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^  Aristipp  an  Klebnidai  In  Cytene* 


iAlle  Götter  ^br  ,  beiden  Efemettte,  Jenen  du 
,bey  unscrm  Abichi^d  meiti  Leben  so  dii-ngettd 
jempfiihlstt  S($hiepen  es  mitv  <^inandei*  abgei^ed^ 
ixu  haben  ^  die>  Überfahrt  deiiies  Fretmdes  nach 
£.reta^u\ibegünltige«i.  Wir  hatten,  was  in 
^diesen  Meetesgegeu den  selten  ist^  das  schönster 
iWetter^  den  hie^itetsteii  HJmmcl,  die  dFreund- 
•Jithsten  Winde;  rnind  da  icB  dem  alten  Vater 
Oceanus  dea  schuldigen  Tribut  schon  bey 
einer  firiihem  Seereise  bezahlt  hatte,  -^i^of» 
;ich  dtefsmäbl  dejl^  herrlichsten  aller  Anschauung 
-gen  80  rein  uikd  ungestört^  dafs  mir  die  Stun« 
4en  de^  ersten  Tages  und  der  ersten  Hälfte 
einer  lieblichen  mondhellen  Nacht  sHi  einzelnen 

Augenblicken  wurden. 

^     •     ■  'A--  ■ 

GlelchiVroU' •-♦  darf  Ich  dir«  gestehen, 
Kleonidas?  ^-^  dauchte  michs  schon  am  Abend 
4ea  «v^eytcn  Tages*  als  ob  mit 'das  majcstä- 
itsifihe^^   ttiieildlicjbe  ßinerley    tin vermerkt    — * 


A  R  I  s.t  t  p  1^  s    !b 


A  1  K  ¥*  £« 


y 


-f 


lange   Weiile   zu   macliein   ianfange.       Himmel . 
und    Meer,    in    Einen    unermef&lichen   Blick 
vereinigt,    ist  vielleicht  das  gröfste  und 'erha- 
benste Bild,  das'unsre  Seele  fassen  kann;  aber    > 
nichts   als    Himmel   und  Meer  und  Meer  und 
Himmel,  i$t,  vrenigstens  in' die  Länge,  kein^ 
Sache  -für   deinen    Freund    Aristipp;    und  ich;  . 
glaube   wirklich,   da£s,  :mir  ein  kleiner  Stuirm» ' 
mit  Dopner  und  Blitz  und  übrigem  Zubehör,  : 
blofs    der   Abwech^ng   w^cn ,    ^'iBkomm^n 
gewiesen  w,är^»      Dil  'V^ifs^,  fdiifr^üfser-^d^m  ^. 
nah   an  Kreta  lic^eddeu '  Insddheii  '  6  ati  d^l, 
kein   einziges   Eilci^d  Welchen  C  y  r  e'n  e  wafL  v 
G  o  r  t  y  ü  a  zu  ^ehi^  Ist  ^  überdiefs.  wollte  auch 
det   Zufall,'  dafs   tihs   iiuf^der  gdnzen   Reise, 
auijser  drey/ odeCf  vi^  CypfiBchen  KornschifiPen, 
und  einer  für,  K^^frihtB  befrftchiteten  TyrischetK 
Pinasse, ^  die  ^ch   sd^  nahtil^  ntogl&h  nn  ^et 
Küste  hielten,  .köin 'Einziges  Faikraeug  begeg- 
nete fW:omit  wir  und  auf  eiäe  oder  andfre  Art 
JUätten  unterhalten  können.  '  £s'f fehlte  mir-  also, 
wie    du   siebest  >   picht   an  ^  M'nfse^    so    viele 
Grillen   zu   fangen   als   ich  %oUt^;    und   wie 
^weit  es  endlich  mit  mir  gekommen  seyn  müs^ö, 
kannst  du  daraus  abnehmen,  dafs  ich  stunden- 
lang vom  Verdeck  in  die  See   hinab   schaute,. 
6h   nicht   irgend   einer   von   den   Fiscfa^öh,em 
oder  Götterfischen  w-^  womit  ihr    Dichter  '  dfek  * 
Oc^an  bevölkert  habt,   aus  der   Tiefe  herauf- 
fahren,  bey  unsrer  Erblickung  in  sein  |Lrummes 


■i 


.  * 


ilEt  %iB  .r:<»  t  'lB  .irre:  ».     .  *     g^ 

Hjpm   stofsen,.   lind  >dle  übrigen  M^serwnn^r^' 
seine.  G^piel^niS^samipen  rufen  werde,  um. 
iinsre'    aini    deth     Wellen    leicht    dabin   glei- 
tende Badce  (vu;  umkreisen ,  und   durch  muth« 
ivill  ig9    ^piel^   utid   Neckerey en  '  aufzuhalten. 
Das^^Cibauspi^l  9   'das   wir    ihnen    gaben,    ist. 
f Key  lieh  9  seit  der  Zeit ,  da .  das  .erste  von  Pal« 
las.  Athene  selbst  erbaut«. Schiff  eine  Schaar 
"  iKiifmer  Götteraöhno^^ach.  K.jaJ^ch,iB^rug,  um 
-^-r  e^  goTdnes  WidderfeU  zuverdbörny   etwaa 
so  alltägliches  für  diese  iVleerbe wohner  gewor«. 
denV  dala  ein  unbedeutendes  Fahrzeingl,  wie  das  • 
rUisrige,  sichi  nicht  «chjaeichelo  ;dürfte  grofses 
'Aufsehen  b|By.  ihnen  zu  erregen:'  aber  dafs  ia' 
drey  längen  iTagen   auch    nicht*  öia  einziges ' 
TOsenarviiges  iVüeermädchen  mit  giüneil  Ijockeji* 
Y^nd   mllckw^ifsem   Busen   auftauchen    wollte, , 
u^  niein0  des  HerumschwebeniB  zwischen  Xatiit- 
undi  Wilder  ;müden  Blicke   auf  ihrei*  reitzen- 
den  Gestalt  ausruhen  zu  lassen ,  das  war  doch 
wirklich   '^u   grausam^    und   bewies  mir   den 
grofsen  Unterschied ,  den  di^  Göttevt^zwischen 
euch   Dichtern .  und^  uns  andbrU'  psosaischent 
Manischen  inachen ,   zu  meiner  nicht  geringen 
Demüthigung.«    Wäre  mein. Freund  Kleonidas 
hier 9  dacht*  ich,  was   würdV  er   nicht,   Kraft 
des  Vorrechts , ,  das  die  Natur  den  M us  o  1  e  p- 
t'e  p  ,i ,  ihren  Günstlingen ,  zugestanden^  hat ,  in 
diesen  ^    für   mich    Unbegeisterten    so   leeren^ 
Elementen  sehen  aad  hören  ?  Könnt'  er  g)evc\i 


\ 


/- 


Aßii  Nebel,  dev  mir  dl»  unsiehtWrd  "Welt  v«r«I 
btrgt  9  nicht  ^ron^  meinen  *Aug#n  treibet ,    so«^ 
würde   ich  ^  mich  ■  doch    aii'  seinen   Visionew 
^nd   Entzückungen    ergetsdn'*:  ^  und  im  Grandel 
]u>nQte  niivs  ja  gleich   viel    sVynv   c^b   ich   däs^ 
alles   unmittelbar^  mit  meinen  eigenen  Augenöl 
oder     im    Zaubergpiegel  '  der    seinig^u    sähe. ' 
Sege'  dir   nun    selbst «    ob'  ich   nicht   auf  di«;h' 
sjärueu   8alli^>    dä&    du  'dich    nicht    erbittend 
lielfiest, .  mich '  auf  meiner  Reise   wenigsten»* 
linr  bia  nach 'Olympia   zu    begleiten,    wo<i. 
dich  ein  , Schauspiel   erwartete,    das   auf  dem 
ganzen  Erdbddl^n    'einzig   in   seiner    Art    ist^r 
und  durch  kein^'a^aderea  ersetzt  werden  kannf 
wenn  es  auch  cAti^riomfBaufzug  F<> « e i d  gn  s' 
liad  A  ih  £  i  t  r  i  t  e  :Bf a   mit  'allen- ihren  Tritonen  > 
V^d  .  Nereiden  .wäre.       Im     gai»5en    Ernste,  ^ 
Kleonidlis«   ich   Icann    dir  «bs  -Unrecht'  IsaVaii 
verzeihen  ^  v.  dafs  du  durch   deine   Ünerbittlibh^  * 
keit  noch  vidi  'mehr  an  dir  ^^Ibst  f  als  an  del« 
nem  Ariatipp  bedangen  hast.      Wer   weifs/oh' 
dir  die  vemäumt^  Gelegenhi^it  in: deinem  gan^ 
sen  Leben.' wieder  aufstofsen  wird?    und  aus^ 
der  W el t  zu  gehen ,  ohne  die  0 1  y  m  p  i  s  c  h  e  a 
Srpielauiid'    den     Jupiter    des    Fidiaai 
gesehen,  au   haben',    wabrlich ,    da    verk)bntdJ 
siichs  kaum  dex  ]VI;ühe  da  gewesen  zu  seyn!  '*— « 
I>Qch ,  wem.üag*  ich  das?  'und  virie  kanU;  ich: 
eine«     Augenblick    vergessen,     dafa  ^du    von* 
^n^o)  Zaubet  gebi^nden  bist,,  der  dir  wedei^ 


Qeirält  iiber^dieb  seilte  läftty  ^nocb  4ag«b< 
für  einen  an4em  Gegenftandy  als  die  »chöne: 
UinerbittUche  ,k  deren  Blicke  ^die  Nahrung  detr- 
i^es  XiebejpS  .sind  ?  Was  t  iist .  i^t  Himmel  tnvd/ 
auf  Erden  und  im  JElei6li;vdeSi  lOceanus,  daft. 
^nen  .>TQa  lAöiorn»  v^r^undßteh  Dirfiter  vc«tc 
der  süfsen  Quelle  seiner  Schmerzen  eulfecÄeoL; 
könnte  7^ '  > Was'  jist  dii;  dt^  r  sclämmernde  F  H^^  (^• 
gyri^nallds  dless^o  was  ;d»er<gaiaze,  HolUa  £^d-tl 
leSyJGroiae«  und  Schöues  hat,  ihrer  ausdltoi»/. 
neusten:  J^^ingci'^  ihret.  Wiih«Btes<»en;v]YBn:»; 
ner^  ihcdtrreii^ü^ndsteA  Weihen^y/ihrec  l^unftller^^ 
Weisen  ifi  $iaij|t}sq»änn3r ,.  t  F<ßl41^rrjea  und  F.ürf^ 
iti^?,  likyMd^r  dai;  allein >4]U]»bqs»€a:kt  bev:  dH».-; 
i(örbieyfeißhßÄ-  .Jawen.  M^iif dej, .  ^m^  d|jine , .  Augea, 
jiu£!  d^9:.blofs^o. ^c^attwy der  Schottin*- L  yiP^af 

^biLf^lj^  Wjin|e^t2*    /{  «ji;  )..:.:  .  ,      .;. 

^Vund^e   dien    nicht,   Kleonidas,   dafs   ich 
.#0  viel  von   dem   G^heimiTirs    deines    Herzen» 
weifs,  wiewohl  du  es,  ich  weifs  nicht  warum, 
^o  sorgfältig   vor   mir  'verborgen    hast.       Ein 
Verliebfti  m  %^  JÖ^Ui  zy^^eiH^^qW? ,  i^?  j;ut 
er  sieb   auch   iu   verstecken   ghiubt,   und    die 
yKew5«ds4i^ftoii|  scharfsichtig.'  .Befürqhte  i^d^ 
ti»ri  pif^t^  yöÄi  diP^  B^^inigpn;   sie  aoH  diife.ni^ 
di^i?Mf^?^dwgJipb^it^    bö&cbwerUcb     {^len^* 
^be^  rl»l><^  '  nie  .  CMJtstebei»,  w^nn/du:di9hj  ^u^ 
<ri|^«MM»F  I?y^P5  .]?^ch  ihf  uffisißtßt,     AUe?  ^«^ 


8^  A  n  1  5'T  I  v^T$    Brie  f  b,     * 

idi  mA:  derhia^hl^ki  von*  der  dein^en  irer8ptetliey> 
i»t  /  >  d'Sifa  du  deinen  <  trautesten  Jugendfreund ^ 
ni^l^t  ganz  vergessen,  und  ihm'  gern  erlauben 
Werdest ,'  sich-v  wahrend  '  einer  Abv^esenlieit, 
deren  Dauer  ha^H  unbestimmbar 'ist.N  von  Zeit 
zu^^  Zeit  du|rch  ^Briefe  bey  dir  in  Erinnerung 
'  zu-triiigen^-'''^''''    /''   ■  ..  »!.•■  .   i   ..  ;, 

' 'i  Widrige,  Winde  zwingen  mich  einige  Tage 
langet  in  Kreta  ^u  verweilen,  ök  meiner  Ge- 
ßf^Ifte  wegen  nötlii^  War.  Ich  ^ei^d^  diese 
Z^it  zu  eignem  Ausflug  nach  ,  Gti o  s^  u s  -  an-- 
\i^i^den ,'  wo ,  wie  itmn  sagt ,  ^  die  vorzüglich* 
steint  Merkwürdigkeifen-  diese«  fabelhaften '  In^ 
sd^  b^ysainmen -^i&d  '  Wie  dürft*-' ich  mich' 
anch'jemahls'M^ie^dei^'^ili  Cyrene  blicken  lassen, 
wenn  ich  in  Ittetä  "gewesen  wire,  ohne  den 
hiei^udbtigten  IJaby^rinth  und'*— *.dl»^  Grat 
des  unsterblichen  Königs  der  GÖtt^er* 
und  Menschen  gesehen  au  haben? 
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-  ^    An  Aritädes-i  seineÄ-T'hlfißk'. 

Nifeh  einet  glückliche^  und  ^^fsten  Thei!» 
Mgehtihmen  Reise  befinde  icli'  mich  seit  zehn 
Tagen  iri  dem  •  reichen ,  ge^«re^bevollen ,  prach«' 
tig^n  ürid  wofiyüstigch  K  o  r  i  ii  t  h  /'  w6  ich  vo» 
diem   Eupatriden  ^)  L^arcbüsV  vermöge 


I 


■V 


cbr' alten  Ga»tfreutidschaft ,  die  «eit  Peifian« 
dersiZeiten  ewucben  unsem  Familien  l>esteht, 
mit  der  gefälligsten  Freundlichkeit,  aufgenom- 
men wurde.  Meine  •  erste  Sorge .  war ,  mich 
der '  Aufträge  zu  erledigen ,  womit  mein  Oheim 
Alketas  mich  an  seine  hiesigen  ,  Freunda 
beladen  hatte;  die  zw^eyte,  die  mir  zukk .  Bar 
kuf  meines .  Aufenthalte  tn  Griechenland  tiuU 
gegebenen  Waa^^n  «mi^  die  vortheilbafjteslai 
Art  zu  Gelde  -  zu  machen.  Pie  Nähe  des 
grofsen  Marktes  zu >  Olympia  kam  mir  zu  die- 
ser Absicht  sehr  zu  Statten;  und  der  Gewinn« 
den^  ich  dabey  gemacht^  ist  so  beträchtlich^ 
dais  Ich  ^-—  au&er  det  Summe,  die  ich  ftit 
das  nächste  Jah^  nötfaig  haben  mag,  uin  dei* 
nem  Willen  gemäfs,  meiner  Vaterstadt  nnd 
der  tWürde,  die  du 'in  unsrer  Republik  hekli^i* 
dcsty  dureh 'einen  anständigen  Aufwand  £»bre 
2U'  maeben  -—  fünf  hundert  Attische  Minen 
in  Golde  bey  meinem  Wirtbe  hinterlegt  habe» 
über  welche  4ch  diäne  Befehle  erwarte, 
r  <  '  Kerimb  hat  sich  ;^eit  den  '  vierzig .  Jahren» 
da  du:  den  Vatev  des  Learchus  besuchtest» 
sehr  verändert. '  Gtölser  *  und  täglich  auneh» 
Inende  Reicfathuih  in  einem  oligarchischen» 
iuftetst  milä  Tegierteti  und  irielleicht  nur  zu 
^eisiig' geeügelten  kleinen  Freystaat  ^'zumahl  in 
der  glücklichen  fcsgö  vöä  KorinA,  die  t^szum 
Mittelpunkt  des  A^iätä^en  ind  Europäischen 
Handel*  bestimmt j^  1011/59   wie-  miclk   daucUt, 


/ 
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'  ip  A  Rrft  s  T  I  s^  a    B  K  i  m  ¥  £  • 

jaÄe  'Voraüge,  worauf  es*«tolz^  ist,  uniü.attö' 
Mbeiy  '  dia  *«etn«n  Verfall  anküiuiigeh ,  nath4 
'yweudig;  hervorbringent  rlck  gestehe,  daf^  die: 
Wehkkgen,\die^icb:  bier:^  .sogar  i^  den. reiche 
^isn  üäüsern  und  ,  i von  ferständioen  /alted» 
Männefh,  /iibßr  die  itmhar  sunebmende  XJppigf^ 
Xeit,  iVewcbwendui^g^  Ha:b$ucbt  .und  /SiUen-* 
Verderb ni|s  f  übren  b^re i .  mlri  Iceine  hohe'  iMei« 
nuRg-  von  .  der-  W  e  i  i he  i  t  der  Korin&het  ;ge-. 
hen.  Wo  grofser  Reichtbuiia .  ist ,  mufs  notb-. 
wendig  aucn  groXse;..Armuth/«eyn,  iind  ct^öni 
beiden  ^  ist  sittliche  .  \^crdorh£nheit  die  dhauv  - 
bl^blichd  Frucht«  per  Jtle^h^  ueilaubti  dbb 
Alles,  um  greiizen^osr  ^eme&en  «u  Tk^SaitiAd^ 
öhiie  die  X^uelle  seines  Genusses;. zu  erschöpf« 
fenj;  Afdn,  Arme  thut,  W9gt.un4  duldet.  AUea^ 
um  reich  zu  werden.  -  Dafs' 'es^  so  ,ütid  'liichk 
anders^  ist,  überzeugte  mich  achon  was'^ip^^iii 

,   Cyreine  sah,   und  Koriiitb;  bit  -mich  darin  be^ 

^tätiget,     uAlle    Gesetzgeber,    Fi]ost>fen.    und 

Moralisten  in   der   Welt  Mnnen  i4i»i  Kocin)! 

,  tben^i  nicht  helfen ;  t»  giebt  mxt  Ein  I  lifötel, 
dasj^ierjuilkd  ihres  gleichcin  iw^eii  ]ljQHiulte4^UBd 
das  ist  gerade  daa  >  ^li^igd^  wozu  $16 ;  kein« 
;Lust  ZU  iiaben  «cbäinep»  ^Siemüfsun  iVKieder 
«o  arm  werden  ^Uiiie  y(^  d?ey  ifaufidQ»(  Jahf; 
reu  warcrv  Wer  ^  w<jifo  aber  4u€h^,  .^b:  diela 
ipinzige  Mittel  nicht  «chon-»^  spät. käme?  . 
j  Öoch  wohin  versteige liph  naich.?  Ich  bi© 
riioch  au.  1^  ia  .dej:  W«It  um  Uefe  Blicike  io 


'  / 


/  '-       -  ■ 
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'>  Die  ^  Zeif  des  Qlyhipisehea  <5piele:  nabt' 
heran/  und  icli  rüste  ,  mich  utTff&äMitJiiaciiL 
Siga^^ln&ugehen/  um,  'WO  -mägliithfy  noch  auf; 
eiiie  lefdlicbe  Art  unferzukonimea^  iden«  dier 
2afiaitimenflufs  von  Fremden  soll  >  scbbii  unbef . 
adxreiblich  grojs  seyn.  JVIeineHEJngednId  nach, 
dem  ^ertlichen  •  Sdhans^ieVi  daf  mich  .diört,erviracf ;  * 

^  tet ,  nimmt  ipeax  jedem'  Tage  2a ;  c«isch:>boffe  '|ch£         / 
bey   dieser   ii^;  ihrer  rArtieinEigenjiüMegenheit'     ~ 
interessante  JBoGi^amiUd^a&da  sdc  nuwl^n;  \vv^ 
aäi^^nde  doch  wioblider  eid2igei«riib#e(  Vortbei^* 
j^^  '4ea  icK  yo|i  Olyvipia  zurfipMiriiigeR:/weyde<; 


..-  -r:  :     .,  A  Xi  ^  JB,,.l:«,0:.ft.i  'd  .*  •,.  ,       .   ,    .,,^ 
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Ksium^  bii»  ibb  .einigt  Talge  :  in/  Kpfiptb «  ;i^n4 
a^n'  bat  inii?jin«ine  teicblsiniiige  üiibefangen* 
bait^eiä  Ahentetier^ztuglizog^ih  weiche» yi^Ueicbt 
Folgen  von  Bed^uluog  hätte  babe^i .  ;köiioea^> 
widnn  J^ir  d^  2we^h  «neiner  Reise  einen  läa^ 


•» . » 
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;   Indem  ic&  »ach  VollBnd^iig   einiger'^G«^> 
•dialce  » kl t  •den  <  S tvafsen  '  diesec :  >  grofse^iü  i  .undi 
prächtigen   Stadt  umher   irre^   fiUt  mir  ieiiieft^ 
YOn  den  vielen  ä£Fentlichen  Bädern ,    tvomit  sie 
versehen:  üst,  in   die  Aug^n^  dessen'  zierliche 
Bkuaf timir  JLinst  macht,  ^Biich  darin  ,  ahzuwa* 
ffchen.  - .  Ich  f  -  gäbe  hinein  ,  amd   da   sictt   nicht? 
gleich  ein  Aufwärter  zeigte  öfFne  ich.  auf  Go- 
rothewohl  eini» )  der   Badekamraern  und  treffe! 
gerade  tden  ^d^nblick,  A$i  eine  |ungö  Frauens-i 
persona,*  die  füdi  ganz  allein  darin  hefandV  int/ 
Begriff 'Wai^  «na: denit  Bade  t\x^  steigen.     Diefst 
war  das'  erste-  <.  Mahl  in  .'meinem  .  Leben ,   dafa' 
ich  vor  eidbemt  schöben.  Anblick,  kusanüdienfuhr  ;i 
gleichwohl  w^(s  ich  nicht  wie  es  kam,    dafa; 
ich,  anata|]r<bikiidc  zu  treiern,    und  die  Thiii^« 
die  ich   noch  in  der    Hand  hatte,   vor   mir 
wieder  zuzuziehen ,  sie  hinter  mir  zumachte 
und   meine-  Verlegenheit    dadurch   vermehrte, 
Die  Dame,  die  bey  meiner  Erblickung  plötz- 
lich wiedjer  untertauchte,  schien  sich  an  mei« 
iier  BcßtÜTzung  zu  ergetzen.      „Wie?'  (sagte 
sie  ]ach<e^d ;   Hiit  einer 'Süimnie,  ^  deren  Silber- 
ton meine    Bezauberung  vollendete)   furchtest 
du -' das    Schicksal    Aktäo^ns^,    Idäfs    du    vor 
Schrecken  sogar  zu  fliehen  vergissest?  Da  ich- 
weder   so- schdn    -wie    Artemis    noch    eine 
Göttin  bin ,  dariF  ich  auch  weder  so  stolz  nochF 
50  unbarmherzig  seyii  wie  Ue-  ^  Du   bist' ein 
Fremder»  wie  ioh  4ehe,  und  hast  vermuthlich. 


E  IR^iS-  T   £   8  r  B   V.  CiOb.  JJ^ 

.  die  Überschrifb  Über  id^  Pforte  idioMf' Thei^  • 
^  men  flicht  geieaea«     '  •  ,u'..  '.•  r 

•     '■     .   ■  .        ••       '  i'  .  '         -^ 7 

Während  sie  dioEi  sprach,  hatteHtch,  wat 
!Du  mein  unverachaintes  Gesicht  zu  .nennen 
pflegst y  wieder  gefunden,  und  erwiederte  ihr, 
von  einer  so  zuvorkommenden  Anrede*  aufge- 
muntert: Da  ich' das<  Glück  dieses  Augenblicks 
blofs  meiner  Unwissenheit  und  dem  Zufall  su 
dankän.habe,  «o  war*  es' in  der  Tfaat  grausam, 
schöne  Unbekannte,,  mich  dafür  zu  bestrafen, 
nicht  dafs  ich,  wie  Aktion,  zu,  viel>  soüderki 
tdafs  ich  gesehen  ha^e  wieis  man  ri i e  ge n u g 
^  sehen  kani;i.  -r- .  Nur'  ein  längeres  Verweilen, 
versetzte  sie  mit  einem,  einladenden- Lächeln»  * 
'würde  dich  strafbar  machen,  denn  es. ist  Zeit 
dafs  ich  das  Bad*  verlasse.  ^ 

~'  :.  Ini^m  sie.  diefssaffte,  traten  swey  jaag^ 
^lavin'nieii  herein^  Idie  in  zieriichen  KörbeX- 
«lies,-  was  zum  Dienste  des  Bades  erforderlich 
ist,  auf  ihren  l&qpfen  trugen.  Si:e  schienen, 
-verwundert  Jemen  Unbekannten  hier  zu  finden, 
^nd  hefteten  ungew^e  fragende'*Blicke  bald 
«uf  midi, *bald  auf  ihre  Gebieterin.  Was  für 
eine  ^Strafe,  sagte  die  Dame,  hat  dieser  jungb 
Mensch  verdient,  für  die  Verwegenheit  sich 
iil'  ein  fragliches  Bad  einzudringen,  das  gewifs 
BY^hvon  keinem  männlichen  Fufse  betreteik 
Wo^M  ist?  —    Die  gelinderte  w«ce  i^volA) 


w 


\ 
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verwandeln  $    sagte    die   jüaageiiei-     Da»  .wärß 

eine  zu  milde  Strafe  für  ein  so.  schweres  Ver- 
i^je^ien'yl  -mseiztß  *^ilie,  :ä}|ei^;  ich  w^if«  eine 
landerQ)  '^ie  dem  Verbr«chfen.«ngemefsneriist. 

Ich  vrür^e  Hin  dazu  verdaiaHaen  v  *Ö  lange  bis 
-wir' ijnnern  Dienst  •  verrichtet  habenj  hier,  au 
<]i»leiben ,  und-  däna.  die  Thür^  hintef  üp#  zuzu- 
iftehlief&^ni'  Mdtnst  :dii?  sagte,  die.  13ame,  ii<- 
.dem.ste  sich  erhob ,  und^  ihre  ia einen  rdlckeft 
,Wulfi*  ubev  det  .Scheitel  »jjtiaaffnhiengebundfencK 
»Liocken  ^faflosendy.von^nei:  .f^üll^  bii  utitec« 
/die  Ki^iee  herab  fallen detb^ gelber  Haace^  «wie 
«VDti  elvtetfi  .goldenen  Maantföl,- umflossen ^  aus 
d^m  Wasse^  Weg »  und  sich  ^  eben,  so  unbe- 
jfangen  als. .ob  üe  mit  ihrelh  ^Mägden  allein 
wäre,    abtrocknen    and    mit    wohltieöhendeil 

Ohlen  einreiben  liefs.  Und  mich,  schöiie 
iGebijeterin  f  sagte'  deitr  unveficbamter  Frfeund 
mit  d^r  gahzen  edel n ; Dreistigkeit ,  die  du  äii 
ihfii  beneidest^  itiich,  den  du  in  Einem  Av^ 
'  f  enhlick  zu  deinem '  SklerVen  gemacht  hastf 
.wolltest  du  hier  müfsig  itehen  lassen  ?  Erlaubi» 
xilir^  deinen^  Nymfen.eu  zeigen,  da fs  ichi.g^ 
-schickter  bixi  als'  sie  mir  zutrauen ;  und  inden» 
ich  di  .'Ts  sagte ,  machte  ich .  eine  Bewjßgungy  « 
als  ob  ich  einet;  der  Mägde  ein  Tuch  von 
der  «chn^eyveirsesten  Wollö,  womit  siiB.  ihr^» 
Gebieterin  «bzureibed  T)egrifFeii  war^  jB|fU8.d«ir 
H«i^d   oi^btxv  wollte*       Aber  die  Xten^a  Jf7ja^ 
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iiliich  inh'  eihefri    ziii^nenden  BH^k  itff^ännial 
h^ieder  ta  die  ScBsanlBen'  d^r  £hrfurch|:  t^rück» 
die-  derv  Si^bönfaeit    und    deiti    Sumde^     voii 
dem  ftt  EU  $eyn  ^cKien'^  geböhreni     Wetin  dk 
isein  Sklave  bist,'   sagte  -  sie  wiedee  lächelnd^ 
sobald  81^  mich  iin  gehöriger  Entfernung  sab,  ' 
so>  exwstfte  ..^cbweagend    meine    BrefeUe    und 
rühre   dich   nicht i.   Ich   gehprcbte  wid  eiheim 
rwoble^rzogeo«^    fsittsambn     Jüngling'  ;2uUebt»    ' 
und. erhielt  dafür  die  eweydeutige  Bglohniing, 
rdttfs.  .mah^  die    My^erien  des  'Badeaii  x^ft    der 
gröfsten    Gdas&enhieit'   vollendet  I    «o4ne    sich 
-um   meine   Gegcnivarti    oder   wie viwir^  dabey   \ 
zu<  Muthe  seyn  mochte  y    im    geringsteH    «H 
ibekümme^n«     ;/  ,  :•  c  ./.'•'" 


t  ■  <  ?  f  ■ 


Als   sie   wiedci    aifgökleidet  ^^ar^   heftete 

dt^  Dame  im    Weggehen   einen  em^teri  Blick 

.auf  mich  und   sagtet     Vergifs  nichts'   dafft   e^ 

(dem  Ixipii  i^beÜ-^eköm,    sich  klelnei  Gunst« 

tbeseagungeti  der<6ötterkönigin  sfi  rahmen!  -^ 

,fiiid  ohn«'  meine  'Antwort  na   etwatteit  i  stieg 

.«ie'  *  in .  eific  prächtige  -.  Sänf  te  v  •  die '  von  -  viet 

'SklavtHi'  schnell  ^  davon  ;  getnageif   Würde«     Mk 

-tpar.,  als^'-ohüliiii   aäs' einem    Tra^iritl /etWächt^. 

"NatüiiicK  durft^  ich  ie«  nicht  ;«|ageii;j  ^^^x  %ör 

gleich  «ü  folgen,;    und  vi^ie  ich'^  mifch  "v^ieder 

au«    deiiik* Badhause'  unbem^tkt  weg«<ih1eicbe/i 

rinlrolhef  iviirdie  ich  von  citiöm  Avifwihrtei'  «ng€^ 

%m^;tifj\i^  t\thy  p'ithi  le^iiii/  Irtübd%   Aujc^i 


l6  Ajk  XM.T  4P  »»  -   B  11  I  E  F  E^^ 

ieiniQ  llsäidvall .  neugepüigter^  Drachmen  en^lick 
^über^et^en ;  liefs »  dal»  ich '  ein  Fremder ,  tind 
blofs  ,au8  .Uowissenheit'^eit  wenig  Augenblilr- 
ken  hie^herr  g^i^atheii  ,sey.  - -Als  ich  mich  -wie- 
,der  frey  sah,  war  es  zu  spät,  der  Spur  mei- 
ner Unbekannten. nachzugehen,  und  ich  kehrte, 
ungewUs  #as  ich  von  ineiiiem'  Abenteuer' 
denlien  .sollte,  nach  Hause. '.  Die  Daipe  jichien 
nicht  über  rj  achtzehn  Jahre  u  alt  zu  seyny.iuad 
ihre  Gestalt  hätte  das' Gitick  eines  Alk  am  B' 
neS'jS)'  machen  können,  wienh  ihn  der  Zufall 
4IO  wie  mich  begünstiget  <hätle.  War  sie  eioe 
Hetären  von  der  ersten  KlasseV  die  zu  K.o- 
rinth  unter:  A  f  rp  d  it  e  n s  Schutz  eitler  ^xqj^ 
heit  und  Achtung  geniefsen,  welche  ihneii  in 
keiner  anderci  Griechischen  Stadt  zugestanden 
weifd^n?  Oder  war  ea  eine  junge  Fraii  von 
Standet  die  im  Bewufstseyn  ihrer  Reitzüngdn 
sich  ein^  muth willige  LuH  :  daraus  machte, 
einen  Unbekannten  .  für  steinen  |iigendlichen 
Ubermuth  afif  eine  neue»  wollüstig*  peinlipha 
Art  b^fsen  zu  lassen?  Das  letztere  schien  jcnir, 
allen  (Umstai:lde^  nach;,  das  Wahrscheinlichste. 
Indessen  trieb  mich  doejl,  ich  weib  nibbt 
welchje  Unru^iei,  aadiesem« Abend .  in  alleh  öffent- 

.  Jichea  SpazieMängen  herum,  Wo  die  Hetären 
^er  vhöbera  fesdnung  sich  gewöhnlich,  von 
ihr<en*  Liebhabern  umschwärmt,  oder  von 
«iiiem  Zage  geputzter  Mägde  und  £unuchen 

Sl^egleitQt^  mit  vielem  Prunke  %m  aeigen  .pflegen. 
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•  <  E  a  &  T  £  s  '  B-  u  c  u.  *  «1]^ 

Aber  Ick  jiali  mich  vergebens  unter  ihnen  naet 
meiner  A  n  a  rl  y  o  m  e  n  e  um ,  und  eine  sdhltff- 
lose  Nacht  war  alles,  was  ich  von  meinen  Nach- 
forschungen davon  trug.  Am  fcitgenden  Morgen, 
wie  ich  vQm  Lechäischen  Hafen  zur licti keime, 
ghiabte  ich  eii^er  von  den  beiden  Sklavinnen  aus 
«eirtem  kleineu  Myttengehörz  am  Wege  auf  micK 
zu  koinmeib  zu  sehen.  Wi^  erkannten  einand^ 
ersten  .Bhcks;r^.lttiir  zeigte  ^ichs ,.  dafs  die  Kdi^iä- 
therin  ni  e  i-d  e  n-£f aho^en  hesser  ausgekunds^hal^ 
tet  l^tte  ^s  ich  den  ihrigen.  Sie  grüfste' löiüh 
beym  Nahmen,",  und  erkundigte  sich  lac<heilil^ 

I  ^i^  dein  uubefugtb^  Ep^pten  der  Vorwiti?, 
zu  i^hen  ^as  er  Vicht  sollte',  bekommen  sey? 
Wir  wi^s^n,  \jfie  ifü«itehest,  alle  deine  Cähge, 
ftihr  sie  fott,  und -mein«  ^Gebieterin,  virelcher 
nicht  unbekadifitist.^  dafs  du  kiiorgen  abzuretseh 
gedenkest,  schickt  mi<^h<ijsü  dit,  ein  klefAi^^ 
IJ^nkztdchex^  de-s  gestrigen  Zufalls  von  ihr  an- 
'  zuf|ehinei}tf  Es  war  ein  zierlich  gefloclitnes 
I)ec)ielkQrh<lbei}t  von  Silberdraht,  vtroirin  eine 
iL' er  goldg^^^fato  Haarlocken,  mit  einer  Sehn tir 
von  kleinen  Perlen  umvrunden,  lag.*  £>tl 
k^nnsv  dir  leicht  vorstellen ,  Kleonidas,  daß 
kb  allid  meine  Wohlredeuheit  aufgebötbii - 
bild>j(n  werde,  den  Stand  und  Nahmen  der  Daift^ 
2u  erfahren,,  und  die  dienstbare  ttis  zu  gewin:«' ' 
j(ieii,  daCi  ^ie  mir  eine  Gelegenheit  auswirke 

^  flpoclbte^  3>f  i|ieinen  Dank  in  eigner  Person  zu 
Fulseii^l^  legen.  Ich  ging  so  weit,  dafs  ich 
wuiLAims  aniatL  w.  xxxni.  s;  S 

•    >  *    ^        »  ~  •  ''.  ~ 
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he^  a]]en  Liebetgotlerb  betheiierte,  m^ina  ReUß 
nach  Olympia. «inauM eilen y  wenn  ich  boIFeo 
1^6|intd ,  einer  .  »o  grofsen  Gnade .  gewurdiget 
;bu  werden.  Aber  <lia  lose  Dirne  spottete  ' 
,Hi«iner  vorgeblichen  Leidenschaft«  mit  der 
rVersiclierung,  daOi  man  sich  nur  d^sto  i^t\hr 
Tor  mir  hüten  würdet  wenn  sie  nngeheu/» 
chelt  wäre  •  und  dafs  alle  meine  Bemübun^en 
ihr^  jGebieterin  wieder  zu  ^hen,  tetgeblich 
<eyi)  würden»  Al^s  was  ich  mit  vielem  Bitten 
iHiid. einem  kleinen  «Beute)  voll  Dariken-^voii 
^hc^erhielt,  -war  6m  Yersprechenv, 'dafs  sie  sich 
diesen  Ab^nd  an  einem  gewisse^i  Ort  einfinden 
wollte,  um  eine  unbedeutende  Kleinigkeit,  für 
ihre  Dame  in  Empfadg  2U  nehmen ,  wodurch 
ich  auch  mein  Andenken  bey  ihr  lebendig  zu 
erhaljtei^  wünschte.     Sie  sagte  mir^  s^u«  aber  ich 

iii:Vf*)^tete}Me  vergehen».  " 

.  •   I  (        .    • 

Was  dünkt  dich  von  dieser  tiarrischen  Be»* 
gebenheit,    Kleonida«?*  — ^    Für   mich   ist  sie, 
dean>  doch  nicht  ganz  so  unbedeutend  als  sie 
scheint.^   und  d^^in  weiser  Mdi^n^^Ues  in  sei« 

,  neli  Nutzen  zu  verwat)delnwisse<|  soll,  so  denke 
ich  einen  zwey fachen  Vortheil  äu3  ihr  zu  zie» 
hen.  Der  erste  ist,  dafs  ich  mich  vor  der  Hana 
ziemlich  'sicbw  halten  kann,  dafs  die  Erinne» 
rung  an  meine  reitzende  Unbekannte  nur  sehi; 
wenigen  Schöne«  gestatten  wird,  einigen  l^in- 

,  dt^ck  auf  mich  zu  machen;    d.<^r  zweytCi  dafs 


ich,  tr0rtu9ge«6Ut  ich  könne  ^,  .w^  icfa  b^ 
dieses  GelegeiUieit  erfahren  habe»  als  einen 
Mafsstab  metn^  .Empfängltcbkipit  fixt  leiden- 
ichaftJiiiibe.L/ebö  ann^bn^en,^  —  g^o^>? 
Ursache  bab^  «a  boffen ,  dafs  ich  i^r^derineinea 
Yerkand  i^ch  meine  .Freyh^ft  jemahls  durcb 
ein  schönes  Weih; verlieren  w<r4e«-. 
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An  P^mokles  yqn  Cyrene* 

■-''-••.•  '  ■     ;  - 

Griechenland  zahlt  nun  seit  dem  ersten.  Nen^ 
inond  nach  der  letzten  Somoieirr  Sonnenwende 
düll  erste- Jahr  seiner  vier. und  neunzfosten 
Olyippiade;  die  Spiele  sind  geendigt,  und  ich 
habe  gesehen  ^—  v^ras,  zu  sehen  war.  In  der 
l^at  gtöfse  y  aü^allende,  prachtvolle,  und,  nach 
i^v  gewöhnlichen  Schätzung  der  menschlichen 
Dinge,  sehenswürdige  Schauspiele!  Aber,  soll 
ich  4ir  davon  sprechen  wie  ich  .d^nl^^»  Deino* 
1^01^9.  -r-  Du'liaftt  oft  mit  mir  über  meine  (wie 
tcb.  immer  jf^zht  zu-'^uben  Ursache  finde  )  an- 
gd^^^lie  lyii^xime »'Nichts  zu  bewundert» 
gei|3r^t|^n;  ,|ind  %enn  wir  am  Ende,  wi^  ge» 
Wdbfilaph',.  j^er  mit  seiner  eigenen  Meinung 
4ij|(;in  '^g^i  >; jtöhntest  du  dich  immer  durch 
lp|9t^ph}wppen<)es  Mitldden  mit  mir  aus,  ii^ch 
l^lj^^fiAt^V^i^^  ^ieiqbgültige  Gemuthsslunmutva 
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t         •  " 

Iffei  hohen  Giääea?  von  Vergnügen  entbehre;i 
^u  Äeheii»  welches,  wie  du  «ogtest,  den  gefiihl- 
"•tollen  Seelen  «ü  Theil  werde,  di^  gerade  duix;h 
^den  AlTekb  d(^  Bewunderung  zu  erkennen 
^ehen,  dafs  sie  bey  grofsen  und  ÄchÖnen  Geg<5il- 
'ständen  tii^gleidh  mehr  envpfiuden,  als  derjenige» 
der  ßie  anseheh  Jcäpn,  ohne  auft  sfeiner  gewöhn- 
lichen Fassung  gesetzt  zu  werden.  Es  mag 
seyn,  dafs  meine  Maxiint  mich  Öfters  eit»*s 
lebhafte/a'Genusses  beraubt:  aberdafür  gewährt 
sie  mir  :iuch  den  Yörtheil,  mich  selten  in' 
meiner  Erw^ituhg  getauscht  ^u  finden.  Auch 
begegnet  nur~  öfters,  dals  ich  anstatt  mit  der 
•Menge  äu  bewiindern,  mich  (mit  deiner  "ßr- 
laubnifs  )  nicht  wenig  v  e r  w  u  n  d  e  ^iB ,  wi6 
4ilie  Leute  =  so  gutin üthlg  seyn  mögen,  übev 
Oinge  in  Entzückung  zu  gerathen,  die,  be^ 
kaTtem  BVute  aufs  gelindeste  beurtheilt,  nur 
lächerlich  sind,  und  bey  strengerer  Prüfung • 
leicht  in  einem  noch  ungünstigem  Liicht  eiv-' 
Scheinet;!  könnten.  •\^\-* 

/  Nach  dieser  Vorrede  bist  du  vemmthUch 
schon  auf  das  Gestandnifs  gefafst,  dafs  diels 
beym  Anschauen  der  weltberühmten  Kafribf« 
spiele  zu  Olympia  ganz  eigentlich  mein  Fall 
War,  und  dafs  ich,  während  alles  um  mich 
her  in  Entzückung  zerflofs,  mich  in  alh^r  Stille 
nicht  genug  verwundern  konnte, «  wie  ein  Volk', 
(las  sich  selbst  für  das  sitthgste  und'aufgeklär- 


\ 

|este>d(Ks  ganz!?n£rdbodeiis  faältv  w<1.von  andttfn ' 
dafür,  erkannt  wird,  vor  einer  so  grofs^n  Mepge. 
auslfindis^IierZuschauer.sicb  nicht  ischamte,  eixieii 
so  boben  Werth  auf  den  Sieg  i^  so  Kindlscbea 
oder  barbariscben  VVettkämpreil  zu  legen  ^  au» 
den  dazii  «ngesetzten  Tagen  toiu  böcbstes 
Näzionalfe^t  r2ui  ms^cben,  und  sogar  seine  Zeit* 
recbnjing  mtcb.ihverFeier  zubestii|iinen.  I^ame^ 
dacht'  ich,  ein  Perser  oder  Skyt^e,  der  noclv 
nichts  voii  diesem  Jinstitut  gehört  hatte ,  voii 
ungefähr  das^u ,  wenn  im'  Angesicht  einer  un-^ 
zählbaren  Menge  Volks,  in .  einem  Ehrfurcht 
gebietenden  Kreise  der  edelsten  und  ang^t 
aehensten  Manner  der  Nazion,  nach  eiqemi 
dem  Könige  der  Götter  dargebrachten  feierlichen: 
Opfer,  dv5  Sieger  öfl'entlich  erklärt  und  gekrötit 
Iperdeii,  und  ^äbe  das  stolze  Selb^tbevyuPstseyn» 
womit  sie,  von  ihren  wonnetruakenen  Ver*> 
wandten,  Freunden  und  Mitbürgern  uindrängit^ 
und  vom  allgemeinen  Jubel  der  Zuschauer  ben 
willkommt ,  sich  den  Kampfrichteca  nahen,, 
um  die  Krone  au -empfangen:  mufst*  er  nichts 
gruben,;  diese  Menschen  könnten  niqbtft 
geringereSf  gethan  haben,  alt  gi^nz  Gtiechenland^ 
durch  einen  Marathon ischen  oder  Sdlan- 
aiini8che.ii>  Sieg  Von  Untergang  gerettet^ 
oder y  wenigstens,,  jeder  um  sein^  eigene  Vater«; ' 
aUidt  inch  durch  irgend  eine  ausserordentliche! 
T^at  n];i€ii:i^}ich  verdient  gemacht  ssu  haben-^ 
iU^r.^wif  ^t^unt  tind.  betroffea  würd»  d^P.il 
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ein   sölclier  dastehn,   wenn   er  liörtö   dafii  et 

^weiter  nichts  üt,  ak  ddf«  der  eine  dieser 
gekrönten  «Hilden  am  besten  laufen^  kann,  eirt 
anderer  die  schnellsten  Rennpferde  und  dfln 
geschicktesten  Kutscher  hat,  ein  dritter  det 
gröfste  Meister  im  Faustkampf  oder  in  der 
edeln  Kunst  seinen  Gegner  zu  B<)den  zu  ringen 
ist?  Wahrlich  dieser  Perser  öder  Skythe,  wie- 
Wohl  die  Gricichcn  seiner*  IvFasioa  die  'Ehre 
«rweijfen  sie  nur  für  Halbmeitschen  anzusehen, 

'  würdesich  schwerlich  enthalten  können,  d^as  wi- 
dersinni^che  S^chauspiel  für  die  Wirkung  irgend 
einer  zürnenden  Gottheit  zu  halten^  und  zh  glau«    ^ 
teuj  die  ganze  Nazion  müfstc  entweder  von  einem 
allgemeinen   Wahnsinn   hefallen,     oder,   trotz 
ihrer  übrigen  Vorzüge,  zu  einer  öwigen  Kind- 
heit der  Vernunft  verdammt   seyn.     Dafs   eii# 
aöhnellfüfsiger  Jüngling,  ein  gewandter  Wagen- 
k*iiker ,     ein   nerviger   Kerl    der   den   Kampf« 
handschuh  am  kräftigsten  zu  gebrauchen  wu fste,' 
o^er,  um  den  stärksten  Gegner  zu  überwältigen^ 
keiner  andern  W-affe  als  seiner  eigenen  eiser- 
nen   Faust   bedürfte,   in   den,  Zeiten,    da   der. 
Thebanische  Herkules  diese  feierlichen  Spiele 
gestiftet  ha^en   soll,   ein   wichtiger  Mann  für 

,  ieiniß  kleine  Vaterstadt  war,  ist  natürlich,  und 
aus  dem  rohen  Zustand  einer  von  ihrer  ur- 
aprünglicheti  Wildheit  noch  langsam  sich  loa 
arbeitenden  Horde  leicht  zu  erklären.  Aber  dafs 

/    ^in  60 'gebildetes  Volk,  wie  die  Griechen  der* 


/ 
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mableir  tiiill,  bej  8o  ganslich  veränderter  Xiagt 
i)er  Sstchen,   noth   im  mar  eiQ  so  grofies  Auf- 
heben von  Geschicklicbkeiten  macht,  die  enf- 
weder  ganz  oobrauchbar,  oaertdoch  verhältniff^ 
mifsig  von   sehr  geriagem  Nützen   ge worden 
sind  i  ^dafs   jder    Mensch  ^    der    zu    Olympii^ 
Öffentlich   dargetban   bat*'  dals    er    den   stier- 
mafsig^ten  Nacken,  die  starcksten  Brustknoc;bei|' 
und    die   derbeste   Faust   seiner   Zeit   besitze^ 
oder   mit  jedem  Hasenviti   die  Wette  laufen 
ikonne,   f dr  ^ie   höchste   Zierde   seiner  Yaterr 
Stadt  , gebalten,  im    Triumf  eipgehohlt,  -über 
alle    seine  Mitbürger   hinaufgesetzt  ^    und   a!a 
ein  Woblthat<yp  seines  Volks  öffentlich  unter- 
halten,  geehrt  und   nur' nicht   gar  vergöttert^ 
wird,  vrit&wohl  die  Starke  seiner  Muskeln,  und 
Knochen ,    oder  die.  Behendigkeit  seiner  Fü&e 
vielleicht  das  Einzige   ist,  ^as  ihn  von  d^m 
loUetten  und  yerdienstlpsesten  seinet  Mitbürger 
unterscheidet,   — -    das    ist   doch   wirklich    so 
upgereimt,  dafs  man  es  kaum  seinen  eigenen 
Augen  zu  glauben  wagt/  v 


,/ 


'Oamit  ich  mich  durch' diesen  verwegenen 
Tadel  /eijifft  Institut^,  das  allen  HeHenep  so 
ehrwürdig;  und  heilig  ist,  ni(iht  selbst  ia  den 
l^erdacht''' einer  Aninafisung  bey  dir  setze,  die 
mied  mtXt  übel  kk^den  würde,  wilV  ich  dir 
Aid^  .^INA-beraen,^  dafs  ich  meinem  Gefahl  viel* 
liillll^sriariger  gebaut  hätte »  wenn  icYk  mm 


'  ^ 


.  ( 
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dttrc^  (las- Urtheil  eines  weiseren  Mann««  alt 
ich  ^  mit  'welchem  der  Zufall  hiich  bekannt 
niachte^  in  <lem-  ineim£en  bestärkt  worden 
wäre.  Er  schien  ein  Mann  von  funfeig. J Aren 
Äti   seyn,    tindaein  -Aufserliches   s&cigte   eben 

liii^hts,  was  unter  einer  so  grofsisn  Menge  vprt 
Menschen  die  Aufmerksamkeit  auf  ihn  ziehen 
kbnnte.  Er  war  'liach  <?  r  i  e  c  h  i  s  c  h  e  r  Sitte  - 
äufaerst  einfacll  ;*  iiach  ünsrer  -G  yr^  h-i^/C  h  e  p 
beynahe  ärmljdH  gekleidet  ^  unbteqhuht»  ^ovL 
etwas  finsterem  Gesicht)  lang^  liagd^,  und  mit 
einem  dünnhaayigen  Barte  geswert,  ,der,  wo 
nicht  ihm  selbst,  wenigstens 'seinem  Schatten; 
€0  ziemlich  die  tragikomische  Mieiie  eines  '^*^ 
flltefn  Ziegenbocks  gab«  Bey  dem  alien  hatte 
der  Mann  etwas  in  seiner  Gesichtsbildnng,  da« 
mir  Zutrauen  zu  ihm  ciriflöfstei  und  deii 
Wunsch  erregte  bekannter  mit  ihm  zu  werden.  - 
Es  traf  sich^  dafs  wir  beide,  ai*f  der" Anhöhe, 
iron  welcher  wir  den  Wettkämpfern  zusahen,' 
ao  nahe  beysammeA  safsen ,  dafs  es  nur  von 
ihm  ahhing,  jeden  Eindruck,,  den  diese  Schau«^ 

,  spiele  auf  mich  machten,  bemerken  zu  können. 
Er  selbst  zeigte  bey  allem  was  zu  sehen  .^rat 
immer  eben  dieselbe  Miene,  die. weder  merk« 
liebes.  Wohlgefallen  noch  Mifsbelieben  aö» . 
deutete;  nur  Zuweilen,  wenn, die  Zuschauer 
durch  irgend  eine  aufser ordentliche  Probe  von 
Stärke  oder-  Geschicklichkeit,  zum  Ausbruch 
einer  gar   zu  unmäfsigeii   Bewunderung  bnd 


/ 
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Firisade.sluagerissexi  w|ir4Qii«  verrietk  er  ^dnrcli 

mtk  leisem  Zucken  der ,  Lappen  4    dab  de«  allge* 

meme   Gefühl    nicht    das    seinige  war.     Ich, 

meines  Orts,  überlielii.niich  eine  Zeit  lang  deHv 

Ver/rniigen ,    welches  -  der   Anblick    sa  vieler 

aibhönen  JunglingeV    denen   die  Bi^i^de   des 

Sieges  Schwingen  an  die  Knöchel   seiate*    di& 

Mei^ge  ai^rlesener  Rennpferde  und  prächtiger 

Wagen,  die  Geschick] ich keit  'der  Wagenführer^ 

und,  mehr  uls  alles  andere,  die  unerschöpfliche 

Kraft  imd  Gewandtheft,    Womit  ^dte  Ringer 

durch  €(ie  gelehrteste  Fettigkeit  ia  ihrer  Kimst 

den     entscheidenden    Augenblick    aoÜBöhalren 

atrel^tear,    einem    jungen  Menschen.,    der  das 

allei-Eum  ersten  Mahle  sab,  natürlicher  Wcnse 

■lachen  mufsten*   Sogar  das.  grausenhafte  Schau* 

spiel,  das  uns  gegen  die  Mittagsstunde,  während 

die    Sonne   über^uhsrer   Scheitel  brannte,  die^ 

kaltUüti^e   Wuth   der   Fausf  kämpf  er  gab, 

und  der  furchtbare  Handschuh ,  womit  einige 

Paare '  neuer  £ryxen   und   Herkulessen 

einander  «ermalmten,    erfüllte  mioh    Anfangs 

mit   einer  seltsamen   Art  von   schauderlichem 

tragnchen  Vergnügen,    indem  es  mich  in  die 

alte  Heide nseit  zu  versetzen   und  mir  die 

Bpsälimgen    der  Dichter    von ,  den  unglaub- 

liripsteü    Th'aten    der    Göttersöhne     wahr    ea 

9^|icbb»;^> schien.    Ich   wähnte  eine  Arfr  wazer-^ 

ütfobarer  titanischer   'Naturen  ^vor    mir 

•M^^R^ilMf  die  s^r  apielsweise"  ao  grimm\|^  «ia£ 
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«inoiifler  loft  gingen  ^'  tiirdi  an  welchen  di£ 
Wunden,  ät€i>si^'6itti|n(1er  schlugen, > sieb  obiie> 
Zweifel  eben  so  sehn^el}  uhd  narbenlos  vtu^der 
sch^efsen  Würden,  als  die  Luft ^ "die  Jdateh 
ihre  gewaltigen  Streiche  zerrissen  wunie^  Abei^ 
die  Täuschung  w^r  von  kurzer  Dauer»;  und« 
als  ich,  ^niich  einem,  kam»  Viertels  tun  d  igen, 
Kampf,  einen  der  Athleten,  der  kurz  zuvöt 
die  Schönheit  eines  Paris  oder»  Niir  eil  s.  mit 
der  Stärke  eines  ]V1  i  l.a  n  i  o  n  vereinigt  darstelke^ 
uild  einer  Bildsaule  des  Apollo  selbst  zum 
Modell  hKtte  dienen  können,  für  todt  aus 
den  Schranken  hinaus^' tragen  s|ih,  so  übel  zu- 
gerichtet,' dafs  keihfe  Spur  seiner  vorigenr  BiU 
düng  in  seinem  zertrümmerten  Gesicht  und  an 
seinem  ganzen,  zu  einemunforinltchen  Klumpen 
zusamtnengeschlagneh  L/eibe  zu  erkennet  war: 
überwältigte  mich  der  grafdirbe  Anblick  der* 
mafsen,  dafs  ich  mich  nicht  zurückhalten  konnte, 
deinem  Abscheu  durch  einen  lauten  Ausruf 
Luft  zu  machen,  der,  zu  meinem  Glücke,  über 
dem  Getümmel  und  Jn)>e)geschrey  der  Zu« 
schauer,  von  niemand  als  den»  besagten  Frem- 
den gehört  wutde.  Ich  entfernte  mich  unver- 
züglich von,  dem  Schauplatz  der  gräfsilichen 
Scene,  und<rzog  mich  in  die  einsamsten  Gango 
des  geheiligten  Hains  zurück,  der  den  Tempel 
des  Olympischen  Ju]>iter  umgiebf.  Nicht  lange 
so  sah  ich  den  f^remden  mit  dem  Ziegenhart ^ 
kuf  mich   zukommen ,    von  einem   stattlichen 
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D^fttiYie  bejgleitetv  dir.  (T^^^e  ich  iii  der  Folge 
'r^nabm)  ein#  aiisehnliche  Wütde  su  Elea 
bekleidet.  Sie^er1aubten  iuir,  mich  sn  Ihnen 
SU  getelien,  undf  an  dem 'öeiprächa,  worin 
«ie  begriffen  waten,  Theil-  zu  nehikien.  E« 
betraff  wie  natüriit;}! >  die  Spiele,  von  derett 
Aj^iohauen  beide,  dem  Ansehen  nach  sehr 
gesättiget,  zurückkamen.  Mein  Fremder  machte' 
aicb  kein  Bedei^ken ,:  atis  Gelegenheit  derselben 
ein  strenges  Urtheil  über  die  Weisheit  seiner 
X^andesleute  zu  fallen.  Wenu,'$agte  er,  die 
Absicht  dieses-  alle  vier  Jahre  wiederkehrende« 
IQ azionalfestes  ist V  durch  die  Wettkämpfe,  die 
xnan  den  Züscbaüem  zi^ni  Besten  giebt,  und 
die  dazu  vorbereitenden  Leibesübungen,  die 
Grlediische'  Jugend  zu  tüchtigen  Vertbcidiger^ 
des  Yateslandes  zu  bilden,  so  kann  nichts 
zweckwidriger  s^yn,  als  diese  Spiele.  Die 
Art  der  Waffen,*  womit  der  Krieg  heut  zu  Tage 
geführt  wird ,  iind  die  gans^e  Kriegskunst  uber- 
Imupt,,  ist  von  dem,  was  in  den  Zeit^  des 
Trojanischen  Krieges  üblibh  tihd  nützlich  waf, 
ao  verschieden,  dafs  dem  Staate  mit  ganzen 
Heerschaar^i  zu  Olympia  und  Delfi  gekrönter 
Uufer  und  Kinger  wenig  gedient  wäre.  Wenik 
^ie  noch  schwerbewaffnet  in  die  Wette  liefen, 
möchte  eine  solche  Fbrtigkeitallenfalls  bey  einem 
Eilmärsoh  oder  plötzlichen  Rückzug  von  einigem 
Not«^'  ieyn :  aber  so  leicht  bekleidet  wie  unsre 
febbeUfSImge)!  Aöhillen  sind^  können  w^  ^  V7,<^ 


s 
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•6S  £m9t Igilt,  hdchstens  aU,Ei|b0ten  gebrauoftt 
.werd(>^n9  oA^s  möchten  9  ivv^niei  oiaii  sie  ^upb 
;jxur  bey;den  l^icbteii  Truppefü  anÄtelleii  woHte, 
der  Versuchung  srfteii  wideirstehen  ^  in  gefäbr- 
iichffii  Fällen  vor  allen  Dingen  ilure  "eigne  Per-  ' 
^on  in  Sicherheit  ^a  bringen«  ^Was  im  Kriege 
-mit  Qa,c]i^en  IVingem  aio  zu  fangen  wäre^  kt 
•schwer /SMi  sehen ;  und  wofern  auph  die  Fau&j^- 
Ji^nipfet  dfurcb  ibrgigantisqhe^  Ansehen. und  den 
^aschgeschiglrangenen  CeMus  dem  Feinde  ' 
Schreckeii  einjagen  könnten,  so  sind  ihrer  doch 
in  der  ganzren  Hellas  viel  zu  wenige ,  als  &^% 
:nian  sich  eine  grofse  Wirkung  von  ihrent  Ge- 
hrauch versprechen  dürfte» ,  Und  doch ,  war*  es 
nur  der  geringe  Nutzen,  den  da»  Griechi- 
sche Geinein Wesen  von  diesen  SpieUn  zieht;,  >(^  1 
jnöchteVi  sie  immer  ihrem  vergöttert^  Stiftei:  zu 
JLhr^nheybebalten werden:  aber  der  positive 
Schaden,  den  si«  thun ,  schefnt  mir  wichtig 
genug,  um  vx>n  ^^a  Vorstehern  unsrcr  Republi« 
•Jken  emstliöh  beherziget  zu  werden.  Nichts  , 
davon  zu  sagen  v  dafs  dier  leidenschaftliche  und 
bis  zur  Tollheit  getriebene  Wetteifer  unsreir 
Jünglinge,  w^r  die  meisten,  schönsten  und  be* 
bendesten  Rennpferde  zu  halten  vermöge, 
schon  yiele^  angesehene  wohlbegüterte  Häuser 
zu  Grunde  gelichtet  h^t, 'was  für  Fortschritte 
in  der  Kultur  kann  man  von  einem  Volke  erwat- 
ten ,  das  sich  aus  so  Wilden  und  lebensgefahrK« 

ehea  Leibesübungen  ein  Spiel  machti  |  das  die    ' 

t" 
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Wcitb,   womit  «Gegenkampfer,  diö  <tcb  eüvöf 
nUt  gesehen,   gescbweig/B  beleidigt' hrkb'cn,  aui 
^t4töi»de¥<  loKgaben ,  durch  die"X»ehbfffligkeit  ^tV 
jt^et^'^beDuthA^xin^^  tioch  mehr  anfeaert ,  und  ate 
eitt*iii  «obarbärxacbeti  Schauspiel  ,*  wie  wir  so 
eben  sahen,  die  angenehmste*  Augen vretde  fifidet  ? 
Mit  welcher  Sliriie  können  wif  attf  litl^re  Avirk- 
licben  und-  vermeirtt^- Vorzüge  so  stolzen  Gfie^ 
theo'  Alle  *  übilgeri-  Erdebewohner  Barbar  erf 
^iiii4^n,  «o  teii^ge  i(N(  eine  utisrer  gt^^ten  Gliitk-' 
j^Hgkeitenr  ist, ^ »He'  vier  Jahre ^ tusamineh  Rii    ' 
kdifiit«en>  Ulli  uns,  ':iu  gemcinscbäffiiphÄr  Belu^ 
sligung,  in  die  Zeiten  surückzuseti^eii;  dd'unsve  • 
el^n^ii  Voifahreii  %onig  besser  als  r^be  AVaM-* 
fliifiiseheti,  Il$crh^r*titid*Ab6nteuret  wa^enr,  nnä 
alt'  Öult9Jii«ltät^ii=nd*^Shtf^keit   w*»it*  hinter'  den 
mektei^'  Asia tischen >y51kerr^   züfäcksfiEmdeu  V" 
Wlb  *ilbe3  'ziemt ^if  uns,     die  fett ^eine?,edtcr€i 
Den^ivt  ühd  öefl^^^äck  atn  Scli^tirM  Hihd  EW 
haben^'tl    Ansp^ucli«  inach^^l  'kiir^dten  K^inst 
einit^i^  ^ie  GH^ddr  ^TH^etikenV^^'^bd«!^  uns 
Alt  ge1»h)lten  Fausten  ^o  lange  hbrum  ^  schla« 
geiivi^  den  Kanipfe^n  kauul  fiocb  ^ito^ptir 
A^i^  orens^liciien  Gestalt  übrig  bhitbt,  cfihen  scy 
büfceit'Weireb  in  setzen,  iind  rdbefAtWetwi'  ihier  . 
lütSliIiili^heri  Sclsültiern'  und  eiserne A  Knöi^be^^ 
}fß^g^i  mit  Ebfenbezeugungen  ^u  {iberscbüt-* 
ts^^'^^i^^  die  reihste   und    vollioärraenst^' . 
1lil^lI^^äeI^t  nicht  von  uns  erha!tenr  kann?  -^^ 
tiW.  ^t«be  utovetBohlen ,  (  setzte»,  mtiii  tj  ftWi«* 


^-^^i'^-'-v'   '"        ■  '  ^^ 
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'*'v^^«eB«  «kW»^'  «^   w    was  fÄt  eU». 


^(etzt^^ftt  besten  üeo^eirn,  lUng^o  V]b^  P^r«- 

dl«  si^b  etwa  durcb  c{ie$ohön^e  Handlung  der 
Mßqsc^hlicbkeit,  CrpOia^utb^  ,und  Selbst^hferwin* 
dupg,amgezei<;bBet,  bättfn?  Desto  sc^ilHniner, 
sagte  ineMi  Unbe^anntei^f  das  ist  , es  ^en  ^wjfs 
icb  beklage!  So  lang||  dieses,  den  .J^let^ra 
aafKQsjtenderübHgen^Griqcben  so  yoit^ellbdfte 
Institut  ^«tV«''""  wir4-,.  #ehe  ^cb  niifl^f  ^  ^;yri^,  eiu0 
richtigere/Scbaitzung  des  Wertbes  4f4^.M^!'^be|i 
unter  uns  PJatz  greifen»  und  der^  Vorzug,  der 
geisti^n  itid  sittlichen  Voilkomoiez^btiiten  vor 
d^p  |cörperlicbea  ui)t|d,;  mecbaniscben  allgeimei- 
ner  gef iUilt  und  anierkann|.  werden  k9nnt^  :[     / 

■  Xials  uns  die  Welt  nebmen.  wie  fie.  iff, 
crwißdejTte  der  E I  e  e  r ,  d(:inn  sie  ist  dpcb  •  wobl 
-<-»-  firie  »i^  seyn  l^  n^^  ,  ,sWeii»beit  uintd  Tugend 
bp](»faiien  siob  selbst,  ^o  rejcblicb»  dafs  sie  des 
$|i?y,fiiPs^  der  Me^g^,  u{i4  ^ef  Kroneni,  ^^je  «^ 
Olympia  «ausgetbeiltwfu-den  »leicht  ^ftb^b^i^en 
.lij^eir  w^ifs»  ob  sie  du^cb  eine  so  ö^TemUdhe  un^ 
gei^usc|ivQ]le  Auss^cbn^Qg  nicht  ^n  ,in^erai 
"VjTefjhe  jerlieren  würdeii  1f  We^iigst^ns  zweiflp 
iqbf^br»  aala  die  sflill^n  uiiS(:heiAb«^n  Xagep* 
ii^n^  ^vi^elche  gewQbi^ic^  4^  reinsten  Stind»  sieb 
g^^^ar^f^^rer  Verborgjentieit  herausziehe^ vH^4 
^ejnpp^l^o  grpljien  vnä  vermischten)  IVIi^i^e;  zpf 
$cbf»|if^|»^l«°  lassen^  würden  iJbrigens  scheint 
jjjUT  dM  l,f^^sffo  l'beU^^ebmangi  wt>mit  aiv»^ 


"  A 


PandgyMftchcn  Spiele  engeselieo  wei^den,  fb 
wehig  geigeil  das  shrtlöfae»  Gefiibl  unsrer  Na- 
tion'iiti  beweisen ,  dafs  itjh'mir  eVer  das  Ge- 
gcntlieil  za  bebaupteti  gfetiau«.     Die  Kaiiipf- 
spielfe   istif  O'fyinpi'äj  Delfi,  Neinea  und/ 
^  o  f  i  ii  t  H  *liaben  Hben  darum  ein  so  k4)baftes 
Hiud  eigenes  Interess«  für  unsie  Nazion,  weil 
sie  Ulis,    gleicbsam -durch  den  Augenschein« 
80  ^ite  durch diä5ic*ge*jgesätige  Findar^'und 
^sel^etr/ach^iferery  iyi  dia  fabelhaften  Zeiteti 
jenejr'ITferocu   veVsetzen,     deren  Andenken 
ims  "aus  so  yielen  Ursachen  heilia  ist,'  die  uusre 
meisteii'  Städte    ge^Jiründet   haben  j    und   völi 
welcHeti  uh^re .  edteUten    Gescblechter  ^hreh/ 
Ursprung  herleiten;.     Aber  auch  ohne  diese. 
'B%ti^b^n*g  !b^ben   wir  noch   Ursache  gönug, 
sFe  alt  eines  unsrer  schönsten  und  wohl thä*- 
tigsteii  'Nazionalinstitutc^- anzusehen.      Kein 
öirideres  veteiniget  eine  so  grofseMeiige^Grie» 
eben  aui  allen  Städten  und  £«andscha^eii  der 
ganzen  Hellas  äu  Eineiii^Qrte  zu  gei^eiuschäft- 
Wichen  Feierlichkeiten ,  Oft fc^n ,  Gastiuähldrn 
tind  Ergetzungep.  Wänr^itdihfer  Feier  hören  ^ 
nHe  F^iHdseHgkeiten  aulF^  in  welche  di^  uralte 
Antfpathid  der  Dorier  uri4  lonier  nur  ku  oft., 
auibficht.    Wir  vetgessen  in  diesen  halcyoni«  ^' 
^dheh;  Tägeti  allier  Beleidigungen ,  aller  Eifer* 
BuchtundEache,  um  uns  blols  unsers  gemein- 
ii:ämen  Ursprungf^vu  erinnern,  und 'die  Bande 
Vpa    neuem    zusammen    zu    ziehen,    womit 
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pmeins€)i9ftlicbe  Götter  und  Tenpel  p  lei^e 
gemein tcbüftlicbe  Sprache  und  das  grof^e  Ip- 
^retse  un9:^e  Unabhängicl^ei^  gegen  auswäf- 
tige  Mächte  zn  behaupten,  die  ^n  so  v\^\e 
Stämme  nnd^^yreige  verbreitete  NacbLonu^ep- 
acbaift  Df  lii^^lion  8  suein^m  einzigen  Vpl^e 
rerbunden  b«ben,  das  durch  feine  Kultur  d^s 
erste  in  der/ Welt  ist,  und  durch  £intiach€ 
tmüberwindlich  und  unvergafiglich  dem  g^n- 
2en  Erdboden /  Gesetze  geben  würde» ^* 

Ich  verschone  dich .  lieber  Demokies,  mit 

einer  Menge  ^ind^^rer  schöoer  Sprüche,  we1c|)e 

der  begeis^^rt^ /Eleer  m>t0inenp  grossen  Ergu/'s 

.yon    Bte^jse)igkieit    herVorHr&nj|te.^,    um/.d^ 

kepfscbütti^l^d^n  FHojj^ofen  jeiiÄef^b^lfeije  Bfln^- 

.  iiUng  von  d^n .Olymp i^ph^W  .^piel^,ajbzujnp« 

diig^n,    Ef  v^ysteht  aickt  df^ff.  rjied/^r  a^uf  sj^i- 

•  BW,  eignen  bghfirrtc ;    sa  '-^it  flbne   Zweifel 

,4^sf  Spiele, ff^^f^'  .aUei?i  yeyjScqderungeii  ^fä^r 

.jZeit^  u^ß,r  ß^\^Xi  Eifltif^rij^hpn  .<|er  FiJoÄor^e 

fUBi  Trpt;f,,il^rf  urspr^ng)iclp(e  Fprm  und  Ei^i« 

.#^WP6.  :»o  Jftng®  Jtipitet  if^  Besii?e^  seiivea 

nlf 4f  J?^«ll^^^  wäre^.,i^H^fi  .^ine  gemeip. 

•#il^ tl»  «?^15^* '    ^Wir,^fjpnpjÄ;f|ideft»enr,4« 

/■WIRi^^e^,«^  .^tnajider i^egp  ^^ 
4fe|%j|?%#rff i^igfP«v^!4^^^^^       ««ifcfli  A^4evt 


"ünVerineTit  uDnioglicli    macVt*^  '  ko    girob   as^ 

"»cyh  ajs  erlTohl  Lust  hätte.'    Doch  muft  icii 

"CS  auch  mleiheiii  hocksbärtig^ti  Freunde' tiacB- 

irühaien,  dafs  fefsich  beym  Ab^cljied  mit  meKr 

Urbanität  betrug  ^  als  ich^vorf  Sei  n  et  Frey- 

mütbigkcit  erwartet  hatte'.  *  Dieser  Ürästatrd 

'und   seine  Mundart  be«  t  äffe  teil'  toi  ch    in   d^ir 

•V'eriÄUthung  dafs  eireJn  Athisndr  sey;  üncl 

•  $o  fand  tichs  auch  bey  näherer  Erkundigutig. 

,Man,  saEtemir,  er  nenne  Weh  A'tif  isth  eniei, 

und  sey  einer  der  Vertrautesten  Freunde  de» 

-berühmten S ö k r ä t ie s  S o f  r Ö n i  s k li s  S o  h h^ 

•^den  der  Delfischfe  Oott;  öde^C^^^iiti  du  lifiW 

'willst)  der  eifrigste  seiner  Anbänger,  ChS- 

^ire'fon,  dur^b  den  gelehrigen  Mund  defP^- 

'thia,  für  d4n^%ieisestert  allerMenscben  erklärt 

"liaben  söHi  ''Öa,  %aein  Verlan geH'iiiescn  inerTc- 

' ikixräl^eik^  MärWn^persönlich  zu'  kennen    urfd 

'  äurbb^  seih^H  TJW'gkn^ ,    wo  mö^lt^rh ,    selbit 

"^  «f n  ^'Äiie  ti^^'se  a^u  *Werd en ,  einer  der  irsteti 

■ .  -  ^   ^  '         •  ■  ■  '      '  •  •    ^  ■«    . 

^ZWedkfi  m^liifet'frey willigen  Verbannung  äÄ» 

"läeta  ichöiieri  ^uA'd 'vi^dllüstigbü  Cyrene  war,  so 

'^läbnst  di  r^lcpt^ui'fbeileh,  dafs  icli  mith  äiS 

.*«iesö  NacAWcjb^  tiiir  io  elf rigi^t  \iäi^  die  Gü\£t 

-  ■iitfer  Fcffeto  »beWirb,  did^mir  liti  Jfefördefüifg 

-  lÄ^inir  Absltitf?^^y£[t^e  Diehstfe'^fli^'il  köntifb. 
^Öhric  mir  diöAPB^ferbiing  Suirdh  e?ih  ^üvJir- 
^^kökiimerid^ä  W^aa  zu  erieiiifiteW;  'schien  'Ar 
•ddeh  'ebe^  iö^eÄtg  ge86nt/i^^'yle^»gäI^^ 

' -abzuw^isclii.-  yön  Sokiatijf  sprach'  ^jfmiiiÄ- 


'  "-'      i'^-'i.-:      '.:,'.r.- 
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"^Iter  gewobtfliclieti 'Kalte,  als  von  i^in^m  Manne, 
"mit  dem  er-s^it'  vielen  Jahröti  tagUch  ümge* 
rgangen,'    und  den  er  dls  seinen  ersten,    Wo 
nicht  einzigen  Fren^d  betreicbte:     ,,Weiin  ich 
tteineft bessern  als  «er  gekannt  hiftte.j'Wgtc  er, 
^wärde  ich  mtch^  tu  diesemr  gehalteti  haben; 
•  aber  ich  kenne  keinen  bessern^  nnd',*  insoferu 
/.idiese  BeneniltiiDg  einem  Menschen  enlcömmen 
|[|innt  keinen  weisern  Mann'  aU  Sokrates.    Er 
hat  /Eigenheiten,    die  n\an  ihm  lassen  mufs, 
'nnddie,  weil  sie  i hm  wohl anst^hen^  daru^ 
*& ich t  einen  jeden  kleiden*  würden :' aber  we- 
nige Menschen    sind  so  gut,'  dafs  sie  nicht 
noch  besser  werden  könnten,  wofern  sie  ih  u 
immer  iind  In 'allen  Verhältnissen  und  Vorfal« 
;]tir  des  Lebens  zum  Muster  nähmen*''*  •     - 


1  ■; 


-  /Da  ich  vt)rt  Atitfethefies  vetiiahm,  dafs  er 
•'geraden'  Wegeü^'^^ch  iAtheu  2ui^ck^.ukehren 
^gedenkerl^attdh  ihnuB^  Erlaubnits  ihn  beglei* 
i^edt' eii'diirf^^^^tth'd  äitifs^rte  den  Wunsch, 
'ib£s  er  <^tiiieh'bey<'Soktatesifrinf Uhren  mochte. 
-Einvguter  Itcise^eföhrte  ist :  det-  halbe  Weg, 
^Mgte  et3  iah  Jrtfehiiie  dein  AiierMeteii  wilWg 
:cfl^)  ttbet  b^jr  Sdkrafes  bedarfst  du  keines  Eiri» 
iafaters.  E^r  liebt  jüfiJge  Leute  dölttet  Art, 
tmd  du  wirst  den  alten  Glatzkopf  gewöhnlich 
tti»^^jAgen'\mitet  schötisten  Jünglinge  um** 
j^dlNmrßncbnii  Seine  Absicht  ist  ihm  uilt 
,  Wimotoü  f^-%^i%ti^nsf   ^hto  ^  ;  uhd  ^itii  geu 


andern  80  gut  gelängen  9  idufs  cfin  Alcibia^et 
:iind  RfitiaSf  die  ihm  verunglückten,  ihn  nicht 
ahs'chrecken  konnten,  et  immer  wieder  mit 
andern  su  veuuchen»  Eia^lüngling  guter  Art 
bedarf  bey  ihm  weder  einer  Empfehlung  noch 
einer  besondern, Aüfmerksamlceit  sich  ihm 
angenehm  2u  machen;  es  ^Yd  aUo  blpfs^uf 
dich  selbst  aiikammeny  wie  riel  od^r  wenig 
du  dir  seinen  Umgang  suNutse  machen  wtUsf. 
Die  Sonne  strahlt  gleich  warjn  Auf  ein  Städk. 
Gold  und  auf  ein  Stück  Bley;  nur  fafst  daa 
eine  mehr  Wärme,  uimI  behält  sie  Id»« 
g^r  als  das  andere.'^ 

Wit  wenden  unsre  Reis9  über  Orcbome- 
DOS,.  Korinth,  Megara.und  Eieusis  macfaeiL;' 
weil  Antisthenes  zu  seinem  ehrwürdigen  alten 
Freund,  zurückeilt ,  w^icben^^r  in  der  tt^'bse« 
ligen  und  verzweifelten  Ijage,  .worin  sein« 
Vaterstadt  sich  seit  einiger l!eit  befindet,  nicht 
Jänger  verlassen  will.  .Penii.ea  sind  scboa 
inehr  als  acht  Monate  verstrichen«  seit  er  von 
Athen  abgegangen  ist,  um  die  Afigelegenhet- 
ten  eines  zu'  Megalopolis  verstorhenen  Anvof« 
wandten  zum  Besten  seiner  Hiuterlafsnen 
in  Ordnung  zu  bringen«      j       '      * 

Die  Nacbrichten  von  den . abwechselnden 
Erfolgen  der  seit  einigen  Jahreu' zwischen  den 
beiden    Hauptstädten   Griechenlands  wieder 


% 
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%ii»g6brochiien'Befebdfiiigen  koimnen  gewöhn» 
Uch  to  spät  zu  euch,  dafs  du  vielleicht  erst 
aus  diesem  Briefe  (dessen  Abgang  noch  sehr 
uagewifs  ist)  erfährst,  dafs  der  Spartanische  " 
Feldherr  L  y  s  a n  d  e  r ,  nac^  'einem  bey 
Aigas  Fotajhos*am  Eingang  d^s  Helle* 
sponts  erhaltnen  entscheidenden  Sieg,  die 
stolze  Mrnejven Stadt  seihst  eingeschlos- 
sen, und  durch  Hunger  und  Verzweiflung 
endlich  gezwungen  hat,  sich  auf  Bedingun-" 
gen,  denen  ihre  Väter  den  Tod  in  Jeder 
Gestalt  vorgezogen  haben  würden,  von  dem 
schrecklichen  Schicksal,  vtrelches  sie  vor  eilf 
Jahren  über  die  unglücklichen  IV^elier 
verbangt  Ratten»  loszukaufen«  Die  übermü* 
thige  Beherrscherin  der  Meere  ist  nun  auf 
zwölf  Schiffe,  die  ihr  noch  erlaubt  sind, 
herzbgebraoht ;  die •  Stadt  und  *  die  Vorstadt 
Pyräum  mit  ihrem  Hafen  sind  des  herr* 
liebsten  Denkmahls  der  Siege  des  grofsen 
T he mistokles,  ihrer  prächtigen  Mauern 
beraubt,  die  Spartaner  haben  eine  Besatzung 
in  der  Akropolis;  und  eine  von  Lysan- 
dern  beschützte,  neuerrichtete  Kegierung 
von  .dreyfsig  unter  seinen  Winken  willkühr- 
licfa  herrschenden  Gewalthabern  macht  daSs> 
Slend  der  .beklagenswürdigen,  ihre  eigene 
Tborbeit  zu  theuer  büfsenden  Athener  voll-, 
stindrg.^  Dieb  sind  die  neuesten-  Nachrich- 
tesydie  uns  mus. jenen  Gegenden  zugekommQti 
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»ind.     Was   sagst  da»   Demokles,   att  einet ^ 
so    unerwarteten   Kataatiofe?  —   Du   iwir^r^ 
'niicfa  vielleiobt  unkkig   und    verwegen    neit* 
iien,  dafs  ich  mich  gerade  in  einem  so  vet*  >. 
wirrten  '  und    gefährlicben    Zeitpunkt    nach  < 
Athen  wage.     Aber  ich  kann  dem  Verlangen/ 
pi'cht  langer  Einhalt  thun^    diesqn  Sokrates, 
von  dem  ich  schon  in  Oyretie  so  viel  Wuin: 
derbares  .hörte,   und  jeta&t   von    Leuten,    die 
ihn  sehr  gut  »u   kennen  glauben <,   oder  vor«  • 
geben,  die  'seltsaihsten   und  widersprechend« 
Sien  Dinge  höre ,    durch  mich  selbst  kennen  * 
zu  lernen;'     Auf  alle  Falle  »sind   meine  Ein« 
richtitngen  so  getroffen,  dafs  ich  mich  viel« 
mehr  in  den  Kredit  eines   vorsichtigen    und 
besonnenen  IVIanties  be'y  dir  su  setzen  hoffe;: 
Ich  habe  nieine  Cyrenische  Kleidung  bereits^: 
mfit   eine'm    äufser&t    einfachen    Kostüm    im 
Geschmack  meines  neuen  Freundes  Antisthe-. 
ji^s    vertausoht;    meine   Baarschaft  bleibt  in 
/Kiorinth    niedergelegt,    und   ich    w;erde   nur 
gißrade  so' viel  Geld  nach  Athen  tragen,    als 
ein  Mensch^  der  täglich  drey  bis  vier  Obo#< 
len  'au   verzehret!    hat,    in    sechs    Monaten 
nÖthig  haben  mag.      Du  solltest  mich  wirk« 
lieh  iti  meinem  neuen  Sokrattschen  Schüler«» 
mantel  sehen!,  Er  ist  zwar  etwas    grob    von*^ 
Wolle,    und    reicht    nicht  ,sehr    Veit    unter 
die  Knie;  aber  Antistbenes  versichert  mich; 
ißh  ^v  m\v  ueSRiok  stehe« ,  Jn  diesem  Auf« 


sage  ^werde^  icfar   wt^h^scheinlicl^r  zu  -  Athen 
xucbt.  so    yiel  Eindruck   machen,    dafs    die 

^^^yf^ig  ^icb.  viel  um  mich  hekümmexa 
werden»  ,  ,  ; 


M 


An    Rleonidas.  ^ 

Wie  sefajsnfw^r^ig  auch  jdi^  i  weltherübAiten» 
plympiftchen.  Spieljß.sindf  ao  zweifle  ich  doch 
laicht»  d^fs  die!  Einbildungskraft  einea  Dic^hters^ 
niit .  ililoiTaei:  ^  Hülfe  de$,  Hippodroms  •  und  der 
Qyjfpna^ien  ,und  Fecht|»chuleh  in  Cyrene  sich 
fpne  90ch  gfpC^re  und  ^en  alten  He|denzeiten. 
angeoiieXsnere  Y^stellang  von  ihnen  machen 
konnte,  als,  diejenige  ist,  die  wir  andern  ge^ 
wohnlichen, Mei^achen  mittelst  unsrer  Leibes-; 
äugen  ^erbaUe^  .^abep.  >  ^  Aber  den  J  li  p  i  t  e  t 
des  Fidias  mufs  man  sehen,  Freund  Kleoni« 
d^s,  wenit  ina^  .sich  e^inen  Begriff  von  ihm' 
machen  will*  ^  Also  komm  und  sieh ,  und 
'^te^an!.        \ 

i  '^   .',^     . '  '  •  :  t:,  4 1  ^  • '  ;  ■  .    ^  I  "  { 

,    ,Nac)i  diesem  Eingang  erwartest;  du,  natur*. 

Mdsßf  i,We|se|  ,\ßiue  Beschreibung   von   mir^ 

^,,-4^11^  I^  ein  Yerzeichnifs 

^a^^ljiyjhi^hen  ^ginzelnen  Stücke  und  T^eilc 


/ 
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binaus  laufen  würde,  aus  welcheir  clieses  über 
allen  Ausdruck   groffre  und  retcbe  Kunstw^erk, 
dem    kein    anderes  ;in   der   Welt  vcrgleichbai?^ 
istf    mit   hohem   Sinne  zusammengeftetztf  yridT 
eine  himmlische  Erscheinung  vor  unse^n  Augen 
da   steht.     Jeder    dieser  Theile   ist,    für    sich 
selbst   hetra(?htety    schön ,   grofs   gedacht  y    mit 
reiner   sicherer   Bestimmtheit   der  Verhältnisse 
und   Formen  ausgeführt,   und   ^  zierlich  vol« 
lendet,    dafs  dem  Liehhaber  der' Kunst  nichts 
2u  wünschen,  de'm  Kenner  wenig  oder  nichts  ta 
«^ritinerh  übrigbleibt.  Aber  alle  di^se  befl^öndem 
Schönheiten    verlieren    sich,    o^der  Tereinigen 
iich  vielmehr  in  dem  Haupteindruck,  den  dat 
herrliche  Ganze  ^— r  Jupiter  auf  ^iiiem  Tlir^,* 
^on  seinem    ganzen  Göttetgescnlecht  umgebenC 
"^  auf  die  Seele  des  Anschauers  macht,  in^tfni: 
ei^  sich  beym  ersten  Anbligk  von  einem  wunder*^ 
baren  Schauder  ergriffen  fühlt,  den  der  groft^ 
und    glaubige'   Ilaufe    für    ein    un mittelbarem^ 
Zeicheii  dei:  Gegenwart  des  Gottes  hält; 

Dir,  mein  Freund,  brauche  ich  nicht  tvC 
sag^n,  däfs -weder  dumpfes  Anstaunen '  nocb' 
Uberflufs  an  Glauben  unter  die  Gebrechexf 
meiner  Natur  gehören.  Ich  betrat  den  Tempel 
mit  der  kaltblütigsten  Gewifsheit ',  einen  Gott 
Ton  Elfenbein  und  Gold  von  der  Hand  eines 
^rofsen  Bildners  zu  sehen,  und  konnte  mich 
do^cb  des  besagten  Schauders  so  wenig  erwehren^ 


^ 


\ 


ibeHgteBtcfa  der  Ha  m  er  i  &c  h  e  Nef  e  1  e  g  e  r  a  t  ar 
Z  ^ü  »  mit  deinf  liulä^ieben  F  i  d  i  aViTvc  h  e n 
66tt«rvater,  tind  ich  v^ähnie  eiheb  Att^enbllck 
den  König  dlis"fliaiiu^]t  ilrirklicli*  atif  teinein 
Throi^  zu  sebWy  ^i^'i^r  der  fl<ibenden  Thetia 
d»(  Gewäbpingibf er  'Bitte  sunickt/  und 
dtt  Winkelt  iei  'icbVrarzeu  Aug^hbtlrWiien  die' 
ambroftisclieü  jLoc&en  auf  aeineto  uiitten>licbea 
Haupte  scbüttehid  den  ganzen  Olympua  ^beben 
aiaefit.^  4) 

Du  wir^t  mir  ind^sen  gerne  zutrauen,  dafa 
ich  bey  dieser  acl^nell  vorüber  gebenden  Ver* 
imckungv  nocb  Beionnenbeit  genüg  behielt,  dem' 
Grunde  det  Zauber«  nacbzuforftcben ,  y^o*' 
durch  dieses  göttfiöbe  Machwerk  eines  sterb» 
ficben  Meisters  auf  alle  die  es  erblicken,  ohne 
Ausnahine,'  eben  dieselbe  Wirkung  tbut« 
GKLcklicher  W^ise  ^brauchte,  ich  nicht  tief  zw 
graben;  denn  er  iSttt  so  stark  in  die  Augen, 
da&  die  Meisten,  denen  ich  mein  RIthsel  aufr 
tornthen  gab ,  eh^r  .  auf  alles  andere  als  das 
Wahre  ^c^hen.  Ich  gebe  willig  zu,  daf»  der 
erhabene  Karäkter,  womit  d^^r^  Künstler  diese 
GÖtfergesialt,  uiid  alles  was  sie  umgiebt,  zu; 
beleleideü'  ge^ufst  hat,'  sehr  viel  dabey  tbut: 
iber;wed€|^  in  ihin  äMein^,  noch  in  der  majes^ 
tiNiächeil  Form  des  dicbtgelockten  Hauptes^ 
^ladbt  10  ijknti^toiarschütterUcbdii  Festigkeit  unj^ 


V 
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Kninjfji  4ejr'frv()i[igern6teii  -"yv^cisheit^  unä ,  4^ 
^QXk  aller  ,  Qi|en>cb]ichen  -Scliyiräcbe  geireinigt^i^^ 
'  Huld  jxtki  GnadB ,  die ,  wie  nii^n  tag^f  ia  d^|^ 
Formen  i^nd  dem  Blipke  des  Angeblich ts  unnacbi^ 
ahnaliclii  ausgedruckt  sind,  Iuiqu*  der'  betag^d^ 
Zauber  liegen;  oder,  wenn  Fldias  diese  aebm^* 
liebe  Gt^9taHf9  uiit  allen, die^n  yollkomniei^«>^ 
bBiten,.diemau  an  ibr  biewimdeit,  nacb;yjBr% 
jüngtem  ^afsstabe,  nur  ^eben  oder  swolf  Zoll^ 
hßQh  ^yi^g/^bfiitß^^  h$tte«  .piübte  das  kleinfB| 
Bild  eben  dieselbe  Wirkung  tbun,  -r-  welches^ 
denke  icby  Niemand  bebaupten  wird* 


i* 


Und  W^s  i^t  denn  die  wabre  Ursacbe»; 
warum:  ^ns  der  Olympiscbe  Jupiter  so  gewaltig 
ergreift?  ILs  ist^  mit  Krlaubnifs  zu  sagen,  nicbt^ 
mebr  und  nic^Jit  w^nigqr.  als  —»  warum  un% 
ein  Elefant  mebr  Respekt  gebietet  als  eia- 
Stier  -—  seine  kolossalisc^e  oder  viel  mebr 
titanis.che  Statur;  denn  .bekannter  Mafsen^ 
^ar  die  ganze  Familie  des  Uranos'und  der 
Gea,  von  welcben  Jupiter  wie  alle  übrigen, 
Titanen  abstammte , ,  ein  Riesengescblecbt  von; 
der  ersten  Gröfse.  Alle  jyiajpstäty  die  der  er^ 
Labener  Künstler  dem  Angesicht  des  Gottes  zu^ 
geben  vermochte,  würde  an  einem  Bilde  voa 
•ecbs  od^r ;  sieben  Fi^fs  scbwerlicb  viel  mebi^ 
gewesen  sey n,  als  ein  M  i  n  o  s  oder  i^  g  a  m  ^  m^s 
pon  hätte  tragen  können,  ohne  daruntei} 
^in^ufinken«     An  einem  Fy^gn^äenköuige 
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WJtrdk   diese ;  Majestät —   in  tin^^rn,   nkht 
in  der'Pygmäeny  Augeä  — >  sogar  etwas  zuai 
LiScheln  reitzendesbaben ;  äberanieinöoi  Jupiter 
von  sechs   und   swanstg   Ellen   erregt  Me'«ia 
uns  Pygmöen'das  Oefübl  des  Übermensch» • 
Hoben    und   6öjt|tl toben.     Ich  borte  einen  ehr*  . 
würdigen   PythagOTäerf    den   ich   eines   T&ges' 
im  Tempel  aifttraf^'sagen:   er  ba}te  sieh.'über^; 
zeugt)  dafs  F  i  dvi  a  s  der  Religion  einen  gröÜsera  i 
Dienst    erwiesen     habe,     als.     alle    Priester,* 
Hierofanten,  Dichter  und  FilosoftoJer ganzen; 
Weh  zusainmengenommen  nicht  zu  thun  ver«' 
flftoeht '  hätten.    Dev  Mensch,  sagte  er,  ist  nua'- 
ensmahl,    er  wolle  oder  wolle   nichts  i.durch 
seine^  Nattlr  ge^^higty  sich  die  Gottheit  unter 
einer  menschlicUen  Gestalt  vorzubilden.     Was 
Homer  und  «eine  Nachfolget  leisten  konnten,^ 
erregt  nur  schwankende  unbestimmte  Fantomen  ; 
die  Kunst  des  Bildners   mufs  ihnen  zu  Hülfe 
kommen   und  die  Einbildungskraft  auf   einer 
bestimmten  Gestalt  festhalten.     GrofseMen« 
rehen  waren  das  höchste«  vi^as  die  Torgänget; 
und  Zeitgenossen  des  Fidias  in  dieser  Art  zu* 
wege  brachten;  er  allein   hat  uns  den  König 
d  erG  &t  ter  dargestellt.  Wer  den  Olympischen 
Ji^iter  gesehen  hat ,    trägt  einen  Eindruck  in 
feinet.  S^le    davon,     dem    keine   Zeit   etwa» 
anhaben    kann»     Die  priesterliche  Miene  und 
dcr'.'ptSchtige^Bart  dcs^  Pythagoräers,  der  selbst 
dai '  Anäeheiik  'eines   Götiersobns    hatte  |    \iy^ 


.luv':  t. 
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XBich    surü^k^    etwas ,    das'   qur    gegen   s^tt*- 
Bebauj^tung  Jiuf -die  Zunge  ]^ainy  laut  werden  ^ 
^  zu   lassen;    zumabl  da:  ich  da«  Wahre  in  der* 

^  aciben  an*  mir ^selbat  erfuhr.     D^nn  wie  richiig. 

e»  auch  teyu  oHigr  dafs  klein  und  gröfs,,   für' 
Cigenschafien  gctwiaser  JQinge  genommen) -]lur^ 
täuschende  BegrüFe  sind^  i&  gestehe  ich  doch 
ohne  Bedenken^  ^dafs   ich    n^ich  ao    gern   voa, 
~  ihnen  hintergehen  lasse  als  irgend '  einer.     Von 
den   sehen  Tagen,    die    ich   zu  Olympia   ver- 
weihe,  ging 'keiner  vorhey^  ohne  dafs  ich  den/ 
Jupiterstedipel    zweymahl   wenigstens   besticht 
hätte ;    iind    ich  schwölre   dir    beym   goldneorr 
Barte  des  Gottes,  dals  ich  das  Bild,   das  sich^ 
durch  Adiefs    So    oft   wiederhohlte   Anschauten 
'in einer  rantasie-  eingesenkt  hat |.  nicht  um  dio.. 

ganze  Cyrenaika  missen  woite«  ' 

-"        .  '     •  '       •  •  •■  . 

Mehrere   Leute   haben   mit   einer  bedenk«, 
liehen     Miene     angemerkt,     der    Olympisch©' 
Jupiter   könnte   nicht    von  seinem  Thron  auf-* 
-iitehen,    ohne  das    Dach   des  Tempels   einzu- 
stofsen.      Ganz     gewiis    machte    Fidias    diese- 
scharfsinnige   Bemerkung    auch ,    und   tröstete» 
irich    und    den   Baumeister    daaüt,    dals    sein, 
Jupiter    wahrscheinlich    wohl     immer     sitzen 
bleiben   werde.     laicht   Wenige   habe   ich  be- 
kTagen   gehört,   dafr  ein  prächtig  gearbeitetes 
Brustgeländer  nicht  erlaube  so  nahe  zum  Thron 
bin    zu    kommen    isla    man    wohl   .wü^iacheiL 


I    \ 
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nullte.     Aticb   didfi^  ist  ein  Streich,  den  det 

löse  Fidiai  idh  Ijeat^  gespielt  hat.     Er  machte 

t^   ilaaen^  dadurch  unj^öglich ,    sa  nahe  hinzU"" 

antreten,    dafa   sie/    anstatt   den    Götterkönig 

«nf  seinem  TfarotiIsiifaeh4!Ni,  mir  einen  Haufen 

geschnittenes  £Ifenbein   und'  gegossenes  Gold 

vftir-'^aeh««^  ^hekoihcnen    Hitt^ä.'   >'Denn'    dai^ 

Jsa  G«nz^  seiflie  giehörige  Wirktiifgi-thtie,  mvü 

CS   aua  «inem'  gewissen  Standpunkt. betrachtet 

werden,  '^t   VieHeibh t.  .  wol  1 1 e .  aofßh  l  -  der    klu Ae 

Künstler  nicht,  dafs    eine  Menge  «Nebendinge 

'«nd  Verzierungen  v:on  ejlerley  farbichten  Edel- 

'  steinen^    'Ebenhoi^,    P^lenmuiter    und'    4eir« 

^hsicb^i,    ^atifj  deren    geschichtet^  Zusaäimeii. 

getsntag   er    EU  yentärlning  >  des  Maupteffekta 

gerecfaaQt     halten    eum     INachtüeil^  desselben 

aiäckweiae    und  ia.der  Nahe  4eaelien  %werdea 

könnten.'    Uexm   h^yr   einem  JUinstwerke,  jveo 

em  'Ende  4oc|k  alles  auf  ein^  »gewisse  Magie, 

ODd  also  auf  Timachrung  ]»na«s&mft,ui3iufs 

tnao  ^i^  Zoachaner  nicht  gar  isi&jnabe  kommM 

rvmi  eo  gelehrt j  werden  lassei^  •  i/'ui/.       /.    ^ 

'  Indem   leh  /  iäichrlese  Was  4(dh  dir  Von  dem 

igA^Uin  umi  «Uiöiisi^r^llecdMensChenweride 

-gepehtieben  .bebclt /ddü|^.  ihidbichr  iMibe  Nichts 

gesagt:     Aber.  w«nh  ich  einen  Btectel  in  dein 

iBMitilthe  gewoiffen  habe^  der  dir.^keibe  Hube 

iltfü^kiia:  ;dte  seihst tkcunmatniid .'sieheet^  so»  hak* 

«igli^l^Di^  «gethaüf  v^^tt  'dtia'  ie#  a^Ies  was  ich 


Y.        •,   ^   ■  'i"»'  ^     »,-■/.  <  ■  '  -■     '■•*':       -  ••     '-■*''■  V 

i.,-.N..b.: '.;••.:'! V 'Aa  ,;Klfto?ÄiclvaJ«i  i^  .«  .       -  «■  ' 

:tldhi)  lebe  >  bereics»  eltiige  Wocshen  in  xlieier 
^jvr«l|;b^ähmteol  uiild  ia  ;  ihrer  Art  eüizigto 
iMixiei^ve.tisitadt.  welche  •  zu  sehen- mich 
S||chj6n  4Öt  länge;  verlangte.  Hat  sie  meine  Er« 
*  fwartungf -tibertroffen?  oder  ist  sie  unter 
-übt;  geblieben ? ; Beides ,  Hebet:  Kleonidäs,  und 
«ich  W6r4e  taglich  ttiebr  ,  i& ^der  Meinung  b^- 
.  «tärkt  r  dafs  .  es  inir  i  immer  •  u»d^  allentfaidb^ 
^mit.  allen,  i  iQ^en^chUcheln  Dingen  ebon '  so  gahsn 
iiWerde«.'  Im  Ganzen  genommen: kennet icbnoe^ 
fSsjtmen  Ott^  Wo  icb  riHeh&i  leben -möchte  als 
(«a  Athen f^umd,  meinem.  Gescfamabk  iiaeb»  h4t 
,  i^iß  .  Siadfir  idni ch: .  idas  Abtragen  üiren  Mauem 
i'Meht  igts^jmanhk  als uVierlooen j  'Qb  sie^ >iV.Qt 
i^ieseojdeoi  tAth«nern  so  schmeraliehen  Demüthi* 

gungi  wirklichv^vrie  sie*  sieb T^ebmeicbeite»^ 
iidi^  «cbönsle ' ISIt adt  in i der  «Weh  war,  lielse 
eßkcbj  yielIi8icU)^in»ch4>{rageaa  «iberldafs  st^;  ji^i^t 
jsdas:  gröiatä  ^l  iscloinstet  pt|iqkt&gite)  und  ;  vol;^- 
ixeichsteiOjttisf  in::  allen  dre^i  Welttheil^n  ia^ 
^ird  niemand  xä  Jaügaen<  tbegehren^/uAucii 
*46liiie  ^JVfaiiebm'ibleibt  sie  tmi^ec  der  erste! iTempsll, 
«derJVIuseiiiif.dnii  Sitk  des  ^G^aclunacks^Mund  djg) 

Werkstatt    aller   das    Leben    unterstütaäid^n 
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AH'ös    wozu*  Perikle^Ä    sie    mW^htW« 
desisen^AiVdeni^^lic^,  wie  itili^tebev-i>ey  did^ 
fSen  leichtsiirhigen  tilid  undankblrteti'*Rt5pub}U 
^kadern  seihon  laiige  YeVgcsseii  lÄtC;  '  ^ahtist  thi  / 
(giaübeii,  ilafs  |ie  es  sOgairuiigeiÜlrd>eii/weiiti 

-gn»fse&  Maniie  '^pti<$bt>  odei*  ibm'dle  hetf* 
-}»cb^n  Gebäude«  und  Kuiistwetli^^  i^omit  er 
'^e  Stadt  un d * ^he  Akto p o  1  i »  getotert  bat»  . 
i«6m;  Yerdienst' ^afiirecbiiet  ?  Iiur  Atbeniscben  * 
^til  EU  reden  bat  d^fts  Volk  aliei ^eftban ;  }a 
«tie  sprecb^n 'ivi^bt' anders <  davon  V  -eilt  ob  dä^ 
«JUles^BO  hätte  seyn  >nii  ü  s  s-e  n^  ttnd'mit  ibneiii 
^ntgMcb  aus  ideih  ^Atti^ben  Boden  betirorge« 
'^»cbaen  wire.^  Selbst^  die  Nabäieit '  ein^ 
•'Ji  i  1  »i a  des,  '  l!  bef m i  s  t  o  k  1  iti  •  A  Jti  s  t i- 
'd>a H  ^  Ci  m  o n;/<äer  Männer, i  di^heut  GriA- 
"dienlahd  'iru  danken^bia«  da'ft  es  <äfi<^t^  nu*  eln^ 
^e^acben  .^atf*ai»to^'  ifeusamine^iisbirtinipftei) 
»werdeu  selfel»' <^^i^'i^^  gehört ^al^r  dafär 
sisH^v^ i e,  M&y  tf^i^'r  ^l^b  n  M  a¥a  t fr cf «  u n 3  . 
i&ai«'inifi  ic^iuef^'  ä<Al'äiVeti  Lip{)enf  ünd<der 
«lii^  rScbuster  ''dd^i^  KleideltWa&e^^^^  ^  liMnf:  tfü 
-k%i^est,  •  tst  '^iib  « ^bä  darauf  ;  det  -Enk^I 
«ifte»  AC«iine#> ve^'  9^  ai/^tbou  zu  iseyn  <;  ^als  ob 
M^Mßt^^ikdidtcik  ztt"e(hem  Maiine  't^ik  Mark- 
^ivni^i^lil^e^ /^ll^''^icb#ad^t  'mift^  iaer'%'nbe« 

pMbtlbli^tfeeh  ibi^lsvsftgk^fe  ^et^^ZtiHinge  nntl- 
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1^^%^:'  ^ 


UraaqbjBi  4ie6^  l^Ä^ten  9  ;«lch^Uirer  ausgearteten 
^Kl^ol»k*n>«?>©rt«chaft  su  w^Sw^n-    In,  det  ThÄt 
Jcannst  [dift  dir  nichts  kpiii^isjpheres  vorsteUeQ» 
xff)S{de%Qphn[|9nlos€r.Q  ScbiMrz,  womit  sie  voll 
,demV/ei;liwt  ihrer  Mauern  sprechen,  Wetan 
,du  si2)g1ei<>)i  bedenkst^  d^rs  es  bjofs  auf  jsi# 
.nnkpm:,idwchei*ien4^n  Spartanern  ^u  ve^^V 
it^r  Zeit   cnl;gegengesefzt«i:|  biAftigen  Wid^iw 
stafnd,  ihre  so  zärtlicbi  geliieFbt^sn  Mauern  asu 
^erhalten«       „Ach!  ,  Dafaw4r  leben  mufateii 
.den    Athenischen    Nahmen     so     gesQhajtidct 
,iu  sehen  !^V  nifen  si^  ;n^it;  eifern  latigen  Mig* 
Jicbc»i  Seufzer  aus,  vi) dMes^kommt  ihnen  allfta 
(.andere  eher  in  den  Sinn,  aU  sich  selbst  diu 
Schuld  bey^tiniessen,  od^r  zu  bedenken,  dafi 
|ie  Ja.»Aso  ^ut  wie  die.  dretyfaunfiert  SparU8€r 
.bey  Tjbi^^i^gropylä,  mit  dein 'Waffen  in  derHMd 
•A^er4>^i»:  kfmtixenf  l^en%sle(miie  so1cbe.SfibiiiftJQ& 
nichtjßr}eb^  MroUtei:!,  m^dda/s  dieffll  iii  (d^ 
.Tbat  iie  ßin%\ge  Eht^Ü^&ung  war,  diie  d«pi 
.^Söhnen.dfer.MänneriV^CMi  Mai'i^tboii  gezäeifitfiU 
,    p-Qph  ,  für  j  et^  n ich  t%  weiter  iroh  diesem 
,der  .Qeifa^   »href  ATinof^ties    so  » würdigen 
•;Ke  c h eii;a etn t  w^ilit^  ^r  nicht  bald  gd- 
vfiiig   von   d«m   Manila ,  ^neeben  Ji^miy^  iw» 
4es$enr;Wfl^n  ich  h^in]>tsgchlkh    biejrbQt.^g^ 
Jipn^in^\j>i9i>,:und  d^f^  d^uriph ,   ifih/ekmtih 
'Jgr  ei^-^)ix>rin6r  Alhefier  'i^ts  für  Mel^wi^^» 
ßc\kmwi  »^  befoftbr  Achtung  fprdartt:  '^ 


.* 
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£  HS  4  IL  ^    B  tr  €  #•      '':     4^. 
-*  '  ~     '  '-     '      .     ■■ 

.  Du  tw-eifelst  nichts  Saft  -^ii^  .  m^iiiet 
•rsteA.  Sorgen  l^fTiir»  midi  Jrpit  Antisthe* 
II  ea   be^   ftetneia'  eiitwütdigeti  fiftind  ein* 

^        » 

w^     £s   Ware.  ftcWf&r^   Ait    eleu   Eiüdrttck  isu 

j/iieschrelbeii)  WMitt  mich  der  erste  Anblicl; 
diete#  üttberoidentKobeiiMatfrie^  iiWta^chte» 

'  llleiile  EitibUduügiiktjlftt  (Wekher  i€;h  über« 
"haopt  wenig  Oebör  ku  geben  pflegt»  weil 
fieVAicb  fa*t' immet  irre  fübtt)  hatte  sich 
«|t^v2iithün  meines  Willens  ejine  VoriteL* 
hgtkm  gemaeht«  wici  jemand  attsseben  thu^se 
um  $t>^krate«  üu   seyn;    nnd  nun  fand 

.  ^hi>  '^afa  diejie  Vorstellung  unter  alleu 
'^^erbliebe)!  ktpietA  wevtigei;  anpafste^  als 
d^ii  wirkliebeu  ;5t>ltrated4  Ich  ätand  eiuen 
Augenllttck  efvi^  bettoffeu  da«  wät  mh^At 
iutamsi^m^  halbe^Stunda'  bey  ihm  gew^s«»^ 
alt  ieb  nichf  »tr  mk  dem  Üuetwatt^^ten  iu 
ietner  Gealehtsbiidung  v<ilHg  «tnigesöbiit  waf, 
tendeti^  mit  40g)it  schon  in  d^tt^  14epf  gesetzt 
4a^e)  dafs-er  m  attsteheu  mässlTf  und  da£i 
htm  and? ea  ÄuUdftickei  fjAnkkkU^f :  gew<w^ 
WiHt  seiMo  imieffi  Karakter  selinidUir  anir«^ 
Mladig#u  «il»d  stärker^ All ^itu#pte ch^ü 
rti.  geiade  di«Mfi^  'Denke  Ait  einen  kot|>#- 
iwicuk  ^ -^  Vteit»chufaf ijgen  alted  Manuy  m^ 
lÜi^i». '  1^  aii<  dt« '  Se4t0fibaaf e^  kahle»  S  i'  ie^ 
i##Jpli^f^  uudfdem  tüstigM,  AlfsebdU  em«^ 


^"i^-'-   *■ 


50,  A  AI  S  T  I  tlS  's       B  K  IE  F  M,. 

echten  AbtömtuUngs  der.  Sii&ger  bey  JVlard« 
tbon  und  SalamtAQ;  und^rmiC^  nun  selbst^ 
we}ch  eijpie)!  .^]S^o:ntra^]t  i  eiat^j  i^lche  Figujr 
mit  der  Erwartung  eines  ju.ng<^n'  Meo^cbecl 
machte,  der  sich,  nach  einem  ^iemllbh  allge* 
meii^enVpriirthei},.  einen  wegen  *eiaerWei&* 
beit  und  Geistesgtöfse  ^  berührten  .  M»n4 
nicht  anders  als  mit  ä&m  Kopf  ein^s  P.y'- 
jthagor;äs  ode^  Solon  denken  konniia-! 
Aber  der  •  .vie]umf assende  Yersta<nd ,  -  def  i% 
dieser  haben  und  breiten^  über  aen  bu&cbi? 
^en  Augbvannen  sich  weit  hervor  wölben^n 
Stirnß  wob^t;  der.  Geist,  der  aus  dieseil 
Mieren  Augen  blitzt,  und  dit  u^it«  }e<Jeigi 
31ick  bi^  auf.  den  Gruiid  deines  Inne/rjr)^^  ^!(l 
;Sehen  spbeiqt;  der  entschiedene  Al^sdrüeli: 
leines  fe#.|en ,  männlichjeU)  ri^^inet  r  f  ui?ch|: 
•jDiocb  Scjbw^aqhe  fähigen  Ka];iakters,  ßimv 
.unwandelbjiri^n  Heiterkeit  vm^  Qleicbmüthig^ 
^it  .  UQÖ ;.  ^n^t  .  biedern  allen  Mensch^ii 
.  ;wohl wolle94^n.  Seele  9  dieser  Ausdruck ,  4»f 
^ineni  gapfs^n»  Qesicbt  schärf  und  tie£;^ji^J^ 
;ge^rägt'<is$#  :n?9cht(  in  wenig  AugenbJj^QJ^^ 
jäen  erst^p7>twi4?igen  Bii>(li;ii|ck.  schwln^i^^ 
Ä^  i  fühlet  4ish  ifi^mer  HärMior .  und  stärk^j: 
,yon  ihm,  «rQge*ogeS»  ein,u|^klSi:bar0r  2»% 
.Ver  hält.dicb  ilif,  seinem  Kr^iriMP.  lest,  v^nd^^ 
wünscbe^ili  di<;b  in '  deini^m  .ganzen  L^beJi 
nie  wi^delTK  von  ihm  en^f^rhei^  .^zu  d,ürfen^ 
Wunjdid;  di^jh  läicht ,  Lieber:,  ^aXs  ich  loicb 


i 
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1  ^  .    # 


ii 


«o  lang)»  »bey  Äcr  Fy»ion%ii«^^^s  Soltftif^i 

Verweile;     denn    ich   habe  •mi^r   in'd'en'fätof 

bU  sec^s  Wochen  y  >  seit  'ich    blk  »i^in^  lebe^ 

ein  gan£'  eigenes    Studium  liui  »kr^  gei|tlN>b^ 

und*  icb  iii'ii  i  ge wif 8  y    dafs/sip  -einen'  •  wes^n^ 

Ucben  Aiitheil  an  der  atifserordentllchen'  O^ 

wak  und  Überlegenheit |iätt  diedieser  IVTainii^ 

derj-seinem  Au&ug  lind  jeiiie^^  G^ücfc^umsian^ 

den  /nach, ein  ganz  AtbeiM^vrenige  luiter  sich 

iteht f  ^r*r  üiber  alle  "Mens'dres  yr  diei ' iidh: ihttf 

aahetn>  su  behaupten  twcüfti^ '  ^  ich  babd  Ibit 

während  di^er.^eit,  dit'icbriielten  von  i^net 

Seite  komtaiei«'  ;nicht « einen '  A^enblidk '  artideri 

aVheket.iind  freundUohi  ge^ehed :  ^^bei^  Ant 

tisdbeiMBV  yefsicker^  nridit^V'^'^  ^^b  ^i^k/iiH 
förchtedicfaebidenkbn  laas«,-  aU'da^*At^enlto 
)&eticbti  «rü/roiliit  er  :m  M&i«iem  >.Haiidgeiiie^g# 
^^  den  Miiu^i»:vanPiotidä[aeiAe»'£dkidlklfe& 
jlr«pp^$i  d«ft  taidi  ( des :  dtdr^andeteh'  Abtliliitfdef 
bemächtigen ,  wollte  4  sur Sckgescbetiofat  babei) 
mmi  ioh»  begnade  ;yonkoniitieii,^d^»i3P^^'k>bA)i 
er  ^^iriJtft^iiBä^ig'  gehüg^iatMselie»  katftif^  iiln 
pinboi»  Iaowcäi.}AngBt  einziijage|i9 1  ^bne  Sharej^ 
|tf«4ttr(8^afbi(f fliefs  ^ die  üiiiBCfhe  ^  Wa^tuit  ^^x. 
Aiiill^W^i^^^Wöhlmeinviig.  Gütei  «inb 

iogrofte  Wirkung  in  seinem  Ge9$^ht«l.tba4 
weil  die  /natürliche  Schönheit  der  Zü^e  so 
heilig  daati  beyträgt  9  und  man  also  um  so 
#e^i^s^t,Wey&  kann,  dafses  der  Abdruck  wah- 
»AÄiiungexi  istj  und  uflmitt^lbac  a\i^  Jleta 


Äf 


A  icU  T  ^  PJI  :  B  R  IE  *  E. 
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üexzein  kämmt« '  Dm  aehmUde  gilt  (  in  '^sei* 
^^r  >Ai:t)  von  tem  ziemlich  nah  an  Hohn  grän** 
^äden  S-p^ttpf  der  in  den  aufgettiilpteA 
|iJ.ü!^ern  seiner  D  e  1  f  i  n  e  fi  «Nase  lauert^ 
dher  durch  die  gewöhnliche  heitere  Freundf 
lichkeit  seiner  Augen,  und  das  gutherzige 
X^äpbeln  seines  dicklippigen  Mundes  4o  son^ 
4erbar  g^miidei^t.  wird ,  dafs  er  aufhört  Spotil 
*)5u  seyn  ^  oder  dafs  nur  gerade  soviel  davon 
fihrig  bleibt V  um  seiner  Art  zu  scherzen,  un4 
jet  ihm!  eigenen  Ironie  etwas  säurlichsüfset 
SU  geben«  das  unendlich  angenehm  ist,  aber 
#ich  .weder  besf^jir^eiben  noch  nachmachen  läfst* 
KurZf  ich  bin  gewifsi  diese  sonderbare  Mi^ 
Ipbuttg  Von  Weisheit  und  Einfalt«  von  Ernst 
illnd  Muthwillen «  von  Gleichmätfaigkeit  und 
genialischer  Laune«  Stolz  und  Bescheidenheit^ 
^^r^uherzigkeit  und  Kausticitat«  die  das  Ei^ 
g0nthüiülic1i0  seines  Karakterk  ausmacht«  und 
«wodurch  er«  tnit  Einem  Wort«  Sokratei 
|st«i' könnte  gar  .nicht  Stdtt  finden«  wenn  ihm 
idie  |Satui^  eind  regelmäfsige  Oesichtsbildun'g 
^ege'ben:  hatte  «und  gerade  diese  die  er  bar« 
:aey  diejenige  f  itvelche  der  in  ihm '  wohnendli 
4aeniu8  sich  be|Bs«t  als  eine^  an4<n:e  «npasseii 


i      ? 


./    -  . 


XirK  B  ^  J^:  Si  '^  W  Xiim^  .  |8 


Ich  wuci«  von  ihm  mit  seiner  ge«rofai}tei| 
Humanität  aufgenommen  |  doch '  richtete  et 
An&Bgs/  dje  Rede  selteii  an  micb,  liefs  üux  %uß 
•  weilen  ^inen  siemlich  achatfen  Blick^auf  mich 
£ille%  ui^d  setzte  ührigejti 8  d^af  ßespracfa  ibit^ 
worin  ^r,  da  ich  ihm  Vorgestellt '  wutde,  >mit 
seinen,  meistens  noch  [ung^n  Freunden  bo* 
griffen  war.  Ab^^r  als  ichos  für  Zeit  hielt 
mich  ;wiedeic '  wegsubeg^benV^  nahm  er  inicE 
h^y  der  Hand  und  sagte;  ichhöra du  gedenkst 
dich  einige  Zeit  2u  At^en :  auffiuhalten ,  *  um 
au  sahen,  zu  hören  und  jBU\Iemen  was  bey 
uns.  Sehens,  Hörens  und  Lernens  werth  ist^ 
Du  wirst  desfenvon  aller  Art  manches  finden  f 
des  Gegentheils  vielleicht  n^ch  mehr»  Um 
desto  weniger  getäuscht  zu  werden,  thut  ein 
Tremder  bey  uns  wohl,  wenn^er  sein  Urtheil 
zurückhält  und  etwas  mifstzauisch  gegen  4i^ 
ersten  Eindrücke  ist.  Gefällt  e%  dir  in  meiner 
Gesellschaft ,  so  stehts  bey  dir ,  so  oft  um 
mich  zu  seyn  als  andere  deines  Alters ,  die 
Iwr'ihrZi^üra^en  gesobenfct  hahenf  und  darch 
Hjieifl^.QK  Umgang  he^r  zu  werden  iglaubenk 
Idb  ijreifs  wenig«  wiewoU  ich  einen  Theil 
a^ines  Xiebena  mit  Forschen  zubrachte.  W«^ 
iebnieht  weiter  kann,  bebelfa  ich  mich  mit 
dem,  , waa -nvir .  das  wahrscheinlichste  dünkt  f 
iOMV^f i  ta  i^weifeln  schweben  f  ist  iäit 


einen  besonnenen  JVteascben  ein  unerträglicher 
Zustand;  indessen  reiche  ich  mit  dem  weni** 
gettv  •  wvaniibaf»  ich^  g  'e  w i  f  s  bin ,  '^iemlicK  aus, . 
vndihalte  .mlch^  desto  fester  daran*  Meine 
Fceande^lhaibeakjiem^ üecHt-  an  alles^  'wodurch 
ibhiiihnenl  näiUzlicb^  werden  kann»  leb  lasse 
liriob  ^eirne  friigen ,  frage  aber  auch  gern  wie- 
der, (Bndiiab'  es  aijLS  langer  £ifabrung ,  dafii 
dicif&idie  kürzeste/und  sicherste  Art  ist».'einan^ 
&aräu(  die  Spur  dör  Wahrheit  zu  helfe»." — >. 
Ich  .bat  ihn,,  mich  ^le  einen'  Jüngling  ^ube* 
trach^en|(jder:dafsr5€hi5ite'und  Güte  liebe,  und 
iorrb^ideu  das  Wahre ,'  und  voWiehmlichi  das 
Badd  d»s  beide  zusammensohlinge,  durch  ihn 
kennen  zu  lernen  hoffte.  Er  schien  mit  dilm 
y^as>.  ich  ihrnnsagte  Glicht  unzufrieden,  und  ich 
deijke,.  soiixauhixeiuem  L/iebhabery  der  voa 
aejiner  Qeliebjben  scheiden  mufs,  ^  zu  Mathe 
ityni  wiiemixs  xwar  f  da  iph  mich  von  diesem 
saüberischen^altf^^Mannientf ernte.'     '" 


^  r 


V 
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leb  habe  mir,  io  mih  tils  mB^ich  an  dem 
Häuschen  des  Sokrates,  ejn^  kleine  Wohnung 
Bey  einexti  ehrsamen  ^Biirger  ^  gemietbet ,  der 
cin^r  von'den^funf  bis  sechs  tausend  Richter» 
dieser  FrO'cefsre liehen  Hepubtik  'iftt^ 
und  de  er  wenig  Vermiöfgeh  hat,'  töid  (n^aeh 
hiesiger  Sürgetsitte)  zu  vomehm^  iit  €»ii  Hand* 


W^ilc  Eti  'tr^l>^> '^bWe  sdtifi  t^lf Irbl^  T  r  i  o  b  o- 
l^n  ilitt  •eWiei'Klihl reichen  FäihUi^  sehr  Jcüm* 
aNsrliefi  iebi^b -m^'^ei  '  Da  vi^tteficht  zwery* 
Drittel  der  Al^iscbeti  Bürger  sich  ih^  dem  nehm^ 
K^ben>FaliB'befi)i4e«i ,  so  erktätt mieh  daraus,^ 
f^ilrüffi  da  ih  dieser  Republik,  worifi  das  Volt 
Asr  Geset^ge^r  IttY  unter  drey  bis  vier  Bür- 
fferti  ixuafetvini^hlbiir  einen  Richter,  nehm-^ 
Mete  #in  Miifgüttd^^der  zehn  grofsen  Gerichts- 
hofe dieser  wundett^öllpn  R^|>ublik  findest^ 
Bnd  \frarain^ alles  darauf  angelegt  ist,  das  Pro-^ 
ttif^fieber,Woj(äi^^iev  Athener  sammf  und 
londets  ^^-^  dek  3äkxat6s  und  etliche  seiner 
Ft^unde  aBSgenooiinen  — -  behaftet  sind,  sm 
nfiilirei^  üiid'^tiÄbetlbar  zu  machen.^  Das  Lie^ 
hen  «inesAtflsoiiedi'Bürgers  ist  ein  immerwäh«^ 
re^der^Recli'astrek,' und,  die  Fe^ttajgö  abge- 
#ecbn6t^  veigebt  kein  Tag  im  ganzen  j ab tf 
dafs  er 'uiefat  entweder  als  Richtier  oder  ala 
Faitbey,  odet  alirAnwald  oder  als  2^uge,  mit 
etnenr  Recbtashandel  beschäftigt  ist.  Wer  die^^ 
iom  Übel  abhiBl^en^wollte,  tvürde  dem  'gröft^ 
ten  Tbeil  der  Athener  ihr  tägliches  Brot  enc^* 
sieben.  Vermuthlich  ist  diels  auch  die  wahre 
ÜJDiacbe^  Warum -eine  unbeschr^iblicl^  Ge- ^ 
liufigkei^^  d^t'^JSunge  ( sie  nennens  St  o m y- 
\ity  und  eiwe  ^getrlsse  angebotne  Woh}redcn4 
IMfviUidfBdgiente  sich'selbst  reden  zu  horen^,, 
^a  ^.ao^  al^&aeifYcn''  Karakterzfig   dieä^s  übdif 

M^Mhgi^^iMiiKi^n  Volke«  ifU 


Lr^lti^:' 


\ 


Du  wirst  dich,  wie  ich  «ehe,  'feoboa  dilVnii', 
gewöhnen  müssen,  lieber  Kleonidast  daXtäeb* 
nicht  lange  in  meinem  Wege  fjortgehen  kenoy 
ohne  bald  aii>f  diesen  bald  auf  jeneQ*.  Gegen« 
stand  sn  stojsen ,  der  mich  %n  einer  kleinecti^ 
oder  grölsern  Abschweifung  irerleitet*  In  so? 
fern  ich  dir  nur  keine  Langeweile  mache»  wirA 
es  dir  übrigens  gleichviel  seyn,.  was  für  eineift 
Weg  ich  dich  fiibre^  da  meine  Birieletblpfso 
Spaziergänge  für  diph  sindf 

•    •  ..         .      .         ,  r.  ^         ,   -i 

Jch  denke  meinem  Yorsfiisi  eine  Zeitlanf 
auf  cl^m  Sokratisphen  Fufst  4*  i.  ein  wenig 
a  r  m  s  e  U  g  au  leben  (wiewohl  mich  der  kt9st0 
ijBirief  meines  Vaters  auf  einmahl  «m  fünf  buiiY 
dert  Minen  reicher  gemac^ -bat )  ^o  lange  go« 
treu  zu  bleiben  ^^  als  ich  es  ausb^lten  kann^ 
:^  Werber  gebt  es  noch  gut.  In  derfhet 
|ür  einen  Kosmopoliten  ist  nichts  notb« 
wendiger«  als  auf '  alle  Falle  mit  «wey  bis  drey 
Qbplen  des  Tages  auskomm^^n  su  können» 
wiewioh]  es  »u  müssen  vielleiebt  nie  mein 

{*aU  Jieyii  wird,  ? 

»  .... 

I^  sehe  und  bofe  de»  Sokratea  all# 
T^get  und  habe,  auiser  seinen  FreHndeti 
oder  eigentlichen  Anhängern«  noeb  wenig  Be« 
J^anntschaften  gemacht  $  dpd)^  spllancb  diefa 
mit  der  ^eit  anders  werdeir,      Füt  jetat  ist 

m^in  )Iiiupt«w^^y  den  weckwülTdi|;st^ii  eilet 


I 


t'--. 


MenBclieiif  idloÜbge  lu  beölMoIitcii  uird  s« 
•ttMÜeren  ^   bis  ich  iliii  ganSs  su  kenneii  und 

•     ■    •  :  .  i  -  r      •■- 

Ein  eiiisigdri  MiiU  luihe  ich  in  dieser 
Zeit'  mit  Sökrates  einem  grofsen  Gastmahl 
hej  einmn  -  Athenischen  .  Kai  d  k  a  g  a  t  h  o  • 
ifon  der  ersten  Kliasse  faeygew.ohnt ;  wo'  ei« 
aem  Gyrener  die  Miichüng  von  Üppigkeit 
nnd  Ptacht  löit  obel  verhehlter  Arniuth  and 
Knäuserej  picht  anders  aU  auflallend  se/n 
mufste«  -  Reich  «scheinen  Sit  wollen,  so 
wie  überhaupt  mehr  su  scheinen  als'  sie  sind, 
ist  eines  der  'katakteristischen  Etbiibel  der 
CeJcr^pidehf  dafürf  dafs  niemand  mehr 
leieh  s  e  y:;^  haben  die  Spartaher ,  gesorgt,  und 
es -wird  eine  Reihe  von  Jahi^en  dasu  gehö* 
ren,  bis  Athen  sich  von  den  Fc^lgen  ihres 
mÜalungenen '  Anschlags  auf  Sfcilien ,  und 
des  so  unglücklich  für  sie  ausgefallenen  Fe* 
loponnesischen  Terheerungskrieges  erhohlt 
beben  wird. 

« 

Sokrates  galt  ehmahls  für  einen  sehr  finge* 
liehmi^n  Tischgesellschafter,  und  viele  der 
vomefamsten  Athener  würden  ein  festliches 
Creatmah)'  für  unvollständig  gehalten  haben, 
w^iBtt  Söktates  dabey  gefehlt  hStte.  Jetzt 
lAegt,  er  eine  solche  Einladung  nur  selten 
«BMmthmmi«  Ziphilich  oft  hingegen  geschieVkX 


st 


A«1I.*  vt'i  '4  >  Bwi«  #  K. 


*  _ 

.  es')  'iah n smne ' Frißunde  ^  AWn j»  In  seinräfi  • 
Hause  ^wtejQf    indem  ^Jedec  ciein.  <  Gericht 
hinschickt;  'eine  in  ÄthenzigewoiinU^he  <uwd 

-  nveines  Erachtens  sehr  nachahmungswurdtge 
Aactj '  den  -  A6ehd^  ^in !  aü«er)isester  *<je6eUschaft  > 
ohne  BeläftCi^ng  det  Häuswirths^  ^uzuhriit» 
gen ;  vorausgesetzt  ^  dafst  ^a}^  Höchste  vf a4 
eine  Schutdel  kosten  d«iff^v  dntch  gemeini» 
ichäftliche  Abrede  näch'eihein  sehr  frugaleiK 
Mafsfrtabe "  -  bestilkimi  s6f J  >  iDiese  kleiiMitt 
freundschaftlichen  fiympasi^n  sind  dutclii 
die  genialische  Axt,  wie  SokratesfSrnsc  und 
Sehers  bald  iaibzuwechseln  heid.iit  ieinander^ 
KU*  schinelzen  weils,  .für  ^ mich'  wonigstensi 
die  unteriiajtend'ste'  und  sbga^rrdie  khrrdioh^ 

_  ste  Zeit)'  die  ich  in   sein^er- Gesellschaft  wk^ 
bringe. 
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idtk  finde  je  langet*  je  mebr,  wie  'falsch  dex 
Be^iff  ist»  den  man  sich  ^im  Au«lande  von 
So'krates  itiacht, 'indem  man  ihn  für  eineA 
flbsolen-  eder  Solisten  yon Prof ession  unddaf 
Hatipt  einer  eigen^ft  -^S  c  b  u  1  e  hält«  Et '  istt 
^üerw^l  er'  vielerlei  Kenntnisse. beriteti  ketm 
eigentlicher  G^lelirter^  und.  ob  ei^  gleich  eia 
jehr  "vreiser  und  kluger  Mann  ist,  weder  das» 
4iW1iiaa' einen  FÜosbfisn  noch  was?öninii^lnen 
Stat^ttManii  2u  nennen  pflegt;  oder ^>irichtigelr 
^'reden,  seine  Weisheit,  und  Klugheit  waf 
es  eben ,  wa»  ihn  abhielt  sieh  aus  d^m  einen 
odeir^detiiVikindem  dieser  Qualitäten ^ine  Le« 
h^ ii*8ii  f  «%u  niachen.^^r  ist.eitt.«xi.edler  u^d 
guter  Mensch  um  ein  b  1  o  f  s  e  r  Biüsgev  VIPtl 
Athen,  und  gleichwohl  zu  sehr  Bürger  vua 
At^^ä  um  ein  eehtlr  Wertb{tr:gex7«il  ^yn. 
9f iiiT  er8tiJun%  bey'eri»^m«'Mantte^  der;(yireAH 
BiMi^  ein  Baat  Feldsäge'  ausnimmt.)  nie  91^f 
Anteil  gekottiiiie)Q  ist,  '^inen  solchen: Ifinfftnn 
rÄÄ  Welt  ii  und  Mensthenkenntni£s^  >  dinen  ^ 
keDeit ;  ^ron  -^ortutheilen  und  WAhnbegriffen 
§^^€rehiifßm  ^ersmnd^  tiod  «eineA/ «o  feinen 
MtW^ir  4ie»iechce>iAl^t^  inl(  ellto^ 


f  •  A  m  X  t  9  I  ip  »  •  :  B  m  t.m  #  b 


Ton  Menftchen  uiii8üg^ti0fi ,   zu  finden  i    itni. 

dock  däucht  micb  (weon  ich  diefs ohne  Schein 

eines  ihörichten  Dünkj^ls  gestehen  darf)  ich 

sehe^zuweileh  eine  gewisse  Betcbranktheit  in 

seiner  Vorstellungserty'  die  mit  blofs  daher  zu 

kommen  scheint«    dafs    er   sich   unrermerkt 

angewöhnt  hat,  Athen»  den  ]VIittelpu(iiks  $el4 

ner  eigenen  Thätigkeit ,  für  den  Mittelpunkt 

der  Welt«  und  was  aufser 'Athen  ist»  keine« 

sonderlichen  Aufmerksamkeit  werthxu  halten^ 

Ob  ich  mich  hierin  irre»  darüber  werde  ich 

Tielleichtin  der  Folge  Gelegenheit  finden«  dic)| 

selbst  lum  Richter  zu  machen»    ^ 

'  ■  ■    •  .'.-■.'  • ,  /      -         ^-  ,. 

Um  mir  beym  Erforschen  dieses  in  neujiei^ 

Art  so  ganc  einzigen  Manmes  fiele  2^it  und 

Manchen  Fehlschlu^s  zu  ets|>areay   habe   ick 

iiarir  Mühe  gegeben»     über   seine  Lebensge*» 

ebhichteeo  viele  und  so  ^Zuverlässige  Erkundi* 

l^i^gen  ein*usieben  als  mir  nur  iinmer  naog« 

}icb  war.  ,        , 


•  *  I  *  ■. 


Sein  Yitpt  S  ol  f  r  o  a  )i  s  k  u  s  war  ein  St^iti» 
Inetz ,  und  tminm  Mutter  F ä |i a r ete  die.  gVr 
a6hicktest<ß  und  ihres  Karakters  wegen  gesehata? 
tb^te  Hisbemme  ihrer  Zeit  in  Athen.  Er  schein^ 
sich  auf  diese  Mutter  etwas  zu  gute  zu  thuni 
denn  er  liebt  ihrer  bey  Gelegenheit  öfters  zu 
Erwähnen»  und  soll  einst»  da  ikm  über  sein 
Talent  juhgeLeut«  «u  bild^  ein&ompliai^nl 


fjHüMtftit  v^^täß'fti»  Jei^^  gewohjriteii  JVTfmter 
Ernst  in  Schere  ^  etsizuJkleidtii «  zur  Antwort 
gegeben  babes:- Ei  4it  »ein  Erbttück  Van  niei> 
ner  Mutter  I  meinte  gaose  Kunat  besteht  in 
einer !  1  gewissen  Gescfaicklicbkeit  r4ie  Entbin- 
dung echw^Biigeffer'Se  et  en  zu  befördern.  ^) 
DieFrosffbt,  die  »as  TagesHobt  kommen  soll| 
muJ(]il*freylicb  'scbon  lebendig  ,  gesiind  un4 
wriilgeataltet  in  ^er  Seele  verborgen  Uege% 
^9n4.jälee  was  Mkhey  der  Geburt  ihun  kann» 
ist,  tiirleicht  und  mit  gucer  Art.  heraus  au 
lielfen. :  Personen',  idie  seine  Altem  gekannt 
haben >  Versieb erten  Tinich,  dafs  er  äurserlich 
Maem  Vater,  und  dem  Gemüth  und  der  Sin» 
mtettnach  seiner  Miiater  sehr  ahnlich  sey. 


/  ., 
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Sdfirtoiskos  that  an  seinem  Sohne  •>*- 
et  &<mntef  er  gab  ahm  die  gewöbnlicfae  £r» 
liehaiig  aller  jungen  Athener  jener  Zeit^  die 
d« aur ^t  Scene  edier  beiden  Streith^hne, 
DybUas  und  Adi hos  Logos;  in  den  be* 
tfiiAtigCett  Wölkte h  dies  Aristofanei  kenaiti 
0eir  }«ilge^Sokrate»  lernte  bey  einem  Schul* 
Utit^omgewöhnHcben  Schkg«ifenrH;d  m  e  t 
tei  8^s  1^4 1 '  wo  miobt  verstdiea ,'  Wenig* 
iuimMliig  lesend  iiro^  einem  Singnteister  auf 
Afr  AMiirtkltinpem^tiiftd  alte'  lileder  naclt  elten 
O^jüenn  lgtoj|eü|^  '  ijund"  ubtei  sich  übrigens 
lüi^^lli ^Vr^tlaufen ^Hingen  ü nd  j^eehteii 
ii»iiiWlite»^  Üet'Veteiv  >in  aeitierPftieht 


-   \ 


Geftüg«  SU  tbuil,  lehrte  ihn  seine  eigenft 
KuBstr  (li<vMfitter9  welehis  ley  Zmten' orierktev 
«n  diesem  Sohn  etwas:  m&hr  als  einen'  künftio 
<gei^  Steinhuuer  gehören:  su  ha bdn ,  wollte  we»- 
^igstend  einen  B  i  1  d  h  a  m « r  ^ms  ihm  werdeti 
sehen ;  und  so  wurde  er,  loh  weifs  ntchil  Wßh 
cheim  damahligen  Meister  >  dieser  KuiMt«,  ia 
die  Lehre  gegeben.     £s  scheint  nicbc  daCk^vr 

'  aelhst  eitf«^  besondere  AtAage  «oder  rN!eigttB|^ 
SU  ihr  in  sich  gefühlt  Itabe;»  ^  indessen  r^bra^DhüT 
er  es  doch  darin  auf  «hien  gewissen  '^Gra^^ 
«niacbte  bis  ^übet  sei»  dreylsig^eS'  Jah|:  aelf»^ 
iiauptsdcblichste  <  Beschäftigung  daralis^' «ssA 
fei;tigte'  binnen  dieser^  Zeit  iunter  andeiUEAn 
|>eiten  verschiedene  Statuen ,  wovon  die  mei- 
steu  in  eiaiebi  -  LicmdhaUBe  seinbalfFlfedHides 
Triton  zu  sehen  sind*,  ddr  sich  yieievIVSüb^ 
^dgebefl\  hatt^  so.  -«^ielb  f de^lheii  süsantmeostif 
]M:lng^irii '  als  i  Bixt  Geld  ^  4ut  tiaben  ^artoa  ^  ,-  Jgh 
liabe  >le,  gesehen  ^  und»  daf  i<ih/  aucl^^  die^^ilVfterkift 
des«  ?^>ly<kJet  udid<  jRidiaiflf  >ge6ehsa  faldiei 
äii  'darf  lieh,  dir •  ohine.  Scheu: .  bekeniidii|  ^fcft 
^oki!atdt,udiM|sea  iwahsef  JBeaitii»»iing:>wastdi3t 
weisest^ .  ufid  Eheste  tvitxiat  (ib^/!i^:e  i%eBI  jp#d 
fruteii/  ipieitier-ZteStidsn  ^aefii,  s^^eiäkll 
wedeci.deri  erstei  no!Klt)3df»Q:ime|^|Q,  ii^Qi^  ^ 

,  dx^ei«jpiteij  den^BiJ dSknu e f,»  « eri#i e^f^^^gU 
gevrlwdta.  mre. .  |iidi»sft^  isiiehiAet  .sich ; 4^joh 
lust^  is^taea  Yersuctoti    iü  dei:   &ati%  n  eiut 
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fihippe  ;de«  G«i|sif  n  auf«  ^'tin.  welcfaeir  er 
wirtficb  mit  Liebe  iiJid  nntet  deni  Eiaflub 
der  boldfleligieä  Töchter  Juptcers- gearbeitet  äu 
haben  scbejiii^;  mani  »iehty  dafi'  ihm  Pindafs 
a^./ütvar  Xa^ir^^»  Tmvtcw  rabiat  fpycuv  €* 
0M^(^9  wir&Uch  ersdiienen,.  «nd^dals  er  im 
Bestreben ^  ^ die  Ideale,  die  . seiner  *  Seele  vor« 
adiWobten,  im.  Marmor  festzuhalten,  vieneichlfc 
aocb-mehr  geleistet  hätte,  wena  er  weniger  n 
y^te  leisten  wollen.  Denn  das  *  einzige  wai 
an  diesen  Grauen  .auszusetzen  ist«  und  was 
|edefn,  der  sie  sieht,  auffällt,  ist  da£s  siegaf 
zu  e^hrwürdig  sind«  V.':-    '*  v.       a 

t 

.:  Dem.besagt;en  ^riton'ihat  |e|S  ^riebbeo^ 
knd  zu  denken,  dafs  es  sich  ufitei^  seinen 
Her oen  aller «tArt  auch  eines  »Sokrates  '  rül^ 
men  katiUx  ohne  Ihn  wäre  dieser  wanrsch^int  ' 

Ucb  . Bildhauer tiigebliebett,aixindii4i)0  teinftte 
sittli c^e^jG  eiSita  1  t,:/in  weklier  die  H  urm a^ 
A i tä  t  |e ,  der  Welt  peisdnlichl' iini  wirklich e|i|' 
X^^n;  fiphtbar -geworden,  ist^  'wüMei^M^o^niwbt 
mi^iktbläUt^  dojchidBuf  ewigi  mit«  dieat/ /Schleier 
ilf till^efciinjiakQitj^und  «^ei^gpoMa^hettiib^eckt 
geblieben  seyn.  Kritou,  noch  jetzt >der>^r»M^ 
so  wie  der  älteste  unter  den  Freunden  des  So- 
||ra|<^^^dU^5M*  a^  Alter  etUchevlaibu^ef  Vorgebt, 
kä^kßf  4e?ir  A^tigeVaUerv  di«  i^n  keftnpii  ^qf^ 
'flißf^^tr\§i&i^  cwisseo/,  ein^ti4^ 
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fru4^htUte.  Land  «seit  l!>iikilioif  ön^  PyrrUil 
bervorgebraoht  ba^  XylückUtfaer  /Weise  ist  ef 
mch  einec  4^r  wo>liUiab^xiflUteik  MlK^er««  und 
im  Qebt^ucb  jeinei  aiüebnlicAen  VeraiOf 
gens  so  grofsmiithtg  und  foayg^big  ^1$  de)r  be^ 
rühmte  Ciucioii»  ja  selbst  auf  eine  jKXch  ver* 
dienstYichere^ -Weisest ^  da  Jketn  Verdacht  auf. 
Ihn  fallen  kann«  dafs  em  ehrsüchtiges^  Strebea 
nach  Volksgunst  .oder  irgend  eio^^i  andere  un^ 
lautere  lAbsicht  den  i-mindesten  Eiriflufs  auF 
seine  Freygebigkeit  habe.  Zufälliger  Weisü 
^wie  man«  vielleicht  sehr  uneigentlich  1  2U 
sagen  pflegt)  kam  er  in  die  Werkstatt  des 
alten  Sofroniskus^  als  der  Sohn  die  erwähnte 
43rancmgVuppe  eben  vollendet  hatte«  ^  Er  be« 
trachtete  das  W^rk  und  den  Werkmeister  mifc 
gleicher  Aufmerksamkeit «  liefs  sich  diit  dedi 
suDgeh  enden  Künstler  >  in  ein  Gespräch  ein, 
und  beschlofs  von  Stunde  an«  sidi  um  setai 
'/Vertrauen  zu  bewerben  t  und  wenn ;  er  es 
gewonnen  hätten-  alles  ansu wenden  um  itüi 
Aitt  guter  Manier  aus  der  Stein«*  und  Bil4« 
Bauer*  Werkstatt  in  eine  seinen  tiaturlichett 
Anlagen  angemessenere  Art  von  Tfaatigkeit  aa 
versetasetf.  ' 

Es  i>efaiUleii  sich  damuhb  ch^y^  Mattn^r  i« 
Atlient  det^  feder  ia  demiPache  von"  Gelehrt 
samkeit;  fWelcbes  >  er  vor2;ügli0b  bearbeitete, 
für    den    erssea    galt';    AnaKagora*    vo« 
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R.  a  #  T  B  t     B  ITC;  n.     '  (^ 

lUaziymeiie  9  einJPiloBoF  aus  4^r  Schule  des 
Thale!S)Chir;  Sonst  Prodi^us  von  Ci^os  und 
Damopi  ein  geborner  .- Athener ,  einer  Ö^r 
berühoitesten  Tonkünstler  seint^r  Zeit*  •  Der 
erste  batte  das  Studium  der  Natur«  wie« 
wohl  auf  einem  falschen  Wege,  der  zw^yte 
die  Ku&st  zn  reden^  als  eines  .der  niäch- 
tigsten  Werkzeuge.,  wodurch  man  ki  Repu- 
bliken auf  die  Menschen  wirkeit  kann/  der 
dritte»  die 'Theorie  der  lVTuslk,.in  so  fern  sie 
eine  Art  von  magischer  Gewalt,  über  das  Ge- 
müth  und  die  Leidenschaften  auszuübe.n  föhig 
.ist,  zum  Hauptgeschäfte  seines  Forschens  ge- 
maehr« Alle  drey  genossen  des  Schutzes  und 
der  Achtung  des  grofsen  Ferikles;  die  vor- 
Hehmsteil  Athener  suchten  ihren  Umgangs  und 
jedermann  schätzte  es  für  ein  besondres  Glück, 
wenn  .  er.  «einem  Sphn.e  den  Zutritt  bey  dem 
erstem.  Und  den  Unterricht  der  beiden  andeth 
vierscbaffea '  konnte. 

.  /Sobald' ;Kriton  den  Vorsatz  gefafst  hätt^, 
.steh  des  billigen  Sokrates.  mit  Ernst  anzuheh- 
a^^  w^.  aeine  erste  Sorge  >  ihn  mit  diäs^jn 
idray  MäanecdV  ^^^  welchen  » er  selbst  :eaf 
ttiidm  .^freipiidschaftlichen  Fufse  lebte ,  in  Be- 
JumaSSUJifJfJ^zfi \seizen ;,  denn . er  zweifelte  nicht, 
^i^  fi^\ai«rk  ;äuf  den  jungen  Mann  wiik^n 
imid^AariM^ldv  den  Gedanken  iii  ihm  erwecken 
miiiSSißtk  b^he  ihn  zu  einer  böhei^ 
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Bestiriimung^i)6raföti,  öls  in  TWn,   H0lz  uwA 
Stein  zu  arbeiteri*     Verehrern  de/-  Kui^stj  wie 
dii  uiifl  icbj  mag- dieCs    etvras  '  änstpfsig  Iclin- 
gen ;     aber  die  meisten  Griechen  •  In^achten  ticli 
damahls  und  noch  jetzt  einen  viel  zu'  geringen 
^e^riff  von  derselben,  und  ein  Bildhauer  wat 
iri  ihren  Augen    am  Ende  doch  nichts  weiter 
■ftls  ein  Handwerl«»mann,    der  sein/ Brot  durch 
-mechanische  Handarbeit  in  einer*  harten    IV! ai- 
terie   sauer   und     miih»e1i<y     verdienen    müsse, 
-Wahrscheinlich  ^atte    Kritort     selbst    damahk 
rSeineri  andern  Gedanken,    als  den  jungen  So-* 
-krates  in  eine  -höhere  Klasse    hiiiaufzurückeri, 
Nand  durch  Entwicklung  und  Ausbildung  seinfw: 
-Fähigkeiten  m  den  Stand  zu  setzen ,  dereinst 
ieiiie    bedeutende    Holle    in  ^  der  "Republik    au 
fBpielen.     Auch  etreiclite  er  se-ine  Absicht,  wie- 
wohl in  einem  ganz  afidern  Sinne,'  utid  in  det 
'That  auf  eine' weit  vollkoihmnere  Art,  als  er 
sich  vorgestellt  haben  mochte.    -Der  Sohn  defs 
Sofroniskus  gewann  in  kurzer  Zeit  die  Zunei,- 
^guttg  dfs  gdehttftn  Triumvirsiüi  sii-  mäbhten 
-dicJi  ein  VergÄÜgen  daraus,  ihm  .Anleitung  ««. 
geben  und  vbn  ihren  Ktjnntnissen   soviel 'mit- 
KutheiTen  als  er  davon  gdlti^auchea  lK>hnteund 
wollte.      Denn  v  >  wiewohl   er. :  sicfe^^  imehrexte 
Jahre  lang   mit  allen   Arten    der  9pt^|:ulativen 
rWissenSchaften ,  die  von  der  16»!« eben  'Fi- 
k)sofeu8chule  damahfs  mit  ungemeinem  Beyfall 
,betnebdn ,    und  von  den  sogenannten  Sofisten 


.nach' ihr 6f  >$igem^  JVVeije  populär isieit  wut- 
den,  mit  Vielem  Fleifs  gelegt  haben  soll,  sq 
:scHeiht  e^Y.doch.  &ienili'ch  <bald  einen  Beruf  ia 
rtäth'  gefühlt  zu  haben,  ^seinen  eigtenen  Weg 
xu.gehenV  und  sich  aowohl  in  Meinungen 
als  im  Lehen  unabhängig  und  frey  von  fien^ 
dem  EinQufs  zu  erhalten«  Es  war  ein  Leich- 
tes gewesen  seine  Wifsbegierde  au  erwecken: 
^ie  sögenanbte  Fysische  Filosofi^,  von 
•weichet  Anaxagbras  Profession  machte,  hatte 
^unendlich  vieL  atiziehe;idea«  Denn  sie  ver- 
sprach nichts  geringeres,  als  den  undurchdring- 
lichen Vorhang,  hinter  welchem  die.  Jv'atur  ihre 
Mysterien^  treibt»  wegzuziehen,  und  über  die 
♦ngelegen^tei^:  Fräigeti,  die  'd«r;  utenscWiche 
Oeist  an  sich  seihst  zu  thun  sich  ni<::ht  erweh- 
re» kann,  b^ri^digende  Aufschlüsse  zu  geben» 
Aber  sein  guter  Verstand  lifels  ihn  bey  Zeiten 
wahrn[elime|jp,:xiiclit,nur  .dafs  sie  n  ich  t  h  i e  1 1 
Was  .sie!  Versprach,  sondern  auch,  dafs 
fie  weit  mah^  versprach  als  sie* halten 
l  o  n  n  t  e*  I^r  suchte  Wahr  he  i  t  ^  und  maj:^ 
fertigte  ibu  öjit  Hypothesen  ab,  die  man  zwat 
jQbil  .vielem  ScbdrBihn  zu  möglich  schei- 
nenden Auflö'^^^g^"  df5r  ^Rä^hsels^  die'  uns 
dia  Natur  aufzurathen  flieht,:  anzuwdiiden 
Wufste  s  I  di0  ^bec  keinen  ^  festen  Halt  halben,, 
und»  weiin;  8ie:scl^^rf  geprüft  wurden,  weder 
d«;p[-y^rst^4,lipoh  die  Einbildupgsktaft  hefrie- 
(Ii&t|&u.£r^u!f;^te  nutz  liehe  ^Yahtheit)  ui\d 
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sian  woittö  dafs  er  einea   groben  Werth   auf 
Spekulazionen  legen  sollte,  von  welchen  nicht 
'd«r  mindeste  Gehrauch  im  menschlichen  Leihen 
SU  machen  war.    Alles  was   ^r  mit  den  Nach» 
forscnungen,    die    einen    guten    Tbeil    seiner 
-schönsten  Jahre  aufzehrten,  gewonnen  zu  hahen 
"  glaubt^,   war ,"  — n    und    konnte   für   einen    so 
reinen  Wahrheitssinn,  wie  der  seinige,  niqhts 
•anderes«  f ^7^ '  ^^^'  9'  ^^^  BewuT&tseyn ,    dals  et 
vom  Ursprung   der  Welt  und  ihren  elementa* 
Tischen  Bestaiidtheilen ,  xvon  Materie  und  Geist, 
"von   Raum   und   Zeit,   von    den  unsichtbareii 
-^JLräften,  mit  der^Ä  sichtbaren  •  Wirkürigf^n  die 
iNatur  un^   überall   umgiebt,    kurz,   von   den   • 
überirdische];!  und  übersinnlichen^ '^himmlischen 
und  überhimmlischen  Dingen ,   gerade  so  viel 
wisse    als    vorher ,     nehmlich ,    n  i  c  h  ^8   oder 
W  6  n  i  g    m  e  h  r  als  n  i  c  h  t  s.'^   r«»'    Diefs   war 
ein.  grpfser  Abfall  ^yon  den  glänzenden  Erwaif* 
tungen,  die^man  ihm  vorgespiegelt  hatte,  und 
Viras  für  ein  anderes  Resultat;  konnte  aus  einer 
solchen  Erfahrung  hervorgehet,  als  dif  innigste 
>  Überzeugung ,  dafs  der  gröfste'  Tbeil  der  Pro* 
blemev  womit  die  spekulativen  Filosofen  sei* 
zier  Zeit  sich  selbst  und  ihrd  Xfehrlihge  unter*  « 
hielten,  ganz  und  gar   kein^  Gegenstände  des 
inenschlichen    Wissens    seyeui   und    dafs    ein    . 
gesunddenkender  Mensch   in   der   kurzen   Le- 
benszeit,  die   ihm  von  der  Natur  so  karglich 
zugemessen   wird,    m^br  als  genug   zii    thun 
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habe,  w€^a  lev  ^ur  su  einerii  hinlängUcben: 
Grade  von  KenatniTs  dessen. w^as  allen  Men» 
i^ben  ziv^  wissen  nöthig  und  was  nicht  Z4i 
wissen  ein  'i^r^Gses  Übel  is^ ,  gelangen  wolle« 
.  "Er  schätzte,  diese  Überzeugung  um  so  Höhere 
je  mehr  Zeit  uhd  Mühe  sie  ihm  -gekostet 
hatte ,  und.  ^sie  war's ,  i^as  seinem  Geist$  diese 
Richtung  ;au£  das  Sittlichgute  und  über* 
haupt  auf!das  Nützliche  in  allen  Dingen  ' 
gab,    die^  er'  von   dieser  Zeit  an   nie  wieder 

,  aus  dem  Auge  verlor.  Indessen  fuhr  er  noch 
immer  fort^  die  Bildhauerkunst  nebenher  zu 
treiben,  in  so  fern  sie  ihm  zu  Gewinüung^ 
seines  nothdürftigen.  Unterhalts  unentbehrlich' 
war.  Denn  e^  währte  ziemlich  lange,  bis 
der  edleJCrltbn  so  viel  über  ihn  vermochte, 
dafs  er,  um^sich  aller  mechanischen  Arbeiten 
entsohlagei)  zu  können,  diesem  mit  ganzer  Seele 
an  ihm  hangenden  ^rtiunde,  gestattete  dafür 
zu  sorgen,  «dafs'  es  ihm  für^ein  übriges  lie- 
ben ^nie  am  Notb wendigen  fehlen  könne. 
Auch  scheint'  diels  nicht!  eher  geschehen  zu 
seyn,  als^  nac^hdem  SbkVates  in  der  Kennt  nifa 
seiner  Selbst  so  weit  gekommen  war,  dais  er 
a^nen  innerh  B^uf,  ein  M e 41  sehen bild- 
ner  in  ^nem  ganz,  andern    uii^d   unendlich 

^hphern  Sinne  zu  seyn ,  nicht  länger  bezweifeln 
konnte; 
/Eine  .4elr  wichtigsten  Fojgep   des  Verhält^ 
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stand,  wat  f  meineg  Ef achten« )  der  freye 'Zu- 
tritt^ in  das  Haus  des  ,P e r  i kl e s ,  und  die  Ge- 
lep;enheit|  die  er  dadurch' erWelt,  diesen  grofsen*-*, 
Mann  und  seine  Staatsverwaltung  naher  ken*-' 
nen    zu   lernen ,    und    in  dieser   Absicht  auch^ 
den    Umgang    mit   der    berühmten   Aspasia, 
der    Juno    dieiies    Attischen    Jupiters, 
/  wie   sie   der  alte  '  K  r  a  t  i  n  u  s    in  einer  seiner 
Komödien  nennt)  sich   ^u  Nutze  zu '^  i^iachen.  . 
Aus  dieser  Zeit  schreibt   sich'  auch   senle   Be- 
kanntschaft mit  dent   berüchtigten  Neffen    des 
Perikles ,    AlcibiadeÄ ,    her ,    von   welchem    er 
schon  damahls  sekt  richtig  urtbeiltej    dafs   er- 
entweder  zum  Heil  oder  zum  Verderben  Grie- 
chf^nlands  geboren  s^jy  je  nachdem'  sein  guter* 
oder  böser  Dämoft  idie  Oberhand  *  ibef  ihn  ge» 
wiiinen  würde  ;^  und  diese  Ohertseugung  allein 
war  es,  was  ihn  bewog,  sich  unter  die  erklär- 
ten   Liebhaber,    von   welchen   dieser    so    viel 
Gutes  und  ^  Böses  v<irs{)^echende   Jüngling   be- 
ständig ufngeben  war,  zu  irischen,    und  alles 
niögliche  anzuwenden ,  um  das  Vertrauen  des*- 
selbein   zu   gewitinen-,   die  Liebe   des  Schönen 
üild:.  Guten    in   ]hn>  zu   entzünden,'  und  ihm 
für  seine  Schmeichler J.un<l.  Verführer   (jleich*- 
gültigkeit  und  Verachtung  einzuflöfsim. 

Ohne  Zweifel  trugen  alle  diese  Verhält- 
nisse'  viel  (RS  dazu^  bey,  ihn  auf  den  wiahren 
Standpunkt   in  ^eittem    kmiftigen  Wirkung;»^' 


V 
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kreise    zu  stc^I^n,   und   übe^r   dep  Plan  seinei^ 
liebens  in  sich  i^elbst  .«^ewifs  zu  iD^cliep.    Vcr^        ^ 
muthlit^    faiBte  er   6chon    damahls  deu  fcst^i^ 
EaUcblufsy  dßm  er  bisher    iaim^p>  ucu  geblie« 
\)Qn,  is^,  d^r>  ^treog&ten  £rfü)liui^  ^Ueo;  ^^inei^ 
Bürgerpflichten    unbeschadet^  "  ßi<?h,  jeder    Ein« 
aii&chung    In  die  Staats vervv;a)tung'jiu    enthal;' 
ten,   so    seltep    als    möglich   in  den  Volksveis 
Sammlungen  si:,U;  erscheinen  >  und  nie  als  äSFcut*. 
lieber  Redner  aufÄutreten.       Weder  seine  Fa* 
nülie,  noch  s^ine^  Gl ückf umstände,  nocl>  sein^ 
Keigung .  bestii|pamt(;n  ihn  eii^e  ppUtisf^^IloJlei 
\xx  Athen  zu  spielen  ^  so,   viele    andenp(,  hiitteif       ^ 
dati^ .  eiaea  näb^n  .3^ruf,  und  vy^ar^q,  wc^er^;   . 
sie  nur  wollt^n^ ' M^ ei t  besser  im  Stande,    sich^ 
anf  diesem.   \Yeg^   um   d^n    Staat  verdient  zti» 
nmcb^ji.i./Ibm.biiigi^en  zeigte  sich  ein  neuer,, 
von  J^einem,  aiidQj:n  noch,  betfetener  Weg,  vvie- 
er,  4eipen  Mitbürgern   und   Zeitgei?ossei>   aiif 
eine .  ihm  eigene  Weise  yngleiph  jiiitzlicher  als 
4QC>)ade  andere  werden  konjate^  ,£)ie  Ilepublik 
h^tte  ein  sehr  dringendes  Bedurfnifs,  an  weU.  : 
^hes   keiner,  von  ihren  Vorstjßhern  und  Ratli- 
gel^rn   dachte  9    und   di^senv  nAoh   Vermögei^ 
XU  Hülfe  zu'l^omnien^  fühlte  er  sich  von  sei*, 
neixi.;Q.enius  ,berufe;p«.,  In  einer  Zeit,  wo  nie* 
mand    zu   bemerken    schien ,    dals -di^  tägliclv 
zonehmende  Ausartung    der   alten  Sitten    den 
Sti^  r^e.1^'  so    imxermerlft;     dem /  Verderben 
ygttfi^i'mi^^  in  einer  Zeit,  wo  det 
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allzu  rasche  Übergang  von  der  ^hmahligen 
goldneq  Mittelmafsigkeit  zu  der  hoben  Stufd 
von  Macht  und  Reichthum,  worauf  Periklea 
die  Republik  erhoben  hatte,  den  eiteln  Athe» 
jiern  so  glanzende  Aussichten  eröffnete^  dafs 
Sie,  aller  Mäfstgung, vergessend,  tiichts  al« 
Alleinherrschaft  und  unbegrenzte  Vermehrung 
ihrer  £esit%thüiner  una  Einkünfte  träumten; 
zu  einer  Zeit,  wo  ein  Mann  vph  so  ruhigem 
Blick  und  gesundem  Urtl\bil ,  wie  er,  deicht 
'  voraussehen  konnte,  d^fs  sich  ein  furchtbares 
UngewiVter-  gegen^  Athen  zusammenziehe  u^id 
'  daft  bald  genug  Umstände  eintreten  wüirden,> 
in  welchen  der  ailgemeiiie  Mangel  ai|  sitlli-^ 
eher  und  politischer  Tugend  durch  die  unse« 
Kgsten  Folgfin  tief  gefühlt  werden  müfste;  itl 
^  i  net  sol.chenZeit»  si<^h  selbst  in  Gesin« 
«nüngenund  Grundsätzen,  Worten  nnd  Wer- 
ken zum  Vorbilde  aller  häuslichen  Und  liir-^ 
^  gerlichen  Tugenden  darzustellen ,  ilnd  Jüngii 
Hiige  von  edler  Art  durch  den  Reitz  seinem 
IJmgangs  an  sich  zu  ziehen»,  und  sie  zu  glei* 
eben  Grundsätzen  und  Gesinnungen  zu  bilden  f 
dißfs  wa^  unläugbar  der  grÖfste  Dienst,  den: 
ein  Mann  dem  Vaterland^  leisten  konnte;  und 
der  einzige  Mfinn  der  es  wollte  und  konnte 
•«ü-  war^  S  o  k  r  a  t  e  t. 

Du  stehest  nun  ^  lieber  Kleoi^idas,  in  weU 
ehern  Sinne  Sokrates   ein  öffentlicher  heht^    '" 


/ 
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gBßaeikttt  Wetdeil   kann,    wi«WoM  ^rme  eine 
Schale  gebalten  noch  gestiftet,  nfpbli  geschrie» 
ben ,    und   niit  allen  seinen  BemUhun^n ,  die 
Leute  die  mit  ihnix  umgehen  weiser  und  bes* 
ser  SU  mai^hen,  keinen  OBolus  gewönnen  hat. 
Aucb  ist  zwischen  ihni  und  den  Soßsten.  die- 
den   Unterricht  in    den    Wissenschaften,    be* 
sonders  in  der  Moral,  Politik  und  Depagogik 
als  eine  "Profession  treiben,  nicht  die  geringste 
Abnlicfakeit/    Er  giebt  nck  so  wenig  für  einen- 
Gelehrten  i^aus ,    dafs    er    sich    viel  mehr     im 
Scherz,  ^weilen  auch  wohl  in  vollem  Ernst, . 
auf  seine  Unwissenheit  viel  zu  Gute  thtit*  , 
]>er  ganze  Unterschied,  fa&rte  ich  ihn  einmahV 
sagen,   zwischen  mir ,- der  hichlkWieiA f   und' 
,  diesen  bewunderten  Herren ,  die  Alles  wissen 
px$d  sich  dafür  bezählen  lassen/  besteht  darin, 
dafs  sie  zu  wiiisen  glauben  was   sie   nicht 
wÜsen ,  icb  hingegen '  w  e  i  f  s ,  dafs  ich  «icbta 
#eifs;^    Offenherzig  zti  red^n,  scheint  er  sieb 
in  tliesem  Funkte  zuweilen  ein  wenig  zu  tau* 
sehen»  ^ '  und  die  ^Geringschätzung  gewisser  spe^ 
kulativer   Wissetiscbaften ,  deren  Nutzen  ntch| 
sogleich   in   die   Augen   fallt,   ofler'  vieileichi? 
erst  künftig  noch '  entdeckt  werden  i^ag  ,^  wei« 
ter '  zu  treiben,   als  er  thun  würde,  wenn  eif 
sich  seiner  Unwissenheit  immer  bewufst  wäre; 
"Öbrigens  i  '  und   wenn    er   anch  ^init    einigen 
Fiebern  der  menK^hlichen  Wissens  zu   wenig 
htkäwat  istf ,  ^nm  ein  vollgältiget  U  rtbeiV  uVeT 
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ihren  Weitb  fSlIeii  su . lokn^n ,  to  i^  er* hm*. 
gegen   iesto  gelehrter  in    den    Künsten    und; 
Haodwerken^    die    im    gemeinen  und  b(irger«; 
Jipb^n   Ijeben   von    anerkanntem  Nutzen  6ii)d>[ 
£r   spricht   mit   einem  ,  jed^n   sehr   verständig . 
von   seiner   Profession   und   gieht  ihnen  nicht 
selten  Anleitung  oder  Wink^,    jVFie   sie  dief». 
oder  jenes  .besser   einrichten   oder   ihi:^  Fal>ii-> 
kat  -  luid  Kun^werke  zu   einer   gri^lsern  Voll» ; 
l&ommenheit  bringen   könnten ;«  benimmt  '^ich> 
aber  so   geschickt     dahey.,    dafs  ^r^iiidem  er# 
sich   mit   ihnen   über    ihre,.  ICunst    bespricht,; 
vielmehr  das  Ansehen  eines  Unwissenden  bat», 
der   durch  bescbeidenc»^  Fragen  yon;  ihnen  be-i 
Ipfart ,  zu   ve^riLen.  sucht» ,  als   eines  Kluglings^ . 
der   sich    .änmflJGit ,  den    Maistern   laebrei^.  .  z^, 
gehen;     Er  bat  sieb  in  vcirscbiedaneu)  Feldzü-f 
gen  als  eineii  giften S(^ldatenbewi^set^,vet:steht) 
sich  auf  alles  .was^:  zum  Kriegsdienst  zu  iWß&^ty 
und  aui  luande  gebort,  und  WeiCs  imNoth^U,- 
das  Steuerruder,  so  geschickt  zu  führen  als  des 
erfahrenste^ Schiffer.  S/cbwerlich  giebt  es  ijgend. 
ein  Gesehäft»  das  durch  ruhige  Bi3sonnenbeit,t 
unerschiUterlibbe.  ^ Festigkeit»    aushairrende  Ge*^^ 
duld ,; Nüchternheit »  Wachsamkeit ,  Gleichgül«, 
tigkeit  geigen  yergnügen  uQd  Schmerzi  g^gen 
Iki^ger   und  .Durst»    Frost  i^nd,    Hitze»    mit 
Eifteni  .  yV.of'te »  .durch  alle  ^igetiischaften  und 
Tugenden » -  die    .einen  ' ecbteti    Mann    von, 
Maica^thon    t^stn^chen, ,. und    n^r.  ^i^^i^i^U, 


diese  wolilgelingeh  Fanh ,  scbwerUch  giebt 
es  ein  solches  Geschäft  im  Frieden  oder  im 
Krieg,  womit  er  nicht  zu  seiner  Ehre  zu 
Stande  kommen  würde;  und  ich  hiii  gewifs, 
wenn  die  Götter  den  armen  Kechinäern 
zn,  einem  so  Muge^  ESftfrfll^  Verh^föü  wollten, 
wie  der  w^re ,  wenn  sie,  anstatt  ihre  Kriegs- 
obersten zu  Dützeü'de^ '  'öfüs  r  'dem  Ö)Ü€kstO|)f 
zu  ziehen ,  j  h  n  zu  ihri^m  Oberfeldh^rn  macb^ 
ten,  ihte  Angele^enblfi^eb^  sollten'  ^gAr  balA 
eine  bNsssere.  ^Gestah'  gewinnen.  IMit  Einem 
Wort,  Freund  Kleo»tda»^  Sökrat^istein  •**« 
tugendkafter  Ma^niv  im  Udohsten  und  vdll« 
ständigsten  Sinne  dei  W^te«,.  utid^aritt;  be^ 
steht  sein  ei^eiithiiiilii}ie|)i/0|t  Karat jevs^^^eids 
und'' Vorzug  vor  allen  seinen  Zeitgenossen* 
£r  t^ni  g  t  zu  allem  i^o4u^  ein  M  a  )n  ti  iaugen 
f  ol  1 ,  k a  x^  n  ^alles  *  W{|S  J  e d  ermann  können 
sollte,  weifs  gerade  w^iel; als  niemand 
obtie  seinen  Schaden"  mx  c^h  t '  w  i  s  s  e  n '  kann  ^ 
und  ist,  in  J^Aem  Verbältmfs  des  üiebens/was 
man  seyn  mufs,  ttoTein  Vorbild  fut  alle 
zu-  seyn,  '*'  '    ^-^    '^  ^ 


» ■  '     1 ' 


■-'•  :' 

:   ■  ■  .  •   •  •  ♦'  ■■. 

tf 

i 

!  " 

». 

t 

t 

J   -    * 

1 
• 

t 
t 

r     1      ■ 

'^ 

A    .        •'              * 

W., 

:  >h  b::ij  r,. 

>  '  \ 

. 

;         •• 

« 

.< 


V 


/ 


j6  A  ü  f  Ä  T  j  ?  y  •    Bl  R19,  t  Ä. 


i\  1  #i 


d. 


■r/A 


8< 


A  q    K  1  «  o  n  i  d  a  s. 


I  -1 


DaGiNSpkrfttes«  ^^mi  er  mit  andern  fllötor 
ftert^K  Mch  nur  «weyer  Methodien,  der  lai- 
d  u  k  z  i  o  |i  und  der  I  Hk^iU  i  e  su  bedienen  pflege^ 
kat  seine  EicfaugtieiCi  wenigstens  habe  ich  nie 
gesehen  ^  dals ;  er  in  fetnen  Gesprächen ',  es  sey 
»un  daCi  rsij?  mi  Ä^l^hrung  oder  auf  Wider- 
legung fabsii^len,,  einen  andern  als  einen  die« 
•ec  beide»  Wege  eingeschlagen  hätte, 
-  ..•    ■  .         '^--  •  ■    "" 

/  ZUeae  i|Mderbare  Art;2u.  Rlosofieren  scheint 
mir  deine  hohe  Meinung  von  ih^m  nicht  wehig 
berabgestimmt  zu  haben*  ,,  Die  I  n  d  u  k  z  i  6 n 
l^ann  mich»  sagst  du  v  nicj^ts  lehren  als  was  ich 
entweder  bereits  wfifste,  oder  mir  Termittelat 
eines  kleinenl  Gtades  von  Besinnung  selbst  sagea 
jLpnnte;  und 'wie  ein  so  w^ser  Mann  die 
Jrb  nie  für  eine  taugliche  Methode  die  Wahr* » 
beit  (ausfündig  oder  einleuchtend  zu'  macben 
balten  könne,  ist  mir  vollends  unbegreiflich/^  •««• 
tiber  beides,  lieber  Kleonidas,  hoffe  ich  dich 
.ins  Klare  zu  setzen ,  wenn  ich  dir_sage,'  bey 
welchen  Personen  und  ^u  welcher  Absicht 
Sokrates  yon  der  einen  und  der  andern  Gebrauch 
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pi  macfaen  pAegi*    Die  P^ertotfdtii  Mf  #Mdi«ti 
er  sich  am  meisten  abgiebt,  sind'  (aufiset  seinen 
üähern  Freund^B  -  und '  Günstlingen  )  enti^r edoic 
colche,  die  voü  ihm  be^eiirt  zu  werden  wün-^ 
sehen,   es  sey  nun  dafl  sie  ihre «Un'wis^enheit  * 
in  der  Sache ^  wovoti^die  Rede  ist|  ^aUetkenneiii 
oder  so  schwcich  an^  ihrer  bisherigen  M^ihung 
hangen  f  dals  sie- imm^  bereit  sind  sie  mit  einet 
i)e«sem  su  vertauscheU;  6der  es  sii^nasew^isd" 
lÜuglinige  und  eingebildete   A11#tssetry  die  ef,^ 
da  sie  Belehrung  weder  suchen  nddb'  ält^uneh^ ' 
nen  aufgelegt  sind^  blofs  beschäi^ifeii  uildwenig- 
iten^.zum  stillen   BeMenntnifs  ib^r-UhWissem 
.  beit  nötigen  wilL     Bey  den  er  st  er  n  bedient 
er  sich  der  Induktion  ils  einet  Ij  e  h  r  a  r  f  i  gegen 
die  1  e  1 2 1  e  r  n  der  Iroiii^  als  einer  sowohl  zur 
Verteidigung  aU  zum  Angriff  gkich  be(|uemen 
Waffe.       .  '     •    ■     ^^ 

•  '  '  f 

jyie  Athener  ^verbinden  mit  dem  Worte 
Ironie  ungefäbt  denselben  Begriff  (der  Ver^ 
qx>ttung}  wie  wir  und  alle  andern  Griechen) 
imrdafs  sich  ihm  durch  den  gemeinen  Gebrauch 
ün  Nebenbegriff  bey  ihnen  angehängt  hat,  der 
aus  einem  besohd^n  Zug<  ihres*  Naztbnalkarak* 
lers  au  entspringen 'scheint/  Det  Athener  pflegt 
aehmlich  seine  Meinung  nicht  leicht  so  kutlä 
.nnd'getadezti  herauszusagen  wie  d&t  Spartaner 
'  oder^Böozier  rniehtetwa  aus  rorsichtiger  Zurück- 
baltttngi    (wie  ich  diefi    aü  den   Kdimih^tn 
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iVv^eoQ^^ ej: Ctprif^ht^  seJt^n  ocletrinießo  viel  twn' Wöhr* 
•ji4U<>4ertüfii:di^5a<phe$_elb8tisu(thün  isr,  al^umdas 
>#it1ßf V.^rg^ügen  mit  dear  PeinlHßiA  und  Gew*and{k 
l^eit  &ei|iefi  Witzes  und  4er  Geläufigkeit  r  seiner 
.Zunge/^u  ptunk^n^  und  den  dudeln  entweder 
steine. t}berjteg^nbeiit  fühlen  zu  Tasten,  öder,  f^ills^s 
-ein  bc^l^ßr^r  an  St^nd^  und  rßangr  oder,  ein  Mand 
*^  yon  v<>i:;?^üg]jt^^e|:i  Yj^rdx^nsten.iist»  .  die  beideit 
^Kofsen  ^Ce^urtsrecbte  dei(  .  Attiabhen  B  urgent^ 
Jfr^y heil;  uiid  Qleiclxheit  ^egen  ihn  ssu  behau^» 
len,  imlem  er.ihnk  EUv^rsNhengiebt^  ei^  ^(^nks 
j^ich  nicht  geritiger.,  und  in^he  sich  wenig  aus 
VojrÄiügCjn 'die,,er  hiebt  seihst  besitzt.  Du  kanhst 
fair  fiaum.vior^t^len,  duf: wie  viel erley  Art  die 

J^itelkeit  der  4^tn6ner  sicjbs  in  dieser  Absicht^ 
'^urch  Mienetij,  Gebqr4^H,  Ton  ^und  Beugung 
der  Stimme^ ,  kleine  Zwiscbenwörter  u.  dergll 
zu  äufsern  pflegt.  Daher  das  Attikon  hlepos 
(wie<^'  Axi^ tnOfa n ea  ti^jant) diese iitf nachahm* 
liehe  edle  XJAVj&rsqhämtheit  im  Blick  und  ini 
Lächeln  9 ;  die,  den  Athener  aus  tausend  andern: 
kenntlich  macht  9  und  der  höhnische  T oxiy 
den  sie,  S9b^ld7  sie  merken  da&  der  andere  nicht» 
ihirer  Meinung  ist»  in  die  Frageform^ln^  tiwärsi 
etwa  nicht  so?<*  pder,  „was.  könntest  du« 
wohl  dagegen  halben  ?  "  zu  legen  vt^issen,  Yer*: 
muthlich  ist  es  diese  Eitelkeit,  was  in  Verbin»^» 
dung  mitid^r  lebhaften  Ader  von  leichtem  Witz^» 
tt^pvon,der  Athener  immei:  sprudelt,  diese  ÜNei* 
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egülig  züiii  Spotten ,  ^Necken  ühÄ  AiislaelleK 
^erzfeiigt,  die  elnptäet  geaieinsten  Zage'  dtese^i 
Volkes  i»t.  ^Ich  ^rklfire  inir  daraus,  dafs  sie  so 
ge^n  ^as  Gegenth'ei^  ^^n  ^em ,  ^was  sie  ^  a  g  e  ti 
'tollen,  sagen 9'  su  loben  scheirteti,  wenn  sie 
tadeln ,  und  zu  schelten^  wenn  sie  lobeil^  lirellei^ ; 
sich  sttfllen  als  ob  sie  den  anderh  oinrechr  ve^' 
itan^n  hätten,  utfi  'thm  widersprechen  oder 
•ieiner-  Rede  eine  laöhetlithe  E^^utung  geben  m 
können,  und  was- ^i^rglelchen  mehr  ist^  Di^se 
Art  v€^n  s p o  1 1 e nder  oder  auch  blöf«  s  ch f»  r  z^ 
.hafi:e;r.  Vers  teil  Uli  g  ist  es  eigentUch,  was 
'dic'Atheirer  Iro nie  nehmet?,  und  >i^s  sie-^  zu*- 
imafal  hey  fröhliclien  Tiscbgelagen,  ündiüberail, 
rWo -ihre  gute  MeinunS^  von  sich  seihst 'nic:ht  «a 
•sehr  dabey  ins  GedräiEige  koaitnt,  einander- gern 
sa  guC  halten.^  Äucb'Sokrates,  der  überhaupt 
^iner>der  witsigsien  und  gutläunigstön.  Sterbli- 
chen btt,  macht  im -gemeinen  (Jmgat^  j^iomHch 
•häufigen  Gebrauch  von  dieser  Art'  von  Ironie, 
Und :>Wei[i5  sie  mit  sc^  vieler  Lieidhtigkeit  und 
Pei^beit'  za  handiiahen  >  'dafs  sie ,  sogar  wenn 
ier  äneii  wirklich  schfaubt",  unmogjli^h  beleih 
idi^eaf  kann,  sonderii  entweder  ifär  hlofseti> 
iSdaerB.  gilt,  oder  von  eidfältigen  und  sich,  selbst' 
gefialliendehJ^ersonen  sa- aufgenommen  wird^  als 
ob  er  iboeiiietwastcfametchelhaftes  gesagt  hätte« 
Am  igevrohnlichsti^^bedlent  er  sicÜ^^d^selbeni 
mm  den^vVerwißisen,  die  er  zuweilen^  seinen  jün» 
^geriBk  frtön^a  .z)i'  gi^iji  Ursach«   äiidet ,  ^del^ 
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Stachel  zu  benelmieii ;    und  ich  müb  gestehen;  ^ 
^dafs^r  in  solche»  Fällen  «lyenn  die  Operazion 
,an  ein^in  seiner  Günstlinge  zu:  yercichteo  ist, 
eine  seht,  sis^fte  Hand  hat;  '^ie^ohl  ich  mich 
mcht  rühmen  l^anUf  es  aa^i^ir  selbst  erfahren 

zuhaben«    . 

■>    ■      ,      ■  .     .  .      . 

Aber  die  I  r  o'n  i«  ^  >  die  ihm  als  eine  hesoa* 
dere  Art   zu  disputieren,    ausschliefsUeh 
zugeschrieben  wird/ ist  von  jener  gewpbnlichen, 
sowohl  der  Art  als  dem  Zweck  nach ,  sehr  ver- 
schieden.      Sie  besteht  darin,   dafs  er,   wenn' 
er*s  mit  Persoiven,  die  ihm  in  gewissen  Stücken 
entweder  wirklich  oder  in  ihrer  eigenen  und 
andrer   Ijeute   Einbildung    überlegen   sind^ 
z.  B.  mit  schlecht  denkenden  «aber  viel  vermö- 
genden Männern  in  der  Republik,  oder  i«iit  an«' 
gesehentfU;  Soiisten  zu  tbun  hat,  sich  äulserst 
einfältig  und  unwissend  stellt,  und  in  diesem 
JKarakter  (zu  dessen  Simulierung  ihm  seine  Ge* 
aich^sbildung  ungemei n  zu  Statten  kommt)'  diirch 
die  scheinbare  Naivität  seiner  Fragen  und  dia  . 
verdeckt  spiszfünd^e  Art^    wie  ^er   ^iti  thr^ 
Antworten .  immer  neuei^  Fragen  hervorzulocken 
weifs,  sie  endlich  in  die  Noth wendigkeit  setzt, 
sich  entweder  in  offenbare  Ungereimtheiten  zu 
verwickeln ,  oder  ihre  erste;Bebauptung  wieder  ^ 
surüekzunebnien.       Jl^ii    ernithst     ohne    mein^ 
Zuthun,  wie   vid   er    durch    diese    Art    von 
Ironie  I  ^ine  Zeit  lang  wi^nigstensi  über  sein^ 
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6egiter  gewtttnfeii  ihtiiBt^  £r  VetscbaHt^  ^ 
durch  8tch  selbst  desto  lisirhter  Gehör«  t>«ä 
Vethicttetö  ünVef merkt  diis  V^rtbeile^  w«lch«  * 
Stände  Nfththe 4  Ansehen  und  * Glü<^kstiitiAtäüikr 
|eneä  über  ihn  bitten  gelleli  ^Önnmi^  ^%vi 
traten  tiuil  mihder  auf  ihtet'  ttiitn  ^  äntvt^ört^ieH 
desto  ^stiier  und  suVersic^liebet'v.ji^  weitigat 
lie  votbet&elieh  kotinten  ^wö  <ßr  bUäui<  Wolle} 
täumtea  ihm  iiHmCtt  tn^hr^  «in<f  als  g«4dbeh«b 
Wäre^  wetln  si«r.'di<^  SübUrigeit>g4n<^^kt  bäth^^n^ 
die  er  ibiien  dürcb  seine-  einfü}t.ig  sebeineni'ii 
deii  frageil  legte  j  tind  Weiüii  si^  ,stcb;^ntUich 
darin  vei^ßl1g6n  ^  ftciiieü  e  r  g^anü;  ünscbu^idig 
daran  sU  seif«^  ■  niid  die,  Lii^cbei^  wateä  ia«il 
leinet  Seitö47  i3ietö  MetHodö  ^är  a4's6  ^äf 
Wo  e^  s^e,  fltii  gevW>hiiJicbs^iiuGmw^ndte4.ic^ 
ineiaci  g$g^n  4)i^  Soii^  tetr«  rSebr  ,  feiii  ,iAx%^, 
gedacht  übd'VoUkdttittieii^  ziSyeckitiäfsig^  I>eiui 
«I  wäi^  ftbii^  nic^t  d»Fliiti.>^  tfititi  ^le  au  be« 
lebteÜA  ^oüdetti  sie  Vor  ibreii  2ubörern  jüad  . 
yereWefli  iii  ibtei^  filöf^e  datzustelletii  Abei^ 
d«  £e^t^  irvclYf  dafs  sie  tM  •&  läntgö  jbit  Vöt«^ 
theil*^ii;'gebtaacbeti.wat^4  als  d^er  Gegner  did 
t'^lk»  tiiohti  i^Virabt  wütde^  Ütid  iiatürlidbet 
Weise  <  kdmite  diefs  iri  ^\wtt  Stadt  ^  l;ircl  be)^ 
lialitf  alll^  ^öJ^Eltmiliob  ge^c^ltiebf^  mobt  sehe 
Sm^  'iiiistlibötliv  Sobald  did  Sofisten  nietkted^ 
dvfft'l^#'«lneä:$ebkttk(l|rf'  vor,  sich  batteti^  dsec  , 
i0it  f  «led  K'Sptt^finHigkeiteri  tind  Kuitstgti£feif 
tejCMpdefaik  wenigsteti]^  eb«ä  so  hekliant  dytiaii 
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ai»  die.  selbst^  sdi  bätten  «ie  nödk^  zebenntalil 
^UiläUii^tir  «eyn  «liis^en  aU  Sokrates  sich  steUte, 
W^rtii '  'sie  »kh  i  diircb  die ;  schülerbaftf^ >  Miene* 
vtonfiilUier  sich' ihre -Belebrung  ciuflbat^  und  die 
llöcgeg^bctne  BnviuftKMlecung  ihrer  hdhen  Weis» 
beit.  langer  hättet  täuschen  Idssenv  Auck 
zmgte>  fiicbs  .bald  g^nug  ^  A»U  «r ,  aurskei"/  dem 
.  erklärten  jHäfft  der  Solisten,  wenig  mehr  mit 
dieser  Art  tvt  disputieren  gewonnen  hatte,  als 
dafa^er  noch  jetzt  bey  dem  grolsen  Haufen  ink 
JVu£  eine$  Spötters  steht«  der  nie  seine  wahre 
Meilaung  liagt,.  und  dessen  Reden'  man  auch 
dann  nicht  trauen  darf,  wenn  er  etwa»  ernsfei^ 
lieh  zu  bebaupteipi  scheint,  w^eil  maa  nie;  gf^wifi^ 
Ut^  ob- es  nicht  Verstellung  sey  upd  vnas'  füc; 
g^e^me  Absichten  er  darunter  habe;  —^  eia 
Ruf  ^  der  ihm,  wie.  ich  >  besorge,  bey  einein 
so  argwöhn isch^jd  Volke  wie  das  Athenische! 
über  lang  odex  l^iirs  nach  gefähcUoh  werdea 
kann^ 

i  Übrtgeps  muia  ich  noch  bemerken,  da  fs  diese 
ironische  Art  zu  fragen  nicht  mit  einet 
,  andern  vermengt  werden  mu£»:^  .deren  er  ajch,; 
gewöhnlich  in^  Verbindi^ng  n»it  der  Induk^« 
a  i  bn ,  als.^eiuer  Lehratt  'bey : «einen  Freunden 
(.aia^häufigaten  bey  jungen  Leuten)  bedient«« 
liad  in  .welcher,  wenn  ich  nicht  irret  aeine 
Kun^t  den  Seelen  zlir  Geburt,  zu  helfe n« 
besteht  I  dexen  ich   in  einem    meinet  vorigen 
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Btiefö  gedacht   tiabe*     Die  ^rageit  wer(?en  in 
dieser  Absicht  tinitier  so  gestellt,  ilafs  der  Ge» 
fragte  die  rechte   Antwort  entweder  gar  nicht 
verfelilen    k  a  »i  n ,    oder   falls    er    sie  verfebUe^ 
diarcli     die    Folgerungen  ^    welche-    rerniittelst 
neuer  Fragen  .aus  seiner  Antwort  hervorgelockt 
werden,    Äifcb   flfelbst   gar    bald  ^ von    ihrer  Un- 
richtigkeit   überzeugen    mufs.     Diese    JÜehrart, 
ä^ifser    dein    däfs  sie  die  leichteste  und  popu- 
JSrste  istV    scheint    mir   vorzüglich    darin    au6 
den  bösondi&m  Karakter  der  Atliener  berechnee 
SU    se^n^     dafs    sie  ^  die    Aufinerksamkeit   des- 
Lebrlin*g8   fester   halt,    und  indern  sie  dem 
Lehrer  das  Ansehen   giebt,    ah  ob  er  selbst 
durch   seine   Fragen    erst   belehrt    zu   werden 
wünsche  y    die   Rollen    gleichsam    verwechselt 
und    den    Liehrer    zum    Schüler    macht    oder 
wenigstens    beide     auf     gleichen    Fufs    setzt, 
nehmlich  in' aller  Gelassenheit  etwas  mit  ein- 
ander '  zu  suchen ,    das  keiner  von  beiden  hat, 
und  woran  beiden  gleich  viel  gelegen  ist.     Er 
weift   es  A^tiXi    immer   ohne  Mübe   so  einzu- 
richten^ dl^fs , der  Lehrling  tdas  schmeichelhafte 
Vaf^ugen  hat,' derjenige  zu  seyn  de^/da^s  Ge- 
sul^t<e  fin>detv^i^vrohl  dazu  eben  keine  grofsä 
fMiitfisvdÜtigkeit  erfordert  wird ;  den n  er  bf irigt 
ibtt  lon'ireitiierkt  Schritt  vor    Schritt   so   nahe 
sir '^der  ^Smche  .  hin.,   dafs  er  endlich   mit  der 
2f«fce  ^teifttf  3Btitfien  müfs. 
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fein  Beyaplel  wirdt  ^it  dtefiii  dnt  besfefi 
erläutern.  >  £s  war  dem  Sokrated  darum  zu 
tbun ,  den  'Bögriff  eines  »einet  Lehrlinge  von. 
der  Religiosität  gegen  die,  Gotter  lo»  Reine 
zu  Wingen«  Daraus  ehtstand  der  folgende 
ßialög.  S  o  k  r  a  t  e  s«  Sage  mir «  Eutb ydem^- 
was  'hältst  du  von  der  Gottesfurcht?  Euthy« 
4em.  Ich  halte  sie  für  4^twas  Si^hr  schönes^ 
So  kr  at  es.  Kannst  du  mir  alsä  sagen ,  WM. 
du  üntei*  einem  gottesfutchtigien  jSlens>th^m' 
verstehst?  ^  Euthydem.  Einen  det  die  Göttet 
in  Ehren  hat^  So.krates«  Steht  es  ^berblofil 
in  eines  jeden  Willkühr^  auf  welche  Weise 
et  die  Götter  ehl-eij  will?  £üthy  dem*  Neinf 
sondern  es,  sind  Gesetze  Vorhanden ^  deifeit 
Vorschrift  olaci  .bietin  ^u  befolgen  schuldig  ist» 
*  Sok ra  teSr  Wef  diese  Gesetze  befolgt*  wüfstö 
der  also  nichtig  wie  man  die  Gotter  zu  ehren 
•ciyuldig  ist?  Eütbydem^  Ich  sollt''  ei: 
denken«  Sokrates«  Wer  nun  vt^eifs  wie  ei' die 
Götter ,  s(U  ehren  schuldig  ist,  glaubt  also  nichts 
dals  er  e^  auf  eiiie  andere  Art  jsü  tbun  schuldig 
Äcy^.als  iJ^^ie  ef  es  Weiü?  Euttyderil.  Gewifs 
nicht!  Sdklretesj  Meln^  da,  dala  e^  eihen 
jyienschen  gebe^  der  die  Gottei*  anders  ebrt# 
als  er  glaubt  dafs  et  es  tu  tbun  sehüldig  sey  ? 
Eni hy dem.  Ich  sollt'  es  nicht  meinem 
.  Sokrateä.  Wer  al&o  Wcifa^  was  die  Geseizd- 
in  Betreff  der  Göttet  vecQt4tl9ny  ebct  det  di4: 


» 
Gotter  gesetznEiäfsig^  E  u  t  h^yde  an  Allerdingi^ 
So^rates»  >Ui)d  wer  sie  geaetzmäf^ig  ehrt, 
ebit  sip^^-wie  t&  seine  SrZuldigkeit  ist?  'Euthy<i» 
d^m.  WieJtönnt'er  denn  ander»? ^Siakra|es«> 
Wer •<  sie  also  gee^t^^iuSrsig  el^if^^  ist  gottes* 
fiirchtig 2  E üt  h yd  ein.  Ganz  .unläugb^r. 
S  o  k  T  a  t  e  s.  Wir  haben  also  Abu  i  Begriff  de». 
Gottesfurchtigen  richtig  bestimmt ^virenn.  wir 
sagen:  es  sey  derjenige^  der  da  weifs,  wjis 
die  Gesetze  in  Betreff  der  Götter  verordnet 
)iabeii?     Eu|b.y^eoi«    So   diiokt  micJw.^'  ^) 

.         V  .       •    .  .      '  ) ;  .     {  •  >  »  ^  •  ,  '  -  / 

1  Ich  sehe  djiob  zu  dieser  Manier'  den 'Seelen 
sar  Geburt  zu  helfen  di6  Achselii  ein  wenig 
^(ucken^  Kleonidas;  -— ',  unter  lins  gesagt,  auch 
i^fa  habe  >^chan  o£t  grolse  Np^h  gehabt,  die 
ineinigen  bey-  spl^beji  Gelegenheiten  ini ,  Re- 
spekt SU  erhalten.  Aber  es  ist  nun  nicht  ^ 
anders.  Diefs  ist  einm^hl  i^e ine  Manier,  uf;2d 
dii  wirst  wenigstens gestehfiD  müssen,  dals  Man- 
gel an  Deutlichkeit  nicht  ihy  Fehler  ist,  •*— 
,,Sie  ist  nur  gar  2u  deutlich v  hör'  .ich*  dich 
pageiu  Was  soll  iiian  Von  dem  ye«&tande  der 
|UBgea  <  Athen^^ftdenken  f  wenn  ^ie  einer  so 
wortreichen  Metbode"  npthig  haben»  nm  einen 
soc>  leichten  'Satz  zu  begreilei^?^«^  Umd  4as 
•cUiml&ste  ist  denn  noch ,  dals>  ep  nicht  ein^ 
isvhi.Wabr  ist*  l3enn  es  ist  dodh  ein  täglich 
Jc»fB^«nder  Fall,  -  da fs  einer  recht  gut  w eifs,  • 
ec^iiAch  dem  Gesetz  zu  tboi^  ^aohuldig  iit 


:r 


■i^A,i-' 


.■^l 


q£  A1LX8T.IPP8      BiAIBl^E«-  ^ 

und  es  ddch  t  nicht  tbut/^^  -^  Auf  clas  letztere 
bietb*    ich.  dir   keine  andere  Antwort  zu.geben^- 
als«   bey  S^krates  ist'  i^«  ischeti  Wis^ep  ilind^ 
Ausüben  dessen  was  pÜichtmärsig  ist,   keiii« 
Unterschied ,  iftid>  er  bemtÜit  sicby  auch  seirMf 
Zöglinge   «so   zu.   gewöhnen.     Was     aber    die 
Lehrart  betri£äi,   wovon    ich    dir  ein  BeyspieK  ^ 
aus   Tausenden    gegeben   habe,.  ÄO    weifs    ich^ 
mir  die  Sac^ie '  selbst  nicht  anders  «u  erklären^ 
als  dafs    er  >  sie   nöthig  .gefunden  haben  mufs^^ 
um  die  unsägliche  Flatterhaftigkeit  der  jungen*' 
Ijeute    in  Athen »    wenigstens   einige  Minuten 
lang,    bey   dein    nehmlichen    Gegenstande  fest 
zu  halten.     Hätte  er  zu  Gyren^  joder  Korinthe 
oder  Thebeh,  gelebt,  so  'würde  er  vermuthlichv' 
'  gefunden  .habendi   dafs   er   auf  einem   kürzenti 
;  Wegev  zum  Ziele  kommen  könne.       Aber  nunn 
ist  ihm  diase  Methode  so  sehr  zur  Gewohnheit . 
'geworden,  dafs  er  sie  auch  bey  solchen  Personen^ 
gebraucht,  bey.  denen  sie  keine'  g^*^  Wirkung;' 
thut     Ich  wenigstens  bek^ane,  dafs  ich  schon  ^ 
mehr    als,  einmahl     alle»  meine    Geduld     au^^ 
bieten  mufate^  um  die  Ehrerbietung  nicht  aus 
den     Augen  1  zu    setzen ,,  die  jpdermann ,:  ünd^ 
ein  jufig«D  Mcm'sch  qiehrflls.ii^end  ein  anderieri; 
ein^n  iQreiseV schuldig  ist|:^  der  an  Naturgaben -. 
und   Gcitstesks'äften    dän  Besten»  gleich  ist i  iakir 
sittliqher  Violtkommenheit  vielleicht  alle  übet^ 
trijSt^  laad^  ;da  ein  Sttrblichör  doch  nicbt  ganz^ 
ohn^^Tiidel  seyn  kanui  sich  durch;  die  wenigsieiu^ 
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pbd  unBedf^utend^eo  Scfiwacfaheiten  von  dem 
allgemeinen  Loose  der  Meotcbbeit>  »o  lU 
^gen,  frey  gekauft  ha|» 

Dte    neuesten   Nachrichtan ,  .  dte    mir  ans 

Cyrcme  z«|rf^komm'exk  &tnd,  ^^asi^f  n  miob  besorgen, 

dafift  diei'KeitltfTige    Ru)id   unters  so  glücklicb' 

sGk<^nendett.  Vaterlande»«  von    keiner    ladgeai 

Dauer  mehr   seyn    werd«.    '  Doch     vieUeith^ 

giebt  trgetiii  bin- gutes  Dämon;  unsem  KegenteH 

Bocb  ein ;  Mktel  ein  /  daa  U»gewitter  vor ^  dem- 

^  Auiibcnö)^    zu   besGb'wören/ !  Anf    olle    Fälle,- 

nein  [Lieber ,   sücho  ■  dich '  «o ,  lang'  aU  mögliich . 

frey  iu  erhaltemf  und  tidisrdu  dafs  die  Sachen^ 

eine  .Wmdung    nehinenvi  die.  dich»,  emtv^edee- 

unvarriheiiit.: verwickeln;  oder  wohl  gar  gewaltig. 

sam    in^'eiiT0  der  Fakeiohea ,;  die  sieb  *  bereits? 

SU  bilden  scheinen  ^  hinein; :  sieben  möobtei\  to^. 

folge  rtneiliem    Beyspiel  f  t  und  .flüchte  dic^'ME 

Zeiten  tititer  den  «war  ^twas  engen  aber  sitlterti . 

Maifteir  deBr^iw^s^n^  SokrkUas.  rrDaa^  politischem 

Bfeer  \  ^  worin)  ^  die  t  gmchiscben^  Republiken  ^ 

I    wie  .oWnt  sa«»vi«le  sphwim'mspde/Tnseln^  bin' 

nad^'  fiBt  t4räben  j  ist   av^ar  i  mmer  ein  weni^^ 

tcurnitatfii  f- '  lal^^:    in    -:¥eig)eiebuff g    mit  ^  <  den ' 

letsteni  '-*  'Zi»iceh  ^'«  i>  genlsfaeii'  j  wjv    dernnlileti^ 

halcy^niacier '^agey'tind  ^fur  einten  *au£^^^ 

•eri^icinientdiügling' der  BfUMenbünste  ist  d«cl|* 

Mivi94^^4Br'^naige  Oi$  ^  d0t;  WAu 


_  _      ,_ , .  ^,,,       -^ 


^ 


gj  A  a  I  s  Tijf  TS  vis  R^i/B  :^B. 
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iPe^  K<)inoflieii4i<^<^ri  nach  vT^lphep»  du  fliplf 
so    angelegen     er&iindi^PSt,    lieber    Kl^onidaSf 
18t'  bi^r   eine   so   atlgeme^n    hekUnnte   |^er8ati| 
^affriieis  »mir   mcäit    ^hwer   fallen    leann    deiif 
Yerlai^en  zu  befiri^dig^n^  J^umal^l  da  |cb  (wie 
du    «ntt     Reobt    yöra^sie^zest)«  Cp^legenheitei^ 
geHug   geftipdeii\  babey    öfters   in  '  seiner   Ger 
fM^lWpbaf^  'Ztf  seyitf^'und  sogar  in  pine  Art  yoi| 
^^rtraülicbkeit  tiiitKÜböi    zur  kpmqien,    rUnge- 
fachtet   er/  eine>  gewis«&e    ^ebr    gut .  «u    seiner 
fatiyriscbei^  Fyisioncuiaie  passende  Ei^ns^iiaftigkeit; 
f£*kt]^rt,.  wpyon  sich  der  BevfreggriiQd  leich^ 
^ratbei^    J^Tsti  i  yirird    er  doch,    deq:  witzigei^ 
Einfälle  vregenV'äie>  ihm  ohne  Ansprud;  ui|d 
Ahsicfaft  gle^chsaui  unfrey wilUg  zu   entwischen ' 
scl^ei|[ien ,  für  einen 'd^f  angenebmstpi|  'Fisch« 
g  es:«  Ilsehaft  er   (0iner  in  Athe'i^  sehr,  zahl? 
feicb^n  Kiass«  >;  gehalten ,  und  man  findet  ihi| 
gewQbnlicb    bey  :  edlen:   grbfi^eii  - GiiBtn^äfaler% 
die   in   ypfn^htqern  Hät^serii   g^ebe^  wenden« 
pi|   «f;  si6h  den  Fronden  de^  Sokrates  durch;, 
s^ne  W  9  1  k fs  n    (  die,  fie  ihm  nach  ipebv  ali| 
zi\K9«]!izig^  J  ahreq    nQöl|   im  m er    |i  icht  r  yetgessen 
haben  ^   sel^c  <  üh^l  .^pipfoblei^  hat^  bsp  wirc^ 


imt^'  tticht  Biiiti  Bebten  pusgelegt^i  dab  ich 
)cein  9eilei|ken  trage,«  mit  einem  «o  ..ycr- 
.il|r0rfiien  Meoppfaen- qi^u gehen.  Aber  Splcra«- 
fe«  selbst  scbeim  davpn  keine  Kenntnib  su. 
neKaieii,  up4  spricbt  überb^upt  Vfedeir  ^utet 
noch  Böses  von  ibmj  wiewahl  er;  fo.oftsick 
efae  Gelegeniieit  dazu  findet  t  8o>n<^  ^exiag» 
peh^tzta^g  der  Komödie"*»  wie  sie.  ehrtm^b]»  zvk 
A^itet^  h^ch^ffen  "vv^x'^nxiA  let  zum  Tbeil  noch; 
|Ct«t'  istV  mit  8öyn«r  gewpbnten  Fr«y<nütbig* 
Iteit 'Zi;  Tßge  legt  Njcbt  als  ob  er  das  komi") 
#ebe ( D^ama  überbtfUpriiviljbbilligte $  dbnn  icikr 
liörtd'ibn  0inst  yo0  dei).  Komödieii  des  Epi<« 
cb^if^'iis  tiait  Achtiing  *pcecbep??  sonklera 
W^il'  elf  den  greisi^eiiliofteir  Mutbvf^iliel^v  did 
)eidenscb^ftlit^b^n^^  AnfaHe  auf  einzehie  PersO« 
lieh:,  i^ifd  -^ie  pöb^lbaften  Spsifse^  Uuflät^yeii 
tni '  ubzüt^b tf ge '  *  Darst^Wungen ,  ^^vb»it  r.  die 
Stficke  der'  f^euefn  Atbendsohen  Koiiirl^rr  be^ 
Äid^fc  iin€'j  yermö^^  seiner  Oru<i4sä|se  und 
fehles'  g|^z6n  Kaifaktet«^  unmö^Ucb  duldbac 
finded  kanW.  Nicht*  ist^  gevHsserr'»!«' daft 
dteae  Att  von  l^oiniödi^f'  wprin  Krat^inus, 
AristQfan&s  und  lEii^ölis  mit  öin«ro,de» 
wetteiferten,  sch<>n  lange  auf  immer  |kt>ge^chafit 
#^dil;  i^re  I  ^ W^ivW  Si^Wates  eine  «Ätschei- 
AWdd''^ithne  t^t' Atl^eif  'geiabf  h$tte:  c  al^ 
^Irne  tf lett  @tuii<|  I^Y,  W*»«  icb  im  Gyr^ne  von 
HlV^M  4lnsre^  g€jl:trfet>i*  X^eiite  ( die  alles  bUasÄ 
M^^ikhr^'^isten  yrelUn^^^eliott  jii^f^  ^oktati» 


po  '  A  KU  A  T  I  s  7  •  -  BriUT  jt  .y  E. 

I 

'  s 

woiiurck  unt^r  «dem  Archoo  M y r rh-idh i  de»' 

^  die  Komödie  aufgehoben  wurde,  «md  diesen^ 
an  derkomisehen  Mu«e  begangene  Pre^l  6ey^ 
die  .ivaterte  Ui-sac^e  de$   Hasses ,   dea    die   Kor 

-  mödi^Asehreiber  auf  den^  Sökrates  get^orfen,^^ 
imdi^de^  Raehe,  welc^a^  Arfstofanes,  im.  Nabi ' 
nien^  der  ganzen  Gi)d0  ^  aQ  ihrem,  gemein^ 
86liaftltchen  Feinde  jjenommen  habe,,  leb. «agie^ 
di^s«ft'  Viyrgebea  ist  > e<bne  ^llan  Grund ^;. ;  diKiaf 
dJer  Sohn  des  SöfroniskuA «  der  im  ersten  Jahs^ 
dsec  fünf^undacbti^gst^n.  Olympiädf^  aU  jt^u^ 

V  Cescdz  gegeben  wuiide,  ,,er$^^  acht.  iitid'zwanH 
zig  J^bre  i&ählte ,   war  dam^^l&  noch    eija  uHt 

^bekanittet!  £teiametZi>  und  vv^eit  entfern^,  uiltiec 
den  Sofiftten  telbigj^r  ^it  eii^en  Nahmen  und 

^ Raogr  Bunbaben.  .Qa»  W^li'«  »*t »  dai]»  «p e.rin 
kle»  »elbst  der  '*fj^t)«jkphtb4re  XJrhe^er^ 
]ehe»i  ^ft^aes; .  ^ar ,.  ^  •n^ar  e«  doph  mit  ^i(l] j^a» 
seinem  ^nSu(«'  m^)^t>  ?1äng«r  al»  ztirety  ^s^brQ 
aufrecht  crijalten  l^n/i^,  ,Weil  der  piQj)elh^ft^  . 
Tbeil  de»,  tuv^än#n»,yc|ik8.  sich  ei |e  $eifie|3t 
liebgteu  .  Eeluafigtmg^n'  achle^hterdin^*^  Q^pH  ^ 
länger  vori8nthalten.^jin  yvqWtß^        • ;, . ., ,  ,  \ 


v*r 


Eff  wird  dir  vic^eiclM:  ^Jcbt ,  u^^lnJ^rt«bH^ 
•e^n, .  bey  dieli^  G^egß.beit  die  Sub^^nü 
eiiv  •  Unterr  düng  ,.au  l^sen»  die  :^l4^Ji£;hm 
Aeiftto&nCto  anA  «lirr  fii|tciidjejqi  wir  beksmQlt^f 
mit  Tfiimiadec  g^w^fd^tx'v^pPf  vorfiele.  sJr^iB»i| 


V. 
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ick  I  darfc  nicbt /v^Fg^Men»  4lc  s^  $ßgfia.,  i^dk 
»^im.'Satyr«  ich  -weifik  mcbt^w^iniin,  ^miq^ 
Anvi^n  Gesclvnaek-  ah  la  e  i  iv«  m  t^^  .  w  e  i  £«  e  a 
or  die  r  s  g  h  w  ar  <s*«r  n  .Q  e  n  i  u  s  rfjefuni^eii ,  tm4  - 
(da  '  wir  beidkr;^9r  ;i^^fnUcb  .,wnterAd^r<  H^rr* 
Schaft  unsrer  angd^oriftenN  HM|i|^)bal4o.  stehea} 
aioev  iiArt  voii  ^  ^%«t0in  Yernßhni^a  ^wucben  uni», 
gestiftet  bat ,  welches  ich  mir  gle^hwob)  iii 
iiieinen  Vech^ti^issen  ^yeit  M^en^g^r  j^  ^utse. 
macket^  Ji^uEMfiy  als  ;idb  thun^.wiirder  wenn^iqli^ 
Uofs  dem  Antrißh^meiaes.J^ä  111.0  ns  lod^x. 
ieg  Libcksiiniaie  s ein  e  &  S  a  it^y;  es  fplgte ,  der,; 
sobald'  er  wiUf^  4^  artigste, iii'ndMWohlge^Q«^^, 
g^ste  aller  Miifksfübl^  Uu    <  -. ,  -     .  .  ;  [ 

Die-tRedfi^  wut'iToxL  sej^e|9^iiyp],ke^,i  die^ 
er  .noch  ii^m^^  für  fsein  best^,  W,f^.  hält«  ^iet; 
wohl  die  il»^Qiper  geschnuickW^dsr/  launisch« 
gätmg'wat%B>U*Am  die,  •Wfiöitt^f^Bi^  des, 
»«imsigiabrigen  ^iiim  t  i  q  i«f 7>3^o[s^V>%i§I^^^r  ^ 
versteht  sich,  dajs  ich  ihm  so  ^ißl  scbmeicb^l^^ 
haftes  über  das  lieblingskind  seines  Witzes 
gÄkiigt ffcatt^iijJls  f>iöthigAiä»y^^^  um,  ^nea 
4stöf  in  ^tß  LauAia^zu  seti^ejp  jil  1^4  so  e^?, 
spautt  sicb^'deaj»!. IWgPnder iJ^i^'Sif •  siwifcl}^^^ 

1|BS* '      .»'••/'-iiMi^    \t^     ,n-      *-.    ji'j/i^-f'»//«     *  *'■'/. 

BOflik  Jeein  i^j^enii^s  Sieh%u^iq|;,Mskzeu,   so^ 


VJ^ 
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A  n  \f  ^'Tk  i?  p  »   ^B n^j/^  ^  %, 


AWhriften-  Äeiner;  Stucke^/'bÄy-ÄnÄ  aus  eiaeir 

Hand  in  iiis  ^  antüre  i  »nd  i— » '  nbgicrecimet,  daf* 

/  nnsre    Scbubflicker.    Saokträger  f    und  'fiobts^ 

knechte   üb^r   Werlce    der  «M^i^nkuttsf  k«ihe> 

Stimme  habenv*—  wird  Auii  Jw^Ä^^ie  Wölkte) 

«um  scböiistöh  drfner  Stücke  macht,   «chweM 

lieh  in  eiiief'  ^icchisdberi  Stadt  mehr  Bey(^ll> 

^♦*funden  hab>eii  i    als    bey  ünsi     Um  so  vteli 

gröfser  w^r  die  Vferw!uiid<^hMigy^da  man  höit«»» 

die  Ath^ei',  d^ire^  Urtbei)  in  solchen  Diagen^ 

im    Aiislaiide  eiiiem  •  GötterÄpru^h'  gleich    iat^^ 

liatten   gatis   ai^dets  darüber  erkarfut;    und  da!« 

dä'^  Bestr^^ben^Mch  da$  Unbetgreiflichei-  begreif«^ 

lieh  zu  macb^n  nun^  ein  mahl' unteN:  die  •  stärlpT}' 

aten  Naturtriebe  des  Menschen  geliört,  so  war 

und  ist  'poch  '^etÄ  die  gemeine' M'einbngtey* 

UuSf    das   SohicksaU    das  die   Wolken  ^^2«|:\ 

95\veyen  Mah)ien  betroffen   bähen   aoll,    könn«/ 

yort  keinisr  aitidei'n'  Ursache  hierrühred»  als  weil? 

dem  weisen  Sokr&t^0  so  übel  ^  darin  mitgespiol^x 

Vt^ird,  " 


..ü 


'  '  E  t .    •  Bie  Cyf ener   seWi^n  ,•  wie    ick ; 
sehe,  von  stch^  auf  die  Athene^,  t^nd  glauben^v 
weil  sie  eine  so^hohe  MeiAuhg  Von  S<)krate(i 
und  seiner  Weisheit  hegen,    so  müfsten  .witj« 
seine   Mitbürgr-'i ,    die^  das   Glück   haben,  von 
dieser   Sonnö  .'tSgUdh    angestrahlt  '^^u  werden» 
not h wendig  tum  so' vi«^l  gröftjervon  ihm  deoKr 
ken.     Dieis^'lst  aber  keinesw^g^  di^  Fiil],  ihi^} 


7       - 
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wntie  «V^vermütJbUcli  Auch   ia  iCyreoe   nicht 

«eyn«    Wena  et'  euef    Mitbüirg^i^  wäre.     Ge* 

setze  aher^  Sokjral^    g^lte   «u  AMl«]^  wirkliph 

für  4a»<^  wofür. ihn  irlie,  von    $eis)tßpl^  Chäref 

ian  '  befragte   P^  tb ia   erklän  hßbfui'  soll ,  ftO 

kennet  du  die  Aibene<r  aoöb  vvei^t^w^tin  d|%' 

aiebtiauf   den    erftei^  Blkk  liebst»     dafs  ich 

ihm  ia  die$eiii(>KftUe  keinen     grö&erfi .  Dienst 

hätte  erweisen  konfieni  als  ihn  idf durch  <  daCft^ 

ich  ihn    dem    öffentHchen    Gelächter   Preis, 

|iib.,  Vom.  O«  tt^^^ism.  odiei:  lejnet»  v^ieUeicht, 

Hoch  häjleth  Schicksal  aiu  retteci«^ : -Denn  dafs 

Hfnt  keine  g£(r  2U  rechlschaifn«^,  >  |at  ;^ift  klugef. 

|»t   9sa   vorsägltcbe   lietiie  unter   u^   dulden 

können  V  ist^  siolkVidh   denken^  durch   unsef 

Yerfahrela^  fcf^n    rin^il    Mihiades i . r  Attstides^ 

tThemist^kleSf  Cii^ön^  .Ana^gOra&)    Diagoral^ 

H^nI  ^o  manche  andrei  isdion  lange  aufs c^r  allerg  * 

Zweifel  gesel^t«^  Indessen  fehh  l^el^  dafs  det 

Sdhdvjd^    Stetnlkijtf»!^    So&dnisküS.  und    dei^ 

Hebaamiefanat^til  dduAtbenerii  in  fsmetti  eben 

so  glän^nden  Licht  etscheinen  $cr11te  als 'Aus- 

laaderiai  die  ih«|  mu^  d^fii'  Na,hdiieil  tind  .Auf 6 

nach  kennen«    W  i  r«  die  wir  ihn '  leibliaft  vot 

taasem  Augeii  hettini,  wandeln  aeheii,  ilnd  mit 

tmsrro    Obrenv ,  t^i^A:  boren  ^    wir'  kennen  det 

.  EhtetMaatinei;  ^ar  UneU^  die  eben  ^  sty    bacfufi 

.  tuid  spärlich^  gekleidet  gehen   wi'a   dr^    ihreil 

Bast  liehen  so, gelten  .  dein    Barbi^if  Ufitetgebea^,' 


'  / 
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^  SO  ehrbar  und  gen ügßdm   äiit -ihrer   Xatiti^pe 
behelfert ,   tind ;  den   ganüton*  lattgeitTag   eben 
^  Ab  geläufig)  tind  ungjßfähr  eben  »o  gescheidt  «nd 

witzig  i  ^  Moral  iind  FoHf ik  sprech^fi  wie  e  r* 
Natürlich  köÄtidn  alaro  alle,    die  nicht  jzu  *sei* 
n^n   befomt^rii  Freunden  ^geboren  ^ .  aufs^r  sei* 
liem    silenen^Aiäfftigen  Kopf  iind  Bauch  (hitltec 
^  welchen- malt  eben  nicht  di€|  höchste  Weisheit   ^ 
zu   suchen    pflegt)   nicht   viel    mehr    an    ihm* 
irehen,    als   Was   er   mit   hundert  tind  tausend^ 
andern   gern eJTi    hat.      Was- ihn'  aber    vbt»  , 
andern    untef sche-id^et«     sein    Blick'   mnd 
^        Gang    ür^    ^>agen.  des  Kopfs,    wodurch  'ter 
^  »ich    gleiÄ    beyui    erstell     Anblick   als    eineiig 

'      Mann    ankündigt  y   der   ntcbts  ^ bedarf,    nil;hta^ 
fürchtet,    und   seinen.  W«rth  "* nicht '^rst'  V^nf 
andern    zu    erfahren   brauchf','   ingleidhem  >|^ia 
ihm    eigene   Art   von    Ironie^vdieihm  seiiM»^ 
^Verehrer  «ogar   zum    besondern  Verdienst'  an-» 
rechnen  )•  das    Alles   ist  gerade  ^as^   was*ihii-' 
denSi  grofsen  Haufen   seiner  Mitbürger  entWeM- 
der  lachetlich*   oder  gewisser  Meisen  verhafst* 
und  furchtbar  macht.  -  'Denn  wie  gesagt;  der 
Athener  kann  nicht  leide^n,  dafs  Jemand  durch 
seine 'eigenfe'Gröfse  über  ihn  hervorrage,  tind 
er  duldet  stille  Obern  nlur  defsvi^egen,  w^il  er 
->        ihhe«  'diö^ ;  Kothntnen ,  ^  worin    sie  um  'so  viel 
gröfser  -tfl§  er  sindy    selbst   angeschnallt   hat, 
uödsi«,'' sobald    es   ihm    beliebt,    wieder  auf- 
ibce   ei)gc||Leii  Fü&e  stellen  ^kann.      Du    siehst 


^  * 


« 

aW«   dstfid   die^  UffÄche,    warum    die  Wolken 

jucht   SO'  giit    als   ich    billig  erwafteti  kannte^ 

•ufgeisoiuizven  w.urd«n  ^  nicht'  darin  «<i  suchen 

ist)    dais    sie    die  '  öf  f  ejfitl  icrhe    'JVleititi'iig 

Ton  dem    MajAn^f    der  -darin   yerspdttet  wird) 

jeg>en   sich    gehabt    hätten:    aucti  hat  der jf^ 

»ige ,    der  :euch   sagte^    dafs  sie  von  den  Z  u« 

sebauern    übe]    aufgenommen    woRtsn,.    diid 

Sache  >  sehr    übertvtijBb^^n.       Ich    müfste   meiri^ 

gute]iiK.'e  ch«näer  grÖbhchverlättmdieh,  Wetiti  : 

ich    -nicht    bekennte,:  dafs    bey    weitem    deif 

gröisere    Theil    ü,ber.  jdie    drpy  ersten  vund  die 

drey  oder  ivier  letzten  Auftritte  das  lebhalPtfSte 

Ve#^ügen    aufserte;  '  und    ohne  -den  Einflufs 

d(^MA^lcibi*ade-Sf  und  die,  Furchtf  in  we^he 

§em    Anhang   Qe^n  Haufen    handfester  verwe* 

gesier^esiellei^)  4ea,  fric^eliebend^n  Theil  der 

^Zuschauer^^setztef  würde 'mein    Stück  wenig« 

fteas   den    zwey.t  «».Preis  erhalten  haben, 

da   doch   einmabl    der    guthersige    Ettfschlufs 

dem     alten     halbkindischen     Kratinus     aus 

Dib^kbaa^keit    für  ebmahlige  Verdienste  vor 

seiofem    Ende   noch    eine  -  Freude    au  «machen^ 

Ton  fdea   Meisten  ^schon    voraus   gefafst    war, 

bevor  sie  noch  beide  Stücke  gehört  hatten. 

Ich.      Bey  dieser  Bewandtnifs  der  Sache 
liiofs  .man- sich  um  so  mehr  verwuii'dernv  dafs, 
dtäe'W>olkei|  (vrie  man  sagt)  bey  der  zwey- 
inbfAaiEfüjMiing  keinen  b^ssexn  Eciolg  hatten, 
riliihef-kdefv ersten« ^^  .:.:.. .v 


•  / 


;  1K  r ;.  .  Auch  li  i  e  t  i  li  bat  euch  die  Sas# 
falsch  ;.Wißhtet/  Diö  Wolketi  »mj  nicbilt 
twey  IVIahliaufgefuhrt  Wölket).  Ai^ang»  batt0 
ich  .^Wä)^! /den  Vorsatz  i  mein  Glück,  au  deii 
tiäci>9t0n ,  X)  i  o  n  y  s  i  e  n  noch .  EihoiahL  sü  ver«> 
tiiiEih^f  li  Ich  liiachte  t^u«  diesem  Eud^  ^  einigt 
lyeni.-  bedeutende  Vetändetungert,  und  «cbrieb 
eiiie  Anfüde^u  die  Zuschauer <  \^ödtirch.Jicb 
diese  .zyreyte  VörsteUung  gegen  daa  Schicksal 
det  ers^^ä,  sii^bet  zu  stellen  hoijfreb  Ahei: ,  Irey; 
lält^rm  £lute  bi^lt  ich  für  beSsef^  dem  Eathd 
roeinec .Freunde  aü  folgen^  denen  es  2Su  viel 
gewägt ,  üobieuiy  den  jungen  .  Alcibiarles  4  ,  det 
dani.ahU  eben  au£  det  hpth^ten  Stufe  ^ex%q^^ 
gunst  stand,  so  gediasentlicb  •  suai  Käin^iE 
b^raüseüfcXrdern.  'Deün  dafs  Alctbiädek «  A&tt 
cvnnebin  sieb,  alles  zu  erlauben  gelohnt  w:ar^ 
aich  des  feufigsten  seiner  Liehhaber  mit  vet^ 
4pppel(ent  Kifer  annehmen  Wülrdei  wat  leicbi 
g^nug  TOrherzuseben^      ^  '  > 

I     ..  V.  t  1  •  ■  ■  .  , 

'Icb^     äeiiiet!  jLieblsabHef^  -^^  t>ii  v^ilUt 
doch  damit,  nichts  sagen^  was  einen  tweydeu*^ 
tigen  Schein  auf  die    Si^tteii  ^dea  l^iretaen  So^ 
krates  *yerfen  könnte?   :  u      -  i. 

£r^     lob  WeiU  nicht  wie  iht  andern  «(Sy** 
teuer    diese    Dinge   nehmt;*  , zu  Athen  vveiÜ- 
jedermann    gehau^^  Was   er  dabey   zu   de^ikeü 
bat^    wenn    sich    jemand    öifentliiijb    ala    dei^ 


I 
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Liebhaber  eines  io  achönen  und  lie<1erlli:hett 
Jünglings  betraft »  wie  der  Sohn  de>  KLnia» 
damahls'^ 


k 


Ich.  ^^ich  dünlct  das  Verbaltflifs  des  So« 
krates  zu- dem  Sohn  des  RÜAias  lasse  sich  au€ 
eine  ganz  ungezwungene  Art  so  erklären,  daff 
seine  t"  r  e  u  n  d  stih  a  f  t  für  einen  der  RepubHlr 
so  wichtigen  jungen  iN'lann,  und  der  mora* 
Ilse  he  Zauber,  wodurch  er  ^n  hoffärtig- 
sten,  muthwilligsten  und  verwegensten  aller 
Griechischen  JüngliRge  an  sich  zu  fesseln 
wufste,  ihm  bey  einem  unbefangenen  Bicbter 
vielmehr  zum  Verdienst  als  zum  \(orwurf  ^e« 
reichen  müfs.  Aber,  wenn  du  (wie  esscbeint> 
anders  dachtest,  wi^  kam  es,  da{s  du  von  die* 
s*  m  Umstände  keinen  Gebrauch  in  den  Wol- 
ken machtest? 

♦       ■     -       ^     ^  *  ..  " 

,  Er.  Soll  ich  dir  die  reine  Wahrheit . ge^ 
stehen?  Ich  w^*l^st':  damahh  noch  so  wenig 
von  dem  ehrlichen  Sokrates,  dä£s  mir  sogar 
sein  vertrauter  Umgang  mit  dem  jungen  Alci- 
*biades  unbekannt  war,  bis  mir  der  Fall  mei* 
ups  Stücks  Gelegenheit  gab,  gelehrter  über 
diesen  Punkt  zu  werdefi.  Ich  batte  ihn  nur 
selten  in  der  Nähe  geseben  und  nicht  für-  be-- 
deiatend  genug  gehalten,  ihm  genauer  nach» 
iaffagen-;  <las  meiste,  was  iK^h  von  ibmVüfstey 
war  von  zufüligein  Hörensagen.    Aus  seinem- 


<"     -      V 
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oftern  Umgang  mit  ^en  Soiistea,  welche  Fe« 
xikles  nacb  Athen  gezogen  hattet  schlofa  ich, 
dafs  et  selbst  von  ihrer  Kunst  Profession  mache« 
Xcb  glaubte  damahls  wie  viele  andere  ,  und 
glaub'  efli  noch,  dafs  diese  kunstreichen  L^ute^ 
die  sich  dafür  ausgaben,  dafs  sie  Schwarz  zu 
Weifs  undjlecht  zu  Unrecht  machen  kiSnnten,» 
einen  Schädlichen  JLinfiufs  auf  unsre  Jugend 
hätten ,  und  also  dem  Staate  selbst  gefährlich 
waren.  Nun  gehört  es,  wie  du  weifst,  zum 
Beruf  eines  Komödiendichters  bey  uns,  L^ute 
dieser  Art  dem  Volk  auf  der  Schaubühne  in 
unsrer  eignen  Manier  zu  denunzieren  ^  und^ 
ich  für  meinen  Theil  hatte  mir,  von  der  Zeit, 
an  da  ich  mich  der  komischen  Muse  widmete, 
2u  meinem  besondern  Zweck  vorgesetzt,  mei- 
nen Stücken  eine  politische  Richtung  auf  d'«s 
Verwaltung  und  den  Zustand  der  Republik, 
überhaupt  zu  geben,  und  mich  dadurch  -^n 
iBeinen  Vorgängern  zu  unterscheiden  ,  die 
ihren  stolzestiBn  Wunsch  erfüllt  sahjen,  wenn 
ihnen  ein  wieherndes .  Gelächter  aus  allea 
Bänken  des  Theater^  entgegen  schallte,  und 
die  ihre  Fritscheahiebe,  den  einzelnen  Perso* 
nen,  denen  sie  zym  Spafs  oder  aus  bösem  Wil- 
len zu  Leibe  wollten ,  nur  in^  Vorbeygehen 
auszutheilen  pflegten.  In  der  That  war  ich ' 
der  erste,  der  den  Muth  hatte,  nicht  nur 
einen  Mann  des  VolkS|  wie  Klean,  in 
^Fersoa  auf  die  Bühne  zu  stellen,  und  ohne 
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ulle  Schonung  und  Barmherzigkeit  su  behan- 
deln« sondern  sogar  den  Heliasten,  demSenatf 
den  Prytanen^  ja  dem  sijiveränen  Volke  selbst 
die  derbesten  Wahrheiten  ins  Gesicht  z»  sagen« 
Ich  hatte  diefs  in  den  R  i,t  t  e  r'n  so  weit  getrie* 
t>en ,  dafs  es  mir  aus  mehr  ah  Elinem  Grunde 
rathsam  schien,  in' meinem  nächsten  Stücke 
einen  andern  Weg  eilizusch^agen«  meine  Geit^ 
sei  ,g^gc  eihe  andere,  für  mich  weniger  ge^ 
fährliche  Gattung  von  Menschen  zu  führen, 
und  aus  dem  häuslichen  Leben  ^inen 
Stoff  zu  wählen,  der  mir  Gelegenheit  gäbe, 
die  Nachtheile  der  neumodischen  Erziehung 
und  den  verdetblicben  Einflufs  der  Sofisten 
auf  die  Denkait  und  Sitten  der  Alten  undjun^« 
gen  in  Athen  nacjb  meiner  Weise  darzustellen«. 
Diefs,  Aristipp,  war's  im  Grunde,  was  ich 
mit  den  'W  o  1  k  e  n  beabsichtigte,,  und  wer  sie 
für  eine  Personalsatire  auf  den  guten So^ 
krates  ansieht,  hat  meine  Meinung  und  Ab^' 
sieht  ganz  unrecht  gefafst.  Ich  kannte  den 
Mann,  wie  gesagt,  zu  wenig  dazu,  und  er 
warkeine  so  wichtige  Person  in  meinen  Aoigen, 
dafs  ich  für  nöthi^  gehalten  hätte,  nun  auch 
an  ihm  zu  thun,  was  ich  e«n  Jahr  zuvor  an 
Kl e o  n^  getban  hatte.  AtKh  sollt'  es,  deiike 
ich,  aus  der  ganzen  Anlage  des  Stücks  in  die 
Augen  fallen,  dafs  es  mit  der  komischen  Per* 
ion ,  Act  ich  seinen  Nahmen  gab ,  blofa 
darauf  abgesehen  war,    4U8  den  stäikäiett 
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itarakfeTzügeii  eines  abgeschmackteii^Feclaiv 
ten^  eines  ]^^stischen  TaschensJ^ielers'^  und 
eines  armen  Schluckers »  ein  Zerrbild  zi^a Ai- 
menzusetsen ,  womit  ich  die  ganze  Idhiiohe 
So£iten  -  Innung  der  unverdienten   Achtung^ 

'iWorin  sie  bey  den  Unwissenden  steht  ^  vertu«  . 
sti^  machen  könnte.       Übrigens    laugne  ich 

>  nicht,  dafs  die  Verachtung,  welche Sokrates 
(wie  mir  gesagt  wurde)  bey  allen  Anlässen 
gegen   die  neuern  Komödiendichter  und  ihre 

,  Werke  auf serte,    natürlicher   Weise    mit  in^^ 

,  Spiel  kam »  und  daXs  ich  es  für  meine  Schul-' 
digkeit  hielt,  ihm  bey.  dieser  .Gelegenheit  im 
Nahmen  der  ganzen  Brüderschaft  unsreDankr* 
barkeit  21^  beweisen. 

'  .       •  '■■■■.:■ 

Ich.  Bey  dem  allen  kann  ich  — -  verzeihe 
meiner  'Fr eymüthigkeit!  —  nicht  anders  als 
beklagen,  dafs,  da  es  dir  nur  um  ein  Zerr« 
bild  zu  thun  war,  'gerade  ein  so  tugendha^f- 
te^  und  ehrwürdiger  Mann  wie  Sokrates  sei-? 
nen  Nahmen  und  seinen  guten  Ruf  dazu  her-- 
geben  mufste.      .      » 

Er«  Vielteicht  kann  ich  deinen  Schmer» 
durch  ein  paar  kleine  Betrachtungen  lindern, 
die  auch  wohl  nebenher  zu'  meißner  Recht« 
fertigung  dienen  mögen*  Ich  finde  sehr  na« 
türlich  ,  dafs  dir  Sbkrates,  den  du  erst  in  sei» 
nem  se<6hs  oder  sieben  und  sechzigsten  Jahre 
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kennen  gelqimt  liatt,  so  ebrwürdtg  vorkommt. 
Abe^  bedenke,  dafs /3t  seit  der  Zeit>  da  ich 
mir  die  Freyheit  nahm  ihn  auf  die  komische 
Buhne. sn  stellen,  uip  ganze  ^wey  und  zwan^i^ 
zig  Jahre  älter,  weiser  und  res}>ektabler  gewor» 
dexi;  Ist.  jyian  hält  einem  alten  Manne  man** 
che«  SU  gut,  wäf  man  ihm  vor  zwanzig  Jah- 
ren nicbtvzu  übersehen  schuld  ig  war.  Damabis 
war  .man  manches  noch  nicht  an  ihm  gewohnt; 
Vn<d' 6s  kleidete  ihn  vielleicht  aneh  nicht  s6 
gut  als  jetzt.  Er  trug  z.  B.  die  Nase  immer 
hober  als  andere,  schaute  /über  die  Leute 
weg  ins  Blaue  hinaus,  beunruhigte  jeden, 
der  ihm  in  den  Wurf  kam,  durch  unerwartete 
kleine  Fragen,  und  wenn  "sich  einer  in  den* 
Antworten,  die  er  ihm  treuherzig  gab,  zuletzt 
so  verfangen  hatte  dafs  er  sich  nidht  mehr  zu 
helfen  wufste»  ging  er  lachend  davon. 

Ich.  Das  that  er,  um  et^v^a  einen  jungen 
von  sofistischem  Wind  aufgeblasenen  Jüngling 
zum  Gefühl  seiner  Unwissenheit  zu  bringen. 
Iqh  weifs  dafs  ihm  dieses  Mittel  bey"  verschie- 
denen gelungen  ist.  Der  schöne  Euthydem, 
jL  B.  den  er  dadurch  beynahe  zur  Verzweif- 
lung  brachte,  ist  jetzt  einer  seiner  eifrigsten 
Qnd  lehrbegierigsten  Anhänger.  8) 

,  Er>    /Daa  mag  seyn.     Aber  dafür  giebt  es 
^Bu]ldert  gtgeii.  Einen,     denen     diese   neue 
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,'   / 
lyiethode,    die  Leute  durch.  Schrauben   uai 

Necken  weiser  zu  machen ,     nicht  ansteht; 

und  ich  finde  nichts  natürlicher,  als  dafs  sie 

ihm  den  Rufeines  spitzfindigen,  einbildischen, 

•tfeitsüchtigen  und  beschwerlichen  Menschen  « 

zuzog.  Dazu  kam  denn  noch,  dafs  sein  Aufser* 

liehe»      und     der     kurze,      öfters     ziemlich 

•chmutzige   Mantel,     der    gewöhnlich    seine  ^ 

ganze  Garderobe  ausmachte,  wenig  dazu  bey»; 

tragen  konnte,  denen  die   ihn  nicht  genauer 

kannten  eine  grofse  Ehrfurcht  für  seine  Per» 

6on  einzuflöfsen.     Mit  Einem  Wort,  er  gab 

den  Spöttern  und  Liachern,  und  das  ist  soviel 

als  neun  Zehnteln  unsrer    Attischen  Auto^ 

,ch  th  on  eii,  zu  vielerley  BlÖfsen,'als  dafs  wir 

Komiker  seiner  hätten  schonen  dürfen;  und 

du  wirst  mir  daher  auch  keinen  meiner  Kunst^ 

verwandten  nennen  können^  der  sich  nicfht 

bey  jeder   Gelegenheit,    mehr  oder  weniger, 

i^ber  ihn  lustig» gemacht  hätte. 

Ich  lachend.  Ihr  seyd  in  der  That  gefähr« 
liehe  Leute;  da  ein  Sokrates  nicht  sicher  vor 
euch  war»  wer  darf  hoffen  eurer  Pritsche  zu 
entgehen  ? 

Er.  Das  soll  auch  niemand  hoffen.  Man 
hört  wohl,  dafs  du  ein  Ausländer  bist,  Aus* 
tipp;  du  nimmst  die  Sache  gar  zu  tratsch« 
Bey  uns  lachen  die  Getrpffenen  oft  am  laute- 
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sten ;  die  meisten,  stecken  ihre  Hiebe  still-« 
schweigend  ein;  ja,  ich  versichre  dich^  ^7'/ 
|)erbolus'  un4  seines  gleichen  wufsteu  es 
unf  sogar  Dank,  dafs  wir  ihnen  eine  Art  von 
Celehrität  verschafften,  tind  bey  unsern  Matro-* 
sen,  Abladern,  Sackträgern .  Wurstmachern 
und  Salzfis<^handlern  die  Meinung  erregten, 
als  ob  sie  Lieute  von /Bedeutung  wären,  da 
ihnen  eine  Ehre  von  uns  wie4erfuhr,  die  ge« 
meinighch \  nur  Einem  Ferikles ,  Lamachus, 
Kleon>  Nicias,  Alcibiades  und  andere  dieses 
Schlages  erwiesen  wurde.  Ihr.  andern  Frem« 
dex^  könnt  euch  nicht  vorstellen,  wie  wenig 
die  Satire  bey  uns  einem  Manne,  der  nicht 
ohne  allen  Werth  ist,  Schaden  thut;  besondert 
hat  tinser  Volk  seine  Freude  daran,  wenn  sei« 
nen  Günstlingen  recht  übel  von  den  Ko- 
mikern mitgespielt  wird.  Es  ist  ihnen  gesund, 
denkt  mein grillenhafter,  griesgrämiscber,  kin«" 
disi^et  alter  liautz  von  D  e  m  o  s,  9  )  es  ist  ihnen 
sehr  gesund  we^n  sie  die  Geifsel  immer  über 
ihrem  Rücken  schweben  sehen;  und  hab*  ich 
es  doch  iiipmeif  in*meiner  Gewalt  sie  zu  ent« 
schädigen,  wenn  ihnen  ssu  viel  geschieht.  .So 
.wurde  a.^.B.  der  berüchtigte  Kleon,  bald 
darauf  nachdem  ihn  meine  Ritter  auf  eine 
wirklich  grausame  und  nie  erhörte  Art  mifs<^ 
)ian^}t  hatten^  sum  Oberfeldherrti  gegen  die 
Sparteffer  erWehlt :  und  bedarf  e^  wohl  eines 
starkim  Beweises,  wie  unschädlich  das  Sals 
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ist  9  womit  wir  unsre  Mitbürger  zu  ihrem 
eigenen  usd  dem  gemeinen,  Best-en  reiben,  alt 
dafs  Soitrates  seit  mehr  als  fünf  Olympiaden 
ungestört  sein^ Wesen  unttfr  uns  treibt,  und 
^M'nsehen  und  Ruhm  zu  Athen,  und  allent« 
halben  wo  ÜQsre  .Sprache  gesprochen  wird, 
von  Jahr  zuJaHr  zugenoqiiiien  bat?  Was  ihm 
aüdh  in  der  Zukunft  noch  begegnen  könnte, 
immer  bleibt  ge wift,  dafs  die  Wolken  keine 
Schuld  daran- habe«,  da  ihm  in  einer  so  lau* 
gen  Zeit  nicht  ein  Haar  um  ihrentwiUeh>  ge» 
^  ikriimn^  wurde* 

Ich.  Und  was  könnte  denn xlem  besten 
aller  Menschen.,  die  ich  kenne,  noch  U beb 
begegnen  ?  Wohin  müfste  t\  mit  .euch  Athe« 
^  nern  gekomme^i  ^eyn,  wenn  das  untadeligste 
Leben ,  die  reinste  Tugend ,  und  die  gröfsten 
Verdienste  un;i  seine  Mitbürger  einem  Manne 
von  seiaen  Jahren  kein  ruhiges  und  glückliches 
Ende  zusicherten? 

£  r.  Mein  guter  Aristipp,  Unschuld,  Tu» 
gend  und  Verdienste  schützen  weder  zu  Athen 
noch  irgendwo  vor  dem  Hasse  der  Bösen ,  dem 
guten  Willen  der  Thoren,  und  der  Gruben, 
in  die  uns  unsre  eigne  Sorglosigkeit  fallen 
snacht*  Überdiefs  denken  nicht  alle  Athener 
so  günstig  von  jhm  wie  du.  Sokrat0s  lebt, 
«pricht,   und  beträgt  sich   in  All^m'wia  ein 


« 


•  -.-.■•,*.  ■       • 

fr  eye  r »  aber  aicbt  iiniiier  wie  ein  k  1  u  g  e  t 

IManii*  ^  £r  hat  sich  durch  seine  Freymüthig« 

keit^eit. de  gemacht;    er  verachtet  lie,  und 

^  geht  rulng  seinen'  Weg.     Ich  bij:i  keiner  Von  ~ 

aeinen'  ]^.e  j n d e  ä;  aber  wenn  ick  einer  sei* 

ner  Freunde  ware^  so  würde  iäi  iikn  bitten 

aaf  seiner  Hu(h  zu  scy»,  **  v .  ' 

-  Diese  Rede  machte  mich  stuteeii,  wie  du 
denken  kannst:  aber  i/b  konnte nreinen  Mahn  ^ 
nicht  äa bin  bringen  sich  naher  sn  erklären; 
,  er  wich  mir  immer  durch  allgemeine  Formeln 
aust  und  ein  Dritter  und  Vierten* , -die  sichv 
«u  utns  gesellten 9  lenkten  das  (respr&cb.auf 
andere  Gegenstande. 

Wie  ich  den  Sokrates  kenne,  würde  ei  zu 
nichts  helfen ,  wenn  ich  ihm  etwas  von  dem 
Inhalt 'meinerUnterredung  mit  dem  Komiker» 
den  er  wedet  liebt  noch  achtet ,  mittbeilen 
wollte;  und  über  eine  Bitte «  auf  seiner  Huth 
zu  seyn  ,>  würde  er  lachen.  Niemirnd  weifs 
besser  als  er  selbst,  wie  unzuverlässig  die  Ge- 
muthsart  der  Athener  Ht^  und  dafs  es  unter 
seinen  Mitbürgern  Leute  giebtt  die  ihm  übel 
wollen,  w^jewohl  keiner  von  ihnen  auftreten 
ttnd, sagen  kann:  Sokrates  hat  mii^  jemahls 
.  Unrecht  getfaan.  Er  vv  e  i  f  s  dafs^  er  Feinde 
hat:  aber,  (wie  der  Komiker  sagte)  er  ver««. 
a  e  li  t  rt  sie  und  geht  seinen  Weg.  Ich  etixiiiet^ 


/ 


..ei^^>- 
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micb,:  da£i«eiitst  insem^tn^  kleinen  vartrautea 
JLteise  id-er  funerschütteri  ichen  IFestigkeit  er* 
wäbni.wtu^e^»  "womit  Sökrj^te»,  als  damahli- 
ger  VoMteher.der  P  r  y  ta  n  e  n,  sich  der  Wuth 
d^s  Volks^  hey  dem  gesetzwidrigen  Verfaiireti 
gegen,  jleal  Admiral  Diomedon  und  sein^ 
Kollegen,  entgegengestellt  featteli  Das  GesprSch 
ßel  unvermerkt  auf  die  Unmöglichkeit ,  dafs 
ein  Staatsbeamter  in  einer  Demokratie,  hey 
^iner  ausdauernden  Beharrlichkeit  auf  seiner 
Pflichti  dem  Hafs  und  'der  Verfolgung,  die  €r 
sich  dadujch  zuzöge,  nicht  in  kurzer  Zelt 
unterliegen  sollte.  Es  i»t  traurig,  sa^te  Kri« 
ton,  flieh  gegen  seitien. alten  Freund  wen- 
dend ,  sichs  nur  als  möglich  zu  denken  j  dafs 
'  ein  rechtschaffner  Mahn,  gerade  defsweg^h 
/weil  ler  rechtschaffeilist,  Feinde  bähen  solL 
Da  es  nun  aber  n-icbt  andere  ist,  versetzte 
Sokrätes,  was  soll 'es  uns.  kümmern?  Pat 
ärgste,  das  sie  uns  zufügen  können,  ist  doch 
nur,  dafs.  sie  uns  dahin  versetzen,  wo  wilF 
nichts  mehr  vi>n  ihnen  zu  leiden  haben  werdeni 

'  Gestehe ,  Kleonidas,  Sokrätes  ist  ein  h6n> 
Heller  Mann !  tch  fühle  diefs  zuweilen  so  leb* 
haft,  dafs  ich  —  Sokrätes  seyn  mochte,  wenn 
mirs  möglich,  wäre  ^twas  anders  au  seyn  alt 
dein  Aristipp« 
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An     Kleonidad« 

Du  bist  begierig  von  üair  za  erfahren ,  was 
für  eine  Bewandtnifs  es  mit  dem  Damonion 
ä  cTs  S  p Je r a  te s  habe ,  von  welchem  dir  dein 
Megariischer  Gastfreund,  wie  es  scheint»  seit* 
ume  lind  unglaublid^e  Dinge  ersablt  han 
»«Was  denkt  sich  Sokrates  dabey?  Von  wel« 
eher  Gattung,  Dämonen  ist  dieses  Domo« 
nion?  Hat  es  eine  Gestalt?  Oder  ist  es  eine 
Jblofse  Stimme,  dif  ihm  leise  ins  Ohr  flüstert, 
oder  vielleicht  ohne  Worte  sich  nur  dem 
innern  Si nn e  vernehmbar  macht  ?  1  Oder 
wirkt  es  etwa  blofs  durch  leise  Berührung? 
im  Wachen,  oder  im  Traum?  Gefragt  oder 
ungefragt?  Häufig  oder  sblten?  Hat  es  ihn 
nie  getäuscht?  Sind  die  Dinge 9  die  es  ihm 
vorheirsagt ,,  so  beschaffen ,  dafs  es  schlechter*' 
l  difigs  unmöglich  ist  sie  vor  he  rsu  sehen?:*  *\ 
; ,  Oder  läfst  sich  begreifen,  wie  ein  Mann  von  ^ 
scharfem  Blick  in  den  Zusammenbang  ^et 
Dinse  sie  aiuch  ohne  Damonion  ^rrathea 
konnte?« 


Alle  diese  kleine   Fräsen,   mein  Frieund, 
könnte  uns  niemand  besser  beantw'orten  als 


\ 

I 


'.-  'r    ■     '  ■  '  '      '  - 


loß        Aristipps    Beij^Ib«^ 


Sokrates  selbst.  -^-4i,Wartttn  fragst  ^u  ibn  4enii 
nicht?"  *—  Ich  wollt*  es  wirklich;  zwey'odfsr 
dreymahl  lag  ipir  die  Frage'  schon  auf  der  Zunge ; 
aber  imitier  hielt  mich  ein  ich  weifs  nicbt  was, 
eine  Art  Ton  Scheu  zurück,  als  ob  ich  im  BegrijGF 
wäre  etwas  unziemliches  zu  thun.  Aufrichtig 
zu  reden ,  Kleonidas  ,  ich  schäme  mich  ein/  we* 
nig,  mit  einem  so  ehrwürdigen  alten  Glatzkopfe 
Yon  -—  seinem  Efämonion  zu  reden ,  tind 
es  ist  mir  gerade  so  dabey  zu  Muthe,  als  ob  idi 
ihn  fragen  wollte,  was  ihm  diese  Nacht  geträumt 
habe  ?  Wenn  ich  aber  auch  über  diese  -Schaai 
Meister  werden  könnte,  so  würde  ith  vermuth^ 
lieh  nicht  mehr  damit  gewintien  als  einer  mei- 
ner Kameraden,  Simmias  von  ^heben,  der 
sich  das  Herz  nahm,  eine  Frage  über  sein  Da- 
monion  an  ihn  zu  thun,  und  keine  Antvfort  von 
ihin  erhielt.  Im  Gegentheil  l^.sagte  mir  Simmiaa 
in  seiner  böotischen  Treuherzigkeit )  er 
drehte  sich  jnit  einem  so  Unstern  Blick  von  mir 
weg^  dafs.mir  die  Lust  ihn  wieder  zu  fragen 
auf  immer  vergangen  ist«  m 

Weil  also,  wie  du  siehst,  die  Quelle  selbst^^ 
aus  welcher  wir  allenfalls  die  reinste  Wahrheit 
zu.  schöpfen  hoffen  dürften,  unzugangbar  ist, 
so  wirst  du  dich  schon  an '  dem  begnügen 
müssen  9  was  ich  v^n  seinen  altern  Freunden 
und  Anhängern,  nach  und  nach,  ixfeistens  nur 
tropfenweise    haben     herauspressen,    können. 
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(Denn,  es  ist  aU  ob^^i^  Balenkeh  trügen  sipli 
offenherzig  gt?gen  mich  herauf  za  lassen ;  woran 
fi:ey}ich  wohl  !die  etwas  ungläubige  Miend 
Schuld  seynjnag»  die  ich  bey  solchen  Ge» 
l  Jegenheiton  nicht  völlig  in  meine  Gew;aU 
I  belcoiiimen  kann.  Ich  habe  imoier  bemerkt, 
!  dafs  Personen,  die  m^t  der  N^eigung  wunder« 
bare  Dipge  45Ü  glauben  <^twas  reichlich  begabt 
sind^  sich  zurückgehalten  fühlen,  ndt  kalten 
Zapfen  so  üreymüthig  und  nach  Herzenslusa 
ton  solchen  Dingen  zu  sprechen,  wie  sie  mit 
ihres  gleichen  ^u  thuft  pflegen.  Was  ich  in* 
&ssen  von  der  Sache  selbst  herausgebracht 
habe  (denn  afn  den  Meinungen  dieser  Leute 
'  kann  dir  ni<iht  viel  gelegen  sejn}  läuft-  auf 
folgendes  hinaus. 


.  Scktiti»    glaubt,     durch     eine     besondere 
göttliche    Schickung    von    Kindheit    an   eine 
Art  ivx>n  ihm  v  allein   hörbarer  S  t  i  m  ih  e   ver» 
oommen    zu     haben,     als    ein   Wlatnungsi- 
seichen,    wenn   er  ^twafs  beguinen   wollte, 
Blessen    Ausgang   oder  Erfolg  'ihm  nachtheilig 
geweien    seyh^  würde,      über    die    Art    und 
Wm§4<i  wie  die^  angebliche  Stimme''  ihm  yer« 
ftrikmb&r  werde^  hitt  er  sich  nie  erklärt:  gewifs 
t'  sbef    Htf    daCs    er   sie    für   etwas   Gottliches, 
(Sa^/miW  rt)    oder    genauer     zu    reden^    für 
?  «^triwl  dfvinat<irische's  von  eben  der   Art,/ 
l  iH^^Mi^^dH^  fnfich  dem  gemeinen  VoAU- 
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g1aü1>en  li^elchem  .auch   £t  immef   zugethaa  , 

war)  durch  Orakel,  oder  die  Eingevveide  der 

Opferthiere»    den'  Flug   gewisser    Vögel,    und 

andere   solche   Anzeichen,    den    Menschen: 

sukünftige  Dinge,  die  sich  durch  keinen  Grad 

menschlicher  Klugheit   und  Erfahrenheit   vor* 

hersehen   lassen ,   andeuten   sollen.'      Niemand 

bat  ihn  je  sagen  gehört,  dafs  er  feitien  eigenen 

Dämon  habe;    di^fs  aber  ist  gewifs,  dafs  er  \ 

diese  wahrsagende  Stimme,  --—  die  er  )edeszhahl 

so     oft    er    selhs.t   oder*  sein^    Freunde 

etwas,   das   zu   ihrem  Verdrufs   oder  Schaden 
ausgefallen  w^re,  unternehmen  wollte,  zu  ver-« 

nehmen  glaubte,  —  für  eine  göttliche 
Wirkung  hielte  und  sich  daher  der  Aus*> 
drücke  „die  Stimme,  oder  das  Dämon ion, 
oder  Gott  hat  mich  gewarnt"  als  gleichbedeu»' 
tend  zu  bedienen  pflegte.  Auch  darüber,  wie' 
er  dazu  gekommen  seyMie  Bedeutung  dieses 
göttlichen  Warnungszeichens  zu  verstehen, 
bat  er  sich  nie  erklärt ;  vermuthlich  mag  es 
ihm  in  seiner  frühen  Jugend  öfters  begegnet 
seyn,  einer  Stimme,  deren  Sprache  ihm  noch 
unbekannt  war,  nicht  zu  achten;  weil  es  ihm 
aber  jedesuiahl  übel  bekamt  so  wurde  et  end- 
lich aufmerksamer,  und  entdeckte  auf  didse 
Weise  die  Meinung  und  Absiebt  derselben., 
Auch  ist  bemerk  ens wert h ,  da/s  — *  nachdem 
er  sich  durch  häufige  £rfahrui|^n  ein  für  alle* 
mahl    überzeugt  hatte,    dalis  di6  Stimme  sieb 


K  ji  s  T  z  s    !&  u  c  ii«  ijLf, 

alleseic  richtig  faÖEen  lasse,  so  oft  er»  oder 
eioer  seiner  Freunde  in  seiner  Gegenwart, 
etvras  das  unglücklich  für  ihn  ausgegangen 
wäre  unternehmen  oder  heschliels6n  wölke, 
*—  pt  nun  auch  das  Stiltkchweiigen  der* 
seihen  für  ein  sicheres  Zeichen  nahm,  daXs  deic 
Himmel  sein  Gedeihen  zu  dßaii^  was  er 
oder  seine  Freunde  vornehmen  wollten,  gehen 
werde:  so  daüs  er  also  diese  Wundergabd  ^ 
sowohl  auf  der  rechten  als  auf  der  umgekehr* 
ten  Seite  ala  Warnungs-und  BilJigting^? 
zeichen  gehraüchen  konnte.  Zum  Beweiae, 
wie  ühel  der  Ungehorsam  gegen  ^e  War- 
nungen dieses  Orakels  einigen  Bekannten^ 
des  Sokrates  bekommen  sey,  sind  nur  ver<* 
schiedene  Beyspiiele  erzählt  worden,  womit 
idbi  dich  versclionen  will,  da  dir  diese  Lernte 
unbekannt  sind,  und  die  Uinstände,\k|  welche  ^ 
ich  mich  einlassen  mülste,  kein  Interesse  für 
dich  bab^n  können.  Genug,  dafs  ich  die&e 
Tfaatsachen  zum  Theil  aus  dem  Munde  unVer« 
werfiicher, Zeugen  habe,  und  dais  wenigstens 
nicht  leicht  zu  erklären  ^äre,  was  den  3'okrate4l 
bitte  bewegen  können,  die  besagten  Personen 
durch,  ein  erdichtetes  Vorgeben,  er  höre  das 
gewohnte  Wamungszeichen ,  von  Autführung^ 
dessen,  was  sie  im  Sinne  hatten,  zurückzu- 
hldten«  Übrigens  muis  ich  zur  Steui^r  der 
"V^Tahrlieit  noch  Jiinzuthun,^  4afs  ich  den  So«. 
fciates  seillStt  iif^'ae^  swey  Jahren,  seitdem  \cV 
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ihn  allev  Tage  sehe  pnd  ihm  ölt  in  g^n^en 
Wophen  xiicfat  von.  der  Seite  komme,  dieser 
ihm  h^ywohnendeA  Art  von  Divinazion  mft 
keinem  Wort  erwähnen  gehört  habe.  Diefa 
kann  zufälliger  Weiise,  oder  vielleicht  wohl 
gar  auf  Abrathen  de^  Dämonioüs  selbst  ge* 
sobehen  seyn;  denn  ich  habe  zuweilen  einen 
Argvi^obn ,  dafs  es  mir  nicht  recht  grün  istj 
und  bin  ziemlich  geneigt,  ihm  die  Schuld  zu 
geben,  dafs  Sokrates  mich  mit  einer  gewissen 
^Zurückhaltung  und  Kälte  zu  behandeln  scheint, 
die  ich  mir  lieber  aus  dieser  als  irgend  einer 
andern  Ursache  erklären  mag.  Indessen,  beruht 
die  Sache  auf  so,  übereinstimmenden  ^eugnis^en^ 
aller,  die  schon  viele  Jahre  mit  ihm  gelebt 
bäb^n ,  dafs  es  ^ungereimt  wäre ,  daran  zwei^ 
fein  feu  wollen,  da(s  e^wirklich  und  schön 
von'  langer  Zeit  her  diese  ülM»r natürliche  "EXtir* 
Wirkung  ;bu  erfahren  ^  v^o  r  g  eg  e  b  e  n  habe* 

Und  hat  er  diefs  vorgegeben,  so  ^zweifle 
ich  nicht,  und  auch  du,  Kleonidas,'  würdest, 
wenn  ^du  ^ur  ein  paar  Tilge  mit  ihui  umge- 
gangen wärest^  keinen  "Ai^n blick  zweifeln, 
dafs   ex  se/lbst   von    der  Keaiität  der   Sache 

vollkommen  überzeugt  i^  '     -:  ' 

'  ■  ■*■ ' 

^  „Aber  wjie  sollen  wir  uns  die  Möglichkeit 
einer  solchen  Überzeugung,  bey^  einem  so  ver^ 
ständigen^  gesetzten  und  h^lldenkenden  Manne 
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i(Ai^  S[^]nrftte»'  ist,'  erk1Sr«it?^'  fragst  iu.  -^  Es 
giebt  def  IMnge ^ so -viele  ,'^  liieih  Ji^Feund,  di« 
wir  nni  nicht  etklal^en  IcQhneh^  da f»  es  auf- 
Eines  mehr  öder  weniger  nitlit'^äkpnitÄt«  -  SM 
ich  dir  *  indessen  freyntäthig  Kargen  Wai  -Icfef 
denk^?  i*^  Sokrtotes  ist  tinliughar  ein  seW 
W<$i«ier'1lfWiiJl;^  «aber  am  Ende  sind  wir  dewE 
ulle  —  tttn  Weiberii  geboren  5  tihd  w^m  hänget 
nicht  'irgend  eine  Schwaetiheit  an,  die'  iink 
mit  allen  ^anderh  so  sieintick  auf  gleiche 
Fuls  setzt?  Die  seinige  ist«  (ti^ter  uns;  daXi^^r 
ein  wenig  abergläubischer  i^t  als  einem  w^sett 
Manne  slemt  Es  scheint  wil-kUeh  ein  filrb^ 
s«ü<;M' voil  seiner  Mutter  oder  Grofsimulter  tia 
seyn.  -«-^  ^,Aberglattbl^cK?  Sokrate»  abei^la^ 
bisch  ?<^<  rufst  du«  •— ^  Ja,  Ktoti^^idas!  entivt^ite« 
afberglaubisch ,  oder  der  ^mste  Heuchler,  dm 
je;  die  Sonne  beschieneti  '  haff»>  Das  letztere 
»t  er  nicht«  bey  Gott,  kir%^h  er  nit^  9eyn!- 
— -  Also  jene^!  Oder  Wie- nennst  du  den, 
der,  nicbr  Zufrieden  in.  solchen  Dingen  den^ 
Gesetzen  seines  Landes  g€^ug  .  2U  thun ,  m^ 
gatisem  Ernst  an  alle  Göftei*  und* Göttinnen, 
von  Uranus  und  Ge  bis  2um  kleinsten  Quell- 
ifjrmfchen  •  auf  -  dem  Fernes,  ^  an  Orakel,  pro-' 
fetische  Vogel,  Traume  niid  Anssetchen  aller 
Arteb  g1ätd>t^  und  seine  Freunde  nach  Delfi 
oder  Khirö^  s^ckt,  um  skh  Ratbs^u  erhob* 
len,  ob  ^s,  "WltöNsie  beginhen  woHen,  wohl* 
yma  Statten  ,g^he(n  werde?   D«r  Gmnd  Aie^^tt: 
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AnbänglicbjLeJt  an  de»  gf^einen' Yolksgüaubeii 
muh  ti^f  und  fefitt*  bey-  ihm  siiseni  da  An»«:-' 
H  ß  p  r  a  s  selbst  9  zu  welchem  er  dpch  scboa 
in  «einer  Jqgend  «fi'ey.en  ZutrUt  baft^^  es^^icht 
weiter  bey;  ihm  bf lachte,  als f ihm  in  den  rei-* 
Urtrn  BegrJ0en  vpn-  det  Gottheit  ein  neuea 
Mittet  zu  Unterfttützung  des  Aberglaubens  ai|  ^ 
die  Hand  zu  geben.  ---  «Die  Gottheit,  ode« 
die  Götter  ..  (.denn   er  pflt'gt   sich  ohne  Üntetn. 

^  schied    bald    auf  die  eine  bald  auf  di^  andere 
^Art  auszudrückeEi]  die  Gottheit  a^e^,   sagt  er^   ^ 
•    welche   für    alje    Dinge,    um    delr  Menschen.  . 
willen y    i|nd    für-   den    Menschen,  allein,    als 
ihrenJLiebling^  um  seiner  selbst  wifle^n  sorgty^ 
hat   ihn    mit   einem   Korper,    Woran    alles   zu 
seinem  b^quemst^n  Gebrauch  und  Nutzen  ^fa 
iLunstlicbsta-  einge^htet    ist^    vei^hen;    und 
damit  er  id|  Stunde   sey ,    alle  mö^iGbe.  Vor« 
tbeile   aus  d^r  Natuir   det  Dinge    zu   ziehen^ 

,  bat  sie  ihm  die  Y^rnunft  mitgetbeilt,  um  ihre 
Eigenschaften    undr  fieziefaungen    aiif   ihn   j^a    . 

.  erkennen  und  sie  zu  dem,  vraa  sie  aeyn  spUen^ 
zu  Mitteln  aei^s  .eigenen  Zwecks«  zii^nacben. 

'  Aber  seine    Vernunft   dringt    nicht  ao  tief  in  ^ 
den  ZusammenJ^uig  der  Dinge,    dafs   sie  iboi 
aucii    ihre    kunfjtigen    Verknüpfungen   und 
den    Nachtheil ^    der   seinen    Ünternehmungea 
dadurch     zuwach^eü     kann^     hinlänglich    zu 

.  enthüllen  yermöchte«    Sie  zeigt  ihm  ^wobl,  wo, ' 
wann^  und    wie  er  bandeln    soll;    aber    di« 


I 
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Pol  gen  un4  ^er  Ausgang  seines  .Thu^s 
und  Lassens  bleiben  meistens  nngewifs« 
Sollten  die  Götter  für  ihren  Liebling  nicht 
Iiesser  gesorgt  haben>  ^Is  ihn  ohne  alle  Ge* 
^fihr  und  ^uf  b^ofses  Geratbewuhl  ^  Pun<^' 
Ikel  der  Zukunft  umh^r  tappen  zu  lassen? 
ilUerdings!  Sie  selbst  kommen  der  Unzu» 
Uziglichkeit  /se^rner  Vernunft  zu  Hülfe,  und 
^nrts^^hleyern,  so  weit  sie  es  ihm' nöthie^det 
suträglicb  finden,  4^^^^  Orakel,  Träume 
und  Vorbedeutungen  die  Zukunft  vojp 
ihm.  Da-  es  also^in  seiner  Macht  steht, 
aicb/auf  diesem  Wege  über  den  Ajusgang 
Seiner  Unternet^mungen  SU  unterrichten,  so 
"Ware  es  eben, so  thöricht  und  gottlos,  die«; 
,aen>  ihm  angebptenen  Bejstand  der  Götter 
^u  reracbten,  ^Is^s  thpricht  und  vermessen 
■^äre,.  wenn  er  in  Dingen ,  worin  #eiu0  Ver- 
i^unft  ihm  hinlängliches  Licht  geb^p,  kajin, 
2u  Orttkeln  und  Divinazionen  seine  Zuflucht 
nebmea  wollte^*^ 

.'  »  » 

*■  ..  •  ,  X  ■ 

Was  meinst  du|  Rleonrdas,  spllte  ^^ 
Mann  von  sehr  lebhaftem  Geiste,  der  so 
Täionuiert,  nicht  unvermerkt  dahin  gelangen 
können,  das  divinatoriscfae  Yexmdgen.  der 
Vernunft,  das  in.  höherm  oder  geringerm^ 
Grade  allen  IVIenschen  bey.wohnt,  zumahL; 
das.  dunkW  Vorgefühl  eines  .  Übels,  welches 
uns  oder^aiider;i  unter  gewissen  Uaistiudtn. 


^■\-^  -^  V 


i 
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Und  Anscheinühgen  trcflGbti  kÖntite,  für  ^iit^il 
Wink  der  Gottheit,  eiiie  seiliTeÄi  Infiörn  fcii- 
flüsternd/s  dämonische  ätimnie^  zu  fiarlten^ 
und  ^etih  etwa  der  Erfolg  iufsAVtgef  Weise 
eineih  solcheii  vermeinten  Wink  entsprocheÜ 
hätte >  sich  in  seiner  Einbildung  derg6«faTt 
zu  bestärken,  dafs  was' vielleicht  J^nEsLugft 
eine  blofse  Verniuthyng  war^  ihm  endlich 
Äur  Gewifsheit  würde ;  und  dlefs  um^  'so 
leichter ,  wenn  ef ,  wie  Sbkrates',.  sich  abge- 
wöhnt hätte,  von  der  Gottheit ,  tiach  mör- 
geikländischet  Weise,  bey  alten  Gelegenhei- 
ten so  z\x^  reden.,  als  ob  sie  die  unmittelbare' 
Ursache  aller  natürlichen  und  menschlichen 
DiÄge  sey?  •  ^ 

Doch  hin  ich  nicht  selbst'eiti  Thor,  dich"^ 
Ui^d  mich  mit  einer  Sabhe  dieser  Art  so"^ 
lange,  aufsiiuhi^lten  ?  Mufs  dei^n  an  eineni^ 
so  ungewöhnlichen  Maiine  wie  Sokrates^ 
alles  so  begreiflich  wie  an  einem  Alltags« 
inenschen  seyn? 


^ 


Die  neuesten  Berichte!  die  ich   aus  C!y-' 
rene   erhalte,   lassen    mich    ohne   Dämonio^n 

» 

yoraus  )ehen ,  dafs  A  r  i  s  t  o  n ,  durch  das 
Übergewicht,  das  ihm  seine  eigennützige 
Freygebigkeit  bey  der  zahlreichsten  und  händ* 
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festesten 'Yolksklasse  verscfaafft,  T^rmuthlicfai 
in  kurs^tm  .den  Sieg  über  seine  Nebenbuhler 
daron  tffigen^  iind.es  in  seivie  Gewalt  be;^ 
kommen  wird,  der  Republik  eine  x^eue  G<> 
stalt  %u  £eben«     Ob  auch  eine  besfere? 

%  •  -    - 

,  —- .   das  li^gt  ^m  Scboofte  der  Götter, 

Immer  finde  ich,  dafs  deine  Familie  nicht 
iibel  getban  hat,  sich,  wie  du  mir  meldest, 
jiech  in  Zeiten  und  mit  guter  Art  an  die 
Fartey  anzuschliefien >  die,,  allen  Ansoheir 
nungen  nach,  das  Spiel  gewinnen  wird. 
Wenn  man  keine  HoiFnumg  hat  9  etwas,  fürs'  ^ 
allgemeine  ausrichten  zu  können,  so  gebie- 
tet die  Klugheit»  wenigstens  für  sich  selbst  , 
zu  sorgen*  Aber  3ollte  denn  wirklich  für 
die  Republik  nichts  mehr  zu  thun  seyn  ? . 
tph  fürchte,  nein!  und  sehe^  her  der  alige« 
meinen  Verderbnifs  unsrer  Sitten ,  es  noch 
für  ein  Glüpk  an,  dafs  es  keine  energische 
^eel^n  unter  unß  giebt,  die  uns  den  schnell 
.-«eriodernden^  Enthusiasmus  für  Freyheit  uiid 
Ole^chheit,  unter  de$sen  1  Gewalt  wir  gar 
hald  zusammensänken  r  mit  schrecklichen 
Krämpfen  und  Zuckungen  büfseh  lassen  wür* 
dtsfi»  JCn  uiisrer  Lage  wäre  yieÜeipht  da^ 
s^ctt^limiilste  wa$  begegnen  könnte,  wenn  die 
^^pkratische  Fartey  Mittel  fände,  sich  der 
iSuc^'9>n  bemäcintigeQ,      Indessen,   da    der 


% 


/ 
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Ai^gang  börgerlicber  Unruhen  icnmer  urige»- 
wiTs  ist,  rathe'  ich  dir  und  deinen  Freunden; 
es  mit  keiner  Part ey  ganz  zuvet-derben;  und 
keine  so  eifrig  "au  nehmen,  dafs  ihre  JNiie^ 
derlage^  auch  ^euern  Untergang  nach  aiclt 
xieh^n  |^iü(st^# 


»■^»■«■J        w 


llf   ^ 


An    Demo  1^1  es« 


So  ist  sie  denn  endlich  geborsten ,  die  Ge« 
witterwolKe,  die  ^ir  schon  so  lange  über 
unser  ungewahrsatnes  Vaterland  herhangen 
^ah^n!  Jetzt,  lieber'  Demokies i  darf  i^h  dir 
doch  wohl  bekennen^  dafs  die  Besorgnifs, 
in  eine  von  den  Fakzionen,  die  einander 
dermalileh  in  deü  Haaren  liegen»  'wider 
Willen  hineingezogen 'ZU  werden,  ein  Haupt* 
grund  war ,  me^ine  Reise  "nach  Griechenland 
ku  beschleunigen.  ^  Dächte  mein  Verwandter 
A  T  i  s  t  o  n  wie  ich ,  oder  hätten  meine  Vor"»- 
atelliin gen  Eingang  bey  ihpii  gefunden,  s^ 
möchte  sich  unsre  Regierung  noch,  lange 
zwischen  Ol  iga  r  chie  und  Demokratie 
hin  und  h^r  geschaukelt  haben,  ohne  dafs 
die  öffentliche  {luhe  viel  dabey  gelitten 
Ikätte.     Aber   seine   hohe  Mieihung  von  sich 


/ 
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«elbst,  die  'zehn  Jahre  die  er  Site?  ist  als 
ich,  das  Uirglüclc  zu  früh  zum  Besitz  eines 
beynahe  fürötiicbea  Yerraögens  gekommea 
zu  seyn,  tind  der  Hof  vcin'' Schmeichlern 
und  Parasiten,  wovon  ef  nberall  umgeben 
ist,  standen  immer  zwischen  ihm  und  mir» 
Die  Republik  hat  nun  einmahl  den  Grad 
der  Verderbnifs  erreicht,   der  eine  Verände^ 

V 

Tung  ihrer  'Regierun^sform  unyermeidiicii 
macht;  unter  den  drey  oder  vier  Nebenbühf 
lern,  die  sich  uin  die  schöne  Basilei-a  ^^} 
bewerbeli,  muTs  sie  ( wie --es  ^'scheint )  am 
linde  doch  Einem  z\i  Theil  Werden ;  und  da 
einer  so  viel  Recht  an  sie  hat  als^  der  andere, 
warum  s^lte  der  eitle  und  ehrsüchtige  Arif 
eton  sie  einem  anderiT  überlassen,  ohne'  wer 
211  gstens  ,  zu  versuchen,  wieweit  er  es  durch 
seine  Gunst  beym  Volke,  und  durch  seinen 
Anhang  uiäter  den  jungen  Leuten  der  Mit^  " 
telklass^n  bringen  könne?  Zümahl,  da  der 
Umstand^  dafs  seine  Altermutter  dem  königli*  ' 
eben  Geschlechte  .  des  Battus  angehörte, 
ihm  einen  ansoheineirden:  Vorzug  vor  den 
übrigen^  giebt,  derdn  mehr  oder  weniger 
verdeckte  Anschläge  auf  eben  dasselbe  Ziel 
gj^richtet  ^ind? 

-"     .  ■  ■       -•^'       ^ 
Dafs  fliefs  nicht  me(ne    Vorstellungsart 
,Wefs  ^^ube    ich   durclf   die    That   bewiesen 
iTO'  tabea,     Aber  wie  icii  sab}  d«£»  AiistOA 
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aeine  Partßy  gcnooamen  hatti^t  jwii$'l)lieb  iwijr 
tibrig»  als  micb  so  .weit  als  möglich  s^u  entfei^» 
nen,  wenn  ich  nicl^t  in  den  Fall  ^onimen 
wollte  t  mich  /^ÄentU^h  entw^d^r  frHt  oder 
wider  einen  Man^  zu  erklären,  der s^it  dem 
Tode  sein^d  >'^ßterß  als  das  Haupt  unsr^r  Fa» 
Jnilie  angesehen«  und  atis  leichibffgreif Heben 
Ursachen  von  a^len  übrigen  Gliedern  derseV 
)>*en  theiU  geichQnty  theiU  off0nbar  bjPgünsti« 
get  wixd?         ;    . 

■     ■  '  ;     •'  ■     .     '         ■  .  '  ■  .  ■       •  t       ' 

Aber  aTioh  Qhn0  diesen  besondern  Bewe« 
gu'ngsgruhd/^^ürde^  Ich  sehr  verlegen  seyni 
,wenn  ich  eine  voi»  euern  Faksionen  schlecht  « 
liei'dings  fsur  .^einigen  machen  miifstc.  Seit 
£r)öschiijng  desJetaCe«  männlichen  Sptpfslingn. 
i}«r  Bat t lade ¥i>  gtng  Cyrene, (wie  dir  he» 
Jcannt  i»t)  in  eine  ziemlich  anarcbi$che  De« 
«tokratie  über«  a-uf  welche  unser  Volk,  zur 
£hre  seines  Menschenv^ri tandes ,  gar  bald 
-freywillig  Verzicht  tHat,  Um  sich  einer  Art 
,Von  Ai^istokr^tie  zju  unterwarfen,  bey 
iVin&lcher  es  sich  Cwie  es  immnier  zu  gehen 
pflegt)  so  lange  wohl  befand,  als  die  Regen« 
ten  redliche  und.i^rstjndige  Männer  waren, 
keinen  andern  Zweck  als  die  allgemeine 
Wohlfahrt  hatten,  und  Einsicht  genug  be« 
safsen*  sich  in  der  Wahl  der  Mittel  picht 
zu  vergreifen«     Dafs  diese  goldne  Zeit  mcht 

bis  ;i(m:  dritten  ßaner^^ion  dauert^)  vei^stebt, 
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§uih  van  selbst,  Pie  Ge«.cliichte  «llcfi:  Qligat« 
thieaMt  auch  die  ^nirige,  und  e««ist  lieicbt 
.vx>rauszuseheny  dafs^ir.in  dein  kf-an^pfh^ften 
^^ystande«  worin  si^cb  iynsi^e  Repu))lik,  ^d^roiab* 
-}en  befindet,  nocb  von  Glück  zu  sagep  babe^ 
werdet,  wenn  wir,  ghp0  ^ie  fürcbterjicb.en 
JPolg^n.ein^r  langwiorigexi ^arcbie  ?&ü  etfah- 
^o ,  recht  bald,  e^  #ey  jquji  durch  Wiederher- 
stellung der  Den>okraue,  oder«  Einwilligung 
|n  die  Oberberr&cbaft  (^in^s  Einzigen,  wieder 
jiux  Ruhj^  koinme^,  .bevor  das  mächtige  Kar« 
,tbago  un$ern  Handeln. auf  eine  Art,  die  un» 
noph  weniger  behagen  djurfte,  ein  ^de  rn^cbt.^ 
jSwischjen  z^weyep  Übeln  das  kleinste  zu  wäb* 
Jßn,  ist  oft  eine, $<^were  Aufgabe,  Ich  danke 
den  Göttern,  4af3  ich  bey  dieser  Wahl  keine 
i^tscheidende  Stifnnie  habe;  wüfste  ich'ab(er 
schlechterdings  meine  Meinung  sagen,,  so 
.W^ürde  ich  rathen,  das,  was  man  Aich  am 
£nde  doch  gefallen  lassen  'wij^v  weil  knan 
.«auf  s,  lieber  frey willig  und  zu  einer  Zeit  zu 
.verfügen,  da  es  noc)^  in  unsrer  Gewalt  ist, 
4ie  Bedingungen  selbst  zu  niachen,  ^unter 
welchen  wiif  die  KegieAing  mit  dem  wenig* 
.eten  Nachtheil  des  Gemein wesen^  in  die 
•  Handel  eines  Einzigen  legep  ki^nnten. 


A 


'.-feines  Erac^tens  giebt  es  für ;  einen  kleU 
.SMüf  i>der  mittelmafsigen  Staat,  keine  bessere 
rYm^ws^  (Eili  d^ejeiiige,  welche  S^elou  den 
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Athenbrn  gab,  gewesen  wäre ,  wenn  ilini 
Faltäs  lAthöne  den  guten  Gedaaken  einge^iW 
Stert  hätte ,  den  P  i  s  i  s  t  r  a  t  u  s  vöÄ  f reyeÄ 
St^ickeh  i&ür  Ubernahoäe  eines  zehnfähri^^n 
Archonrats  su  bemfen  ;  allenfalls  mit  deir 
I&edingung,    ihm  diese  höchste  Würde  niioh 

^ehn  Jahren,  wenn  das  Volk  mit  seiiier  Re« 
gierung^ufrieden  ware^  auf  seine  gdnie  Le- 
benszeit zu  Verlängern.  Die  Athener  sind  nie 
glücik lieber  gewesen  als '  ui>ter  der  Regierung 
des  i^isistVatus  und  Hipparchus.  Cs  fehlte  ihr 
nichts  als  dafs  sie  nicht  yet£ass^un  gs« 
Ina  fsi  g  war.  -Wäre  sie  es  gewesen,  so  würde 
der  Tyrann  Pisistratus ein  IM  u s t er  g u t e r 

"Fürsten  heifse;)  j  so  würde  Athen  wahr^i 
splieinlich  der  blühendstei^  mächtigste  ürid 
datierhaftest^  unter  den  Griechischen  Staatea: 
gewöHen  seyn,und  sa  viele  tragische  Glücks* 
Wechsel  ut\A  alles  Unheil  des  sieben  und  zwan«« 
iig  jähtigen  VerheferuugskriegeS,  der  sieb  so 

>Übel  för  sie  endigte ,  nicht  erfahren^  haben. 
KfiSfcbten^die  Fakziöjien  welche  uiisre  Re- 
t)ublik  zerreifsen,  und  deren  keine  noch  stark 

^genug  ist  die  Oberhand  zu  erhalten,  sich  auf 
diese  Weise  zu  Rettung  des^  Vaterlandes  verei« 
nigen!  Anfallen  Fall,*  und  da  mein  besagter 
Hath  alles  ist,  was  ich  für  dasselbe  thunkann, 
sey  es  dir  frey  gestellt,  von  diesem  Briefe  nach- 
deinemr  Gutbefinden  Gebrauch  tu  mecbeii. 
Damit  ich  dir  bey  iQ($iaeiti'Vorsohlage  nicht 
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etfWSL  einer  eigehnütsigen  Kücksicbt  Terdäch^ 
tig  werde  9  erkläre  ich  unverbohlen ,  dafi 
Ariftton  meitie.  Stimme  ^  wofern  ich  eine  su' 
geben  hätte ,  nie  erbalten  würde,  so  lange 
Cyrehe  noch  inebr  ^U  {linen^Vlann  aufweisen 
kann,  dem  ungteich  gröfsere  TerAienste  ein 
besseres  Recht  geben,  der  erste  im  Staat  ^u 
Wyn/  lieBb;'wobl,  Demoklfes,  und  berichte 
'mir  mii'd^r^bt^en  Gelegenheit ,  was  für  eine 
Wendung 'diese  Händel  nahmen  9  deren  Aus- 
gang  mir*lim**8o  wcniget  gleichgültig  scyn 
xann  ^  da  ich  allfer  Wahrscheinlichkeit  nach 
{h  jädein  Fall^  mehr  dabey  SU  verlieiren  als  29 
Wwlniaett  haiben  werda,  ' 
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mir  die  Nachrichten    ypq  dein  ioimer  wahr- 
jscjkieiplich^r  v^jrdend^^  E|:F<?lg,,d«r  Ansobläge 
jua^ines  yex:w2^ndten ,  die  du  mir  .;dur<^h    den 
jl^chiifer   von   Gortyna   zxigefertiget .  hli»t » ,  so 
^Og^enebip  i^^raren^  a^lsv.du  zu  glauben  scbein^l« 
Sie  würden  es  auch  dann  nicht  seyn,  wenn 
ich    nicht   voraussähe ,   dafs   meiner    Familiö 
yielleipht   k,ein    gröfsferes    Unglück    zustofsea 
könnte  f  als   wenn  Ariston  in  seinem  Unter* 
nehmen  glücklich   wäre.       Denn   wie  lange, 
glaubst  du  wohl»   dafs  die  wiUkührlicbe  Re- 
gierung ei^es  juujgen  Schwindelkopfes  dauera 
würde«    dei:   sich   selbst   mcht   zu    regiereii 
w^ifs»  unÜ  immer  das  Spielzeug  seiner  eige- 
nen   upd    fremder   Leidenschaften   ist?    Ich 
'beklage    es,    dafs   m.e^n .  Bruder,    durch    tan* 
achende  Aussichten  verblendet,  seine  Partey 
so  .eifrig'  zu  unterstützen  Scheint,  dafs,  wenn 
die  kurze    Herrlichkeit    vorüber    seyn    wird, 
sein  Fall  notbwendig  auch    der   ihrige   seyn 
mufs.        Li)fs     michs     wiederhöhlen ,     mein 
Freund,     um     unsre     Republik    vor     einer 


I 
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knabsehbaren  Beibe  tinseligerlTölgeii  det'ge* 
]genwSrtig0n  Störung  ihres  ihinern  G)eichge« 
Wichtes  zu '  retten,  ist  kein  aiiaeies  Mittet 
alii  eine  neue  Regierungsfotm :  und  'diels 
torau8geset2t)  fordere  ich  alie'  VVelsen  untelr^ 
Griechen  und  Barbaren  heraus,'  in  diesem 
Augenblick  eiiie^  bessere*  füf  eucb  zu  ersrn^ 
nen ,  als  die  S ol an i s che' unter  der  Bedift* 
gung,  def^en  ich' *  tteiilich  efWihhte;  wentt 
ibt  eüih  iehmlicH  ioii^ftfeiyfen''Ätäöken  ctot- 
ichlosiet«  uiit^  ^en  vier  Ehrge^taigeh , '  die 
«inander  idie  Tyfähni^  Wbet  C5ytehe  strei^^ 
fig  n^chen^  deti' tati^licnst^h  I  d.  i.  den,  def 
den  besten  Kopf  mit  der  mM'sten  Stfirke  des 

Xataktcrs  terWnrgefV  afl  die  Spitze  der  Bei 
publik  zu  stie'nein.  Da  du,'  wie  i^h  ans  def« 
üef  Antwort^  sehef,  mfeine  Mclhiing  hichU 
g^nZvßefaTst  zu'  haben  scheinst,  so  erlaube 
«rBiiV,  tnich  ubei^'die'sen  Punkt  daütlither  tiS 
llrUären. 


Als  äie  Atfretier  nach  dem  Tbcie  des  edel« 
nuthigen    Ködfi^üS    beschlossen  ^    dafs  Jupiter 
dlein  würdig  ley,  der  Nachfolger  eines  soU 
eben  Königs   zii      seyn,    gingen    sie    nicht 
ptötzlicb  zti  einer  dei^ok ratischen  Verfassung 
fib^r.  '  Die  Republik  wurde  von  einem  Ar- 
>^'on  regie'tt,    welcher   anfänglich    auf  Lei-^ 
'.benslang,  bernäch  auf  zehen  Jahre  mit  dte- 
r^  At  höchsten  Wtird^  bekleidet ^ Wurde;    uivi^ 
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iiuch,  nachdem  flaan  in:  3er  Folge  für  he&^ex 
hielt,  die  Verjiphtuögen  ddr^elbea  imter  neuQ 
jährliche  ArfiKöijte»  zu  y^rth^ilen,  war  diej 
Verfäss^ing  su  S  o  1  o  n  s  Zeiten  noch  immec 
^jistokratisck.  Das  Volk  nchinachtetQi 
unter  dem  Druck  der  yornehnaeu  und  reichen 
iFamilien,  in  deren  Händej:|  di^  ganze  Staats« 
Verwaltung  lag^  und  selbs|;  idi^  blutigen  Ge»- 
^etze  J!>  r  a  k  p  n  s  scheinei|  einen,  aristokrati^ 
achen  Geist  Bu  athmen^  und.  dahin,  ahgez^lt 
au  haben ,  djU^ch  ihre^ furcbthare  Strenge  die* 
$er  Regierungsform  eine  ewige-Daupr  zfu  yer^ 
achaSen*  ;  Natürlichbr  Weise  erfolgtie  ,  das 
qege^tj^^l.  ^  Das  zur  Vel;zw^iflung;  getri^* 
bcne  yolk,  fühlte  endücb  aeine  Stärke  r .  ^i^ 
Kepuhlik  ^erjte^  in  Paiteyeni .  jede  h^itte 
einei^  ,ni^^ht4g)sn 'Aristokrat en     an    der 

^  Spitze,  ,  cj^sseu  wahre  Ahficht  'yirohl  ,  keine 
andere  war,  als  sich  seines  Auhm^gst  zu  Übar-t 
waltigung  der  übrigen  Zuü  bedienesu,  und  sic}|. 

-^'.zum  einzigen  Stellvertreter  des  Königs  Jupi- 
ter z,u  erklären«  In  dieser  L<age  der  Sachen 
fand  Solo n  in  dem  allgemeinen  Yertrau^ii, 
auf  seine  Weisheit  ein^Mitt^l,  alleParteye.a 
SU  vereinigen«.  Man  bevollmächtigte  ih%, 
nicht  nur  die  alten  Gesetze  zu .  vf rbesseri;i, . 
sondern  auch,  (was  alle  Parteyen  für  das  nö^ 
thigste  hielten)  der  Republik. selbst  eine  p^ixe^ 
Verfassung  zu  geben.  "Ein  «so  wei&er  Mann», 
^ie  Soloti,  konutei  da  er  selbst  ohne  £hrgeit9 
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waff  uninöglicb  ai|f  dep  Gedanken  ftHePf 
dals  den  Gebrechen  der  Aristokratie  al]|geh^l-: 
£en  wäre»  wenn  er  eUiß  reine  Deniokratie  an 
ihre  $tel|eaetzt^:  ex  war  blofs  da rauSF  bedacht, 
die  fi,epub]ik:  dur;Cb-Vettheilung  detGewaitea 
unter  die  Arcbontea-|/den  Areopagus«  einen 
Senat  toxi  vier  hundert»  und;  diei  Volk^ge^* 
methe »  dergestalt  zu  ordnen»  da£#  er  sich 
•ine  ds|u^rbafte ;  H  /b  rim  o  n  i e  des  Ga i^iLen  da« 
TOP  fverspi fschen  Monate.'  Indessen  bewies  der 
Erfojgin  wenig  Jalu-en,  dafs  seine  n^ue  Staats* 
ainrichtung  mit  Einem  Gebrechen  behaftet 
war»  welchem  hätte  vorgebeugt  werden  kön-» 
Ben,  wenn  er  etwa$  weiter  vor  sich  htnansge* 
sehen» -und  der  momentanen  Stiminuner  des 
Volkes  auf  der  einen»  ^nd  dfer  verstelltei» 
Mäfsigung -der  ehmahligei»01igarchen  auf  der. 
andern  Seite »'   nicht  zu  viel   getraut    hätte« 

'Das  Volk  nehnflich  war  durch  die  plötzliche 
Befreyung  von  den  biaherigen  Btedrückuugen 
nnd  die  Aussicht  auf  die  Vortheite,  die  es  von 
der.Solonischei^  Gesetzgebung  init  Rechter* 
w^irtetie»  so  zufrieden  gestellt,  'dafs  es  sich 
mit  d«in  seht  beschränkten  Antbeil  a^  det 
Staatsverwaltung,  der  ihm  durch  dieselbe  ein* . 
geräumt  wurde»  vor  der  Hand  willig. abfinden 
liefs:  auf  der  andern  Seite  sahen  die  £hrgeit£i^. 
g^ ,  die  es  während  der  Unruhen  auf  A 1 1  e  i  n- 
Ikerf schlaft   angelegt  hatten,     dafs^^sie  di6 

^  AtHttführun'g  ihrer  Anschläge  auf  einen  günftU* 


gern  Zeitpunkt  verschieben  müfsten.   '   Abet 
Solon  hätte  billig  unbe^fiigen   genug    seyn* 
tollen,  vorau^euseben  I  dafa  weder  die'.ui^tera 
VolkskSassen  |iocb  die  Häupter  ider  mächtig*^ 
5ten  Familien  sich  in  den  Schranken  I  worein' 
er  sie 'eingeschlossen  hatte,  lange  haken  las* 
s^n  würden;   uild  dafs  er  also ^  um  der.Riihe 
des  Staats  Dauer   sSU  verschaffen,     adf  eid- 
haltbares  Mittel   bedacht   seyn    müsse»     detl' 
einen  und  den  andern  jede  Ausdehnung  ihter' 
politischen    Rechte   unmöglich    zu    machen; 
Dieses  Mittel  würde  er  in  einem  Evarchtir 
(oder  wie 'man  ihn. sofist  nennen  wollte }«^  ge-' 
fund^ti  haben,    dem  die  Kons tituzio»  nicht 
mehr,'  aber  auch  nicht  weniger  Macht  in 
die  Hände  gegeben  hätte,  als  erfordert  wurde, 
um  das  Volk  durch  die  Aristokratie,  die  Aris- 
tokratie  durch  dscs  Volk,  und  beide  durch  die 
Allmacht  dej  Gesetzes  in  ihren  Schranken  zu 
erhalten.    'Qet  Einwurf , „die  Athener  hätten 
das  Nachtheilige  eines  solchen  Vorstehers  an' 
den    ehmahligen  lebenslänglichen    Archonten 
bereits  erfahren;"    wäre  von  keiqcer  Erheb- 
lichkeit gewesen.    Das  Nachtheilige  lag  bMfs 
darin,  dafs  die  Gewalt  der  ersten  Archonten 
2|u  unbestimmt  und  zu  willkührlich  war :  denn 
im  Grunde  stellten  sie  eine   Art  von  Königen 
unter  <einem  andern  Nahmen  von  V.Aber'dicfs  , 
würde  hey  meinem  Eparchen  der  Fall  nicht 
gewesen  ^eyni  da  er  dmch  den  aristokratischen 
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Areopagul ,  den  aus  den  drey  •rtten  Bürger* 
klaßsen  gezogenen  Senat  der  Vierhundert, 
'und  die  aHgemeinen  Volksversamnilungen  ge^ 
setzmäfsig  beschränkt  gewesen  wäre  ^  und 
diese  drey  Gewalten  einander  ( wie  es  ihr 
Interesse  erforderte)  mit  gehörigem  Nach- 
druck unterstützt  haben  würden.  Jeder  Ver- 
such des  Eparcfaen  sich  über  die  Gesetze 
wegzuschvP^ingen  und  unabhängig  zu  machen, 
hätte  nothwendig  mifsliiigeh  müssen.  Wie 
gut  und  wie  nörhig  es  gewesen  wäi'e,  dafs 
Solon  seinem  übrigens  so  verständig  ange- 
legten StaatsgebSüde  diesen  &ipfel  au£ge* 
setzt  hatte,  zeigte  sich  nach  seiner  Entfer- 
nung nur  zu  b^ld.  In  Wenig  Jahren  wachten  : 
die  alten  Fakzionen  wieder  auf;  Lykurgua 
bearbeitete  die  mittlem  Bürgerklassen,  Me^-^ 
gakles  die  Aristokraten ,  Fisistratus  das  ge- 
meine Volk;  weder  Solon  noch  seine  Ge- 
setze kdtinten  dem  überhand  nehmenden 
Übel  wcfbren ;  kurz,  es  bedurft^  der  Allein- 
herrschaft des  Pisistrati^s,  der  zuUtzt  die 
Oberhand  behielt,  Ordnung  und  Ruhe  wie* 
der  herzustellen,  und  die  Gesetze  Solon$ 
wieder^  in  Wirksanikeit  zu  setzen.  ' 

Seh  böffe  nun,  Freund  Demokles,  dir 
tteio«  Gedanken  über  -  das ,  was  in  den  der* 
malftligen  Umständen  zum  Besten  unsrer  Vater- 
•tffdt  gethan  werden  konnte',  ^durch  dieses  so 
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genau  auf  Unsre  UmstShde  passende  vBeysi/iel 
einleuchtend  genug  gemacht  zu  hahen ,  um 
didh  von  selbst  auf  die  Betrachtungen  zu 
leiten,  die  ich  deine^  anscheinenden  Vorliebe 
fiir  die  reine  Demokratie  entgegenstellen 
Icönnte,  wenn  ich  ein  Freund  dieser  Art  von 
Kämpfen  wäre,  wo  man  Stirn(  an  Stirh  und 
Knie  auf  Knie  mit  dem .  andern  um  seine 
"Meinung  ringt,  oder  wenn  ich  sie  für  eine 

.  gute  Art,  jemand  von  seiner  Meinung  zu- 
rückzubringen, hielte.  Zudem  würde  auch 
ein  solcher  Streit  in  diesem  Augenblick  ein 
wahres  Schattengefecht  seyti.  Denn  nach' 
allem  was  du  mir  berichtest  zu  urtheilen. 
/würde,  wenn  auch  du  und  deine  Freunde 
euch     thatig     für^    die    Demokratie  .^erklären 

«j(Yolltet,  schwerlich  zu  hofiFen'seyn,  dafs  ihr 
eine  Fartey  zusammenbringen  könntet,  die 
nur  jeder  einzelnen  der  bestehenden  Gegen- 
parteyen, geschweige  allen  zusammen,  die 
Spitze  zu  bieten  vermöchte.  Und  gewifs 
würden  diese  sogleich  gemeine  Sache  gegen 
jeden  machen,  det  sich  nur  den  leisesten  Ver* 
dacht  zuzöge,  als  ob  er  mit  einem  solchen 
Anschlage  umgehe.  Hing€fgen  müfste  ich  mich 
sehr  betrügen ,  wenn  mein  Vorschlag  nicht 
noch  durchzusetzen  wäre,  wofern  die  redlichen 
Freunde  des  Vaterlandes  und  der  Freyheit 
mit  gehöriger  Mafsiguhg  und  Klugheit  zu 
VV^erke  gingen,    und  sich  zu  rechter  2eit  für 
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denjenigen  erklärten,  der  fcicb  an  der  hoclistea 
Würde  iili  Staat  unter  ^den  Einscbränkungea 
der  Solonisclien  ^onstituzion  'genügen  lasiea 
wollte« 

Ich  babd  meinen  Verwandten  au»fübr1ich 
und  nachf]^ck]ich  über  diese  Sacbe  geschjie« 
ben;  aber  ich  gestiebe,  dafs  ich  mir  wenig 
Erfolg  davon  verspreche.  Auf  alle  Fälle  hab 
ich  das  meinige  getban,  yielleicbt  mehr  als 
von  einem  noch  nicht  volljährigen  Staats* 
bürger  gefordert  werden  kann.  Gescbebe  nun 
was  die  Götter  über  uns  bescblosseu  haben« 
oder  — ^  um  den  guten  Göttern  kein  Unrecht 
sn  thun  —  was  von  dem  alTge waltigen  Ein- 
flufs  der  beiden  grofsen  Regenten  unsers 
wetterlaünischen  Planeten,  der  Thorbeiti 
die  uns  von  innen,  und  dem  Zufall,  der 
uns  von  aufsen  bebetrscht,  vernünftiger  Weise 
tXL  erwarten  ist.  £s  wäre  viel  Glück ,  wenn 
wir,  indem  wir  so  blindlings  in  den  Glücks* 
topf  des  Schicksals  -greifen^  gerade  das  beste 
Lioos  heraus  zögen.  Ich  für  meine  Person  bin 
auf  alles  gefafst,  und  falls  ich  dabin  kommen 
Sollte«  wie  Bias  alles  was  ich  ipein  nennen 
kann  bey  mir  zu  tragen,  so  tröste  ich 
mich  damit,  dafs  ich  wenigstens  nieht  schwer 
m  tragen  haben  werde« 


,    y 


V      , 


i5&  A  R  I  »  T  I  ?  P  S       B  &,!  &  F  £p 


i-.    ' 


13, 

An  ^Kleotiidafl* 

leb  gestehe  unverhohlen,  dafs  ich  ein  grofser 
Freund  aller 'Tage  ,bin,  die  von  unsern 
frominen  yorfahrern  dem  allgemeinen  Müfsig* 
gang  und  Wohlleben  gewidmet  wurdeiu 
Immerbin  mögen  Arbeitsamkeit  Und  Enthalt«* 
ßamkeitv,  wo  sie  nicht  Töchter  der  Noth- 
wendigkeit  sind,  unter  die  prets'ivürdigsten 
Tugenden  gerechnet  werden:  wenigstens 
sind  sie  es  blofs  als  Mittel  zu  dem  was  der 
letzte  Wunsch  aller  lebenden  Natur  ist; 
Ruhe  ^ist  die  angenehmste  Belohnung  des 
Arbeiters,  und  ,  der  Arme' behilft  sich  die 
meiste  Zeit  schlecht,*  umr  sich  zuweilen 
einen  guten  Tag  macben  zu  können.  An 
Festtagen  seh'  ich  allenthalben  fröhliche 
Q^esichter}  jedermann  ist  besser  als  .gewöhn- 
lich gekleidet,  thut  sich  gütlicher,  geht  ins 
Bad ,  kränzt  sich  mit  Blumen.  Gemein- 
schdftliche  Opfer ,  Gesänge  und  Gebete, 
feyerliche  Aufzüge,  Übungsspiele,  Tänze 
und  Schauspiele  nähfbn  und  erhöben  den 
sympathetischen  Trieb,  und  lassen  uns  vom 
geselligen  Bürgexleben,   dessen   tausendfache 
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Kollisionen  die  Tage  der  Arbeit  und  Gescbaf« 
tigkeit  so  häufig  erschweren  «und  verbittern, 
nur  das  Gefügigei^^ngenebitie  und  Tröstlich« 
empfinden.     Die    Natur    hat    mir^   'wie    du 
weifst,   8u   einem  eiemUch  kalten  Kopf  «in 
warmes  Herz  gegeben.     Mir  ist  nie  wobler^ 
als   wenn    ich  mich  so  ganz  aufgelegt  fühle 
allen  Menschen  hold  zu  seyjiy  und  diefs  bfn 
icb    immer    wenn    ich   sie   in.  Gemeinschaft 
fröhlich    sebe.  .  Denn    da    ^iege    ich    mich 
unvermerkt  in  die  süfse  Täuschung  ein»  sie 
alle  für  gut  und  wohlwollend  zu  halten,  und 
aiaclre  mir  selbst  '^eifs,  sie  würden  .es  immer 
aeyn,  wenn  sie  «neb  immer  glücklich  fühlten, 
]^u    wirst   es   aUo    ganz    begreiflich   findön, 
lieber    Kleonidats,    dafs   ich,   ungeachtet   der 
i^beleti  Gesichter,  ^  die  ich  mir  von  meinen 
gravitätiscb^    Mitgesellen ,     und    zuweilen 
auch  wohl  vlon   dem  Meister  ^Ibst  gefallen^ 
lasaej^    mur«i:  keine    Gelegenheit   versäume, 
w^o  ich  mir  Jiesen  behaglichen  Lebensgenufs. 
verschaffen  kanur       ^  -         _ 


» .  i    'Ji. . 


- .  Einer  mieäner  hiesigen  Bekannten',  ein 
Mann  .von  Geist  und  angenehmen  Umgang, 
4er  iiach  AtbQBi&^ber  Art  reichäst;,  und  (was 
hier  iü  den  Aüg^n  einer  gewisi^en  Klasse 
^p^h  mehr  zu  'sagen  hat)  sein  GesclUechts-^ 
tß^tet  auf  mütterlicher  Seite  .von  Ko  d r  u s  '^ 
l^tA^itetx     beiitzt    ein-  schönes   Landgut   auf 

'«',-■''.  •  -  ■*'    . 
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der  infl^l  Agina,  Jie  nlclit  viel  über  swey 
Irairdert  Stadien  von  Athen  entfernt  liegt, 
^nd  wiewohl  von  Natur  nur,  ein  kahler  Felsen« 
durch  eine  fünfhundert] ährige  Atibauung  und 
den  Wetteifer^  ihrer  düreh  Gewerbe  und 
Handel$chaft  rei^h  gewordenen  Einwohner 
•ie  auf  alle  nur  mögliche  Weise  zu  yer- 
schönern ,  eines  der  anmuthigsten  Eylande 
ist,  di«  im  Myrtoischeii  Meer  und  im  Sa« 
ronischen  Meerbusen  zerstreut  umher  liegen«^ 
Etirybates  (so  nennt  sich  mein  Freund) 
der  das  yorftetimste  Fest  der  Agin^r^  die 
Poseidon ia,  gewöhnlich  auf  seinem  Guto^ 
zuzubringen  pflegt,  bat  mich  ibm  diefsmahl 
Gesellschaft  zu  leisten ,  und  ich  nahm  sein« 
Einladung  u6i  so  williger  an,  da  diese  Fest» 
ta^e  gerade  in  die  schönste  Jahreszeit  fallen, 
und  durch'  einen  grofsen  Markt  belebt  wer* 
den,  der  eine'  Menge  Fremde  vom  festen 
Lande  und  den  benachbarten  ijlas^ln  l^rbey 
zieht,  ; 

Wir  hatten  bereits  einige  Tage  in  allerlcy 
festlichen  Lustbarkeiten  verlebt,  ak  Eury* 
bates  mir  den  Antrag  machte:  ob  ich  nicht 
Lust  b^tte,  den  Abend  iii  GeseHsthaft  der 
schönen  La is  zuzubringen?  Er  setzte,  ver» 
muthlldi  um  mir  desto  mehr  Lu^t  zu  mache% 
hinzu; '  „wenn  ich  meinen  Augen  glauben 
dai^.  so  ist  schwerlich  ein  W^b  im  ganzen 
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Griecheülaiiäey  das  ihr  den  Preis  der  Scbon« 
.  heit    streitig    macUen    kann«*^     Da    mir    die, 
Landessitte  bekannt  ist,  so  könnt'  ich  natura 
lieber    Weise  nichts  anders  denken»   als  die 
Rede   sey    von   einer   Hetäre,    mit   deren 
Gesellschaft  Enrybates  seine  Freunde  diesen 
Abend  zu  betirirtbe^  gedenk«;  und,  wiewbhl 
ich  binher  den  Umgang  mit  Frauen ziihmern 
aus  dieser  Klasse  immer  zu  Termeiden  suchte, 
so   kamen   doch  hier  mehrere  Umstand^  su- 
sammen^    die   eine   Ausnahme   schicklich  zu 
machen  schienen.     Kurz,    ich  sagte  meineioa 
Wirthe,   es  ^erde   mir  um   so   angenehmet' 
seyii,  ihm  eine  so  interessante  Bekanntschaft  , 
zu  danken  zu>  haben,  da  ich  gestehen  müfste^ 
dafs  ich  'eine  Art  von  Ideal  in'i^einem  Kopfe 
hätte ,    dem-    die    s(ihöne    Laii.  dem  Vorzug 
abzugewinnela    einige,  Mühe   haben,   wiirde. 
lii dessen   kaati  <ler  Abend  heran,    und    wie 
ich   eben   niit   Verwunderung   zu    bemerken' 
anfing,    dafs  sich    nirgends    eine   Anstalt  zu 
einem^  Gastmahl  im  Hause  zeigte,  kam  Eury- 
faates,  mir  zu  sagen,  es,  wäre  nun  Zeit  ihm 
zu  seiile^  sehdnen  r^achbariü   zu  folgen«   — ^ 
Zu    welcher   Nachbarin?  — •    „Z\i    welcher 
andern  als  der  schönen  Lais,  die  vor  eini- 
gen  Tagen  hierher  gekommen   ist,    um  von  , 
einem  kleinen  Gute  Besitsv  zu  nehmen,    das 
ihr  durch  den  Tod  eines  Freundes  zugefallen 
kt  f   und  das  glücklicher  Weise  unmittelbar 
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an  das  ^neinigei'  &tö£st.  -^  Die.  Rede  islt  alto 
nicht  von  reiner  Hetäre?  s sagte  iqlx.,  —  - 
y,Nan  ja,  Hetäre  oder  aupb,  nicht  Hetäre^ 
wie  du  willst;  im  Grunde  lä£it  sie  sich 
nicht  wohl  in  eine  andre  Kla&se  stellen,  weoi^ 
sie  ja  klassifiziert  seyn  inufs:  aber  danir  ii^t** 
isie  ein^  Hetäre >  wie  es,  zwey  oder  drey^ 
f^Bsgenommen  V  noch  keine  gegeben  hat«  .Si6 
kommt  nicht  zu.u^ns,  mein  guter  Aristipp; 
fnan  mufs  su  ihr  kommen,  und  auch  diefs 
ist  eine  Gunst,  die  nicht  jedem  zu  T»heil~ 
wird,  der  sie  allenfalls  bezahlen  könnte.^  Die 
schöne  Lais  liebtausge  suchte  Gesellschaft, 
und.  dem  müssen,  die  G.i^zien  se}ir  JUold  seyn» 
der  ihr  bis  auf  einen  ge^wissen  Grad  gefallea 
«u  können  ho^Ten  darf.  Ohoje  •  die^e  Be* 
,üingung  ist  sie,  wie  man  sagt,  uin  keinen 
Preis  N  zu  haben»  Ob  es  imm^efr  so  seyn 
vwerde«  läfsi  sich  viAleicht,  ,<»bne  i  sich  an 
Amor  und  Afrpdite  zu  versttindigen ,  bez wei- 
fein s  dafs  es  aber  jetzt  s^  ^9y$  ^^^  um  so 
-glaublicher,. da  sie  kaum  zwanzig  Jahre,  zählt, 
und  von  ihrem  ersten  Liebhaber  in  ein^r  sehr 
glücklichen  Lage  hinterlassen  word^^  ist/^ 

Dieser  Vo^bericht  spjntite  meine  Neugier 
und  Erwartung  so  stark,,  dlifs  mir  der  Weg, 
der  T^^^  nach  dem  Hause  der  s,cbönen  Korii^^ . 
therin    führte,    drey mahl    länger  .  vorkam  aU 
er  in   der   fhat  war.     Wir   fanden    sie  in 
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^iltoi  gerStiiitigen,   auf   löniftchen  Marmor»  , 
aiulf II    rnJiQhden    GiirtenHihley  .  ypn    ein^in 

^  Itletnea  ]^i^ii»e  dem  Ansehn  nach  feiner 
.||iiiger  Manaer  l»i^gc^b|(aii,  upd«  witf  ^a  $<;hieB, 
in*  einem  lebhaften  Qe6p:cacIiÄ  begrifien; - 
Schonx  von  ^eirne^  be^or  es  möglich,  war 
ihre  Gesichtssüg^ ,  g^Mü  su  unterscheiden« 
deuchte  mir  ihre  Gestalt  die  jedelste«  die  ich 
je  ;gesi»ben  rhsütte.  Ihr  Ai^zug  war  mebt'.ein« 
fth^Ba  als  gekünstelt  -und  eher  kostbar  als 
aebimniernd;  leic)it  gent^g,  um*  einen,  Bild» 
»er,  der  keine  schöne  Form  nnanged^utet 
lassen  will,  2u  befriedigen ,  aber  zugleich, 
so  «inständig  dafs. selbst  diie  Grazie  dejr  ^cham  ' 

.  nicht  untadeliger  bekleidet  ^  werden  könnt^; 
«-r .  D  i  e  hat  einen  vfeineu  Takt  ffir  ihre  ]&unst» 
dacbtß  ichj  Aber^telle  dii;.vor9  mein  Freund, 
w^ie  gewjsltig  ich  überrafctit  wur4^9  4^  ich 
eio  paar  Schrittf^  l^aber  die  nehi^Uche  Dame 
in  ibi^  zu  erkemieQ  gl^iubte  ^  smit  welcher  ich 
ya^rdre^  Jahren  zuiS-orinth  auf  eine  so  seltsame 
Af^   in' Bekenn tscidaft -gekommen  war,   ohne 

•  d^ahk  ihr^n  ^tand  und  Nahmen  trfabren 
su'lidiineil*  /  Ich  sriufste  alle  meine  Gewalt 
über,  mich  '  seilest ,  isuftammenraff^n»  ^iim  der 
isdeln>  -Unbefangenheit,  womit- sie*  mich 
Mq>fijtig»  ktsine  grofsere  Betroffenheit  ent- 
IgfiÜto  au  setzen,'  als  sich  .allenfalls  mit  der 
•  SflTId^ng  ihrer  9chdnheit  auf  jeden,  der  sie 
|0cst0n  Mahle   sah.,   entschuldigen  Vvettu 


\' 
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seyes,  dafs  keine  Möglichkeit  zu  sweifelii 
übrig  blieb  f^  und  nuu  war  es  aucli  um  so  viel« 
leichter,  di«  KöUe  einer  ganz  neuen  BekUxmt* 
acbaft  natürlich  genug  zu  spielen»  um  selbst 
den  beobacKtenden  SurybsLtes  dadurch  zu  täu4 
sehen,  und  den  leisesten  Verdacht  eine«  frühem 
Verhältnisses    zwischen    uns   unmöglich    zu 
inachen.    Ich  überlLefs  mich  jetzt  mit  me^inem 
gew^  alichen  Frohsinn  oder  Leichtsina,  weu^ 
du  wr|lsti  dem  heitern'  Gehufs  des  schönsten 
Abends,  den  ich  bisher  erlebt  hatte,  und  ich 
wollte  alles  in  der  Welt  wetten,  dafs  Taat^« 
lus  an  der  Tafel  Jupiters  nicht  jfialb  so  glücke 
lieh  war ,  alt  ich  im  Speisesabi  dieser  ijrdi- 
sehen  Gsötjin ,  welche,  nicht  zufrieden.,   unf 
mit  dein  Ambrosia  und  Nektar  ihrer  3Ghöu« 
Jbeit  und  ihres  Witzes  zu-^sättigen,  aufserdem 
noch  allem  aufgeboten  hatte,  was  Land  und 
Meer   und     ^ie  Kunit  -eines  ,  Koriathi^chea 
Kochs   vermochte,     um    selbst  dea   Gaumen, 
eines  Sybariten  zu  befriedigen. 

Nimm  es  als  einen  Beweis  der  StSrke  iitei> 
ner  IJfebe  zu  dir  auf^  dafs^ich  in^di^sen  Stun« 
4^en  der  süfsesteu  Seelenbei'auschung,^  wo,  et 
so  l6icht  wtr,  ein  letheisches  Vergessen  alle* 
dessen,  Was^ ai#ti, sonst  liebjte,  aus  den  Augea 
:d2eser  neueii.  Giroe  zu  trinken,  mehr  als 
«dnj^ahl'hefsUch  wünschte  :  möchte  dochmeiu 
KJeonidas  hier  seyn^wär'  es  auch  auf  Gefahr« 


/** 


£    A   8    T    X    S       B    U    G    H.  \  14.1 


z' 


teiti6'r  ersten  Liebe  ein  wertig  ungetreu  zu 
-VKerden !  £s>ist  ^  denke  ich  y  jätsnr  Menschen' 
überhaupt,  und  vor  allen  dem  Künstler,  zu« 
trSglich,  in  allen  Gattungen  und  Arten  das 
Höchste  gesehen  zu  haben.  ,      . 

£ide  vollkommene  Schönheit  ist  in  Grie«^ 
ehenland  und  vermuthlich  allenthalben  etwaa 
•ehr  selteiies ;  die  Vereinigung  einer  solchen 
3chÖnheit  mit  geistigen  Reitzungen  noch  seit«. 
ner.  •  Diefs  vorausgesetzt^  ist  die  schöne  Lai$ 
unter  den  Griechischen  Weibern  was  defr, 
Fönisf:  unterden  Vögeln  ist.  Ich  habe  die 
berühmte  und  von  Sokrates  selbst  geschätzte^ 
Aa^asia,  wiewohl  in  einem  schon  ziemlich 
vorgerückten  Alter,  mehrmahl  gesehen  und 
gesprochen;  sie  kann  selbst  in  der  Blüthe 
ihrer  Schönheit-  nie  ein  Recht  gehabt  habeni 
mit  Lais'  um  den  goldnen  ^A^^iel  zu  streiiten. 
An  StSrke  des  Geistes  und  an  Kenntnissen 
mag  ihr  vieUeicht  der  Vorzug  bleiben;  aber' 
an  Lebhaft igk ei t  und  Vielg'estaltigkeit  des 
Witzes  und  der  Laune  ist  Lais  vielldicht  ein« 
zig.  Die  feinsten  Wendungen  der  scherzen» 
den  oder  nur  leicht  ritzenden  Ironie  siiid  ihr 
so  gelSnfig,  als  ob  sie  bey  meinem  ahen^Meu- 
tOr  in  die  Schule  gegangen  wäre.  Sie  spricht 
geTB„ü»d  viel,  und  iyidet^  immer  den  zieflijcli* 
ften  Ausdruck  und  das  rechte  Wart  utigesucht 
auf  ihren  Li{(pen/ 


f^.k^ 


Obne   wi^  Kassandr ä  vom  Delfischen 

Götte  besessen  zu  seyn,  glaube  ich  voraus  zu 

sehen  f  dafs  di^e  neue   Helena   in  ihrer  Art 

'vrenig9,tens.  ebe^  so  viel   Unheil    unter    den 

obnel^in  ^o  leicht  entzündbaren  Griechen  ups« 

rer  Zeit  anrichten  wird,  als  die  Toebier  der 

Leda  unt^r  de'n> .  Achäern  und ,  Trojanern  '^  des 

heroischen  Zeitalters.  Was  sie  in  meinen  Au« 

gen  9m  gefährlichsten  macht,  ist  ein  gewisser 

unnennbarer  Zauber,  den  ein  Dichter  mit  de« 

unsichtbaren  und    unzerreifsbaren   Schlingen 

yergifeichen   i^iürde,   welche   Homers  Vulkan 

aus  hinterlistigen  Ablaichten  um  das  Lager  sei* 

B^r  treuen  Gemahlin  legte.       Weil  ich  mieh 

nicht  gern  mit  unerklärbaren  und  nichts  er« 

klärenden  Wörtern  bebelfe^    so  habe  ich  in 

.aller  Stille  ausfindig  zu  machen  gesucht,  worin 

dlesei:  magische  lynx  (mitSokrates  zureden} 

eigentlich  bestehe,  und,  soviel  ich' jetzt  davon 

aagen  kann 9  dünkt  mich,  er  liege  darin,  dafs 

sie  Kich  aller  ihrer  Reitzungen  immer  bewufst 

isr,  ohne  dafs  es  scheint^  als  ob  sie*  ihreht**. 

wegen   Ai^pruch     an    grofse  .  Bewunderung 

mache,  .  oder  mit  geheimen  Anschlägen    auf 

Eroberungen  unig^he.       Sie   scheint  in  voll«^ 

kommener   Selbstgenügsamkeit  sich   mit   der 

Gewifsheit  zu  befriedigen ,  es  hange  nur  von 

ihr  ab,  sobald  sie  Lust  dazu  habe,  jeden  Sterb* 

liehen  zum  Gott  und  jeden  Weisen  -—zum 

Marren  zu  machen;    da  es  hingegen  in  keines. 
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Mannes  Oewaflt  stehe  ^  mehr  üher  sie  zu  ge« 
winnea,  als  sie  ihm«  fieyw^illig  einzuräumen 
geneigt  sey.  Sie  bedient  oder  b#giebt 
sich  dieses  Vorrechts  mit  gleicher  Sorglgsig- 
keit,  ohne  Anschein  einer  besondem  Absicljt; 
aber  wenn  si^  sich  dessen  bedient,  thut  sie 
es  öfters  mit  einem  Muth willen  der  an  Grau- 
samkeit grenzt,  wiewohl  es  vielleicht blofset 
Naturtrieb,  ihre  Macht  zu  versuchen,  seyn 
^mag.  Sie  schiefst  ihre  Strahlen  umher,  wie 
die  Sonne  die  ihrigen  ergiefst,  unbekümmert 
wohin  sie  fallen  und  wie  sie  wirken ,  ob  sid 
erwärmen  und  beleben,  oder  auftrocknen^ 
versengen  und  seritören.  Dafs  die  Sprüche 
der  Griechen  keinen  Nahmen  für  diesen  ge<« 
fahrlicbeu  Karakter  hat,  beweiset  vermuthw 
lieh ,     dafs  di^  schöne  JLais  in  ihrer  Art  dio 


erste  is't. 


Ich  sehe  dich  für  die.  Freybeit  und  Ruhe 
deines  Aristipp  zittern ;  aber  sey  unbesorgt, 
mein  Freund  !  Der  Salamander,  sagt  man, 
befindet  sich  sehr  wohl  in  eben  dem  F^uer, 
Wi>rin^andre  lebendige  \yesen  verzehrt  wer- 
den. Ich  schwöre  dir,  dafs  ich  in  meinem 
Leben  nie  freyer,  heitrer  und  aufgeräumter 
war  als  diesen  Abehd.  Nicht  als  ob  ich  mich 
ekier  Gleichgültigkeit ;ruh|nen  wolle,  die  mir 
im  Gruiade  wenig  Ehre  machen  würden  genüg, 
Lais  selbst  scheint  z^  merken,   dafs    sie   an 


/  * 
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eineti  jungen  Mann  gerathei»  ist,  den  Hermes 
mit  dem  berühmrep  Kräutchen  Moly,  d«^ 
alle  Bezauberung* unkräftig  macht,  .bew«fl^V®^^ 
hat,  und  ich  denite  wir  wollen  noeb'.sebr 
gi^e  Freunde  werden.  tJberdiefs  war  «ucb 
hier  keine  Ursache  zur^Eifers«cht ;  ith  sabjo»" 
keinen  Begünstigten;;  und  wie  hätte  ich  mich' 
darüber  ärgern  sollen,  gerade  so  viele  P^ebcn- 
buhler  zu  sehen  als  Personen  zugegen  wären  ? 
Das  wird  nun  einmahl  in  den  nächsten  zetien' 
oder  zwanzig  Jahren  nicht  ati4ers  seyn«  Alles 
kommt  darauf  an ,  nicht  ob  man  ihr  gefallen 
will,  ( wer  wollte  das  nicht  ? )  sondern '  oV 
man^ihr  gefällt,  und  das  mufs  man  den. 
Göttern  und  ihrer  Laune  anheimstellen.  !Aüs« 
schlierslicbe  Anmafsungen  an  ein  solches  We^ 
•en  machen  zu  wollen ,  wäre ,  nacbr  m  einer 
VorstelluQgsart,  "als  w^nn  Einer  Sonne  ttnd 
Mond  für  steh  allein. behalten  wollte.  .  Wenn 
ich  auch  die  Macht  des  grofsen  Königs 
besäfse,  ich  würde  schwerlich  tKöricht  genug 
•eyn,  ein  solches  Unrecht  an  ihr  und  an  m  i  r  - 
selbst  zu  begehen.  Wer  wäre  berechtigt 
frey  zu  seyn,  wenn  ein  sa  hoch  von  der  Na- 
tur l>egünstigtes  Weib  es  nicht  seyn  solltet. 
Und  wie  wenig  mülste  der  seinen  eigenen 
Yortheil  kennen,  der,  wenn  et  es  auch  ver* 
möchte)  die  Li ebesgöttineu seiner  Skla- 
vin maohea  wollte  ? 
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Wir  brachten,  einen  TheU  der  Nacht  mit  den 
gewöhnlichen  Elrgetzlicbkeiten   «u,  womit  die 
Griechen  ihre  Symposien   zu    wivze'n    pflegen. 
Die   schöne    I^is    hat    Verschiedene    niedliche 
junge  Sklavinnen  ^    die    mit  Fertigkeit   tanzen, 
singen  und  auf  allen  Arten   von   besaiteten  In- 
strumenten   spielen.     Die  Ünterhakung   wech- 
Seite  bald  mit  munterti    Gesprächen,    ^ald  mit 
Musik  tind   mimischen  Tänzen    ab,     und    diö 
Danle  des  Hauses  selbst  war  so  gefällig,  oder 
(wie  es  einige  von  uns  nannten)  so  grausam^ 
Uns  2um  Abschied  mit  einer  Wahren  Sire- 
nenstimme  eiii  süfses  Liedchen  von  Anakreon 
2u  singen  j  wöbey  Verihuthlich  jedermann  eben 
dasselbe  fiiblte»  was  Od)r^8^us  als  der  einla- 
dende Zaubergesang  der  Töchte,r  des  Achelous 
übet  die  W.eljen  zu  ihm  herüber  schallte;    und 
im  Weggehen  versicherte  mehr  als  Einer,  dafs 
et  die  Erlaöbnifc  «u   bleiben  mit  dem   Schick- 
sal  der  Unglüpklicben ,  die  in  die  Klauen  jeneV 
,s|Aorderisch<;tt  Sängerinnen  gerjethen^    nicht  zu 
theuer  erkf^fift  gehalten  hätte.     Dafs  ich  keiner 
voni  diesen  wä^ts  kannst  du  mir  auf  mei«  Wott 
glauben. 


E$  h^ttt  sich  jsufäJliger  Weise  gefugt ,  ^fs 
4Qh  ifH  dfe^^Tfge  deji  Ring  ani  t'fp^er  ttugria 
fWt^bheu  ich  die  Haare  meiner  iCönnthischeh 
;Ui9^|^btt{|]^e^  hatte  und  so  ko^nt* 


\ 
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ily  meine  Hand,  als  wie  von  ungefähr»  nöhe 
genug  ÄU  'bringen,  dafs  sie  ihr  durch  den  Druck 
einer  Feder  aus  dem  Kasten  des  Rings  heraüfge^- 
brachtes  Qeschenk  erkennen  konnte.  £in  leises 
Erröthen  und  ein  lächelnder  Blick,  der  unsre 
alte  Beicanntschaft  zu  gestehen  schien,  versi- 
cherte mich  dessen  y  und  mehr  verlangte  ick 
•«für  diersmahl  nicht«  ^       ^ 


■tei^hMIH^iA 
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iUieaen  Morgen  zog  midh,  ich  weifs  sticht 
was  •*->  oder  Vielmehr ,  ich  wufste  sehr  wohl 
was  -7-»  in  das  anmuthige  Flatanenwäldche% 
daä  die  Grenze  zwischen  -dem  Landgute  mei« 
jies  Wirths  und  den  Garten  der  schönen  Lais 
zieht.  Es  stände  jetzt  nur  bey  mir,  liebet 
l^leonldas,  dir  weifs  zu  machefi,  dafs  ich  so 
gilt  wie  mein  alti6r  Sokrates  einen  kleinen 
Dämon  in  meinen  Diensten  habe,  und  das 
noch  dazu  mit  dem  Vor^ugö,  däf&  der  meinige« 
anstatt  mich  (wie  der  Sokrätische)  blofs  ab- 
zumahnen wenn  ich  etwas  nit;ht  thüfi 
soll,  mir  z.  B.  ganz  vernehmlich  züBüstertes 
Wenn  du  in  das  Flatanehvt^äldchen^  g^iig^t, 
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VvütdeBt  du  einet  schonen  Nymfe  begegneoi 
4ie  vermuthlich  so  wenig*  vor  dir  davo|i  liefe 
als  du  vor.  ihn  Ich  will  aber  ehrlich  mit  dir 
verfahren,  und  nicht  mehr  aus  mir  machen 
als>  sich  gebührt;  und  so/  kannst  du  dir  die 
ßache,  -wenn  du  willst,  ganz  iiatürljch  vor- 
stellen. In  beiden  Fallen  wird  das  nehmliche 
herauskommen.  Denn ,  kürz^  und  gut  ^  al^  ich 
auf  meinem  Spaziergange  an  die  Gartenhecke 
unsrer  Nachbarin  kam,  sah  ich  sie  durch  eine  ' 
halbo£Fne  Thür,  in  einem  ^  zierlichen  Morgen- 
anzug,  beschäftigt  einige  so  eben  aufbrechende ' 
Rosen  im  Gebüsch  abzuschneiden,  und  davon 
eines  von  Anakreons  Liedern  auf  d  i  e  Rose 
halb  eu  singen ,  halb  zu  sumsen,  wie  man  zu 
singen  pflegt,  wenn  man  nur  sich  selbst  zum 
Zuhörer  hat'  Sie  erblickte  mich  sopleich, 
indem  ich  mit  der  dreisten  Schüchternheit, 
'die  mir  (wie  die  Mädchen  sagen)  so  wohl 
ansteht  —  vermuthlich  weil  etwas  Kunst  da* 
bey  ist —  gleichsam  ungewifs  ob  ich  es  wagen 
dürfe  weiter  zu  gehen ,  in .  der  Thür  stehen 
blieb.  Sie  kam  mir  einige  Schritte  entgegen« 
Du  scheinst,  fiel  sie  mir  ins  Wort,  da  ich 
eine  Iplntschuldigung  zu  stottern  anfing ,  mit 
einer  Gabe  zu  glücklichen  Würfen  geboren 
2u  seyn,  Aristipp.  Wer  hijtte  gedacht,  dafs 
wir  uns  in  weniger  als  zwey  Jahren  zu  Agina 
wiedersehen  wurden?  — •  Und  das  ia  eiueoi 
•oreitsend  aufblühenden  Rosen^ebäiiotke^  i^Qt&te 
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di-in  Freuncl  hinzii«  —  ,,G1aul)8t  3u  auch  an 
Vor  hiedeutu  ngen?"  *—  Wenn  sie'  m«!» 
Xien  Wünschep  entgegen  kommen ^  ja.  — • 
,,Da  du  dioh  nun  einmahl  ( versetzte  sie  la*- 
chelnd)  ebert  so  unschuldige  wie  ich  elauhen 
Vrill«  als  ehmabla.  ÄU  Korintb,  in  iiiei^' Gebiet 
verirr^  ha^t^  würde  mirs  übel  ziemen  dich 
tinbewirthet  zu  entlassen^  Ich  will  das  Früh- 
Stück  in  die  Myrtenlaube  dort  bringen  lassen*, 
lind  wit  setzen  uns  zusammen  üiid  schwatzea 
die  Morgenstunden  vorbfey,  wenn  du  nichta 
ungenehmeres  zu'  versäumen  hast^ 

.  '  ..... 

iVt^ifie  Antwort  kannst  du  leicht  errathen, 
*K1<^onidas5  aber  was  du  vielleicht  nicht  erra- 
then hättest^  war,  dafs  es  unvetmerkt  Mittag 
und  Abend  -wurde,  ^\t^^  ^*^®  wir  eher  aiis 
Abschied  nehmen  dachten^  bis  uns  die  unter- 
gehende ^Sonfa^  daran  erinnerte^  Das  Beneh- 
inen  meinei*  schönen  Wirthin  wat  munter, 
offen,  und  ahsichtlos,  immer  anständig  und 
edel^  ohne  Ziere rey  und  Ansprüche,  und  doch 
:^ügleich  so  traulich,  als  ob, wir  nicht  anders 
als  Freunde  sevn  könnten.  Mit  Einem  Worte, 
du  kannst  dif  nichts  Hehenswürdigetes  denkeh 
als  sie,  und  keinen  glücklichem  Sterhlicheh 
als  mich,  der,  im  Genuls  des  GegenvVärti- 
gen  gänzlich  befriedigt,  keinen  Augenblick 
JZeit  hatte  zu  denken  dais  noch  viel  zu  \vün- 
^mh&A  übrig    «ey,    und    f^;va^    dir    vieHeicfit 


\ 
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jniigl^pblicli  scheinen  mao;)  auch  picht  flurch 
die.  leiiifste  Begierde  daran  erinnert  wurde» 
IDiefft  ist«  deAke  ich,  die  natürliche  Wirkung 
d|^  vollkommenen  Schönheit,"  wen igtifen^  auf 
^Bineh  Menschen  meiner . Sinnesart;  und  hätten 
die  Grazien  nicht  so  viel  Reitz•^ und  Anmur 
the\ndes  üher  alle»  wals  sie  sagt  uiid  thut,  his 
ßvtf  die  leiseste  Bewegung  der  Falten  an  ihrem 
Gewand,  ausgegossen^  ich  glaube  ich  konnte 
Jahre  lang  täglich  um '  Lais  gewesen  seyn, 
ohne .  jemahls  aus  dem  ßüfsen  Schlummer, 
ivorin  ihr  Ansehauen  meine  Sinne  liefs,  aüf- 
^uwacbei?»  Seltsam,  wirst  du  sagen ;  aber 
IKO'ists!  Oder  vielmehr ,  so  war  und  blieb  es 
^— ^  rathe  wie  l?inge?  . —  Beym  *  Poseidon ! 
Vier  ganzer  Sonu))ertage  lang;  und  ohne  einen 
zufälligen  Umstiand,  der  dir  die  Sache  zu  ge- 
höriger Zeit  begreiflich  machen  wird,  dürften 
ps  vielleicht  y  Amor  und  Afrodite  verzeihen 
mirs!  ^^ben  so^  viele  Wpchen  oder  Monate 
gewesen  seyn, 

Dafs  neu  eingehende  Freunde »  wovon  der 
eine. aus  Cyrene  und  der  andere  aus  <Jer  Pe- 
Jopsinse)  konimt,  einander  i h  r e  G es ch  ic h  t  e 
erzählen ,  I  versteht  sich  von  selbst  Die  mei- 
ziige  war  bald  .abgetban,  wiewohl  Lais  nicht 
glauben  wollte»  dais  ich  noch  so  sehr  Neuling 
^ey,  als  ich^  mit  völliger,  Wahrheit  wie  dir 
bekannt  ist,  zu  seyn  vorgab»   oder  vielmehr 
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mit  Bcscliftiflenhpit  andeutete,  Die  ihrige  war 
indessen  nlclit  viel  reicher  an  Abenteuerii^ 
und  da  du  das  Beste  an  ihrer  ^rzahlung,  den 
Zauberklang  ihrer  Stimme  und  den  Geist  ihv 
rer  Augen  entbehren  mufst,  so  will  ich  aio 
8Q  kurz  als  möglich  Zusammenfassen, 

Li  a  i  s  wurdfe  zu  Hykkara  in  Sicilien 
geboren.  Sie  errinnerte'sich,  dafs  sie  in  einem 
grofsen  Hanse  auferzogen  wurde,  und  dafs, ihr 
"ipwey  Sklavinnen  zii  ihrer  Besorgung  zugege- 
ben waren,  Sie  War  ungefähr  sieben  Jahr 
alt,  als  sie  das  Unglück  hatte,  (ich  nenn*  e^ 
Glück,  und  du  wifst  mir's  nicht*  verdenkehj 
bey  Eroberung  und  Zerstörung  ihrer  Vater- 
stadt durch  den  bekannten  Athenischen  Feld- 
berrn  Nikias,  vermöge  des  barbarischen 
Rechts  des  Sieges,  das  unter  unsern  Völkern 
zu  ihrer  Schande  noch  immer  gilt,  in  nie 
jSklaverey  zu  gerathen,  und  mit  andern  Kin- 
dern ihres  Alters  an  den  Meistbietenden  ver- 
kauft zu  werden.  Leon ti des,  ein  reicher 
Korinthischer  Eupatride,  kaufte  sie,  uad 
bezahlte  sie  beynahe  $0  theuer,  als  ein  mar- 
mornes Mädcheii  von  einem  Polyklet  oder 
Alkainenes,  Dieser  Lcontide»  war  immer  ein 
grolser  Jjiebhaber  aller  schönen  Dinge  gewe- 
sen ;  und  wiewohl  er  im  Dienste  der  Pafil-  ' 
sehen  Göttin  bereits  grau  zu  werden  begann, 
ödet  yielmebr   eben   defswegen,   kam  er  auf 


I 

äen    Gedanken,    sich    an   der  kleinen  LaHion 
Trost   und    Zeitvertreib    für   seine,  alten   Tag* 
zu  erziebeii.       Er  Uefs  ihr  also.  Unterricht  ia 
allen    ]y]usenkiinsten    und    üherhaiipt   eine    «o 
}iebera1'e    Erziehuiig    geben  |    aU    ob  sie  sein6 
Tochter   gewesen    wäre,    ergetzte    sich    in  det 
Stille   an    ihren    schnellen    Fortschritten,    und 
belohnte   sieb  selbst  zu  rechter  Zeit  für   alles, 
W3s    er   auf  sie   gewandt    hatte,  »  so   gut    al$ 
Gicht,  Podagra  und  Hüftweh  es  erlauben  wolU 
'  ten.     Dagegen  betrug  ^uch  sie  sich  so  gcfal» 
]ig  u^d  dankbar  gegen  ihn,    und  leistete  ihm 
4ie  Dienste  einf  r   K  r  %n  k  e  n  w  ä  r  t  e r  i  n'  etli- 
che Jahre  lang  mit  so  viel  Sdrgfaltt  Geschick* 
]ichkeit  und   gutem   Willen,    dafs  er  Ihr  seino 
f^rkenntliqhkeit  nicht  stark  genug  beweisen  zu 
kpnnen  glaubte.  ^     S\e    lebte  in  seinem  Ha^use 
als  ob  sie  seipe  Gemahlin  wäre,  schaltete  n^cj^ 
Belieben  über  sein  Vermögen,  ijnd  durfte  sich 
der  Freyheit,  die  er  ihr  geschenkt  hatte,  um 
so  npbeschränkter  bedienen,  da-  ^r^  Ursache  zu 
haben'  glaubte,    sich    auf  ihre    Klugheit    und 
3espheidenheif;   zu   verlassen«      In  djieseir  Lage 
befand    sie   sich,    ala    if^},  durch  den  bewufff- 
ten  Zufall,  eine  Art  von  A-ktädn  (wiewohl 
init  besserm  Glück)  "bey  ihr  zu   spielen   beru- 
fen wptdei     und    der  plötzKche  Einfall,  sich 
auf   Unkoi^ten    eines  zudringlichen  Unbekann- 
ten eine  kleine  Lust   zu  machen)    wobey   sie  ' 
iel|>ftt    nichts    ^u    vtragen    sicher    war,    hätte 
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,  einer  leibhaften  jungen  Sicilianerin,  welcte  die 
pchonste  Blumenzeit  ihres  Leben«  einem  abge- 
lebten girhtbrücbigen  Liebhaber  aufzuopferji 
^icb  gefgllf^n  liefft,  von  meinem  runzlicheu 
Freunde  Antisthcnes  selbst  nicht  übe]  gedeu- 
tet werden  können".  Bald  nach  dieser  Begebeü- 
beit  starb  der  .alte  Leontides^,  und  binterlieGi 
^eii)er, schönen  Wärterin  die  Freyheit  zu  lebea 
wie  und  wo  sie  wollte,  nebst  einer  beträchtli- 
eben  Summe  aurbareitiGelde  und  dem  zierlichei^ 
Landsitz  zu  Agina,  der  zwar  von  keinem  grofsea 

.Ertrag,  aber  durch  seine  reitzende- Lage  und 
4ie  Schönheit  der  Gebäude  und  Gärten  beynahe 
ßQ  einzig  in  seiner  Art  ist,  als  s^i^e  Sesits^^na 
in  d^r  ihrigen, 

Pia  schö^je  Wittwe  de«  Korinthischen  Eut 
patriden  befindet  sich  nun,  wie  du  siebest,  in 
-  ^iner  La^e ,  d»e  derjenigen  zie^nlich  ähnlich  ist, 
in  welche  Pro dikü«  «einen  jungen  IJerkvfv 
1  e 8  auf  d e in  $pheidevrege  $etztt  Zwey 
Lebenswege  liegen  vor  »hr,  zwischen  welchen 
Ijie,  wie  s}c  ßelb^t  glaubt,  wähl^pn  muf«,  Soll 
fie,  kann  jie,  bey  diesem  lebhaften  Bewufs^- 
feyn  einer  St^hönheit  und  einer  Zaubermacht| 
die  ihr,  SQbald  sie  Willi  alle;  Herzen  und  a^le 
ipegierder^  unterwirft,  b«y  solchen  .Talenten 
wnd  einen»  Tpebe  zui:  ünabhäpgigkeit,  dessen 
ganze  Stärke  sie  in  ihre?  vorigen  Lage  kennen 
?}u  lernen  Gelegenheit  hatte,  sich  ent«pblie($en| 


»  / 


Iflnit  Aufopfening  Uittt*  Freyheit  utid  ihre«  gai^- 
'%en  Selbst  an  ^.inen^inKigen,  das  ist,  mit  Ge- 
'fahr  einer  «w igen  Reue,  sich  ia.*die  yeneral^l«^ 
'Gilde  der  Matronen  eijtizuJiaufeii?' i—  pdVr  soll 
^ie,  mit  Verzicht  auf  diesen  ehrenvollen  Titel, 
$ich  auf  immer  der  r^itzenden  FriHyheit  versi. 
G&^rp9  nach  ihrem  eigtien  Gefalleh  glücJclicb 
/^ü  seyn,    und  gliicldicb  954  maoheid^  ^^iren  'nie 

ViJi?  •  -  *     '     ' 

s  •        "  ■  ■' 

*      Es  mußtp  einem  jPaärbochweiserZöttelbHrtc 
][omiscli  genug  Vorgekoipmen  seyn",  wenn  sie, 
hinter  unsrer  MyVt^nlaube  verborgf^n,  efine  junge 
l^aine  wie  Lais,     und   einen  schwaftlockigen 
wohlgenährten  Filoso£en  von  sswey  und  zw  an* 
3sig  Jahrcp  j  «»it  einer  zwischen  Pythagorischer  ' 
'Spfrosyne,  Soktati&cher  Ironie,-  und  Aris- 
tofänischei:  L  e  i  c  h  t  f  e  r  t  i  g  i  e  i  t  leiste  hi^i  und 
her  schwebenden  , Miene,    in  der  i^^'n^Uchsten 
Konferenz  über  diese  'F:r^ge  hätten  behörcheti 
)LÖnnen«       Nichts  milfste  ihnen  lu$tig(er  yorge^ 
Jiommen  seyn,  als  das  anscheinende  Vcrtraueti 
der  jungen  Schöperi  ati*dei:  Weisheit  einös 
beynahe  eben  so  jungen    Freundes,  -de^sifi|i 
eigenes  Interesse  ..hey  der  Sache  stark  'genug  in 
die  Augen  fiejj  tim  üht  seinen  Jlath.äuif,iedeo 
r*all  verdächtig  S5U  mächen. 

Das. Wahrste   hey    diesei^  Befatbschlagurtg 
-war  Indessen,  dafs  die  ^höne  Lrais:recht  ^t 
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wufste,  wozu  sie  sich  bereits  entschlossen  balt^ 

Yermuthlicb  war  es  ihr  qiehr  darum  zu  tbün, 

mir  ihre  eijß;ene  Art  über  diese  Dinge  zu  denken 

initzuthßilei> ,    als  sich   in  der  Meinung^     dafs 

ich  sie  nicht  anders  ^als  billigen  kön^e«  zu  be^ 

ftärkeil.     Diefs  glaubte  ich  in  ihren  Augen  ku 

les^U,  da  ^ie,  nachdem  sie  das  Probleai  besag^- 

XßX  JVI^fse^  g^i^tellt  hatte,  sich  auf  einmahl   mit 

der  treuherzigen  Frage  an  mich  wandte  :   Was 

räthst  du    mir  nun,    Aristipp?   —     Sage   mir 

4eiue  Meinung  ohne  Zurückhaltung,  und,  w.eun 

flu  die  Fordetm^g  njcht  unbillig  findest,  §0  uuf 

befangen,  als  ob  du  der  Mann  im  Monde  wärest« 

und   einer    fiewqhne|:iri    des   {iesperus   rathe^ 

aollte^tt' 

Was  da  von  mir   verlangst«     schöne  Lal^, 

)  (antwortete  ich   ihr)    ist  eben   nicht    ganz    sp 

]eicbt  als' du  zu  glauben  scheinst.  'Indessen  war* 

e$  mir  wet^ig  ruhmlich,  wenn  Ich  sghon  iiwey 

Jabre  um  den   Weisesten  aller  Menscheu  ( mit 

der  Deliischen  Friesterin   zu   reden )   gewesen 

wäre,    und  nipht  wenigstens    eine  Hand   voll 

•  brauchbarer  Maximen  auf  die  Seit^    gebracht 

hätte,  womit  ich  mir  und  andern  bey  Gelegen* 

beit  aushelfen   könnte.     Eine  dieser  Maximen 

ist:  wenn  ich  um  Kath  g<?fragt  Werde,  immer 

eu  rathei)  was  mir  wirklich    für   die   fragende 

^Person  das  Bt^ste  scheint;  aber  zugleich  ehrlich 

,  !pu  ge&tehtjp>  dafs,'*  woiern  ich  selbst  auf  irgend 
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eine  Art  iahey  betroffen  '  bin ,    immer  aucl^^ 

mit    oder    ohne   klares   Bewufstseyn,  einige^ 

Rücksiclit  auf  meine  eigene  Wenigkeit  dabey 

genommen  wird.     So  würde  icfa^  z.  B.  wenn 

icb    dachte,    dafs   eine    geheimii»  Vorliebe  za 

dein    ebrsainen    Matrdzien6,(ande    in    -deinem 

schönen    Busen  sbblummere,   und    ich  selbst 

etwa  ^der  Glückliche  sey,  mit »dent  du. deine 

Freyheit  xin    die    Schanze    zu   schlafen  Lust 

hättest«    nicht    umhin  können  dich  vor  mir 

...  -  f  ^ 

SU  warnen,  weil  in  diesem  Falle  zehen«  gegen 

Eins  zu  wetten  wäre,  dafs  es'  uns  (beide 
gereuen  würde ,  m  i  c  h  dir  gerathen ,  dick 
mir  gefolgt  ^u  haben.  Eine  ands^  meiner 
Liebensmaximen  ist|  meine  Handlungen  86 
wenig  als  möglich'  yon  den  Meinüngeii 
andrer  Leute  abhangen  zu  lassen.  Ich  müfste 
mich  sehr  irren,  wenn  diese  Regel  nicht 
auch  für  'dich  gemacht  wäre.  Endlich  ist 
auch  bey  mir  festgesetzt,  dafs  die  Person 
,den  Stand,  nicht  der  Stand  die  Person  adeln 
mufs.  Ich  sehe  keine  Unniöglic^hk«it,  warum 
ein  junges  Frauenzimmer  von  deinen '  seltenen 
Vorzügen,  in  def  unabhängigen  Lage  Worein 
dich  dein  alter  Patron  gesetzt  hat,  untet  dem 
Schutz  dei^  Gra^ieii  nicht  so  viel  Frey heit, 
als  ihr  selbst  zuträglich  ist,  mit  einem  ge- 
hörigen Betrage^ ,  *  dem  die  Welt  ihren -Bey- 
fall  nie  versagt ,  sollte  vereinigen  könhen. 
Mein  Rath,  scböne  Freundin  >  wäre  a\%o  .^-.^ 
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Pili  onelrr  oder  yir^ni^r  Rüdcsrclit  auf  melpe 
jyiaxlnaen .  w^n  du  virilkt ,  jiu  thun  was 
dir  dein  Her«  und^.^deine  K.lugheit  eingebe», 

V 

.    ••   '■  ■•  \'  "^  ■,      ■   .  -;.'  .   .-  )      \ ,. 

.   Ich    biri    mit    deinem.  Bath    vollkommen 

«ufried^nv  wfd»er.  Arit^'tipp,  versetzte  sie  mit 

einem  ilxächelqBi  9    wie  die   4ugen  der  Liebes- 

. göttin    leahelfi ::  mögen t    wenn. ihr  Blick  von 

.  lingefähjc  in  meinen  /Spiegf'i  fällt.     Höre  mich 

also  an,  mein   Freund;    denn   ich  will  mich 

dir  'go^^iib^ucuckh alten d   erklären  >   wie   V^Xr 

«onen  >m6iueis    Gescblechrts    kaum    mit    sich 

•  •  ,  •         ..,•■.,•         ^     . 

fielbst   ^u»'tBclen    p^e^n.   -  Ich  habe  noch  so 

iTfremg  -Gelegenheit  gebiabt   die   Stärke  oder 

Schwache ' meines  Heizens  aus  Er f  a  h ru  p  g 

JLennen    SU     lernen.»    dafs    es    Vermessenheit 

•wäre>  TW)ßnn    ic^»    wie    der  Sohn  der  Ama* 

2one  beym  Euripides,  f^)  Aroorn  und  meiner 

JVlutter«  Txot»   bieten    wollte.     So   weit    ich 

onich   indesafen    kenne,    scheint   es    nicht  als 

ob     die     Leiden«chaft  t      die      der      besagte 

Uichter  aq,  .seiner  F  ä  d  ra  so  unübertrefflich 

schildert  >   j^mahlsm,ehr  Gewalt  über  mich 

erhalten  werde^  als  ich  ihr  frey willig  einzu^ 

^räumen  für  .gut  finde  i  und  ich  wünsche  vqr 

.jeder    andern    Thorheit    so    sicher  ^zu    seyn, 

-als  vor  dem  lyrischen  Einfall,  aus  Inebe  zu 

•irgend  einem  Fa  o n  der  schonen  S a  i  f  o  den 

•  Sprung    vom    L^ukadischen    Felsen    nachzu« 

tbun*    Ißey  allem  dem  gestehe  ich  gi^ni  dai'a 
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ich   A^elBk  Umgang  mit.  Männern  eben  so  seilt 
liebe,    als  >  mir    die    UnterhaltuQg    mit    den 
Giiecliftchen     Frauen      vom     gewöbnlicbeh 
Schlage   tinerträgUcb    ist.      Du     weus.     veiv 
inutblich,  wie  wenig  bey  der  £rEiebung  dec 
Griechiscbeti  Töchter  in  Betrachtong  kommt«    , 
2aii  ftie  auch  eine  S«e.l6  babeui  und  dals  die 
Seele  kein   Geschlecht   hat«     Sie   werden'    ~ 
erzogen  um  so  bald  als  megl^ich  £h(rauea 
SU  werden ;    und    det   Grieche    verlangt  von 
seiner  eblicbeo  Bettgenossin  niciu  mehr  Geist, 
Talente  und  Kenntnisse^    als  s^er'  nötbig  bat« 
um  {wo  möglich)  schöne  Kinder  su  gebähren, 
ihre  Magde  in  der  2ucht  zuhalten  ^  und  die  \ 
Geschalte   des  SpinnrOckensv  und>»Webstuhls 
SU  besorgen«     bt  sie  übetdiefs  sanft  i  keusch  . 
und  eingebogen,  tiägt  sie,  wie  die  Schnecice 
ihr  Gynaceon  immer  auf  dem  •Rücken«    und 
vei^Utngt  von' keinem  andern  Maune  gesehen 
Bu  werden    als  von   ihm^   läfst  sich  an  und 
von  ihm  alles  gefallen«!  und  glaubt  in  De* 
jDuth«  dafs  es  keinen  scböifern«  ktägern  wd 
bravem    iVlann   in    der  Welt    gebe   als     den 
ihrigem    ao   dankt  er  dan  Göttern,    die  iha 
jfciif   einem   so  ^fromnien  tugen^sHmen  Weibe 
lieacbenkt    haben«     ist    hochlich    auf riedei)^ 
%nd  bat  wahrlich  Ursache  es  au  seyn«     Vor 
4er  langen  .Weile«    die  anni  eine  so  fromme 
luad  tugendteicbe  Hausfrau    machen   kqni>te« 
^^TiÜ^*^  SK^b"  schon  a^nv^wabie«!«    £^  sieht 


sie   ^o    wenig    als  möglich;    und  verlangt  er 
«inen    angenehmem  weiblichen   Umgang)  so 
hält    er    sich     irgend     eine     liebenswürdige 
-Gesellschafterin     au£     seinen     eigenen 
Xieibv  oder    bringt  von  Zeit  zu  Zeit    einen 
Abend    mit    seinen  Freunden  in  H^esellschaft 
von    Hetären     zu*      Und    wie    könnt'    es 
anders  seyn,  da  untire  ehrbaren  Frauen,  von 
aller  männlichen  Gesellschaft  zeitlebens  aus- 
igeschlossen  und  auf  den  Umgang'  mit  ihren 
Mägden,  Schwestern,  Basen 'und  Nachbarin^ 
.nen  eingeschränkt,  aller  Gelegenheit  sich  zu 
entwickeln,  und  die  Eigenschaften,  wodurch 
nTan  gefällt  und  interessant  wird,  zu  erwer- 
.hen  schlechterdings,  beraubt   sind?  —     Was 
^bleibt  aIso  eiiier  jungen    Person  meines  Ge- 
schlechts, wenn  sie  mit  der  Gabe  zu  gefallen 
.und  einem  Geiste,  der  sich'  picht  in  den  engen 
'Kaum  eines  Fraüengemachs  einzwängen  lassen 
will ,  von  Mutter  Natur  ausgestattet  worden 
ist,  w^as  bleibt  ihr  anders  übrig,  -als  entweder 
sich  selb^  und  das  ganze '^lück  ihres  Lebens 
•>der  leidigen  Landessitte  aufzuopfern^     odet 
die  Freyheit  m'it  allen  Arten  gebildeter  und 
liebenswürdiger  Männer  Umgang    zu  haben, 
.(als  das  einzige  Mittel  wie  sie  selbst  entwik- 
keh  und  gebSdet  werden  kann)  dadurch  zu 
Erkaufen,   dafs  sie  sich  gefalleii    läfst  -—.zu 
•einer   Klasse  gerechnet  zu  werden,    die  der 
' %reps&  S  o  1  o  n  zwar-  durch  einen  schonen- 
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-den  Nahmen  gewisser  Mäfsen  zu  Ehren 
gezogen  hat «  die  aber  doch  sowohl  durch 
ihre  Bestinsinung  als  denKaraktei'  und  die  Sit* 
ten  des  gtöfsten  Th)^ils  ihrer  Mitglieder  roxi 
•inem  unheilbaren  Vorurtheil  gedrückt  wird«  ' 
tind  mit  einem  Fleckten  behaftet  ist»  den  a])e 
Vorzüge  einer  K  o  r  i  n  n  a ,  S  a  f  f  o  und  A  s  p  a» 
aia  nicht  auszulöschen  'vermögen.'  -  Oder 
könntest  du  mir  einen  andern  Weg,  d^in  ge- 
meinen Schicksal  der  frommen  und  tugend- 
haften Frauen  und  — ^  der  %ödtlich«rn  Lang- 
weile ihre«  Umgangs  zu  entgehen,  ^eigen!^ 
Aristipp?  -  > 

Ich.  Wo  wolltest  du  einen  Gemahl  fin- 
den, der  dich  für  d^s  unendliche  QpFer>  da6 
du  ihm  bringen  müfstest;  entschädigen  konnte, 
wenn  er  auch  wollte,  und  voii  dem  du 
gewifs  wärest,  er  werde  es  immer 
wollen? 

^     Sic.     Wenigstens  wirst  du  mir  zugehen, 
dafs   ich  einiges  Recht  hätte,  auch   von  ihm 
ein  gröfseres  Gegenopfer    zu  verl^pgen,    als 
er  mir  vermuthlich  zu  bringen  geneiigt  wäre.    , 
Und  gesetzt  et  war*  es,  glaubst  du  wohl,  selbst  . 
€in  Gott  und  eine  Göttin  könnten,  von  jeder  / 
andern  G^^elkehaft' entfernt,  einander  lange 
Alles  seyn  ?     Ich  wenigstens  hin  mir  .meines 
tJnyertnögehS;      eiiii&'  solche   Zwej^i^^^x%y 
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in  di&  Wilge  auszuhalten  f  vollkommen  b^« 
Wuf»t4  GutQ  Gesellschaft  4  oder  was  in  Grie- 
chenland  Mrenigstens  eben  So  viel  ist',  Män- 
nergeselUchaft  i  ist  für  niich  ein  unentbebr«* 
^Jiches  Bedürfnifsv  Ich  h^be  isu  wohl  erfabren. 
Was  es  ist|  mit  einem  einzuigen  Manne  und 
mit  lauter  We^betn  sßu  lebfiii  um  das  Experi* 
ment  zupi  Äwöyten  Mahle  zu  machen!  — •£$ 
ist  also  fest  beschlossen  |  Aristipp  f  ich  Werde 
meine  Frey  hei  t  behs^ltejii,  ^^^^^  mein  Hau^ 
wird  allen  offen  steheni  die  durch  persönliche 
3ELigeiij$i;i\af^en  oder  Taleiite  berechtigt  sind 
6ine  gute  Aufnahme  zu  erwarten« 

^  Ich}  Gegc^n  diesen  heroischen Entsphlufs 
Itaun  nie^iand  weniger  einzuwenden  haben 
als  ich*  Aber  •—  freylich  willst  du  —  wi? 
du  selbst  sagtest  —  in  der  VVelt^— 

Sie*  Nur  heraus  mit  Aem  Worte!  *--. 
Tür  eine  Hetäre  pausieren?  Vermuthlicha 
Aber  warum  sollt'  ich.  mich  über  das  Vor- 
urtheili^  das  Auf  die$eiii  Pilahdien  liegt«  nickt 
hinwegsetzen?  Jedet  Stand  in  der  Gesell- 
«ohaft  hat  gewisse  Vorurtheile  geg^n  ^Csh. 
Uns^e.  ehrbaren,  Matronen  pa^sierepi-  ii|i 
IXutchiCbnitt  giQiapi^men^  für  Gäqfe  und 
£lister0^.  oder^  falls  sie  ..yetstan4  gent^g, -dazu 
liaben«  für  Heuchlerinnen  |  dif  T|(g  un^ 
fifacht  auf  nichts  als  Hlinke  sini^ieni  vvi^.jsle 
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ihre  Mäjiner  hintergehen,  und  die  Voreheil«.' 
des  Hetärenstandtö  mit  der  Achtung,  die  dem 
Frauenstande  gebührt,  zugleich  nüt&nielseit 
wollen;  und  wenn  mau/  die  KomödiendicLter 
nört,,  so  ist  noch  die  Frage,  ob  eine  .Petson 
von  Geist  und  feinem  Gefühl  nicht  mehrEhie^ 
d^ von  habe,  eine  so  Seltne  Hetäre  wie  Aspa- 
ftia  oder  Thargelia  zu  seyn  als  eine  Ma- ' 
trone,  wie  unter  jedem  Huiidert,  nach  der 
gemeinen  Meinung,  w^enigsiens  drey  Fünftel 
sind«'  Hier  vder  nirgends  tritt  der  Fall  ein, 
mein  Freund,  wo  ich  sehr  Unrecht  hattß,  meine 
Entschircfsung  yort  der  Meinung  anderer  Leute 
ihhängen  zu  la&sen.  Ich  liebe  den  Umgang 
/  mit  Mannspersonen,  aber  als  Männer  sind 
sie  mir  gleichgültig.  I'ch  kehne  sie,  denke 
Jch ,  bereits  genug,  um  die  Stärke  und  den 
Umfang  der  M^cht  zu  berechnen,  die* ich  mir 
*  ohne  U^nbescheidenheit,'über  sie  zutrauen  darf. 
Ich  w^ifs  was  sie  bey  mir  suchen  ;  und  da  es 
blof»  voii  Hl  i  r  abhängt ,  .sie  'durch  so  viele 
Umwege  als  mir  beliebt  im  Labyrinth  der 
IjojQfnung  herumzuführen,  so  verlals  dich 
darauf,  dafs  keiner  mehr  finden  soll,  als  ich 
ihn  fiuden  lassen  will;  und  da»  wird  für  die 
meisten  «wenig  genug  seyn.  Kurz,  du  sollst 
aehen,  ^r.istipp^  wie  bald  die  allgemeine  Sage 
unter  den  Griechen  gehen,  wird,  ^s  sey  leichr 
te^  4ie  Tugend  der  züchtigsten  aller  Matronen 
J^o  Atlie^'  zti  Falle  zu  bringen  j  als  einer  von 
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denen  zu  seyn ,  zu  der^n  Gunsten  die  Hetäre 
•     Lais  (weil  sie  doch  Hetäre  heifsen  soll)  sich 
das  Recht  Ausnahmen  zu  machen  yor* 
behält. 

•*-  Sie  sagte  diefs  mit  einem,  so  reitzenden, 
Ausdruck  von  Selbstbewufstseyn  jind  Muth- 
"Willen^  dafs  es  mir  beynahe  unmöglich  war, 
nicht  auf  der  Stelle  die  Probe  zu  machen,  ob 
ich  viel lei(H)t  unter  diese  Ausnahmen  gehörea 
könnte:  aber  die  Furcht,  durch  ein  zU rasches 
Wagestück  jiiein  Spiel  auf  immer  zu  verderben, 
20g  mich  noch  stark  genug  zurück^  dafs  ich 
Meister  von  mir  selber  blieb.  Solltest  du, 
sägte  ich,  indem  ich  eine  ihrer  Lilienhände, 
die  in  diesem  Aifgenblick  auf  ihrem  Schoofse 
lag,  etwas  wärmer  als  der  blofsen  Freund- 
schaft Zukommt,  nu t  der  meinigen  drückte, 
solltest  du  wirklich  hartherzig  genug  seyn, 
ein  so  gr^iusames  Spiel  mit  uns  Armen  zu  trei« 
ben,  als  du  dir  j«tzt  einzubilden  'Belieben 
trägst?  —  Hartherzig?  versetzte  sie  mit 
spbttendem  Lächeln ,  ihre  Hand  schnell  unter 
der  meinigen  wegziehend,  indem  sie  sich  eben 
so  schnell  von  der  Bank,  wo  wit  safsen,  auf« 
schwang  und  vvie  eine  Göttin  vor  mir  stand  ;i 
Äum  Beweise,  dafs  ich  es  wenigstens  nicht  für 
dich  bin ,  lafs  dir  ein  für  allemahl  rathen', 
Freund  Aristipp,  keine  Kunstgriffe  bey  x?iir 
SU  versuchen.  Unser  Yeihältnifs  ist  von 'einer 
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selir  zarten  Art;  ich  erlaube  dir  den  Augen- 
blick zu  belauschen«  aber  hüte  dich,  ihm  zu- 
vorzukommen!-—  Beynahe  sollt'  ith  denken, 
schöne  Lais 9  (erwiederte  ich)  du  seyst  bey 
denn  "weisen  Sokrates  in  die  Schule  gegangen  — 
,,Wieso?"  —  Weil  die  Lehre  oder  Warnung, 
jdie  du  mir  so  eben  giebst,  die  nehmliche  ist, 
die  ich  »hn  einst  einer  jungen  Hetäre  zu  Athen 
geben  harte.  •—  »,Du  scherzest,  Alistipp; 
wie  kam'  ein  Mann  wie  Sokrates  dazu^  sich 
xnit  dem  Unterricht  einer  Hetäre  abzii£;e- 
bcn?"  —  Du  .kennest  ihn  noch  wenig, 
schöne  Lata,  wie  ich  sehe.  Kein  Sterblicher 
iat  freyer  von  Vorurtheilen  als  er,  und  das 
Geschäft  seines  Lebens  ist,  'allen  Arten 'von 
Personen,  unbegehft  und  phne  auf  ihren  Dank 
zu  rechnen,  Unterricht  und  guten  Rath  zu 
geben.  £r  lehrt  einen  Gerber  be&seres  Leder 
nsachen,  einen  Tänzer  gefälliger  tanzen,  einen 
IVIahler  geistreicher  mahlen,  einen  Hipparchen 
seine  Reiter  und  Pferde  besser  abrichten: 
virarum  sollte  er  nicht  auch  eine  unerfahrne 
aber  schöne  und  lehrbegierige  junge  Hetär^e 
zur"^  Virtuosin  in  ihrer  Kunstzu  machen' 
suchen?*-—  ,vDu  erregst  meine  Neugier; 
wolltest  du  mir  wohl  das  Vergnügen  machen, 
anir  alles  zu  erzählen,  was  du  von  dieser  sott« 
derbaren  Begebenheit  noch  im  Gedächt nifs 
hast?"  —  Sehr  gern;  ich  erinnere  mioh 
noch  eines  jeden  Wortes,  wiewohl  es  sc\\oa 


über  Jahr  und  Ta^  ist,  tlafs  sie  sich  zugetra-'' 
gen  hat.  £iner  yoi^  den  unsrigen ,  K  1  e  o  m- 
brotosvon  Ambrazien,  ein  junger  Schwär- 
mer, wenn  je  einer  war,  ereählte  uns,  er 
l]al3e  so  eben  4^<^h  einen  glücklichen. Zufall 
Gelegenbeit  gehabt,  das  schönste  Mädchen  in 
Athen  zu  sehen,-  uild  zwar,  wie  nicht  jeder« 
xuanu  sie  zu  seben  bekooime;  denn  sie  sits^ 
eben  einem-  Mabler  als  Modell«  Da  er  nicht 
aufhören  konnte,  tron  der  Schönheit  dieser 
jungen  Person  als  einer  unaussprechlichen 
Sacl/e  zu  reden,  sagte  Sokrates  endlich  lächelnd : 
wenn  das  ist^  so  konntest  du  uns  den  ganzen 
T^g  davon  sprechen»  ohne  dafs  wir  ein  Wort 
jxiehr  wüfsten  als  zuvor'}  denn  von  einer  un- 
'aüssprechlichen  Sache/einen  Begriff  durchs 
Ohr  zu  bekommen,  iist  unniögiich*  Da  wäre 
also ,  sagte,  deiö  naseweher  Freund  Aristipp,  ' 
kein  andres  Mittel«  uns  zu  überzeugen,  dafs 
Kleombrotos  nicht  zu  viel  gesagt  habe,  w^ie« 
wohl  er  eigentlich  Niehts  gesagt  hat,  als  dafs 
wir  selbst  hingingen,,  und  mit  eignen  Augen 
aäben.  So  gehen-fwir  denn,  sagte  Sokrates« 
Kleombrotos  führte  uns  also  alle,  so  viel  unser 
gerade  um  den  Meister  waren,  nach  der  Woh- 
iiv^ng  der  schönen  T  h  e  o  d  a  t  a  ,/  mit  welcher 
er  durch  seinen  Freund,  «den  Mahler,  schon 
bekannt  war ;  wir  würden  gefällig  empfangen, 
•teilten  uns  in  bescheidener  Entfernui^g  um. 
den  Kiii^stler  keri    uad_saben .  •^--'  was  zu 


^hen  T^ar«  — -  War  das  Mädchen  wirkllcBi 
so  schön?  unterbrach  mich  Ltfis  im^on  dec 
vollkommßpdten  Gleichgültigkeit  ^-y  In  der 
That,  antwortete  ich  in  eben  dem  Ton;  schön 
'  genufrf  da£s  sie  mit  allen- Rhrei^  die  Stell« 
einer  von  deinen  drey  Grazien  ehinehmea 
könnte.  Schmeichler!  sagte  sie^  indem  sie  mit 
einen  leichten  Schlag  auf  die  ßchulter  gab) 
ich  unterbtech^  dich  nicht  wieder.  ' 

Als  der  MaKlör  aufgehört,  und  die  schönaf 
Theodqfa  sich  m  eii\  Nebengemach  begeben 
batte^  um^ihren  Aiizug  wieder  ip  die  gewöhn«» 
liehe  Ordnung  bringen  zu  lasse,nv  warf  Sok'ra* 
t«s ,  in  einem  ihm  ganz  eigenen  unnacbähm«/ 
liehen  Mittelton  zwischen  Scherz  und  Ernst» 
die  Frage  auf:  Ob  yirir,.  die  Zuschauer ^^der 
schönen  Theodota  für  die*  Erlaubnifs  ihre 
Schönheiten  in  einen  so  genauen  Atigenscheiu 
zu  nehmen«  oder  Theodota  picht  vielmehr 
uns  für  die  QescEauung,  Die^nk  schuldig  sey? 
Bnd  entsqhied  sie,  nach  Mafsgabe  Aes  ihr 
oder  ihnen  waHscheinlich  daraus  zu wa'chsen>- 
■  den  Vortheils  oder  Nachtheils  9  zu  Gunsten 
der  Zuschauen  Immittelst '  hatte  er,  seiner 
Gewohnheit  nach,  mit  seinen  weit  hetvorra^ 
genden  scharf  blickenden  Augep  das  Innere 
des  ganzen  Hauswesens  ausgekundschaftet ; 
nnd  als  Theodota  wieder  sichtbar  ward, 
machte  erihr  sein  Kompliment übec  den leicktiv 
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und  glanzenden  Fufs,  auf  welchem  alles  hey 
ihr  (eingerichtet  sey.  ,  Das  Alles,  setzte  er 
hinzu,  mufsdich  vie}  Geld  kosten ,  und  ein 
so  groiser,  Aufwand  setzt  ein  grofses  Vermö* 
gen  voraus.  Du  hast  ohne  Zweifel  ein  schÖ« 
n^es  Landgut?  —  Keine  Erdscholle,  antwor- 
tete Theodota  etwas  schnippisch.  -^  ),A)so 
▼erniuthlich  ein  flaus,  das  dir  ansehnliche 
Bepten  abwirft?"  —  Auch  das  nicht,  er*, 
wiederte  sie,  indem  sie  ein  paar  grofse  Augen 
an  den  Mann  machte,  der  einer  Unbekannten 
so  sonderbare  Fragen  vorlegte,  uiid  ihr  den- 
.  jioch,  seines  schlechten  Aufzugs  ungeachtet, 
Ehrfurcht  und  Zutrauen  einzuflöfsen  schien.  — 
„Aha!  Nun  versteh  ich;  du  bist  Eigenthü« 
merit)  einer  grofsen  Fabrik,  worin  eine  Menge 
geschickter  Arbeiter  Geld  für  dich  verdic-- 
ncn?"  —  Ich?  ich  besitze  nichts  derglei« 
eben.  —  „Wovpn  kannst  du  denn  einen  sol- 
chen Aufwand  machen?'*  -—  Die  Freyge^ 
bigkeit  meiner  guten  Freunde,  erwiederte 
sie  errÖthend,  und  hielt  inne  -^  „Gute 
Freunde ?  Das  gesteh  ich!  Äa  hast  du  aller- 
dings ein  grofses  Be^itzthum.  Ein  Budel 
Freunde  ist  freylich  ein  ganz  andrer  Beicfa> 
thum  als  eine  Herde  Binder,  Schafe  und 
Zielen!  Aber  wie  fäpgst  du  es  an,  schöne 
Theodota,  dafs  duso  gute  Freunde  bekommst? 
Liäfst  du  es  auf  den  Zufall  ankommen,  ob- sich 
so  ein  Freund/  wie  eine  Fliege,  von  ungefähr 
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an  dich  setzt ,  oder  gebrauchst  du  etwas 
Kunst  dazu?**  —  Ich  verstehe  dich  nicht; 
wie  käme  ich  zu  Hner  solchen  Kunst?  -^ 
„Wenigstens^  so  leicht  als  eine  Spinne.  Du, 
weifst  doch  wie  sie  es  machen^  uo^  sich' 
ihren  Unterhalt  zu  verschalen?  Sie  wehen 
eine  Art  feiner  Netze;  die  Mücicen  vergan- 
gen sich  darin,  und  dienen  ihnen  zur 
Speise.  "—^  Ich  soll  also  auch  so  ein*]Netz. 
weben,  meinst  .  du^  —  „Warum  nicht? 
Du  wirst  dir  doch  nicht  einbilden,  dafs  ein 
so  köstliches  Wildbret,  als  gute  Freunde 
sind,  dir  so  ohne  alle  Ltist  und  iVIühe.,  mir 
nichts  dir  nichts,  in  die  Küche  laufen  werde? 
Siehst  du  nicht,  wie  mancherley  Anstalten 
die  Jäger  machen,  um  nur  einen  schlechten 
Hasen  zu  erhaschen?  Weil  der  Has.e  imtner 
bey  Nacht  auf  die  Weide  geht,  schaffen  sie 
sich  Hunde  an,  die  bey- Nacht  jagen;  und 
weil  er  ihnen  bey  Tage  entlaufen  würde, 
halten  sie  ßpürhunde,  d,\e^  wenn  er  von  der 
Atzung  in  sein  La^er  zurückgeht,  seiner 
Fährte  folgen  und  ihn  dort  zu  fangen  wis« 
sen.  Weil  eir  so  schnellfüfsig  i^t,  d^fs  er  . 
ihnen  im  Freyen  ^ar  bald  aus  den  Avigen 
kommt,  haben  sie  Windspiele  bey  der  Hand» 
die  ihn  im  Laufen  fangen;  und  da  er  ihnen 
-auchv^o  vielleicht  noch,  entrinnen  könnte, 
stellen  sie  überall,  wohin  er  seinen  L^uf 
nehmen,  könnte,   Jagdnetze   auf,   waic^iti  CX 
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sich  verwickeln  roüfs/^  -—  Das  alles  mag  . 
zur  Hasenjagd  sehr  dienlich  seyn ,  sagte 
Theodota  mit  einem  kleinen  spöttischen  Na* 
serümpfen;  nur  sehe  ich  nicht,  welches  von 
diesen  Mijtteln  m  i  r  dienen  könnte  uapL 
Freunde  zu  erjagen.  — •  „Was  meinst  du, 

.  Theodota,  wcno/du*  diir  statt  tiues  Spürhurii 
des  iemand  anschaffen  könntest«  ^der  die 
Gabe  hätte  dir  die   reichen  Dilettanten  aus* 

'  .zuriechen  und  in  deine  Netze  zu  jageii?'*— ■ 
In  meine  N&tze?  Wai  für  Netze  hkTte  icli 
denn?  -—  „Das  fragst  du,  schöne  Theodota ? 
Eines  wenigstens  gewifs,  das  auf  alle  Fälle 
schon  weit  reicht ,  und  von  der  Natur  selbst 
gar  zierlich  gestrickt  wurde ;,  undMrie  kannst 
^du  vergessen ,' dafs  du  in  diesem  schönen 
Leibe  eine  Seele  hast,  die  dich  lehren  könnte, 
'wie  ^u  die  Augen  brauchen  mufst  um  die 
jyiänner  durch  deine  Blicke  zu  hezaphera; 
was  du  rede^n  mtifst  um  sie  aufgeräumt  und 
fröhlich' zu  machen;  wie  dulden,  der  dich 
ernstlich  liebt,  durch  die  Anmuth  deines 
Betragens  fest  halten,  und  den  Ijüstling,  der 
nur  in<  deinen  Reitzen  schwelgen- will,  ab- 
schrecken  und  entfernen  sollst.  Und  hast 
du  nicht  auch  ein  Gemüth,  das  dich  an.dei- 
nem  Freunde  Antheil  nehmen  macht?  «Das 
dich'^  abtreibt  di^  zärtlichste  Sorgfalt  an  ihn 
zu  verschwendend  wienn  er  krank  ist;  ihm 
die     lebhafteste     Th^iluehmung  ^  zu    zeigen 
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ippenn  er  irgend  etwas  ruh  ml  icbes  getVaa  hat, 
und  mit  ganzer  Seele  an  ihm  zu  hangen,  wenn 
er  dit  Beweise  giebt,  dafs  auch  er  es  recht 
herzlich  mit  dir  meine?    Ich^  zweifle  nicht, 
du    kannst   mehr  als    nur  liehkosen,    du 
kannst  auch  lie4>en:    u^fd  flu  machst  dir  ein 
r  Geschäft  daraus,    die  Gewalt,     die  du  über 
die  Gemüther.  deiner  Freunde  hast,  dazu  an«^ 
zuwenden,    sie  zu  den  edektea  und   besten 
Menschen  zu  mach($n,«*  •**  Ich  Versichre  dich, 
(sagte  Theodota,  indem  sie  den  Mund  mehr 
als  nöthig  war  aufthat,  um.uns  %yrty  Reihen 
der  schönsten  Perlenzihne   zu   weisen ).- von- 
denr  allen  ist  mir  nie  etw^s  ip  den  Sinn  ge- 
komrmen.  -—  „Dasist  fnir  leid  für  dich  ;  ^denn ' 
es  ist  nichts  weniger  ^als  gleichgültig,  ob  man 
den  Menschen  gehörig  und  seiner  NatUr  gemäfs 
hehendelt,  oder  nicht.     Mit  Gewalt  \^irst  du 
wahriich   keinen    Freund   weder    bekommen, 
noch    behalten;     das  ist  ein  Wilds,  das  sich 
nicht  anders  f an  gen  und  äii  ^ie  Krippe  gewöh-  . 
neu  läfst,  als  dafs  man   ihm  wohl  begegnet 
und  Vergnügen  macht«  l^^s  erste  also,  worauf 
du  zu  sehen  hast,    ist,    däfs  du  von  deinen 
Liiebhabern  nichts 'verlangest  als  was   sie  dir 
leicht  und  mit   dem  wenigsten  Aufwa^d^  ge- 
wahren können;    das  zweyte,  dafs  du  ihnen 
in  eben  dieser  Art  keine  Gefälligkeit  schuldig 
bleibest«      Diefs  ist  ein  unfehlbares  Mittel  zu 
HSiMibexi,  dafs  sie  4ich  immer  lieber  gewmivetk^ 
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Aic)i  deslto  langer  lieben  und  desto  frey gebiget 
gegen  dich  sind.  Du  weifstv  warum  es  ihnen 
eigentlich  bey  dir  zu  thun  ist;  und  es  ist 
-virohl  nicht  deine  Meinung  die  Tyrannin  mit. 
ihnen  zu  spielen.  Das,  wovor  du  dich  hüten 
jnufst,  tst  also  blofs,  vor  lauter  Gefälligk ei t, 
dem  Guten  nicht  zu  vfel  zu  thun.  Du  stehest 
daTs  diejeckerhaftesten  Gerichte  dem,  der  keine 
Lust  zum  Ess«n  hat,  nicht  schmecken  wollen, 
und  deiti  Satten  sogar  Ekel  erwecken :  kannst 
du  hingee;iin.  deine;n  Gaste  Hunger  machen, 
so  wird  ihm  auch  gemeine  Kc^st  urillkommen 
seyn."  — ^  Was  müfst'  ich  denn  thuji, ,  (sagte 
l^heodata  mit  der  fcohdafmäfsigsten  Miene  in 
^einem  der  schönsten  Gesichter)  um  denen  die 
mich  besuchen  'Huoger  zu  matohen  ?  — ,'  „Vor 
^riten  Dingen  dich  wohl  in  Acht  nehmen, 
ihnen  wenn  «ie  satt  sind  nichts  weiter  vorzu- 
setzen ,  geschweige  sie  noch  gar  nothigen  zu 
sollen«  Lassest  du  ihnen  Zeit,  so  wird  der 
Appetit  von  selbst  wiederkommen ;  wenn  du 
aber  siebest,  dafe-diefs  der  Fall  ist,  so  über- 
eile dich  ja  nicht;  ^lofckje  sie  durch  die  artig- 
sten M?Jnieren,  diß  feinsten  Liebkosungen:^ 
sey  lebhaft,  reitzend,  sogar  muthwillig;  abei 
entschlüpfe  ihne>i  immierwiedef'w.ennsie  ^ich 
«u  haben  meiuen,  und  eVj^ieb  dich  nicht  «her, 
bis  du  gewifs  bist  dafs  sie  den  höchsten  WertU 
auf  deine  Gefälligkeit  legen."  — ^  Diese  Lehre 
Schien    der    jungen    Ferson    einsule^icbteä . 
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W«hri  ntirclu,  sagte  sie  unci  ]äclie1te  den  alten 
Herrn  so  holdselig  an  als  ihr  möglich  war, 
wenn  nur  du  mir  Freunde  jagen  halfen,  woll^ 
test?  -i-  „Wamni  nicht,  wdnn  du  mich 
dazu  hereden  kannst?^*—  Da«  möchte  ich. 
wohl  gern,  wenn  du  mir  nur  sagen  wolltest, 
wie  ich  es  machen  mufs«  «— -  9, Das  ist  de i n e 
Sache;  du  mufst  eine  Seite  au:ifindig  machen^ 
wo  du  mir  heykommen  kannst/*  — -  So  besuche 
mich  nur  recht  fieifsig,  lieber  Sokrates!  «— ^ 
Ich  habe  nur  nicht  ^viel  übrige  Zeit  9  meine 
gute  Theodota,  erwiederte  Spkrates  der  deg 
Scher aens  mit  der  albernen  Pup^e  überdrüfsi^ 
zu  werden  anfing;  meine  häuslichen  und 
ö£Fentlichen  Geschäfte  lassen  mir  wenig 
müfsige  Augenblick^ew  Auch  habe  ich  einei 
hübsche  Anzahl  guter  Freundinnen,  die  mich 
Tag  und  Nacht  nicht  von  sich  lassen  wollen« 
weil  ich  sie  gar  wirksame  Ijiebestrtnke  und 
Zauherlieder  lehre.**  —  Ey^  was  du  sagst! 
Verstehst  du  dioh  auch  auf  solche  Dinge^  , 
Sokrates?  —  „Wie  solltHch  nicht?  Meinst 
du  der  Apollodo;-  und  der  Antisthenes  hier, 
gehen  mir  um  nichts  und  wieder  nichts  nie 
Ton  der  Seite?  OderCebes  uudSimmias  kom- 
men ohne  ihre  guten  Ursachen  blofs  meinet- 
wegen bis  von  Theben  hergeUufen  ?  t>u 
begreifst  dochdaf«  so  was  nicht  ohpeHexerey 
und  Lriebestränke  und  Zaubers^hnüre  möglich 
ist/^  — r    So  sey  sb  gut  un'd  l0ihe  mii  eVivf» 
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solche  Schnur,  damit  ich  sie  gleiidfa-fitt^  ^icl( 
werfen  Kann/.-—  „Ich.  will  aber  nicht  zu 
iir  gezogen  «eyn,  sagte  Sokrates  lächelnd»  du' 

,a61Utzu  mir  kommen.**  •—  Von  Herzen  gern, 
Wienn  du. mich  nur  annehmen  willst.  —  »I^ai 
will  ich  wohl,  es  wäre  denn  ^da^s  eben  eina 
bey  mir  wäre  ,die  ich' lieber ;  habe  "   —     Hier 

'  »n4igt^  sich .  4lie$er  in  iseinet  Art  -einzige, So« 
kritische  Dialog;  ^^)  wir  empfahlen  i^ns  und 
gingen  lachend  unsre:»  Weges.  Schade  sagte 
Liais,  dafs  so  yi^l  Witz  und  Laune  an  so  ein 
Attisches  Hühnchen  verschwendet  wurde! 
Ichhätte  mirnie  yo/gestellt,  *dafs  es  eine  so 
erzeinfäl^ige  Hetäre  4n  einer  Stadt  wie  Athea 
geben  könnte  — -  ^ Das  macht,  ^e  ist  eine 
geborne  Athenerin,  einei  ehrsamen  Bürgers 
Tochter,  so  wohl  erlogen  wie  du  vorhin  sagT 

'  rest  dafs  die  Griecbischeu  Töchter  beynah  alle  s 
erzogen  würden,  ^uhd  blojfs  durch  Armutb/ 
und  Hang  zum  Müfsiggang  ujäd  zur  PpJ)igkeit 
verleitet,  sich  in  eine  Profossipn  zu  werfen, 
worin  sie,  ungeachtet  aller  Mühe,  die  sich 
Sokrates  selbst  mit  ihr  gegeben  ,^  schwerlich 
{emahls  eine  Virluosin  zu  weiden  die  Mienf 
hat. 

Aber  weifst  du,  sagte X^ais,  dafs  ich  ganz 
verliebt  i<i  deinen  Sek rates^  bin,  und  grofsc 
Liust  ha1>e,  .dich  nach  Athen  zu  begleiten  und 
seine  Sohüi^rin  zu  werden  ?  «?-  Bey m  Anuhis ! 
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fulir  icli  etw^stipbesoD neu  heraus,  ich  trauet 
dir  MutJbwillei)  genug  zu,  einen  solche]:!  Ein* 
fall,  .wenn  er  difch  anwandelt,  auszuführen« 
I^iemand  kann  ei^^  gfölsere  IVleinung  voa 
deiner. ZauherYiiacbt  haben  als  ich  ;  ich  glaube 
daU  dir  - —  aliea  mögliche  nvöglich  isit;  Und 
doch  wollte  i<ph  dir  nicht  radien,  diese  Probat 
an  dem  kahblütig^leiv/lcht  und  Sechziger,  den 
veimutiilich  der  Erdbdden  trägt,  zitoiachen^  -¥- 
fall»  es  dich  etwa  rerdrieisen  koj^nte  wenn 
•ie  fehl  scnfüge.  — .  Rejitze  mich  nicht,  Aris* 
tipp !  versetzte  sie ;  wer  wcifs  wie  weit' ich 
«9«  trotz  seiner  acht  und  sechzig  Jahre  und 
•einer  Kaltblütigkeit,  mit  Hülf^  seiner  eige* 
neu  Theorie ,  bey  ihm  bringen  könnte  ? 

4  -  ..   .      '  .  '^  -   «■  * 

Ich  schmeichle  mir,.  Freund  Kleonidas, 
durch  die  grofsmüthige  Vertraulichkeit,  wo- 
mit ich  dich  an  meinem  neuen  Verhältnifs 
und  der  schönen  XjA\%  Theil  nehmen  lasse, 
einigen  .Dank  von  dir  zt:^  verdienen;  und  in 
dieser  geregten  Voraussetzung  könnti^  ich 
mich  leicht  zu  der  angenehi^en  Arbeit  ent- 
schliefsen,  eine  Art  von  Tagebuch  über/ alles 
Merkwürdige,  was. wahrend  meines  Aufent- 
halts in  Ägina  vermuthlich  noch  begegnen 
wird,  für  dich  zu. halten.  Freylich  werd'  ich 
wenige  Zeit  zum  Schreiben  haben,  und  grbfse 
Arbeitsamkeit  ist  leisler!  auch 'keine  meiner 
glänzendsten  Tugenden«    loh  will  mick  «Jr&o 
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9SU  nichts  anheischig  gemacht  haben.'  Ick. 
-überldase  mich,  wie  du  weißt,  am  liebsten, 
den  Eingebungen  des  Augenblicks,  "^  und-  so 
tbue  ich  oft  mehr  als  ich  mir  selbst  zugetraut 
hatten  -         '         ■  ]\    ' 

Mein  Wirth  Eurybätes,  det  sonst  mit 
Sokrdtischen  Tugenden  eben  nicht  schwer 
beladen  ist,  besitzt  Wenigstens  Eine,  und 
gerade  die,  wodurch  er  sich  jetzt  am  meisten 
ixm  mich  verdient  machen  kann,  in  einem 
hohen  Grade;  und  das  ist,  die  edle  Tugend, 
seinen  Freunden  nicht  durch  übi^rmäfsige 
Dienstgeflissenheit  lästig  zu  seyn,  und  sie 
ihrer  W^ge' gehen  aii  lassen.,  wenn  er  merkt 
dafs  ihneiL  ein  Gefallen  damit  geschieht.  Ich 
gestehe  dafs  mir  Anfangs  ein  wenig  bange  war« 
ich  möchte  ihn  bey  der  schöneh  Lais  in  xn^u 
n^m  Wege  finden.  Aber  nichts  weniger! 
Man  si^ht  ihn  nie  in  ihrem  Hause  als  wenn 
sie  gtofse^ Gesellschaft  hat,  und  auch  dann 
ist  er  eine  ziemlich  seltene  Erscheinung,  und 
oft  schon  wieder  verschwunden ,  ehe  man 
s^ine  Gegenwart  recht  gewahr  wurde.  Auch 
zeigt  er  nicht  die  geringste  Neugier,  von 
meinem  Verhältnifs  gegen  sie  n\ehr  zu  wissen 
als  andere.  Kurz,  es  ist  etwas  ganz  Exempla« 
'risches,  wie  wenig  wir einander  mit  vnsrer 
Freundschaft    beschwerlich    sind.    —      Ohne 

I 

Zweifel  wundert  dich  eine  solche  GleichgüK 
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ttgkeit  g<?geu  efne~Naclil>arin  ,  wie  es  leinb 
andere  in  der  Welt-giebt?  Ei  ging  mir  wie 
dir^  ich  erkundigte  mich  unter  der  Hand  ein 
wenig  nach  seinem  Thua  und  liassen,  und  es 
entdeckte  sieh,  als  ein  neüeS  Beyspiel  det 
Unlauterkeit  ^ller  menschlichen  Tugenden,  i 
dafs  •*—  mein  Freund  Eurybates  bis  über  die 
Ohren  in  Liiebe  zu  einer  -^  Dame  in  Agina, 
der  Frau  eines  dasigen  Rathsherren,  befangen 
isty  die  ihn  so  künstlich  bey  det  Nase  herum- 
zuführen weifs,  dafs  er  sich  ihr  für  das  Opfer 
ihrer  Tugend  zü  grenzenloser  £rkenntlict>keit 
verbunden  gla^ibt,  Wäh^eitd  die  gleifsnerißche 
Spitzbübin  einen  geheimen  t^lan  mit  ihrem 
ehrendesten  und  wohlweisen  Gemahl  angelegt 
half  ihm*" ihre  besagte  Tugend  so  theuer  zu 
verkaufen 4  dafs  er  sich  für  das,  was  sie  ih^ 
kostet,  das  schönste  Haüs^  die  schönsten  Oe- 
mählde  .und  Statuen ,  die  schönsten  Pferde 
*  und  Hunde,  und  ein  Halbdutzend  der 'scbön-i 
sten  l'änzerinnen  und  Flötenspieleriunen  ini 
ganzen  Achaja  hätte  anscha£Fen  kÖnneu;  wie- 
wohl ii  och  viel  fehlt»  dafs  sie  die  schönste 
F^au.auch  nur  in  Agina  wäre.  JSp  «spiehr 
i,d er  Götter  und  der  Meüs^faen  Herr- 
scher Amor^^  einem  Abkömmling'  des 
grolsen  Kodrus  mit,  mein  Freund  { 
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An     Kleonida», 

'      '       '        '     '     I  .    ' 

*.  ■  •  '         .  '  '  '  * 

Vor  einigen  Tagen  laiigte  ein  jungeirKünsN  ^ 
1er  aus  Faros  auf  äem  JLandsitze  der  schöuen 
Lais,  an,  um  ihr  eine  beynahe  vollendet« 
Venus  von  ParisQhein  Marmor  zii  überbringen, 
welche  Leontides«  kurz  vor  seiner  Reise  in 
Häs  Land  aus  welc^hem  man  nicht  wieder-  . 
kommt,'  bey  ihm  bestellt  hatte.  Sie  war  füt 
ein^n  kleinen  Teppel  in  dem  Myrten wäld- 
cheif  bestio^mti  das  einen*^  Theil  der  weit- 
läufigen  Gärten  dieser  schönen  Villa  aus- 
macht; und  Lais  hatte  auf  Verlangen  ihres 
Patrons  zum  ModeU  dazu  dienen  müssen. 
Es  versteht  sich,  dafs  diese  Venus  —  zwar 
Xiux  hier  und  da  von  einem  nebelartigen  Ge- 
Wand  umflossen,  aber  doch   nicht  gewandlos 

.  ist^  denn  zu  einer  noch  gröfsern  Gefälligkeit 
.tatte  sich  die  junge'  Dame  sqhlechteidings 
nic^l , hequemen  wollen.     Die  Stellung,  die 

*  der  Eupatride  selbst  gewählt  hat,  und  die 
dir  keine  schlechte  Mt'inung  von  seinem 
Geschmack  geben  wird,  ist  der  Augenblick,  , 
da  die  junge  Göttin  zum  ersteti  Mahl 
in  der  Olympischen  Götterversammlung  er- 
^cheiti^  ,  Die    Ausführung    läist  '  von    dem 

-  •         ,     '  -  ^  A       *  •  - 
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jungen   Künstlet ^  .der    sich  Skopas^  nennt» 
noch  viel  schönes  und  grofses  erwarren;  aber 
schwerlich     wird     er     jemahls    etwas     voll- 
kommneres  «ufstell^Ai  als  der  Kopf  und  der 
halb    enthlörsfe  Oberleib   dieser  LiebeAgötfin^ 
ist.  -—  ffMan   verlangt    von   uns^    ^^gte  mir 
Skopas,    dafs   wi^    göttliche    Naturen    nach 
eiryem  ' hohem  Ideal  bilden  sollen  als  was  diei 
mensiphliche  im  Einzelnen  darstellt :  aber  hier 
war  die  Rede    nicht  davon  mein  Modell  zu 
verschönern  ;  -mir  war  nur  hänge  dafs  ich 
es  nicht  /yvürde  'Streichen    können , 'Uud 
in    der    Tbät    l|>in  *  ich    noch    nicht   mit   mit 
selbst  zufrieden."  .—    Ich    der    das    Werk 
freylich    ,mit    keinem  ,^ Künstlerauge    ansah« 
>rufste,  sogar  wenn  Lais  dabeyständ,  nichts 
zu   finden ,  worin  es  dem  Urbilde  noch  ähn^ 
lieber  aeyn  könnte.      Selbst    den  Geist,  der 
I      die    Beschauer    anzusprechen     scheint  9    eia 
1      tfnindervolles  unbeschreibliches  Gemisfcfae  von 
jungfräulicher     Befangenheit     und     innigem 
Selbstbewnstseyn  dessen  was  ai(f  ist ,  hat  er  ,aus 
dem   Zaubergesichte  «meiner   schönen  Freua9> 
dix|  herausgestohlen ;  gleich  beneidenswürdig, 
0s  mag  Geschicklichkeit  pdei*  Glut^k  seyn,  wo*  ' 
durch  es  ihm  gelang«.    Fühlt  thrs,  scheint 
•le  den  um  sie.  her  sich  drängenden  ^Göttern 
SU    fagen,    dafs    ich    die    Göttin    der 
Scbönh^it  bin? 
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Diesel   S]^Q]5a8   ut  ein  sdlir  int^ressatitf^ 
We&en  für  arich,  und  wiewohl  viel  fehlt  daf« 
ich  es  aüdh  fiir  ihn  seyn  mürste«  do  scheint 
er    doch    einiges  Beliebei^  ati  meiner  Untere 
haltung  zu  finden  f    und    ich    brihge   täglich 
etliche  Stunden  in  ^seiner  Werkstatt  zu.  Denü 
a  fser  der  besagten^  Venus  hat  er  noch  ein6 
Gruppe     des    Eros     tind    Anterod,     und 
ei'sige'  Stücke  ,in   halberhabener    Arbeit    zu 
feitigen,  die  für  den  Meinen  Tetnpel  besticnmt 
sind.     Er    ist    ein   belldenkender  Kopf,  und 
hat  (vpie   ich    sehe)    ohne    es   von  Sokrates 
gelernt  zu  haben^  ^^)  iiusfindig  gemacht,  dafs 
ein   Bild   ebein  .  so   wohl   seine   eigene   Seele 
2u  haben  bnd   dessen   was  es  vorstellen  soll 
•Ich  bewufst  zu  seyn^  als  Leben  zu  athmerr^ 
scheinen   müsse*  '  Seiner  .Versicherung  nach'i 
liat  dt  es  dem  berühmten  St>fisten  Prodi kus 
*Eu  danken,  daf«  er  von  Natur  und  Kujist^ 
und   Ton    dem ,    was    für   den   Menschen   irt 
beiden^  das    Hochstje   ist ^    klarere    BegriiFe 
hat  als  die  m'bisteu  seiner  Kunstverwandten*' 
Lais    ist   nicht   selten    die   dritte  Person    in 
•einem  Arbeitssahle^  und  wenn  ich  zur  Eifer« 
•ücht   geneigt  .wäre  ^    so   kam'   es    blofs   auf 
niicfa  'an^    in  xiieser  häfslioheh  Leidenschaft 
schnelle   ujad  grofse  Fortschritte  au  machen; 
Denn  es  ist  nicht  -*zu  läugnen,    dafs  Skopas 
durch  sf  ne  Venus  sich  eine  Art  ron  Aecht^ 
Ao  sie  eiWorbea  bat,   und  icb  müfste  mich 
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'l^far  irreB;  oder  erhat^auf  ihre  Panlbarkeit 
"tim    »o    sicherer,  gerechnet,-  da-' er   wirklich 
vein  liebenswürdiger  junger  M^aoii  f  und,  dem 
'Ansehen    nacir^    .van    unrerdorhenen    Sitten 
'ist.     Wie  icfa<  mich  in  dieser  Lage  benehmt 
fragst  du?  -♦«'^ Wie  ein  weiser. Mann^  Kleoni- 
^as !     Ich  scheine  «1^ ich ts  zu  nterken ,    nichts 
ifeu' fürchten^  nichts  ▼orauszuseHen ;  binpfFen 
lind  yertraiilieh   gegen  meinen  Nebenbuhler, 
freundschaftlich   und   anspruchlos   gegen  die   ^ 
(Oame  des  Hauses,  "^ und  glaube  durch  dieses 
Betragen   bej    der   letztern    desto    mehr    zu 
gewinnen^    da    der    gute   ^Kopas   (wie   alle 
6ötter  macher,  denkeich)  izi«  milch  hitzig 
'Ut,  und  einen  zu  seinem  Nach;theil  begünstig- 
ten Mitwerber  n^cht  so  leicrht -ertragen  könnte 
als  ich^    der  sichs  zum  Gesetz  gemacht  hat, 
den     Grajzieu    keine    Qunst    weder   abrer- 
dienen^   noch   viel  weniger  a b  n  Ö t  h  i  g  e n 
2U  wollen.     Xhifs  wirkliche  Ö^leichgültigkeit 
die  Quelle  meiner  anscheiflonden  Ruhe  sbyn 
konnte,  ist  ein  Gedanke ,   der  ihr  gar  aic^t/^ 
in  den  Sinn  kommi4  ^         \ 
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Gestern  traf  Lais   die  Einrichtung,   dafs 
^trir   den    gatii^eii   Tag   ungestört    allein  bey- 
.Sammen   seyn  ^^onnten,^    weil    Skopass  nodi 
eine   Sitzni^    nöthig  v£ä]id^;:^uiQ    den^l&o^i 
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'^öiVier  '  Venus  zu  vollenden;  Gleicbw^M 
schien s  er  selbst  nicht  recht,  sti  wissen  Was 
noch  fehlen  sollte,  und  hegnirgte  sich  indesien^ 
hier  und  da  mit  leiseii  Schlägen  iin  den  Haar- 
locken herum  zu  spielen.  In  der  That  hätti^ 
er  etwas  ganz  anderes  auf  dem  Herzen^  und 
weil  ihm  yermuthlich  keine  frinere  Wen- 
düng,  um  die  Sache  einzuleiten  ^  heyfallen 
lYollte,  fing  er  zuletzt  an,  eine  Art  von  mifs*^ 
müthiger  Laune  zu  zeigen,  zu  welcher 
nirgend^  ein  sichtbarer  örund  vorhanden 
war.  Was  fehlt  dir,  Skopas?  fragte  ihn  Laia 
endlich  in  einem  so  sanften  Ton,  als  ein 
: übellauniger  Ehmann  von  /der  geduldigsten 
'Gattin  nur  immer  verlangen  könnte*  -—  ),Idi 
kann  es  nicht  langer  yerbergen,  ich  bin 
irgerlich,  dafs  einem  Bilde  wie  diefs  Etwas 
fehlen  soll.  *^  — -  Und  was  fehlt  ihm  denn 
noch?  fragte  ich  ao  bescheiden  als  einem  in 
:den^  Mysterien  der  Kunst  Uneingeweihten 
gebührt.  —  AI  1  e  s ,  antwortete  Skopas.  •^Mi- 
Alles  ist  viel,  sagte  Läis  mit  einem  komischen 
'Zuckeii  der  Augenbraunen  und  Lippen;  arale 
Afrociite!  Da  müfsten  wir  dich  ja  gar  in 
.  irgend  '  einen    unzugangbaren   Gartenwinkel 

verbannen?  *    * 

'■^   •  ^  ■  \     .  • » 

Skopas.     Genug,    es   fehlt  ihr  dafs  sie 
r.icht  so   schön   ist«  als   sie   seyn   könnte; 
-ich  nenne  diei^  Alles« , 


\ 
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si^he^t  m^bir    al«,   w^r  a^nipfni    ^^^^**  4h  ' 
Q^ich  etWiMI  fr^bes^m  su.kppiiei^.?    Bricht^ 
sieb  iriellelcbt;  i|gen4  «ine^a^fe  pic^t;  zierlich  . 
genug?  ^ leb, Hpijl  4ii:  gern^ pQch  j^^^t^enj  to  of^ 
i}j)d  lange  äu^tß  .nt>tbig  ,&ade|t.  , .,.  - 

\  Eiae  PaJ.te?  tagt^.  Skop^.||^i^,,fiiiem 
Ifshyirerexi  .S^a^tf  .^ie  Falt^ifj^.  aind  ^s  •  ebex|. 
Mßß  m^h  ßw^^i,  4it  G,^^tinß§r  S^bönhei^ 
^^llte.ga^i.ein^f^Ii;efibabf;n):--^  i  Lai^.  Aho 
f ia  Mi^a  GeyiT^^d^  ^ei^at  4\>^?  —  jjkqgaa« 

*   Woau  Übersoll  (sin  Qe>^aiid^?f  J^nn   das  reri 
/Ifiix^scbte  G^ifi^Md,  ,wie;  Ikic^.es  a^       g/et, 

.  tKiforfen  ist,  ef^ifias  fin^i»^  tbup  als  die  Scbön« 
be|t  iiini^ölken , .  die ,  Yevn^g^  ibrpr  Natufp^ 
l^iebta»  was  ,i|ipbt  ;^e^ei[\tlicb  z^  ibr  gebör^  _ 
l^n  aieih  dul^i^n:  Jt^nn ?  — r-  La  is.  Kcnnnist  du. 
urieder  a|^,  deipe  alte , Grillfs ?  -7f  ^kopaiu 
IT/erseib^  scböne.Lais!  daCs:  die  Göttin  dev 
Scthönbeit  aueb  durch  d^e  fii^etUcbsle  Beklei*. 
düng  verlier^,  i^t  Natur  ^  ^^  Sache;  das 
prill^x^b^i^^c  "r-;^ft,^prfl^  iw^  ^ii^ahl  betau« 
--^  iat  die  fiilscbe  Scoain>  „die  .ei^ea 
^eln  und  freydenk^ndenWeaeps, unwürdig 
|at«  Dafs  ein  einfSltiges.Qit^.  von  einen^ 
attiscben  Bürgerm^dchen ,  wifswohl  es  sich 
^en  Augen:  det  Künstler  ohne  Bedenke^ 
#tückWei^e  y^rmietbet »  sieb  niit  Zabneif 
und  Klauei^  lifebrt>  wenn  es  sein. letztes  Ge« 


Wnd  fallen  lisi^n  soH ,  Wj^eiJFt  iick  tihd^l^t 
Immer  $eirre  gut<»n  Drsacbeh,;  A^er  wa^  fö^ 
einen  Gruüd^  könnte  eintif  nii^delif^  Sctidiü«) 
beit  habehy  ÜiDb  vtsrb'ergen  tu  \jrollen?  Ohne 
Vetscbtelerün^  gesehen  au  ^irdirden , '  iBt'fat 
ihr  höchster  t'Mumf/traili^/ü^  wenW 
ftia  nun  keine  Lust  hatte  Mch  dem  möglicbezi 
Pkll  tusytftetftfeifi';  von  iti^t^rneii  Augen  entr 
i^eiht  2Ju*W0Vdfenf -^  *  Sköt>aärDafti«tah 
wenn  die  SÖtine  nifchtf?feuieht6ü^ Sollte,  um* 
ftr  Licht  iu  Ireineri*^  ichlecWiai  ifairidlungen- 
HjBtzru^el^nr  -WW^Önim^ne  S^önheit  ist  dar 
Oöttlicbste^fii*  der  Natur;  s'd  )>etracfatet  si4 
^s  ieWt  ;Au|e-dU^wÄbtfetf^^Üh8tleb,  sX|F 
j^d€»r  Misiiscii  ^n'  ©cftfhTj^föf ^beide  ist  w«F 
ein  Gcgönstän(t^'*4ibr  Anbetung  J^  tticbt  *der  Bei 
glerde.  — '  liali/ Das'fiiag  Von  der  OÖttiii 
Selbst  geTten,*^Sko^as ;  abeir welche  Sterblichäf 
dürfte  *sic^  oh We  tJbef^mtith  einer  Volt 
kpmikienen  Sblic^nh^it  'ver'mcssijn  ?  —  Sk^ 
j)  a  s.  'Wenii  diks  dfeine  einzige  Bedenklich- 
kjbit  ist y  so  haB*  icb  'gesiegt.  Ich  nehme  die 
VerantwoWtWg  he'j^der  f ütcbtbaf en  N  e  to  e  ä  i  i 
lu£  meipenP^SM. '—  liais.  Komm  mi^ 
%^  Hülfe,  Ans^xpp !'  dn  siehst  mit  was  füt 
^luem  verwe|^nyn  Menschen  ich  zu  kämpfen 
habe.—    Äristipp.  Ich   fijrchte   sehr,   du 

tvirst   einen    scihwiaiiöhen    Besckütier   an    mit 

.*.       ,    *  >     ■        «   •      ,     •  ■  " 

Haben.     Der  G'^ius  der  Kunst  Ist  auf  seiner 
§eite|    das  k^thsisimiste  wafe'i  däücht  michi 


•in£n    giitUchen  Vergleich  mit  iliin  «u.  trefr 
fco;  —     Liiis  (in    einem   tragischen    Toi^) 
4ucli  dii  gegen  toicb,  du  den  ich  für  m^eineii 
Freand  hielt?    Nun  dann,  wenn  ich  ja  dai 
Opfer    alejirnes    Eigensinns    werden     soll    -«r 
Skopas.  Um  Vergebung,  schöne  Lai^!   Ich 
fühle  dafs  ininh  das  Interesse  nuelner  Bildsäule 
i^nd  der  Kunst  über  die  Gebuhr  ^ndsinglicb 
geoiacht  hat.     löh    besinne  -mich.     Es  wäre 
allerdings    unbillig  «—   in   der   T.faat   •—  aoi 
£nde  bist  auch  du   nur   jsine    Sterbliche    -— 
Ar is tipp«  JVIir   fallt    ein  Ausweg  ein>  der, 
wofern. jOf  deinen  Beyfall  hat,_  sjchöne  Lais, 
den  Künstler  zufrieden  stellen  könnte.   Wena^ 
mich  meine  Augen  nicht  sehr  getäuscht  haben, 
so  ist  unter  deinen  Aufwärt^rinnen  eine,  welche 
Töiligf  deine  Gröfse  hat,    und t  die  Gesichts^ 
bildung    ausgenommen»    dir  'an    Gestalt   so 
ihnUch  isti    dafs   sie  in  einiger  Entfernung 
leicht  mit  dir   verwechselt   werden    könnte, 
VV^ie  wenn  du  dies/ß  an  deiner  Statt  der  Kunst 
Preis   gäbest?   ^r-     Skopas.    Dem    Aristipp 
ists    zu.  verleihen    einen    solchen  .VorschUg 
gethan    9u    haben;     ich    machte    mich    des 
Rahmens,  Hsines .  Künstlerf    auf    immer    un^ 
würdig,    wctnn  ich ,  ihn    annähme.      Meine 
Venua  mufs  in  sich  selbst  yoUendet,  'ntürs''?so 
zu  sagen)  eine  reine  Auflösung  de»  Problems 
^er  Schönheit  seyui  nipht  das  leiseste  JVlifs«^ 
T6rhältnif#   d|ii:f  die  vpllkommne  SymvictiU 


aQ4        ARisTirrs'BRiEv«, 

aller  Theile  und-  die  , höchste  £lpheit  de«  . 
Gänsen'  »Ißren.  La is.  Dieses  Unglück  ist 
leicht .  SU  verhüten.  .  Wir  lassen  das  Bild, 
wozu  ich  seihst,  weil  es  mein  ehmaHlig^r 
GeBieter  .wollte  9  zum  Mpdell  dienen  mufstet 
wie  es  ist,  w^lg  und  leicht  genug  bekleidet, 
sollt'  ich  di^nkeii»  um  einen  nicht,  gar  zu 
eigensinnigen  Kunstliebhaber  zu  befriedigen  i 
und  weil  Siiopas  so  grofse  Lust  hat,  seine 
Idee  einer  vollkommenen  Schönheit  in  einer 
ganz  en^hüllten^  Afrodite  darzustellen«  fto 
überlass^  ich  ihm  meinis  L  e  s  b  i  a  daztt^'  Ihr 
Gesicht  mag  wohl  einiger  Verschönerung 
£ahig  seyn:  aber  dafür  bin  ich  gut,  dafs  er 
im  ganzen  Griechenland  und  eilen  seinen 
Inseln  keinen  schönern  Körper  finden  soll.  ««-^ 
Skopas.  Als  den,  dessen  Halftern  diesem 
Bude  eine  jede  andere,  als  die  Göttin  selbstf 
Mfersüchtig  machen  mufs.  •—  Lais.  Da  mich 
Skopas  eits  billiger,  Rücksicht  dafs  ich  doch 
nui  eiiie  Sterbliche  bin,  und  also  ^eine  ^ 
geheimen  Ursachen  haben  kann,,  -ein  für  fiUe 
Stahl  dispensiert  hat,  so  kann  vdn  mir  nicht 
mebr^die  Rede  seyn.—  Ungütige  Lais,  tief 
Skopas,  gewifs  zweifelst  du  nicht,  dafs  das 
in  einer  ganzjmdern  Absicht  gesagt  wurde.  — 
Wirklich?  versetzte  sie  mit  einer  naiven 
Miene,  deren  Ironie  der  junge  Mann  nur  zu 
stark  zu  fühlen  schien;  aber  was  sollte  tnän 
einem  so  heifsen  I^iebhaber  seiner  Kunst  nicht 
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SU  gut  Balten  7^^  üi^wie  könnt*  tehdir  meinett 
Dank  für  deine  and«re  Absiclit  t hinget 
bevreUeb ,  «U  iildenü  iok  4ii^  in  minist  Letbia 
eine  so  reiche  EntscfhUdi^ung  anbiete  f  Oiefs 
wat  SU,  viel  fjär  ^erEmpfindlicbteit  und  d^n 
Stolz  "eines  Künstlen,  der  fticfa  auf ^ttiniafa],v 
wiewobl  durch  seine  eijfene  UnvSdrsi^htigkbit^ 
iFon  einer  s€hotf>  tiofae  geglanbteik  fiuffnung 
herabgestürat  sarb,  leb  werde  tbein  Äült^tt^s 
tbun  (tagte  er,  sieh  yergeblieb  b'emiäbend 
ihre  Ironie  mft  elnj^r  iliben  so  naiven  Mi^ne 
aur  erWiedern)t^'dii&b  töii  de«  tiobeti  Wertb 
iüVL  überzeugen,  4ßxr  itb  auf  die  reiche  £nt* 
ichidiguog  lege;  diedü  mir  verspricfait  Ich 
gebe  mit  deiner  Erl^tibnifs  sogleieb'»  um  zd 
dem  neuen  WedLe,  das  du  mir.äuftrSgst, 
Anstalt  an  machen. 

Was  für  ein  reitzbaret  7öUtohen  dies^^ 
6$fler*  und  Menscbenbildner  sind,  sagte 
Lais,  als  Skoplis  sieb  enfferht  hatte.  — >  viO^ 
amCires  ihm  zu  gute  bähen,  schöne  Lats; 
«r  frei  auf^inmabl  von  einer  so  scfaltnen  Hoff« 
ttong  herab!**  •«<•  Aber  thät  ich  tiicht  wohl 
dsranV  fuhr  w  fort,  dafft  ich  seitiem  grillen- 
isffeii  Eigensinn  tiicht  nachgab?  —  Wenn 
bb  meine  Meinung  unverhohlen  sagen  soll^ 
erwiederte  ich.,  so  ist  die  Idee  der  Göttin  der 
SchSnbeit,  Vrie  sie  unter  den  Händen  threr 
V  Oliiuifinnen ,  det  dlra^ien,  mit  ihrem  Guttel 
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geM^lunii^kl  <  hervorgeht ,  ersc«  te^ndig    in   vaXt^ 
jgewoi^deh»    «fitdem  lebt  diese»   Bild   gefteheu 
Jiabe«     Sfcoj^s  bßt  un^eitig  Recht»   wenn  j er 
hehaqptetv.  dafftidie  Bekleidung  de)r'  Scbpnbeit 
In  so  f^rn  D^aphtheUig  Jsl ,  id»  sie  uns  die  ir^it , 
pen  F^i^i^a  de>r  bedieckj^en  Theile   mehr  oAet^ 
'^enlgjB^< «Qt^ieht ,  ipd  l da*. Gan^e    mehr   errar 
the<i  9)^  >e}iei)  läfst^     Aber  er  h«!  Unrecbt^  sii 
yergei^n/,  Jdals    Sphpolieit    mit    Grazie 
in  Eifis- vvserpchmoizßii  einarvi^l  stärkere  Witt 
k  u  n  g  thuti«,  npd.  ich  w^^nfg^n^bin  iLii>eri^ei]gtf 
dafs    eine>  ^^^l^iduixg    vRijB    4f^Be    hiei: 
f  die   Bildsaule   stand  t^s  gegenjibiBt)  ygeradf^ 
das   ist,,  was   jepe   yereinigupg   bewirkl;.  wnd 
finen   grofs^n  Theil    flif^s   Zaubers   ausmacht« 

Währi^94.  *i^  J^^^  ^cI^QHiheit  ^^des  Unverschleyier'^ 
fen  dem  äulsern  Sinn  j|u£faiUender  macht, 
^etzt  sie  zugleich  den  i  n  n  e  r  n  in  l^ewegung, 
It^d', verdoppelt  das  Vergniigep  ^^i  Ansi:;h|iuerSf 
indem' sie  die  Einbjildui^skraft  ^  hesohaftigt, 
|nit  leiper  . .  Jüstenifsc  Hai^d.  4^"  ,  nei)äischca 
ßqbleye^.^^/joo  dem  Verhüllten  lyv^egs^nzi^ben^ 
Lais:  ^Das  ist  e~f  e))ßQ,,  W4S  ich  n^einte,  — 
Ich.  Un4  was  fch  nicl^t  hajtte  sagen  spUen, . 
denn  icl^  rede  gegen  J^iein  eigenes  IntejrßSfe. 
Tiell^icht  hättest  du  mif  erlaubt,  zugegen  zu 
ateyp,  wepn  du  dem  Yerlangen  des  ^Sjkopas 
pachgege|>en  hättest?  —  Du  sollst  niphts 
^abey  ve^rlieren,  dafs  es  nicht  geschehc^n  ist^ 
fffftt  A^i'  W^'^^  ^V?  ^V^   ^^  U^'^^i  reicht€y 


a^d  mich  durch  eiiienklelne  Galerie  in  ^ineu 
anmuthigeiii  einsame^  Theil  des  Gartenf 
führte ;  ich  glauhe  zu>iüLleu ,  dafs  wir  dazu 
gehören  «ind  Freunde  zu  $eyn.  E^  giebt 
heimew^^gBJLiVB^it;  ?aberjFifcrturd[»ibhaif  t 
ist  ewig«  oder  yeidiente  diesen  Nahmen 
tdej^^^^  >  '  IlNtr  ^Äkanfliier^  is^  lli^sf  i?  ümterblit 
Aka-.  geV<^iligtvr  Hieiv  <  Aristipp^-  lal^ii^n^  achxiroT 
ren ,  CFfoimi»  siii  Ibltabeii'^  so  .  langei  X ir  .  ]ebe% 
udA  dietej^  mrste ,  i^^ü  ßeiy  >  daa«  ^i^gd  tUiser| 


•      t  r  '  .  » 
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Bene;jd^  mmhidaicht  sa  ^eht^  igiiter  l^l^^ni- 
dasRt  Xiafft'  ist  ^jp^r  grofse: ,  Zaufamn  »u^i^^  läl^l 
imnef*  filocb  y|]bl  :>0|i  .WAii^!^h«n  ^üb/ig^  V^J^^ 
&^9tVL  ^rotis^^tötnn^»  i»üßse^j,(IiTO»i^e  icl|  ^ 
niii^.binttotJia))bv^^>e  wen^  diWfe  ^ar,?.jwqf 
diuch  /sie  iidüblv.  (SO  >  glücUi^  ffVK<i#d^|(^  9gf| 
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A k  Kleomb r ot u«  r  töül  'A m bY« o ieji^-4 

Ich'danlce  dir,  LMer^  für.'dte  i^teii  ^Naob« 
richten«  die  du  mir'  voa^  li^sem "^ Fteundetn 
giebst.  Mir  ist  angenebm  äaiJi  sie  df«  Dmier 
der  F  o^'e  i  d  o  n  i  &n  za/ A|[iuä  so  getiau  ai^ 
rechnen;  itib  nehme  es  ats  md'  ZAch^a^Sb» 
rer  Zuneigung  auf,  d^fs  sie  mich  so  baild 
zutück  v^ian^cbv  wi^bhMniigr  leüS<  \irSre, 
^enn  sie*  aus  niaiiieiln  ]  a  -n^ge  idi  fAäalflelbf b 
(  wie  s  i  e  <es '  nennen  }  das  ^  GegentbeiV^i^oii 
mir  yeirititiatbevr'  wollteni  Die  Z<e  i  t  ist «Vicift 
leicht  diBs  iauberartigsi^e  Dhig  in-^efigaozistt 
,  Natur,  WeA^^'^an  a^d^8<^in>  ii>ingilieni(eji 
kann,  was  das,,  was  es  isty^^jUdfa  diurc^ 
vnsre  Einbildung  und  unsern  M a fs s t a b 
wird.  Eben  dieselbe  Zeit,  sagt  man,  die 
dem  Eineit  eine  Stunde  däucjit,  dünkt 
dem  Andern  ein  Augenblick,  dem  Dritten 
ein  Tag,  d^m  Vierten  ein  Jahrhundert.  Ich 
denke  man  könnte  eben  so  gut  sagen,  sie 
ist  es,  für  den  nebmiich,  dem  sie  ee 
daucht;  denn  dafs  sie  einem  andern  mehr 
oder^  weniger  ist  als  mir,  giebt  .ihm  kein 
•Jlecht  zu  fordern,  dafs  es  mir  auch  so  seyn 
soll.     Ich  bin  nun 'bereits  — »  lafs  sehen!  ~ 


y 


,9Cbt  und  swä|i»lg  •  \.^%'^,  Wllrlic^, -Beym 
grofsen  Foseidou!  ein  und  .di^eyrsig  Tage 
bi^r »  fanA  ich  veriichre  dich ,  beute ,  am 
.,Mc^gen  des  zwey  und  dreyfsigsten ,  ist  mit 
iclvltatte  die  acht  und  zwanzig  nur  getiäun^t 
un/i  sef  erst  vor  drey  Tagen  in  Ägina  ange« 
Ipaamen.  , 


Was  für  ein  Zauber  kann  das  seyn« 
fragst  d^,  det  den  kaltblütigen  Aristipp  zu 
einem  solchen  Schwärmer,  zu  machen  ver« 
mag?  •^—  Komm  und  siehe!  r-*  Du  bist  zu 
nahe  bey  mir,  um  zu  erwarten,  dafs  ich' 
Stunden,  die  ich  besser  anwenden  kann. 
Stunden  die  für  mich  nur  Augenblicke  und 
gleichwohl,  dem  Sonnenzeiger  nach,  ypUe  Stun-  , 
denyon  drey  tausend  und  aechs  hundert  Puls- 
schlagen sind,  dazu  .verschwenden  werde, 
dii^h  mit  schönen  Beschreibungen,  wie  wohl 
mirs  ^ier  geht,  zu  ui^terbalten.  Komm 
herüber,  lieber  Kleombrotus;  was  hast  du 
in  Athen  zu  yersäumen  ?  Oder  kannst  du 
nichts  wenn  du  es  hur  recht  anfängst,  für 
das,  was  du  versäumst,  überall  Ersatz  finden? 
.Was  wir  in  unserm  Zirkel  zu  Athen  Hlo- 
aofieren  nennen ,  ist  eine  sehr  gute  Sache ; 
nur  zu  vi  ei  ist  nicht  gut.  Auch  Agma 
wird  voni  den  Musen  besucht;'  du  wirst  sie 
.jittlttea   unter  un«,  oder    una    mitten  -uutet 


■r 
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ijineit  firtdch;  tintl  (was  bey-  eudh  ilitJbt 
Immerr  der  Fall  ist)- Arm  in  'Afm  mit  .4öti 
Grazien  f  und  von  Am  Dm  mit  Bluroenketten 
gebunden:  Du  bedlirfst  einör  kleinen  Uii- 
terbröchüng  deiner  geWÖhnli&beh  Studieily 
die  du  mit  einem  äo'  enthusiasti^cben  '£M^ 
betreibst  j  dafs  nlein  Magen  uiid  ünteclelb, 
und  (unt€r  uns  gesagt)  dein  Kopf  selbst  in 
Gefabr  dabey  geratben.      Aucb  darf   icb  dir 

.nicbt  verhalten,  daft  inir  vor  d^m  feinen 
NetÄ  ein  Wenig  bängi^  Ist,  womit  die  -vfieise 

-  A  8  p  a  8  i  a  dich  zu  umspinnen  sucht.  Fahre 
nicht  auf,  I:iieber^  und  mache  kein  solches 
Gesicht  an  mich ,  aU  ob  ich  den  Tempel  2u 
Delfi  beraubt^  oder  di«  Geheimnisse  der 
Eleusinischen  Göttinnen '  verrathen  hatte ! 
Aspasiä  ist  unläiigbar  eine  Frau  Von  vieler 
und  langer  Erfahrung;  von  hohem  Geist, 
grofser  Menscheokenntnifs  und  feiiiet  li0* 
bensarty  eine,  Meisterin  in.  der  Kunst  "  iAx 
reden  ui^d  zu  überreden  j  Wahrjich  ^  -  der 
llügstd  unter  den  dermahligen  Demagögea 
Äu  Athen  müfste  noch  lange  bey  ihr  in  dte 
Schule  gebenv^  bis  er  ihr  Alle  die  feinen 
^  Kunstgri^e  abgelernt  hätte,  womit  sie  vor 
dreyfsig   Jähren   den  Mann^    der    Grlech^- 

'  land  regierte,  zu  regieren  wufste.  Kurz,  idx 
weifs  <a]le8 ,  was  du  mir  zur  Rechtfertigung 
der  hohen  Meinung,  die  du  von  ihr^gefafst 
faasti  tagen  kannst.       Aber  was   dn-nioht 
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Wbiüty  libAii  siehit^  Tilchi  6fie^  his  ti  tu  spit 
ist   sebeti   ^mt«    ist^   däfs   die   Freünd^diaft  ^ 
die  sie  äif  2eigt  §  nicht  ganz  so  ütteigeio^üt;2^fg 
ist ,    als  idu  dir  eihbiHr st.      Denke  ificbt ,  sic^ 
h{fti^  itnäaer  so  e:^efnp1arisch    gelet^f  ifiri^   ti6 
jet^t  zu  leSen  Seh  ein  t,   da  sie»-  lils  Wittw€t 
von  twey  Athenistben  DSmagogen  ihren' secfa« 
s&igsten  Sommet  heran  nahen  siebt.  «^  ^^Ihrent 
seemäßigsten    Sommer?     tufiit   du  i»us/  dai    ist 
ttiimaglith ^  -^enü  iiä  nicht  von  H th e n "ödet 
Anroten    das    Gebeimnifs,    niejnals    alt    zu 
vi^erden,  zum  Oescbetik  erhalteri  htft.**  -^^  Das 
Gl;beimnils    liegt   in    eiheih    hsflben    Düteend 
Alarbästerbüch^öbei^  auf  ihremf  Putttiscbe  >  mein   ' 
Ftettnd.^  -Gkiuhe' mir,  ich  k^nnre  diesfeti  Schlag 
▼cm  Weibfetii,  und  die  Art^-  v^i^  sie  sich'füt 
die  IVlübe»  ihre  jungen    Freüiide  tti  hiU 
den  und  in  die'Welt  einzuführen,  bezahlt  zU 
machen  pflegen,*  und  ich  könnte  dif-eiti  Lied 
davon  sTn^eh,  wiewohl  mich  keine  Von  ihäen 
je   gefangen   hat.       Mit   dir   ists  ein  aindereSf 
mein  lieber  Enthasi^^.     Du  bist  (mit  Erlaub^ 
nifs   zu   sagen)    eine   unschuldige    schwarmie-> 
tische  Motte, 'die  dem  Lichte   zufiiegt^  vt^eil 
sie  toii  seinem  Schein  entzückt'  ist,  und  nicht 
eher  erfährt  dals  es  auch  brennt  ^   bis  sie   mit 
versengten  Flügeln  am  Boden  zappelt.       LaGs 
di^h  warnen^  Freund  Kleombrotus ;  und  wenn 
du    je^ty   wie   ich   nicht   zweifeln    will^   mit 
.gewarnten  ilugen  Entdecktingen   machst^   dafi^ 


.^i..*^'w. 
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dir  meine  MeiBttDg  von  dto  Abliebten  der 
weisen  Dame  beetätigen;  so  eile  dich  von 
ibr  los  SU  winf^en«  und  konm  su  mir  berüber. 
Solltest  du  einen  Yorwand  dazu  notbig  zu 
haben  glai^Kn,  so  braücbaC  du  ja  nur  ein  Ge- 
schäft auf^  einer  der  Ageiscben  Inseln  vorzu- 
schützen.,  und  du'  begleitest  mich'  dann  auf 
der  Reise»  die  ich  in  kurzen!  antreten  werde, 
um  die  beträchdicbsten  und  berühmtesten  der* 
gelben  I  DeTds,  Naxos,  Sämos,  Chios  >und  Les» 
bos  SU  besuchen.  Fremder ,  wie  ^ir ,  haben 
ohnehin  den  Cekropiden  keine  Rechenschaft 
SU  geben, /wenn  wir  ihr  schpnes,  öhltrie- 
f<indes,  veilchenbekraiiztes  Athen 
wieder  su  vtr^assen  für  gut  finden;  wiewohl 
sie  keinen  Begriff  davon  sn  haben  scheinen, 
wie  mau  auch  anderswo,  wo  man  nicht  um 
zwey  oder  drey  Öbolen  von  Sardellen,  Qer« 
atenbrot  und  Knoblauch  lebt,  ein  menscl^lichea 
lieben  führen  könne.  '  > 


r. 
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Äxk     Antisthehes     zu     Athen, 


Wie    ich  höre,    wird  die  unvermuthete  Ver- 
längerung* itieines  Aufenthalts  zu  Agina  von  mei-^ 
n^n  Freunden  in  Athen  nicht  gebilliget.     Man 
erw^artete»  dafs  ich  mit  Eurybates,  den  ich  da- 
bin    hegleitet    hatte,     wiederkommen    würde, 
und  die  Auskunft,  die  er  über  die  Ursache  niei- 
nes  Zurückbleibens    gab,     wiewohl    ich    nicht 
iweifle  d^fs  sie  mit  der  Wahrheit  übereinstimmt, 
scheint  seiner  Absicht,   mich  dadurch'  zu  re.cht- 
ifertigen,  nicht  entsprochen  zu  haben.  Du  hast, 
wi^  ich  hoffe,    nicht    vergessen,    Antisthenes, 
^afs  die  Strenge  deiner  Grundsätze  nas  Zutrauen, 
das  du  mir  schon  in  der  ersten  Stunde    unsres 
Zusammentr^£Fens  zu  Olympia   einflöfstest,  seit 
dieser  Zeit  so  wenig  vermindern  konnte,  dafs 
fie  vielmehr  der  Grund  ist ,  warum    ich  mich  v 
immer,  vor  allen  andern. Freunden  des  ehrwür-  / 
digen  Spkrates,  vorzüglich  jan  dich  angeschlos- 
sen \babe.       Ich  weifs  sehr  wohl,  dafs  meine 
Jugend  und  eine  gewisse  narr  angeborne*  Sorg- 
Josigkeit,  die  *  ^iethlich  nahe  an  Leichtsinn  grän«- 
'2611  mag,    zuweilen  d<^r  Zucht  eines  strenören 
Ff^undes    bedarf;     indessen,    wie    bescheideti 
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einer  auch  von  ftich' selbst  "denkt  9  kann  es  ihm 
doch  nicht  gleichgültig  seyn,  wenn  sein  Karak- 
ter  (vorausgesetzt  er  habe  einen)  von  denen 
verkannt  vt^ird,  mit  welchen  er  am  meisten 
um^ht;  und  ich  gestehe  gern,  dafs  die  Gerech- 
tigkeit ,  die  du  mir  wiederfahren  lassest^  indem 
du  nicht  verlangst  dafs  ich  etwas  anders,  als 
das  Beste  wozu  mich  die  individuelle  Form  met- 
&er  Natur  fähig  macht ,  in  meinem  Leben  dar* 
Stelle,  im  Grunde  die  wahre  Ursache  meiner 
Anhänglichkeit  an  dich  ist,  und  dafs  die  Strenge 
deiner  Moral  hiich  langst  von  dir  entfernt  hätte, 
wenn  sie  nicht  durch  eine  hillige  Schätzung 
meines  wirklichen  Werths  gemildert  würde. 

«. 

Ich  weifs  nicht,'  warum  unser  Meister,  den 

ich  (w^ie  du  mir  bezeugen  kannst)  hochlich 
tihre  und  liebe,  für  gut  befunden  hat,  -mich 
immer  in  einer  gewissen  Entfernung  von  sich 
zuhalten.  Hat  mir  etwa  ^e in  Dämonion. 
einen  schlimmen  Streich  beyihm  gespielt?  oder 
entdeckte  sein  Scharfblick  einige  Ähnlichkeit 
zwischen  mir  und  einem  seiner  ehmahligen  Lieb«* 
linge,  von  welchem  er  sich  in  seinen  Erwartun». 
gep  am  Ende  übel  betrogen  fand?  Oder  istihot 
irgend  ein  Zug  in  meiner Fysionomie  zuwider? 
Was  esauchsey,  genug  ich  fühle  mich,  ohne 
meine  Scbuld,  wie  mich  dünkt  <  zurückgehal« 
ten,  so  offen  gegen  ihn  zuseyn  als  ich  wünschte^ 
und  wende  mich  daher  lieber  an  dich,  um  durch 
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deine  Vermittlung  bey  ihm  gerechtfertigt  zu 
"Virer den ,  wenn  es  mir  gelingei^  sollte,  mich 
Buvor  bey  dir  selbst  zu  rechtfertigen. 

Meine  Sokratischen  Freunde,  oder  wid 
soll  üb  sie  nennen?  —  scheinen,  wenn  sie 
übet  mich  Gericht  halten,  su  vergessen, 
dafs  jeder  Mensch,  aufser  dem  allgemeinen 
Mafs  der  Menschheit,  noch  sein  eigenes 
iiat,  womit  er  gemessen  werden  mufs,  wenn 
man  das«  was  sich  für  ihn  schickt  qdec 
nicht  schickt,  richtig  beurtheilen  will.  Ich 
Bin  weder  ein  Athener,  noch  Thebaner» 
noch  Megarer,  weder  eines  Steinmetzen^ 
noch  Gerbers«  noch  Wurstmachers  Sohn; 
iondern  ein  Cyrei^er  aus  einer  Familie,  idie 
unter  ihren  Mitbürgern  in  Anseheu  steht, 
und  sehr  begütert  ist.  Ich  bin,  diesfen  Um- 
standen gemäfs,  nach  Cyrenischer  Weise 
erzogen  worden;  und  es  wäre  daher  nicht  * 
ganz  billig,  eben  dieselben  Anlagen  und  Ge» 
woliubeiten'  in  Rücksicht  auf  manche^  Dinge« 
die  zum  menschlichen  Leben  gehören,  von 
mir  zu  fordern ,  als  von  einem  jn  Dürftige 
keit  und  Schmutz  aufgewachsenen  und  an 
Entbehrungen  aller  Art  gewöhnten  Jüngling,. 
Indessen  habe  ich  zu  Athen  Jahre  und  Ta^e 
lang  gezeigt«  dafs  ich  eben  so  gut  von  zwey 
oder  drey  Obolen  des  Tags  leben  kann  als 
etp  anderer  j  nur  sehe  ich  nicht«  waninji  \(cV. 


t  ■  (  ■        - 

überall  und    immei  so  leben  doli,  oAeÜ 
warum  ein, kurzer  Kaputrock  ohne  Unterkleid 

.  für  das  einzige  und  auH&chliefslich^  Kostüm 
der  Filosofie  gelten  mürste.  Ich  achte  mich 
bey  Linsenbrey  und  SalzH^ich  für  keinen  bes- 
sern, und  bey  einer  JVJTablzeit  für  achtzig  oder 
hiipidört  Drachmen  für  keinen  schlecKtem 
Menschen  als  ich  sonst  bin;  und  wenn  idh 
ei»  dahin  bringe,  dafs  ich  auf  jede  Weisö 
leben  kann,  im  Überflufs  ohne  Übermuth  und 
Ausschweifung,  in  Einschränkung  auf  das 
Unentbehrlichst«  ohne  Störung  meiner  guten 
Laune  oder  Abwürdigung  meines  Karakterßi 
BO^  denkd  ich,  alles,  was .  ein  vernünftiger 
Mensch  in  diesem  Stücke  von  sich  selbst  for^ 
de4n  kani),  erreicht  zu  haben/—  Doch  diefa 
i%i  nicht  der  Hauptpunkt.  Die  grofs^  Frage 
ist:  Was  für  einen  Zweck  habe  ich  mir  über* 
baupt  für  mein  künftiges  Leben  vof gesteckt  ? 
lind  hier  ist  nieinei  Antwort.  Ich  bin  ein  frey« 

, geborner  Mensch ,  und,  trotz  unserm  barba-^ 
Tischen  Völkerrecht^,  als  ein  solcher  sollte 
jeder.  Meosch  betrachtet  un^  behandelt  wer- 
deuj  Dafs  ich  ein  gebörner  Bürger  in  Gyrene 
bin^  macht  mich  nicht  zum  Sklaven'  in  Gy- 
rene;  ich  bin  auch  als  Bürger  der  allgemei* 
Ben  meristblichen  Gesellschaft  geboren,  und 
in  dieser  grofsen  Kosmbpoiis  ist  Gyrene 
tiUr  ein  einzelnes  Haus.  Da  mir  der  Zufall 
yexjoabgtxi  g^^ug  für  meine  Bedürfnisse  zuge« 
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wvorien  bat 9  warum  boW  ich  di^fs  nicht  all 
/eine  Erlaubnils  ansehen,  In  Erwäj.lung  leiner 
Lebensart  und   Beschäftigung'  bltofs    9]eineiii 
Jnnern  Naturtriebe  zu  folgen?   In  ineinen  Au« 
gen  ist  es  noch  mehr  als  Erlaübnifs^  e»  i^ein 
Wink«  jßin  Gebot  des  Schicksals,  xni^cb  zu 
der  ledelstein    Lebensart  ^  f^u    bestimrpen«    und 
die  edeUt^B»  für' wich  wenigstens,  (denn  von 
|9[»ir,-^t  jetzt  blafs  die  Hede)  ist  naca  in  fei* 
nc.t    Überzeugung,    als  Weltbürger    zu 
leben,  das  heifst,  .ohne  Einschränkung  auf 
irgend  eine  besondece  Gesellschaft,   in  ich  den 
Menschen  blofs  als  Mepscb,  so   gefal)ig  und 
, nützlich  zu  naschen  als    niir  niöglicb   ist.  ^  In 
dieser  Gesinnung  und  mit  diesen»  Zweck  ging 
ich  aus  Gyrene    in  die  w^ite  Vy*el,t,  um  yor 
riUn, Dingen  die  Mensch eVi  kenn  en  zu  1er* 
nen,  unter  denep  ich  leben  will«  und  mir  ^o 
riele  Kenntnisse    und  Geschicklichkeiten  sm 
aieineps  und  ihrem  Nutzen  uzid  Vergnügen  za 
erwerben,  als  Fähigkeit, ^eit  und  Umstände 
pur  immer  , gestalten  werden.     Der  Ruf  de» 
weisen  Sokrcites  zog  micb  querst  nach  Athen ; 
^ber  ^Ji^hrlicb   nicht  in   der  Meinung,    micjti 
einer  Schill^  oder  Sekte  xu  verpflicbien,  oder 
einem  einzelnen  Menschen  mehr  Recht  uiid 
Macht  übev  inich  einzuräumen,  ^Is  ich  ihiii 
entweder  frey willig  zu   überlassen  geneigt, 
oder  jedem  andern  zuzugestehen  schul'dig 
bin.  Ich  kam  als  ein  schon  ziemlich  aebild^tet 


'       Ipß  A  R  ,1  8  T  1  P  P  8       B  n  I  £  F  £. 

und  keinieswegs  unwissemder  Jüngling  nach 
Athen,  und  machte  mir  die  Erlauhnifs,  welche 
Sokrates  allen  gutartigen  und  lehrbegierigeil 
jungen  Leuten  giebt,  ihn  zu  besuchen  und 
um  ihn  su  seyn,  so  viel  ^zu  Nutze ,  als  mir 
zu  der  Absicht,  weiser  und  klüger  in  seinem 
Umgänge  zu  werden,    liothig  schien;     ohne 

'  darum  andern  nützlichen  und  angenehn^en  Ver* 
hältnissen  auszuweichen,  in  welche  ein  junger 
Fremdling  ineiner  Art  in  einer  Stadt  wie  Athen 
am  kommen  so  viele  Gelegenheit  findet.  Nach 
einem  zweyj ährigen  ununterbröchnen  Aufent- 
halt in  dieser  evhmahligen  Ha^uptstadtder 

'  gesitteten  Welt,  lockt  mich  das  Bedürfnifs 
einer  kleinen  Veränderung  nach  Ägina.     Zu-^ 

,*  fälliger  Weise  treffe  ich  da  eine  junge  Frau 
an ,  mit  Welcher  i^ih  schon  vor  zwey  Jahreb 
zuKorinth  bekanntgeworden  waV;  eine iTrau, 
deren  geringster  Vorzug  ist  ^  dafs  Griechen« 
land  hie  eine  schönere  gesehen  hat.  Sie-ist 
die  nächste  Nachbarin  des  Landhauses,  wo' 
ich  wohne  Sie  versammelt  öfters  auserlesene 
Gesellschaft  in  dem  ihrigen,  und  sie  selbst  ist 
die  unterhaltendste;  Gesellschaft,  die 'sich  ein 
IMiann,  ^nd  wenn  er  Sokrates  selbst  wäre,' 
nur  immer  ^ünschen  könnte.  Wir  finden 
Geschmack  an  einander,  wir  sehen  uns  öfters, 
wir  werden  Freunde.  Wphlgebraubhte  Zeit 
fliegt  schnell  dahin.  Eurybates,  von  dringen* 
den  Geschäften   gerufen »    geht   nach  Athen 
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jBtirück;    Aristipp,  der  leine- dringenden  Gef 
Schäfte  hat,  bleibt  su-Ägina.    VVas  ist  in  die» 
s'em  iallen  annöfsigeft?    oder  Aristlpp«,    Ari« 
tadessohns  von  Cyrene  un 4  Gesellschafters  des 
'weisen.  Spkratesy     unwürdiges?  -  *-*>     t^Aber 
diese   schöne  Dame  >   die  so  viel   Geschmack 
an  dir  gefunden  hat,  und  für  der^n  Freund 
du  dich  erklärst,  Jst eine  Hetäre,**  — *  Nun 
ja,  wie  Koriane,  wie  Saf  f  o,  wie  Aspa«' 
sia  vonMilet,  bevor.  Perikles  sie  sa  seiner 
Gemahlin  oaoachte,    eine  Hetäre   war;     eine 
G  esellschaf  teriu  (das  ist  doch  dieBedeu« 
tung  des  Wortes  ?  )    mit  welcher  euer  S  o  I  o  n 
selbst,  der  Erfinder  des  Nah  mens, 'jden  Rest 
seines.  Lebens  mit  Freuden  ausgelebt/  hätte.- 
Was    kümmern  "mich   euere    Nahmen?     Für 
mich  ist  sie  das,  wozu  Natur  und  AusbiU 
düng,     und    die    yerschwlbndefische    Guns^ 
tller  Musen  uud  Grazien  sie  gemacht  habe?« 
Ihresgleichen     wird  selbst   in    dem    schönen 
Lande,   wo  sie   das  Licht  zuerst    erblickte y*^ 
nur  alle;  tausend  Jahre  geboren.      Und^  ich  , 
dessen  einziges.  Geschäft  ist,     die  Menschen^ 
und  sich  selb$t  in  allen  Verhältnissen ,  die  et  ' 
SU  ihnen  uiid  sie  zu  ihm  haben  können,  äü 
Studieren,  ich  sollte  eine  solche  Gelegenheit 
nicht  benutaten?    Entschuldiget  .mich,,  lieben 
Freunde,  ^^epn  ich  diefsmahl  vielmehr   mei« 
nein  Genius  folge,     als  euerm .  Urtheil   ode^ 
Voruxtheill     f^»  wird  vermuthlich  nicht  dtk% 
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letzte  Mabl  »eyn.  —  Vor  (Jcr  Gefährt  ääft, 
in  ich  diese  Circe  unauflöslicban  sich  fesseln, 
oder  gar  in  ^—  einen  Gefährten  des  Ulys- 
ses ver^wandeln  vwerde,  *- seyd  ohne  Sorgen. 
In  drey  Tagen  geht  die^ÄcbÖne  Lai^  nach  Ko* 
tinth  zurück,  und  Aristipp  tritt  seine  Heise 
tiaijh  den  GyUadeu  am    ^  \     ^ 


Antwort     des     Antistbenes. 

Nach  Empfang  deines  Briefes,  mein  junget 
Freund,  glaubte  ich  nicht  besser  thun  zu 
köoneh,  als  wenn  ich  ihn  dem  Sokrates  selbst 
«u  lesen  gäbe,  für  welchen  er  doch  eigentlich 
gescliriebien  zu  seyn  schien.  Nachdem  er  ihn, 
bey  einigen  Stellen  lächelnd,  bey  andern  den 
Kopf  ein  wenig  wiegend,  überleseq  hatte, 
sagtH  er,  indem  er  mir  den  Brief  zurückgab s 
Unser  Freund  Aristipp  ist  erstarkt,  und  kennt 
'den  Weg,  den  er  gehen  will,  so  gut,  dafs  er 
weder  eines  Führers,  noch  Wegweisers  be^arE 
Wenn  C  y  r  e  n  e  keine  Ansprüche  an  ihn  machte 
wie  sie  wohl  schwerlich  machen  wird,  so 
isehe  ich  nicht,  warum  er  nicht  eben  so  \^ohl 
ids  ein  Weltbürger  sollte  kben  können,  wi4 
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irgeiid  exnr  Vogel  in  der  Liuft,  der  sich  auf 
welchen  Bau  Ol  er  will  setzt,  und  siph  ühru 
gens  nur  vor  Leimnitben,  und  ^Schlingen  in 
Ä9bt  zu  nehmen  hat.  JVIit  uns  Athenern  ist 
•s  ein  anderes.  Wir  and^rji.sind  zu.Bür* 
^ern  von  Athen  geboren,  /und  hangen  ni^r 
als  Athenische  Q^irrgerr  n^it  ^er  übrigen  Welt 
zusammen.  Oder  Was  meinst  du,  KritobuJi 
(fuhr  er  fort,  sich  auf  einmahl  an  Ai^jM^  wen- 
dend) hältst  dm  , es  für  so  leicht,  dich  vc^n  der 
Pflicht  gegen  Athen  Ips&usagen?  Das  kann 
und  darf  ick  niphty  antwortete  K4tat>ul,  so 
lange  ich  Hl  Athen  lebe  un<}  Gutes  von  Athen 
eifnpfange  und  erwarte.  .  Sokri^tes*  Solltest 
i3u  nicht  fMlichten  geg^en  Athen  Uab^n ,  die 
dir  gar  nicht  arlauben,  ohne  ^den  Willen 
der  Athener  anderswo  zu  leben ?  Kritobul 
stutzte  un4  antwortete  nach  einige^i  Zögern : 
Wenn  ich  Vermögen  genug  hätte  zu  leben  Wo  ' 
es  mir  am  bebten  geßele ,  und  ^s  gefiele  mir 
an  einem  andern  Orte  besser,  w^rum  sollte 
ich  an  Athen  gebunilen  seyn?  Sokrates, 
Von  wein  hast  du  dein  Vermögen?  Krito- 
bul. Dä|  itieiste  ist  von  meinen  Vorältern  er- 
worben;  einen  Tb^il  hab*  ich  vielleicht  mir 
selbst  zu  danken,  Sokta'tes.  -Wie  kommt 
es,  dafs  die  mirsgünstigen  und  ungeTechten 
S'fenschen,  deren  «s^  so  viele  in  der  W^U.giebt, 
Diebe,  Sträfseniäuber,  oder  'ancjere  Feinde, 
«er guiherzig  w^aren,  deinjeln  V/präU^rn  uu^l  Au 
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2teit  und  Mittel  zum  Erwrerben  su  lasseui  und^ 
wenn  ihi^  etwas  erworben  hattet,  es  euch  i|icht 
wegzunehmen ?,     KTitobül.   Davor,  ichützr 
ten  uns  die  Gesetze  und  die  bewaffnete  Macht 
von  Athen.     Sökrbtes.  Diesen  hättet  ihs, 
also  die  Möglichkeit  des  jLrwerbs  und  die  Er<* 
baltu^i^  eures  Vermögens,  zu  danken  ?     K  ri- 
tobul.     So  scheint    es,"      Sokrates.     Nun 
mocht'Jch.wohr  wissen,  was  dife  Athener  bc- 
4wegen  könnte ,    euch  zu  schützen ,    und  um 
dazu  immer  bereit  zu  seyn  ^  grofsen  Aufwand 
zu  machen, -wenn   ihr  ihnen  nic^s  dagegen 
thun  solltet?      Kritobul.    Auch  fehlt  sehr 
viel  dafs  wir  ihnen  etwas \;  schuldig  bliebett* 
Wir  gehorchen  ihren  Gesetzen ,  wir  ^'steuern 
nach  unsüerm   Vermögen   zu  ihren  gemeinsa» 
xnen  Ausgaben  bey,  ziehen  in  den  Krieg  oder 
rüsten  eine  Galere*  aus,   wenn  sie  uns   dazu 
auffordern,    und  was  dergleieUen  .mehr   ist. 
Sokrates.  Denkst  du  aber  nicht,  die  Athe« 
ner  haben  damahls,  da  sie  es  auf  siöh  nahmen^ 
_cuch  bey  d^m  Vermögen,  das.  ihr  unter  dem 
Schutz  ihrer  Gesetze  erwarbet,  so  viel  in  ih* 
ren  Machten  ist,  zu  erhalten,  darauf  gerech* 
jiet,  dafs'auch  i h  r  euch  den  Pflichten  ni« 
entziehen  würdet,  die  euch  schon  die  natür* 
liehe  Dankbarkeit  gegen  den  Staate  als  eyern 
ersten  >-und  gröfsten 'Wöblthäter^  auferlegt? 
K  r  i  t  o  b  u  1.  Ich  denke  in  der  That,  das  habea 
jie<    S  ö  k  r  a  t-e  ••   Und  wenn  nun }  %•  Sv  detSEi 
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KLritobul  die  -  Lust  ankäme ,  seinem  Vatei*- 
lande  die  Pflicht  aufzukundtfiv,  könnt'  er 
das,  ohne  sich  als  einen  undankbaren  und 
gegen  sein  Vaterland  ungerechten  Menschen 
darzustellen?  Kritobul.  Ich  fehe,  dafs  ' 
ich  Unrecht  hatte |  Sokrates/  Sokrates* 
Überlege  die  Sache  noch  weiter  mit  dir 
selbst ,  und  s^ge  -fiiit  deine  Meinuirg',  ^enii 
Wir  ubs  wiedersehet^.'*  —  So  viel^  ^istipp^ 
den  Punkt  der  'Weltbürgerschaf t  h^* 
tre£Fend.  Über  deti  andern  Hauptpunkt  d^ 
ner  R^chtfei^tigung  habe  ich  dit^  no«fa^  weni* 
ger  zu  sagen ;  denn '  itatüfUcher  Weise  'hängt  ^ 
es  gänzlich  von  dir  ab,^  ob  du  lieber  in  der 
^Gesellschaft  ein^r  rSchSnen  und  dich  ange- 
nehm  unterhaltenden  Hetäre,  oder  im 
Umgang  mit  Sokrates  iind^  sei&eii  Freunden 
leben  -w^illsl;*  ^       > 
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Ic^  }ie,be  di^n  ?Ij a  k  p  p  i.|  qi    im   Eedeh    uni 
Schreiben^    guter   An tUtbenes «   '— -    das.  -^^ijtl 
«a^eni  ich  litbe  iba^.ii.W  eilen*    wo  •  Zeit, 
Ort,  I'ei'sopep  uad  andei^  Umstlinde  iseineo 
Gebrauciiii^rfördeTQ  ,  odet  iicjb.i<;klicb  machen« 
Jch  will    micb    aUo»    darii^b.  jef^t   wirklich 
so  wenig  Zeit  zu  yjerlici^n  ]i^ke  als   irgend 
ein    Spartanischer  ,Efor,     ün    der   Antwort^ 
die    ich    eiich   schuldig  ,i5u  seyn  glaube 9    so 
kurz  ab  ruögHch  fassen«      Ich  gestehe  daU 
ich   mich  nicht  ,§0  leicht  überwunden    g^'go* 
ben   hätte  als  Kritob.ul.     Da  niir  abet  die 
Abwesenheit  nicht  gesiattete«  ihm  zu  Hülfe 
SU  kommen,  oder  an  seinen. Platz  zutreten, 
so  h^he  ich  über  den  mitgetheilten  Dialog 
eine  Art  von  Selbstgespräch   angestelltr 
wo  von.  folgendes  das  Resultat  ist* 

Die  Natur,  meine  und  aller  Dinge  IVJut* 
ter,    weifs   nichts    von    Cyrene    und   Athen.  *, 
Sie    machte   mich    zum    Menschen,    nicht, 
cum    Bürger:     aber,    um    ein    Mensch    zu 
seyn^i  mufst*  ich*  von  je  man  d  gezeugt  und 
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irgendwo  geboren  werden.  Das  Schiele- 
«al  wolltet  'Haf^  e&  zu  Cytene  und  von  ^ineoi 
Cyreni^eheri  Bürger  geschehen  sollte.  Aber* 
man  wird  nicht  Mensch  um  Bürger  zu 
seyn,  sondern  man  wird  Bürger  damit  maa 
Alensch  seyn  könne,  d  i.  damit  man /alles 
das  ^sichrer  und  hesser  seyn  und  werden 
könne*  wais  der  Mensch,  seinen  Natura nla> 
gen  nach,  seyn  und  werden  soll.  Der  Mensch 
ist  also  .niöbt,  wie  mair  gemeiniglich  zu« 
glauben  scheint ,  dem  Bürger,  sondern  xdet 
Bürger  dem  Menschen  untergeordnet« 
Hingegen  steht  die  Pflicht  des  Bürgers  gegeti  > 
den  Staat,  und  des  Staats  gegen  den!  Bürger 
in  genauem  Gleichgewicht.  Sohal/d  mein« 
Vorältern  Bürger  von  Cyrene  wurden,  über* 
nahm  diese  Stadt  die- Pflicht,  sie  und  ihi^e 
Nachkommen  bey  ihren  wesentlichsten  Men* 
scfaenrechten  und  bey  ihrem  Eigenthum  zu 
schützen,  und  wir  sind  ihr  für.  die  EifüU 
]ung  dieser  ihrer  Pflicht  keinen  Dank  schul* 
dig:  wir  übernahmen  dagegen  die  Leistung 
der  Bürgei^p fliehten  gegen  s.ie,  und  sie  ist 
uns  eben  so  wenig  Dank  dafür  schuldig; 
jedeiC  Theil  that  wajs  ihm  oblag.  Der  Ver- 
trag aber,  den  wir  darüber  mit  einander 
eingingen,  war  nichts  weniger  als  unbe* 
drngt.  Cyrene  versprach 'uns*  zu  schützen 
in  so  fern  sie  es  könnte;  denn  gegen 
deo  grolsen  König  oder  eine  andere  übeile&i^inie 
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IVTaqlit'  vermag  »ie~  nichts.  Wir  hingegeii^ 
behielten  .uns  aas  Recht  vt>r^  i^it  aHeai  was 
unser  ist  auszuwandern,  falls  wir  unter 
einem  andern  Schutze  sichrer  und  glücklr- 
cher  leben  zu  Jcönnen  'vermeinen  würden; 
ein  Vorbehalt  I  der  überhaupt  zu  unsrer  Si* 
cherheit  nöthig  isti  weil  zwar  Cyrene  uns 
zu  Erfüllung  unsrer  Pflichten  mit  Gewalt 
anhalten  kann,  wir  hingegen  nicht  vermö- 
gend sind,  sie  hinwieder  zu  d^m ,  was  sie 
uns  schuldig  ist,,  zu   zwingen.      Was  mich 

^selbst  persönlich,  betrifft I  so  sehe  ich  meine 
iVIenscJbheit,  oder,  was  inif  ebendasselbe M:Bt| 
meine  W  e  1 1  b  ü  r  g  e  r  s  c  h  a  f  t,  für  mein  Höch- 
stes und  Alles  an.  Die  Cyrener  können  mir» 
wenn  ^s  ihnen  beliebt,  (was  vielleicht  bäVd 
genug  begegnen  wird )  alles  nehmen  was 
ich  zu  Cyrene  habe;  so  lange  sie  mir  er« 
lauben  ein  freyer  IVlensch  zu  seyn,  werde 
ich  mich  nicht  über  sie  beklagen.  Meine 
guten    Oienste,    glaube    ich,     mit    gehÖriget 

1  Einschränkung,  jeder  besondei^  Gesellscbaft, 
deren  Schutz  ich  ,  geniefse,  so  wie  allen 
Menschen  mit  denen  ich  lebe,  schuldig  zu 
seyn«  Träte  jemahls  ein  besonderer  Fall 
ein,  wo  ich  meinem.  Vaterlande  nützlich 
seyn  könnte ,'  so'  würde  ich  mich  schon  als 
Weltbürger  dazu  verbunden  halten,  in  so 
fern  nicht  etwa    eine    höhere    Pflicht,    z.  Bi 

nicht     unrecht    zu  thun,     dabey    ins 
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Gedränge  käme«  Denn  Wenn  etwa  den  Cy* 
renern  einoiabl  die  Luftt  ankäme  Sic i  11  eil 
zu  erobern,  ,so  würde  ich  mich  eben  so 
-wenig  schuldig  glauben,  ibneh  meinen  Kop£ 
oder  Arme  oder  auch  nur  eine  Drachme 
•US  meinem  Beutel  dazu  herzugeben ,  als 
ihneli  den  Mond  erobern  zn  helfen.  Auch 
verlangt  man  zu  Cyrene  nichts  derglejcfaea 
von.  mir.  Fordert  Athen  von  ihren  Bürgern 
mehr,  so  ist  das  ihre  Sache,  und  geht 
mich,  denke  ich^  nichts  an. 

So  viel  über  den  ersten  Funkt  deiner 
Antwort,  ehrenwerther  Antistbenes.  £)en 
zweyten,  an  welchem  Sokrates  schwerlich 
Antheil  bat,  glaube  ich  nur  auf  eine  ein« 
zige  anständige  Art  beantworten  zu  können, 
und  diese  ist,  dafs  ich  gar  nichts,  darüber 
sage«- 
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In    der  Voraussetzung    dafs  IcH  dir   ßadurch 

eiiiiges  Vergnügen  mache ,  fahre'  ich  in  mei- 
nem,« wiewohl  nur  vneigentlich  so  genaj:inten, 
Aginisc'Ken  Tagebuche  fort :  denn  es 
wäre  deiner  Gefälligkeit  au  viel  zugeinuthet, 
wenn  ich  dich  mit  den  abges<;hieHenea 
Schatten  aller  Tage,  die  ich  h4er  verlebt 
habe,  in  Bekanntschaft  setzen  wollte,  in  der 
IVtei^iung^  dafs  si^  für  dich  eben  so  viel 
Interesse  habe/U  müfsten^  als  sie  in  ihrem 
Leben  für  micl)  hatten.  Von  meinen  glück- 
lichsten Tagen'  und  Stunden  pfleg*  ich  gar 
nicht  zu  sprechen;  ich  betrachte  sie  als  eine 
Art/vori  heiligen  Di^ngen,  auf  welchen,  wie 
auf'  den  Körben  der  Kaneforen  an  den 
£leusinien,  der  Schleier  des  Geheimnisses 
liegen  mufs.  Wird  er  weggezogen  j  so 
erblickerv  uneingeweihte  Auge^n,  wie-  in 
jenen  nbysteriosen  Körben,,  nichts  als  — 
Honigkuchen,  Granatkörner,  Bohnei^i  und 
Salz. 

Skopas  ist  nun  mit  seiher  Venus  -  L  e  sb  i  a 
(vorerst  nur  aus  gebranntem  Thoti,  wie  sieh 
von    selbst  versteht)    fertig,    und    hat   $ütk 
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aoglichs^er  gethan/  den  Stols    der  nndahk« 

bareji '  LaU    durch    eifie,  gefährliche    Nebea-^ 

bubleifin  su'  kränken,    die   bey   dem  grofsen 

Haufen  der  Angaffer  schon  allein  durch  ihr« 

Yollfttändige  Naktheit   keinen '  geringen  Vor« 

theil  über  sie  ejrbält.     'Die  junge  Sklavin  »ua 

LesboSy    die   ihm    (nicht    ungern,    wie    es 

ftchien)  sum  Modell  dabey  diente,  ist  wirklick 

io  ihren  individuellen  Formen   von  ein^r  so 

seltenen  Sphönbeit,   dafs  ,<cs  wohl,   so  lange 

uns    ein  allgemein  anerkannter  Kanon  der 

Scbönbeit   fehlt,    unmöglich    seyn  dürfte, 

das  Problem^  vr eiche  von  beiden  Bildsäulen 

die  schönere  sey,  rein  aufzulösen.     Mein-e 

Yorlicbe    für    die    erste    beweist    bjofs    für 

meinen  eigenen  Geschmack«  Mehrere  Anbeter 

der  schönen  Lais,  jdie  man  in  ^der  Meinung 

Uefs,  sie  wSre.das  Modelljsu  beiden,  streiten 

£ür   die   sweyte,   und  Xiais   scheint  sieb  so 

w^enig  dadurch  beleidigt  zu. .finden,  dafs  sieg 

öater    der  Bedingung,    das   Exemplar,    das 

aus  Marmorgemacht  werden  soll,   für  sich^ 

«,tt  bebalten,  .so    groTsmüthig    gewesen   ist^ 

.deni  in ;  sein  eilgnes  Werk,  verliebten  neuen 

Pygmalion. ein  Geschenk  «^. mit  dem  Urbilde 

»I  machen«    Da  da  dir,  sagte  sie  scherzend 

xtt.   Skopas  f     schwerlich    Hoffnung    machen 

4arfslt  dafs  Amor  das  Wunder,    das,  er  einst 

2Bn  Pyg.n»iaillons^Gunsteathat,  dir  zu. Liebe 

wiederholen  Wjßrde,    so  ninun  meine  Lie«&^\% 
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dafür,  und  bild^  dir  ein,  sie  %ef  deiti>ig6Tl^9f 
für  dich  von  ihm  belebtes  Kui)$twetk  selbst« 
-^'  Die  Wahrheit  init^  ddfs  ^tt  «rtfie  Sköpag^ 
wofern  die  allzureitzende  Sklavin  nicfbt  ein 
lylittel  gefunden  hätt^,  das  gestörte  Gleich- 
gewicht seines. äufserh  und  innerü  Manschen, 
(nach  der  Sokra-tisßhen  MaiAime^  der^n  da 
dich  aus  einem  meiner  Briefe  erinnern  wirst  > 
bald  möglichst  wieder  herzustellen,  ichwerlioh 
jemahls  mit  seiner *^beit  fertig  geworden  wäire;^^ 
so  mächtiff  wirkte  das  zauberisch  aiiziehendd 
J^ächeln^  womit  die  gefällige  Nymfe,  uiü' 
die  ihr  aufgetragene  Rolle  der  Ge^ttin  mit  de^ 
gewisse'nhaftesten  Traue  ^u  si^ieleü,  ihn  tinter 
der  Arbeit  ^  anzusehen  für  ihre  ädhuldigkeit 
hielt.  Sköpas  arbeitete  nun  immer  besser  ]0 
rjubiger  er  arbeitete,-  und  wer  Weifsi  ob  «^ 
Bicht  am  Ende  das  ÜVIödeU  Selbst  fiir  das 
mnter  meinen  Händen  ui;i^erm«rkt  zum  Id^al 
yeredelte  Naichbild  ohne  Aufgeld  zurück«^ 
gegeben  hätte ,  wenn  Lais  zum  Tausche 
geneigf  gewesen  wärei  Matn^  behaupteir 
allgemein  I  sagte  sie  in  ihrem  gewohnten 
scherzhaften'  Ton^  ein  Künstler^  der  etwas 
Yollkom^meiies  herrorbringen  -  wolle  f  mtissö 
znltLiiebe  arbeiten:  siber  Skdpas  hat  noch' 
inehr  gethan,  er  hat  mit  Begierde  gear-^^ 
beitet;  und  yermuthlich  ist  diefa!  die  Ursache^ 
t^ruin  €ir  in  dieser  Venus  »eii^  Dsbild  unA 
Selbst  ubertroffen  hi^tA  »4)  /     ■      . 
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Z)^m  wackerrl  Skö|)a9  mufn  ich  et  s^uni 
Btuhme  nachsageri;  daf»  et  sich  bdy  deit 
kleinen  Sföttefreyen'  der  Äthanen  Lais  zrefmlich^ 
ifrtig  benahm;  vielleicht  ■v^eil  tt  sie  aly 
Wifküngcn  einer  geheinien  Eifermcbt  betracW 
tÄt6,  und  sich  also  schtneichel'ft  konnte,  einef' 
Art  von  Triümf  über  sie  erhalten  iM  babeu/ 
Ü^Yigens  hatte  er  Üfs^ache  mit  se!neI^  Reise*^ 
nach  Agina  sehr  Zufrieden  zu  Seyn;  tlenn^  , 
tt  xif\xx^t  —  aüfser  det  reitzenderi  Lesbi^rinv 
ih  welcher  et  nurt  ein  ttefflicbet  Modell 
eigenthumlichMind  ausschliefsKch  besitzt,  — ' 
Bdeb  mit  baten  D  «  r  i  k  e  n  königlich  belohnt/ 

/ 
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üieift    ^rofsherzige   Freigebigkeit  v    liöd^ 

uäi   dem  Kinde   seinen   r^cht^n    Nabmen   ztr^ 

geben,    6ine  unge2^ugelte  Neigting  txvxs\  Ver- 

jcbwendc^n  überhaxipt,  ist  ein  so  Starker, Zug^ 

itt  Karakter   meiner  schönen  Frenndin,  «daf* 

ich  «ehr  bes'orge,  er  "O^erde  fh  d6r  Folge,'  und 

ffnf  zu  bald^    eine  Änderung  in    dein  Plantj^ 

itHtk  roh  bereits  ^i^ähn  t  habe;  nÖthig  machen,' 

Icn  hielt  es  für  eine  PHicbt  der  Freiind^rchaft/ 

w,    da   wir   ^insihahls    allein    warÄn,    mir 

«Hiig^m  Ernsf 'da^ohnt  zu  sprechen.     Ich  ifeke^ 

li&r  zu  wohtV  ^ar  ihre  Antwort,  dafs  deinem 

VairiftUtig  nkjhtsf' Weniger  als  überfliisstg  ist; 

•bet    idh    kann  ^  wetfer   meine   Art   zti   Ifebe»'   . 

ifd^   meine   Sinnesart   ändern,     ich.    Nochn 

iA$  l&fcltetdli^sÄ  lebhaft  mhrixt  'Ai^itxxt  Atig^t^« 
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blick  9  besteLai^L^y  ^afs.  ni^uie  X4eb^  za  dif 
F,r  e u n  d 8 cb a f  t  ist.  Ich  würde  mich  selbst 
basten,  wenn  ich  dei  'selbstsüchtigen  An« 
spafsüng  fsbig  y99iXt^  ^ie  Glückseligkeit  |  die 
du  zu  geben  fähig  bist,  zu  meinem  aus* 
ftcl^lierslichen  Bigenthum  machen  za 'w^llen^ 
Aber  dafs  das,  was  nur  die  edelsten  oder 
ganz  besonders  von  den  Göttern  und  dir 
begünstigten  Sterblichen  zu  geniefsen  würdig 
sind,  iemahls  wenn  auch  einen  noch' so  hoben 

^  ]j/[arktpreis  haben  sollte,  diefs  nur  zu  denken,* 
ist  mir,  in  blofser  Rücksicht  auf  dich  selbst, 

"  unerträglich-  — •  S  ie.  S  o  ^cit,  lieber  Aristipp^ 
soll  und  wird  es  niemahls  kommen.  —  Ich* 
G^wifs  nicht,  so  lange  ich  selbst  n;och 
eine  Drachme  im  Vermögen  hi^be*  -—  Sie,, 
lachend:  damit  würdest  du  d^s  Unglück, 
das  du  befürchtest,  nicht  lange  verhüten, 
leb  denke,  einen  für  dich  und  micbbeqiiemern 
Ausweg  gefvLn^en  zu  haben ;  und  damit  icli 
dich  über  dieses  Kapitel  auf  einmahl  und  für 
ii;9mer   ins   Klare   setze,    so   höi;-e,   wie   i^h 

^über  mein  Verbältnifs  zu  deinem  Geschlecht 
denke,  und  wa«  für  eine  Mafsregel  ich,  zu, 
meiner  Sicherheit  Vor  den  Aninafsungen  des-, 
il^lben ,  bey  mir  selbst  festgeiietzt  habe..  Ich, 
sagte  dir  ber^i^s  mit  der  Offenheit,  die  du 
wmer  bey  mir  finden  spllst,  dafs  ich  auf 
etinen  .i^iiva^gfreyen,  Umgang  mit  welchen 
JManwrnj  f§^"Bi?.  Wiebt  nicht  Yprzicht  tbutt, 
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V konnte,  obne  ein  Wesenriicbes  Stück  meiner 
Glückseliglceit    aufzuopfern;     ich     sagte   dir    ,; 
«uch  ^die  "wahre  Ursache,  warum  ein  solcher         '' 
Umgang  Bedürfnifs  für  mich  ist.     Denn  dafs .       , 
die    gewöhnliche    Triebfeder     der    wechsel- 
'seitigen     Ann^uthung      beider     Geschlechter 
gegen  einander  sehr   wenig  Antheil  an  diesem 
2iig  meines  Karaklers  habe ,  darf  ich  dir  um 
so  mehr  gestehen ,- da  ich  mir 'nichtr  darauf 
'  zu  gut  thue,  und  wofern  es  der  Natur  Beliebt 
hätt;e,    mir    das,    was    seine   Besitzetinneti 
Zärtlichkeit      und     Bedürfnif^       su 
lieben  nennen,    in    einem  reichern  Mafte 
mitzutheilen,^  mich  dessen  keineswegs  schämen  * 
würde.     £s  wird  dich  A§o  wenig  befremden, 
wenn   ich  dir   sage ,    dafs ,   meiner  Meinung 
nach,   eine   Frau,    die   ihre  Unabhängigkeit . 
behaupten  will,   euer  Geschlecht  überhaupt 
als  eine  feindliche  Mächt  betrachten  mufs, 
snit  welcher  sie,  ohne  ihre  eigene  Wohlfahrt 
auf^opfern,   nie  einen  aufrichtigen  Frieden 
Hsibgeheh     kanii..   Diefs    ist,'    daticht    ipich, 
eine    nothwendige    Folge    der     unlaugbaren 
Thatsache,    dafs  ^er    weibliche    Tbeil    der    . 
Menschheit  sidh  beynahe   auf   dem    ganzen 
Erdboden  in  einem  Zustande  von  Ab  Würdigung 
und  Unterdrückung   befindet ,    der  sich   auf 
nichts    in    der  Welt  als  jÖberlegenheit  der 
Männer  an  körperlicher  Stärke  gründen  kann;, 
3»-^  die  "Vorzüge  des  Göistes,  itt  deren  auv 


schliief$lichen  Besitz  sie  s^cli  ;§u  setzi^n  Sjacheii» 
nicht    ein    ^sitifrliche^    Vorrecht    ihres    Ge- 
schlechts, sppdern  eine  der  Psufpaz^onep  istf 
deren  fii^    s|ch  kraft  ihrer  stärkeren  Knochen 
liher  uns  angemafst  haben.    IBey  i^Uen  YÖlkßtp 
ist  ^tx  Zustand   der  Weiber   ^^^to  Unglück* 
lijpher,  \6  rober  die  Männer  sind:  aber  auch 
junter    ^ep    poli^i^rten    Na^ione?,  \und    boj 
der    geb.il4etsten    unter   sollen»    werden   wir 
yoi^     deii    Männern     überhaupt     genpmnißu 
efitweder    ^]s  Sklavinnen   ihrer   Bedürfnisse 
jpder    als  . Werkzeuge,    ihi^s    ye^gn^gc^s   b(»- 
bandelt,   und  die  schönste  i^n^er  uns  inüTsie. 
sehr  blödsinnig  ?eyn,  wenn  sie  sich  aufdei^ 
Glaf^z    odjsr  die  Zahl  ibrer  vorgeblichen  hxi** " 
bet^r    un4  Sklaven   das  gerjingstfB  einbildetet-  ^ 
Yintl   sipb   sielbst  verbergen  könnte,    was  ,^i& 
Herren'  bey  dem  betrügUcheii  Spiele ,    d^s  ^\^  - 
fnit  unsrer  Eitelkeit  und  Schw^^hherzigkeft 
Ireiben^      gewinnf^i^     w<^))^P*       Anakreon' 
fneint,    die  Natur ^  die  jede^  ihrer  G^^schÖpfe 
jnit  irgend  einer  Wafffs  zu  seiner  Yerth^idigupg 
^ersehe,    h^be    dem  Weibe    zur  Schutzwehr 
gegen  die  Stärke  de^  ]\/Iann|3S  die  Schönheit 
yerliehen;   aber  ohne  defi   Verstand ,    eipf^n 
klugep    und    weisen   .Gebrauch    yo^  ^hr    J?tt 
machen,    ist«  die  Schönbeit   selbst  eine  sehr  , 
^weydeutige   Gabe>     un^     ihrj^r    Besitzqifm 
meistens  mphr  nachtheilig  als  nützlicb*     fch 
I4f  Wmm  Steil  ^^^\p  .^er  gu^ißji  a? ü^er  IJ.^- 
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tuTy  dafs  sie  mich  gerade  mit  so  vi«l  Verftt|ind  Imm* 
waffnet  hat,  als  ich  nöthig  habe,  um  den  Mann^ 
im  Allgemeinen ,  als  den  natürlichen  Feind 
mtines  Geschlechts  anzusehen,  geg^n;[welchen 
wir  ni/6  su  Tiel  Vorsichtimafaregeln:  nehmen 
können.  Der  gesellschafijich«  Zustand  hat 
zwar  einen  ans<^heinenden  Frieden  swischeiK 
beiden  Geschlechtern^  gestiftet;  aber  iak 
Grund  ist  dieser  Friede  auf  Seiten  der  Mannen 
blola  eine  andere  Art  den  Krieg  fortzusetzen  f 
und,  da  ihnen  von  der  Stärke  ihrer  Knochen 
und  Muskeln  geipraltsamen  Gebrauch  gegen 
rms  zu  machen  untersagt  ist»  so  lassen  sie 
aichs  desto  angelegener  seyki,  die  treuherz igeni 
Vogelchen  V  durch  Schmeicheley  und  Lieb- 
kosungen iu{  ihrt  Schlingen  isu^locki^n.  Und 
Ulis  sollte  nicht  eben  dasselbe  gegen  sid 
erlaubt  seyn?  Wir  sollten  die  Betrüger  nic|it 
wieder  betrugen,  und  falls  wir  klug  genug 
iind  uns  vor  ihren  Schlingen  zu  hüten, 
das  einzige,  wodurch  wir  an  ihre  scbwachis 
Seite  kommen  können,  unsre  Reitzupgen, 
nicht  auf  jed^  uns  beliebige  und  vortheilhafta 
Art  gfigen  sie  gebrauchen  dürfen  ?  Bey  der 
grofsen  Nemesis  l  ich  mache  mir  so  wenig 
Bedenken  darüber,  dafs  ich  ihich  selbst  rer- 
achten  würde,  wenn  ich  mir  jemahls  ein 
andere»  Verb  alt nifs  gegen  das  Männer«> 
jgesehlecht  g^ben  wollte,  als  das,  wozu  uns 
#ein  V^rfäbreii  gagen  uaa  einladet^  i(^&#>. 


^      -  .  I  \  ■ 
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wenn  Vi^ir  anders  unsre   albenrne  Gntlierzigkeit 

'    uichtv  2u    spät   bereuen   wollen,    jiÖtb iget«  . 
Da  sie  uns  keine,  andere  Wabl  gelassen  babeny 
als  entweder  ihre   Si^laven  zu  seyn  od^r  sie 
EU  den  ünsrigehzu  machen »  was  hätt'  ein 
Weib,    das   seine   Freyheit   liebt,    hier   lange 
EU  bedei^ken?   *—     Du  siehst  die   Grundlage 
meines   Plans ,  lieber   Arlstipp;   ich  habe   dir 
ohne  Zurückhaltung  gezeigt,  wie  ich  über  dier 
Männer  denke,  weil  du  für  mich  kern  Mannv^ 
od  ei*,,  wenn    du  liel^er  willst,    mehrmals  ein 

/  JVIann ,  weil  du  mein  F  r  e  uTn  d ,  ein  mir  vcr- 
M^andtes  ^kongenialisches  Wesen  bist.'  Was  ich 
noch  hinzuzusetzen  habe,  erräthst  du  vermüth- 

.  lieh  von  selbst.'  Ich  opfre  meiner  Liebe  zur 
Unabbäpglicbkeit  und  dem  Verlangen  nach 
meiner  eigenen  Wei^e  glücklich  zu  seyn, 
i^inen ,  N  a  h  qi  e  n  >  aui^,    und   unterziehe   mich 

^  dadurch  den  Folgen  des  nicht  ganz  ungerech«^ 
ten  Vörurtbeils ,  das  alle  Arten  von  Personen* 
drückt»  die  sich  dem  Vergnügen  des  Publikums 
widmen  un'd  dafür  von  ibm  belohnt  werden: 
aber  meine  Meinung  ist  nicht,  diesen  Nähr 
men  anders  als  auf  meine  eignen  Bedin- 
gt^ n  g  e  n  zu  tragen.  Diesen  sick  zu  unter* 
werfen,  kann  ich  niemand  zwingen;  wer  %\% 
»ich  also  gefallen  läfst,  solhf  es  ihm  auch 
am    Endo  dünken,   daTs   er  einen  schlechten 

.  Handel  gemacht,  und  das  Vergnügen  mich  zu 
aeben»  zu  höi^  und  etliche  fröhliche  3tunden| 
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mter  Scberz ,   Musilß  tmd  Tati^,   ixiit'  Komüs 
/  und  Bacchus,  oder  mit  Amorn  und  den  Gra- 
sien  in.  meinem  Hause  zugebraelit  ztr  haben,  ' 
allzutheuer  bezahlt  habe,   der  würde ^von  mir 
und    alleh^  Yerst§ndigen     ausgelacht    werden, 
wenn  er  sich  über  Unrecht    beklagen   wollte» 
Ich  setze  einen  ziemlich  hohen»  Vfiewohl  un- 
bestimmten   Preis  auf   das  Yorreoht,    freyen 
^  Zutritt  in    meinem    Hause   zu   haben ,    mache 
aber  .kein    Geheimnifs   daraus,   dafs   ich  mich 
dtitch    die  Oeschenke',    die   ich   von    meinen 
Xiiebbabern,  wie  die  morgenlandischen  Fürsten  , 
von  ihren  um  Gehör   bittenden   Unterthanen, 
annehme.,' zu    keinen   besondern,    geschweige. 
Urnen  selbst   beliebigen  Gefälligkeiten  verbun- 
den  halte.     Es  steht  einem  jeden  frey,  seine   > 
Eitelkeit,  oder  seinen    W^teifer   mit   reihen 
und   feeygebigeh   Nebenbuhlern,    so   weit^zu 
treiben  als  er  will;     und  v^er  an  der  2uläng- 
Kchkeit  seinem   persönlichen  Werths  zu  zwei- 
feln Ursache    hat,   mag   immerhin   versuchen,  , 
ob    er  diesen  Mangel   durch   den  Wert h    der 
Opfergaben. ersetzen  könne,  die, er  seiner  Ab- 
göttin  zu  -Füfsen  Jegt.     Sie  befindet  sich,  wie^* 
wohl   sie   ihre   Gottheit    blofs    der    Thorheit. 
iehter : Anbete^  «u  danken  hat,  i*n  diesem  Stück 
in  dem  jaehmlichen  Falle  wie  alle  andere  Gdfv 
ter,  >welche  «sehr  WobV  wissen,  warum    die 
Menwshen    ihni^h    Öpifer    bringen,    aber    sich 
durch  die  Annahme  ders^beti  keinetWegi  Tett 


; 
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pflichten,  alle  Wünscbe  der  Opf^nidei:;f'  2sß  frr 
füllen,  oder  aueh  nui:  das^  w^rum,  gebeten 
>irird,  'BP  gewähren.  <h»  Was  sagst  di^  zu 
diesen)  Plan,  Aristipp?  Denkst  da  nicht,  AtXt 
pt  mir  im  Nothfall  hinlängliche  Mittel  ttff 
schaffen  köpne«  .meine  dermahlige  liebensweiso 
fortsusetzen ,  phne  jemahls,  wie  du  vorbin  hf^ 
sorgtest s.  genöthigt  zu  seyn^.mich  uilter  JÖiiob: 
^elb$^  h/ßrahsuwurdigen? 

Ich,  Ich  Sage,  wenn  er  dir  nicht  gclan^e^^ 
so  würde  ich  keiner  andern. rathen,  den,  Verr 
such  zu  machen.  Aber  es  hat  keine  Noth; 
ich  bin  vielmehr  über^eugty  du  wj^t.  auf  die- 
sem We|;e,  s^lbsf  durch  den  Kuf  dafs.  es  e^ne 
•  höchst  mi/sliche  S^che  sey ,  deine twi^giß)! 
nach  Xoripth  eu  reisen,  in  Qefahr  kom- 
men,  nach  und  nach  Deukalipns  und  Hel- 
lens  ganze  <^dle  Nachkommex^schaft,  Dorier, 
lonier  und  ^^olier ,  vor  ^  deinef  Thür  liegen  zit 
aehen.  »5)  , 

Sie,  lachend.  Das  soll  ihnen  herzlich  gern 
(erlaubt  seyn ,  vorausgesetzt,  dafs  es  immer  von 

mir  abhänge,    weni  icl^  sie  öffnen  la^sei^  wilL 

■'      '     "    •  -  -     .  .  *  '■'  ^ 

Ich.  Einer  Tbeodata  möchte  ^h  dei- 
nen Plan  nicht  rathen.  Um  ihn  mft  Erfolg, 
ßuszuf Uhren,  fnufs  man  Im  Besitz  deiner  Scl^öar 
beit,  deinejr  Talente,  deines  Verstanden  und' 
lieinqt  ^r*  KSlt0  ^eyn,   . 


E  A  9  9?  X  H     B  IT  ^  n*   *     ^     £l> 

^     Sie.     Wie^  taein  »cböneK:  Herr ?   SqfUte»!:. 
in  dica  üb<er  n^eine  K$lte  zu  beklugen  haben ? 

Ich.  Nicht  zu  beklagen,  lipbe  Laiska! 
denn  i^ie  ist  es  ^eben,  was  deinen  kleinsten  Gunst- 
^^ezeugung^n  einen  so  }iohen  Werth  giebt,  dafi 
die  Grazusn  dem  Manne  nie  gelächelt  haben 
inü£sten,  dqr,  nicht  den  leisesten  Händedruck: 
yon  dir  den  freygebigsten  Liebkosungen  ^iner 
jeden  andern  vorzöge.  Auch  ist  dieß  eine  der 
iiöthMrendtgsten  Bedingungen  der  Ausfuhrbar«* 
keit  deines  FlanJf.  I>enn  kein  Liebhaber  dient 
lange  ohi^e  allen  Sold^  und  eine  Schdne,  did^ 
nicht  gesonnen  ist,  viel  zu  geben ^  mufi  die 
Gabe  besitzen^  das  Wenige  init  einer  Art  zu 
geben  dals  es  viel  scheint.  Du,  schÖi^e  Lais^ 
besitzest  diese  Gabe  in  einem  so  hohen  Grade, 
dafft  ich  keinen Apgenblick  zweiflef,'dü  würdiest 
dir  mit  dieser  Kunst,  deine  Liebhaber  durch 
den  Zauber  einer  sich  immer  annähernden  und 
entfernenden  Hoflfnung  bey  gutem  Muthe^  und 
in  deiner  Gewalt  zu  erhalten,  bo  gut  als  die 
berühmte  Thargalia  ein  Diadem  verschaffien 
können,  wofern  dich  je  die  Lu^t  anwandelte, 
Äeine  Freyheit  gegen  ein  J^iadeia^i  zu  vertauschen. 
€ie.'  So  hoch  fliegen  meine  Wünsche  nicht. 
Ich.  'In  der  That  würdest  du  einen  schlimmen 
Tausch  treffen.     Sie.  Das(_ denke  ich  auch. 

Diese  Lais  — <- Jiöre  icli^.dich  fagen^  Kleoni- 
da^  _  is^  ii^  3er  That  eine  Hetäre ,  wie  ver«^ 
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mutblicli  noch  kfAne  war  ttnd  ^M-ieUeicht  io  tau» 
send  Jahren  keine  wieder  erscheinen  wüd^ 
libe^  mit  aller  ihrer  Fi^osofie  doch  — *-  pur  einc^ 
Hetäre,  und  eine  um  so  viel  gefährlichere |  je 
jiiehr  M  vor  andern  vorauf,  hac.  Nimni«dipi^ 
in  Achjt^  Aristipp!  —  Ich  bin;  sD ,  zi&pilich 
deiner  Meinung,  I^reund  Kleonidas ;  sie  isrein 
gefährliches  Geschöpf.  Sie  wird  m^ncheti  Ko^ 
verrdcken ,  der .  vorher  recht  stand »  manchep 
Narren  noch  narrischer  machen,  und  mancheu 
Tollen  Seutel  leeiißn.  Was  sie  aus  mir  ,und 
dir  maphen  wird,>(^detiu  auch  du  wirs^,  w,ic 
ich  hoffe  ^  nach  Korin^  kombien)  wird  die 
Zeit  lehren» 

w  Der  Tag  meiner  Trennung  von  dieser  Circe, 
in  der  ich -gleichwohl  mehr  einen  Freund^  alt 
ein  Weib  liebe,  rückt  immer  näher.     Sie  geh^ 
nach  Korinth  zuYück,  und  ich  mache  mich  zu 
einer  Reise  in  die  Inseln  fertig,   von  wannei^i 
ich  in  einigen  Monateü  etwas  leichter  an  Da» 
riken,  und  reicher  an  Kenntnissen  der  Natur' 
und,  der  JCunst ,  nach  der  schönen  Athenä. 
zurückkehren    werde.       Bewunderst  du  mich 
nicht,   dafs  icl|  mich  mit  so  leichtem  Herzen 
yö^  dei^^ceittendsten  aller  Zauberinnen  trennen  . 
kann  ? 


.  -j 
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An     KritoDulus.  ^ 
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]y[ein  Aufenthalt  in  Ägina  bat  länger  gedauert 

aU  leb  yorher«ebea  konnte,  und  meine  Ab  vre- 

senbeit  TOn  Atben   wird  sieb  in    eine   nocb 

grölsere  Länge, ziehen; . denn  rcb  bin  im  Be« 

.griff  einen  Streif  ZV  g,  durcb  die  merkwürdig-, 
iten  Inseln  des  Agejiscben  und  loi^iscben  Mee- 
res zu  tbun.    Du  bast  rielleicbt  scbqn  gebort, 

^daXs'icb  unsern  Ffeund  Klßombrotus  eingela- 
den babe,  berüber  zu  kommen  und  micb  auf. 
dieser  Reise  zu  l^^gjeiten.  .  Die  Liüftverände- 
rung  wird  seiner  Gesundheit  zuträglich  seyn, 
i|nd  die  mannigfaltige  Menge,  neuer  Gegen- 
ttände  seiner  allzuwirksa'men  Fanta^e  eine 
ändere  Nahrung  und  einen  weitjirn  Spielraum 
griien,  und  sie  dadurch  verhindern ,  sich  in 
diejenigeii ,  di^  ib^  seither  einzig  beschäftig- 
ten \  gar  zu|tief  hinein  zu  graben.  DerKreiis,. 
den  unser ,  ehrwürdiger  Meister  um  sicH  her 
zu  sehen  gewohnt  ht,  wird  durch  unsre  Ab- 
wesenheit auf  einige  Zeit  -^  um  zwey,  die 
man  kaum  yermissgti  wird,  vermindert:  und 
wir  werden  mit  einer  Menge  neuer  Ideen  und 
praktischerKenntnisfe schwerbeladen  zurück- 
komme]^ y   die  u  t^  Stoff  zum  Fragen  ^    tinft. 


v>' 


üzte 


A'ä  r  ii«  1  p  i^  s  .  B'K i  li  f  i. 


i  h  iri   Gelegenheit  uiisre  Begriffe  zu  beriet tl- 
gen,  geben  werden*      Sage  ihm,  c»  vergehe 
kein  Tag,  da  ich  mich  nicht  einer  seiner  wei^ 
.»en  Lehren  erinnere,  oder  von  einer   ieincr 
Maxinien  Gebrauch  ixiäcEc?^ — ^  riäch  meiner 
Weise,    versteht *'sich  ;     dehn  an  einer  ängst*^ 
Jichen   ichülffrhafteh  Köpe^^   würd6  ei*  selbst^ 
ieiTi  WöhlgeftUen  haben.    -Wenn  ich  einen 
Wog  zii  machen  habe,  worattif  man  ^ich  leicht- 
verirttep  kann,  bin  ich  frdh;  wfertri  ich  einetT 
kundigenr  Wegwisiser  finde;    ich  gehe  n eben, 
auch  wohl  zuweilen  ein  wenig  vot  oder,  hin- 
tcir  ihm ,  *öhne  meine  Füf&e  in  ^ein^  Tritt«  Äu 
setzen,  dder  mich  dör  Freyheit  zu  begebeti, 
daiin  und  \^ailn  einen  kleineti Umweg  zun eh-^' 
jjben ,  um  etwa  Öiner  Nachtigall  im  Gebüsche^' 
zuzuhören,   mich  an  ein&r  schönen  Ansicht 
zu  ergetzen,    dder  die '  Aufschrift  an   einem 
verfäll^ilddh  Denkmahl  zusamnienZu  buchsta* 
Vieren.    JEls  itt  mit  cler  Filösbfie,  denke  ich,^ 
;^ie  mit  den  Nasen;    das,  was  eine  Nase  zut*. 
Nase  tnach^^  ist  bey  allen  dasselbe^  iind  doeh 
hat  jedermann  seine  eigeriCi^  r    '. 
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1l^ii^,  mein  \*'eitör  Freund?  Sollt*  es  wiriircli 
dein  Ef nst  seyn ?  leb  soll  mich  Von  Lesbot. 
Hujft  80  treuherzig  mabbeii(  läsied»  iräcb  einer 
J^bwesenbeit,  binnen  #eldber  der  Mdnd'fünf^ 
niabl  gewechselt  hat,  cfn  -—  deiiils  Tfe'vö- 
«Urlauben?  Ptr  hattest  dich  iiur  datunt  ixi 
einen'  Liebe^haridel  mit  der  reitzenden  Lesbie« 
nin  verwickelt,  um  mit  einen  recht  heioischeä 

• 

BeW^6  zu  geben,  dafs  die  blöfse  Erinnerung 
an   deine  A  n  a'  d  7  o'  m  e ii  e     hinlänglich    se^, 
alle  Pf^ilö,-  die  Ei*ös  aus  den  grcifsen  schwarz 
sren  Augen  der  schönen  L.euko mt^e  nach  dei*-, 
nemfiutfen  Schiefst,  kalt  und  kraftlos  abglit- 
sehen  zu  lassen  ?    und  dafs  ein  Mänh  ibicbta 
als  eine  Haarlocke  toii  Lais    ain  Finrer   zu 
tragen  brauche,  Unf  einer  so  warnten  iind  ver«^* 
f^terischen  Liebhaberin ,  trie  du  mir  deins^ 
Wirthin  besehreibsti  widerstehen  zu  könnend* 
ijpd  d^ine  freylich  noch  ziemlidh  u^erfährii^ 
Freuiidiä  sollte  so  gefällig- seyn  ^  sich  äin  sol* 
c^kea    MährCihen    weifs   mäkbeii    zu    lassen? 
Uefa  ^eil'sie  gestehen  murfs,  es  wäre  gaiii 
trag,   ^eüd  ki  ''^   hid  Mihtt\itii  wlx&'t 
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I^eln,  guter  Arifttipp !  «ow^it  geht  die  Liebe 
zürn  Wunderbaren  nicht  bey  ntir,  und  ich 
wollte  den  besten  Kufs,  den  ich  zu  geben  rer» 
mag,  daran  setzen,  koi^t'  ich  mich  in  diesem 
Augenblick  (die  Stunde  sag*  ich  dir  aus  guten 
Ursachen  lUcbt)  in-das  SHerliche  kleine  Kabi« 
net|  woron  du  mir  eine  so  genaue  Beschreib 
bun£^^  machst^  versetzen  r  ich  würde  et^ai 
nicht  halb  so  Wunderbares  seh/ßn,.als  die  Treue, 
woraus  du.  din  vermuthlich  u^  defr  Seltenheit 
d.^%  ßftch^  ^i|len»  ein  1^9,  groFser  Verdienst  bey 
n^ir  zu  -niachen  scheinst.  Aber  denke  nicht, 
giein;  guter  Uilpsof,  dafs  ich  die  kleine  Schlangß^ 
laicht  gewahr  werde,  die  unter  diesen  Blumen 
versteckt  lliegt.  Du  hast  f^^slindig  gemacht«, 
dafs  Grofsmuth  meine .  schwache  Seite,  ist^ 
Wc^nn  ich  sie,  denkst  du,  nur  erst  so  weit 
bringen  kann  ,  dafs  sie  9  n  in  e  i  n  e  T  r  e  u  e^ 
glaubt,  so  ist  mir  die  i h  r i  g e  gewisser ,  als 
wenn  ichsie  untei;  sterben  Riegel  im  eheiTfiefi 
Thurm  der  D  a  n  a  e  eingeschlossen  hie^Ov  Sie 
wird  sich  in  der  seltensten  all^r  Tugenden 
nicht  von  mir  übertreffen/  lassen  wollen , .  und 
käme  auch  der  schönte  der  Gptter,.  d^r  ewig* 
|unge  Bacchus  jelbst,  mich  ausihrem  Herren  zu' 
vertreiben.  Nicht  wahr,  Ari^ipp,  ich  habe  dichi 
errathen  ?  Arber  was  du  mit  alle^  deinem  Sqh$^rf*l 
sinn  e,wig  nicht  eri;athen  ,l^$ttest,  während  dö, 
dich  zu  Xi;e$bos  mit  der  sc|i$neo  Leukonoe  -r-  \1\, 
der  Ti^end  übst,  hab*  ipb  UÄJtei;  dem  pfäc^ti^ 
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tC0irIAlfi(>rn  iit^ieC'Welt  am  (^nell  «des  Ilistuii 
unweit  At heil  eine  Eroberung ;  gedacht ,  die 
dt»  mir  nicht  smgtttrauti  iuitteiti  -««  und  nun 
ia^64  •    •     ■  \l-      r.  z      '  c  -'y- 
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'     '      Laii'ai»    Ebenden«el!>'ek.  '       ' 

^«nn.eine  J&au  die  Nev«ier  eines  M^ni^ej 
geBis^entlich  .^r|;egtv^o^^Ag]:lt  sie  sich  dadurch 
^nbfiischig,  «ie^au  bßitiedigeo.  Nicht  wahr? 
jUxjC}  andern  nehmt;  daa  >füc  eh^n  so  .g6iwi£si 
als  oh  sie  9i<|h  ^it  ; Brief  und  Siegel  .  da s&u^ 
yerbiridlich  g(^n(apht  hätte ,  lanA  ^— ..iW  habt 
Hecht. ,  J^h  «äuipQ  aUo.  liic^e,  Uebe^r  Aristippi 
dir  vor  alJenDingenx  begreiflich, , am  /«tach^n, 
^ie,  ich  fU95ex  -4eAtgRofsen  At(Qrn  am  Qu^U 
d^  lUssus  gejrath^n  hi^. .  1  ',   ,[•../*>    .       ' 

,  i  ,    'i  i     '.   4  ^  i  ,    l  'j    .'/  _  •    L.    •  i  *  l  '     •  1  t>         4  .  '  ■       ,» 

Meine  Zurücfciwftü^arfi  K!(^rii)th. ern^eri« 
^ie  Aospriidhe,  ^vy^yer  oder;  dfiey^r  junget 
£  u  p  a  t  r  i  d  e  n,,  die  l^eine.n  sc|i)iiniii)en  Handel 
»ü  treffen  glaubien^  weiiü  8.ie  sich-jntt  dem 
Eigenthum  m^ner  kleinen  Person  ein  ßesetz« 
fnäfsiges     Rec^tT.  ai^  den    Nsichlafs     mein«« 
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listen  Patronin  eriäiifeü  köua^teti^  det  ibikisii 
überaus  gelegen  k»me\-  \Aie  Liücken  ihrei' 
verprar^ten  >  Eirbgüter.  iinri^^dear  aüszufiille^igLt 
Weil  ich  alles  gerh  auf  eine  4ecente  Art 
inacli6,  so  dulde  ich  die  Bewerbungen  dieser 
spekulativen  Köpfe  ^  ohne  sie  weder  aufzu<» 
tnuntern  noch  abzuschrecken^  und  hätte  sich 
noch  ein  vierter  gefunden^  dessen  Umgang 
etwas  mehr  tnteregsiB  für  mich  gehabt  häue> 
$0  möcbtet  ich  dea  Isthmus  von  acht  oder 
tieun  M.on(kten  ^  der  mich  ^  von  A  g  i  n  a 
trennt  i  npch  erträglich  gefunden  hahen.  >— 
Ihr  seyd  so  eitle  Geschöpfe ,  ihr  andern^  daTs 
ich  dirs  vielleicht  nicht  gestelren  sollte^  abet 
da  du  es  döbh  Von  selbst  ert-athen  liättes^ 
will  ichs  liebet  frey  bekennen,  dals  ich  d  i  c  b| 
bevot  die  sieben  ersten  Tage  Vorbey  wareii^ 
schon .  lebhafter  Vermifste  als.  ich  mir  selbst 
Zugetraut  hätte.  Meine  Liebhaber  hatten 
freylich,  nach  det  lästigen  UnVerdrossenheit 
ihrer  Aufwartungen  zu  ürtheilen,  kein^  langa 
Weile  bey^'Uiirj  aber  dafür  machten  sie  tnit 
deten  to  viel,  dafs  ich  des  älberneil.  Spielt 
endlich  üherdriissig  ward.  Nein,  sdgte  icfa^ 
e^  ^  ist  nicht  länger  aüssiu h alten ;  Aristipp 
läfst  •mich^sitzeil  ühd  schaukelt  sich  si;wisch^a 
den  Cykladeti  herum.  Wie  wen|i  ich  ihm  nach«» 
reiste?  - —  Nachreisen?  ^— '  Pfuy!  difi  säbe  ja 
gleich  so  ausi  als  ob  eiiie  v^rlafsne  Ariadne 
ibreji^    Uhgetreu^ü   vetfölgen   Wollte?     Neini 
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tnckt  üsichreiseii  I  ftber  teisen  will  icK^  und 
swar  iiach  Athen «  um  ^  während  er  sich  auf 
den  Schauplatzen  alter  Götter  und  Helden* 
mähtchen  hetum  treibt »  seine  Stelle  •'-^  hey 
dem  wciato  Sokrates  ^inaiunefamen^  Ge* 
dachte  getfaan!  Es  wird  eingepackt»  angeapanntf 
icb  Bette  mich  mit  meinen  G r a  ii &n  ( wie 
du  sie  zu  nennen  pfiegtest)  in  den  Wiigeii 
und  rolle  davon  ^  von  drey  Wohl  bewehttaii 
0ienem  zu .  FEerde  .  begleitet  ^  Wiewohl  di^ 
I^andiitrarse  ;  Zwischen  Korintfa  und  Athen 
nicht  mehr  ao  unsicher  ist  ^' wie  zu  Theaeua 
2eiten.  tdi  verweile  mach  etliche  Tage  zu 
IVlegAra,  wo  ich  Geschäfte  mit  einem  alteU 
Gaatfreuüd  des  Leohtidas  abzuthun  hatt^i 
tette  meine  B'eise  fort^  und  lange  an  einem 
•chonen-  Abeiid  in  einiger  Entfernung  von 
Athen  auf  einem  mit  Bäumen  und  Gebüschen 
l>ektänzten  Hügel  an^  delsen  Anmutb  mich 
und  meine  Nymfen  zum  Absteigen  einladet« 
Ich  befehle  meinen  Leuten  langsam  fortzu« 
fahren  und  mich  bey  einem  g6 wiesen  Tempel^ 
der  an  unsetm  Wege  liegte  äu  erwarten/ 
Kaum  sind  wir  auf  dem  weichsten  Rasen 
ein  paa;r  hundert  Schritte  Vorwärts  gegangen^ 
aVs  eiä;> prächtiger  Ahorni  von  tingewöhnli^et 
GrÖfse  und  SdiÖnheit  unsre  Augen  auf  sich 
ftiefat,  neben  Dirielchem,  in  kl<iiner  Entfernung^ 
eine  kristallhelle  Quelle  s& wischen  Kosen 
und  ^ILiorberbuachcfn  rieselnd « -  .unvetUietkt  t:a 

■         .-.■/ 
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eineOL  Eacli  'ward-,  det  den  'ÄutcJi gebendem 
laum  die  Knöchel  benetzt*  *6).' Ein  rüstiger» 
5»rtew6bl-  fflatzkftpfiger  Akeri^an  Gestalt 
lind --Gesicbtsbiidung  wiö  laan^tidie  Sil^njem 
«ibiubilden  ►  pflegte,  .  und  '  ein-'  ardijEoxrer  zum 
J^Iltnne  bewinieifender  JungUiigv^  beide^  uii*- 
lijeschubt,  der"*  Alte  nur  aait' einens^  ;kui?zea 
irijBr  und  da  «ausgcfaserten  Mantel,  d»r  andere 
/weniger  sparlicb;  dfadi'bcynabe^iaieaillich  bei» 
J&kid^t,  sitzen^  axiBIeiner  Rasäibank  ram  JFuft 
id^ ^Ahorns  ,  :tiaä'  i;lcbeinen,  in  iieinem  leb- 
iiaiten  GeÄpräübe '  begriffen ,.  mis-  niciitv  eher 
igewabt  zu  werden,  b-is  wir,  völligais  dem  Ge«- 
iniscbe  hervortretend,  kaum  noch  fSiwan^i,^ 
.Schritte  von  •  ihnen  entfernt»  sind.  letzt 
erblicken  sie  lins,  stutzen,  flüstern  einander 
^tlicb^  leise  Worte  zu,  und  sehen  "aus«»^ als  ob 
irgend  eine  tnagiscbe  Gewalt  'es  libnen 
(Unmöglich  nia«h^  aufzustehen  und  sich  zu 
entferneui  Wir"  waren  ^lle  vier  zwar»  so 
leicht  wie  es  »die  Hitze  des  Tages  erforderte 
über*  (was  sich  ^ohnehin  versteht)  sehr  sittsam 
und  einfach  gekleidet ,  -  und  es  begreift  sich> 
dafs  der,  unerwartete  Anblick,  vier  solcher 
Figuren  wie  wir,  an  einem  so  einsamen 
und  dichterischen  Orte,  etvf^as  au&llende^ 
und  beynahe wunderbares  für  1  sie  haben 
xnufste.  Ich  geh^  lang/tam  liufscein,-  grüfse 
•ie,  und  fragef  weil  mir  nicht  gleich  ein« 
andtre   Einleitung   beyfällen   will,    ob   diefs 
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dörnachsre  Weg  nach  Athen  sey?  Mir  tlaticbt«* 
,  als  ob  ste  sich  durch  diese  Frage  merklich  er- 
Jeichtcit  fühlten  ;  denn  ich  wollte  wetten^' 
der  ajte  H^rr,  der  ^twas  abergläubisch  seyii 
soll,  "W^rde  verlegen  gewesen  seyn,  wie  er 
uns  anredfen  müsse,  um  der  Sache  weder «u 
viel  noch  Äü  wenig  zu  thun*  Nun  übersah 
er  mich  'aus  seinen  grofceh  wcithervorstehen*- 
den  Augen  vom  Kopfe  bis  zu  den  Füfsen,  und 
erwiederte  in  einem  freundlichen  Tone,  wir 
Jiönnten  die  Stadt  auf  keinem  Wege  .melir  ver- 
'  fehlen.  Dieser  Ort  ist  so  anmuthig,  nagte  ich,' 
dalft  wir  uns,  wenn  es  euch  nicht  zuw^ider 
ist,  einep  Augenblick  zu  euch  setzen,  und  an 
euerm '  un^brbroGhnen  Gespräch ,  wofern  *  es 
keine  Geheimnisse  betrifft,  Antheil  zu  nah- 
men wünschen,  •  Beides,  versetzte  er,  steht 
euch  frey,  wiewohl  der  Gegenstand,  womit 
wir  uns  beschäftigten,  wirklich  eine  Art -von 
Geheim nib  ist.  An  einem  den  Musen  gehei- 
ligten Orte  wie  dieser,  sind  Personen  wie  ihr, 
nie  zu- viel.  Nicht  wahr,  junger  Mann?.  Det 
Jüngling  erröthe Je,  sah  ihn  lächelnd  an,  und' 
nickte  Bey fall.  Geheimnisse,  erwiederte  i^h, 
an  denen  mapr  die  ersten  besten  Antheil  neh- 
men lassen  kann,  müssen  Wenigstens  sehr  un- 
schuldig seyn.  Das  eürige  war  vermuthlich 
ein  Blosofiscfaes?  Der  Alte.  Und  gehört 
ganz  besmvders  u«t«r  euere  Gerichtsbarkeit  i 
denn  es  betraf  Schönheit  und  I^  i  e  b  e.     Da 
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dieJLiebe  'sich  do^b  dur  an  das  Schöpfe  bält, 
ao  suthte^wir  daMnter  zu  kommen,  wasdena 
eigentlich  da$  Schöne  sqy,  Ich^  Und  was 
fandet  ihr?  Der  Alt6.  Pafs,  wiewohl 
^decmann  das  Schöne  Hebt,  doch  vielleicht; 
iiicht  Einer  sich  selbst  oder  andern  su  S9geii 
"V^eils^t  w^s  es  ^ey.  Ich.  Vielleicht  ist  es 
mit  dem^  Schönen  wie  mit.  der  Farbe,  die  jeder 
Sehende  ketinl:  und  unterscheidet,  wiewohl 
er  nicht  sajgen  kann  iras  Blau  oder  Grün  ist^ 
JDer  Alte,  Du  meinst  vermuthUch^  jeder* 
mann  J<ann  sagen,  diefs  Kraut  isjt  grün,  diese 
Blume  roth,  diese 'blau;    aber  niemand  kann 

\  sagen,  was  die  Grüne,  die  Bläue,  die  Böthe 
sey?  Ich.  £s  kann  auch,  dächte  ich»  nie^ 
manden  viel  daran  gelegen  seyn,  ob  ers  sagen 
kann  oder  nicht.  Der  Alte,  Mit  den  Far» 
ben  mag  es  immerhin  die$e  Bewandtnifs  h&* 
ben ;  aber  was  das  Schöne  betrifft,  so  möcht* 
^s  wohl  gut,  ja^dgar  uöthig  seyn,  sagen  su 
können,  .was  es  ist,  damit  wir  imm^r  sicher 
seyn  könnten  nichts  zu  lieben  als  w^as  wirk^ 

'  lieh  und  i/nmer  schön  ist.  Ich,/  Aber 
sollte  diefs^enn  auch  so  nÖthig  seyn  als  du 
zu  glauben  scheinst?  Verzeih,  ehrwürdiger 
Unbekannter,  wenn  ich  meine  Meinung  zu 
frey  sage!  Der  Alte,  Ich  werde  die  mei«. 
pige  eben  so  frey'  sagen,  und  so  sind  wir  quitt« 
Ich«  Man  hat  Beyspiele.^  däfs  auch  Gegen-» 
Stande,  die  entweder  nie  9chön  waren  oder 
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e^  %xi  sey^  aufg^drt'l^atten,  leidenschaftlicli 
geliebt  wurden.  Der^Alte.  .Gewifs!  Aber 
diese  Gegeirstände  werden  dann  geliebt,  nicbt 
weil  s^ie  bäfslich,  3and«rn  weil  sie,  ungeacb« 
tet  ibrer-HäfsItcblceitt  dennoch  Hebenswürdig 
sind.  Ich  glaube  nicbl;  dafs  jemahls  ein  Mensch 
wa^r,  deni  ein  Höcker  etwa^  sehr  liebreitzenr 
des  gedäucht  hätte ;  aber  dafifi  eine^  höckerige 
Person  deninngeacfatet  sehr  liebenswürdig 
seyn  iönne>  is^  wohl  nnläugbar.  Ich,  Nicht 
nur  das|  es  giebt  Leut^  welche^ beb anpteo^ 
ein  wahrer  Liebhaber  finde  sogar  den  Höcker 
des  Geliebten  sc'hön,  und  es  soll  wirkUc]ii 
solche  bezaubert«  Virtuosen  in  det, 
Liiebe  gehi^n*  Der  Altet  Was  dir,' 
schöne  Damei  unbegreiflich  ist |  nicht  wahr? 
Der  Jüngling.  Ich  bekenne  data  ich  einer 
von  diesen  Besanberten  biin.  Der  Alte. 
All^s  was  du  diesen  Danien  damit  bewiesen 
hättest,  wäre I  daJT»  es  eine  Lieble  giebt  ,<  die 
eine  Art  von  Wahnsinn  ist  Ich.  Spllte 
nicht  |ede  wahre  Liebe«  eine  Art  von  Wahn-^ 
s^inn  seyn?  — ^  D^r  Alte  betrachtete^  mich, 
statt  der  Antwort ,  mit  einem  forsclienden 
^lick  ;  aber  d^r  Jüngling  putzte  heraus:  Wenn 
diefs  ist,  schöne  Frein/ie,  so  brauchst  du  nur 
3^u  Toisen,  um  alle  unsre^  Städte ,  vom  Täna* 
TOS  bis  zum  Athos  in  lautet  Irrenhäuser  zu 
Terwandelm       Iph.     Wenn  e»  wahr  warei 
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dafs^fe  Wahnsinnigen  difegTucklichstcn uiitcV* 
den    Menschen     sind,     fco    bätte&t    da    mir 
etwas  sehr  vötbindlicbes- gesagt.    Wer  wpllt« 
nicht    WÜBscheln,     allte  Manschen    gliicklidE 
machen  bu  können?/       Der  Alte.     Das  wä- 
xen  sie  schon  lange ,  wenn  Wahnsinn   gliiclsy 
lieh  machte.    Aber  noch  haV  ich  keinen  Meii'^" 
•eben  gesehen,  der  sich  gewünscht  hätt«' 
wahnsinnig    zu    seyn.        1  c  h.     Verniuthlicli 
auch  keinen  Xiiebb^ber,  der  es  zu  seyn  gi^- 
glaubt    liättCv   wiewohl    »ie   es    alle,  sind.' 
Der  Alte.       Ich  hätte  grofse  tust   dir    zu 
beweisen,  dafs  du  dich  «ehr  an' der  Liebe  yet- 
sündigest;  aber  der  Tag  neigt  sich,  und  es\ 
ist  noch  eine  ^iemlicl^e   Strecke^  von   hier  bis 
zur  Stadt.      Ith.     leb  habe  eiileÄ\Vaoen  der 
auf  mich  wattet.       Et  bat  viel-  Raum ,   und 
doch  ;darf  ich  es  wohl  schwißrlicb  wagen,  ,eutii' 
einen  Platz  darin   anzubieten?  '     Der  Alte. 
Wenn  du  einen  Triümfeinzu^  in  Athen  baitön 
willst,  ^o  wäre  diefs  das  Nutzeste  Mittel;   du 
würdest  unfehlbar  in  wenig 'Augenblicken  die 
ganze  Stadt^  vor  j    neben  und  hinter  dir  bep 
haben«    Wir  beide  sind,  wie  du  siebest,  Fufis-- 
ganger  und  ganz  dazu   eingeriobtet.       Aber,' 
'  .wenn  die  Frage  nicht  unbescheiden  ist,  ge- 
denkst du  dich  in  Athen  zu  verweilen?     Ich, 
Det  Zweck  meiner  Reise  ist  sehr  einfach.   Ich 
wollte  von  allem,  was  in  Athen  zu  sehen  ist, 


nur  einen  einzigen  Mann  k-ennen  lernen,  und 
der  Zufall  hat  mich  mehr  als  ich  hoffen  durfte  « 
begünstiget.     Lebet  wohl I 

,  Und  so  eilte  ich'  mit  der  £^?<4Kfüfsigkeit 
einer  Wajdjaymfe  von  dann^n,  bestieg  meinen 
Wagen  i^rieder,  und  li^fs  m'ein^  beiaen  Be- 
wunderer, verihuthltch  •  seht  ungeWifs  was' 
si6  iaus  mir  mac^xen  sollten,  bald  so  weit  hin- 
tc^  mir,  dafs  ich  sie  völlig  «us  deii  Augen 
verlor.  '  '     /•     ''•    -'^   -^  • 

■'■•'.!  J  r  ■  »  :. 

'  Wie^efällt  dir  diese^^  Atifan^,  Aristipp? 
Er  ist,  V  wie  du  nicW  zweifelli  wirst,  mit 
grofsen  Begebenheiten  'schwanger,  und  wenn 
du  mich  recht  schön  bittest  —  oder  au^h 
tticfht  bittest,  so  habe  ich  grofse 'liust,  dich 
mit  der  ganzen  Geschichte  meiner  filosofischeh 
My'stificierung  in  Athen  zu  bi^schenken.  Ich 
bitr  nicht;  eitel  gciiüg  mir  iui  Ernst  lärt  der 
/  einzigen  Eroberung  zu  sc^hmeicheln,  di^  mich 
hoffärtig  machen  kÖh*nte  ' —  der  Mann  sieht 
mir  zu  hell  aus  seinen  Delfinsaugen  —  Aber 
dafs  er  die  meinige  gemacht  hat,  es  mag  ihm 
nun  schmeicheln  oder  nicht,  das  hat  seine 
iCiichtigkeit.       '  ^ 
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Ar it tipp    «Br    La  18« 

Vor  allen  Dingen ,  schöne  Halbgöttin ,  lafa 
dir. ein  kleines  Abenteuer  erzählen,  das  mir 
dieser  Tage  slufstiefs,  da  ich  d^n  ganzen  Mar* 
gen  damit  zugebracht;  hatte,  die  Berge  um 
Mytilene  zu  durchstreichen-  <  Du  weifst^ 
d^nke  ich,  dafs  die  Krauterkunde  seit  einiger 
Zeit  meine   Lieblingsbeschäftigung    ist,    als 

'  eine  Art  Studien,  wozu  ein  Wandernder 
Weltbürger,  wie  ich,  all^r  Orten  Stoff  findet, 
upd  vfroyop  ^r. 'gelegenheitlich  allerley  nützli- 
ehern  Gebrauch  machen  kann.  Ich  hatte  michi 
ziemlich  weit  ins  Gebirge  hinein  verirrt;  die> 
Sonne  wurde  drückend  und  mein  Gaumen  ^ 
sehr  ttocken^  a^ft  ich  endlich  am  Fufs  ernes 
Felsens»  an  welchem  eine  Herde  Riegen  herum 
kletterte,  unter  einem  höhen  Nursbaum 
eine  Hütte,  und  vor  der  Thür  der  Hütte  ein. 
junges  Weib  erblickte,  die  im  Schatten  sitzend 

-  Wolle  spann.  Ich  bat  s^ie  um  ein  wenig 
Wasser  meinen  Durst  zu  löschen »  und  ^ie 
eilte ,  mir  einen  Topf  voll  frischer  Mileh  ,^u 
hdiUen»  und  bot  mir  ihn  freundlich  hin,  wei« 

.    gerte  sich  aber,  beynahe  beleidigt,  da  ich  ihr 
ein  paar  Drachmen  in  die  Hand  drückte«  etwas  ; 


s 


/' 
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an^une^mexi,  weil  es  :( sagte  sie)  nicht  Sitte 
in  Lesbos  «ey .  sieb  für  9okbe  kleine  Liebes- 
dien^&t^  bezahlen  zu  lassen.  ^^-^  Werde  nicht 
ungehalten,  liebe  LaUka!  .Mein  Abenteuer 
war  freylich  des  Erzählens  nicht  wertbf  .aber 
es  ist  gerade,  als  ob  iii^  dir  meine  Geschichte 
nriit  meiner  gefälligen  •Wirthiu  zu  Myiileiie  er- 
zählt hätte«  laeider  ist  hier  keine  Gelegen- 
heit,  mir  aus  deip  Treue>,  über  die  du  ajpou 
testr  ®^U  Verdienst  bey  dir  zu  machep.  £9 
ist  Btwasv  das  einem  jeden  echten  Sokratlker» 
ja.  deoi  Meister  selbst,  alle  Tage  begegneu 
könnte.  Schwerlich  giebt  es  eine  an^pruch* 
losibre  Toqhter  der  iNatur  als  die  gute  Leu- 
konoe«  Was  sie  zu  geben  bat,  ist  in  ihris'h 
eigenen  Augen  etwas' so  unbedeutendes,  dafa 
sie  ai^h  schämen  würde,  einen  gröfsern  Werth 
darauf  ^u}egen,  als  meine  Ziegeubtriin  au| 
ihren  Xopf  mit  Milch,  .  Meine  Treue  bleibt 
dir  aise  auf,  rühmUcbere  Gelegenheiten  vprbe^ 
halten ;  auch  wollt'  ich  wetten ,  du  bist  von 
der  Unmöglichkeit  meiner  U  n  t  r  e  u  e  so  völlig 
überzeugt,  dafa  es  lächerlich  wäre,  wenn  ich 
jiemahls  damit  gvofa  gegen  dich  thun  wollte, 
ßs  giebt  nur  Eine^Laisi,  die  alle  Arten  von. 
ReitzenJfi  sich  vereiniget,  und  auf  alle  mög- 
liehe  Weis^  liebenswürdig  ist.  t[ber  wei^ 
wollte  sie,eifersüchtig^eyn  ?  Das  ist  eine  Lei- 
densphafti,  die  sie  ihren  Liebhabern  überläfst. 
Aber  wehe  dem,  der  nicht  gleich  bey  v\ixem 
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ersten*  ÄnBllck  seine  Partie  '3ärüber  niitinitl- 
Ich  weifs  wohl,  du  wirst;  die  stolze' RuheV 
womit  ich  dich  In  der  Welt  berunjschwäTnieh' 
«eheV  mit  dem  verbafsten  Nahmen  K  a  1 1  s  i  n  n 
belegen;  aber  ich  hülle  m^ich  in' meine  Üni' 
schül^.  TJenn  ich  bleibe  dabcy,  der  rufe i^e* 
Liebhaber  ist  der  einzige  zu  ve^tlüf  ^i  ge 
Liiebhaber.'  '  Bey  alliem  dem  ist  es  nicht  -ei n-^ 
mahl  wahr  dafs  ich  so  ruhig  bey  deiner  Reise 
nach  Atheii  bin  aU  ich  vorgebe :  Nicht,  weil' 
du  gerade  so  viel  Anbeter  dort  zurück' lassen- 
w^irst,  als  Männer  die  dich  gesehen  haben  V 
und'wer'iyitd'drch  fticht  Sehen  Wollen?  -Die 
ganze  Welt  soll  vor  dir  knieen  ,  das  ist  es  ja 
eben  was  ich  wiH !  Was  ich  befürchte  istblofo, 
dafs  du  geradei  den  Einzigen,  dessen  "Erobe- 
rung dir  schmeicheln  wüVde,  n  i  c h  t ' erobetti 
wirst.  D^hn  dafs  du  sie  bereits  gemacht  hSt- 
test,  ist  doch  wohl  nur  Scherz.  Arme  L>aiska ! 
Ich  'f Jlbl*"  es  schon  in  allen  Nerven,  wie  es 
dich  kränken  würde,'  vergebens  nach  Atheii 
gereist  zu  seyn !  Aber' ich f iiVchte  ich  fürchte! 
Dies^en  Kopf  tu  verrücken,  würde  der  GÖt-' 
tili  selbst,  deren  sichtbare  Statthalterin  da 
bist,  nicht  iDÖgl icher  scyn  äIs- dir.  Ich  werde 
deinen  nächsten  Bcief  mit  Zittern  erbrechen^ 
und  kann  ihn  do<ch  kaum  erwarten. 
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difohiDli  ÄÄi^  ni*  lito  ^TraHim  ffifaHeff^ls^c, 
den  '«inÄigen  ge<tin*leri  Kopf  in  ' ^a^  Gi-ic- 
cbeulaM'V^^^^.^V^^  »ö  W^ten^''^»i-^d 
wenn  ich  et  könnte ,  würdet  ihr  andern 
desto  weiser  seyn?  Dafs  ihr  doch  ^lle,  ahne 
/iAjB^pahm^9  ?i^t!ß/etsiieb«ih;t,  Hgar  ^^hä  ci^hej 
»ß:  -^Ji^lonen  ^Kiskt^  vrittxk ■: i  W  einem gvofsen  ^ 
üßfiii^pb^n  ein  paift6  Stiiien  ziuettdh  l^cvuntei 
ziehen  ^öniftet;.'4ilA^ol»  er  Akht  intmec^um 
t|lsnr;^o  ;viel  gTÖf^r  Wiöbe  als  ihr,  wenn  er 
»noh  <auf  de«elb6n  Fläche  mit  euehrÄtfeht. 
Wie  konntest  du  dir^.  ei«hilä^n  *  :  jjchn  lirerd« 
nicht  merken,  waruni  .di^  sa  ängsdiöh  %füf 
d^n  Enhm  meinejT  Be;t:iuBgeh  >  bekümmert 
bist?  Ahei?  sey  ahne  Sprgen,  xnem  freund! 
Ich  i^a^be  Jceineii  4nspi^<?^  Y^^  ein^m^ann^e 
wie  Sokrates  ande^rt  jEiJs.nach  seiner* eigenen 
Weise  geliebt  zil  w'etden,  und  es  würde  mi^ 
unendliche  Mahl  weniger  schmeichele^; wenn 
ich,  um  sein, Herz  zu  gewinnen^  ihm  vor- 
her deu  Kop^  verrüpken  müfste.  Qlucklicher 
Weise  ist  die  Sache«  bereits  Entschieden; 
mein  Spiel  ist  gewonnen,  .iKid  ich  bi^a  d^sx* 
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besser  mit  ,mir  selbst  süfrieden ,  w^il  ich  et 
crbne  faetärische  Winkel^üge  aufri^^htig  und 
redlich  gewonnen  fai()i<e^  Doch  alles  an  sei» 
nem  Ort  und  zu  seiner  Zeit! 

Es  gefällt  mir  biet' so  wohl,  dafs  ^ich 
gute  «lliO^t  habe«  ein'- Tagebuch  über  -  meiulsk 
hiesigen  Aufenthalt  su  .schreiben»  und.  du 
sollet  sehen,  dafs  der  Wf^iseste;  aller  Men^ 
sph^'n .  keii^  schlechte  K^Uc^  darin  spielte  >    « 

4  ....  ,  j        ■    •       .  ...  ■     ^  ,        .         "   .  .  -  ^  ■    i  .  /  '      !    ■ 
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Ich  iebe  arun  viers^hif  volle  Tage  haer^ 
und  rou  jdteseip  ist  ietnt  einsiger  vorbeyge^ 
gangen i  ohne  dafs  ich  'deinen  Soki^tes  ge» 
seheii  und  gesprochen  hätte«  Allenthalben^  | 
wo  ich  tu  sehen  bin 5  ist  er  auch;  fu'  der 
grofsen  Halle ^  in  der  Akademie ^  im  Odeon^ 
auf  dem  2i6gelplattf>  im  Piräos,  unter  den 
Propyläen,  üherall  wo  ich  hingehe,  iind^  ich 
ihn  immer  schoti  da,  oder  bin  doch  gewifs, 
dafs  er  wie  ger.ttfen  kommen  wird«  .  Du 
lachst«  Aristipp-i  dafs  ich  so  einfältig 'bin, 
etwas  auf  meine  Rechnung  tu  stettj^en«  Was' 
Sokratesi  schön  seit  vierzig  Jahren  alle  Tage 
«u  thutt»  pflegt«  -^  f,Man  ist  es,  sagst^dui 
SU  Athen  gewohnt«  ihn  aller  Orten  zu  s^heut 
WO  viele  Menschen  zusammenkommen  i'  und 
'  er  würde  gar  nicht  mehr  bemerkt  werden« 
weiin  er  nicht  so  Viel  tind  so  laut  dpräohei 
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daifft  man  ihn  i^hl  hören  m:U f  &,  «an'troUi 
oder  nicht." ! -ii-^  Abeti  mein,  achöner  Herr^ 
dflfs  er  mi oh  in  .acht  gatiifait  Ta^en.^auch 
nicht  ein  einziger  Mkbl  verfehlt  hahen  sollte; 
wenn  ttnset*  Ztifttiüaienlreßen ;  hlftfjsej:  Zufall 
#1x6$  d^a  sollst  du  mich  nicht  bereden  j 
Uhd  dals  eir  immer  nur  ni^t  >  m  i  r  spriohti 
käinmt^^ohi  auch  daher,  Mreil.aonat  niemand 
mit  ihm  reden  .isag?  Und  däfs  er^  teit  ich 
fem  Athen  'hinyi^täglich  insr  Bad  geht, ^  und 
Sohlen  unter>  die  Füfae  bindet ,,  und  immet 
t«i'  seinem  hf^sten  meugewalkten  Mäntel  pra]ff^t| 
hat  er  wohl  auch  seit  vier aig  Jäheren  invmer 
so  geüiacht?  r—  Hore^  Ariati^p !  ■  ich  sage 
dir«  verkümniere  mir  meine*  Freude  nich^ 
öiet  wir  bleiben  nicht  lange  gute  Freunde  1 


^ 


Das  mufs  ibhden  Athenern  tiächriih^enf^ 
sie  betragen  «ich,,  auch  seitdem  der  erste 
Taumel  vorubet;.  ist^  mit  ^ielief.  Urbanität 
und  Artigkeit; ^^gcn  mich;  und  Iheine  Gra^ 
feien*  Aber  freylich,-  immer  in  .Ungewifsheit 
feu'ichwehcÄ  wie  ich  heifse?  Wer  ich  bin? 
yVo  ich  herkomoie?  Was  ich  zu  Athenen  su- 
eben  habe?.  Wie  lange  ich  bleiben  werde? 
Wie  es  mir  da  gefällt  V  ^m  und  einander  über 
alle  diese  Fragen  leine  Antwort  geben  zu  kon^ 
neo,  ist  mehr  als  man  einem  so  lebhaften  und 
Wilisbegietigei]  Volke  >sumutheii  kann.    \2iWx 
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d«n'tet2t«n  Funkt  erhalt^  ice  zwar  Bey  jed^ 

vGeregenbeit  clie  verbindliG^bsten  Erkläitingen  1 

iiber  über  aUesi^bnge  intifisten  s4^d  &ich  einig)» 

Tage  mhdisr  allgem^Mien   NacEricbt,  >  die  sie 

Voti  Äieinön  Leiiteir  i»  grÖÜK^mi  'N^ertwuen:  «if 

Liehen  ,'  bebelfen:»  ^afs  wir  sfelir  w/eit  herinU' 

men^'  dafütMiob  hvicb  eines  O^lubdes  gegenlidiA 

grofse  Göttsmiu^n^  vonBenecyntb*  2ti  eritledU 

geh  tiglta," -und^^  dafs  ich ^  x^a«{ä  ..Alben  gekom« 

ineÄ  •eyV^^^H^*]»^  niemand  tsage»  köniite,  mt 

hf  babe  etwffg  sdheniwürdige».iii  seimsem  li^beii 

ges'eh^n,  wenii  er  A  t  h  e  n  nicbt gesehen  hittfed 

Damit  kanitn. wir  nun  etliche 'Tage  ao  ziem^ 

lieh    aus:     pber  wiQ  das  Anheben,   ofäs  ich 

gegen  mein«  Ahsicht  erregtip  ;^  immer  auffät 

lenderwäutddx  wia^-ma^n  überallvön  xlichts  äüo 

der  schönen  Unbekannten  sprach,    und    tau#^ 

genderley   lächerliche  Sagen,    Vermuthung'ei 

und  Hypothesen  über  &ie  hieittoli^feA,<fa^ilde| 

endlich  die  G  yn  ä  k  o  u  o  m  e  n  für  nötbig,  i> 

Aixit  zn  vetvibhten^    und  isicb   etwas    näh^ 

wi<ewohl  sffbr -nMmierlich ,  naoh  meinem  Ns 

men  und  Stande  zu  erJcundigeoi       Um  ihj 

recht  bald  und  mitr  «ben  so  gutes  Manibrfj 

zu  werden,  fiel  nur  in ^d er  Eile  nichts  besi 

ein,    als  mich,    (mit  deiner   vbräusgeseti 

Erl^ubnifs)  für  eintf,  Cy  ren erin,  Nahi 

Anaximandra,  eine  Verwandte  vonS 

tipp,  Aritadessoha,  auszugeben ^  die,  wj 

der  neulich  zu  Cyrene  ausgebrochnen  Unri 
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£ux  gut  gefunden  l>atte»^u4Zuwand€rn,  und 
sieb  bis  zur  Wiederberstellung  der  Ordnung 
in  ihrer   Vaterstadt   in  Griechenland   auf su- 
halten.  Die  Herren  sogen  sich  nach  Empfanjg 
diesei;^ Auskunft  mit  allein  möglichen  Atticisa 
wieder  »ut^ck,   und  seitdem   begegnet    miri 
ivie  mich  dünkt ,   jedermann  mit  rördoppeU 
ter  Aufmerksamkeit  und  ^ohtuag;     so  groA 
.  ist  dej:  Kredit^,  in  welchen  mein  neuer  Yet« 
ter  die  Stadt  Cyrene  bey  den  |^ten  K  e  c  b  i- 
n  d  e  r  n  gesetzt  hat.     Du  kannst  *  dir  leicht 
vorstellen  f  dafs  ich  mich,  um  meinen  neuen 
Nahmen   und    Stand   gehdi*ig  i«u  behaupten^ 
bey  meinein  Verehrer  Sokrates  nach  dir   er«« 
kundigen  mofste^«     Um  dich  weder  zu  stol^ 
noch    2n  demüthic;  zu  machen,  will  ich  die 
nicht  wiedeif  sagen^  was  et  von  dir  tirtbeih. 
Genügt    ich  sagte  ihm:    da  du,    bey  vielen 
Fähigkeiten  und    guten   Eigenschaften,  von 
etwas  leichtem  Sinne  wärest  ^   und  das  Ver*. 
gn (igen ^ vielleicht  etwas   mehr   liebtest,^ als 
eixiem    edels  emporsttebenden  Jünglinge  zu". 
träglicfa   sey^   so  hätte   die  Familie  geglaubt 
nicht  besser  thul;i  zu  können ,    als  wenn  sie 
dir  auf  einige  'Zeit   das  Gluck  um  Sokrätes 
SU  seyn  Versc{ialFte ;  -*—    und  E  t  versicherte 
mich   dagegen  >  die   Schuld    werde  nicht  aa 
ihm# liegen,  wenn   die  gute  Absiebt  deiner 
edeln  Familie  verfehlt  werden  sollte.      Das 
l^ft  dir  gesagt  seyn ,  Vetter  Aristipp ! 

WiJKX<AifP8  säxamü.  W<  XXXULB*  Q 
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',  Wdnn  icib  Lu9t.  hätte,  dem  guten  Willen 
^r  Attischen  Jügeud  von  d^r  ersten  Klasse» 
Hnd  den  übel  verhehlten  kleinen  Entwürfen 
ihrer  Väter,  einige.  Aufmunterung  zu  geheni 
so  würde  mein  Aufenthalt  tu  Athen  eine 
Kette  von  Lustpfirtien ,  Gastmählern  und 
Vergnügungen  aller  Gattung  seyn.  Die  allge* 
jtieine  Schwärmerey  i  die  meine  Erscheinung 
isrregte,  g^^^g  Anfangs  so  weit,  dafs  ich. 
sogar  einem  Freunde  nicht  ohne  Ünheschei* 
denheit  davon  sprachen  kann*.  Ijch  glaube, 
wenn  ich  mit  meinen  drey  Grazien  gerades. 
Weges  vom  Tempel  der  Afrodite  Besitz  ge» 
ziommen  hätte,  niemand  würde  mir  das 
Kecht  dazu  streitig  gemacht  halben.  Dieser 
Grad  von  Berauschung  konnte  natürlicher 
Weise  von  keiner  langen  Dauer  seyn:  dage» 
^en  hat  der  Wetteifer  sich  um-  mich  ver- 
dient zu  machen^  bey  allen ^  die  sich  durch 
persönliche  oder  angeeVbte  Vfurzüge  dazu 
Berechtigt  halten  I  eher  zu  als  abgenonfimen. 
Aber  ich  entziehe  mich  den.  Wirkungen 
desselben  so  viel  möglich ,  und  ,bleihe  mei- 
nem Plan«  getreu.  ^6s  Sokrates  wegen  hin 
ich  nach  Athen  gekoihmen ,  und  ihm  vor- 
züglich soll  die  Zeit  meines  Hierbleib^ns 
gewidmet  seyn.  Ich  habe  mir^  alle  Einla- 
dungen in  die  Hätiser  meiner  Verehrer  ver- 
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beten  I  und  sehe  9  aufser  an  öffentHcben 
Orten«  keine  Gesellschaft  als  in  «meiner  eu 
genen  Wohnung.  Denn  ich  hahe  durch  Ver« 
mittlung  deines  Freundes  Eury ba t^s^(der 
mir  die  e^tirengste  Verschwiegenheit  verspro- 
-chen  hat)  ein  ganz  artiges  kleines  Haus  mit 
«inem  geräumigen  Sahle  gemiethet «  wo  sich 
ß\]e  Abende  eine  auserlesene  Gesellschaft 
yon  altern  Freunden  des  Sokrates  einfindet, 
unter  welchen  er  selbst  nur  selten  fehler 
Die  Jüngern  sind  ( zu  grofser  Unlust  des 
schönen  F  ä  d  r  u  s»  meines  erklärten  Anbeters)  / 
ohne  Barifnherzigkeit  ausgeschlossen.  Ich 
wollte  du  könntest  sehen,  wie  hübsch  ich 
mich  als  Wirthin  mitten  unter  einer  Gesell- 
schaft von  sechs  oder  acht  weisen  Männern 
ausnehme,  von  denen  der  jüngste  seine  fünf- 
zig Jahre  auf  dem  Rücken  hat  j  .und  wie 
stolz  würdest  du  erst  a^if  deine  neue  Base 
aeyu)  wenn  du  sie  mit  solchen  Antagoni« 
aten  über  das  selbstständige  Schöne  und  Gute, 
über  den  Grund  des  Rechten,  über  das  höchste 
Gut  und  über  die  vollkommenste  Republik 
ganze  Abende  lang  disputieren  hörtest,  und 
bemerktest«  mit  welcher  Natur  pder  Kunst 
(wie  du  "vi^illst}  sie  diesen  spröden  Mate^ 
rien  ihre  Trockenheit  zu  benehmen,  und 
die  graubäFtigen  St'reithähne  selbst  in  gebüh« 
reodfer  Zucht  und  Ordnung  zu  ^rhalten 
weifs.      ^Aber  freylich    darf    uns    dann   dv^ 


■V 
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Hauptperson  niQht  fehlen';  er,  dessen  scbat^ 
iex  Blick ,  trcfFender  Witz  und  oiuntre.Laynd 
ihn  zur  ,  Seele  unsrer  Gesellschaft  macht. 
Der  .  undankbarste  StoflF  wird/  unter^  seinea 
-Händen-  reichhaltig»  und  die  scherzhafte 
rympo tische  Manier,  ^womit  er  die  sub* 
tiltten  Problema  der  Moral  und  -Menschen)- 
kund^  zu  unterhaltenden  Tischgesprächea 
zuzurichten   weifs,    scheint,  die    yerWickeU- 

%4(ten   Knoten    oft   £einer,    wenigsteps  immer 

au^  gröfserm  Vergnügen  der  Zuhörer »  zu  lö- 

jseä,   als   durch  eine  ernsthaftere  und  schul- 

,  gerechtere  'Analyse  geschehen  würde.     Aber 

£hre     dem     Ehre      gebührt!      Die     schöne 

. -Anaximan  dra  thut  natürlicher  Weise 
ihre  Wirkung,   und   seine   ältesten  Freunde 

'/Versichern  mich,  ,d^fs  ,sie  ihn  in  seinem 
ganzen  Leben  nie  so  aufgeräumt  und  jo» 
vialistih  gesehen  haben,  als  - —  seit  dem 
Tage  meiner  Ankunft  in  Athen.  Nenn'  es 
nun  und  erkläre  dirs  wie  du  willst;  ich 
streite   nie   um   Worte,    aber   du    wirst  mir 

.erlauben,  dafs  ich  mich  an  die  l^rklärung 
halte ,  die  für  meine  Eigenliebe  die  schmei« 
chelhafte^te  ist/  < 


Ich  gefalle  mir  so  wohl  zu  Athen,  daft 
ich,  wenn  mir  Eurybates  reiben  Mund  hält, 
lipd  nicht  etwa   ein  neidischer  Dämon  mir 
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jemand  9  der  snicli  ^u  Korinth  gelcannt  bart, 
i-n  den  Weg  wirft,  grofse  Lust  babe,  meinen 
Aufenthalt  nocb  um  mehrere  Tage  zu  T^r« 
läiigern. 

^  Mein  gebeimes  ^ILiebetverständnift  mit 
dem  alten  Spötter  (denn  bis  i^u  ErklSrungen 
über  einen  %o  zarten  und  unaussprechlichen 
Gegenstand  is^t  es  zwischen  uns  noch  nicht 
gekom/nen)  geht  noch  imm^r  seinen  Gang,«' 
und  ich  schliefse  aus  dem  Vergnügen,  das  ich 
an  seinem  Umgang  Hnde^  dafs  ihm  der 
meinige  wenigstens  eben  so  angenehm  seyn 
nirüsse.  Wiewohl  er  eine  Aspasia  gekannt 
bat^  glaube  ich.  doch  etwasNcues  für 
ihn  zu  seyn ;  und  bey  aller  seiner  anscheinen- 
den Beschränktheit,  hat  vielleicht  kein  Sterb* 
lieber  jemahls  eine  allgemeinere  Empfängt 
lichkeit  und  einen '  reinem  Sinti  für  alles 
Menschliche  gehabt  als  er.  , 


^"^^»<*^p* 


Wünsche  mir  Glück,  Aristipp!  Heute 
haV  ich  einen  "^ganzen  Morgen  mit  meinem 
Liebhaber  Sokrates  auf  dar  Bürg  voä  Athea 
unter  vier  Augen,  zugebracht;  denn  die 
ehrliche  Haut  Simmias  von  Theben  und 
den  feinen .  wohlerzogenen  Kritobtül^*  die 
ihn  begleiteten,  rechne  ich  für  »ich ts»  "weil 
sie  so   besoheiden    wären    im*    fast    irnmet 


/  .' 
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allein  za  lassen.  Wir  besahen  alle  IVIerl:» 
Würdigkeiten  des  Orts,  der,  das  Sublimst© 
und  Schön ^re^  was  Baukunst  und  Bildnerey 
in  der  Welt  iiervorgebracht  haben,  in 
keinemigrölsern  Räume  vereiniget,  als  gerade 
nöfthig  war ,  um  dem  Auge  alles  unter 
ein.em «einzigen  Gesichtspunkte  als  das  erha- 
benste Ganze  darzustellen.  Mir  war  als  ob 
ich  .diese  Wunder  der»  Kuiist  zum  ersten 
Mahl  sähe,  'da  -  ich  sie  mit  Sokrates 
sah,  wiewohl  ich  schon  zuvor  in  Gesellschaft 
des  Eurybates  hier  gew^esen  war.  Am  läng» 
Men  verweilten  wir,  wie  billig,  unter  den 
Propyläen,  wo  die  schönsten  Bildsäulen 
von  Fidias,  AI  kamen  es  Myron  und 
Mehon  uns  ein  paar  Stunden  unterhielten. 
Sö^rates,  .wiewohl  in  seiner  Jugend  selbst 
ein  Bddhauer,  sprach  von  diesen  Werken 
^mit  der  verständigen  Bescheidenheit  eines 
JVTannes  der  den  Meifsel  seit  vierzig  Jahren 
nicht  geführt  hatte  und,  seinem  eigenen 
Urtheil  nach,  nie  weiter  als  in  den  Vprhof 
der  Kunst  gekommen  war.  Indessen  schien 
er  mir  Bemerkungen  zu  machen,  wovon 
auch  ein  Meister  hätte  Yortheil  ziehen 
können.  Ich  fragte  ihn,  in  -welche  Rang- 
ordnung er  die  genannten*  K.ünstler  stelle. 
Frage  lieber  dein  eigen  Gefühl,  war  seine 
Antwort.  —  „So  ist  Fidias  der  erste."  — • 
^ Unstreitig,   erwi^dertb  er.    In  Fidias  findet 


t 

sich  alles,  was  den^  r  o  f  s  e  n  Künstlest  xnacbty 
bey^ammen ;  er  i$ty  sq  ssu  sagea,  ein  H  o  m  e  it 
der,  statt  in  Versen,  in  Marmor  und 
Elfenbein  dichtet.  Ihgi  allein  scheinen 
die  Ootter,  die  er  bildete,  wirklich  er* 
schienensu  seyn :  Alkapienes  bestrebte 
«ich  menschliche  Gestalten  zu  göttlichen  zu 
veredeln.  Beide  haben  dem  M  y  r  o  n  nichts 
aU  den  Vorzug  dei:  Graziß  iibrig  gelassen. 
Menon,  vielleicht  der  beste  unter  den 
Lehrlingen  desFidias,  ist  gegiftn*  diese  drey  -«^ 
nichts  als  ein  Lehrlinge  Eine  Diane  von 
Myron  yeranlafste  mich,  den  Wunsch  hören, 
2u  lassen»  dafs  ich  die  Grasien  sehen 
mochte,  welche  Sokrates  selbst  in  seiner 
Jugend  gearbeitet  hatte.  Sie  «ind  iiicht.  werth 
von  dir  gesehen  zu  werden,  versetzte  er ;  ich 
bin  nie  mit  ihnen  zufrieden  gewesen;  «her 
seitdem  ich  deine  Grazien  kenne,  würde 
ich  die  meinigen  noch  zehnmahl  steifer  upd 
steinerner  finden  als  sonst,  ««-r»  jVIein^ 
Grazien  ?  sagte  ich  verwundert :  es  sind  alleri' 
4ings  drey  liebliche  Mädchen ;  aber  doch  --^ 
„Ich  rede  nicht  von  deinen  Aufwärtetinnep, 
schöne  Anaximandra  ;  ich  meine  deine/ 
eigenen  Grazien/*  —^  /Mache  mich  nicht 
stoYz  /  Sokrates ;  ich  dachte  nicht  ^dafs  du 
auch  schmeicheln  könntest.  -*—  „Zum  Beweise 
dafs  ich  weder  schmeichle  lioch  scherze,  will 
ich  mich  näher  erklären.    Ich  h^be  sevtd^TH 


^. 


'ich  dich  l^enne  ärej  Dinge  an'  ^i'  bemeAt, 
die  dich -aus  allen  Schonen,  die  mir  jemahls 
vot-gekommen  3ind,  auszeichnen,  und  dir 
gerade  ylas  sind,  was  der  Litehe$£;Öttin  die 
Graziep*  -Das  erste  ist  ein  dir  eignes,-  kaum 
sichtbares,  deinen  Mund,  deine  Augen,  dein 
ganzes  Gesicht  sanft  umfliefsendes  liächeln,  ^ 
Aas  nie  verschwindet,  es  sey  dafs  du  sprichst 
oder  eingm  andern  zuhörst,  auch-  sogar 
^ann  nicht,  wenn  du  etwas  mifsfalliges 
siebest  oder  höbest,  zu  trauern  oder  zu 
zürnen  scheinst;  ä^s  zweyte,  eine  un* 
nachahmlicli  zierliche  Xieichtigkeit  ^  Gang 
und  *in  allen  Bewegungen  und  Stellungen  , 
des  Körpers,  die  dir,  wenn  du  gebest,  etwa» 
ich  webendes,  und  wenn  du  in  Ruhe  bist, 
d^s  Anseilen  giebt,  aU.  ob  *du,  ehe  man 
sichs  versehe,  davon  fliegen  werdest;  eine 
Leichtigkeit,  die  nieinahls  wed^r  an  sich 
selbst  vergessende  Läfsigkeit  noch  an  Leicht> 
fertigkeit  streift»  und  immer  mit  dem  edelsten 
Anstand  und  mit  anspruchloser  angeborner 
Würde  verbunden  ist**  —  Eine  plötzUcUe 
Schamröthe  crgof^  »ich,  wie  ' er  diefs  mi^ 
»0  viel  anscheinender  Treuherzigkeit  sagte, 
über  mein  ganzes  Gesicht,  «bey  dem  Ge- 
danken, dafs  ich  mit  einem  so  guten  undt  Ihr» 
wütdigeh  Matjne  am  En4e  doch  nur  KomÖ* 
die  spiele,  —  Gut;  rief  Cr,  da  haben  wir 
dainp  dritte  Grazie!    diese  bolde  Scham» 


<f' 
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rotbe^    die   Tochter    des    zartesteit   (jefühls,, 
iie    dem    Adel    deiner  .Gesichtsbildung   und  . 
dem    Ausdruck    des  Se\bstbewufttseyns  nichts 
benimmt)   und   sich    dadurch    so   wesentlfch 
Tom#£rröthen  der  kindischen  oder  bäurischen 

N 

Verlegenheit  unterscheidet.  Ein  Biltühauer, 
der  Genie  und  Kunst  genug  besäfse,  dieses 
Lf ä <? h e  1  n ,  diese  Leichtigkeit  und  dieses« 
Erröthen  zu  verkörpern  und  in  Gestalt 
dreyer  lieh! icher  Nynifen  darzustellen,  hatte 
uns  die  Grazien  dafrgestellt.    ' 

Gesiyh^e,  Aristipp,  dafs  es  keine  sehr 
leichte  Ssrche  war,  in  diesem  Augenblicke 
nicht  ein  wenig  aus  meiner  Rolle  zu  kommen« 
Aber  Sokrates  selbst  half  mir  ohne  sein 
"Wissen  wieder  hinein.  Ich  sag^  dir  diefs, 
fuhr  er  fort,  -weder  um  deine  Eigenliebe 
zu  kitzeln ,  noch  weil  es  mir  im^  geringsten 
schwer  gewesen  warey  mefi^e  Bemerkungen 
für  mich  zu  behattCin ;  soifderii,  weil  ich 
diese  Gelegenheit  nicht  entschlüpfen  lassen 
inÖchte,  ohne  dir  die  hohe  Bestimmung  zh 
Ovemüthe  zu  führen,  um  derentwillen  dieG^tter 
so  «yiel  Schönheit  und  WiVdd  mit  sb"  yiel 
'  iEleitz  lind  Anmuth  in  A'iv  vereiniget  haben. 


«1. 


Und   nun ,    Freund    Aristipp ,     setzte    er 
sich  mit  mir  iiöter  diin  grofsen  Olheun»  ^or  _ 
dem    Tempel    der   ^tbene    F^lias,  Axt:^^ 


»  :.  .  '♦ 
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begann)  mit  ieiner  ihm  nicht  gewöbhlicheA 
Begeisterung,  eine  l^nge  Rede  über  v— 
Schönheit  nnd  Liebe.  £r  setzte  als 
ftwas,  woran  ich  nicht  zweifeln  könn<$y 
voraui^^  dafs  beide  ohne  Tugend  v^ier 
zu  ihrer^  Vollkommenheit  gelangen ,-  noch 
von  Pauer  seyn  Könnten«  Er  bewies,  indem 
er  die  Begriffe  in  seiner  etwas  spitzfindigen 
Manier  sonderte  und  entwickelte,  dafs  das 
Schöne  un^  Gute  im  Grund  eben  dasselbe, 
und  Tugend  nichts  anders  als  reine  Li^be 
%M  allem  Schönen  und  Guten  sey;  eine 
Liel;>e,  die  vermöge  ihrer  Natur,  g],^ich~der 
Flamme,,  immer  emporstrebe,  durch  nichts 
vnvollkommnes  befriediget  werde,  und  nut 
im  Genufs  des  höchsten  Schonen,  zu 
Welcheiii  sie  stufen  weis  emporsteige,  Ruhe 
finde.  ^— -  Und  wai^  meinst  dii,  dafs  er  mit 
dem  allen ^  wollte?  Nichts  geringeres  als 
mich  überzeugen,  „dafs  die  Natur  mich 
ganz  eigentlich  au  einef  Lehrerin  und 
Priester  in>  ja  noeh  mehr,  zu  eine^  un« 
mittelbaren'Darstellerin  des  Ideals  der 
Tugend,  mit  Einem  Wort,  zur  per- 
aonifi eierten  Tugend  selbst  bestimmt 
und  ausgerüstet  habe;  und  d^fs  es  also  die 
erste  meiner  Pflichten  sey,  die  Erreichung 
diese«  jiofaen  Ziels  zum  grof^en  Geschäfte 
Haines  Lebens  ^(ü  machen,  ^,^ 
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'Es  wiitde  lüir  kaum  möglicb  seyn,  nut 
den  zehnten  Theil  der  erhabenen  Dinge, 
die  er  mir  sagte,  wieder  Busaoimen  an 
bringen  $  ^ber  des  Schlusses  seiner  Rede 
erinnere  ich  mich  noch  TOn  Wort  ^u  Wött» 
,,Wenn,  sagte  er,  die  Tugend  sich  sichtbar 
machen  kannte,  was  für  eine  andere  Gestalt 
als  die  deinige  könnte  sie  annehmen  wollen, 
um  alle  Herzen  an  sich  zu  ziehen  und  fest 
XU  halten?  £s'  hängt  bloft  mm  deinem 
Wollen  ab,  der  Welt  zu  zeigen  dafi  sie 
sicliibar  werden  könne:  und  wenn  Tycha 
dicii  zur  Königin  des  ganzen  flrdkreises 
erhübe,  wie  wenig  wäre  das  gegen  die 
Höhe,  zu  welcher  du  dich  aus  eigener > 
Ma^ht,  ohne  etwas  anders  als  dich,  selbst 
Totzustellen,,  erheben  kannst,  blofs  indem 
du  die  Pflicht,  die  dir  deine  Schönheit  aufer^ 
legt,  in  ihrem. gans^eii  Umfang  er£üllst*^^ 


•  ■ 


Du  wirst  mir  gern  glauben,  Afistipp, 
dafs  es  mich  einige  Mühe  kostete,  die  Be^ 
W'egung  zu  verbergen,  in  welche  mich  diese 
sonderbare  Anrede  setzte.  Was  in  seiner 
Moral  überspannt  war,  thatdoch  die  komische 
Wirkung  nicht,  die  es  vielleicht  in  dem 
Munde  eines  andern  gethan  hätte,  tch 
fühlte  es  sehr  wohl,  aber  ich  hätte? uiH  alles 
in  der  Welt  nicht  darüber  scherten,  könl^eni 
denn  ich  fühlte  zugleich  daft  etwas  NVa\>x^ 
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T^aran  Vrar,  das  sich  nicht ^vregscherzenlasseii 
'Würde.  T[n  diesem  Augenblick »  claube  iph, 
eilten  mrr  die  Grazien ,  die  er  selost  mir  zu«* 
gegeben  hatte ,  alle  drey  zu  Hülfe«  -  Ich  legte 
meine  Hand  mit  einem  kaum  merklichen 
D^uck  auf  die  seinige,  und  saugte,  indem 
ich  ihm  mit  ernstem  "Lächeln  ecrÖthend  in 
die  Augen  sahi  der  Ott/y  wo  wir  sind,  und 
die  sichtbare  G^genw^art  so  vieler  Götter  und 
Heroen,  die  uns  umgeben,,  hat  dich  mächtig^ 
#igriflFen,  ehrwürdiger  Sokrates;  du  sprichst 
wie  ein  Begeisterter  und,  heynsthe  wie  ein 
Gott.  Ibh  bin  ttur  eine  schwache  Sterbliche ; 
i^nd  doch  schwebt  auch  mir  ein  hohes 
Ideal  vor,  das  ich  Tielleicht  nie  erreichen 
werde.  Ich  hoffe  dieses  Morgens  und.  aller 
-tin^ern  Stunden,  die  ich  in  deiner  OesellschaTt 
lebte,  nie  zu  vergessen  j  und  wenn  ich,  -^ 

Zu  gutem  Glücke  zog  mich  xAtlstof  anes, 
der  auf  einmahi  hinter  den  Säulen  hervor 
rauschend*  auf  *uns  zugelaufen  kam,  aus  der 
Verlegenheit,  meine  Pferiodc  aufzurunden. 
Da 'wir  uns  schon  öfters  gesehen  hatten,,hielt 
^T  sich  betechtigt,  mich  im  Ton  einer  alten 
Bekanntschaft  anzureden,  und  , darüber  zu 
scherzen,  daCs  er  mich  mit  deih.  weisen  So- 
kratel  so  allein  überrascht  hätte.  Dieser 
antwt^rtet«  irhm,wiitder  gewandtesten  Leichtig»^ 
ik^it    in    el^ea    demselben   Toli>    und^  beid« 
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bewiesen  mir  (da  ich,  ihr  wahres  YerhSUnirs 
kannte  )  durclk  ikr  Benehmen  gegen^  einander, 
dafs    die   attische  Urha.nitat  ^ine  sehr 
preisliche  B  ii  r  g  er  t  n  g  e  n  d  ist.     Bald  darauf 
gesellten >  sich    nOch    mehrer»    Bekannte    ztt: 
nns,    and   als  sich  der'  Komiker  wieder  enl^ 
ferne  hatte ^  sagte  Sokrates  laebelnd  ku  mir: 
an   diesem   Menschen   ionnteist'du  gleich 
dein     erstes    Meisterstück    machen  •    Anaxi» 
nandra.  —'Ich-    würde     schwerlich     viel 
Ehre  ^evon  haben,  Tersetzte  ichV  wenn  Sd 
krates  selbst  in  zwanzig  Jahren  nichts  übeic 
ibn  vermochte^  ^^    Keineswegs,:  erwiederte 
er,  da  du  alles  hast,  was  mir  fehlt.     Schöa« 
heit,  Anmotb,  und  Jugend  sind  gar  mächtige 
Aalocküngeri^  ^     Aber  ein  so  scbliÄuer  V9gel 
wie  dieser,  sagte  ich ,  wütd^  tiifh  die  Locb» 
•peise  beUebe^i  lassen  und  der  Schlinge  doch 
SU  entgeben  wisse9*  / 

Wir  stiegen  nun  durqh  die^  Vyypytiiefi 
wieder  in  die  Stadt  herab,  und  icb  konntk 
dem  Eibfall  nicht  widerstehen,  meineil 
Blumenkranz  abzunehmeli,  xkxiA  die  ;Bil<I« 
siiile  des  grolsen  M^annes  damit  ssu  krönen^ 
dessen  königlichem ^Geint  AtheDr  ihren  hohen 
Glanz  über  alle  andern  Städte  in  der  Welt; 
zu  danken  hat«  . 


So  eb^n  erhftke  ich   von   Korinth  Nach^ 
^icbt^  dafs  d^r  beschwerlichste  meiner  Nach- 
steUer  den  Weg^    den  ich    genommen^    ent- 
dejckt  habe»  und  morgen  in  Atben  eintre£Fen 
werde.     Et  soll  das  Nest  leer  finden.    Mor- 
«gen     itiit     dem     frühesten    fliege    ich    nach 
JK.orinth  zurück.     Aber  damii>  sich  doch  die 
Athener  eine  Zidt  Ifiug  meiner  erinnern^  mnfs 
ich  noch  etWaa  thun^  das  in  ihrer  Stadt  ver- 
jnuthlich   noch  t nie  gesehen  woipden  ist.     lefa 
liabe  alle  Bekannte  y    die    ich   hier   gemacht, 
junge,  und  alte^    zWarizig  bis  dreyfsig  an  der 
2abl  i   EU   einem    kleinen    AbschiedsfeM:    ein- 
laden lasten«  ,  Kin^halb  Üutzend  Köche  sind 
bereits  in  roUec  Arbeit;  denn  ich  werde  meine 
.Gäste  mit  einiem  Symposion  in  Korinthiscber 
iind    Cyreniscberi   Manier    bewi^then.     Alle 
Götter    der  .Fi:e;u(Je    Rollen    von   der   Parti« 
seyn;    ich   lasse    die    berühmtesten    Citherr 
Spielerinnen   und  Auletriden  dazu  bestellen, 
/und  deine  Grazien  sollen  alle  ihre  Talente  in 
jGesangi   Tanz  und  Mimijk   den  Augen   und 
Obren  der  entzückten  Cekropier  Fre'is  geben« 
X)u  siehst  es  will  sich  nicht  anders  schicken, 
als  'dafs  die  edle  Anaximandra    von  Cyrene, 
üie  mit  dem  IPracbt  und  Vergnügen  Hebenden 
Aristipp  verwandt  zu  seyn.die^Ebre  hat>  den 
Athenern  ihre  Dankbarkeit  für  die  gute  Auf» 
nähme ,  die  ßie  bey  ihnen  fand ,  auf  eine  sei- 
ner würdige  Art  beweiso;  und  mufs  ich  nicht 
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meinem  erhäbneli  I>iebbiabet  Beigad^  däft 
seine  LebTen  und  firmabnungen  auf  keinen 
unfracbtbaten  Boden  gefallen  $ind?  Denke 
jß  nicbt,  daCs  .  icb  seiner  dadnrcb  spotten 
«rolle.  Die  t/razien  baben  iiucb  ihre  Filosofie^ 
und  er  soll  sehen  v  dafs  sie  sich  mit  der  seini» 
gen,  wenn  si^  anders  nicht  gar  zu  störrisch 
ist,  ganz  gut  yertragty  Ob  ich  auch  deinen 
BauertÖpfiscfaen  Antistbenes  zu  der  freund* 
lieben  Tugend  bekehren  werde,  die,  u^ 
^die  Herzen  zu  gewinnen,  die  Gestalt  der 
Freude  annirnnt  ?   Wir  wollen  sehen« 


leb  melde  dir  ron  Eleusis  aus ,  ^aJts  ällei 
recht  gut  abgelaufen  ist.  Meine  Gaste  schie* 
nen  von  mir  und  raeinem  Galstmahl  und  den 
Talenten  meiner  Grazien  bezaubert«  Sogar 
die  ünttere  Stirne  des  strengefl/'^Antistbenes 
entrunzelte  sieb.  Dein  Sokrate*  allein  glaubte 
icb  bald  ernsthafter  bald  ironischer  zu  sebea 
als  gewöhnlich,  und  man  hafte  zuweilen  den- 
ken sollen,  er  sej  von  der  Polizey  bestellt 
miejii  zu  beobachten,  so  scharfe  Seitenblicke 
heftete  er  von  Zeit  tu  Zeit  auf  mich«  Aber 
Aoaximandra  machte  es  wie  Hippokleid^s 
und  liefs  sichs  nicht  kümmern;  oder 
yielmehr,  sie  begegnete  ihm  mit  d!er  zärtlichen 
Aufmerksamkeit  einer  guten  Tochtei^ ,  und 
schien  nichts  an  ihm  ^u  sehen,  was  ihre  fröh- 
liche Stimmung  hätte  unterbrechen  köivweti. 
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JDas  Fest  dauerte  ziemUch  weit  in  die  Nacht, 
und  Sokrate«.  war  einer  der  letzten,  die  »ich 
zurückzogen*    vNacbdem  ^i^  Gesellscbaft  iich 
in  einzelne  Gruppen  getheilt  hatte» -und  wäh- 
rend  die  meisten  den  Spielen  und  Tänzen  zii- 
aahen«  fanden  wir  uns  wie  durch  Zufall  im 
«iiaär  Ecke  dies  Sahls  allein«     *  Ich  lenkte  das 
Gespräch-mit  guter  Art  auf  dich«  iind  bat 
ihn,    mir  ganz  offenherzig  zu  sagen  waa  er 
van  dir  denke.     Äristipp,  antwortete   er,  ist 
ein  junger  Mann  von  vorzüglichen  Anlagen  ; 
als  ein  Liiebhaber  des  Schonen  mochte  er  auch 
wohl  die  Tugend  lieben,  wenn  sie  nur  keine 
Opfer  forderte.  Seiile  Sinnesart  ist  edel;  aber 
'  was*ihm  iibmer  gefährlich  seyfi  wird,  ist  sein 
Häng  zu  einem  freyen  Lieben  und  zur  Sinnen*- 
"luit*       Ich«     Wir  haben  ihn  nie  ausschwei- 
fend g^alanü;.       Sollte   er    die    Gelegenheit, 
weiser  h^  dir  zu  werden ,  so  wenig  benutz 
haben  ^  dars\ersich  ^erst  zu  Athen  verschlim- 
mert  hätte?       Sokrates.     Auch    ich  hab^. 
ihn  nie  über  die  GrenzU^ntea  des   Wohlan^ 
st^Tndigen  hinaus  ach  weifen    sehen,    ub4 
über    einen   gewissen  Punkt  beschämt   seine 
Unsträftiohkeit  unsre  iiieisten  Jünglinge*  Aber 
.«ein   letzter   Aufenthalt   zu  Agii^a  machte 
^mich    vielleicbt    seinetwegen    besorgter    als 
nöthigwan-  .Ich.     Wie  so?    Hat  man  dir 
vieUeicht  von  seiner  Anhänglichkeit  an  eine 
ge^isM    Laia    von    Korinth    gesprochen f 
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S  o  k  r  a  t  e  8.  Ich  höre  wenig  auf  Gerüchte.  Sie 
$oll  a^ufserordentlich  schön,  geistvoll  und  lie* 
benswürdig  seynj  und  eben  darum  halte,  ich 
^ie,  hey  der  freyen  Denkart,  wovpn  sie  Pro- 
fession machte  für  eine, sehr  geflihrJiiche  Zau* 
beriti.  Ich.  Sokrates,  du  siehst  Anaxiinan«> 
'  dren  jetzt  ^um  letzten  Mahl)  un^  sie  könnte 
sich  nicht  verzmben  dich  langer  2u  tauschen. 
'Iiqh  selbst  bin  diese  Lais^  die  du  'unter  ei nemi 
andern  Nahmen  liebensw'ürdig  gefunden  hast» 
tind  die  dir  in  liiesem  Augenblick  des  Schei- 
dens  gesteht,  dafs  sie  dich  allen  Männern  vor* 
a^ieht,  die  sie  jemahls  gesehen  hat.  Sokra* 
^es.  Deine  Aufrichtigkeit)  schöne  Ijais,  ist 
der  Erwiederung  jwerth:  Du  sagst  mir  nichts 
•neues;  schon  'diesen  Morgen  wufste  ich  wet 
du  warst.  Du  glaubtest  ich  schwärme;  jetzt 
begreifst  du»  dafs  ich  hey  ruhigem  Muthe 
war.  Lebe  wohl,  und  erinnere  dich  suwei* 
Jen  an  den  O h  1  b a um  der  Polias!  - —  Ich 
koiinte  mich  nicht  erwehren  meinen  Mund 
auf  seine  Hand  2u  bücken,  und,  so  Wahr  mit 
Urania  gnädig  sey/  eine  Thräne,  glaube  ich» 
fiel  auf  sie  herab.  £r  drückte  die  meinige 
tind  entfernte  sich» 


WiBLAKDs  iimmtl  Ws    XXXm.  ß.  R 


\ 


I 


S5S  A  A  X  S  T  t  f  F  S      B  A  &  £  F^  K* 

V 
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A^istipp    an    Laif« 


:  > 


Cs  war  der  alletvermögenden  J^ais  Anaxl- 
jnandra  "(Vorbehalten^  uns  an  Sokrates  eine 
Seite  EU  zeigen,  die  ohne  sie  entweder  gar  '' 
^niemahls,  oder  wenigstens  in  keinem  sp  schÖ* 
pen  Lichte «  sichtbar  geworden  war^«  Dia 
gatize  Alt  seines  Benehmens  gegen  dicli  machi; 
ihn  in  meinen  A\lgen  sehr  ehrwürdig»  und 
besonders  am  letzten  Tage  ist  er  so  ganz  So« 
krates^  so  ganz,  was  nur  er  allein  seyn  kann, 
der  seltenste  I  oder  soll  ich  sägen  seltsamste» 
Hermafrodit  yoji  Vernunft  und  Schwarfuerey, 
den  die  menschliche  Natur  vielleicht  jemahls 
hervorgebracht  hat!  Wirklich  glaube  ich» 
dafs  du  dir  nicht  zu  viel  schmeichelst,  wenn 
du  ihn  (wiewohl  nur  im  Scherz)  unter  deine 
Liebhaber  zählest.  Wer  weifs,  ob  du 
nicht  wohl  gar  diesen,  filosofischen  Herkules 
^go  weit  hättest  bringen  können  als  weiland 
deine  Zauberschwester  Omfale  den  Theba« 
nischen ,  wenn  es^  nicht  Grundsatz  bey  ihm 
wäre,  in  solchen  Noth fällen  sich  einesschnelU  ' 
wirkenden  Hausmittels  zu  bedienen.^  Ich 
wollte  w^etten,  seine  griesgrämische  X  a  n  t  i  p- 
pe  hat  ihn  in  zw'anzigjahien  nicht  so  zärtlich 
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gesehen,   als  wafaiend  deines  Aufenthalts  m 

Athen» 

>  ■  .""  ■      ■  *  '  • .         ^ 

Schön  war  es  von  dir,  liehe  Laisica,  daft 
du  ihm  \nQch  in  den  letzten  AugenblLckea 
deinen  wahren  Nahmen  entdecktest,  und  noch 
schöner  das  Spiel  des  Zufalls,  däfs  /lu  ihm 
nichts  offenhartest  als  was  er  schon  wufste. 
Vermuthlich  mufs  er  dem  Eurybates  das  Ge- 
beimnifs  ahgelockt  ^  haben ;  denn  er  besitzt 
einen  zu  scharfen  Spürsinn,  als  dafs  er  nicht 
hätte  merken  sollen,  dafs  es  mit  der  Anaximan« 
dra  von  Cyrene,  Aii^tipps  Verwandtin,  nicht 
ganz  richtig  sey.  übrigens  hoffe  ich ,  durch 
deinen  genialischen  Einfall,  dich* in  persön- 
liches Verhältnifs  mit  Sokiates  zu  setzen,  eia 
beträchtliches  bey  ihm-  gewonnen  zu  haben ; 
oder,' wofern  er  mich  nach  meiner  Zurücks 
kunft  nicht  mit  günstigern  Augen  ansieht^ 
werde  ich  geradezu  behaupten,  dafs  eshlofse  ^ 
Eifersucht  darüber  sey,  dafs  .meine  Wei^»- 
beit  mir  nicht  verbietet  — ^  glücklicher  zu  seya 
als  er.  Wirklich  zie^ht  mich  die  Neugier,  zu 
sehen  wie  er  mich  aufnehmen  wird ,  mächtig 
nach  Athen  zurück.  Aber  ich  hin  seit  etlichen 
Xagen  zu  Lr  e  m  n  o  s ,  und  dem  Schauplätze 
der  Homeritchen  Gesang^  zu  nahe,'  um  es  bey 
den  Musen  verantworten  zu  können^  wenn 
ich  nichtnacii  der  Trojanischen  Küste  vollends 
binüher  setzeii  wollte«       Indessexk  l\o£E«  Vc\l# 
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längstens  in  acht  Wochen  ,t  mit  Hülfe  der  ' 
nördlichen  "VV'inde,  die  tjm  diese  Zeit  regi/e- 
xtn  y  wieder  in  Athen  zu  seyn ;  und  dort, 
schöne  LaiSi  schmeichle  ich  mir  einen  Brief 
von  dir  zu  findeni^  cier  mir  sagt,  oh  dir  indes- 
sen irgend  ein 'günstiger  Wind  einen  Liehha» 
her  zugeweht  hat,  der  dich  des  alten  SökrateS 
vergessen  machen  kann«^ 


dB* 
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Demokles    an  Aristipp«   ' 
'   ■  -  '  ■ ,  ^ 

DeiriRathkflm  zu  spät,  Atistipp«  Die  Freunde 
-der  Freybeit,  unter  welchea  eine  bet^acht-* 
Jiche  Anzahl  entschlofsnef  Mauner  war,  sind 
auf  einmahl  aus  dem  Nebel  der  v  erborgenheit 
liervorgetretep.  Evagoras^  den  du  als 
einen  ehrgeitzigenund  unternehmenden  Mann 
kennen  wirst ,  hat  Mittel  gefunden  sich  au 
ihre  Spitze  zu  stellen.  Sie  haben  sich  versam- 
melt» verschiedene  kräftige  -Vorkehrungen  für 
die  ö£Fentli€he  Sicherheit  getrofien ,  und  die 
Häupter  der  drey  Fakzionen^  jeden  insbe^ 
sondere,  zu  einer  förmlichen  ErUärüng  üb^r 
die  Absicht  ihrer 9  schon  lange  nicht  mehr  ge- 
heimen, Zurüstungen  aufgefordert.     Man  hat 
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einander  eine  Zeit  lang  mündlich  und  schrift* 
Heb  mit  allerley  Ausflüchten,  und  als  diese 
erschöpft   waren,    mit  VergleicLsvorschlägea 
aufgezpgen«  *    Wie   aber  die  Demölcratische 
Partey  in  vollem  Ernst  erklärte ,  dafs  sie  sich 
selbst  so  lange  als  die  rechtmäfsigeQ  Beschützer 
der  Gesetze  und  derFreyheit  ansehen  und.be* 
nehmen  würden,  bis  die  Oligarchen  dieWaf-  . 
fenvorräthe ,  womit  sie  ihre  Häuser,  gewifs 
zu  keinem  unschuldigen  Gebrauch,  angefüllt» 
ausgeliefert,  ulle  ihre  Amter  niedergelegt  und 
der    allgemeinen  Bürgeryer^ammlung    Treue 
und    Gehorsam  geschyroren   haben    würden, 
machten   (wie  leicht  vorher  zu  seh^n^war» 
und  doch  nicht  vorhergesehen    wurde)   d^e 
Trium virn,  Alcimedon,  Hip^okles  lind 
Ariston,   plötzlich  Friede   untereinander,: 
und  gemeine  Sache  g^g^n  den  gemeinen  Feind, 
mit  der  Übereinkunft,  wenn  sie  die  Oberhand  ~ 
erhalten  hätten ,  die  R^giertMag  des  Staats  ge^ 
meiaschaftlicb  k\k  fuhren* 

Die  Götter  liaben  nns  nich^  b^jgünstiget, 
Aristipp. .  Es  kam  in  diesen  Tagen  zu  einem 
wüthedden  Gefecht  auf  dem  grofsen, Markt- 
platze. Die  Triumvirn,  welche  aufser  einem 
Trupp  schwerbewaffneter  R.eiterey^  einige 
hundert  Kretische  Söldner  und  den  gana^n 
Cyrenisohen  Pöbel  auf  ihrer  Seite  hatten, 
überwältigten  uns  endlich  nach  einem  langen 


I 
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vers^weifelten' Widerstand,  durch  ihre  Ubct- 
legenbfeit  an  Waffen  Nund  Anzahl.  Etliche 
>  Hündei;t  4er  feurigsten  Patrioten  fielen,  mit 
rühmlichen  Wunden  bedeckt;  der  Ilberrcst 
hielt  es  für  Pflicht,  sich  dem  Vaterlande  auf 
einen  .  glücklichern  Tag^  aufzusparen ,  und 
rottete,  'sich  durch  die  Flucht. 

*' Du  vermuthest  ohne  Zweifel  voraus,  da£s 
die  Sieger  sich  ihres  Glücks,  anstatt  nlit  Mäfsi- 

'  güng,  mit  aller  Grausamkeit  bedienen  ^  '  die 
"V^Tn  überm üthigen  und  mifstrauischen  Tyran- 
nen zu  , erwarten  i^t.  Die  Gefängnisse  sind 
Init  P^sonen  vori  allen  Ständen,  die  man  für 
verdächtig  hält»  angefüllt,  iind  reich  zu  seyn, 
oder  dafür  zu  gelten,  ist  schon  allein  mehr 
^  als  hinlänglich ,  am  den  rauhgierigen  Herr- 
schern und  ihren.  Günstlingen  verdächtig  zu 
seyn.  Die  entflohenen  Patrioten  werden  für 
vagelfrey  erklärt,  ihre  Anverwandteiv  aus  der 
Stadt" verbannt,  und  ihre  Güter  eingezogeiir 
Allbunsre  Hoffnung  beruht  nun  — -  auf  unserer 
Verzweiflung,  und  auf  der  alteir  Erfahrung, 

^  dafs  Räuber,  wie  eifrig  sie  auch,  um  Beute 
*  zu  machen,  zusammen  gehalten  haben,'  ge- 
wöhnlich über  der  T heil ung  zerfallen. 
Wir  haben  uns  indessen  nach  und  nach  wie- 
der  zusammen  gefunden,  und  uns  im  Gebirg, 
an  der  Grenze  der  Cesammonen,  eines  festen 
Postens  bemächtiget,  wo  wir,  täglich  durch 
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Verbannte  oder  Flüchtlinge  vejstärkt^  uns  so 
lan^e  zu  baltep  hofFen,  bis  uns  etwa  ein  gün- 
stiger Stern  eine  Wabrscbeinlicbkelt  /zeigt, 
die  Eefreyung'des  Vaterlandes  mit  besserm 
Ürfolg  zu  unternebmen«  Vielleicht  ist  mir 
«inervon  den  Deinigen  (deren  leider!  keiner 
auf  unsrer  Seite  > stand)  mit  NacbricbtlBn  von 
diesen  Ereignissen  bey  dir  zuvorgekoninfen) 
^enn  dte  Notbwendigkeit,  mich  von  eihigeil 
'Wunden  heilen  zu-  lassen ,  rerhinderte  raick 
eher  an  dich  zu  schreiben.  Beklage  das  trau« 
rrge  Schicksal  der  tot  kurzem  noch  ao  blühen« 
den  und  glücklichen  Cyrene,  und  versiach^ 
alles  was  du  kannst,  dar  du  es  nicht  «bzu« 
v^enden  vermochtest;  es  wenigstens  zu  er* 
leichtern ! 
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Kleonidas     an     Aristipp, 


Du  bist  bereits  benacbricht?get,  lieber  Aristipp, 
dafs  es  b^y  .  ui^  endlich  zu  einem  Ausbirucb 
gekommen  ist,  wobey  die  Oligarchen  den. 
-  Sieg  erhalten  haben«  Möchten  sie,  da  es  nun 
einmahl  unser  Scbicksar  ist ,  sieh  dessen  nur 
.mit  Mäfsigung  bedienen!  Aber  noch"  stürmen 
die  Leiden  schalten  von  allen  Seiten  zu  ^vild, 
um  djßr  ttumanitäl ,  ja  nur  der  JClugheit ,  die 
ihren  eignen  .  Yortbeil  kaltblütig  berechnety 
Gehör  zu  geben,  ,  v 

Die  Eintracht  nnsers  Triumvirats  ist  von 
kurzer'  Dauer  gewesen,  Ariston ,  der  freyge- 
bigste.  und  populärste  unter  ihnen,  hat  (wie 
man  sich  ins  Ohr  sagt)  Mittel  gefunden,  seine 
beiden  Kollegen  ^nit,  guter  Art  auf  die  Seite 
zu  schaffen,  i  Sie  wurden  bey  einem  Öffentli- 
chen Opfer  von  drey  seltsam  verkleideten  Ban- 
diten angefallen,  und  mit  einig<^n  Dolchsti- 
'  eben  ermordet.  Beide  waren  ihrer  Raubgier 
und  Grausamkeit  wegen  so  verhafst,  dafs  nie- 
mand ihr  Schicksal  bedauerte.  , Ariston  selbst, 
sag^  man,  sollte  das  dritte  Scblachtopfer  seyn; 
>    er  wurde  aber  glücklicher  We^se  von  deinem 


-  # 


'  ■  . 

.     E    R    8    T    R   8    vB'  U   C  .q*    ^  265 

t 

Brader  AristaEoras  und  etlichen  andern 
gerettet,  bevor  der  ihm  zugedachte  dritte  I3olch 
seine  Bx%ist  erreichen  konnte.  Die  Mörder, 
die  sich  ( nach  ihrem  ^iß^nen^  freyen  Geständ- 
nifs)  aus  blofsem  Patriotism  zu  dieser  That 
Verschworen  hatten,  wurden  ohne  Widerstand 
in  Verhaft  *  genommen ,  und  in  die  togeste 
Verwahrung  gebracht.  Wie  es  abeir  «auch  zu- 
gegangen seyn  niag,  als  sie  am  folgenden 
.  Morgen  zum  Verhör  abgehohlt  werden  sollten,' 
fauÄ  man  das  Gefängnifs  leer,  und  die  Vögel 
\raren  sammt  dem  Kerkermeister  ausgeflogen; 
Du  kannst  »leicht 'denk^,  dafs  verschiedJieh 
über  diese  Geschichte  glossiert  wird.  Indes- 
sen  benutzte  Aristön-'die  Schwärmerey,  womit 
das  Volk  an  fteiner'  Gefahr  und  Erhaltung  , 
Antheil  nahm,  urtd  liefs  sich  unverzüglich,*^ 
vermöge  desB^^chts  seiner  Grofsmutter,  die" 
von  einer  Seitenlinie  der  Battiaden  abstammt, 
unter  dem  wildesten  r Zujauchzen- >und»  Froh» 
locken  des  herbeyströmende^  Fgbtfls  zum  Kö* 
nig  von  Gyrenaika  ausrufen.  Prachtige  Feste  ^ 
und  Ö^entlicbe  Lustbarkeiten  .hezeichAe^en  die 
ersten  Tage  seiner  Regierung,  und  machten 
mit  den  Hinrichtungen  und  Froskripzionen 
deß  verhafsten  Triumvirats  einen,  sehr  auffaK 
lenden  Kontrast.  '  Ariston  schien  dadurch  ( in 
Aer  raschen  Meinung  des  Volkes  wenigstens) 
von  allem  Antheil  an  jenen  Greuehi  l^ge^ 
Jochen  zu  werden ,  un^  «eiaeu  Mit\>üt^exu 
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unter  einer  milden  Jlegierung  goldne  Zielten 
zuzusichern^  Vennuthlich  zu  diesem  Ehde^hat 
<ir,  wie  es  heifst,  die  Sorgen  der  StM||fsverwal- 
tüiig  deinem  Bruder  und  einigen  andern,  di^ 
sich  damit  beladen  wollten ,  überlassen,  und 
er  scheint  nichts  0ngelegiieres  zu  haben,  aU 
gich  mit  allen  Arten  von  Genüssen,  die  Ihm  die 
wirkliche  Gewalt  vei'schafFen  kann ,  so  schnell 
als  möglieb  zu  überfüllen.  Wohl  mög*  es  ihm 
bekommen ,  sag*  ich,  zweifle  aber  sehr  dafs  ich 
wahr  gesagt  habe.  Dein  Vater,  der  an  di^ 
ser  raschen  ümkehrung  der  Dinge  kein  sonder« 
/  liches  Wohlgefallen  haben/soll,  hat  8ich,.iintex 
de m^, Schutze  seines  hohen  Alters,  auf  sein  Land« 
gut  zurüi^gezogen ,  und  scheint  alle  Wünsche, 
wozu  ihn  die  gegent^ärtigen  Verhältnisse  be- 
rechtigen ,  iru£  die  Freyheit  und  Ruhe«,  die  in 
seinen  Jahren  softwohlthätig  sind,  oder  (wie  er 
fielbst  sich  ausdrückt)  auf  die  Erlaubnifs  im 
Frieden  auszuleben^  beschränkt  zu'  h£i,ben. 
Ich  besuche  ihn  öfters;  er  scheint  mich  gern 
»u  sehen^  weil  ich  ihm  immer  etwas  angeneh« 
mes  vpp  dir  zu  erzählen  weifs« 

Ich  -dauake  den  Gittern",  dafs  ich  zu  unbe^ 
deutend  bin ,  um  in  diesen  gefährlichen  Zeit* 
laufen  eine  Holle  spielen  zu  müssen,  und 
nicht  ehrgeitzig  oder  unruhig  genug,  um  etwas 
bedeuten  zu  well e n.  Meine  Familie  ist  durch 
die  goldene  nie  genug  gepriesene  Mittelmä&ig« 
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ieit  vor  N«id  und  Raubgier  gleich  gesichert; 
tmd  so  lange  wir  un8,'wie  bisher,  des  Schutze» 
deines  e^eln  Bruders  erfreuen  können ,  ist  der 
Antheil,  den  wir  an  der  allgemeinen  Ruhe  des 
Vaterlandes  nehmen,  das  einzige  wa^  die  ünstige 
stören  kann^  Leider  fehlt  noch  viel,  dafs  wir 
uiis^der  HoiFnung  befsrer  Zeiten  frohen  Muthes 
überlassen  durften.  Die  demokratische  Partey; 
ist  noch  nicht  gedämpft ,  und  unsre  dermahlige 
Regierung,  zu  sehr  mit  der  innern  Pölizey  he- 
5chäftigt,  s.cheint  den  Bewegungeü  ihrer  Feinde 
mit  einer  Gleichgültigkett  zuzusehen,  die  ich 
mir  nicht  wohl  erklären  kann.  Gewifs  ist,  sie 
mtirs  ihre  Ursachen  dazu  haben;  ungewifsi  ob 
.der  Ausgang  sie  rechtfertigen  wird. 


i     : 

Aristipp    an    Ariston« 

Das  Glück  |iat  deine  Wünschte  begünstiget» 
Ariston;  du  hast  das  höchste  Zf^l  des  mensch- 
liehen  Ehrgeitzes  erreicht.  Unglücklicher 
Weise  sind  die  StKlfen,  auf  denen  du  bis 
zum  Thron  hinaufgestiegen  bist,^  mit  Bür« 
,gerblut  befleckt.  Wenn  du  ihn  nur  durch 
Yerbrecfaen    ersteigen    konntest  1    so    ^9j>}X^^ 
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wrenigst^ens  den  Schmeiclilern  nicht,  die  dich 
bereden  wollen,  unter  dem  Glanz  des  Thrp- 
nes  vtrürden  auch  Verbrechen 'schön.  -!<-  Doch, 
das  Geschehene  kann  kein  Oott  un^escbehea 
machen;     aber    das    Andenken    desselben    \\d 
Gedächtnifs  der  Menschen  auslöschen,  kannst 
du  selbst»      Je  gröfser  die  Opfer  waren,  die 
deine    Erhebung     dem     Vaterlande     kostete, 
tdesto  gröfset  und  ausgebreiteter  ist  das  Gute, 
das    es  jetzt  aus  deiner    Hand   zu    erwarten 
berechtigt    ist,    da    du  alles  vermagst.      Den 
Weg   haben    dir   Gelon,    Hieron,   Pisi- 
ßtratus     und     P  er  i  kl  es   ,  vorgezeichwet. 
Möge  das  Volk,  das  dich  mit  Jubel  zu   sei- 
nem König  ausrief  -^ —  und  nicht  wuXSte  was 
es  that  ■—   Ursache  finden ,  noch  in  fynfzig 
Jahretx  den  Tag  zu  segnen,  da  es  sein  Wohl 
oder  Weh  in  döine  Hände  legte;  und  möge  , 
Ariston   der   König    nie  vergessen,    dafs  er 
einst  seines  Volkes  M  i  tb  ürger  war! 


I    ' 
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Arid  tipp     An    Lf  a  t  9» 

Nach  einer  Wanderung  von  mehr  als  fünf 
Monaten  hin  ich  wieder  "wohlbehalten  auf 
dem  „öhl  trief  enden  Boden  angelangt," 
den  Pallas  Athene  beschützt;"  in  die- 
«er  Stadt,  V04  welcher  der  IDichter  Lysip- 
p  u  s  sagt :  ' 

ItaSt  du  Athenä  nicht  gesehn,  bist  da  «in  Klots« 
Sahst  du  sie  und  sie  üxig  dich  nicht,  ein  Stockfisch ; 
Trennst  du  dich  wohlgemuth  von  ihr,  ein  Mül* 

lertlüer*  ^7) 

Ich  hoffe  diefs  letztere  werde  nicht  im 
strengsten  §inn  der  Worte  za  nehmen  seyn ; 
denn  ich  sehe  wohl^  dafs  ich  Athen  noch 
mehr  als  einmahl  wohlgemut]^  verlassen 
werde:  aber  dafür  hin  ich  auch  gewifs,. ich 
werde  ehön  so  .oft  wieder  zutückkommen ;  - 
und  ich  müfste  mich  sehr  irren,  dder  dieses 
wechselnde  Koinmen  und  Gehen  ist  das  wahre 
Mittel,  wie  ipan  der  Vorth eile  und  Annehm« 
lichkeiten  des  Aufenthalts  in  dieser  Hauj)t*  ' 
Stadt    der  gesitteten   Welt    ge&ieUeu    k^uu 


/ 
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ohne  ihrer  überdrüssigzu  werben,  oder  sie  voii> 
den  überaiüthjgen ,  naseweisen  und  wetter« 
launischen  Einwohnern  gar  zu  theuer  zu 
erkaufen.  Nimm  es  nicht  übel*,  Laiska,  dafs 
ich  von  den  edeln^TheseidenJ  deinen  erklärten 
Liebhflbern,  mit  so  wenig  Ehrerl>ietung 
rede.  Ich  läugne  es  nicht ,  ein  Fremder, 
der  sich  eine  Zeit  lang  unter  ihnen  aufhält 
und,  es  sey  nun  durch  persönliche  Eigeii-  ' 
Schäften  oder  durch  (Geburt,  Stand  und 
glänzenden  Aufzug,  ihre  Aufmerksan^keft 
erregt ,  mufs  von  ihrer  LiebejiswürdrgVft 
bezauberet  werden ;  aber  lafs  ihn  nur  sö 
lange  .bleihen,  his  sie  es  nicht  mehr  der 
Mühe  werth  halten  (/mstände  mit  ihm  zu  . 
^machen:  ich  wette,  er  wird  den  Unterschied' 
^zwischen  dem  Athener  im  Feierkleide,  und 
dem  Athener  im  Kapufrocke  sehr  auffallend 
finden.  Das  ist  allentbalben  so,  wir^t  du 
sagen»  Ich  gesteh"  es;  aber. doch  zweifle  ich 
sehr,  ob  irgend  ein  anderes  Volk  dich  die  zu- 
vorkommende Artigkeit  und  Ge£$lligkeit, 
W'omit  es  diclv  Anfangs  üherhäuft^  so  theuer 
hezahlen  läfst,  als  der  Athener,  voo  dessen 
Karakter  einer  der  wesentliehstefr  Ziige  ist, ' 
dafs  er  Andere  gerade  so  viel  unter  ihreiA 
wahren  Werth  schätzt,  als  er  sich  selbst 
über  den  seinigen  würdigt. 

Ich    weifs    nicht,    ob  du   von  ein ^m  Ge*^ 
wshld»  de»  berübinten  Farrhasi^s  geliöct 


-  '^ 


■N 


'liasty   woria  er    den  schon  von)  AmtofancTi 
«o  treffend  persouificierlen  Athenischen    Oe» 
mos  in  einer  Art  Von  al]egt)risch  historischer 
Komposizion  zu  schilderh  unternahm.     Seine 
Ahsicht,    s^gt   maii>    war^    die   Athener  v.oa 
d4l  tqhonen  und  iiäfslichen  Seite,  mit  allen 
ihren  Tugenden,  und  Lastern,  Ungleichheiten, 
Ijaunen  und  ')/Vidersprtichen  mit  sich  selbst, 
zugleich  und    auf    einen  Blick,  darzustellen* 
,!Es>  war, keine  leichte  Aufgabe,  eben  dasselbe 
_Volk   rasch ,    jähzornig ,    unbeständig,  unge- 
recht, leichtsinnig,  hartnäckig,  geitzig,  ver-' 
scl^wenderisch ,  stolz,  grausam  und  unbändig 
auf    der   einen   Seite,    und   mild,   lenksam, 
gutherzig,  ^mitleidig,     gerecht,     edel     und 
grorsmüthig  auf  der  andern ,  zu  zeigen ;  oder 
vielmehr,  er  unterjfi ahm  etwas,  das  seiner 
£;anst    unmöglich    zu    seyn   scheint.      DuT^ 
bist   vielleicht  j^eugierig  zu  wisseit,    wie  er 
0s   anfiiJg?     Das  Gemähide  stellt  eine^  Athe- 
nische Volks vej^ammlung  vor,\w;«^cbc>  '^ach* 
dem    sie     in   möglichster   Eile    irg^id     ein« 
Huhm    ^und    Gewinn    versprechende    Unter» 
nehjnung  "  heschlossen,      eine     summarisch« 
Ke^hnung  über  Einkünfte  und  Ausgaben  den 
Staats   abgehört-,    und  seinen  General   etwas 
tumultuajisch    zum     Tode    verurtheilt   'hat, 
eben    im  Begriff   ist   auseinander  zu  gehen« 
Ibian  zählt  mehr  als  hundert  halb^  Vind  gaisz« 
Figurtn,  voi)  welcWa  die  bed«utQudueiv  va 
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dney  grofäe  Hauptgrtippen  vtfrthteilt  sind.     In . 
der  ersten  ist  der  Deiiiagog,    der  so  eben 
irgend   ein    ausschweifendes   Projekt     (et^?ir« 
die   Eroberung    von    Sicilien   oder  Ägypten") 
durch  seine    rhetorische   Taschenspielerkunst 
durchgesetzt    hat,      die      Hauptfigur.       Dis - 
hofFärtigste    Selbstgefühl   und  der  Vargenufe 
des    Triumfs   über    den   'glücklichen    Erfolg 
seiner  Vorschläge',    den  er  als  etwas  unfehl-  / 
bares  voraussetzt,    ist  in  der  ganzen  Person, 
im  Tragen  des 'Kopfs,  im  Ausdruck  des 'Ge- 
sichts, und  in  der  ganz&n  Haltung  und  Qe^ 
berdung     des    stolz    einhetschreitenden  Pro- 
jektmachers     auf     die     sprechendste    Weise 
bezeichnet.  In  den  Gesichtern  und  Stellungen 
seiner  ihn  umgebenden  Anhänger  zeigt  sicfe, 
in  verschiedenen  Schattiertingen,  Lieichtsinn 
"Selbstgefälligkeit,      Kühnheit     und     herauf« 
■fordernder   Trotz.     Es    ist   als«  ob  vjie  safgen 
n?rollten:    ^,Das    kann    nicht    fehlen!     Avmh 
Schelme!    Wir  ^wöllen^  bald   mit  euch  fertig 
seyn!,    Wer  kann  den  Athenern  'widerstehen? 
Was  wäre  Mannern   wie  wir  unmöglich?« 
-i-   Gleichwohl   bemerkt   man    hinter    jenen 
ein  Paar  A^hselzucker,  die  dem  Unternehmen 
einen   unglücklichen   Ausgang    zu  weissagen 
scheinen;  '  ein    dritter    hangt    den   Kopf  so. 
melancholisch    als    ob  schon   alles    verloren 
seyv  ein   vierter   scheint  mit  einem  schwär» 
meriscben  Beförderer  d^s  Projekts  in  einem 
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lebbäfteai^:  Wdrjtwecbsel  Vekriffen  su  seyil. 
Dia  sinreyte -Gruppe  drängt  sich  um  den 
Schatzmeister  der  Republik,,  der  sein^ 
Freude  über  fiie  Gefälligkeit  f  womit  ihm 
das  Volk  sein^  l^echiiutigei»  passieren  liefs» 
runtet  einer  sorgetivbllen  Fitianeministenhieit^ 
XU  verbergen  sucht.  Bin  Schwärm  lockerer 
Brüderi  im  vollständigen  Kostüm  ausge- 
machter  Kinäden  und  Parasiten ,  schlendern 
neben  und  hinter  ihin  her,  und  scheinen, 
in  frohliclifsm  Gefühl  dafs.es  weder  ihnen 
selbst  noch  det  Republik  jemajbls  .fehlen 
J^onne,  einen  grofsenSchmatis  auf  den  Abend 
\su  verabreden^  Ein  anderer,  der  S:ich  durch 
.die  achlatieiSte  Schelmenfysionomie  äuszeich« 
»et,  und  etliche  hu'ngerige  stu  allem  bereit- 
willige Gesellen  hinter  sich  her  schleichen 
hat,  nähert  sich  dem  Ohr  des  Ministers, 
und  scfaei^nt  ihn  durch  Darbijetung  der  halb- 
ofinen  Hand .  der  versprochnen  -  £r|^enntliolir 
l^eit  für  den  geleisteten  Dienst  erinnern  su 
vrolleu.  Aber  auf  der  Seite  sieht  man  ein 
paar  ältliche  heliastische  Figuren,  mit 
bedenklichen  yesichtern  I  deren  einer  dem 
andern  die  Fehler  in  der  abgelegten  Rechnung 
vorzuzählen  scheint,  während  ein  dritter 
alleinstehender,  den  sein^  schäbiger  Kittel 
vnd  oin  Gesicht,  das  einer  mit  Zahlen 
jj^eschriebenen  Rechentafel  l^leioht ,  für  das 
waa  4sr  |St  ankündigt,   auf  üeiMm  Stüc\Lc\i«^ti 
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Schiefe  naehrecho et ,  und  diircti'  die  Miene« 
'W^dniic  e?  seitwärts  nach  dem  Schatz m ei ste.r 
%^ieltf  den  nahen  Staatsbankrott  weissagt. 
Die  dritte Qruppe  begleitet  den  ve r urt he iV 
.t  e  n  F  e  1  d  h  e  rY  u  nach  '  dem  Gefä H gnifs. 
tlEinige,  die  ihn  Zunächst  umgeben ,  drücken 
in  verschiedenen  '  Graden  TheTlnehpnung, 
Schmerz  und  Mitleiden  aus;  während  er 
selbst  seinem  Schicksal  mit  grofshetziger 
Entscbilossenheit  entgegen/  geht  In  einiger 
Entfernung  sieht  man  einen  Haufen  Syko- 
faiMen  vund  falsche '  Zeugen  hinter  etlichen 
•Männerki  ydn  Bedeutung ,  die  sich  durch 
ihre  boshafte  Freude  über  den  ge)unG;enen 
■Streich  als  die  Feinde'  des  verurtheilten ' 
-Feldherrn  ankündigen.  Ein  einzelner  junget 
Mann',  an  eine  Herme  angelehnt,  scheint 
durch  seine'  Geberde  und  einen  wehmüthi^ 
scheuen  Seitenblick  auf  das  schuldlose  Opfet 
einer  schändlichen  Kabale  seine  Reue  sti 
«verrathen ,  dafs  er  die  Anzahl  der  schwarzen 

r  Steine  dutch  den  peinigen  verfiiehrt  bat. 
^iifser  diesen  Hauptgruppen  erblickt  man 
hier  und  db  einzelne  oder  in  Meine  Haufen 
verstreute  Figuren,  die,  an'  deto  Vörge»- 
gangenen  keinen  Antheil  nehmend ,,  nichts 
angeleg^ners  zu  Ijtaben  scheinen,  als  detr 
Palastra,  oder  dem  Bad»  oder  dem  Pfytane^n; 
wo    eine   wohlbesetzte    Tafel   'ihrer   wartet^ 

^zuzueilen^  '  AUiss  :da6    tii!  mit  eben   s^  iriel 
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.lGeUt:Qnd-!I^V<n.!*ls  Fl^ifs  VP!^  Zierlicblceit 
j^UsgßfüKrt f^  u^d  gi^wiff  ^st  diese»  in  seinem 
ji^t  yiei\i^iqki^ip!^\^  Meii^er^erk  die  groft« 
Smsime  wt]:Üif  iÜT  yrelche  ein  reicher  Kunst- 
J^J>babet  a^u  l^itylene  et  vor  kurzem  an  sich 
£^jbr»c^  &a^,  ,][n/dessiBjifi>  wiewQU  ich  ge- 
ft«iheii..iliufiitf  d^£^  Farrhasiuf  wo  ni<iht  di«  , 
t^nzige,  doch^  .i^ie^  sinnreichste  und  ver« 
gtändlichste  Art«  das^  was  er  un^  durch  di«- 
fes  Gemfilde  zu  errathen  gehen  wollte ,  «nzu- 
denten,  aiisfindig., geinacht  habe,  ^st  doch 
nicht  zu  läugnen^  dafs  seine  Absicht,  •— 
wenn  es  anders  seine  Absicht  war,  die  Ver- « 
iiiidjBrUcjy^eit  and.  Yielgestaltigkeit  des  -  alle ' 
mögliche  Widiersprüche  in  sich  vereinigenden  ' 
Karakters  des  Athenischen  De  mos  allegorisch 
darzusteSleq ,  ,  «p— < ,  jpur  ui^vollkommen  und 
^W^yd^tig;  dadurch  erreicht  wird.  Denn 
fTM  !er-  ^fs^  darstellt ,  ist  nicht  die  personi« 
ficietrte  I4,C|!e9  die  man  mit  dem  Worte 
Yolk  verbindet,  in  so" fern  ihiii  ein  gewisser 
aJ^lg.^meiner,  Kjarakter  zukommt;  sondern 
eix^  Meng^^  einzelner  Glieder  dieses  Volks, 
ui  det  1>esondern  Handlunj^^  Leidenschaft 
oder  ,-6emjitthsstinHnunc,  worein  slß  sich  in 
dieaem  jUoäient  gesetzt  befindf^n«;  Die  Arbeit, 
aicli. selbst  j^inen  allgemeinen  Vplj^skarakter 
a^i^  aUen^dteseii  Ingrej^ienzen  zusammen  zi^ 
f^%E0k^  hleiht  dem  Ansc|iauer  überlassen^; 
abfr  mich   ditttr  kaiin   ^och«    d«  sii\U&   dii% 
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eben  &6  gut  zu  Korihto  b^efMegalSpolis  o7eir . 
Cyrene  hat^e  begegnen  k5tineny  vf^^itet'mcli'äl 
als  den  Karakter  des  Volks  in  eftier  {"eden  TDem^ 
ijböklratie  darin  aufsuchen,  utid''<l^  MabTer 
bat  diesen  Einwurf  dadurch,  daf^  crt  dieScehe 
auf  den  grofsen  Markt  zu  Ath^ 9:  s^zte ,  hoch* 
stens  ^aus  den  Augen  'gerücMtpalier  k^in^svti'egi 
vernichtet.  Doch ,  Wie  ''gesagt,  die'  Schulcli 
dafs  er  nicht  ntieVi*  leiste»]!  kbnnfe,  i^egt  tiicht 
an  ihm ,  sondern  lan  Aen  Schränkien  der  Kunst; 
Und^  aufserdem  dafs  dieses  Stück',  blofs  alt 
historische^  Gemähide  betrachtet,  alle  Wün* 
sc^e  des  strengsten  Kenners  befriediget,  ge- 
steh'ich  gern,  dafs  man  auf  keine  sinttreichere 
Art  etwas  unmögliche^  versuchen  kann. ,  >^) 


Tch  bin  durch  diese  zufällige  ABschwei«» 
f ung  ziemlich  weit  von  dem ,  was  ich  dix 
schreiben  wollte,  weggekommen;  aber  da  ictk 
diefl  treffliche  Stuck  noch  so  friscfa  iin  Gedacht^ 
nifs  habe,  und  du  eine  so  warme  Liebhaberin 
der  Kunst  bist,  so  konnte  ich,  oder  wollte 
•  ich  —  doch,  wozu  bedarf  es  eini^r  £ntscbul« 
digung?  Was  ich  geschrieben  habe,  steht 
nun  einmahl  da,  und  ich  komme  tiocb  immer 
früh  genng  diazu,  dir  ins  0hr  zu  sagen,  dafä 
du  mir,  wie  es  scheint,  mit  deinenfi  Versiicb, 
das  Herz  meines  alten  Chirons 'durch  eins 
Kriegslist  zu  erobern,  keinen  sondex'li^beii 
Biegst  de  f  Ihm  g^eiitit  LhX.  -  Ich* finde  ihh 


f f tt  meiuer  I$iii:uc]c]cH>iFt  noiih  nerklich  kalfei^ 
als  suvoi^  uod  «eine  Vertrauten  b^cesnen  mir 
SO  ßt^xod  und  vornehm«  dafs  ich  ibft  alle  meine 
tjjcbapitat  susa innren  nehmen  mi^^>  um  ^ 
ijbi^eo  nicht  in».  Gesicht  zu  lacbeh«  Aber  ick 
liabe  eine,  andcire  JVIanier  $ie  zu  ärgern ;  ich 
tbvc  Al*'ob  ^cl^  pic)itf  merke»,  benebme  iniclf 
segen  Meister  und  Gesellen  wie  vorder«  und 
^f^e  den  ersteiPii  ff  st  taglich  an  öfFentlicbeifi'' 
pr^ei^i  wiewohl  selten^ in' seipem  Hause.  Um 
^0ine  müfsigeji  Stunde»  a\iszüfttUenik  übe  i^ 
mich  mit  eini^eR  deK  besten  Citbaiistes^  in^dei? 
Musik«,  i^pd  la^se^  mir  von  de^,  bcrüjimten 
IIJ^j)ias  tj«terr^ht  in  d^Redektin streben.  , 
£r  ist  theuexi  über  er  könnte, doppelt  so  viel 
ford^rn^,  oljtpe  dais  ^ch  es  zif-yi^  fände«  so 
|rrc^s  is^jdäs^  Vergnügen  «ihn  rede^n  zu  hören. 
^eiti(a>  gew^^^Uche Methode  ist ,  heute  für. 

i^org^  jS^ß^  '^  ^\^P^  ^^.^^  ^^1  spr<ßchen.  Dl^ 
ßdfkratiker  nehmen  ihavd^s  übfrl ;  mit  Unrecht«  / 
dunkt  mich.  Es  giebt  schwerlich  ein  bessere^  < 
Mitte),  die  Urtheilskraft  zu/Schärfeir,  util 
•idhypr.Eixiseitiglceit  und  Unbilligkeit  gegen 
anders  Denkende  zu  verwahren«  als  wenn  man 
jede' Sach^  von  allen  ihren  Seiten  und  im  yer« 
scbiedensten  Liebte  betraAtiet^  Noch  ein6 
Ursach(S|  wa^i^m  ich  den  Umgang  mit  Hippias 
iJi^be^t  und  .ihn  so  oft,  als  möglich  sehe«  ist 
^ine  gv9!^<^f  .Mebschenkenutnifs ;  versteht 
aidii  der  wi^f|(  liehen  Mepschevt«  wv^  %W 
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leil>en  und  leben,  ändd'ea  Lauft  der  Welt,* 
nicht  wie  wir  ihn  alle'  gern  bätten ,'  sönaera 
wie  er  ist./ 'Du  kannst  dir  leicht  vorkteftcti^ 
'  Laiska  ,  dafs  ibh  mich  durch  diese  Jklein^  TöF-^ 
liebe  für  einen ,  Solisten ,  von  welchem  iÜ 
Anhänger  des, Sokratcs,  besonders'  der  jungÖ 
Platb,  mit  der  gröfsteh  Verachtung  »pre'cheh. 
Schlecht  bey  den  letztern  efmpfehle;  zumahl^ 
da  ich  seit  meiner  ZurückliE^rift  itieine  Ar^  zti 
leben  abgeändert  habe  ^  mich  besset  kleide^, 
etliche  Bediente  und  einen  'S  i/)  i  1 1  s  d  h e  li 
Koch  halte,  litid  wöchentlich  ein  ode'r  sjwcy- 
inahl  die  artigsten  Leute^  die  ich  hier  kenhej; 
auni  Abendessen  einlade.  „ Äudli ' H e  t  ä  r  e  ii'?*^ 
fragst  du'  init  deiner  eignen  scheliiii^^hen 
Miene  -7-  Hjcstären?  Nein,  bey  all^n* Grazien 
des  weisen  Sokrates  und  der  schönen  Ljais !  -^ 
hoffentlich  himmst  du  das  nicht  so,  als  ob  ich 
d  i'r  eiri  Kompliment  damit  ntactien  wolle.  Ich 
würde  mich  selbst  verachten,  wenn  niir  eine 
solche  KatacÜre SIS  nur  im  Traum  einfal- 
len  könnte.*'  *  Nie,' niie  wird  es  mir  inöj^lich 
•eyn,  fniräääs  liebenswürdigste  aller  Weibli- 
chen Wesen  anders  als  e  i  n  z  i  g  in  i  h  r  e  r  Ar  t, 
geschweige  unter  einer  Rubrik  v  zu  de*nkert, 
die  ich  auch  danii,  wenn  sie  ttiit  läuter  Ko- 
rinnen,  Melissen  und  Aspasi'eh  l>e/etzt  wäre, 
ihrdr  hoch  unwürdig  finden  wurde.  Ich  tenVie 
dermahlen  keine  dieses  Standes  in  Athen',  die 
eine  Gesellschaft,     wie    diejenige,     die   ich 
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svweil«!!  My  tnir  verfamibl«,  fia  verschonet»* 
lic|benftwürdig.  genug  Wäre«;  .  Ab^r  schicke  «hq 
Siur  . diejclnige  ^ntex  deinfoi  lüytsf en  t  die  jet^ 
a9r^;weiii^teriiÄ9f 9:  iiJ^d  •si^.foll  durch  #ipQ4 
eitifÜaiaii^e)|>  BeMhlufs  jKUr ,  ^piitigm.  u|iit«fr 
hlß'mfoi  &jimpQÜeA  erlie^At^Mr^cde^.  .    .  ^  r ' 
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Idb.  hai)0  Ücani^n  'i^wey  oicfaiioeweifise  TSiaib^ 

eben  tiiid  dem  Wogenbau^^ex^Offeidoa  einen 

Stör '  von'  4ev ^  ersten  Gröf ie> iur ^  deinem  glück« 

Kcbe  Wiederkunft  geopfert,  i  £ta  isckwaftz6i 

Stier  m|t  yetgeld«tetiH(knernUit  ihm  adf  deii 

-Tag  gelobt 9  aii' dein  vrir  uns  in  Äg in a  i^le^ 

dersehen-werd^s.;  ''  :*.,l    t  f,  -■■■s^'    '....'.:- 

■'       ■  . .  f,        • 

o  .  Es  ittidocb'^ne  schöne  Sacbeii  Freund^  so 
in  A^t'W^vbei^iB  euvstreit^e^tm^d^  alles  vraü 
^rofs  V  sciteii7uii3  sebensw««j^  ist«  ^  mit  neinea 
eiglie«isiA}d^^?ftu' besahen;  ?  Ose  Beschreibung 
«die  dii;  mir  Ton^em^Gemiiäde  des  Farrhaiiti^ 
SU  Mttyl«»f  giebsty  bönnte''ni ich' leicht  dabi^ 
bjringM)^  4elbsi  i;i«i<di^IjesbQis  äLt^lielseui  u«l 
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All^b'giewif»'  iif  iM^cb^n ,  dafs  did  Kunst  lrin# 
üm  dreyfsi^  biV  yiersigjdbr^a^scboniistt  einer' 
^olc^ben  Höhe^^  bfütfaf gettiegen  «ey»  L»  e  a  n  t  i*»^ 
des  «ägte  mitj  sein  Lftin^sii^ftiiiif' tüQjd  Z^ftg««^- 
nöfs  K 1  e  o  f  a  n  t^  habe  iiS^  einen  grefsen  Mah<*» 
1er  gegolten,  wi^il  nsfan  ein^g«  Vetjsrebiedenbelti 
in  d^n  Geaicbtern  seiner  Figyren  wabrgenom« 
men  ;  von  Ausdruck  der  Leidensobaften,  Ge» 
mütbsregungen  und  Sitten  batte  m^n.  daoiabU 
nofh  keinen  Begriff,  und  an'dire  feinern,  Be^ 
Zeichnungen  der  Gradazionen,  in  allem  diesem 
war  vollends  gar  nicht  9su  denken.  Aber  die 
sinnreichen  Anmerkungen ,  die  4^  über  die 
verfehlte  A^illlibt  ^es  {Ciinstlers  u^d  übet  die 
Unmöglichkeit,  den  Karakter  eines  gansen 
Volkes  in  einer  historiiertenAUego^ie  zu  per^ 
sonific^renjy  niachatf  hättest  du  dir,  dünkt 
mich^  ersparen  können  9  mefiu' lieber  Filosof, 
W^r  sagt  dir  4ean^  dafsfarrbasius  eine  solche 
Absicht  hatte?:  oder  V^ie  kajtuist  clu  dir  eln^ 
bilden,  ein  Mahler,  der  das  aUes,,  was  4u  an 
seinem  Werke  rühmst,  leisten  konnte ,  habe 
etv^a^  unternehmen  wollen ,  das  der  K^nst 
unmögUcb  ist?  Ich  bin  gewiXs,.  es: fiel  ihm» so  \ 
wenig  elii ,  d^a  Attische  Volk t  in  i  sa  fern  eis 
«ich  al&  eine  j|Dn>0;ralische  Pe-rson  denken 
lafst,  in  diestem^  Gemäblde  dafste^eiii.2.u  wol- 
len ,  als  die  Anwohner  des  I  m  äu  s ,  oder  das 
Volk  im  Mond.  Wa^um  wollen  wir  ihm  einet 
andere  Absicht  leiben ,  aU  die  sieb  Ui  seinem 
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Werlr^  selbst  ankütkdigt  ?  W«xum^4p)lf^.^9clit 
«cwlis  ftudir^t  seyi»/ akr  «4  augensc^Ii^ckist?. 
^»fttm^iis  woUt0  »eine  aus  eina^d^iir  g^bend^ 
Athenische  Volk^irttCiftKit^ililung  nwpüM^P  9  -^^4' 
%WBf€  80,  dafs  wi^  emtliea  jköiin^^p.^aa  ii(| 

^«ffselben  rerbandek  word^iiy  un49^>^lLÜ§d^b«^f  ^ 
baupt '  darin  sutügeiäia^  pflege,  v  ^'>i/riu:  ein 
atnnreicher  Gedanliet  und  9  ihn  aus^Bi^ifahrenf 
fmleugbar  eine:Ati%ihe^,»n  die  fic^.Qur  ^i^ 
ffohex  Meiatej:;  ^agen  durfte,  feiner  Be»> 
aciireibung  nachtri^at  <t  das,  was  er  l^istei^ ,' 
wollte,  wirUicjh  in, einem  so  hoben  Grad^ 
geleisteti  dafs  die^  Kiinst  i|i  Ande\^ti;ng  dessen^ 
MwS'sie  dem  Scbat&inn  des  Anschai^ers  über» 
läsaeii  mufs,  scbwerjich  weiter  ge^ifn  Icann^ 
Was  wol\t^  ihr  ^^oh  mehr?  Die  ^acbricbt^ 
die4ti  mir  iron  dem^Benehmen  der5o](ratiker 
Hildes  Meisters^  aelbsti  gegen  dicbi^  giebs^ 
liat  ^füü  mich  niplitB  nnerwarfe^es«  AUes^ 
d&okt^mici^^  ist  wie  es  seyn  Mnn;.  ,  wenja 
|4sder  bleiben  s^iil,  woso  ihn  Natur  ^nd  Um* 
atiiade  gemacht  haben,  Iiönnt  ihr  iv^  keinem  v 
fl[|idern  -YerbeUnifs .  mit  einander  stehen,  und 
Mh  bin  mit  dein,^m  Betragen  gegen  sie 
völlig  «ufriedent  -Pein  laener  JFreuDi,cl  H.ip* 
pifta  ist  mir  ?^ich(  SQ  neu  als  du  f U  glftu^ 
,Wii  aebeinst.  Jba^  ^mte  ihn  scbpn.ypr^eini«- 
l^en  Jahren  bey  m5?^em  Alten  keunen,  und 
Mh  jüifste  mipK  spJ|?T,.men,  W;ei^9^^  es  ihn 
afhwe9^:.tpkommfB%;fpl]^9  blofs  mi,r  %yx  Q^e« 


V 

f  all  ea*  nach  Rx^riatli  «u  retsen.     W«x^'  e^B" 
lAkatCj  TO' ist  er  bi»'  jetzt   vieHeielit  dec  »ein«» 
tiige,'  der  Air  gefährlich  werdi^n  Itohnte^^Be^ 
dieser  Gelegenheit  HAU  wir  ein,  dals  ich  tttt^^ 
(feine  tior  kurj^eo^    geinachte^  Entdeckuog   mitr 
iutheileix   habe.       Oder  aoUiiest'  du*  es  viellk 
leicht  schon  wia^s^n,  da£l  jiidir  ein  aartlifh^ 
Hieirzeniyerständnifs  "fe^iscfaeit    meiner. JdeU 
»eil,  M  ü4  a  r  i  o  n   und  deltfdln  :  wüirdefrycäleir 
Freunde   Kleombrot us   angespon^ne^i  hsQ 
/wovon   wir   beide' (ich    Weifs    nicht  <  rsdit 
warum)  während    der'  ganzen    acht    Taga^ 
die  er*  v.or  euerer  Reise,  in  meinem  I£a<ka0 
2a  Ä^na  mit  uns  lehre,  nii^hts  gewahr ^:wint^ 
den. '   Wie  %ätV  es  aber  auch  zu  gehen  svBell  ?. 
Slie  hielten   die  Sache   tfo'^geheim><darsdi4^ 
llauptpetsonen  selbst,   wenn    es«  nur  ivgend 
Möglich  wäre;  hichts  davon  gewahr  cWoi^dca 
wären.    *£^Qk  lange  sie  einander  alle  Tage  «set» 
lien  und' sprechen  konnten,  '90  viel  «sie  wolU 
tan,  war  die  Sprache   der -Au  gen  ^^e  eif^ 
'zige,    wodurch   ihre   liebenden    Seelen-   'Mk 
einander   mittbeilten.  -Gäbe   es,   um   eibeft 
Junten   Herkules,    der   läuter  Geist  dit, 
'ihi t   einet ^  n  i ed lieb en  '  kleinen    H  e  b  e  ^  -  die 
\ a^u t<ä r  S eel e  ist»  in  Verbindung  sMi^sebze^ 
noch' ein'  ge  istige  riß  s  Mittel  als  B14<^<i, 
so' Wurden  ihnen  sogar  Bficke  n6ch,  zu   m^- 
'teHeiV  geschienen  haben.  Um  sich  Jkver   iiü 
't/üterhahu^g    dieser    hei}i|(en .  Flainlne    ^ 


freSrenen,  die  licH*  im  Angenbiidk  oer^eTsteiif 
Adki&HerÜii^g;  >^ie  dut^h  einen  aiiit<iieitdr^ 
Hfiäihel  ptötslich  ifeirftbfallenden  Mitz,  l# 
ih¥eü^  icongeirtaliftcfaen  Seelen  >  enbsündete? 
X>ttf8  ersehe  loh  iiWeifietn  KieBe  ieä  erha1>- 
liötiKl^ombiöt^ft  an  meine  kleine  -IVkkfte^  wö^  ' 
rto'ct^  iinti^i'liMWn  sagt:  ,jO/  BWÄanonl 
VFattun^öfiiiki^n  Seeten  wie  die  Ühifrigi^tl  einail4 
fl^^icl^ti'i(Wntf«ibat  bcit^Hten;  ütJ^itt^h 
WumiBlRiig^df;  ^tt^cBdringeii ,  ^^if»  iri'eix^ 
einzige  «u6aiiimietiflierfe#!  WUrtiiXi  iiiu&  icll 
Anmer  c*  ßo  ^äüthi&k ,  - •  1ixlWi\^  \kräk](h^^, 
MiiÄnietlichfe«^  iVritta,  als  *Wt>ttd^^^  »ihd ,«  iü 
Huild  tidbiilen V  u^  dir  au  ^g^i^^^fil  IMn^ 
nienscblicbe  S|^rkcfby ,  wiis  die  Spriebe  ä€t 
Gatter  selbst  Vickt  atisspfedbteih  Utinf  ^  Wid 
ich  dichKetör»^^  ^  Du  fragstWch^^^istipi?, 
ivie  ich  Ziiir  l^ntdeckung  dieses  unsichtbaren 
iind  unaussprechlichen  Lieb(;sbandels  gekom« 
in€n  sey?  Wisse  also,  mein  Freund,  dafs  der 
arme  KleombrottM,  wie  er,  nach  setner  Ab* 
reise  mit  dir,  die  bisherigen  einzigen  Vermitt* 
l^r  seines  geheimen  Verstä'ndnisses  nicht  län« 
ger  gebrauchen  konnte ,' sich  endlich  durch 
die  höchste  Noth  gezwungen  sab,  au  dem^e«'. 
'sikdixren  H ülifsmittel  zu  sehreit&n ,  ^dessi^h  wir 
^kd^tf  ^Wöhnllcben  Men^cbenkfhd^tiilis  in 
söb^l^eüi  FSlien'  zu  bedienen  pJSe^eh;'  K'itr^, 
aieklehi'e'Mü'slirion  erhielt  nftelT  'Und  nach 
>Sb{|^'  grofse  Bxi^iv  von  ibmy  4ie>du  W«tti- 


^  ,  / 

^urdi^-^^dBn  würdest « jiicfn9  ick  Zeitf^pißw 
(^aufric^jtlg«  zu  .  seyn);v  {>ien8tge9.^fe^Il^e^ 
gepug  i^Qb^bt  bätte,  sie  ^.für  dkh  abifqit 
#chw,^/^,.  Zufälliger  .W^fOjjfand  ich  A'f^J\ 
MoTg^IVs^f^dft  4fi§  jyUdc^^]^^  ebep  axidexs.w<|(, 
hpBchfi^'^^  WÄf ,  ;  ibr  ^Spbr»uc^^$tfl^<^^, 
woic:{n  1^  dieaen  SpbAta  ^f^:^^br.te«,  1^9 vff? 
•pblpMf^Of  wd  »0  erfuhr  icb  denn^mebf  .i)il^ 
die  gtxrg  %9|fi.|;laMH  [^^^.  i^V.wjs^f  jj^jiiifi 
|pb^>f b%fe Wpb  uQbem6«j5|:  wieder  fort»  ^u^^^ 

yqi^:  ä^  ig«nW*tea  Entdeck,ung  gegeu  sj? 
is^r^eu;^  Bi^j  l^teo.  .  Weiip;  du  et   mit  d^nl 

^egfu^tf ^n  J9*^pl^T^^**?  ?^Jf ",  ^^  balten  wii;«t| 
f  a  könn^u  wii;  uns  von  dem  C^prtgang  und,  def 
ü^nlknPtigHPg  ^dla«es.  subUqayeii'  I<iebe«faaodf^ 
noch  ipitncbe  Kurs  weil  vfitspr^ben*      ^ 


V  '>  ^ 
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An    Lai«. 
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Ich^wer^^    noiisb    künftig   vrobl   hüten -dttiili . 
Kunttricibtef  zu  mitcheo,   wenn  ich  mi^^^tf^^       ■ 
von  4em  Wi^jk  eines  groXsen  Meiste;|S  sprrecb^ 
J^9n2  g^l^^ifs ,  hast  du  Aip  Idee  "des  Favrhasiuft      ^ 
Huf  dei^^qp^en^li^l^  i^i^^tig  gefalstt  und  ich 
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l^greife  jetktrWllUt  nicht,  wie  ich  dem  An* 
^ben  eines  v.o]rgel»Uclien  Kenners ,  «n.  dessen 
■Seke  ii^h  den  >  sogenannten  D  e.of  o  •  A  t  h  •• 
«rfi6n  Hab;  laelu  «glauben  konnte  ^Ib  deÄ 
^  Zi^ugtüCs  meinecieignen'  Augen ,  die  tbax  eben 
dieselbe  sagten  we«' .  dtu  ^So  Icana  uns  dt« 
jöblicbe  Tugend  de«  Besebeidenbeit  ^  oder 
41^  Uütugend  d^s  jMifsti«f^en9.iir  ime  selbaf^ 
nnP^eilen  im^fiiibienfl  '^  r>     1    ' 


^Xleomfarofti»  bat'  sdn  G^beSauiifs  bestiMf 

th  eeifiein'Bjisen  verwabrt  als  lätesarfon  sei,n# 

SfÜefe  in  ibirem  Sobätuckkistcben.  leb  merkte 

ftW^tv'4|ii  iseilie' Fantasie  wahrend   utistet 

ganken.  Keise    sehr    hoch    hinauf  geschraubt 

War^    aber   geschraubt  war  sie  auch  vorher  " 

.  x'^ewesen,    und  was   etwa    das    STebr  saus* 

trageti   mocbife^  Ifetzte  iah  ^   den  Regeln  der 

Wahxicbeinlidbkeit     gemfifs,      auf      deiiie  «^ 

Rechnung.    'Denn  wie  könnt'   ich   mit'^n* 

«  bttde)!,  dafs  eiti  solcher  Schwärmer  die  schdne 

-Xiais  ungestraft  hätte  sehen   können?     Dafi 

tfur"  ein   Schwärmer    wie    er    es  könne» 

fiel  JtÄir  nicht  ein  —  und  is't  doclf  so  wahrt 

I>esto  hesser  für  ihn  dafs  er  es  konnte!    Bey 

flir*  würde  er  schwerlich  so  wohl  gefahren 

ieyn    als    bey    der   kleinen    Musarion,   und 

ai^e'^iehiekt  sich  freylich  hesser  da'su,  seiner 

'    faigitäitischen  Art  zu  Heben  (die  er  dem  jungen 

PktDy  Einern  inp^b  ^röisera   Scbwirm«c   i\» 

\     ■ 
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er  selbst it  abgelernt  hat)  sum  Zunder  zit 
/dienen  als-dn.  Da  e» \hai nun einmahl  an g e»  , 
than  ist  dafs  er  sich  nur  in  Seelen  ver^ 
lieben  tcann^ao^ hätte  ihm  nichts  glücklidfe^rea 
l>egegnen' können  f  als  so  von  ungefähr  at^f 
das  sanfte  Seelchen  einea  so  ganz  aus  lui^ 
lienglans  und  Rosenduft  zusammelägtshauch* 
tei\  ^  und  TOn;.  Amors  aär-tlLchstem  S^i^e^ 
beseelten  Mädchens  zh  stofsen;  und .  ish 
freue  mich  für  sie  und  uns,  däfs  du  geneigt 
bist,  sie  nntef  dem^  Schleier  ihrer  Termeifiten 
Vnsichtbarkeit  ihr  Wesen  so  lange  iortr 
treiben  zu  lassen,  bis  etWa  Natur  oder  Zun 
fall  dem  empfindsamen  Kinderspiel  ein,EiMl# 
ttacht.  r  ; 

Meine  BeVanntschajFt.  oder  Freundschaff, 
wenn  du  willst,  mit  dem  verführer^scjbeil 
Hippias  ^eht  noch  in  'vollem  Wachsthium^  . 
Wir  sehen  uns  beynahe  tägl^h^'und  scheinei^L 
einander  immer  mehr  Gesebmack  abzu^fs^in« 
neu.  Es  fehlt  zwar  viel,  dafs  seine. Fi)o|dfif 
auch  die  meinige  sey/  Sie  geht  nicht, w^i^er 
als  auf  Lebensklugheit;  dein  Freumd 
Aristipp  hingegen  (rümpfe  deine  ^schöne 
Nase  nicht  gar  zu  spöttisch,  Laiska! )  hat  ef 
dem  Sohne  des  Sofroniskus  si\  danken,  daCa 
er  sich  kein  geringeres  Ziel  i^ls  Lebe  na» 
Weishejit  vorgesteckt  bat.  Zwar  ist  nicht 
9ti  liugnen,    dafs  ^ippiaft  mit  #ein^r  Ajuf* 


gäbe  bereits  imrireiitea^  ist,  wahrend  i^b  tioch 

.tiQ^^wifs' bin^  ob  ifcb  jemahU  mit  Auflö$uiig 

der   ip^eiiiigen    su    Stande  ,  kommeft    werden 

^bet   daf^r   wirst  4p  nir  zugeben,   dkfa  di# 

«einige  auch   bey  Weitem    nicht   %tK   schw^ 

t  nzfid  Terwickelt  <isi.    Übrigens ,  den  eincigea 

-Punkji:*,  worin  wir  ni^  «usiimmetitreffen  wai^ 

denyautgenoninten,habfii  wir  eine  unendliche 

.  Mengo.  Setühnigfgspiihkte ,    und    ich    findi 

wirklich  alles  in  ihm  beysammeat  was  mae. 

eleb    an    einem    angenehmen,   J^ynahe    a« 

•allem    brauch  1>aren   Getellschafter  wünscbem 

dtann»  -Biv  jetet   ist  mir  no^h  niemand  voia^ 

gekoifnti»en ,     der    rielseitiger    und    mannig^ 

hakiger  t   freyer  yon  Vorurtheilen ,   behender 

^   ^richtiger  Auffassung  ^  fremder    Gedankeii 

.-«iiitd  Meinungen,   und   weniger  schwerfallig 

id  'Belianptung   seiner   eignen  W^J^®  als  Hip« , 

piair.     Überdiels   besitzt  tt  eine   unendliche 

ji^^enge-  von   Kenntnissen   und  GescbickUclr» 

lEeit€^  allier   Art,  und   ich   hin  noch  nie  in 

eeiner    Gesellschaft   gewesen ,    ohne  'irgend 

ietwas  W'issensWutdiges  oder  brauchbares  Ton 

ihm    gehört   oder    gelernt    2u   blihen«    «Aber 

freylich' interessiert  mich  auch  beynabe  Alle« 

VA  der  Weh,  ^nd  es  giebt  schwerlich  ein  so. 

brotlpses    &ünstchen  ,      das     i^b     nicht     Sil 

lernen   veriucht    würde,    wenn    es    irgehdi 

ebne  grofsen  Zeitaufwand  ünld  gleichiäm  im 

Vofbeygeben  eu  eileri^tt  ii^        r:.»>     •   ^      .1 
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Sag^  inde«s^il  meiner^ctelfi  Base  Anakinma^ 
,^ra  y  %tä  wurde'  mir  gtofses  Unrecht  thuii» , 
wenn  sie  glaubte»  Sökrates  'vtretde  nun  gerads 
ao  viel  bey  mir  iretlieten  ä1^  Hippias  gewmne« 
'Meiner  Sinxiesätt  nach  kann  4iafs  nid  der 
^all  seyn^  und  wenn  sich  auob  meine  Anfamga 
"irieUeicht  allsSuhohe  Meinung  -^on  dem  Athe- 
nischen 'Weiten  um  etwas  herabgeatimoit 
liaben  sollte,  sd  hat  wenigstens  der  Sofiat 
von  £lea  nicht  die  geringste  Schuld  darao, 
I>a  ich  eiumahl  auf  diesen  Funkt  gekommela 
hin«  li^be  Laiska,  so  will  ich  mich  so  au& 
richtig  gegen  dich  erklären,  als  ob  ich»  a)a. 
li^lofser  2euge  dessen  ^as  ich,  von  der  Saeb^ 
weiifs,  vor  deinem  Richtetstuhl  stände*.  Icki 
werde  nie  aufhören  deu  Sökrates  au  .ehreü» 
^nd  mit  I>ankbarkeit  iLxx  er^Eenneui  dafs'  icb 
in  seinem  Umgang  besser  geworden  bi(^ 
Auch  kann  ich  dir,  wenn  du  es  begehrst 
isiemlich  genldu  sagen»  worin»  wodui^ch 
und  wiefern  ich  mich  durch  ihn  gebessert 
finde.  Wenigstens  glaube  ich»  dals  ich  ohn# 
ihn  nie  zu  dem  Ideal  der  sittlichen  Forni 
meiner .  Natur  gekomoien  wäre »  clessen  Aus^ 
bildung  und  Darstellung  im  Leben  immei: 
mein  angelegenstes  Geschäft  seyn  wird. 
Freylich,  würde,  mir  Hippias  sagen»  diese 
Form  wäre  auch  ohne  Hülfe  des  Sokratea 
in  mir  entwickelt  worden»  so  gut  als  die 
lUndjerf  denen  s^ne  Mutter  zur  Geburt  yer<^ 


I 
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faalf  >  rerodtithlich  .auch  ohne  sie  iq  die  Welt 
gekommen  waren.  Oas  kÖQot^  vielleicht  «eyn^ 
ea  .sann  aber  auch  nicht,  seyn;  ich  streite 
mcht  gern  über  Dinge  die  sjich  nicht  ai^fs  reine 
bringen  lassen:  genug ^  ich  hasse  eii^e  Vor- 
ateUungsarty  die  niirein  so  humanes  und  ange» 
aekmes  Gefühl,  als  die  Dankbarkeit  ist»  raubt« 
wiewohl  Sokrates  selbst»  durch  den  edetn 
Eigensinn,  alles  was  er  zu  geben  ba,t  unent« 
geltlich  zu  geben ,  es  mir  unmöglich  macht» 
aie  ihm  beweisen  zu  können.  Aber  auch  ohne  ' 
Rücksicht  auf  das,  was  Ich  ihm  in  diesen 
vier  Ji^hren  schuldig  geworden  bin »  habe  ick 
ihn  in  so  langer  Zeit  hinlänglich  kennen  ge- 
lernt, um  mit  Überzeugung  zu  sagen»  ich 
kenne  keinen  weisern  und  bessern  Mann  als 
ihn  i  und  wenn  ich  noch  dreymabl  so  lange 
mit  ihm  lebte ,  was  könnt*  ich  mehr  sagen  ? 
Wozu  also  sollt'  ich  lioöh  immerfort  wie  «ein 
Schatten  hinter  od^r  neben,  ihm  her  gleiten  ? 
Warum  nicht  auch  andere  merkwürdige  Men- 
aißhen  aufsuchen,  oder^wenn  sie  mir  von 
ungefähr  begegnen,  mich  eine  Zeit  lang  zu 
ihnen  halten ,  um  zu  sehen  ^  ob  ich  nicht 
nnch  durch  diese  besser  w'erden  kann? 
Denn»,  «-—da  ich  nun  einmahl. im  Bekennen 
bin»,  warum  sollt'  ich  nic^t  auch  diefs  geste- 
hen'»  da  eil  die  blofse  reine  Wahrheit  ist?  -— 
Sekretes  iiit  für  mich  ein  Buch,  das  ich  schon 
lange  auswendig  weifs ,  eine  Mu^ik»  ^  dV%  \c\i 
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tau8en<lnial)1  g^höji' ,  eine  Bildsäule »  ^le  (cH 
tausendmahl  von  allen  Seiten  betrachtet  faatie* 
Seit  vieV  Jahren  Hqre  und  sehe  ich  alle  Tag« 
ungefähr  eben  dasselbe  bey  ihm;    und  wie* 
wohl  ich  ihn  damit  nicht  getadelt  haben  will» 
to  magjdoch^  däch:te  ich,  ein  für  so  vielerley 
SchÖneaund  Gutes  empfänglicher,  und  (mit 
deiner  Erlaubnifs)  »das  Vergnügen,  wo  nicht 
an  ehr    als  einem   emporstrebenden  Jungling 
geziemt,'*    doch   gewifs»  nicht  weniger» 
liebender  junger  Mann  zu  entschuldigen  ^eyn, 
wenn  er  es  endlich  müde  wird,  Tag  vor  Tag. 
zu  hören,  an  federn  Abend  sich  mit  derErin^ 
neTUfig,'  nichts  anders  den  ganzen  Tag  über 
'gehört  ZU  haben,  nieäerzule^n ,  und  am  foU 
genden  Moi^gen  mit  der  Gewifaheit  aufzuate« 
ben,  dafs.er  auch  heute  nichts  anders  hören 
"werde,    als  „ dafs  ein  braver  Mann  seinem 
Yaterlan de,. -seinen  Freunden  und  seinem  Hau/i- 
wesen  nützlich  seyn,  den  Feinden  hingegen 
allen  mögliche^  Schaden  sZufügen ,     und  uoa 
dieses  und   jenes  basser  zu  können,     imtnex 
mäfßig,   nüchtetn  und  enthaltsam  seyn,    die 
Wollust  fliehen,    Hunger  und  Durst,    Frost 
«nd  Hitze  leicht  ertraget^,  keine  Arbeit  scheuen, ' 
keinen  Schmerz  achten,  und  aller  Afrodiaischen 
Anfechtungen,  damit  sie  sich  ja  nicht  etwa 
auf  einen  einzigen  liebreitzenden  Gegenstand 
werfen  möchten ,  durch  den  ersten  besten  Ab- 
ieiter aufs  schleunigste  loszuvfetdexi   suchen 
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xnisiise.^'  — -  Diese  (unter  uns  gesagt)  aus 
einem  etwas  , groben  Faden  gewebte  MoraV 
4^en  Theorie  man  in  einer  Stunde  weg  hat, 
uad  bey,  welcher  alles  blofs  auf  einen  derben 
Vorsatz  und  lange  Übung  ankommt,  mag 
zum  Hausgebrauch  eines  Attischen 
Bürgers,  zumahl  wenn  er  von  zwey  oder 
^ey  Obolen  des  Tags  leben  mufs,  eben  so 
«u  reichend  seyh,^als  sie  unstreitig  na^h 
Zeit  und  Ort  und  Erfordernirs  der  vorhaben* 
den  Sache,'  auch  jedem  andern  Biedermann  z  u- 
t  r  ä  g  1  i  <^  h  ist :  aber  ein  ehrlicher  W  e  1 1  b  ü  r-' 
ger  ,^  der  sich  darauf  einrichten  will ,  überctU 
zu  Hause  zu  seyn,  und,  seinem  eigeuthümli- 
chen  Katakter  unbeschadet,  ....  in  alle  La- 
g«n  zu  passen,  und  mit  allen  Menschen  jbu 
leben,  langt  damit  nicht  aus,  und  mufs  noch 
ein  ziemliches  Tbeil  mehr  wissen  und  können,  * 
iim  seine  Rolle  gut  zuzuspielen,  und,  wofern 
er^as  auch  andern  Leuten,  ohne  seine  Scluild, 
nicht  immer  recht  machen  kanA,  -v^enigstens 
ao  selten  als  möglich  sicH  selbst  sagen -zu  müs» 
aeb  V  das  hättest  du  besser ,  klüger  oder  schick- 
licher machen  können.  Überdiefs  sehe  ich  ^ 
nicht,  i^arum  ein  Mann,  dem  seine  Umstände 
erlauben,  über  das  Unentbehrliche  in  Nahtung, 
KJeüidung,  Wohnung,  und  andern  zuäi  mensch* 
liehen  Leben '  gehörigen .  Dingen ,  hinaus  zu 
gehen,  gerade  nur  seine  Filosofie  auf  die  blofs«' 
Nothducft  einsdtuMiike^  miffste.    I^a»  'Sü^iv 
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•diengetcblecht  ist  eu  evrigem^  Fortscbreitexi^ 
der  einzelne  Mensch  zu  möglichster  Ausbil- 
dung seiner '  selbst,  in  der  Welt.  Diefs  sagt 
,  mir  mein  Dämonion,  und  ich' glaube  Ifaja 
wenigstens  eben  so  sicher  folgen  zu  können, 
als  Sokrates  dem  leinigen.  •     ,  ' 

l^brigens  steht,  meinem  Bedünkens,  dem 
M  e  i  s  t  e  r  s  e  1  b  ^  t  manches  wohl  an,  und  ver** 
diefnt  sogar  alle  Achtung,  was  an  seinen 
Nachabm'ern  nicht  die  nehihliche  Grazi« 
hat;  zumahl  wenn  sie  der  Sache  nie  zu  viel 
thun  zu  können  glauben,  und  noch  sokrati* 
acher  seyn  wollen  als  Sökrat^s  selbst      Unter 

'1  allen  treibt  es  keiner  weiter  als  Antisthe^ 
n  e  s ;  denn  gegen  i  h  n  ist  Sokrates  ein  Stutzer. 
Seitdem  ich  mir  die  Freyheit  nahm>  in  meine 
gewohnte  Lebensweise  zurückzutreten,  schien, 
er  (vermuthlich  um  mich  durch  den  Abstich 
desto  arger  zu  beschämen)  von  der  Sokrati-. 

^  sehen  Schlichtheit  bis  zum  schmutzigen  Kostüm 
der  königlichen  Bettler  in  den  Tragödien  des 
Euripides  herabsteigen  zu  wollen.  Die^a 
machte  ihn  eben  nicht  zum  angenehmsteti 
yNachbar;  indessen  wufste  ich  inir  mit  einemr 
aehr  einfachen  Mittel  zu  helfen,  und  verbahnte 
mich  aus  seiner  Atmosfäre  so  weit  ich  konnte. 
Nun  vysiTd  er,  kraft  der  Vorrechte  die  ihm 
unsre  ehmahlige  Vertraulichkeit  gab,  zudring* 
lieb,  und* weil  die  Getlegenhaiten  uns  öffeut- 
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lichfta  iiefaeQ  immer  seltner  wurden,  suchte 
er  micb  sogar  in  meinem  Hau^e  auf,  um  mich 
4ait  dem,  aui^mlicb  grobkörnigen  attischen » 
c^der  v|elf|ae,hr  p  i  r  a  i  s  c  bfe  n  ^^  )  Salze  seither 
Sarkasmen  tüchtig  durcbzüreibeifi.  Da  diefs 
nicht  anschlagen  wollte,  und  er  immer  nur 
lacbenile  Antworten  von  mir  e;:hielt«  kehrte 
^  ex  anilet^t  die  rauche  Seite  heraus,  und  niachte 
mir  ernsthafte  und  bittere  Vorwürfe,  alsob  . 
ich  der  Sokratischen  Gesellschaft  ^urch  meine 
l^bensweise  und  sybaritische  Sitten  (wie  er  zi| 
sagen  beliebte)  Schande  machte.  \  fiinsmahls 
kam  er  dazu,  da  ich  eben  für  ein  rothes  Ren- 
buhn.  fünfzig  Drachmen  bezahh  hatte,  d.  i. 
unge^fabr  so  viel  als' er  selbst  in  einem  halben 
Jahre  zu  verzehren  hat,  und  in  der  That  etwas 
viel  für  ein  Rephuhn«  *—  Schämst  du  dich 
nicht,  schnarchte  er  mich  in  Gegenwart  vieler 
Lieute  mit  dem  Ton  und  der  Mi^ne  eines  er* 
grimmten  Fädotriben  an,  du,  der  für  einen 
Freund  des  Sokrates  angesehen  seyn  will,  eine 
ao  grofse  Summe  für  einen  ^^enig  Augenblicke 
dauernden  Kitzel  deiVies  Gaumens  auszugeben  ? 
Ich  merkte  leicht  da fs  er  mich  reitzen  wollte, 
tun  dem  Volke,  das  in  solchen  Fällen  immer 
l'ertey  gegen  den  Fren^j^n  nimmt,  eine 
Scene  auf  meine  Kosten  zu  geben«  Würdest 
du,  sagte  ich  mit  gröfster  Gelassenheit,  das 
Rephuhn  nicht  selbst  gekauft  haben,  wfnn 
es  nut^einen  Obolus  kostete  ?  «-'  Da&  uX.  ^^wii« 
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«in  anders,     versetzte  er.   —     ^,Keine8Wegf^  ^ 
Antisthenes ;  mir  sind  fünfzig  Dr^cfana^n  nicht 
t^eliT  dls  dir  ein  Obolus."  ~    £)ie  Zubörer 
lachten;  ich  ging  davon,  tindi  seitdeiur  sabeii 
wir  uns  nicht  wieder« 


^ 


Ichx^  erzähle  dir  diese  kleine  Anekdote, 
schöne  LaiS|  um  dir  einen,  deiner  angehehmett  ^ 
Athenischen  Tischfreunde  wieder  ins  Gedacht^ 
hifs  zu  rufen,  und  damit  dii  dich  nic&tzusehr 
verwunderst,  wenn  du  etwa  hören  solltestj, 
Aristipp  von  Cyrene  und  Sokrates  seyen  auf 
immer  mit  einander  zerfallen,  weil  hesagt^t  , 
'Aristipp  ^seinem  Liehrer  fünfzig  Dragbrnen, 
um  welche  die&er  ihn  angesprochen,  rund  abge- 
schlagen, utid  dooB  zu  gleicher  Zeit  fünf  hun- 
dert um  einrothes  Rephuhil  ausgegeben  habe; 

Hippias  gedenkt  in  kurzem  eine  Reise  nach 
Syrakus  zu  unternefhmen ,  und  macht  mir  den 
Antrag  ihn  dahin  zu  begleiten.  AuCserdem,^ 
dafs  ich  eben  nicht  welfs  was  mich  in  Ath^a 
zurückhalten,  iöllte,  habe  ich  grofse  Lust ^  das 
Land  zu  seh^n ,  wo  meine  Freundin  Lais  ger* 
boren. wurdet  und,  was  mir  noch  angeleg- 
ner ist,  bey  dieses  Gelegenheit  vielleicht  Sie 
-  aelbst  in  Korinth  wiederzusehen.  Der  Antrag 
wird  also  vermuthlich  angenommen  werden. 
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Laif    an    Arlstipp« 

•  •    '  ■    .  -    -  * 

Wiewohl  icH  nie  to  übel  von  meinem  Freund. 
Aristtpp  denken  werde,  um  su  besorgen,  dafs 
et  »ich  jemahls  ungerecht  und  iindfinkbar  ge- 
gen einen  Sokrates  zu  zeigen  fähig  sey,  ao 
dütokt  es  9iich  doch  hohe  Zeit,  dafs  du,  mit 
p^ar'ohne  I|ippias,  je  eher  je  lieber -—  nach. 
Syrakus  reisest.  Vielleicht  irre  ich  mich,  aber 
ich'  glaube  wirklich  in  deinem  letzten  Briefe' 
lii(Br  und  da.  Spüzen  von  dem  Ein  Auf s,  den 
dein  neuer  Freund  auf  deine  Vorsteliuagsart 
gewinnt»  wahrzunjehmen«    . 

Die  Anekdote  hat  mir  den  kleinen  Triumf, 
den  meine  Reitze  zu  Athen  über  die.  Runzeln 
des  fiQStern  An tisthenes  erhielten  ,^  nicht  ohne 
gerechten  (St9lz;  wieder  ins  Gedäcbtnifs  ge* 
bracht.  Übrigens,  wie  wenig  Amonität  der 
gute  Mann  auch  in  den  Ton  seines  TadeU 
gelegt  bat,  kann  ich  ihm  doch  in  der  Haupt«^ 
aache  nicht  ganz  Unrecht  geben;  und  ich 
möchte  dir  wohl  selbst  rathen ,  wofern  fünf- 
zig Drachmen  der  gewöbnlicbe  Preis  der 
rotben  Rephühner  zu  Athen  sind^«  deinen 
Tisch  nicht  allzu  oft  mit  einem  &o  lU^utxxv 
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Leckerbissen  besetzen  zu  lassen.  Denn,  wenn, 
dein  übriger  Aufwand  mit  diesem  «inselnen 
Artikel  in  ,  gebörigem  Verhältnif»  stehen 
sollte.  st>  mochten  wobl  die  Einkünfte  einer 
Fersischen    ßatrapie  i^icht  zureichen,     deine 

Wirthschaf t  im  Gi^ng^  zu  erhalten. 

'  ' '    '     '.        .       .       .   ,     ■  ' 

Db  ich  schwerlich  hoffen  darf,  dicl\  in 
der  nächsten  Rosenzeit  zu  Agina  zu/  sefaen^ 
•o  ist  es  desto  freundlicher  yon  dir,  wenn 
du  mich  iin  Vorbey gehen  durch  ieineu  Besuch 
in  Korinth  entschädigest*  leb  denke  nicht| 
dafs  Hippias  zu  viel  dabey  seyn  wird,  wie* 
wohl  ich  dir  für  die  Folgen  der  ^Erneuerung 
einer  fünf  Jahr^  unterbvochnen  Bekanntacbaft 
mit  einem  so  liebenswürdigen  Manne,  wie 
du  ihn  beschreibst,  nicht  stehen  wilL  Überlege 
also  wohl,  wie  viel  du  etwa  zu  wageu  ge- 
sonnen bist;  und  vergifs  auch 'nicht  mit  in 
den  Anschlag  zu  bringen,  dafs  meine  eige«, 
neu  Beitaungen,  (wie  mich  glaubwürdige 
Personen  versichern)  noch  iinmer  in  tägli*; 
chem  Zunehmen  sind.  Wir  Schönen  haben, 
wie  du  weifst,  zuweilen  gar  wunderliche 
I^iunen. 
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/    Aristipp   ,an     L  a  i  s* 

Die  gute  Gesell 89liäfty  die  man  gewöhnli^Ii 
bey  Hippias  findet,  bat^  sich  seit , kuraem  vl)A  * 
eise  tekr  interessante  Person  ver^ieliiit.  Sie 
n^nnt  sich  T  i  m  a  n  d  r  a ,  und  wie.  die  Ge« 
s'ellschafterin  und  Geliebte  des  «cbonen  Alci» 
btadeSy  in  der  letaten  Zeit  dejs^kerumir* 
renden  liebens  dieses  berücbtigen« Abenteurers. 
T^A  ich  aa  glücklich  bin,  ^ihe  IDame  zu  ken? 
nen,  neben  welcher  jede  andiEire  errötfaen 
würde,  wenn  man  sie  schön  nemljen.wolltey 
so  sage  ich  blöfs«  dafs  diese  Tiinandra  eine, 
der  liebenswürdijgsten  Personen  ist ,  die  ich 
noch  gesehen  habe;  und  was  sie. in  meinen 
Augen  auch  achtungiwürdig  machte»  ist  di# 
Anhänglichkeit  und  Trene«  mit  welcher  sie 
lenem  im  Guten  und  im  Bösen  un übertreffe 
liehen^ Manne,  auch  im  Unglück  und  bis  in 
seinen  Tod  zugethai^  blieb.  ^9)  Die  unaffek* 
tierte  Warme,  womit  sie  noch  jetzt  von  ihm 
spriobt,  scheint  die  Auj^icbtigkeit  der  Triiuer 
au  bestätigen,  woi'in  sie  etliche  Jahre  na<<h 
seinem  Tode  in  einsamer  Verl^orgenheit  zuge- 
bracht babin  splL     Nun  hat  sie  sich  mx  diiun^ 
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was. sie  aus  den  Trümmern  der  unermefslicliea 

s. 

Reichtbümer  ihres  unglücklichen^  Freunder 
retten- konnte 9  nach  Athen  begeben,  wo  sie 
sehr  eingezogen  lebt,  tind  nur  mit  vieler 
Miiha-yermocbt  werden  kann,  .zuweilen  in 
einer  ausgesuchten  kleinen  Gesellschaft  die 
Tafel  des  Hippias  zu  zieren;  der  (wenn  ich 
dirs  nicht  schon  gesagt  ihabe)  in  seinen  T%4 
lenten  und  in  seiner  Gel^iindtheitiMittel  ge? 
fuhden  hat »  sich  zu  einem  diw  reichsten  Sofi» 
aten  in  def  j^anzen  Hellas  zu  machen,  so  wie 
«r,^  mit  deiner  Erlaubnisse  einer  der  eritea 
Virtuosen 'hl  der  Kunst  gut  am  .essen  ist.  -Et 
hat  der  schönen  Timandra  Anträge  gethan, 
«lie  in  ihrer 'Lage  kaum  zu  verwerfen  waren^ 
wenn  Hippias  auch,  weniger  von  allem  den^ 
fcesäfse,  was  sie^  über  den  Verlust' eines  Alct^ 
4>iades  trölfen  kanti.  ^oob  scheint  sie  unent^ 
ischlossen ;  doph  zweifle  ich  nicht,  däfs  sie 
•ich  überreden  lassen  wird,  un^s-auf  der  Reise 
nach  SyrakusGesellst^Kaft  zu  leisten.  Dustehat 
elso,  liebe  Daiska^  falls  du  etwa  einen  klei« 
nen  Anschlag  auf  meinen  Reisegefährten  ge« 
''  »Dacht  haben  solltest,  dafs'du  eine  Rivalin  zu  ' 
faekämpfeiv 'haben  wirst,  die  sich  dermahlen, 
wo  nicht  seines  Herzens  (undrathe  wa  i'um?) 
doch  gewifs  seines  Geschmacks  und  seiner 
Fantasie  gänzlich  bemächtigt  zuhaben  scheint. 
Kleombrotus  dauert  'mich.  Er  bat, 
bU  er  hörte   dafs   wir   nach  Korintb  gehen 


/ 
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WutdeTn,  alliBs  y^rsüdbtv  uih  voti  der  Gesell* 
•ichlift  XU  seyn:  aber  Hippias,  der  mit  einet 
natürKcheh '  Antipathie  gegen  alle  Arten  der 
ScbwSrmerey  ,tind  Schwärmer  geboren  ist, 
konnte  nibht  bewogen^ werden,  s^inli  Ein-vrilli« 
'gung  dazu  su  geben.  DieNoth  des^rmen  Jun- 
gen stieg  endlich  so  hoch,  dafs  ich,  wenn  wir. 
ifllein-wateii,  sein  Geh  eimnifs  schoA  na  eh  v  alt 
Cinmahl,.  uht^r  dem  h>eftig8t))n  Grimmen  und- 
Würgen,'  sich  schont  ganz  nah  an  seifte  Lippen 
liinäti^  arbeiten  Oh ;  aber  immer  iiätte  er  doch 
Stalle  jgenug,  es-uiit  Gewalt  wieder  hinunter 
«tt^  drücken.  Da  ich  ihm  nun  geholfen  wissen 
mochte ,  so  sank  ich  so  lange  auf  Mittel  und 
Wegie,  bis  mir  endlich  einfiel,  ihu  mit  mei- 
nem edeln  l^reund  Eüryba-tai^a^- b'ekannt  zu 
Machen.  Eurybates  ist  ein  l'eid«iiscbaftl|pbet 
Liiebhaber  der  Dichter,  und  der  Kunst  ihr^ 
'Werke  gut  zu  lesen ;  und  KteOitfbrbtus^  aufser- 
-d^m  dafs  er  selbst  Dithyramben  Vondet  «irsten 
Stärke  macht,  dekikmiert  so  vortrefilich ,  dafs 
«r  es  beynahfe  mit  dem  grofseh  Khapsodisten 
ü'bn  aufnehmett  kötinte.  Diese  Talente  haben. 
ihn  bereits  in  s6  hohe  Güjist  bey  ßurybates 
gesetzt,  dafs  ich  gewifs  biu,  er  wird  ihn  künf- 
tigen Frühling  mit  nach  Ägina  nehmen,  und 
die  beiden  liebenden  S<^elcben  wetden^  sich 
dort,  unter  deinem  Schutze,  ^iecler  —  nach 
Herzenslust  anschauen,  d^rchdringen  und  in 
Eine  hermafkoditi^che  Seele  zu&aminQii&i«(%t>i^ 


I 
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könseii.  'Kleombrotuf  itt  von  seinem' neii^ 
Fir^'utide  gaitz  bezaubere  ---.  Ich  bedaure  nuc» 
tagte  ich  4i(^n  lyiotg^n  x^iit^  der.i^glc^üesten 
M'iene  s^u  ibm ,  dafs  >  ihr  -  cmcb  sobald  wieder 
werdet;  trennen  müssen ;.  dienn  Eurybates  wird  , 
den  FrÄblin^.  in.  Ägin^  ^^ringen.  -*-  .Was 
tbut  das?  versetzte  Kteoinbrotus ;  wamnn 
s,oUt*^cb  ib|i^  nicht  nach  Ägina  begleiten  kön-  ' 
hen?  «— .  Das  ist  wahr,  ei:wie4erte  ic^i  wenii' 
dich  dieine:  Anbätoglichlusit:  .dn  Sqkrates  .  uimI 
Flato  niolit  Isni^ücjcbält.'  r-T  Pu  siehst,,  (i^islci^ 
ich  wollte  mii;  nur  eia^e  kl^i#e  Kur^weiimif 
dem. verschwiegenen  (iit)bb^t>er  macheni;  Jlbisr 
tneine  let« tön  Worte  vetiia^^be^  «lles^  $ie 
fielen  ihm  90^  stark  ai^f  di^  Er^^  dafs  er  pl^tas- 
li^ch  den  ^opf  bangejAjUei^,  und  mit  einem 
tiefen  Se^fiser  trisuTigfortscJb neckte.  Jlch  bin 
'gewifs,  es^iird  ihn  ba^te  Käitipfe  kosten  bis  ihn 
^ie  Leidenschaft  überäeugt  haben  wird,  ddifs,  in 
der  N>otbwendigkeit  zwischen  beiden  zu  wäh« 
len,  Musarion  doch  den  Vdrzug  hfiben  müsse. 
Hippies  bat  endliche  über  die  BedenkÜch-r 
keiten  der  schönen  Wittwe  des  Alcibiades  ge*  . 
fliegt,  ünB  ünsre  i^b^eise  ist  a^f  eineiv  der 
mchsten  Tage  angesetzt.   Wenn  uns  der  Gatt 

der  Winde  nicht  zuwider  ist,  hoffe  ich  noch 

« 

vor  dem  Eintritt  des  nächsten  Vollmonds,''zuT 
Feier  unsrer  ersten  Zusammenkunft  in  Korinth,. 
den  Grazien  mit  dir  zu  öpferm 


I 
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An     £  V  e  n  d  i  0  •  ^  1  b  «• 

Ist  es  wahr,  meine  .Tjaiska,  dafs  iclt  dich 
gesehen,  drey'  Göttcitage  itait  dir  'gelebt, 
ttnsern  ewigen ,  am  Altar  der  Freundschaft 
SU  Ägina  beschwornen  Bund  erneuert,  und 
Aen  sokratlschen  Gras^ien  und  dem  Götter  und 
Menschen  Herrscher  Amor  in  deinem  eige* 
lien  Tempel  zu  Korinth  geopfert  hi^be,?  Wie 
die  Stunden  in  einem  schonen  Traum,  eineni 
einsigen  langen  iintheilbaren  Augenblick 
ihnlich,  schwanden  BJe  vorüber,  diese  Won-  ' 
uetage;  aber  noch  immer  meipem  innersten 
Sinne  gegenwärtig,  auch  in  der  geistigen 
Gestalt^  der  'bloisen  Erinnerung,  löschen  sie 
alles  aus,  was  sieb  mir  als  gegenwärtig  dar- 
atellen  will:  alles  Wirkliebe  scheint  mir 
'Traum ;  ich  sehe  nur  dich ,  höre  nur  den 
Sirenenton  deiner  süfsen  Rede,  »äuge  den 
allmächtigen  Geist  der  Liebe  aus  deinen  Lip- 
pen, und  fühle  deinen  göttlichen  Busen  auf 
ineinem  Herzen  wallen.  Schon  bin  ich  '  drey 
volle  Tage^  (sagen  die  Leute)  in  Syrakus,  in 
der  gi;pf«ten,  prächtigsten,  schönsten  Stadt 
des  ganzen  Erdbodens;    und  wenn  äu  mv^ 
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f Tagtest ,  wo  \  der  weltberüfaihte  Tempel  der 
Tyche  6tebe,  und  ob  et  aaf  poriseben  odex 
loiiiscben  Säulen  rube ,  so  v wüfst*  ich  'dir 
nicht  zu  antworten.  Lais^^Lais!  Was  hast 
du  aus  mir  gemacht?  aus  mir,  der  sich  auf 
die  Kalt«  la^ines  Kopfs  so  viel  zu  gute  that? 
O  du  9  mächtiger  als  Circe  und  Medea, 
gie^  mir  meine  Sinne  wieder!  Löse  ded 
Zauber  i  den'  du  auf  mich  geworfen  hast ! 
Was  wolltest  du  mit  einem  Wahnsinnifl:en 
anfangen  ?  — -  Wunderbar »  dafs  ich  dei^e 
Gegenwart  mit  ihrer  ganzen  Allgewalt  ertra« 
gen  konntei  und  entfernt  vou  dir  der  bJoCsen. 
Erinnerung  unterliege !  Beynabe  möcht'  ich 
mit  dir  hadern,  dafs  du  so  unendlich  lie* 
penswürdig  bist,  r-^  Ich  rede  im  Fieber, 
Liebe  9  nicht  wahr?  -—  Es  ist  hohe  Zeil; 
dafs  ich  aufhöre.. 
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Lais    an    Aristi 


ipp. 


W^elcher  ungnädigen  Nymfe  bist  du  ssur  Un* 
seit  in  den  Weg  gekommen ,  Aristipp  ? 
Wüffite  ich  nicHt',  wie  wenig  das  war,  das 
dich  in  so*. wunderbare  Seelenzuckungen  zu 
setzen  4cheirtt^^md  dafs  ein  Löffel  voll  Wein»  * 
sey  es  auch:  vovu' besten  Cyprier^  niemanden 
berauschen  kann  9'  -An  hättest  mich  beynahe 
glauben  gemacht,  es  sey  dein  Ernst.  Abeii 
vermuthlich  wolltest  du  nur  einen  kleinen 
Versuch  machen  V  wie  weit  du  es  in  der 
Manier  des  ,  jungen  Kleombrotus  bringe» 
könnest.  Ich  würde  dich  beklagen ,  wenn 
du  wirklich  so  'wenig  ertragen  ^könntes^  als 
du  vorgiebst.  Gut,  ixi^dessen,  dafs  du  mich 
gewarnt  hast.  Ich  werde  mits  gesagt  ^eyn 
lassen,  und  mich  wohl  hüten,  dich  glück«* 
Hoher  zu  machen  /als  dir  zuf^äglich  ist. 
Wenn  ein  Tröjxfchen  Nektar  in  einem  Be* 
eher  voll  Wasser  dir  s^öon  so  stark  zu 
Kopfe  steigt,  was  für  Unheil  würde  eine 
ganze  Trinkschale  untermischten  Göttertranks 
in  deinem  Gehirn, anrichten? 


t  , 
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ErnstUcH  zu  redea,  lieber  Aristipp «  mufs 
ich  fast  yermuthen,  dafs  dumicbü^er  die  klei- 
nen Untreuen 9  wozu  dich  die  schone'  Ti* 
m  a  n  d  r  a ,  vielleicht  ohne.  Absicht  und.  Wis- 
sen, verleitet,  sicher  machen  willst/  ,  Wena 
dias  deine  Meinung  wäre,  mein  Freund,  so 
hättest  du  das  unrechte  Mittel  ergriiFen. 
Bleibe,  wenn  ich  dir  rathen  darf,  in  deinem 
gewöhnlichen  Ton,  und  yetUfs  dich'  wegen 
des  übrigen 'auf  mlch*^:  Ich  weifs  wie  viel 
man  euch  zp,  gut  i  halten  ihufs,  und  bey  mir 
biät  du  vor  •  den  zwey  häfslichsten  Weiblich* 
leiten,  der  Eifersucht^  tmd  der  Rach- 
lust, sicher.  Ich  wei^e  loMner  ehrlieh  und 
aufrichtig  mit  dir  verfahren,  ab^r  ich.  erwart« 
auch  das  Nehmliche  von  dir. 

\        ^    ' 

\  .  -  ■ 
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.  Syra^us,  sagt  man,  hat  die  schönsten  Wei- 
l)er  in  ganz  Griechenland.  Findest  du  es  wirk- 
lich so?  Sage  mir  gelegenheitli'ch  ein  Wort 
hierüber,  und  melde  mir  zugleich,  wiemein» 
neue  Freundin  mit  ihrem  sofistibchen  Liebba* 
her,  oder  wie  man  es  nennen  mufs,  haushält? 
Etwas  Kunst  wird  sie  nöthig  haben,  wehn  sie 
so  viel  Gewalt  über  ihn  bebalten  will,  als 
schlechterdings  nöthig  ist,  wenn  ein  Mann 
sich  glücklich  durth  uns  fühlen  soll.  Doch 
sie, ist  in  einer  gute»  Schule  gewesen,  und 
die  ehmahlige  Geliebte  des  Alcibiad^s  kann 
des  Raths'  einer  Anfängtrin  nicht  bedürfen. 


f 
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y^jenn  fiisb,  sie  rBcot  gesehen  habe,  90  ist  viel 
feinde  Sinn^  r^m  nicht  Schlauheit  zu  sagen, 
unter  itx-f^^i^^XK  £^infalt  "yertteckt,  die  ihc 
eine  so  eigene  Anmuth  giebt,  und  destq 
sichrer  wirjit,   weil  sie  mit  Geist  und  Güte 

* 

des  Hertens  verbunden  ist«  Sie  ist  wirklich. 
ein  liebenswürdiges  Weib,  und  ich  erlaube 
dir,  iUr  sp  gut  %vl  seyn  als  dein  Freund 
Hippiat  es  gerne  sehen  mag. 


37. 
A  t  i^  t  i  p  p    an    L  a  i  s* 

'      *  ■  « 

Ii^  glaube  wirklich,  dafs  ich  dir  jüngst  tii 
etiler  Art  von  Fieber  geschrieben  habe, 
X^aiska.  Was  ich  s<!:htieb  mögen  die  Göttet 
wissen!  Ich  .weifs  nichts  weiter  davon,  als 
dafs  in  den  ersten  acht  Tagen  nach  der  Ab» 
fahrt  von  Korinth  die  Erinxletuiftg  an  dich 
fliNBin  gan^<$s  Wesen  dermafsen  au^fülltev  dafs 
keine  andre  Vorstellun^Platsi  neben  ihr  finden 
konnte..  Wenn  du  glaubst,  däfs  vein  solcher 
Zustand  siemlich  nah  an  Wahnsinn  grenze^ 
aa  bin  ich  völlig  deiner  Meinung;  oder  viet 
m^hr,  um  entschiedener  Wahnsinn  zu  ^wer- 
den,  hätte  er  vielleicht  nur  noch  acht  Tage 
dauern  müssen«  Indessen,  war's  doch  schon 
wk   gut«s  Z^iehen,  dafs   mir  nicht  so  ^«kwi 

WxBi.Airof  Ommth  W.    JCXXIIl.  B.  ^  ^ 
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wobl  bey  der  S^che  war  a^s  w^hti  ick  Kl^m^ 
brotut  geweffcn  wäre.  leb  ^  dtaiid  schon  im 
Begriff  mit  eioem  Arzt  davon  £t^  sptechcfn, 
als  wir ,  zu  gutem  Glücke ,  von  ' He r iai o- 
k  r  a  t  e  s ,  einem  der  *  a  n ges^benstein  iV^änner 
der  Stadt,  s^u  einem  grollen  Ga&tmabl  ein« 
geladen  wurden.  Die  Geisel] scbaift  war  au t-^ 
erleson ,  die  Bewirtbilng  (um  alles  mit  Einem 
Worte  5fcu  sagen  )  S  i  c  i  1  i a  n  i  s  öjb  j  -und .' wW 
die^  Frölilicblieit  nacb  und  nach  rauschen« 
der  ward»,  gingen  auch  die  grofsen  Becher 
imp[ier  fleifsiger  herum.  Ich  schonte  den 
Jierrlichen  Syrakuser  unsers  reichen  Wirthes 
nicht,  und  siehe  d^  l  am  folgen,den  Morgen, 
als  ich  meinen  kleinen  Rausch  ausgeschlafen 
})$it|e,  stapd  ich  so  heitejr,  unbefangen ,  1:1114 
Jich^jtra.yeiid  vom  La^er  auf, ^  als  Helipa 
^^s^^den  Aromen   der  Thala^^a.,    ^         >    , 


4?  j '  ; 


;  Da  liehest*,. liebe  1,-ai^kfi,.,,  ,d«fs.  n)äa.«(a 
den^  Gehir^^fLJpe«'  ächten.5Qki:a^ker.a,  ni(;ht 
fP  leicht. verzagen  darf.  Indesgen  siiid  wijei 
wie  gesagt,^  ruber  das  Gef^ihrliche  dfer  Nym» 
f jQ  1  e  p  8  i  .e„  ^  wJ?er  ,  d je  du ,  Grausame ,  mich 
noch  gar.b^sp^tteii  konntest,  gäi^ztich  .einverT 
4tanden»f'.nurn gegen  die  Folge,  die  du  d^au| 
ziehest,  habViclr«  eine  starke  ^^q^vven^^i^gi 
Der  Satz,  worauf  <d;^  deinen  Schi ufsg^ründeftf« 
mag  '  in  vielem  Fällen  gelten^,  iiber  auf «  djn 
JLiebe   läiiCit,  er   aich  nicht  a:nvRe;pden.    Mi% 


«i<- 


dieser  X^^krliAoliaft^tst  e»'  Cfibori^ns  obnit 
^ergle^cbi^Qg)' w i^  la ir gewiffea  Kranklieiten^ 
vro  eine  kleine.  Gilbe:  eben  derselben  Ariure^ 
^^».  Übel  yeic^ehrti  eine  iStarJke  ;)>iq^^gen  die 
trelfUchste  Wirsing  thj^T*  ;ÄMf  diese  G^ 
fabf  wag  ies'rabo  immerUinVimit  juirf;  acb$n0 
Heber!  VergjUr«  daf^  icb  iiw;  ein  SterbJicbe^ 
feUv,  relcbe  min  die  N^Jtta^acbale  so  voU  .^i^ 
^neoi  •  OlyfDpii^,     und  iidb    wirat.  WiindiB^ 

T  i  m  a  »4  T  a>  die  diah  *-*,  I  i  e  bjt  ,  wa4e 
jrielleicbt  «u^  viel  gesagt^  m4^\f.  aU  iron  irgend 
einem  acbpn^n/VV^eibe  gefQrdei^.t  we^den^l^ann 
—  aber f  die  dicE  neidlos  bewundert,  ist^uf 
tdein  Ande^kcmiind  deine  Tbetib&^b^üng  atols. 
•jS|e  tcheitttf/iiebi  in  ihrer  neufn  X^ege  w^bl 
^rg«faH^nlt:  ^nd  mein  Kgo^s^  Jeb^  in  einer 
•#ebr (  vergnüglicben  £  b  e^  mit  ihr*  E  i  kiuin 
,4i^  keine,  .besaere  lIau^frai^7fiC4iiv^:^<n^  §iß 
Jkeiii^B  M^mn  bey  dem  sie  ^an  tollen  StviG^en 
^l^eaaer  hatte;  ao  dafs  ich  nicl|t  spbe,  \yarU9i 
tibte:  F^rbindiung  nicht  bsis , an/)  den  letzfen 
.Fad^n  halten  sollte.  Timandra  hat  allesi  bia 
93^^^]üiii^Sn[sii  was  aein^  Sinn^lißhkeit  1^- 
4rieidig0n  kann^  dabey  iat  sie  aanft«  munt^, 
pnd'*  inftmei;>;!&ohen  Sinnes,  ohne  I^aan^^ 
^gensinil  |jtn<3l&i£et^Su€ht;  ate^  seinen^  Ita4|r- 
HTlEfsen,  mi|:^ie)lfc  und  miigb^it^^voi:,  komi^nt 

aJ^9  i^en.yVfiinscben;  e94ge^e»r  .vetstefet 
leiae»|^li  rWinke,  ist  ih»  rpie  b^<i\i>if  %?^ 


'     y 


^ 
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Kcb^  \mi  erlaubt  ibm  ttilUcb^eigend ,  wo 
vieie  kleine  Seitentprunge  &u  machen ,  als  er 
liuftt  und  Oelegenheit  bat.  Wie ,  geneigt 
Hippiat  seyn  mag, -ibr  gleicht  Freyheit  nach* 
iluaehen ,>  weilt  ich  nicht,  und  werde  ibiäi 
•ohwerlioh  jernffblt  Ursache  geben-^ich  darüber 
SU  erklären.  Itfdeasen  erkenne  ich  mit  ge* 
bührendem  Danke,  dafs  du  meiner  Fantasie 
einen  freyern  Spielraum  yerstattest  als  sie 
selbst  verlangt;  ich  gedenke  einen  so  besehet» 
denen  Gebrbucb  von  deiner  Grofsmutb  zu 
^machen,  dafs  Sokrates  selbst  nicht  mehr  von 
'seinen  Jüngern  fordern  au  dürfen  glanbi^ 

So  viel  ich  bis  jet^t  zu  s^faeti  Oelegenheit 

hatte,   scheint  die/  öffentliche  Meinung  der 

^tbönheit  der  .Syrakuserinneit  nicht  zu  vi^ 

ifu  schmeiebeln.     Vor  weni^  Tagen  gab  mit 

^nes   ihrer  vornehmsten   Feste  Gelegenheit, 

^iliich   mit   meinen  eigenen  Augen  davon  aii 

überzeugen*     Der    Jange    Zug    von    jungen 

^!Madcben ,  (id^n  Töchtern  der  ätigesebiensten 

und  begütertsten  Bürger)  die  in  zierlich  ge* 

falteten,  bis  zu  den  schönen  Knöcheln  hei^i^ 

fliefsenden     weifsen    Gewändern,     Blumeh- 

•krfinze  tim   das   halb 'aufgewundne  halb  auf 

-die  Schulter  fallende  vdlHockicbt<$  Raar,  und 

^n  leicht  umflorten  Busen  mit  ircüchgesticktern 

-Bändern  umgürtet,  Paar  und  'Paar  mh  ler^h* 

t0m  Schritt  lind  edelm  Anstand  dem  Dianen» 
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tempel  BUvv^lIten ,  alle  in  der  ersten  Ent^ 
knospung  der  Jugend  nnd  Schönbett,  keine, 
die  nicht  eineiti  Skopas  zum  Modell -"«iner 
Grazi«  hStte  dienen  können  -—  ich^  gestehe 
dir,  Laiska,  es/^ar  ein  ^tzü^kenäer  ^nblidP! 
Und  als  sie  sich  nun  im  f ey  er  lieh  -  ernsten 
Tana,  Hand  in  Hand,  gleich  tfinem  let^eiiidigeii 
Bhimenkrah«  •  u^  .  den  Qpfei^ar  herum 
wanden,  in  den  reipsien  Silber|daen  einen 
Pindari^chen  «Hyi*ntts  aus  tbxan  JSfachtig«)]^ 
kehlen  anstimmend,  -^  wahrlich  ein  vor- 
beyschwebelider  Gott  hatte  »i^k  (wie  def. 
Dichter  sagt)  bey  diesem  SchauspieVverweih^ 
and  nie  dünkte  mich  einen  solchen  Triumf  ' 
der  weiblichen  Schönheit  und  Anmuth'  g€P 
sehep  zu  haben«  Di^s  Auge  Hrrte;  geblendet 
and  alles  Auswäbleiaii  vergessend,  uni '  ieti 
weitausgedehnten  Kreis  dieser  ZaubetScfa Wes- 
tern umher,  unvermögend  auf  Einer  zu*  ver* 
weilen,  weil  schön  im  nächsten  Angenbliok 
eine  vielleicht  noch  schönere  ihre  Stelle  tsin-r 
genommen  hatte ,  um  sie'imfolgendjen  gleich^  , 
wiedei^  an  eine ,  eben  so  r<^itzen4evabzutrettfn* 
Dtt  selbst,  du  Einzige,', hättest  auf  einmahl 
mitten  unter  ihnen  erscheinen/ müssen,  um 
den  Zauber  zu  vernichten,  und  hundert  tausend 
Augen,  die  mit  diesem  lieblichen  Reihen  von 
mehr'  «Is  bulidert  Grazien  zugleich  .herun^ 
gedreht  Wurden,  plötzlich  an  diöh  allein  zu 
fesseln.  "  -.  1. 
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l^r  gute  Geniusi  deinem  gasffrmindUciien 
Hä^dsfes,  ¥^let  U^i'aklid^,  bat  mkh  glück) hbfa 
iü  Korkiflift  schönster  Tochter,  vder  Behenv^ 
itihetiri  dter  teiölisten  Insel  der  Welt,' Irer-It 
Übet  gefüfert.  Eki  keniiBt  Atton  xind  Syta- 
kus,  und  dir  daftf  ich  also  wohl  gestehen^ 
was  ich '  dtttf  dem  grofseh '  Marktplatz  cti 
Athen  Jcaum   zu  denkei)  wageti  dürfte:    darf» 

^  Syrakus  die  stolze  Mi  nerven stadi:  im;  Gröfte,^ 
Bauart ,  Volksmenge ,  und  Mitteln ,  ^  die. 
Ptachtltebe  und  Üpj^igkeit  ihrer  Bürger  ^ 
b^riedigen,  weit  hinter  sich  zurück  läf&t. 
Von  *den  Einwohnern   urtbeilen  zvr  köniieti^ 

'  bin  ich  noch  zu  kurze  Zeit  hier ;  aber  weniger 
wäre, schon  genug,  um  zu  sehen,  daf s  sie 
den  Athenern  auch  an  Lebhafftigkeit,  Feiger) 
Wankelmuth,  Leichtsinn,  und  raschen  Sprün* 
gen  von  eifiem  Aufsersten  zirm  andern ,  dettf. 
Vorzug  streitig  machen  könnten.  Es  begreift 
sichv  dafs  ein  solches  Volk  (wie  mir  eifi 
tchoii  lange  unter  ihnen^  wohnender  Tar.en^ 
tiner  sa^te)  weder  tnit  nodh'  ohi^e/  Frey- 
beit  leben  kann.  Seit  der  Zei^,  da  aie  '^on 
deinem  Stammgenossea  Archi&s  zum  zwey- 
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im»'MeAkh  '^e^^del^  wutde^  (bl^  sejt  mehr 
als:  dreyltundert  Jahren  )  macht  ^in  rastlqses 
Hin  •  und;  Herschaukeln    von  Oligarchie   zu 
I>eBiakraüeKA:(il4  ypn  Demokratie  zur  Herr« 
aehaffe  ;  einei^^  ISilizigen  ,    den    Aummarischen 
!uüialt  ihrer G«^chi^bte  aus ;-^^uxid,  wiewohl  so 
vi^e  Versuche  sie  belehrt  haben  sollten»  da/s. 
sie  Üich  he|f  der  oliga|:chischen  3.egierung  niei 
SO" vabel  ala.be^  d^£  demokratischen  und  bey 
der  monarchischen  (selbst  eii^es  H  i  er o  il  un4- 
I>  i  o  n  y  s  i  u  s  ) .  :, |mH>er    besser    als     bey   der  ' 
pl^archischei»,  befapd^n ;    so    ist    doch    d^r, 
viiglücklicbe*  Hang    zur  DemQkrs^tie^  ein    sth 
-  ti«f   einge^ufi^lte^s  Übel  bey.  diesem  Volke; 
d^Cs  alles  t'WdiS^^^ie  seit,  der  Vertreibung  der. 
G^loniden   yon  innerlichen  Unruhen  und 
^  Umwälzungen  ;^Utten  haben^   sie  f^ibbt  vpa 
der  Begierden  heilen  ^kan^,  bey,  dem  geringsten 
Anschein  einf^  glücklichen  ]^rfpl!^8^^  das  heil- 
same Joch    wieder    abzuschütteln«    welches 
ibnen   D  i o n'y  s  in  s    mit  eb^JC^ ^  .so    viel  Ge^ 
'Virandtheit  als  jStatke  auf  den  Nacke^  gelegt 
hat;  >  £s    sind    nun    zehn  ^  Jabf e.  .verflossen, 
seitdeln  .-dieser  so^enan^^te.. Tyrann   sich    der 
AUeinherraoh^ft-in  Syrakus   bemächtigt  hat. 
!>»£•  /^;  dieCf .  njcbt   l^o^inte»    ^.^^^    einen 
groüsen^  XhesU  4ßi^  mächtig^aten  und  reichste^ 
FamUieUf  ,4A%ihm  {)is^rtA%cl|ig  upd  wüthend 
rntfytttmtäf^niii  )&u  unterdrücken «,  >wa:'  Natur 
decvSeebeifrAW  niemand,  zwetfj^t  >^  dsifs  il^uJ^ 


/ 
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^^Ibit  nielits  erwuo tobtet  wire,  ab  wen» 
ibm  die  Syrakusaner  erlauben  wolll^n»  daa 
Andenken  der  ersten  Jahre  seiner  eigen* 
mächtigen  Regierung  aussulöschen  ,  und 
die  Fortsetzung  derselben  für  sie  und  für 
gans  Sicilien  so  glücklich  und  wofaltbatig  «li 
machen,  als  es'  einst  die  Regierung  des 
noch  jetzt  gepriesenen  Gelpn  war.  Nie«» 
mand  würde  mehr  dabei  gewinnen  als  sie  Selbst» 
Denn  es  ist  leicht  vbrherzusehen,  dafs  ohne 
ein  gemeinschaftliches  Oberhaupt^  welches 
alle  Städte  Siciliens  dazu,  vermögen  kann^ 
ihre  Starke  gegen  den  gemeinschaftlichen 
jFeind^  die  IC  a  r  t  b  a  g  e  r  y  z(ü  vereinigen, 
unfehlbar  eine  nach  der  andern  dem  achreok» 
liehen  Schicksal  von  Agri^ent  unterliegen 
werde;  und  gewifs  würde  es  schwer  seyn, 
im  ganzen  ^Sicilieb  einen  Mann  zu  finden, 
der  in  allen  Eigenschaften  und  Talenten, 
die  zu  einem  im  Krieg  und  im  Frieden 
griafsen  Fürsten  erfordert  werden,  sich  mit 
Dionysins  messen  könnte.  Aber  der  Syra« 
kusaner  ist  eitel  und  stolz;  er  Will  sich  (wie 
der  Athener)  von  niemanli  befehlen 'lassen, 
dem  er  nicht  selbst  die  Erlaübnifs  dazu  ge* 
geben  hat  I  der  ^hm  nicht  über  alles  Rechen« 
Schaft  ablegen  müfs«  'und  den  er  nicht  Wie* 
d^r  absetzen  und  vernichten'  kann  so  bald  «es 
ihm  beliebt«'  Der  Gedanke  von  etneiti  ihrer 
Mitbürger  eigenmächtig  hehetlr#cht  z«i  wier* 
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len,  s^BiAcfat  sie  Uinil!  und  gefüllt  8*g*^ 
afle  Vortheile,  die  dem  Gänsen  dtiteh  dte< 
Regierung  desDioilj^ns  .Euweebfen,  li^öniite»^ 
werin'  er  nicht  vpn  Ziit  «u  Zi^f.d^ch  die 
¥iBrsttcl^e  dev  ehshelig^n  Deipegpg#a^  •  sein 
Joehi#ieder  absusclnitte]!!,  yerbindert  VFÜrdet» 
seinen  eignen  Weg  ^  d'uhig  fort  \%vl  . ;  g^hen  % 
nnd  da  jene  ebemed  weilig  Liust^sn^  beben 
sebetnen  ibre  Versucbe  auf  augeben ,  als  ervdie 
Regierung  nfederzulegen,  so  ist  wabriMshein* 
liotf  g^nug,  dafs  sie  Mitte)  finden  werden, 
ans  einem  vortreffii^ben  Fürsten ,  dep  daa^ 
Sebiefcsal  den  SiciUanern  geben  wollte^  durcb 
ihre  eigene  Thorbeit  einen  argwöbniscben^ 
strengen  und  vielleUfht  grausamen  Tyrannen 
n,  machen«  * 

leb  hörte  vor  ku^rsem  in  einer  QeselK/ 
schaff  angesehener  Personen  dem  Pionysins 
(über 'welchen  man  hier  sehr  frey  vhrtbeilt) 
Mn  grofses  Verbrechen  daraus  machen  >  dafs 
«r  Meh  nicht  gescheuet  hatte  öffentlich  ai^ 
sagen:  n^ie  SnVeiinitat  gevirabrö  ihm  nie 
einen  so  vollen  Genufs,  als  wenn  er  was 
er  wolle  sogleich  ausfjähren  kenne. *^  ^^) 
S09  meinten  sie ,  könne  nur  ein  Tyranxi . 
sprechen,  dem«  nichts  heilig  sey,  und  def 
siclv  AB  kein  Gesets  gebunden  halte.  ,  Mir 
iebien  diese  Rede  einer  mildern  Deutung 
nicht  nur  fibig  SU.  seyn  I  .iK>ndetii  ive  %o<(jKt 
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Irielii^i^lhiy^Gttteh  tfnd  Bösen ;*7Thbren  undil/«p» 
itändig^fnu  'g<MeiU  istf  luAit^i^eUescbt  ist>dfii4 
gtöfste   Iieiden-  guter 'Mensdbeti',)lda£ft;'si/i. 
iiüt    s^Uta   I^<hineii    wvs '  sie" 'wollen^     Mich 
Aüiil^t  ät^r ,    fuhr  ich'  ftfrp:^^  Dioftysiiii  habe 
bey^dteftisin  Wort^^hocW  besDiiders  «inen,  dev 
VreiehtMc^^en  Voraüg^  -der  -Monarchie' väÄ 
det  Völksluveränität  vor  Augön  gehabt.:    "Die 
Schleutrigk^it  det'Ati^Fl£hiittng    dessen,    waa 
tils    nothwend'ig   beschios^eW  wiarde ,  -  ist<;iil 
allen    Fällen  '  nützlich.    -Oft    hangt   die  Mxt. 
haltnng  "^des   ganisen  Skaa4%^  loAet'  doch-dlm 
Verhütung  eines  grofsen  Schadens  'davom  ach^ 
dafs   eine    genommene  Mafsregel    pünktlich  , 
Und   auf^  Aer  Stelle  Yolliiogen  werde,  v  Diefs 
ist  nur  da  «u  hewerks^telligeny  wo  der  Wallen 
d^s    Regenten  -  in     keineib    andern    WÜHen^ 
Aj^idei'nisse  .fiTidet,^   sondern   inr  Gegd^tbeil 
^'derntafrim    sich    heeifert,.  die'   Ausfdfaisun^ 
dessen ,    was '  ^r   oberste  Befehlshaber  -  wiU^ 
betöräerh^    -»il     helfen.      In    Republiken :  ist 
diefs  ' seif dfi' der  Fall;    denn  nichts  ist  uner» 
Itörter,   als  dafs' ^in  Frey^taat  nicht  in  Per- 
leyen   geth^ilt   sey,    die.  «inavrder  mit    deipi 
ünverdröfl^euHen  Eifer  entgegen  wirken.  Be^ 
iönd^s  ist  in  der  Demöclr^tiie^der  rWille 
iäß   Sufelräns' nicht  nur  «m^  sjöklfuoitcli 
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nni  verinäetlich^ ,  sondern    er.  wii4  ^ncycl^ 
durch  die  melerley  Sinne  der  fielen  Kopfes 
die  ^  ihn  bearbehei^«  >  so  stark  htm mid.Ji^r  ge^ 
Xvtttdt ,   so  oft  aufgebalten ,  /  unft^bläüjg  ]  ge^^ 
s^abbt«  und   in »  Widerspruch    niii  »Jdbttelbst 
^e8et2t|    dafs  meistens^    die    Zeit    der    Ai^s« 
'  f  dhrang  schon  vorübet  ist,  bev^rrmati'  ;in  der 
Vo^icsxrersainndung  zu  einem  Beitblufs  komm 
meti«  konnte.     Ist  diesei:  bildlich  geCafsi,    so 
g^en   nun  die;  Hindernisse  der  iVplliM^ebung 
an.'   Ketn)9fr   der   Demagogen ,    die! einander 
die  4\egierung   des.   sioh   selbst  zu  -reg ienen 
iiiiverjnogendeii    Sui^erans     streitig' «fn^cb^ia^ 
gotnst  einem  andern  ais  sieh  selbAC.  .dio  £br^ 
und    Jie     Belohnungen'   einer  t  ^tingetien 
Unteiiiebnifang.     Jeder,   der   entweder  elis^t 
andern '  Meinung   war^    oder  b^y«  d^ei^   Be^ 
*  iclilqf senen-   sesde   Rechnung    nidbt.    ßiid^i 
bietet    alle     seine    Kräfte     auf,:    die    Aus« 
6ahru«ig   zu   hintertreiben»    odbr  ' mifi^Kngei^ 
SU.   n seihen: ;     yon    allen   Seiten    nichts    t^lß 
Sc^wiisrigkeiten»  Fufsangeln  und  Fallgruben ; 
nirgends     eine   sichre    Rechnung     auf    den 
gutefi^  Willen,  den  Gehorsam,  den  Eifer  und 
die  Wechsamk^it  der  Untergeordneten,  wovo^i 
doch  am  Ende  .alles   abhängt.    Dafür  geht 
es  fdenn  i^ch  in  den  tlepu büken,  ztiinabl  in 
denen,    wo.  das  Volk   zugleich^  9^in,  eigner 
Sn^erin  und  Unterthain«t  ist,  gewöhnlich  und 
wenige    «eltneFalle^ausgenominfn^  %o  vsx  r^ 
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^it  ^W^igemeint  Angen^cbein  seigt«,  Yoii 
jeher  blieir  einem  Vo&e«  um  ffirs  erste  iin« 
saiir ^bst  recht  su  Snrrssan^'vf  as  es  wolle, 
und  ^Ai^J>  dann,  wirklich  ausgeführt  zu  sebeti, 
keiii'^iMMere^^  Mittel ,  ^  als  seine  böcbste  Get 
walt  einem  ]Sinzi,geii  tsu  übertragen ^  und 
ihm  eben  dadurch  unbeschrankte  Vollmacht 
%ri  geben,  alles  tu  thun  was  ersuVollsiebüii^ 
des  allgemeinen  Wilienr,  cder  (was  eben 
dass^Ibto  'is^  su  Erzielung  ^ef  r  Sicherh^t 
iöind  Wohlfahrt  des  Stäiats,  für  nothwendig 
utid  dienlich  erkennen  würde;  Ich  kdnnte 
leicht  merken ydafs  ich  mich  der  Geselle 
ichaft  durch  diese  Rede  nicht  sonderliöh 
empfohlen  hatte. '  Da  es  aber  den  ineisten 
bekannt  war,  dafs  ich  ein  Ausländer  sey«, 
der  sich  liur  kurze  Zeit  zu  Syrakus  aufeu^ 
harTteu  gedenke  ubd  bey  dein  sogenUnnttin 
Tyrannen  nichts  zu  suchen  habe,  liefs  ich 
mich  dqrch  das 'Vorurtbeil,  das  einige  viel- 
leicht  gegön  mich  fassen  mochten ,  nicht 
abschrecken,  meine  Meinung  über  die  Gegen« 
stände,  die  der  Verfolg  des  Gesprächs  her» 
beyführte,  so  freymüthig  tu  sagen,  ak'  es 
^ich  in^iner  Gesellschaft  ziemte,  die  aus 
lauter  Erklärten  Freunden  der' Freybeit  %tk 
bestehen  Üchien.  Einer  von  den  lebhaftesten 
hatte  sibh  den  Ausdruck  entwischen  lassen': 
man  müfste  zum"  Sklaven  geboren  seyn; 
um  die  Herrschaft  eines  Einzigen,   der  sich 
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rsAt ,  Gewalt  eitigedrixii gen ,  gieduldig'  «m 
ertragen.  *—*  Aber  wi^»  sagte  icfi/wenii  ihr 
•eibtt  ibm  die  Herrschaft,  um  ev^rer  eigene^ 
Sicherheit'  und  .Ruhe  wiUen'y  touftejen, 
Stuckei^  auftrüget?  £•  wärei  trehigttenji  mk 
vUA  damit  gewonnen  i^aft  ihjrfnicht  nöthig 
hStteti  einen  Fürsten,  unter  de«ien  Regierung 
der  Stiat  augenacheinlrch  immer  blühender» 
mächtiger  und.  reicher  wird ,  mit  d^  vei^ 
he&ten  Nahmen  einei«  Tyrannen^isubeUgeiv 
-!-*  Wie  ?  yersetxi^  ~ jener  hitzig  f '  der  müfste 
«in  dcejfachier  Sklave  seyn,  der  sich  fre^ 
wiHsg  ^nen  Herren  geben  wollte! ;  «^  Ick 
sehe  wohjy  erwiederte  ich  «mit  'grofser 
Gelassenheit  I  warum,  du  dicl^  eo- eifrig 
gegen  meinen  Vorschlag  erklärst«  Aber  ea 
giebt  Mittel  gegen  laUes.  Man  könnte  iha( 
ja  dUrch  eine  6 ru n d y e r f a s:s un g ,  einen 
T<Mi  ihm  unabfaSügigen  S  e  n  a  t^  oder  (wie  "die 
Spattaner  X  duri^h  =  Aufseher,  einsdhränkeni 
und  siiph  "dadurcii  gegen  jeden  MifslHrauck 
^er  hdchstein  ^Gewalt  sichifer  stelleu  ?  -^-^  Et|i. 
Volk  9  sagte  mein  feueryoller  Gegner,  ^ai 
silebt  im  Stande  ist  ohne  einen  Herren  su 
leben^  wird  eben  so  wenig 'vermögend  seyn, 
seiner  Macht  Grenzen  zu  s  e  tz  e  n  ^  oder  sie 
in  4en jenigen  eiirückzuhalten,  die^ier  sich 
arielleicht -^anfangs  ^tnia  Politik  gefallen  zu 
tasten*  scheinen  wird»  — ^  Und  lyas  wird 
das    sekliininste  'seyn,    das  flt^ra^«  ^CoV^n 
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mhchikSn n£i9gte  <  ich  t  ': Yiellelcbt  n^it '  eme^ 
et wais '  hn^t  (  L&  c  k  e  n  M  i  e  n  e  ^  die  ich  mix 
4 wie  'ich  rhesorge^)  unter,  den  Gekropiden 
»•nTeikn^k«  ange'wöb»t  ^abc.  \—  Welche 
Fjrage !  rief  mein  Gegenkliizi.pf(^r  halb  entrüstet ; 
iftt  d^nxi  ifgeed^e^was  Böses  iiitd  Schändliches^ 
irgend  eine  ungerechte)  gottlose,  ungeheuere 
.Tbat,  did  ein  Mensch ,  der  alles  kann  was 
et  will»  nicht  zu  J><3gehea  fähig  wäre?  >-r 
f «Fähig  wir^:? 'das  gebf,  ich'  au;  aber,  dafs.er 
^m  so  üiisiniiiger  Thor  seyn  wird ,  alles  Bdse 
«trirklich  zu  thun,  dessen*  er  fahigristf  Bösea 
-ohne-allelNtlltl]^  oder  Herausibcderung,  blo.Gs  'um 
dos  Vergnügen  zu  haben  Böse»  zu  thun;  da.tan^ 
«weiße  ich  iebr.  Einen  iWal^usinnige^veiil 
ceifsendes  Xhier,  oder^einen  fintery erbreche» 
urid  Scha^dthaten  gväu  i«gewordenen  Bös^ 
lYicht, ,  wollen^  wir  freyüoh  nicht*  zum  iHirten 
ASs  Yoiks  bestellen.'*  —  Bey  einem,. Men* 
achen-i  der  alles  kann  (*  versetzte  j^ner  :etw«i^ 
käter^  '  weil  ^r  sich  >]:ir  <VK»rt;heil  zu  sehea 
glaubte)  bedarf  es  nur  einer  je^nzi gen  Leidbotii^ 
•chaft>^die  ihn  überwältigt ,  -um  ihn ,  V^exi^ 
er  vorher  auch  ein  Menscb^^iriaiandere  t^Av, 
zu  all^m  was  du  sagtest,,  »li  einem  Wahn^ 
ainmgenr  2u  einem  Tieger§  ^zu  ein'ehi  Bö^^e- 
wicht  dex>  vor  keinem  YerbKechen.  ersohricktt- 
fiu  machen., —-<  Ich  bin  ki  die  Enge  getrieh^ 
etwiederte  ich;  du  häHitest  die  gcafsen  Vofv 
sttgd  ^  der'  Demokratie « ' mr    der  . AUei^herif? 
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^'ch^fc  iEi^keiir^l9Tk«reii^'I>iö}Uii6i4e4^ 
TJea  ^OT  -alleii^  O^fi^i^h-" dieser  Art '  ^k:ttet*  %ü^' 
s^yb^  gif^t  etf^aflso'Wöhl  k^n  bevaei*^«  Miuel^ 
ftk-^dail  eib  Völk^ie^h  «etb»tVeVi^et ^  ^Ntemftnd 
Ut  '•  dazti  gescfiick%er,   utid*  nkh^B  IriiV  wähl 
von  l^her  une&öviibr^  ds ' >^af«  t^iii^'  %üvMiM 
V<>)k9tversa<ttmkmg  >efwat  ,tiiibesotineit^  o4e^ 
UA gerecht ea   beichlo^sef» ,    o4et' ^die    Macrbt^* 
alles  SU  kpüiieAWas  sie  will,  zu^BeMi^i^i^ 
kqgeaii    einer    htfsUc^R   Leidetisbba^fv 'mii^ 
bi^aiücht ,    tiÄ'd^A isieb    treuloser  ^  '  i^i^jA^tifiChei 
und  rgransanver-IJ^adliiDgeB  scbül^fg  g^maeWt 
b&tte^  -^^    Eill^  allg^tneiil^  6^l(cbferf'd6)i»^ 
meinen  Gegner   i^  *  eine   unilng^n^iiie  'X/a'g^ 
etr '  setzen ,   und  4dh'  sab   däfe-W"  hob^  ^Z^l 
•ey^'  einen    erflstbarftem '  To^'  ii^i^t^imnflie^. 
V^rseiby-' sagte  icb   fe»'  -ibm,   wistiiif  ftrii  'aJttt 
il^^eit    geftthetai^  ba1»ö.     Ich'  w<^}kei '  Weitet 
Bic^bts  damit' ^M^en^,  ö)^'  dafs  ^miihscbrankld 
Gewalt  imm^rJ^^tpii'4^efabr-#e!^>  Mifi^brat^i^i 
^^rbunden  kt^^-^ie^^-mag  nun-' injdeü  H§n<fi^ 
eioea  Einzigeny^^d^l^^eitie»  Senitts,  'b^tWiiiei\ 
gaFHi^u  Yolkea  seyd»  'Alles  kdl^mt  äiH  Ende 
auf  den  Verstand  ufid  die  sittlitbe  Beafbkaffen- 
heit  ^s  RegM%rsV' vieles  auf  Zfeir%ntf  üfti-^ 
iitafitd^,  (StitntniiAg,  2:«auQe  und  Eiiiffüfa  <  des 
AugenbU<Jl^a  ^^aii«  '  ^  f^i^scbränkutigen  *  belfeh 
Wjenig  oder  nichts«     l^ine  höchste  jG-ewalt 
miirs  in  jedem '^aateseyn,  unddief^böbbsto. 
Gewttllf^  Iftfs'tw^  s jKrefa  »  icht  4i^«bi«Dk^\ 
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)l 9  h4idßi^7igf$phehen^  nni  mMesi^m Falle  w«^^ 

^i.e^Y>;f^^^^)^^^»  die  höcbtt«*  Di^  Möig< 
}ifd[ik^j^:'ibf  64  Mif«bi:9^<ib8  :bl«ibt  al$o  ein  ua^ 
yeriiieiä}ich|ft$.  Übel »  weil  ^.iliTeii  Grund  in 
fiioem  }|iib«UbareÄ  Gei>rp(4i;eo  .4err  Menacbheiib 
|ift.  ,  ^ib^r  esUt  imiiij^c :>zU;.v:eraijatheQ,  daU 
e|n  .^inz^lner  Regent  <ljS3^:.Macbt.  allei«  «u 
t^iMi  ilf M  ^r  will«  w^oi'geiFy  seltne«  und 
l^idlic^^r  j  mifabrancbea'  W6jrde ,  alt  ein  i  -ßti. 
yiel)s.9p£ijj^  Ungeheuer:  vefni  mehfem  Tausenr 
deuv  «^  Yet&tand,  Erai^bu^gv,  Einsicbt,  Er* 
fahr^nb^t«  V^ei^mögent  u^  s.  w*  ao  aehr  mi^ 
gleichen  und  von  den  verschiedensten  T^^i^b» 
federn  in  Besv^ung  gß&etftten  Mena<:b9?t  ist; 
^gaiäi  MT^Bu  auch  beide  keinen; edlern  Zweck 
v^  Aiiti;ieb  haben  ala  Eigennuts  und  Selbst- 
befriedigung,  so  ist  ea  dbcb  ungleich  wahr«- 
icheinlich^t,  ,.dafs  det  .Einaige  die  Notl^^ 
inrendigkeit  einsehe»  .4lirf{.»er  #eine  IVIacht^ 
um  ffr  ruhig  und  mit.Aubip  zu  geniefsen» 
;Kur  WohUahrt  <  des  S,t4at% ;  imiVfenden  fniiasei 
als  dafsein  ganses  Volk  picht  beynabe  iuimef 
gegen  aein  wahres  IntexQsae  bai^dle,  so*  ofc 
das  F]ri|fatiateresse  dec  P^r^oiien,  denen  ei 
sich  getn  oder  ungern  anvertrauen  mufsy  init 
dem  seinigen  ip  Wid^sprucb^  steht« 

Mein.  Gegner  gewann  wieder  Muth.     Du 
mUsei^  Jiich^  mit  eiiiedey  M|i(s>  sagt#:  ^tt 
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in  tiibiltiiV  einto  Tyratitiea;  M»  der  im'^W 
nach  Orub^ifit^en  haiidek»  sieb  ni^  Sdiir^ii 
Hiatlneti  odeir  Xieideiiscbaftaii\  ubeirlifst,  immefc 
aehir  wahres  XnlÄreise  kenut  vxA  vor  d(^ 
Augen  hat,  mit  Einein  Wertender  die  Weit- 
fal4t  und  Ktügheit^  selbst  kt'  Das  Volk  in 
Aar  Dbmokrirtte' hingegen  ist,  nach  dein^^r 
ToratissetaitiigV  «to  blCuldefi'  Vernüoftloj^es 
näd  unbindiges^  tJngeheue^,'däs  nicht  weiis 
Was  Ihni  gut  i^^,  das  imriiet  <äiit  de»n  MlihK 
korh  vor  dc^ 'Schnäuze  an  'det' Kette  geben 
nofiifs  und  i)ftini)Br  das  Ui^gluck^ät,  vonThoren 
««der  Seb^lM»r '^lefnhrt    ^    1^^^^  ISey] 

weiitf  idi  hfttett  "darf^  t(tit"s6  billig  gegin 
die  Deoi^kraf^'als  du  ^iikfütbig  gegen 
die  Tytiinniiii \M  ^as  Kdnigthüm  bist.  Wenn^ 
idb  dir  die  MögUbbkei4^ideiii!Liteii^berfscht$'r^^ 
i^ng^be;  d^r  dks  höchste  Geii^tz  der  allge- 
i^einfen'  Wbbiftihtt  nie  aus  den  Augen  setzt, 
ffkk  seiiier^^  Allgewalt"  immer  mit  Klugheit 
tiod'  MSfsigt^^'  bedient,  und  seine  l^dcbstel 
SelbstbeM6dig§trg  im  Woblitande  seiner 
tJnterthanenf  findet,  wenn  ich  dir  die.  Mög- 
Kchkelt  iü^db^V  ^däfs  ein  solcher  Fön  ix 
inclit  plattetdhijes  $in  blofses  Hirngespenst^ 
%¥fv  so  wlirst^du  täir  auch  die  Möglichkeit 
eitt^l^  Republik,  worin  ein  freyes,  edel- 
defokei^es  üikd  zu^  jeder  sittlichen  und  hürger- 
Kbhei^  Tn^to^d'  erzogenes  Volk  sich  -von  den 
yhlisilst^Vi    hnd  Besten    aus    seinam  M\vxi\ 


Mp)i  gut^a  Gesetzen  &eywilligrcg^€ir«p  lafat, 
tttceben , .  und  zugleich  bekeimi^n  rnüsAen, 
i^Ußiuß  »-oJ45bg,RepubJ(ik,  yt^et  apieftn 
^taatsyeif^HVngji^QiidUcb^  . . 
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.  Alle  anyi'jC5C9(J|cn  Sy:ra^u.$ap^,ik}?^?^pbf^j 
Bickten ,  oder  Rebelten  ibreii]!^ .  edelp  Mil* 
bürger  Beyfall  tn^^nnA  scbi^Dffx^  jkjl  en^^Tt«^ 
dfifs  icb  billig  rpder  wenigstep^  ,iuban ,  genug 
«eya  würde  xniqh  übery^üQ^^e^., jbu  gel^^iip 
Aber  80  ganjs^^l^siicbt  wol^V  ic|[i,  ib^en  dei| 
y^rineinten  S^eg^  doch  a}^^  ^  fiJLC^]t  mi^ch^i^. 
Ich  0ehe  nur  eip  einziges,  bii^f bej.i^U;  bedenken, 
sagte  icb',^  und^hj^lt  ein.     Und^  w«8  wSxe  dMf 

wenn  man  fragen  darf ?  .8a^]te;,i|iein  4^^*- 
gonist.  — •  Nichts  y  versetzte,  ich.»,  als  t^dafa 
ein  80  Verständiges  und  tugen^aftes  Yc^U^i 
wie  es  meiii  jBdler  Gegi^er  .  yorausset^^^ 
gf n«  und  gar  keiner  Regiera^ng ,  bedü,rft*h 
iLiafst  uns  so  ehrlich  «eyn ,  einander  zu  ge^ 
stehen,,  dafs  ,die  UnentbeHrlichkeit  aller 
bürgerlichen  V/^rfassung^n  .Vt^gd  R^ieTungen 
keinen  andern  Grund  hat«,  als  jdie  Schwäche 
und  Verkehrtheit  des  a^rineu  iBd^nschenge-^ 
schlethts«'  Sie  sind  ein  nothwjßndlges  Ü^el» 
das  ^inem  ungleich  gröfsern  abhilft  odei5' 
vorbeugt,  und  l^lofs  dadurch  zum  Gut  wird.. 
Indessen,  da  die  Regierei;,  x^icht  weniger 
Menschen  sind  als  die  Regierungsbedur feigen»,  ^ 
s6.  wäre   wohl    nichts  billiger ,   als  dafs  yyiv 
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%|t#i'ii  n(fdetÜJ^  liictie  Alisa  Uch  spaiJnW^, 
uKd  niemand  dafür  büfsen  IftHeh,  dal^ ''Ä 
»Üfen'' ««^  ^irrfg^'  T^ÖlÜcditijÄfc^  'ist   M  'wir. 

ti«lteA '^  ' dachiT«^  verHtU^eth; '  daß' .' e«  'u'ii't 
*iiliVgär|eÄft'^  iFtf'  ;l»!i  llegicrtfng?^^, 
Wt  Ifcrt  eiWtte  Vdr2f^ge''Vii(f"Gft'bTeefi'.5RV 
ill^"«kulfe  gfcliörig  'iegen-^n<JW^f*f  iV 
•^l^xP'AiA,  '^öcliseUweis^'r  die« '  ^SVgt 
}»ttl"uÄfr''f*&'ii'^'9Ä>ch  di'ese    aus,   «nd   ^a'» 

Ifck'^lisBiKlif^'iiictit  Ter1obilt;'iiäruä  üu  bäddrn. 
•bte  %I»hHAH)f>-a6r  SümdeiilsAtt  iich:'^itt   ' 
'tt^}«^'*¥öfii^b1a^'^ur  Oä^t^,  ÖäSf  älU  icbi^nen 
irlft' iMildik  W  d«r  Meitiüiig  s'if  vdreimgeW: 
«i^ä  iSirVBir,    aas  si);h  b«t  de»  poTitiscbe.ä 
l^i^lftsWiffitf  rtÄ^t  WÄbl  befuiitleii,  dtarchjfien 
"Ti^rtiHit  d^t^lilbeä  wen  ig  verloren  bkb<t;  iiti^ 
IWy  WidÄDHi^Mugen  und  tajftfriiÄTleinlierrgcbet 
#ahr«6^eiii!Se6  tioch  gci?^ntie^  Wurde,  wettih 
^s  weise  gintug'seyn  köiinte»    dus  ßestrebea 
•    3Arf'R%gWt2ti,   sieb  seines y'litrlewolil  gesets-^ 
wi Alger  -Weiie,  errungcÄei  Wataes  würdig 
inil^ifrmeii;    durch   Zuttatieh    txtiA    guten 
^WiTleii  '  ffuFistiititinteTn ,     iEknitatt    ihn'   durch 
BfifstrauenV  trneufriedenbeUy  und  heiitiliciie 
AoScblSgi^  gegen  seitiePersoib  tn  tyrannischen 
*VtiÜTegßii   asu   switigen,    die   ihm,    als   su 
iseimer   Sicherheit   nothwendig,    endlich  zur 
OeWdliBheit  w^tän,  und  da«  yex&«xV^«tv  Si%% 


/ 

t 


.  ^Jch  bin    ct)5g^,«lsf^i|/Hc^  Hi^  E^iWupg 

•dler   Leacchut«^  weil    ich   Aeim-  YerlaüiiftiiL 

ai^per  za  kenn/Bn»  "^bej^or  dadoxcliy.xu  *bf^ 
Iriedigeii  hp%,  iils  dorph  ^f  HgpR^iiic  .Bjjf 
iDerliuDgepy  di^  bey  eineni  i^o  k)9j-pei^,4P^^* 

]f öiinteiu  UD^re  Gesellschaft  ^^ati^v^i  grQ£s|te 
■yheils  aus  Mänpern,  d^?j  ^ ;  j^r i^e^/  aristo* 
ki^tiscben.  F^pa^i^eo  »u.  Syi;alfi^v  ..^|^  J^ 
glaube  da£i  «?aii  von  ihne^;|  init  .^e^lifb^ 
%Wb^it.  ni^bt  zvt  irfCO,V,  i^f^  j4^e|,übrjg^jpi 
^•chfiefsen  könne« «  Es  war'  sehr/  ^at^ürUc^ 
dafs  sie,  so  oft  des«  Tyranjm^q  erwälmt  odcfr 
^uf  Nihn  f  angespielt  wrirde,  %einß,  ^ewj^^ 
.,Gleichgü]ti^|(j^it^  i^nd  Zurückhaltluig  »^ekties» 
ten,  die  eipe^  g^iv^  unkupdigfix  Fren^deii 
unijgewirs  lassen  kpi^iitte ,  ob  sie  jeipe  Freunde 
oder  Fe^in(l^,,if:|^en  ^  mir  ab^^t  der.  yön  ihren 
Angelegenbeilieil,J^n1äpglich  unterri^te^  ist, 
war  es  leicht  ^bre  wahre  Gesinnjing  durch 
die  übel  pass^c^de  Larye  durchschetnaii  sn 
sehen/  Nie  werden  sie  2iu  dem,  Tyrannen, 
nie  der  Tyrann  «u  ihnejn  Verjtr^uen  fassen"; 
beyde  Theile  haben  einander  .zu  iric^l  LeidM 
gethan,  als  dafs  jemahls  eine  aufrichtige 
Aussöhnung    möglich    wäre;     fy^h  ^wiftcn 
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ander  i^ti- Verid)yen  haben /'und  xi^bmen  llir#' 
M«&i^g(illf  datnalbh.     Aber   »ia^ker   aU  «lÜtl 
4i%foßel^jhi^>erne' andere  Biainierltiilig  Unf/^^ief 
i«li  atl^idl^  /^^en^'zU'Meh      Gelegeirlieiir 
ttmue.    'tMter'^HeA'diesisii' eifrigen  Rej^bK«'' 
lüllierÜ-MA  #«ttit)tenf  Wllt^it  dtf  e»  #ep^ett,' 
lieber  lÜM-phu^.?  ^  wur  i^tbt  ^fd^f /  d^r  kltih^ 
«tfcb  ilar^##il»  Sbb^in  ^ugebe^y  gesucht  bättö^ 
ate  ob  IbM^dif  j^khre  iMf^iM  SiöilienSj  od^r 
att«b^u4<)%etn<^'isig^n^9  V^ter§tadt  ti^^ 
a^kusÜ^Wett^^V^key  am  Heriseti  liege.     Ein 
Kiwdd^u^«tli$^«^bfen  oiüsira^,     daf«    wed^r 
diese«  *^tfi^'£ch9^^iiea  %^^4lii¥^n  Gesinnungen 
g^gen    den   Tprafinen   in;  die^*aiifid<6sfe'  Be«^ 
trachtuiig  kam*    Sie  hatten  eine  gewichtigere 
ttisid   ihne9    naher   liegende    (Jrsache  ihn   au 
iM^en;  und  ich  halte  mich  überzeugt,  keiner 
TOQ    ibLaen:  würde    das   geringste»  Bedenken^ 
tragen^  «ich  selbst  noch  heute  auf  den  Thron 
dies  Dipny-^iua  8u  set8<ßn|^.wenn  er  es  möglich 
au  machen  wüfste«  -^^    Und  doch  ^nuTsich 
l^inteanacb    über   mich   selbst .  lachen »     dafs 
mir    $ö    etwat    auffallen    kqnnte.     Verstand 
aiichs  nicht  yon  selbst  ?  Was  für  einen  Grund; 
batte  ich^  etwas  anders  zu  erwarten? 

.  IVIein  ^  Reisegefährte  H  i  p  p  i  a  s  wurde, 
b^d  nach  unsrer  Ankunft,  von  1  seinem 
Ffeuotde  Filisti^s  bey  Hofe  aufgeführt^ 
«pd^  g(^fil%  dem,iTyfatiAea  so  wobl^  daCt  «t 
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4«}<t  .#^br   ^ut  I.  ^'VnrH    ihm  j^<%  2(Ia«iji  >  Mrie 
Hippiat .  feyn  ;]f;^nnt;^;,    lind  -:#«^ei0t;  gTÖ£s« 
I^Hft^zn   t^^l^oJlkli  mit  galijBii/e.n  Keu«tt 
a^   Mcji    SU   feps^La:    aber   ^lij^^afrhat   ttu^ 
w-<|^ig  Ebrgeita    und  lii^bt  jfiina^^Hahe.  «ind: 
y^^bbragigi^Bit  ^u  ff^br,  ak.^a^  jiif  ficb  nwc: 
c^nen '  Augenblicke  vf^tfupbt  füble^^^^e  «^  l(i#. 
um  die  unzuverlässige,  Gui^  ^i^ßSiUür^t^n- 
zn  veruuscbeny  jnit  welcbemr  er  <deA  i  &ffeni^ 
lieben  Ua(s   und  4^6;  Gtefahre|:i.,,el9ie»>imaiM^ 
ftCbwaoHenden  TbT^nf;^  tbeitean^üOie«^  Pi<>»> 
ziyMUS  hat  sich  i|uch  nach  m  i|^  erl^Uiidigtt.ij(ji|d^. 
ich  soll  ihm  an  einem  der  daf^bateHoT^ge  tö^< 
gWtelU  wearden.        .      .         .wi    i-   .  ^      --c 
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Seit  itürsem   gi^bt   uns  Dionysius  ein   Sci/aü* 
spiel   in  äytakuSf    dessen    gleichen   vieneicfat 
xibt^h  nie   ih'  d^  Welt  geselled   worden   ist. 
Anec  was  In^^en  fünf  StadtenV  woraus 'diese 
uhgeBeure   Stadt  Bestellt;    Hände  und   Füße 
htü^  üt  in>OBewegung;   alle  Bäuset,   Stralsfii 
«iiid  MärKte  wimmeln  von  geschäftig  hin  ubd 
hier  eilendeÄ  Menschen;  auf  allen  $chi£Fswer^* 
te^V    <^u^  lEillen  grofsen|Fläftzen  in  und  aufser« 
Kalb    der    Stadt,    arbeiten  Zini^edeute    und 
Sehmiede  vu  Tausenden;  die  UiSer'ringsttnihet 
suid     mit     Schi£Fbauholz  "und    Mästbäümeti 
Vedeckt,  wovon  täglich  große 'Schiffsladungen 
vom  Ätna -und  aüs'den  Apetihin^chen  Gebirgeioi^ 
aifflan^en,  Ütid^Myriaden  von  Zetlg  und  Waffeii-^ 
sehmieden   und'avdern  Handarl!>'eitem  'macheti' 
den  ganeen  Ta'^  ein   GetösibV  wovon  einbm' 
Tauben  die  Ohren  gellen  möthtdti.  'iMIt  Einei^' 
Worte  y  l^ionysius  hat  gerade  t^i'  ge^e^enStiiii^ 
2^it  den  ^öcklichien  Gedaitkeit  £eFa{lt^^Sicil!ett 
W>n   den  Überföm  di»r  Kahl^^  auf  <^^^ 
»ü  hdfreye^  V  ^i^  Wadht  zu  diesem  ExA^  Z^* 


^ 


N 
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rüttungen  und  Ansftlten,   welche  binlanglicli  . 
scheinen  könnten»  wenn  et  den  ganzen  £rd- 
tioden  zu  erobern  gesonnen .  wäre.     Aber  ^ Was 
noch    mehr  ht,   er  hat  Mittel  gefunden,   die 
Syraktisaner  für  seinen  Plan  einzunehmen  und  . 
in  eine  so  fani^tische  Begeisterung  zu  setj&en, 
dafs    jedermann   sich   in  die  Wette   beeifert, 
seine  Absichten  zu  befördern,  seine  Befehle  zu 
vollziehen  ujid  seinen   Beyfall    zu,  y^rdieneu^ 
^ufser    seinen  Syrakusiern   und  '^andern  Sici- 
lianern   hat  er  aus  Italien   und  Grieclienlan^r 
die  efßpdsAmstei^  Köpfe  und  die  geschickteste 
]y(echanike]r    und   Kuostarbeiter    zusammenge-, 
bracht.     Er  selbst  ist  die  Seele,  die,  atle/Verr 
fichtungen .  dieser  ungeheuer!^  ^asse  von  Men-^ 
scl;ien leitet  Hpd  belebt«  Für  allea  wasgearbei^t 
yrird,    hesonders^    für    allerley    neue    Kriegs-i 
maschinen,    die.  eine    erstaunliche    Wirkun|g 
thun  spllen^y.  un|d  eine  Art  von  Galeeren  mit 
fünf  Reihen  Ruder ,    von   seiner  eigenen  Er^, 
Qndifng  (sagt  man)  hat  er  Modelle  verfertigeo; 
lassen ,  nach  welchen  alles  in  der  möglichsf^n, 
Vollkommenheit  gearbeitet  wird*;  u|:|d  ansehn*  ' 
Ufhe  Freif^  sii^  ^ü^  diejenigen  ausgesetzte  die. 
i^  jeden^  Fficlb^e  die  beste  Arbeit  liefiarn.     Diq»; 
iipius  sf[|>st   ist   überall   persönlich   zugegexi, 
nf^t    und    beurtheilt    mit^  der    Schärfe    und 
]^|)^keit  ^iner  achten  Sachkexintnifs  wn  ge» 
t^Oj  wir4,,spjTic1i|.f|:eundlichin,it  den  Ai;beitern, 
muiitcit  ijfi^5P_F)ei(s    durch   Lqb  ,^d  U^iK^ei^ 


^ 
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]tol0^uxigen  «i|,..)»felit  sogar  ysi/^m^ißT  up^ 
^  jl^iiiem  Fa^^;^  benondeis  herye^ut^  an 
•«^iili^vTa&l ,  ImtMy  besaube^r  «l)e/difM  JVI^zu 
^achen  -7—  dinpU  ^ae  Ij6)it^eltgk«Lt^.und  Fo^ 
ipmlautat«  dia^^il^m  alle  Herzao  •— -^$u£  wio 
lange  jonöf ht'  icb  nicbt  sagen  -— »  a^er;  gei^AA^ 
Ba  Jmg*  aU  er  ibrer  und  sie  aeii^er  l;>6dürfen^ 
gei^innen  mal».  8^19^6  bittersten  Fiainde»  di^ 
j^gri^tokraten , '  se]^e^  sieb  genöthigt  j9Ht  deii% 
Strpn^  des .  allgf  meinem  ^Ptbusiafmuf  fortzo* 
treiben,  ihren  Ingrimm  hinter  .läcbelnde  Uof-y 
•gesiebter  zu  verstecken,  u'nd  durch  den  thätigen . 
A|[|tliei] ,  den>  sie  ^aa  s^en : Anslfilt^;!  nebmen^ 
ilunso  ««^  jPatrtoilfin  ^«u  ,crpj?pbei^.    >     ; .  , 


;  l^ne^tj  Staatsoifpn.  voii  d^jini^ir  Einsi^äi^ 
c|d}eii'  £^arcbi|8  9^  liaJ^eiicb  duirqb  JiKe  }bl4^s^ 
]f|URStlo«e.  Angabe  ^es^en  viffis  i^b.  bißr  t^jHcb^ 
i^bfQ  f^  einen  tief<ex>n  Blick  in  4^a  Karaktei^ 
des  :ipei:kifürdigen  Mannes  erö^et^  d/s^  jc^dsf 
aa>dejr  Spitze  der  Sicilier  steht  r^<>d  4i^^  An^-r 
lpl|l^^al^k^ilf  sfUe^  <^rieche^  erregt v  ^^  '^^ 
^  Afi^^^  djbei^ül^Mmste  Aufzählung  einesv:)^^ 
eii|s^ii|^n  2fUgl,  vifll^icbt  bewirkt  hätl(%..r]pf4on7«, 
afi^vei^u^ert^b  nip^lt  allein  dur^b  alle.d^sat 
YfOl^rf^itungen^  .de^'  Sieges  über*  den  :i|iä<?hMgpii'. 
]^<^^;  d<^  f?:»  W'  lnaJkämpfeo  haben  wirdfe 
^;iRefipci|f^  si«fr  ^)iEji<?h  der  3i|n%u^g  de»* 
''fe?^^«  iÄ*li rilHa i>  #Pl*l»tt  wie  an<fre, JHer»scber 
-^^t^^m^W^^^  den  WoUüs^ftÄ  ^^ 


I 


I 


» 
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£berlitmir,^^  mit  grors«n'PUneir  ^&m  allgemiiiii^ir 
OHick  S^bSH^ti«  besüliäftfgi;^  si^bt^  er  benitnn&l^ 
daduych  i^inöÄ  F«iil4cn  den  Bfüib  etwas  ge^tf 
ihn  zn  tln^nelimeri ,  und  Ifegt  einen^so  fest^^ 
Grand*  '8u  einer  lange  dati^HSeh  Rejgie^rug^ 
^aüi  ibft"  eine  grofse  Wette  isingehen  wonte," 
«r  wird,  1^6'  nicht  immer  eben  so  ruhig;^ 
doch  geWtfs  ebenso*  sicher  äüfseineiti  u^rplex-- , 
ten  Throne^  sitfsbn,  als  ob  ^t  li^^taft  eiues  latigst 
ri^jäbrten '  Erbredhts  i^uiii  KÖöig  geBotmr 
wfire/  ■■"'''^•'  '  '  ^'     •    '^^  •     •'■ 

Du    kahtist     dir     nun    selbst    Vorstellen, 
Learchus,  —  du   der  den  ^^felst  des^Völft, 
der  sich  allenthiftlben  gleich  ist,  kennt  •—  wie 
•^ök  «lie*  gröfse  Mehtheilt   d^  Syrakusaner    in 
diesem   Aügei^tick    auf  ih^isn- 'Fürsten    ä^ 
ikit^lP;    \^ie   geschmeichek  sie  sich  durch    deh^ 
Aiitfaeil  fühlen,  den  er  sie,  mit  der  söhlaüf^teiür 
Popularität,   an  seiner  Gi^öfse    nehineQ    ISfit;^ 
und   wie  gewaltig  sie  der    Anblick   aller   d^r* 
Wunder  retbleÄdet,  die  sie  täglich  tör  ilir<!li 
Augen  etititehto  sehen,  und  die  er  freylich  bfan^ 
sdle  Hexe«öy  blofe  dadurch  bewirkt)  ^aft  «*, 
liiitrelst    kluger   An wendung"  der    KrSf^e  '  ift^Ä 
Schfitse    eitler    mächtigen   R£f|)üblik '  so  N^ö 
Köpfir,  Ahire^  und  Hände  liü^  eiueM'  'einkf^' 
grofsen'Zwebk  in  zusammeilstlnHttiei^^'ThlCigJ-"^ 
Jiei^i  >i?a  ietz*^  Hveifs.    «tkift ,  OSioisiyi^iuQEr'  W 
i^  Wahte  Mittel  gefoiideirv;^  %rakiMaiif«ih 
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(,6ui<ei  Zett^Jang  vrenl^^f^iM)  v«rg^Mü^.  ^ 
maebeiiv.'dAlii  er  einst- ikr 'Mitbürger,  w<|r$  diCf 
^iwiheim'  vor;  ihren  ^iitgeii  imriAUn  OkoA  4W , 
hOfneritobea^Aga^e^it^nt,  deii  6i^yjft'gleäi&^ 
iili4  der  fUerrschef»  wärdig^  die  dl^  ti]^et«tefiy' 
klugftien  und^  ttiäägsteti'«  m4  hitige  ^ASt  En« 
thmi^sm^^ii^  er  eixtbaiiclit,  wibrt,  iKü:«atleir 
Zeiienlto  wiU}^  eingerauüit  woVdenistr'      *  ^"^ 

.;  Ich  b«bei|  \ieitdem>ic1i  ihm  pvom  FiHstti»  tmA' . 
Hippies  ^rgeateUt  wurde^   öfters  Gelegenheit 
gdhaht  >ibii  reden'  Imu  hören  '  und  bandeln   suf 
aebfin«  nnd. werde  tSglicH  mehr  in  der  Mefirinngf 
beatifkl^^dais  fedea^n  die  Monarohie  gew^hnt^ 
Volk^  sieb    unter    eiiiem    f'ürstesi    vri«  tee^ 
glookliobiiGbten  würde.;  Schon  sei»  AuTserKchea 
käniUgr u einen    Mitm    «n,    de^    besser    auiii' 
Aegiiensa  als  auin  Gehorchen  taugt«  £r  ist  grob' 
m|id^iMArk  gebadif  seitte  'GesiobtsbiUung  edd^* 
iiiä|isnUcb^   und  ^nrole]»  micb  mein'  fjrsiogno^ 
miscber  Sinä'  nioht   betrügt»    mehr  Klugheit 
und  Gewillt  iU>er  sich  selbst,  als  Unerschrocken^ 
htit  mMb^Selbstvertraueii   be3&eidb»i»d;    seii^ 
Aosg^k  ddbin  vabet'Vieurig;   sein   Blidc  scharf 
«lalijinqühend  ^und'    benähe  lanrc^d;     seini»' 
|K]^aMf'iM>ba)d  ev  wiU'^  einnehmend,  aber,  so 
ivap^qi^jiiob  vMgilst ,  ksdt,  finster^  abschreckend, 
nail^iipiilli  er^iun  2orn  gere^^     wirdv  furch» 
Us^^iA(,-ifI^^  eher  das  Ansehen 

JimMg^Ssn'A  dines  König«  bat^  itbfi\ux 


\ 
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ifain  rta.^iuM^  Lage  viiJfnBhr  vcortbeilliaft  «I» 

qacl^tbuBUifl »  üii4   ist  vißinD:  leben«  «a  nutotlicW 

Folge    dei    SteadeS'  mwkk  <  er  igeboim*  üwS^ 

4er  Befttioii|t4Sng'^»für.we)ebe'  er  etsogdn  wurdet 

i|lid  jici^4elM.;»ausbi}<tet«i^  eU  dafe  er  tineii^Iichf 

mekr  KimniJEiistfe  besUst  und  alles  was  er  w^bi 

Tiel  .gf ütudUebär  w#ifai  eh  bey  fPersQneii --^ps^ 

WÖhnUcb   ist,   die   das  v4iiröh  d^  Zufall    deii^ 

Geburt   sind ,    was    er   durch    sich    selbst    ge* 

M^^Mtdeo  1  ät     Auji ,  ebeoTd ies^m  Grunde ci  kfeinh 

il|uv>»     däucht^ .  oiich  ,    '  zu  / JketBcem    beacm^erii 

Yerd|«)xi«(l:  a|[ifi«erei;hDetö^erden,  dalei^^r^'^e^', 

ael1)st  eim  Gelehrtar  und  ein  Mann  von  Talenten 

ist»  Wisfenscbalt' uöd  Knasl;  lieht^  iGel^OBCei 

nnd  Künstler  ehrt,   und*  sich  besser  liir  ihrein^ 

IJingeog  g0llQt  als    unter  Xjeuten V   £ei  eich; 

4uroh  ihren:  Siei&iYtbattm^odaf  ihrexgläni^Biiden 

Qlücksiuin^tände     üher     dia>  .Nothwendi^^^eitl 

e^^    pen^nUcheii   Weitlia  eihabefi  .^iMibeai/ 

Hingegen  acbeint  es  mtir  eoeh  .umbilli^'  »hnii 

( wiö   ri^le  tbun ) .  eineii  Vofrwur£   dlirauä  eu 

machen » -  da£i  eir  in  teinea  £rhohIuiigaatuiideiL«^ 

•— ^  Verse  ma^iibt,    und    yieUeicht  -  hesheie    aW 

vpnr:kdniglichen  Verseil  gei^rdert  we'nldn  hu^^ 

Bis  jetzt  weaigstenl  eoheinti  <»i.'seineni  ^aigan§^ 

mit  4er  tragischen -Muse  y  in  die  er  «startumni 

]i/sbt  seyn'  soll;    noch  ^ehr  gebetm  aüviialtenir 

und  in  dbrl?b|tt  fordert  dieifgrolae  Tisgödieff 

die.  ec   selbst  au  spielen  .vcMrbi|t^,  :aeihe'||anie^ 

Thfitigfoit  in  etiMMsab^heb  (ibred^^iäbfi  ihn.' 
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iV;^^^  )2S0Jtr  ttooh  Iumfr  vAkig  kieV^ilimd. 
4^^^-9i)aeuW(Mtümi  mit  Sofoklc;tt  tmd  Eürl- 

'^  /t'>h^llfl^  r^^i^c^l^  Kf^lierr!UTtliei1)(^  zucwoUei% 
,wi^|Ä9  ^IWi  OH»  in  risw^&cher  fKiiif)kt|abt  r vef- 

/iÄJl<?#  Imd  gtBiis^ii^j^  wie  UMi  Bi^ine  ,&BgntK 
fii^lifmi  1  Uin  .%ii:f]L'4em  Jküliiwo:£nticUiifr 

4ll^  0^g1i;  al^ueviH^r  :IUiig)lek^iiiilf^6l»chj^ 
AKiNe  »>  i  ?r  in« n  '^i|^  i$^)Mrakiiii^  iiii4  £mKeib> 

l^llil^i^t^  Hem^ber  9iijfc>hflfi9nf,  imi^j^Talen^ 

AW  der  Ent^chlub  einmalil  gefofu  und  daji 
ßfiitUhngBÜtngtmrmBitH  aittliitt^^&nttti^ 'alles 
jhmif  $t^m  i^Uva  t^gffJPrmneifikWkiriaNet  tw^ 
IfaNt^ijl  t  leiiiiO  dnftte^7.^ab  ^  i  jetst ^  »idiv  tiielur' 
( jKi^  tlM^>  /  Jb titrikh'^  ^^r  dar  ei i^e  ^  ieiA  «Si^eek^ 
«n^rmeri  dedi^^edk  will  y  will  die  >Qff ittel. 
£i  ft«ini6i:  Mofitalluiigs^rt  koimten  die  Kimpft 
iM^deii  Aristolcmteii.und  Demagc^ien ,  weiiii 
§Smf',^neh  noch  welt.Jnelir  Köpfe  -  und  Pfdicrip:» 
jutoMa  gekostet  balten^a  sie  wirUiah  kosteten^ 
keln'  Gruad  aeyii:,,  dee  reitssenden  Basi.lei« 
filflil '  naäsbattstreben.  Aber  daraus  schliefseil 
ma.  f/im^itnf   et  <  musl^  notbwendi^  gcaui>%m^ 
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£ihi^*t»fn:^iW9t6  dtt^  äbiüiL-iiky  ftfUcHer  aUutt* 
]>illigeT  Scblufs.  Was  et  tbat^  ^av  tiioUt  "^o^f 
jilsi<^woau^  iarr  th6ät''^6lt^'^  den'  w&tti^hden 
'Wideiifttendf^'Oer  -  Creg^ftpardiey  gee^H^il^, 
j|faei|f/  Wcb'^lhiie  meht'  als  IfUfbatilid^l^lfe- 
liltndkiii^  sdüö^r  Gemliibfihl  äf!§ff%ine  Art  ^röitk 
ivirt^de^y  <dte  Jidtfn  idnA^imf 'ttllar  Mett^eii 
doj»  Wttihetkli  gema^hättb.  AuchiM^gl^WJfi^ 
:di;i&raciflbi  Feinde  dals^  #^  tWirUic^  ^tiäl», 
fAtivAiMMteh  b^Uif;  ^toikl^iefa  zwMhüil^, 
ipb'untert  denen  i  die  ev^üttf '«^neih  We^ä^W^ 
•Thi^ni^^iürfjtt  kie '  nett*  «e^bst'  iintfer  die  'liMiei 
seaiee^Wegeiift  warfen;  «erü^t^n  mubte ^^^ä^i^ 
^dcb  firaofaeacKrejreiiden^llf^ff^'ti  ein6ir:|^1&ebCMI 
iGaltiä*  t)pAT«e>  növ^c^n  «itii^er  WAt;Aai^i^^ 
Tod  cm  VeiA^t  für  d^d  StHit  g6#es6tf  ^¥r  ^  ^  ^ ' 

V  '  !VVMiftdeiii  ßhist  auck.iiieyirnidclitef  'dafei^ 
eeitdeitthniMKibnfnidiiger  fej^ier^n  läfat^  ^«iaeh 
}iöcbst»n  Stobi.djirein  eetzti^  inkm  GKiekSidlimiii 
pu.  regeren,  heweiten  .alle  aeine  HandMtigen^ 
Kuid  (wie.  idh  neuHch  dem  Syrakuaaner  sagte) 
wofern  er  in  der  Fdge  mehr  in  Hieron»  als 
jn  Ge  1  o«  t  Fufsrapfen  treten  sollte ,  so  v^ird 
aiemend  Schuld  daran  seyn.  als  die  Syrsknsanec 
selbst.  Diels  j  edler  Learofa ,  ist  dermablen 
flies,  wes  ich  dir  vom  Pionysius  2u  sagen 
weUs,  und  ich  setze  nur  hinzu ^  dals  Hlp{>ias 
über  diefs  alles  mit  mir  gleicher  Meinung  ist. 
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Ifr^tl^^y  über  die  imm^  wacj^en^Ma^t  dienf» 
Jjarf$e^  eifewÜQbi^g  w  »f,^n:,,  «tamM  Wem^ 
«a|,|V(^  0^^  yieljcficbt-bey  seineic  Ufi^mehmiiBg 
fi^09°  Ka^b^ga  seine  HtiuptabiicbtiilBjt^galfQgM 
#f)^}f j^^sjcti,  v€^gw^  SicilJep  MeUiff,  miii^^^ii« 
f^,  c;  öbejflf Me  icb  4^ip4»  ^<^er  ^eheB<4m»^  igtiMHUir 

in^^W  iftibedet^i^de^  IVIelnungr  Mgen  diirli) 
ffo^i^f^  K,orisithj|}ey  Beinen  ehrgi^K^igen^FIaiH^il 
1^^  >j«:eiiig8ten,geftbi4^t  ra  ♦eyB,i,,^n>eir.  wpW 
ip .  Q^genrfiei^l!  ^ieji  ^^  durcft  Äinf ,.  g^legfiafaeiisr 
)lä^  Jerbb^Wgjipkil]^,  eic^  /qrjiiftigS.ßj^ti^ 
g^esk^dif?   yilfjppjjft^iitj  und  .^if^^i^^Äfenög^l^ 

J|f|öf^^^n«  Vhx\gejiB,  Viedarf  es  ;ibfy/i4ir  li^pM 
^^i,  VcKM^lb^ru^:  dafs  ich  nicht 4m  g^n^gT 
stf]^^Jpftbeil.daf>€iy.  suche  no^cli  gi)(^^  vi^^noi 

i|!|f,^^4en  Syr^k|iW<*«»  Tyrai^iflp  ÄUf  deip 
>d,^f evii ,  rexzetr^i^pm ,  und  graus^b|(f tßn  fi^\ 
l^o^tnsgy  rib,  .yre^be  .s^  K^raktQf..inH  jib^» 
sicjl^jtlicb  bQSf||fi.,'VffijjLen  ton  seinen  J^eindea 
gf^zt  wird,  in  das  reine ,  iiicbts  v^^rbergend# 
iDOcb  TerfäUchende  Sonnenlicht  gestellt  habe. 
Er  bedarf  meiner  so  wenig  als  icb  seiner,  und 
da  ich  im  Begriff  bin  Sicilien  wieder  au^  vet« 
lassen ,  was  könnte  mich  bewegen ,  mich  des  ' 
.Vorrechts  eii^es  Ausländers ,  unp^rtf yisch  sa 
fe^f  Von  freyen  Stucken  su  begeben?  Di« 
Hd^aicen  NaebrttditeD,    die    nicväu^   Cyt^u^ 


/ 


ien  iihiVhidttchitn.  Versuch  >  d^n  OioaysUzi 
oacbcuBMi^tt'  oliittt  eiW  HiÖiiyftiua  zn  seyn^ 
)i^i«it4 /«tf ilsieiAem  LebftQ  l>ezirbit  liat.  Nodi 
48t  di<r  dJito«]kb6  ÜLi^Ii^  ^iid  Ordnung  iktfelSi 
wieder  b^|««iteUt ;  abi^r  belde^Parteyen  'aisli^i^ 
aeh  g^Migt ,'  «icrk  Huf'  billij^W  'Bedhi^iigen 
iiu  vergieicbeit,  u'ndi  ibh  tets^tiefche  den  ani 
gefang^niiii'  Unterfa^nd^tingeh'  eineh  guteit' 
Erfoig^^diftii^hi  Brüder  ArUtagöras  und  ^dlü 
j^tetirnd  i^emakleft  an  ^er  öpitse  der  Fartefte 
•lehcB.;^,  Wa«  öiich  feiirr  Äücklebr  nötht^ti 
itft  daliei^'iiiellt  iö  wähl  «aieHdrffliüngY  meitieik 
Vaterlande  bejr  dies^f  GeU^^nheit  vieltelcfat 
^nige  Diefiste  tbun  sa  ^Jtöfnnen,  ^h  di^ 
Nachricht,  dafs  mein  Vaier^  '(6in  aker  Fi'ton^ 
dea  detnigen)  seinem  Zi^  nahe  zu' i^^yii 
glaubt»  uüd  mich  im  Leben  nodh  zu  ^seh(&n 
irerlangi^.  löh  beurlaube  itfich  also  /  h^eri£iit . 
von  Griech^rilajtid  und'  von  dir ,  edler  u1«d 
gaitiFfetindlicher  Learch.  Mein  nächster  Brief 
wird  dir  aus  Cyrene  zukommen;  indess^h 
gehabe  dich  wohl!  ,  *  ^ 


«  \ 
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Aristfigoras  an  Aristipp. 


. » 


JEIofFentlich  hat  der  weite  Sokratea  d^ine 
Mreltbürgerliche  Fili^sofie  von  ibrem  hoben 
Finge  der  Erde  wieder  nahe  genug  gebraicht,- 
dafa  ^it  dje  Schicksale,  deines ,  Vateirlandei 
nicht  ganz  gleichgültig  teyii  werden,  is 
ist  freylich  nur  ein  Ameisenhaufen,  wenn 
du  willst;  aber  uns  Ameisen  ist  unsere  £rd« 
acholle  eine  Welt*  Ich  berichte  dir  also, 
.lieber  Aristipp,  d^s  Ariston,  dem  du  dich 
.durch  deinen  kleinen  Brief  schlecht  empfohlen 
hattest,  deine  Weissagung  l^aid  genug  erfüllt, 
und  mich  und  meine  Mitarbeiter  von  dem  ufi» 
dankbaren  Frohndienst,  seine.Thorheiten,  wo 
nicht  immer  zu  vergüten ,  wenigstens  su 
verschleiern  und  den  Übermuth  seiner  Günat- 
linge  in  Schranken  su  halten,  befreyt  hat* 
Selten  ist  ein  Mensch  von  den  zufälligen' 
Umstanden  mehr  begünstigt  worden  als 
Ariaton  $  und  wie  wenig  er  auch  des  Diadems 
würdig  war»  hätte  er  nur  so  viel  Thätigkeit 
und  Gewalt  1  über  .  seine  Leidenschaften  he* 
sessen,  als  nöthig  war,   die  schwa^icnexv^cVk» 


/  - 
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Zuneigung  der  untern  Volksklasflteit  eipe  Zeit 
lang  zu  rechtfertigeil,  so  aä£s'  er  jetzt  ruhig 
auf  dem  t^^ürstenstuhl- der.  Battiaden;    seine 
Feinde    hätten    -den     Muth  '  verloren;     der 
Biirgerkrieg    l^äre     in    der   Gehurt    «rstickt 
worden ,   und   die  ,üppigen ,    Ru.he^  land  Ver- 
gnügen üher  «lies  liebenden  Cyrei>er,   durch 
aeine  Popularität,  Prachtliebe  und  Freygebig. 
Iteit    bestochen ,    hätten    sich  unvermerkt  ge« 
wohnt,  seikie  Indolenz  und  VerdienstJosigkeit 
für   Tugende^   eines   milden  friedeliebe^nden 
l^ürsten  anzusehen.     Aber  sein  hoser  Dämon 
gewann  gleich  in  den  ersten  Wochen'  seiner 
Regierung  die    Oberhand.     Anstatt    die  Ver- 
'l^irrung    und    Schwäche    seiner   Feinde    zu 
benutzen,    und    die  Flüchtigen  ohne  Verzug 
^his   in    ihr^n  ^letzten    Schlupfwinkel  zu  ver- 
folgen,   übetliefs   er    sich   seinen    dir   wohl- 
bekannten    Neigungen,     ordnete    Feste    an, 
affektierte   von    dem  Bürgerkriege    als    einer 
glsendigten  Sache  zu  redei^   und  theilte    die 
ein^ezogeif^n  Güter  der  Proscribierten  unter 
seine     Parasiten      aÜ3.      Die      Vorstellungeti 
seiner   getreuesten  Käthe   wurden    nicht  ge- 
hört,  und   alles  was  ihm  die  Leute  riethen 
denen  er  folgte^"  war  zu   seinem  *  Verderben, 
Dennoch   hätt^  alles    noch  Iei41ich  al^laufen 
mögen,  wenn  er  |ins  i^trr  erlaubt  hätte,  gdgen 
die    (sogenannten)    Rebellen,    die    sich    in 
einen   haltbafen  Posten  an  den  Grenzen  der 
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GefcA'üiin'onea'  geworFea     bettelt,     auisiK 
rucken,'  bevor'^ie  Uit  gewännen,  dreübrigea 
3PIüchtUngev    MiWergnugte   und  Verbdtinief^ 
an  »ich'  SU  ziehen  und  unvermerkt  su  eineor 
Heer  anfiuweclmen.     Aber  Ariston  wollte  4^e^ 
Ehre,  seine   Truppen  in   eigner  Person,  a^^ 
zufuhren ,     keinem    '  andern  •  abtreten ,     und 
glaubte  sogai;  »eine  Sache  sehf-politiflch  anzü- 
atellen,  wekin  er  seinen  Feinden  ^Zeit  Uefse, 
•ich    alle    in  "einen    Haufen    zusammen    zu; 
^v&ngen ,  damit  er  der  Rebell iqn  mit  Eminent 
Schlag   ein    Ende    machen   könnte.     Und.   sa 
mufste   das'  Einztjge ,    was  «»lleipfbllsr  an    ihn» 
zu  rühmeu  ^ar^  sehie  persö'nliphe  Tapferkeit, 
durch    die^  Unklugheit   womit  er    sie    hand- 
habte v"  die   Ursache .  seines  Verderbens  wer» 
den.        Die     republlkaniscfhe  '  Partey  •    hatte 
durch    sein   Zögern  X  liuft    bekoämien,:'  und 
durch  die  rastlose  Thätigkeit'uhrer  Anführer  .,. 
Mittel  gefuhden,  etliche  Tausend  \Mes8enier,' 
die,  von  den  Spartanern  axis  JNaupaktos  und 
Kefalonia  vertrieben, « sich  an  die  Cyrenisch^ 
Küste    geflüchtet    hatten ,    unter    dem    Veb» 
sprechen,  ihnen  die  Liändereyen  der  König- 
lichen ^nd  .  daa  Bürgerrecht  vonrCyrane  zu 
scheiiben,    an    sich    zu    ziehen,    und    durch 
diese  Verstärkung^  zu  einem  furchtbiaren  Heer 
anzuschwellen«    Denn  die  Messenier  wurden 
von  jeher  unter    die    tapfersten    und    streit^ 
batsten  Völker  ^Tieehenlaxid^  gei^äVAt^  u\A 


I 
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WAS  konnte  ^man  nicht  ron  sokben  Kriegern 
in  einer  Lage  erwarten,  worin  sie  aufser  einem 
elenden  Leben. nichts  su  verlieren,  hingegen 
wenn  sie,  siegten ,  e.in  neues  Vaterland,  reiche 
Vergütung  alles  Verlornen^  und  die  Völligste 
Sicherheit  vor  ihrem  ewigen  Todfeinde ,  den 
Spartanern,  au  gewinnen  hatten?-  Die 
Republikaner  fühlten  sich  pun  stark  genug, 
etwas  SU  unternehmen  t/  wozu  d^r  .  Mangel 
an  Lebensmitteln  sie  ohnehin  bald  gezwungen 
liaben  würde;  iie  i^erliefsen  ihre  Verschan« 
Zungen,  unterwarfen  sich  das  platte  Land 
'umher ,  und  gingen  muthig  auf  Cyrene  los. 
Jetzt  erVftchte  Ariston  plötzlich  aus  seiner 
bisherigen  Unthatigkeit.  Aber  der  Fanatism 
des  Volkes  für  ihu  hatte  sich  i^bgekühlt, 
und  es  kostete  Mühe,  bis  er  mit  Hülfe 
•einer  Getulisch^n  Leibwache  ,so  viele  be^ 
wa£Fnete  Bürger  und  Xisndleute  zusammen 
brachte,  dafs  er  dem  Feinde,  den  er  noch 
immer  verachtete,  die  Spitze  bieten  zu 
können  wähnte.  Es  kam  einige  Meilen  von 
der  Stadt  zu  einem  entscheidenden  Treffen; 
beide  Theile  fan4en  einen  stirkern  Wider- 
stand als  fie  erwartet  hatten ,  und  fochten 
mit  desto  gröfserer  Erbitterung;  es  war  viel- 
leicht der  blutigste  Tlig,  den  Cyrene  je  gesehen 
hatte.  Eine  Menge  angesehener  Bürger, 
eine  grofse  Anzahl  der  vornehmsten  Befehls^ 
b^ber,    und    alle    Messenier,  ^  die  als  Ver* 
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'mr^ifolte  fechtend  wedinr  Quartier  gaben 
noch  ttnnahmen  y  auf  der  feindlichen  Seite» 
«i—  und  ein  gro&er  Tbeil  Volks  auf  der 
uiisrigen,  blieben  auf  dem  Platse;  Ariston* 
selbst  sturste  zbitten  unter  seinen  für  ihn 
lampfehdeh  und  um  ihn  her  fallenden  Geto* 
lischen  l^Öw^n^  tödtlich  verwundet  <stt  Boden^ 
und  wurde  am  folgenden  Tage  unter  einem 
Haufen  'Erschlagener  hervorgeabgen.  Daa 
Gemetzel  währte  so  lange,  bis  di^  Nacht 
den  Überrest  beider  Heere  sum  Rückat^ 
zwang. .  Brauclite  es  nun  etwas  weiters  ala 
auf  beiden  Seiten  wieder  sur  Besinnung  ^u 
Icommen ,  um  aufs  lebendigste  su  fühle«» 
dafs  Friede  und  Mäfsigung  der  einsige  Weg 
sey,  alles  Unheil,  das  Zwietracht  und  un« 
gezügelteXieidenschaften  über  unser  blutendes 
-Vaterland  susammengehaüft  hatten',  so  viA 
möglich  wieder  gut  sin  machen?  Friede^ 
Aussöhnung,  Verseihung,  war  jetzt,  das  allge« 
meinste  und  ^  dringendste' :BedÜTfiiifs.  Dei« 
mokles,  der  beliebteste  unter  4^n  übrig« 
gebliebneiti  Anfuhrern  der  Demokratischen 
Partey ,  und  ich ,  von  Seiten  derer  die  es 
mit  Ariston  gehalten  hatten,  wurden  also* 
bevollniächtiget,  in  Unterhandlutig  su  treten» 
und  das  Resultat  war:  dafs  beide  Parteyen 
einander  ewiges  Vergeßsen  alles  Vergangeneil 
suschwören,  die  Verbannten  zurückberufen, 
dte  eingeeognen  &uter  sutütkgegbben  ^  vxlIl 
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wahrt  i-^  war  ein  einziger  nnaufliorllclieif 
Kampf  meines  WiUens  mich  von  dir  zvi  enfy- 
fernen,  mit  deni  unwiderstehlichsten  Drang- 
Bu  dir  surtick  ^u  fliegten.'  Bis  hieher  hahe 
ich  obgesiegt;  und  forfkampfen  werd'  ich 
Ü|3in  <T<*  diesen  peinlichem  Kampf  als  die 
schwersten  f  wodurch  man  die  Olympischen 
i^nd  Lstbnaisohen  Kron'en  erringt,  <—  und 
meinen  Muth  mit  der  Hojffnung  starken,  dafs 
du,  (wie  bald,  oder  wie  spat  mögen  die 
Qötter  wissen!)  dein  Sieger  mit  d|Bni  süfsesten 
Kuftse,  den  deine  ^ektarlippen  je  geküfst 
haben,  belohnen  werdest.  — *  Lache  nicht 
über  eine  so  seltsame  Tugendübung!  Ou 
würdest  dich,  wenn  du  ihrer  spotten  könntest, 
an  dir  selbst,  an  mir,  und  an  der  Tugend 
gl^^ich  ^tark  versündigen«  Wirklich  und  in 
gjämeM  Ernst,  ich  jeweifle  sehr  ob  ^ernahls 
eine  gröCsera  That  als  die  mein  ige  gethan 
worden  ist,  und  es  giebt  Augenblicke,  wo 
ich  mit  dem  stolzesten  Selbstgefühl  auf  alle 
BWÖlf  Arbeiten»  des  Tbehaiiischen  Rerkulea 
herabsehe;  Denkei  ja  nicht ,  Liebe,  dafs  eine, 
iolnhe  Selbstpeintgung  uichts  Terdienstlichet 
habe ,  weil  sie  keinem  Menschen  in  der  Welt 
BU  etwas  nütae,  und  am  Ende  nicht»  als  grillen« 
Iiafter  Eigenifinn'sey«  Eben  darin  liegt  ^aa 
Terdienstliche,.  dafs  ich  «^4>loft  um  mich 
aelbst,  auf  künftige  Falle,  die  vielleicht  tiie 
kinnmen   weiden,,  ia  Betwingung*   meinetf 
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Begierckati  su  iSben  — >  d^n  stSrkst^ü  Rietits* 
«ngen  widerstehe,  ^ie  vielleicht  jemabl«  einem 
Sterblichen  sugesetst  habeoi.  BÜei  ich  tapfer 
genug  in  d;4eiem  Kampfe  i in  ih e r  Siieger  zu 
bleibjenv  welche  Gefahr  wird  mir  in' meinem 
gtnsen  Leben  furchtbar  teyn  f  hey  welchen 
Sirellenfelsen  werdP*  ich  nicht  mit  niiver- 
stopften  Ohr<in  vorbeysegeln  können?  Wahr- 
lieb,  Laiska^  ich  hatte  jetzt  schön  Ursache 
inich  fiat  keinen  kleineii  Helden  anszugeben»' 
W^nn  ich /nicht  zu  ehrlich  wäre,  diq}!  und 
miiph  selbst  belügen  zu  vroHen,  Aber  icl^ 
kann  und  will  dir  nitht  verhalten ,  dafs  es 
Stunden  giebt ,  wo  icbr  den  Sieg  nichtmic 
selbst  tu  verdanken  habe;  Stunden,  wo 
meine '  tbit  jedem  Augeiiblick  abnehmende 
Ktaft'  dem  mächtigefl^  lynxy  der  mich  zm^ 
dir  zieht,  nur  no^h  matten  (WidEerstailid  t^ut« 
kurt  i  Wo  ich  im  Begriff  bin  nach  dem  Hafen  zu 
xeiineiiv'die  erste  beste  Jacht  zu  miethen  und 
mit  vollen  Segeln ^ach  Korinth  zurüfck  zu  eilen  ; 
^- 'i^i  vielleicht  "ih  einem  dieser  ünglück- 
liüheir  Augenblicke  bereits  geschehen  WSr^^ 
wenn  niefat  die  gerechte  Furcht^  diifs  du  toich, 
Wnu'ich  so  UAet^ä^rtiet  Vor  dir  ers^liiene, 
ah»  et&ieiA  Fi^ighcftz^geiar,:- der '<dhne  Schild  aus 
der  Sdilftiüht  zutückk'olsimt,'  auf  der^  Stella 
wiedü^  ilturüekschicken  würdest  *  ite ehr  über 
nl4<bh  verttlÖtfiie  als'  der  erhab^^ti^Be^eg^ulid; 
mir  i^Hik  m  Uwei86h\  da&'  icÜ  -^  vr  oV\^>Dt 
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die  armen  Letite  jetjst  aicht  lo  viel  NotH 
und  IVlühe  haben,  all  das  Unheil  wieder  gut 
EU  machen  9  das  die  Verkehrtheit  einiget 
wenigen  9  und  die  Thorheit  der  Menge  im 
Laufe  des  yerflofsnen  Jahrer  über  sie  gebracht 
hat.  Das  grofse  Interesse  der  öfiFentlictien 
Angelegenheiten  verschlingt  in  diesem  Zeit- 
punkt jedes  Privatgefühl.  Vornehmlich  be- 
schäftigt die  künftige  Staatsverfassung  alle 
Köpfe^  und  Zungen;  man  hört  in  allen  Ge- 
sellschaften und.  auf  allen  Versammlungs* 
plätzeii  nichts  anders;  jedermann  hat  entr 
wed^r  einen  Vorschlag  s|i  thun ,  oder  stellt 
Vermuthungen    über   die^  neue  Republik  an» 

die  in,  kursem  aus  der  Werkstatt  der  Zehn- 

'■.■•'  ,•  . '  ■ 

mSnner  herv(^rgehen  soll»  udd  bekrittelt  sie 
in  voraus»  falls  sie  so  oder  so  ausgefall6il 
aeyn  sollte.  Oafs  ich  ein  blofser  Zuschauet 
bey  allen  diesen  Belegungen  bin»  wird  dich 
nicht  ^befremden »  da  mich- weder  meine  Ep> 
fahfenheit  noph  -unsre  Gesetse,  die  keinem 
Bürger  vor  seinem  dreifiäigsten  Jahr  eine 
aktive  Stiiiime  gestatten»  eu  öffentlicher  Theil» 
nehmung  -an  Geschäften  dieser  Art  berufen» 
und  vor  uniseitiger  Einmisü^hung  meine  ganse 
Art  SU  denken  mich  bewahrt.  Ich  überlasse 
alles  meinem  Bruder  Aristagoras  und 
ttieinem  Freunde  Demokies  (die  d!as  Ver^ 
tiVuen  iftr^r  Mitbürger  in  einem  vörEÜgHdheii 
Oliide' -bdültzen  )  uo^  so  mfhiger)  da  sie  4^ite^ 
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gUScihe  Mafiigtin^  tintl  Klug^hei^,  hef'gMsith 
redlichen  Ab^^htexf,  völlig  /  da^u  geeigen* 
scbMftet  scheineii,  uns,  wo  nicht,  die  beste  Yert 
fatduDg,  die  >ich  denken  läfstr  wenigstenl 
die  beste,  die  unter  den  gegeaw$ttigen  um* 
standen  mogUcMst»  zu  geben. 
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An    Ebendenselben^ 

Das  nene  Falladion  nnsrer  Stadt  ist  nuA 
fertig y  und  (wie  die  Cyrener  ein  rasches 
und  ungeduldiges  Volkchen  sind)  von  der 
lillgemeinen  Volksversammlung  mit  grofsem 
Jubel  angenommen  und  eingeführt  worden» 
Dir  die  innere  Organisa&ion  unsrer  mit 
Griechenland  in  keiner  Verbindung  stehenden 
Republik  bis  in  ihren  kleinsten  Ästen  und 
Zweigen  darzulegen  9  möchte .  dir  und  mir  zu 
langweilig  seyn:  ich  begnüge  mich  also,  dir 
nur  das  Wesentlichste ,   und  auch   diefs  nur 

m^t  den  aufsersten' Linien  9  vorzuzeichnen. 
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Pie    höchste    Staatsgewalt    ist    in    einer 
ziemlich    sw^^kmäfifigen    Fxopot%\ou    C\«v% 
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jtiich  4itic%t^  ftwi^dbcTii  demiSe^B'i  V  weldi^x 
ausscfaliefslicfa  au»  den  ältesten  irnd  begtitet« 
testisn  Fantilieu'  genommen  wird^  und  dem 
Volk  r  oder  '/^telmekr  d^m  aus  dem  Mittel 
'  des^elbeit  >  envi^ablten  g  r  ols  e  n-  K  a  ttb , '  des 
Aäs  Volk  V  o  r  s  t  e  1 J  t  V  vetf tlAilt.  Der  Scxiat 
besteht  aus  bundert  Personen^  die  ibren 
F)at9  in  demselben  lebensUngUcb  bebaiten. 
I3er  Vorsitzer,  Epista  tef  genannt,  ist  das 
Haupt  der  ganzen  Ri^publik;  er  bar  das  , 
grofse  Siegel  in  seiner  Verwahrung,  und,  da 
'  er  für  die  Ausführung  der  Beschlüsse  des 
Senats  Terahtvirortlich  ist,,  so  ist  jeder  Bürger 
von  Cyrene  ohne  Ausnahme  seinen  Befehlen 
und  Aufträgen  schleunigen  und  unverweiger« 
licbeil  ^  O^bo^sam  schuldig;  Er  besitzt  aber 
diese  beynabe  königliche  G9»vf4ilt  hur  dreyrsfg  ^ 
Tage  langi  «lad  kann  erst  in  fünf  JaUren' 
wieder  dasu;  erwählt  y^erden:  Diei  Sen^rtoreni 
die  nicht  unter  fünf  und  dieyfsig  Jahre  alt 
aeyn  dürfen ,  sind  in  drey  Klassen  abgetbeiltl 
Difc  erste  besteht  aus  zwölf 'Dem arip he li 
oder  I^'oli&eymeist^rn  (welche  künftig  blof* 
aus  den  mosatlicb  abgebenden  E p  i  s  t  a  t  eh 
genommen'  werden  sollen)  deren  jeder  in 
einem  der  swölf  Quartiete ,  in  .  welche  die 
Stadt  abgetbeilt  i§t,  für  die  Erhaltung  guter 
Zucht  und  Ordnung  und  Öffentlicher  so  wohl 
als  'bäuBlietier  '  Sicherheit  "^  zu  sorgen  hat. 
^   Sie  ßini'   augleicb    Scbiedaric^ter  •  in   allen 
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mnevjieti  Bürgern  yetfallenden  Sti^^ittgfcattent 
und«  berechtigt,  wenn  .kein  Vei^leich  Statt 
find^t^  in  erster  In^anW'äbznurtfaeileni  Auch 
kommen  ~9ie  zweymabl  in  det  Woche  su^ 
JiftiAttten  f  lim  «(ich  >  über  alles  was  zur  allge- 
ioieiB4in  StadtpöKzey  geb9rti  ^es  betneffd  nun 
cAbstellirng  von  Mifsbräucben  oder  VcMrscblage 
^ V«nrb^semngeny  Bu  berathen./Sie  erstatteik 
dem  Senat  alle  Monate  Bericht  über  dea 
Zt&^fa«id  der  Staä^  litod^  lesen  ihm  ihi«  Yot^- 
«schlage  zur  Entscheidung  vor.  Die  zweyte 
•Kla^edes  Senats,  besteht  au»  den  vier  umI 
'ZW'4iMig  Personen ,  untifer  welche  ^ie - 'haupi^ 
sächlichsten  Ämter  deif  Republijk  vertheilt 
sind 9  dem  Kanzler  und  Schatzmeister,  und 
de:^  sämmtlichen  Oberaufsehern  der  Öffent-^ 
liehen  Gebäude»  Tei^pel/  Gymnäsienv  Bader« 
Brunnen 9  u.  s.  w.  ferner,  der  Feste  und 
•religioseu  Feyeriicbkeiten ,  d^s  Kriegsstaatt 
und  Seewesens,  der  •Zeughäuser,  der  öffent«  . 
liehen  Fruchtböden,  des  Ackerbaues,  der 
Bergwerke ,  nx.  s.  ^w«  Diese  erscheinen  ge« 
wöh|ilich  nur  alsdann  im  Senat,  wenn  sie 
Vorträge  zu  tbun ,  Verbaltungsbefehle  einzu* 
holen,  oder  Rechenschaft  abzulegen  haben* 
Alle  übrigen  Senatoren  machen  das  Kollegium 
au»,  ^em  die  Verwaltung  der  bürgerlichen 
und  peinlichen  Gerechtigkeit  anvertraut  ist| 
und?  welches  wieder  rn  verschiedene  /Ab* 
«theilnngen  zerfällt«     Di^  Epistateti  \x.Xi&  \^ V 


I 


\ 


.f. 


•ouftt;  die  zi7i(eyte  und*  dritte  Klasse  »ind  smC 
^inen  anitatidigeh  Gebält  gesetzt.  Der  St^at 
.be8old)9t'  ieine  Diener  ai^^  dem  Schatsi  die 
Bicbter  hiogegea  erhalten  ihres >  Ehreoaohl 
aui  einer  ö^entlich  verwalteten  Kasse,  ia 
.welche»a1te  GeMbufsen  ^  und  die  vom  Gesets 
bestimmten  Gisrichtsgehuhren  fiiefsen>  welcjbe. 
die  unterliegende  Partey  ^zahlen  mufs,  und 
wovon  allein  die  ärmste  Bürgerklasse  auagie« 
nommeii  ist;  denn^  für  diese  hat  ^nsre  Justis 
keinen  Beutel  y  aber  dafür  einen,  derben  Knit- 
tel ,  um  die  l^eute  ton  leichtfertigen  Handeln 
abzuschrec;ken* 

Der  Senat  versammelt  sich  gewöhnlicli 
aechsmahl  in  jedem  Monat,  und  aufserdem 
ao  oft  es  der  Epistat  nötbig  findet.  £r  ver- 
^einigty  unter  den  verfassungsmafsigen  Ein» 
i^cl^ränkungen  alle  Gewalten  in  sich.  Alle  seine 
Verordnungen  haben,  in  so  fern  sie  denacbon 
vorhandenen  Gesetzen  nicht  widerstreiten, 
Gesetzes  Kraft ;  aber  diejenigen,  die  den  gan- 
zen Staat  betreffen  nur  bis  ^ur  nächsten  Sitzung 
des  grofaen  Käthes,  der  aus  hundert  und 
-zwey  und  neunzigPlebejern  besteht,  wpztj^  jedea 
Quartier  sechzehn  von  den  Bürgern  desselben 
,erwahlte  Mitgli/eder  hergiebt«  Dieser  muüs 
alle  Monate,  am  ersten  li^age  nach  dem  Neu« 
mond  v(m  ,  dem  Epiataten  zusammenberafen 
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i^^vd^j;  tun.  ^ea  iy^eroidnusfg«!!  dos  SeiiittBi 
"WolcheK  di$  JixaBift  eitles ^^  gemeingültigen  >  Ge^* 
setaies/^asBalteiv  tollen  i,     die  Bestätigung,  xu 
geben..voder  xiiiT«irsagen«'>    DiHe  B€^ettga»g 
W  nidt^AB^r.  4la  ^»f  fünf  Jahre  kräftig {'' 
moli  Yerflüfs  deftelbea  »rii%i  das  Geseta  einer* 
Revisitm  jflu^estellt »    dureSb  welche   es^  ent-^ 
weder iferiö^prfen  oder  aiif^dreyrs»^  Jahte  -fettJ^ 
gMftts^^sTd^^.Ühec  JSLf  ie^  und*  Eriedimv'toiiu: 
jxts  Jdei^  gro^e^rBathf  eotscheiäen.     iT^eue  Attf* 
lageji:  jEpaiiezi;^iui^  mt  seifiei:>^ 
fuid^Bft*^»^^  omfs  ihm  vt>n  ijedem  tfbgetiehdeii^ 
Epis tationb  Berich t  ■  über    den   Zustan d    d^ir 
KepubJtJkjitindr^alle  Jahre  van  dem  Schatzamt 
Reehfuing  äbe#  die  Verwaltung  derdffentlichen: 
Ewlipü^teal^elegt  werden. 

•r  .  '    •i'Kj.ir'-;     r-i»',''   ■■■'  ,  '*'i    '    •  '•     •     - 

V.  Auf.  dürfte; »Weise  ghubten  uiisrcr  N'ajttö- 
^4i<at>^nt^!9ugJeich   sowohl  ^für    die  Freybeit 
-tueid' Si^6rheit,  die  der  Staat  sein €^!n  Bütgernf 
i^tt  garantieren   schul dig  i s t ,  t  als  für  d  i  e  Er- 
hultuug  der  bürgerlichen  Ordnung,  .hinging* 
Inh  gesorgt  zu  haben.     Abevsie  fanden  noch 
einfß  äeWftlt  nothig,  um  der  gr Olsen  Macht, ' 
die  dem  Aristokr>9tischen  Sehat^invertraut  ist;"^- 
das. Gegengewicht  zu  halter»^,  und  dem  dettio- 
]i;viltis€hien ;   grofsen    Rath  rjse^^n    Mifshfauch 
seiner :il enormen den>G ewalt  unmöglich  zu 
MMOichßfk^     Zu   <]iesem   Ende    verordneten    sie' 
noch:  ^^n  ^Kollegium '  von  sd^hs'  E»-^  «i  x  c\x^\i^ 
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welche^  von  alten  iandern  iiirabfaftngig*^  zfkr 
eidan    Hälfte    vom    grofsen    Bsath    au»    den 
Enpatriden ,   und  si\r  andern  tooJ'  Senat  aoa 
dem  Volk  erwäblt  wevden ^  un'drkeine' andere^, 
Yerrichtung    haben  >    als  i  die »  B^iv^ahlW  :  def 
Geaetae   und  der  Verfassting'  au>  aeytny  und* 
sa  verhindern  i   ^afa   weder  t^det   Senat  und 
die  aus  deftsen  |iiHtel  bestellten  Magi^ttits-i> 
personen  ihre:  Gewalt  über  die  Schraivkan'deF 
Gesetze  ausdehnen,    noch  ^er^^ro&e»  >Ratil> 
daucn  kleinen  seiM^Beystimmung  «vs  iuistatt- 
haften  Uraach^n  versagen  könne.*    In obey dea- 1 
ley  Fällj^n  bäben  sie  dfeii  Käthen  und^^btigen' 
Staatsbeamten   Yorstellwgen  "«u   tnun , '  und  - 
isindi, ,  wof^n    diese'  nicht    cehört   würden,^ 
herechtigt ,  Veine  von  deti  P#|ftatien  erga^ngene^ 
Verordnung  zu  suspendieren  oder  eine  vom 
grofsen    Rath   vereiagte   SatiksslSon'  duccfa-^'die 
ihrige   zti   ersetzen«     Die    ihnen /verHehaue; 
Macht  geht  so  weit,  dafs   sie  eine  jede  Ma* 
gistratsperson   und   überhaupt  jeden  Bürger, 
der  etwas  gegen  die  Republik  oder  ihre  Yer- 
fa^sung  unternehmen  wollte,    in  Verbaft  zu 
nehlnen,  und  einem  besondern  Gerichte,  daa^ 
a>is    ien   z^irölf   Demarchen,    zwölfe  durchs, 
Loos    erwählten   Frytaaen,     und    fünf    und 
zwanzig   Plebejern,    unter   dem  Vorsitz    des 
älteste^   Epareben ,  zusammengesetzt  i^t,  zur 
Untersuchung    und  Bestrafung  zu  übergebeii 
berechtigt  sind.    Diese  Staatsaufseber  bleiben 
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ir^t  Äin  Jahr  im  Am^e,  ÜBbetk  Sen^VotiSti 
itber  alle  andern  'obrigk'efitlicben  Pei^icifneii^y 
tinmittelbilr  nach  dem  Epi-sta tehV^tiad 
werden  vom  Volk  als  ebM  iiö  Viele  fü^telnef 
Rechte  und  füt  dle'^dfiedtliche  Wöhl&hrt 
in^achende  Schutsgeitte?  aii|ge^6faen';  siM'iA^r 
nach   ihrem   Austritt   eiiief 'so  ätHntiecl^'eil' 


antwortlichkeit  unterWotfen')  dafs  a^f  fed^' 
yersaunmifs  4hrer  Pflicht  die  Strafe  eirjät 
sehehjahrigeh  l^ndesvetweüsüng  steht. 


V-  Ich  föge  diesem  kufseti  AbHfs  uiisr^ 
tfe^en  Verflssutig  nur  nö^h^difoes  hiiiz^,  dftfs,'^ 
we!I  die  Cyrehische  PHe^i^r^crhaf!^  bicfa  bey 
det  letzten  I^evolt^tih  dui^dh  eine  be^Öhd'ets 
Eifrige  Tötliebe  für  dicf  Tyrarihie  h^rrorgi^- 
ffaan ,  diö  £inriebtüti'g  getroffen  wotden  i^ 
dflifs  di^*  jedesmiblig^n  Deniärcbeh  tugf^dhL* 
di^'^bifj^ri^steriti  ihrem  Quartier «  titkddet^ 
Ejl^fsttft  als  das  Obierhaupt  des  'Staats  sugleiölr 
d^r  Hohepriester  dessdbifn  isi. 


•'    '»  <    tS.r 


K 


Wi^   gfifälh  dir   nun  nitl'sre  R^uhlik  Ib 
dieser  n^en 'Gestalt,  edler  Zi^arch?    Sie  iit  ' 
mit  obrYg^eitlichen  Pörsoneii   niöht  so  fibcir« 
laden   ^(e   Athen,  /und'  hat ,    w6hn  ich'lh;r^ 
ibS^t   Bu   viel   s^hmeichl^V  <o   kieiblich   die 
SIMiiei  Ihre  Bwanssig  Jahre  scT  |^t- W'ie  irgend^ 
riie  'ia^idere  ;au^audanern."^Odet   meinst  dir 
nicht  ?^  Srhsthafi;  au  redei^,  es  ^fiM  untu^lV^ 


^(J  A  R  I  a  *^   I^  P^       8  R  I  JR   f  B. 
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yö^ ,  ^T , ,  wenn  <  ich  . u h^rp  P  r  o  m  e jr ^i  ee  Jiv 
die  llf^yde^  eipfl  ,f^x;?;^rU<>h  gearbeitetjB  Koa* 
stit;yz^oi|  zu  St^i^de  ^l^rAcbt  ^zu  h^Jb^^^jj^d 
opein^än^  Mitbii^gefp.,»i)3||  ..Vergnügen,  ^  der- 
selben diurcb  MittbeUuni;  nGteine^  ^^Qe4^ 
ire^üinmerif.  Wallte.  Aber  tqy  :<)ir,, i^^ijPr  ix;k 
die  Wei8^agung^i?rQ^  fn.G^eun  ^Hnfw^e^e^»^ 
dtf», .  unsre  ;  Staat;$ma«^lun|B ,  wi^  ;  rjipl^tig.,  «ie 
auch^  einige  laljgre,  ;^pielen<..niag»  7;^b;^  ebo 
flreyftig  Jabii^,4n..4ie^Welt  g^kpi^^eo*  fi^di- 
wieder  ins  Stocken  geratben  und  den  Söbnen 
ilirer.yerfe^tiger  werngstenj^;  ^ben  :^  vif^  zu 
•cb^£Feii  inachev;  iW^^de  f ,  «i^  4|?; :fl^'5ifie:v4«ft 

'  Yatterii«  Allj  bü/geTiiq^ie  Ge8ellscbaj^ej:^[bi|[^L|v 
4en, unheilbaren, |Rfl4^k^JfeW^^  ^af^.^ie^^ weil 
9^p^  ,8icb,.  nipbt  s^st,  jregi|5«en  kön^ilten^  vq>Tf%^ 
B^nwbeia^  regierJ^^er4e?i,fnÜMen%  iip  —  .^ 
grörjr^teiMtbßU«  .e^ß»f^o,  wei^ig,  i9pjne%|:i,  J^li^ 
ka^nn .  ujpsr^  R^^gier^r  nicbt  oft  gei^ug;'»i4<iian, 
erin^^m,  ^)^ ,  fcfiyg^^liche  0.e5S§rfez^.,,i^ui: 
^in  9ebr  unvo1\j^pi^ini|e8  «uid  4i^)i^vi^ä^ft|;l|c^e% 
Surrogat  für  den  Mangel  guter  Sitten, 
upd 'jed«.^j^iff^g ,  J^  FowHff^y  nocb  so 
l^ünstlicb  auagj^aonw^n ,  nur.  ^i xu^  if^^^^l^^, 
Stellve^tireterii^  ^er  V er n  u  9 j; t.  ■  ist ^s4ie  >f a 
ji^dßnpt  ^^/epic^en^  rqgii^ren  sollte^  ^j|8  J^^? 
i^u^,  unmitti^lbay^  fo%t4,  i^t ,  denke  ,,icbi  imA 
IpnnÄ:  n^c^tj^nftliipb  genug  ciarai>i?f rjj|ril*li> 

H4^^    jMen.^fjhen  overpünFtig    und,  ,f{^tig  ^j|Uv 
macbeii.  ,A^^^r|  vi^^^;,die  MiichtbaI»Br  bj^Bnroii 
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zu  überzeugen,  oder  vielmehr  dabin  su 
bringen  wäreh^,  die  Wege,  die  zu  diesem 
Ziele  führen,  ernstlich  einzuschlagen?  — - 
I>ieXs  ist  noch  immer  das  groJEse  unauf- 
gelöste t^rjibiemly  Wie  jkami?;pan  )ihnen  zu- 
xnuthen,  dafs  sie  mit  Ernst  und  Eifer  daran 
arbeit<m,  i^IIm,  ;^icb  r8elb|||t  .übcjrilussig  zu 
'machen  f  .  .   '   , 
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ANMEKK^INGEN 


■;    äj'ü  M    ERST  B  N     »Uq'fe. 


'  ^ 


Wir  •ecueii  voraus ,  däft  d«r  groTste  Tbeit 
dft  Leser  dlei^er  Briefe,  "wenigstens  aus 
Bai^tlielemys  Reisen  Anacharsis  des 
J ün ge rn»  mit  Griechenland  naher  bekannt 
^una  also  mit  allen  V  SU  besserem  VerständniCi 
derselben  nöthigen  Vorktont|{issen  binläng* 
lieh  versehen  sey.  Aus  dieser  Rücksicht  bat 
Inan  sich  in  den  Anmerkungen  (ein  paar 
kleine  EaJiurse  ausgenommeil')  grofstentbeils 
auf  das  Unentbehrlichste  eingeschränkt,  und 
für  etwas  sehr  Überflüssiges  gehalten,  alles, 
wa^  in  diesem  Werke  historisch  wahr 
ist ,  mit  iZengnisf  en  aus  Alten  und  Neuen  za 
beweisen,  oder,  wo  es  auf  blofse  \Vabr- 
scbeiulicbkeit  ankommt,  uns  in  weitläufige 
Erörterungen  einzulassen.  Das  nehmliche 
gilt  auch  von  den  häufigen  Anspielungen  auf 
Stellen     und    Ausdrücke     der    Gnechiicben 


.      / 
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XHcfat€!T  und  andrer  zu  ArUtipps  Zeiten  be« 
jkmnnten,  slun^Theil  ]d>enden,  Schriftsteller, 
mtlohi  den  'Griechischgelebrten  auch  ohne 
tii^re '  Eriunerung  nicht  entgehen  ^^erden« 
den  äbrige.n  hingegen,  wiean  man  sie  üherall 
liitte  i>eiiietken  und  mit  Citaten  belegen 
trollen  i  lamf  Langeweile  verursacht  hätten. 
Von  beidem  hat  man  indessen  wenigstens 
einige  Beyspicl»,  cur  Probe,  g«ben  wollen. 


< ,' 


1 )  E  wp  a  t  r  i  d  e  o .  Die  'Staatayerfassung 
^on  Korinth  war,  seit  der  Alleinherrschaft 
F  •  r  i«  n  diST  s ,  (  des^  s wey dei|tigs|en  unter 
den  sieben  Weisen)  oli gar chisch, 
d;  1/  däe  SLegterung  befafld  sich  hanptsichlich 
inr  dbir*ijiiKiden-,eineT  kleinen.  Anzahl  altet 
und  bi^gutert^r  Geschlechter,  deren  Ursprong 
sith  «um-  Theil  in  d^n  heroischen  Zeiten 
verlor,'  und  die  sich  durch  den'  Beynahmen 
EujTit Tiden  ( Wohlgeborne  )  von  den 
Vtebe}is<$hen  unterschiedeilt  i 


' ^  &}Ai%kmtn  enes.  Einer  der  gröfsten  Bild* 
liauet,  die  ans  der  Schule  •  des  Fidias 
hiHhrorgliigeii,  ein  Mitschüler  und  Rival  des 
sticht  '^ ' wenij^er  berühmten  A  g  o  t  a  k  r  ft  o  s, 
d^'  vow  seibein  Meiitet  sd  ^leidenschaftlich 
gelieht  ijirticde  ^  dsfs-  ditier  ^  lun  \\xi&  «ix^^a 


/  V  ■  •  -  -^ 

Nahmen  su  nliK^hen,  viele  teiner  ei^xi«A 
Werke  für  Arbeiten  s^itfes  LieUtngs  au$ffBk 
ge^en  baben  soll.  ( Denn  di^fs'  will  l^jimos 
ohne  Zweifel  mit  den.  Worten  sageiEi:  ^ju^r 
dem .  (  Fhidiae  )  discipuba  fuit  Aggraci:itUs% 
ei  aetate  gratus^  it.uqut  e  suis  op^ihus 
pleraque  nomini  €J us  dort asse  Jerjburn) 
Für  das  «chöoste,  unter  den  Werken  «dea 
Alkainenes  •  trelcbe  noch  £u  B 1  i  n  i  u  »  und 
Lfucians  Zeiten  in  Athen  zu  sehen  warep, 
i^rklärt  der  letztere  (unstreitig  ein  elegäns 
spectat or  J-ormarum )  ^ineiti  den  sogenannten 
Garten  aufser  den  Mauern-  von  jAttitn  auf* 
gestelltiB  y  e  n  u  s  i ,  welche .  über  .eine  aftdairei 
vom .  A^örakrituF  su  *  glei<:her  Zeit^«  mit  ihm 
in  die  Wette  gearbeitete,  den  Preit  «cffhielt»  I 

und  von  so  hober  Schöhbt^t  war  ^  ^fsidia 
Sage  ging ,  Fidias  selbat  habe>Hijr;  diei-fotatd 
Yollendüng  gegebene  Diese  .  ^age.  koiint« 
aber  wohl  keiuoa  andern  Gruild:  haben«  ala 
die  Meinung :  Alkamenes  kÖnntd  elin  90^ voll* 
kommenes  K.unstwetk  uitcht  ^olme  ^  Beystand 
seines  JVIeisters  su. Stande  .gebracht  .hab^ 
Sie  zeugt  also  blofs  für  das  grofse  Talent  des 
Alkamem^,  und:  die  vorzügliche /iSöhqnheit 
seiner  Venus;  denlidafs  Fidias  wirkl^eh.die 
letzte  Hand  an  sie  gelegt  habe,  is^^  sohleobteir»^ 
dings  unglaublich ,  WQnh  die  ^  Anekdptei  ,Mn 
seiner  aufs^Bärordentlicheii  Vorliebe «^^zusB^^A^gö* 
rakxituse.  w.ahr..i^«,^^|nv  diesen^-  Fs^llo 


zpn.  «asirsir    B.u*ch.  ^t 


lüthBhHrti^^.iewWiOtzvtg  ^»u  yerschaffeä,  und 
ftlio  V  dib  ij  >  ^at  kr  {iit-Alkditments  getbun : haben 
0oBi^  yldmetir'iib^iy^i^heii^  des  Agorakritüi 
gelbeiii  bftbeir.  Eine/voiKdies^  beiden  Sagen 
Üfdcisix  auffallenden  Wideriprncb  derrömtscb« 
Kömptlatörtoiicht  zu  bemerken 'fcheint)  skiäii 
l^so  nötbv^endig  igTÜiidlos  teyn :  u nd^o> i tt^'M 
«iBidiieineialen,  wo  n^ht  um  alle  die  Sagen 
besöhafienv  di^  unter  d^n^Griecbeti  über  ibr# 
Tatefiglbfasten  Personen  b^tderleyGesdblopItitt 
heimmU^en.  Das  Seldhnptsteist,  dafs  faey^ 
Bähe  *  ^Uesy^tgebuck  ^  Hktbr iscbe ,  w« ^  ^una 
die  ^Iten^^  Bidgraf enr,  ^  JtwdcdiiteüMainmlaiz  %tdi 
Sbömfiiilitoäen 9  0iojgänes  >  Ton^  Daelvtif, 
iA t^M'Bra u ai|i  Suidaaf,"  ü*  ii.  w.^  vanvdns^iU 
£nraöa^n  «nerttäfalen ,  aus  solchen  Sli  g  enl  h^ 
irtebi^iwelGlie  grefsteatbciils'  aus  der  uQt^ilfteijL 
jQwlleder^  alten  R oin'd di'i^ ni-  tind  Si;)  1  enT^ 
'SeluMsibe^igeflotsen  kvk  se^  ^sc^einen. 


riM ' . 


/  r    t 


tili. 


15)  .t>L^.<#^N-aohkpninienscliaf  tOisu* 
iiaSliffKii^  (6.  5^3.  •)  Die  Helenen  oder  eigent* 
lidkr^  sogenannten  Griec^n  erkannten  den 
Ö.iahKktalion  (  einen  ^^hessaliscbeh  Fürsten^ 
dMmngefalir  1500  Jahre  vor  der.christlicheil 
^ieiMte€k^m:ng^:f^hic  haben  sö]l)  oder,  ge*  . 
»iit^s  ^-TO  vedeili  s^k^isn  fiöfam  Hellen,  (voh 
HQQldieni-*  siel  ?  ärren  -allgemeinen  NaÜme^n 
fäbtftOQi)  für  ihsanfig^einsameii  &tati\mii«^t«t^ 


V 


\  ' 


ff  el Ii3ti%  Söhne ,  -iWru s  nM  Ä^l'iäi^ 
mni  Ion,  iiSin.  Enkfd^^ gtlken  ihsrmi^  Nalndedü 
deli  drey  H«upti'ste*af  m  ^vrelehe  rdie 
jiltestan  Helleiieki  <  sich  /ihailtea  , :  ,iiiid^  dej^a 
jeder  in  der  Folge  sieh  'wieder  ioMnahcherieir 
Zweige  vetbreitete«.  <  D  o  r  u  s  lieutvaehiigte 
eioh  (alten  Sa^eh  nach)  der  iam K^ufaei« dei 
IBarnassua  liegenden'  kleinen  Landschaft. 
X>  d r  i  s  ;  Ä  o  li» 5  und  v  seine  NächkonansmA 
liefsen  sich  in  £lia^.  Arkadifen^und  anderfi 
^egend^n  d^er ,  Halbinsel«,  die  in  der  Folge 
^tf  Nahmen  Feie  p  6  n- a e  s  u  s  bekam,  nieder  s 
und  nach  (on  führten  die  Bewohii^r^  iron 
Attika  den  Nahta]:ien'Io^n:ier,  der  ^icfa,  nack 
«Verlauf  ^  mehrerer'  Jahrhunderte  in '  'dii^m  be^ 
xülmttern  «^ der  Athenier  (oder*  AtÜeeeif) 
^JFerlor«  Diese  '  dreyc;^  hellenischen  i  Stamole 
gaben  ^(  als  sii^  sich  in  ^  der  Folgb>  au^fa  e^ 
der  i'wiestlichen  Küste'  iroh  '4*icin  anbaueteQy 
den  Provinsen  Äo li  s  ,- 1 6  n  i  a ,  und  D  e  r i  s, . 
so  wie  den  drey  Haupt dialekten  der 
Griechischen  Sprache,  ihren  Nahmen.  (  'Das 
^^wisseste  v6b  allem  diesem  ist  ^  dafe  in  deii 
Zeiten ,  wo  die  Geschichte  der  piteck^ 
aufhört'  ein  verworrenes  und  undofeclijdyhigl. 
liches  Gestrüppe  «von  Mahrchen  und  wider* 
sprechenden  Velks  und  Stammsagen  iu  seykii 
die  gan^e  Hellas  theils  aus  D^riachi^a 
theilsi  aus  Ionischen  Völkern j und  StSdtett 
bestAäd  i    ädiU  ''  unter  '-  f enen   La  ce  d  a  ns  o  b^ 


'S 


^  » 

/     ■  •  •  -    . 

um«!  u^MM^A  A  t  h  e ü  ili  •  die  «raten  «n  AliMiBt 

*  M  W^Ioho  iioh  di^  übrijg^f  Ärey.wiUig.  oikc 
gcüswunigeit,  aiucliloM^ni'-iliidtdaf»  sw^ebcan; 
diätem  (»eld^n  Hauputimmeii  ybi»  jebot -iil 
NaturaAlageni  Kultur«  Oftiuiidlirt t  Sitten  Iwfl 
poliiiacbieM^  Verfaaüung  ;<äna.  jo  .  auffifHimdi 
Uaglefohb^lt  und  ein^  iq  «ntacbieden^^Alit 
tipathle c«  g^lTeiTScht   lUtte  ^  .d«(s  sie .  liSioli^ff 

/  Wttbrsoh^nliebei:  Weistf  ohne  df^  mrob}fi 
t^fiige  G6g«n;9irirkung.  d«Y  ibnen  ..^geimir 
S^#a4ion.%l»,In$titi|tCK4  r  eiiiande»'  «ftlbifC 
Ifingeiirarb^r  aufgerieben  halben  Mrür^n^t  t^n 
fie  die  bob»  $tufe  voä  Kujfcttr  erreichtibStte% 
fr^dureb»  sie  9  sogar  naebdem  sie  B^lk^t,  eiii# 
Nas^  aMr  s^yn  aufgebörit  baben»  die  p^^M^Mr 
gi^f,  Lebrer»  ni^d  Bildoei?'  alles  übrigen^ 
gewordf^H  sidid«    ,  ..!'   ':.-i.  '.•  •  J    j) '  -  '^''' 

4)  Anspielung   «nf    äine    aljgemetn    be» 
jk^ante  Sle^e  im  ersten  Buche  der  Ilias,  und 

iKtf  dil'Sage,    dafd   diese  Stelle  durch  eine, 
plot^li^be    Begeisterung     das    Ideal    erzeugt, 
Isabel    nach   wäohem»iFidiäs    seinen   Olynij* 
pisehen  Jupiter  gearbeitet  habe. 

5)  Alles,    was   Aristipp    in    dieser    unJt 
nitiUtn,  St^Hen ,  seiner  Bf  iefe*  Von .  dem  Äuder*       v 
lieben  ides  Sokrates  iSagt^  stimmt  sowohl  mit 
der  Idee,    di^  man   sicjh   aus  .'vetatib^edk.«?^«^ '  a. 


^64  <  •  Alir^i;  ^  #  &  ^-1»  G  M  ir 


\ 


mixhi^  *>b  Bfit  den  scwnsteif  S^riirestÖj^fmi 
Mft^iQtiiken    Geaidi^Yi^^«ehr    genatf^'ftbevpinj 

,#och  ifcbekien  ^»eia«  'B^i»erkungeti-  ühei-  die 
FysioiiofDie  ttad^überha'tCpt  über  das  Eigene 
litK^  «^'Kiitalucirifttiscihe  ^  an  der  Aiifsehs^itli^ 
detseTbeh  eiiven*  •  llinlabgUclien  Orünä  ' i£i| 
e^alhtflf %k ,*  VfrntiLWL  er  die  bekaWutJ»,  d^^ 
64iD#t)o  umd  litte x'aä^e r  ton  A l|f od iii |i.a 

.  ao^  i^  oft  'nachgebetete  Ä^kdote  Vöii  de», 
IHraft^^deni  Sokrafes  mit-'  dem  ^Fysiognomen 
2öpy T^a  Mgegner  Wy tt  ^ eoll , •  Wöferir  %ie 
ihb  ütulb  bekat^lit  ^  war  V  keiner  Er wiiitmifg 

>l»af digtl-r '  Übrigenk*  ^  pflegte  Sokirate6  "aMb^t 
iSbet  aeiike  Silen^nmafiige  Gestalt  su  ^heraeti, 

(tiiid  ie4  Wäre  liclierlibli,  ihn,  (wi^  eylige 
geijran     haben)^.'der   Schönheit    sei ft#r  . 

vSeele  zu  Ehren,  und  dem  Zeta^nifa  ieinei^ 
rettrautest^il  Freunde  zu  Trptz^  zu  einem 
AdoAia«  maoheit  izu  :tiN>llem  i|^  'z^^fle 
daher  nicht y  dafs^ E  p  i  k  t  e  t ,  ^ vremi  er  i hW 
(fWfjLOc  inriyoc^i  koä  -ijh)  zaschreibt,  (S.  iirrjä^^ 
Difs.  Ep.  IV.  it.J  xiicht  me}ir  damit  habe 
sagen  wollen,  als  vraa  Aristipj/  hier  v(tir 
ausführlicaer  ^nd  bestTmmter,  (wie  etHem. 
Augenzeugen  zulcommt)  ausgedruckt  zu  haben 
rf^heint.'-  '  <|oI'-.<-    •-»<''    ^v^:r^    v^  ^ 

4)   Was  Ariatipp^'hler^sägt,  '  vritd  -d^fck  ^ 
eine    bekannte    SteUe  im  T heiltet ua^^dea^ 
JRUta  betätigt. v^;  ^       ^     ;  ^*^- 


r  -  i 


Ä?4:,gui^y4«a*vi  i^tfviiraa  Wör*  zu  Wort,  ^^ 

de^  vierten  Buchs  der  Sokratischen  Denk* 
wu^^f^ita^  .^u  )e#43nr  iftW;f?f^i#|;lpiKi»A^öhl 
aVa^.  Xj5i|Q^ij^.föri&äiilci|,  ef,i  pl#   ©b  lie -d«^«^ 

haben  ,  konnte ,  4^  ^e^i^ffiQl  iiififcaakjbj^  lehäi 
als  im  vierten  Jahre  der  vier  und  neunsig» 

^W^P^y^MM^^*^  vqä.  Atb^»  i6^tfef»iei(  -um 
ijjnti?5  d^;pijiedhi|cfbl^a  ÄÖl&lrMr]^P«i^iÄr«kJhA 

nelfi^ü^g  .>  g€^en  den^^Ö]iip;^Ü^iiliß«ti^)^«c 
ainge^rorben  hatte;,  ,  DiejMie  zuv  mebineiiV 
Xexuifoii;}^ i^n4  Arii^i|^p^J jftoiuii^ 
^tlV^A»,  J4^e  vlang  Q|j|«r"f  in-GierellÄcl^ftfttidii 
Sokrates  K§seheii,  habctiü^  JBi»(^vrbh)  dr^gikifjiC 
'y|ri;;sc]^f^enheit  ibrjisl:  ;3ltnnfe(Mjrt  unä  der« ^M 
«tand,  dafs  Xenofon  daifiafak  schon  i^iRikSaini 
von  fünfzig  Jahren.  w^V, ^  und  überhaupt 
einen  ffMz  Ande^rnWe^  hii<  Leben  ^giti^^  aU 
^  Aristipp  I  "  Orsacfae  seyti'  möchte ;  ^  däfi  '^iside 
efnander-  im^^r  iPtem^und'^  gleich  gültig  ge- 
bUebeti  i  -  hur  mit  d(6ftS '^  ütitöf  schied V  'dafg 
-dje«^  Mangel  an'  Sympathie  Atist^ppen  iiicht 
verhintert^Y^dem  Xeno^QH'blly  jeder  G^liefgen- 
beit  Gerechtigkeit  wirderfabfen  zu  lassen, 
dieser  hUigegen'  in  mebt^  al|^  einer  Steife'  der 
M e^nt ojr ab  i li fe b     ethe  -^  Abneigiul^    ^egävi 


\ 


** 


^6(6  A  V  M  s'-ft  K  V  V  &  B  sr 

AÜlifoeb  tfaut,  ^^(dcIiVtiiiiii  sonst  in  seiner   ^ 
4lf0t^  seihet  yen   selir  tadelhafteu  Menschen 
$U  urtb^en , '  wahrnefainen  kann.  < 

■      ■■      ■  .      .  ■     '  .  ;  .   t      ;■  • 

^'  -8)  Oie/beflityndefn  Uitistan4e|4ie»br  Anek- 
4oti!|  sin4  ifl  X^nofönS  Söktatifcbe^  Denk* 
«höirdigkeaten,  ip  zweytdb  kapitales  Vi^ten 
Httchsv  «»sfiLbrlifch '  »tt  ^eseri.      •  *  •  y  *  ■  ^^ 

'  n  p)  Anspielung  auf  den  Karakt^r;  we}clieir 
A^Utc^smv  in  ^eiiieti  Rittet nä^iin  nnteif 
icm  ffshmen  J^ß  ^ti  s  petsoni&orerteü^  Stxf eri*' 
sen  F^el  mi  Atboen  beygelegt ,  bösonder^  auf 
die  Verse  im  ersten^^ Akt,  welch Ö^  i9h  fiSr'die« 
pn^gent  nie  das*  Origi'^äl  iselbit  nicht  lesen 
)[ten;6n|^auS  meineif  U4yetseteung\(tii[i^  sweyten 
Bnch.des  Attischen  Museums^  hierhet  setse. 
IDeriiOSthenes  nnd  Nikias  sagen-  4^ii  Zu- 
•cbMiern  a  f'  ■'  -  *'-  '  •  >' "  *  '•  ' 


'i  <  '  / 


.;  ^  Uii$  boidein  yrsvd  ein'i^ientlich  aeksamer 

^ .  .  JPstron  .  zu  THcUdktein  /s^uertöpHi^Lfer    t 

..,  .  If(^i^gTät'g«if  Main^  d^  sioh  mU  Bohnen  iduettfi 
^      Viel  Galle  nui,cht,  auch  etwas  übel  hör^,         .-• 
:    Knvtj  ein  gewisser  Demos  aus  dem.  Pn  y  x«     . 
.,     E^n  grillig^p.^güesgrgin'ger,  alter .JCwiftii  .    • 

^  1.0)  Anspielung,  anf  die  in  den  Vögeln 
4es  Aristofanes.zu  Ende  des  Stücks  mit  dem 
FeistbetSrus  Vermählte  Göttin  Bas  il  ein. 


\ 

a 

% 


iJ)"ßcr  Si^liii  flef  AmÄon«.  ftip^^ 
j^oty^^'B^V^  einigen  tfn$?cir Leser  a^rtf^eirf 
EüHpidcÄ »  andern  Ifos '  üfer  PÄ  ^  dr^ .  de^  ^  ii^»^ 
A  a'<f  rn  e  oder  aus  seraem  Kat^hbilde  Silvio 
hö  Täim  ¥iio  iüu  Gnätrtri  bekannt.    ' 

''^ Ha)     Die    ErzSbiuiSgV  /w«lch«'   Amtipp- 

^niAr  F^reundiii'  vtm   lern'  Besuch  "de^  Sd-> 

.....  ,  ^     • 

ktatcÜ  -fecy'  der'  VchÖneii  TheodotÄ^macKt," 
»fittifi*  {x^\  kllem  WeiftntlichWii'  genau  ini t  de/ 
XÄYiofdnttscben  ioi' diJfteii  Kaiütet  d^i^dritteti 
Buöhd  d^r  MemoraBiHeiti'üb^rein  j  '^cnig-^ 
I  filÄnV'JÄ'  d^r  Untetacbied  nicht  gröfserafr 
^  geWöbnKcb  zu  leyn'  pflegt ,  wdnii  '^belk 
dBis^Ib^  Begebenheit  Von  ^wey  Versehiedeiren 
Aäi^^xeiicen  erzählt- '^viFirJ. 


*;^   '    ■  «♦'■  •}.'•  ^1.^        ■     -.   c     Uli)  ■■ 


'■  i  r.* 


-^^^^^>  Aristipp  scMiit  cbfy^dieset  Par^- 
A^ie  ein*  GiiprSdii  dis  Sbkrat^s  kt?it  dÄA- 
Malil^'PetirhaRiti'i  iM  Sttine  gebibt^w 
hiJ)fctiV>  WQyon'^uns  l^nofon  im  dfitteirt  Büfch* 
deV  '  MedöörabiKeü  tf^i^^^Siihs^anz,  vifelleiebr 
i^ii^bt  ohne  einigbVdyi&ifft^hiiiig  von  leinea^ 
Eigenea',  giebtl 


r 


■*  it  ■    •  •    '1 


;  •     • !    •        i  ' .  4  < .  i 


'  >:*  'i    i  .  "^  .  ,     .^'^    •    •     7* 


14)  Wenn  es  OtnA^^  hätte  i  dafs  eiöe* 
V e tf tis  ^des  Skops« ' d^il Beyiiahineri  Po t h b ^ 
(Begierde«  Sebn8Ti4»bt>  ge**Älfrt  hatte»  wie^ 
&aylus  in  g#»iner'<%bhaftdlüD^^Ä  ^  sevlpmri* 
«er  d€^s^)kidpUuTf'üncims  splon   PUnt  ^^^ 


\ 


1 

,       '  ■  ■  ■  ■      ■  •   ;     '■      - 

nicht  f  mägtr,  l^ejnen^  ^lAöUch^.ii  ;Pq^a^^ 
vri^iroS-v;  ist,  führen.  Auch  sagt^Plii^ius 
i^jQat|,  dafi  dij^.yenus. ,  d^fl  Skopft»;P (^t  j[i Qt 
g^tieif^cn  habe.j  er  ;ne^nt  hlodTsj,  indefi^^]^ 
ewe .^iemUche^  , Ai][2i^ j  äcr^^Tpnyi^icli^ett 
Werk^  diß»eiKüaÄtlcr8.^faäh}^  e^ine y  ftftu% 
ei»€Ui  iPpfthos  und  einen  FaetUoti>.<  >iar 
%llen  ,ührigen5  i^  .(^S^(^pßs)  f^cit  f^encrcn^ 
et  Pö^hon  et  Phaeth4>]^tejn^ •  qui  SämQt^rq<f}ß^ 
sgiic^is^imis  cer^n^i^ni^s  .  coiuntur.  (M.  ^.,  N.,  ■ 
^^P7'  .$,)  WU,d;e.er,Pothp»;i.i)i!^, 
eigentlich  gebildet  g^i;^^sept  uud  yoriie|L^licfaL 
wie  er  nebst  dem  Faethon  zu  der  Ehre  ge- 
ko^n^n^^äxer  ihie^fauf^  jener  durch  die ;K^bi*  ' 

g?.WQr^nep Inselm/^^  h p c b h e  i  1  j g <r » fi'^T «T 
*R<>w^?n>i;zy5fgt,,^Q^^  seyn,8^QU^,^ehöft, 

g?lp8t(^;i  ^ar^tiquaii^ctipii  Pfoble^e. ,.:?», 4^. 
alten  Genealogien  der  Götter  und  Gött^kin-; 
der  findet  sich  kein  PdthoA;  dem  Honiier 
Ut  er,^>]$^  ein : ^iJnoiiUclrea  ^Wß^eu^.ehpxk  so 
unbekannt  wie,  ]^Tri0ai;^>und  wemv^kto  4n 
s^neni  (rvon  weÄi^^n  recht  verstandeneiv):: 
Kxat^lusi  den  Sokrate^  einen  spiizfüadigea 
Untera^ied  «WMcbenvHi  m  ^to$\^  Jf  o,t h o  ä- 


/ 


^•'j* 


'  \ 


.  / 


svfli,  BKST^ir     Bücq. 


9^9 


uxiS  S^at  -macbea  laftt^    ta  spricht  mt  yqu 
üarfienniobt  aU  von  D  a  m  on^e  h  oder  Gent  eriti/ 
sondern   betrachtet  sie   blofs  als  eine  d^eyv 
fache    Modifikazion    des    Qüjuö;,    d.    i,   der 
leidensd^i^licb^n    Qew^^x^   4ei    Ge^ütht 
zu    einem   begehrten    Gf^natand:  •  f<^    daCs 
Fothps  die  Begierde  nach  einem  a  b  w  ^  s  e  n* 
d^n    beseichnet ,    liifllieros    und  Eros    I|in- 
gegeit  IsiA  aHf.  ein *g  e g e  a ^|[ r t i  g e  s  Objeto, 
bestehen  •  aber  unter  sich  wieder  darin- ver* 
"schieden  sind,  daA  die  Begier^  womit  Hime-^ 
töi  Aüi  3^l¥^wie  durch  einen  heftioeu  Ström' 
aü  dei|^  BiBgehrten  hinreifst^   sich  auä  ibm' 
^\h^t  hr^e£s%y  da  sid  hingegen  im  Eros 
erst  dtifdi  i  den  öegeuitantd  entzündet  wird 
und  toti  a'tff^enher  ^urchvdie  Augen  In 
jileS&ei^'Att^iakt'  (sia^BS  '^wJ^S99  Katova  oiHsm 

Sia>fii!y^^^|tl^drt(;v.)    So   riel  sibbeint  indesseii 
gjawif«/   d^g    iet  Fothos    des   Skopas    eine 
«Uegoriicbe  Person ,    rermuthlich  .  ein    vöiti' 
IVros  «nd^  Himerot  hinlangiicb  unterschiede!^' 
u($t  nxi4  die  Sehnsucht  naeh  einein  abweseW 
dlMr  Ofeliebt^n   symbolisierender  Genius   ge- 
wesen  seyn   müsse.  «Vielleicht 'war   S^^opaii^ 
der  erste '^ Künstler,  der  diese  Personifikazion 
rnttemabiflii:^'.  wteigatentivactieuiix    ex:    ^icb 
deribi  ge|a!Heo  zu  haben,  da»   mA  dem  Be- 
liAti^M^  ^ausftoias,  LUr.ii.    c^  45.. '  $.  7. 
p^i%^^\ed^^  facti}  as^^  Tkv^v^^ 

WsBifAVnf  fJUBtttL  w.   XXXIIL  B.  A.aL 


i 


\ 


'  .,  JU'^  "i 


\ 


ht  Venus  ku  Megaca.2ie£«a  den  fiiMsSiden 
es   Eros   und  .<  H  i  m  e  r  o  s ,   au9h  eine  \  d^ 
F  o t  b  o  s  zu  sehen  war-  . .'    ü  ;   .> .    f. 

f     15)  Einige   Eieafer   ^ei4fea'»i<iK*^€äletcht 


tl^y  dieser  Stelle  ditt  -       /     «    -^ '^     -^ 

"^  ^OÄ  ctävis  homini  continsit  adire  Corinthum  \  \ 

•  ~  ,,  ,  .      ■ 

sns  .Horaz^ns  £^rstel  an  Sca^vav'viiif^^.'dii»;:^  >3 

-;       Ad  CUJUS  jaeuit  y^raecia  tota  jorßS       ^ 


':?.-■ -^jv 


^'.| 


'•■UM     i*    v'  .  ■      i(:    f  •  *>Jii.3t 


4p?  Properz  C4. //,i^Z;  .^,)  e3(i.i»n0i^.   Arftjppi 

konnte   sie    freylich :  i^icj^t    ioi    Sin^  ^^bab% 

,  Ijaben  j    abpr  .  das.  lej^te  .ist   anpbi  bl^fsJ^i^ 

y  •        •  .  •  •-  ^  ■     "^  - 

••  '  '       -  ' 

ljbei;setzung  ue^  jjgrii^chisQhe«  ,Sprü(?biroi:|f|» 

^•^jfelcbes  älter  ajs^Lais  und  Ari|>j(ipp ^#>rir^p.4 
das  aiaiderekÖEyiteyinöglrcber\^ßi8^^^  (««^ 
^^^nspielung  des^  Itc^br  belesepep  v.l^ni>^s^ffl^v 
IJichteis    auf    dijesei^.iS^cjbQt^,    <ft»h  /^ijJM)i{^ 

' g^l^^lte^  werben ,. ;  lyenn  . #an  .^icbf  z jiigebeii- 
"\yiUi  fdals  a;i|rey jß|r^^^a  auf  eb^n  4ei*selbea 

,   obne  dafs<|ie^f^ß,ib;i  jjotbwen^igjj^i^deinfc 
i^ge^tobleil  bi|b^H,imufs»  ,fu    u^  j ^ ü  >     / 

il  ji6)  Einem,  fedeiii  der >4«ki  F^aidttow^sa^ 
Flato  im  Qcigin aLi  oder  iin  9er  neüU^ü^llütt^ 
8.e^zji^g.^(,ven  ,^e-m  He^rrn  >Gral%  ^FHedHcii' 
i^eopold  aa<Sip>llfoerg)  geles^^^Ktfl^^mj^foi 


r 

fogfoidb 'kl  ^ie  Augen'  springen,   daXs  hier  ^ 
^     i^on -'keinem    90 dern  Ahorn    die  Rede  seju  ' 
4t5niie^^ftl^  vqn  detn,  der  duVo)i  dieln  seineih 
Schatten  « vprgefajlnc-  Unterred&ng  swiscfaen 
Solcräitet  «nd  dem  »cHöne^  Fadrtu  einer. ider 
beraboitebteh  JBäuni^e  in.ider  Welt  gewor^^nT 
ist;  '«1^4  vso    hätte'  licht  4«rcl^   ein  jonder« 
^Mir^e^  8|n^L.des  Znf all»  g;ef  ügt$  dafs  ^die  si^öne 
Xiaia"*  ihi»'  ^erste  *  Bekanntschaft  mit  <  Sobraies 
^uwa'^'^es^entwiWejfi  ßie  die  Reise  na^  Athen 

untentabm^)  gerade  unter  diesem  .Ahorn  an 
.  ehen 'dem  Ahend'y  da  jeDess^herüfattit^G^prlii:^ 
Vorg^ftU^n ,  gemaciit  <  ^ämk, '  Ungludl|}i«lver 
W^ise- 'stpfet  sichs  f Vrcan*  wip' auohi  juidere  ' 
4l^rn^^^hi^eiFc^aii*  ht  achtel  Wo^enj'ftniemi^ii 
topografisc&eor  Umatandr^  oder  *  dies6  fti^nol-' 
^enkilx[ff'Unniög1tdhi«Q  machjßn  iSch^in^rD^^ 
4esligtl  Ahorn  nehmlLbk^atajid^.gans  xifthAiAn 
dtenirl  kleinen  Bach  i)  I  Ly  s. sTu  s  ,^ .  de^'  ausf^r ^em 
•Bbr^  ii  lÖym ettuä  ost w^ärts  vonj .  Athen  ■  1  elK- 
«pri^gtx;  /ti4iliis  nahers.  kan^.  vioii  MägasairHin.d 
Sleas^  ^anf  de^  ^eiüt^egengesetz^ten  i  W^ie 
.ber,  nidä  ^ härte,  ohne^  urf(end  einen  denkh^ren 
4&rd[ndp  ernen  Um  weg.?  von  «mehresenx  Metier 
jaehmen  müssen,  um  faeyilidbBia^Qm^tiiiiil^  ' 
welchem ,  Soktates  zufälliger  Weise  safs, 
..^^^i^he:^ ^  aralkbmmeiK  Dt^Sfisnitw^diei^  sie  j^lhst 
löder'PlatD  in  detiAni^bi^  d«s.Orts^so  grö^li^qh 
^  iich'  Äj^eirrb  hiahen  spllto^r.  läfst  sich  rjum 
M^.'^^l^nitfer '  aniMifainenV'iä^    heid^   \a-^  ^^  ^ 
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fiezeicbnung     desael.ben     genau     «uiiiiiittidn- 

glimmen.     Ich    sehe   also   w^der   wie  dieser 

Knoten «   wofern   uBsre  Aristippiacbe,  Briel^- 

^ammlong^  acht  »eyo  soUte,  aufgetöset«  x^och 

wie  der  Urheber  iets^Vb&ny.fälh  »Mmtihhtpt 

list,  von  dem  Vorwurf  einer  groben iXJnwii&en:- 

-beit    oder    Nachlafsigkeit     frey     gespsoob^n 

w^erden    iLÖnnte..     Das    einzige  .  Mittel    aua 

dieser  Schwierigkeit  herauszukomnieni'  Wäre, 

Wann  der  geneigte  Lesejr  sich  geüaUen  la^eipi 

wollte»    den  Ahorn  sammt ^dem   Uyssus  und 

dem  IBferg  Hymettus    iifi    Gedanken!  aiif    die 

^Westseite  vor  Athe^  ^  dieSttrafse  vonEleusiis 

zu  ^  versetzen;,    ein«  -QefäHigkeit,'  die   man 

y  Ihto^fr^Uch,  wofern  er  sich  .nicht  müb  gutem 

.  -WiHen  dazu  bequemt  v  nicht  wold  aDtsinne« 

'^imn^^  ob^.  sie  gleich  im  'Grunde  ni()bt  mulir 

samer  wäre»  als  wennIM  er  ku  r  una  Ciit a t o a 

^beym^  Lucian^    durch'    die   magische    Kraft 

^i^tlicher  Homerischer  Vexse  den  Oasa  auf  deü 

'Olymp »   den  Pelion    auf.  den  Ossa ,  ^u^d  zu» 

letzt   noch   gar   den    Oeta   und   den   Pacnafa 

auf    den    Peliod    tbürmen,    um    sitii ..einejd 

^tauglichen  Standpunkt  zur  Übersicht  4^*^^^ 

jhienes  zu  veischa£Ce^I  «>    j 


'  '  17)  Wenn  man  den  Nahmen  Xjy st ppus 
iliPciirt»  denkt  äiBii>  g^wphnlich  nur  an  den 
gvofslen  B  il  d  h  a  u^  ty  der  diesen  IJ^ahmea 
^$ti  eifienü   d^t   berübn^testen  in  der   Kjantt* 


y. 


;  • 


geschieht^  gemaclit  bat;      Es  g«ib  aber  auch 
^  einen  Kompdiendtohter  dieses  Nabmenft,  und 
von  ibm    iind    die  vom    Aristipp  hier  ange- 
fahrten' Yerse'i  die  in»  Ortginiil  also  läuten ; 

jEr  jM)  reSsaüai  rag  A^y;va^,  aTsXsj(pg  er^   ^ 

E*  ^ivaagfkariüv  airoTg6'x^ig<^  KovÄ^Xiöv., 

5. ^ He nr.Stephani  JQicaearcJ^  Geograph^ 
Ouaedam  c.  3.  ( in  F'oL  XL  Th es.  Orono t^. 
/7.a4;  oder  Hudsons  Geograph,  Oraec.  Tyll, 

lg)  Aufser  unserm  Aristipp  (  dessen  Autori* 
tSt  ich  hier  keineswegs  in^  Anschlag  gebracht 
faabeid  witl).  ist  Flinitis  der  einaige  altei 
Schriftsteller  9  '  der  des  hier,  beschriebenen 
Gemahldes  Meldung  thut;  aber  die  Art,  wie 
er  sich  darüber  ausdruckt,  «^heint  mir  anau- 
seigen  i  dafs  er  es  blo/s  von  Hörensagen^  g\B- 
'  k^nnt  habe.  Hier  sind  seine,  eigenen'Worte : 
finöcit  et  demon  Atheniensiuni  ^  argumentö 
quoifae  ingemoso :  volebat  namque  varium^  ^ 
itacundiiMy  injustum^  inqonstantem^  eundem 
exorabilem^  cleinentem^  miserieardem  j  eaccel* 
sumt  gloriosuiriy  hmnilefny  J-erocem  fuga- 
cemque^  et  omnia  parlier  ^  ostenäere:  — 
De  tu  Naure  in  eitieta  Memoire  suf  la 
mantere  dont.PÜne  ^  traite  de  la  Pemture^ 
i»t  ihit  dem  berühmten  de  Piles  (Cokrs 
de  0einture  p.  75.  j.)   geneigt  mu   ^«i^Äe»^ 


'yv<- 
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dafs   Farrbasius   diese:  fttbwete:und  beynahe 
trnmÖgliche  Aufgabe  durch,  eine  \allegoi^iK;be 
Kontposizion »   aufweine  abiüictie  Weise  wie 
Rafael  in  seiher  sogeivannten^Sorb  nie  van. 
Athen  ein  ähnliches  Frobleui,  nebmlich  eine 
Karakteristick  der   verscbiednen  filosoHscben 
Schulen  und  Sekten  unter  den  öriechen,  auf- 
zulösen versucht  habe.     Car  enßn  (ßtigtrer) 
un  tablequ  aüegorique  du   geiiie^dUm  peüpte,  , 
par  ,  Id  '  nioyßJi  de   plusieürs    grouppes^    qui 
eh    i^ßtra^mit^  ides.  evenemtjis    historiques    dc^ 
divers  tems  y  mar  quer  oient  ia  vicissitude  des 
sentirftdiis    populaires  y,   ne   par  alt    päs  jHuX' 
dijßcile.   ä  cöncevoir    quuh  tableau   allegoni' 
que  du  gerne  de  la  Fhilosüphie  par  d^  autres, 
gföuppes ,  qid  en  represantant  des  pe^soHna- 
ges  historiques  de  differens  päis  et  de  differeU^f^ 
siecles  y  indiquent  Ig^  vicissitude  des  opinion^- 
^philosophiquesf  Le\ parallele  (setzt  ^r  binau)  , 
^emHe  cofnplety  av^  sette  difference^  que  le 
'sujet  taustique  de  Farfkasius  etoit  delicat  ti 
traiteri    aussi  Pline  a-t-il   insinue    var    le 
perrne  il  vquloit%t    que  V  execution^    öu  du 
moins,  le   succesy.  furent  moins  heureuoc  que 
F  inMerUion.^^  Mir  scheint  das  v^ol.eba4  de» 
Plinius    nichts    wleiter    anzudetiten^,  als-dafs 
er  sich,    da  er  dieses    sonderbare   Gem^hlde 
nicht  selbst  geSebifth  hatte,    aus^  bescheidener 
Zuruc$Lbaltung     nicht    pos.itiver     ausdrucken 
WoUt^*^    Ü^rigeur  berge  ich  "nicht,-  '^a£s.. ich 
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die  Idee>  die  tins  Ariitfpp' vipB-^ieBem  |3^ 
i9ablde>'gi^t ^  tind  die  Art ,  wie  das  riithset^ 
hafte  ProMem  dadürjcli  aüfgelöset  wird,  det 
zwar  8ilitilr|iichexii, .  aber  Adern  Leser  ^^eineti' 
Uaren  BegrifF  gebenden :  Hrypothei^  d^s  de 
Piles^^  TOtsiehe.  Die  etbeblichste'  Bii]^* 
w:endungi^.  die  mair  gegen  «ie  ^inac^en  kanit^ 
und^.  wird,  gründet  tiG^^auf  die  ziei^Hi^ 
^llgeoietn  aagenömmene  Meinung,  weder 
Farrliasius  noch  irgend  ein  anderer  Gi^eobi- 
acher'  Mkhler  hätte ,  ans  ynbekanntschaft 
lüit  aen  Regeln^  der  Berspeküv,  'anch)  nui: 
den  Gedanken  fassen  können,  ein  Stück^aiif 
diese^'^Art  'Zti^mmenzusetsen  und  zu  dispo^ 
ftieren,  wie  der  Demos  Athen äoa^  hack 
Avistippa  Beschreibung  hätte  geofdnet  seyn, 
inäatexr.'  Die  Alten,  sagt  mati,  hatten  keinen 
3egriff  von  Vor- Mittel ^ und  Hinter- Gtund 5 
sie  stellten,' auch  in'  ihren- reiahäten  Kompo- 
aizroneh  alle  Figuren  und  Ofuppen  auf 
£inen  Pili h^  und  die  opk'isohen  Gesetze,  nach 
«welchen  yerschiedene  Körper  in  yerschicd<?neÄ 
£ntfernu'n'geU'^V8  Einem  Gesichtspunkt  ge*  ' 
sehen  ^  Terhältnifsmär»ig  grqfser  oder  kleiner, 
stärker  oder  miltte^  gefärbt  erscheinen,  waräh 
ihnen  unbekannt.  Ohne  mich  hierin  Elcof- 
terung  i^der  Gr^inde  einzulassen,  warum  ich 
über  >  diesen  Punkt  der  Meinung  des  GfafeA 
Ca)i{/j:  tugethan .  bin  (  Sf  deissen .  Abha ndl u^g' 
lihsf  diecPerH^pektiy  der  «Alten,  ini  bc^^xl  ^ioj».^ 
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^rdyCligsten  Bi^nd  der  Memoir^s  d^  lA^t&r^^ 

iure)   bejgiiüge   ich  mich  zu  sagen,  "däfi  ick 

^r"   den   Demos   des    Pairhasiu«,   so    wie 

Avifttipp  dieses  Gemahlde^'.beaffaYeihtr  w<^^ter 

nichts   rerUhge,     als   was  man    d^n  beiden 

grofsen  Komposi^Bfonen  eines  altera  ])(Iafalera^ 

^  desPolygnotuSy  die  an  den  beiden  Hauptwii»*' 

4en-der  sogenannten  L  e  s  c  h  e  ^u  Delfi  am  sehen 

<  wacctni  und  wovon  die  eine  das  er^J^erte 

V    Tr'oja  und  die  Abfahrt  de^  Griechen, 

die.   andere    den    Honuerischen   Ulyfs     ins 

X '  H  a  d  e  s  darstellte ,   sugest^hen   muf s »   wemn 

man  anders  so  hiUig  seyn  will,  einem  Mahler» 

wie   Pi^Iygnotus  war^   sneotrauen,:    dafs   er 

4ie     ungeheure  .  JVEeage    von    FHguren,   und 

*  Gruppen  9  ^wömit  diese  grofsen  Scfa^ldereyen, 
nach  dem  ausführlichen  ]Qericht  des  |^aus»aiaa^ 
«angefüllt  waren^  etwas  ordentlicher  und  ver- 
ständlicher zusammengesetzt  haben  werde» 
ala  dieser  geschmacklose  inquisdtive  tror 
V filier  sie  beschreibt.  Zwar  geht  er,  mit 
der  mühseligsten  Genauigkeit  in  die  kleinsten 
details  ein,  -zahlt  uns  alle  auf  Aeva  ganzen 
Gemähide  vorkommende,  beynahe  unzähKchV 
Peirsonen,    mit  äem  jedem  beygeschriebenea, 

'  Nahmen t,  wie  aus  einer  Musterrolle  ^u,  be> 
n^rkt  ob"  sie  einen  Bart^  haben  oder  noch 
bartlos  sind,  ob  ihre  Nahmen  aus  dem  Homer, 
oder  aus  der  sogenannten  kleinen  Ilias  eines 

^«wissen  Letchet   genommen»   odeir  vom 
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Polygnot*  eig.e2iiBa€btig  erfaiidexi  wordi^ft« 
«nd  wa«  dergleichen  jnehr  ist.  Ihm  kt  di# 
jtleinste  Kleinigkeit  dieser  Act  <  merk^lrütdig; 
X..  JB.  dal»  .zii  den  Fofsen  eines  gewissen  un^ 
bedeutenden  Am f  i a I e s  ein  Knabe  sitst,  "defti- 
Jkein  Na^e  beygeschrieben  ist ;  dafs  M  e  g  ejs 
und  Ly fc  o  m  e  d  e  s ,  jtaer  eine  Wunde « am 
Arm,  dieser  ein^  an  de^  Vorhand  hat;  daf$ 
nach  den»  Bexichi  d^a  besagten  pkhters 
Lesches  I  Meges  seine  Wunde  von  einem 
gewissen  Admet,  Lykomedet  die  seinige  von 
Agenora  bekoimnen  i  da£i  der  Mahkr  dem 
armen  Lykomed»  ohne  von  dem  Dichter 
dasu  lintbciaiert  zu  seyn»  noch  eine  andere 
Wunde  am  Schenkel  und  eine  dritte  am 
Kopfe  geschlagen,  iu  a/  w^  Und  in  tamaend 
aelchen  eiiredneh  Beschreibnng/en  und  Um^ 
atandtichkeiten ,  immer  mit  bey gemischten 
mikiolögisch»  fijologiscben  Ammerkungei^  von 
diesem  Si^lage,  verwirrt  und  velieit  der 
gute  M«nn  sich  selbst,  seine  'Leser  lind  das 
Gemahld^,  wovon  die  Rede  ist,  derRLafsen« 
di^  er  selbst  und  wit  vor  laut^^  Blumeii 
den  Wald  picht/  sehen  können»  Alle  iiiese^ 
einaelnen  Personen  und  Sachen  f  die 'et  uns  • 
jö  gi(afiseh  als  ihm  möglich  isti-  vc^aeichnet» 
in  unserm  Kopfe  i^usammen  zu  ordnen,  uncl 
ein  Ganzes  daraus  z^'  machen,  überlSfst  er 
aaa  selbst.  Dafs  diefs  eben  nicht  schlechter* 
im^9  vtnmogiich  sey^  hat  Graf  Ca^Vus  ^w^tsV 
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einä  der  dbaiahiigen  yicademie*  de:F  ^Beitels 
'ixttr^s  vorgelegte  iiiid  ^ von  eineih  gewissen 
Le  Lorrain  in  Rupfer  geatzte  Zekifanutig  ^ 
bewiesen.  (5.  I^stript.  de  deux  Tablemisc 
de  P'0lygnote  ^^/^,im  dreyzelin^eii^  Batilie' deir 
Hhtoire  de  V  Acad,  RoL  des  Ihscm  e^3:  U. 
jK  54.  der  zwjölfte^  Atisgabe.)  Indessen  h^t 
Fausatiias  s^in  moglicbstes  getban,  uns,  über 
den  Punkt ,  wor»li  uns  jettzt  aüi  meisten^'  ge- 
legen/ ist ,  w6  nicbt  gtnzHcb  irre  zu '-  Bubreoi, 
,  ddch  ,  wentgstena^*  ungewifs  .zu  macbeii^  und 
bey  vielen^  den  Gedanken  zu  veratila^sen,  Tireil 
'ier  von^  der  mäbleris^ben  Anordnun0:'uttd  def ' 
bierin  bewifssenen  Kunst  dei^  Meisters  kein 
Wort  sagt  I  so  müsse  es  wobl  dem  Gemabide 
aelbst^aran  gefebli^  babcrti;'  Abetdies^uScblufi 
Icann  oder  sollte'  docb  nieorand  mäebeir;'^d%r 
ticii  aus  dem  ganzen '  ^Werke  4es  Pausaniai 
bandgretfUcb  überzeugen  konnte  v'dkfs  «s 
urnndgliclr  ist  iveüiger  Sinn^für  die  Kunst  zu 
ibaben  als  er,  'und  dafa  alle  Werke  der  bilden* 
den  Künste,  iii  deren  Aufsucbungi  Beäugen* 
scbeinigung  und  Beschreibung  er  so  sorgfältig 
und  mub'sam/war»  ihn  nur  in  so  fern^interes^ 
aierten,  als  sie  ibm  zu  dem,  was  zügleicb  sein 
Ha'uptstudium  un^  sein  'Steckenpferd  war^ 
zu  'mythologischen,  *  antiquarischjen,  topo- 
gra fischen ,  chronologischen ,  geiiealogitcheii^ 
kurz  zii  allep  möglichen  Artenl  voll  bistovii 
sehen    Anmerkungen    v^ud   »Unt^ucbungen 
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Gelegenheit    gaben.«       Dief«    mufs     (setnea 
übcigen  Yerdieiuten'  unbeschadet)  als  Währ» 
faett  anerkannt  werden  I  oder  wir  wtiVden  .g€^ 
nÖthigt  seyfa^v  uns  auch,  von  dein  Olympischiuü 
Jupiter  des  F  i  d  i  a  s ,   seiner  kalten ,  platten^ 
genie  r  und  gefühllosen  Beschreibung  xuFolge,^. 
einen  gans  andern  Begriff  zu  ipaichen  als  wor. 
zu   uns    alle   andern  Schriftsteller    des  Altevv 
thum»,     die    dieses/  erhabenen    JCunstwerka 
erwähnen ,  ^berechtigen.     Ulnrigens  werde  icK 
mit  ni^äiid  hadern ,  der^  sich  selbst  begreif«: 
litch  machen  kann,  wie  Polygnot  jene  zwey  votit 
Pautanias  detaillierten  Gemähide.  ohne  ei^igeV 
obgleich  \  noch  sejbr .  u^iVoUkomm^ne  perspek« 
tivische  Ordonnanz   und'  Haltung  der  Crup* 
peh,   in   welche    die   ungeheure  Menge  von 
Figür€fi&  nottiwendig  ,ty)ertheilt  ^seyu  mufsten, 
habe,  t^n  -Stmde   iii^ingen   können.     Ich  sage 
bloCiii:  o  W^en  ivdies,e  ig^qfsen  Komposizionen 
des  Folygnotüfr^dasy  wa^'sie«  nach  dem  Be- 
gaSy    den.ich  mir  aua  Xenofon  und  Flinius 
V0ii  diesem  Künste t  mache,  seyh  k  on-n  teui 
I0ta;  C wofern    sief  nicht   ein    kindisches   Ge* 
meiigsel  i^^ory  luptet    und  ;iteben    einander. 
geUfokaierr isolierter  Figuren v waren)    sey^ 
m  u  f  s  t  e  n  :  so  dürfte-  wonl  gegen  die  M  P  g- 
lichkeky  dafsParrhasius,  ein'  jüngerer  und 
gffiCseret) Meister  als  jRolygnot ,— -x  ein  Werk, 
wA  das  ivon  Astatipp  in  diesem  Briefe  (nur 
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ceigt)     De^chriebeme    CremlUAe  '  babe     auf- 
stellen köm^auf  wen^g  erbebtiekes  einsWwen* 
^^n  >eyii*    Demif    wofero    et\    wie    klSn- 
Zweifel  ist,   einer  von  jenen  summis  pic- 
l;49tihu X,    fortnärum  pariatate 4    loco^  dis- 
thtguentibus 9  war  (Cicero  de  Orot.  IL  87«) 
so  nüfste  ei^nicbt  natürlicb  sugegangen  seyn,  ' 
wenn    et    nicbt  so   viel   Menscbenverstand. 
Augeninafs  und  Kunstfertigkeit  besessen  bättei 
als  dazu  erfordert  wird«  den  Markt  au  Atben, 
jttrf  einer  Taf^l  von  gebörigcr  G^'öCie^   obne 
Yerwirrt^ng     und  Unnatur    mit    allton    voii^ 
Aristipp  angegebenen  Figuren  utid  Oruppetir 
aussufüllen«    Und  ttiebr  verlangen  wii?  niebt 
von  ibm. 

19)  Antifttb^nei  war  in  dtai ^  FItocken 
Piräum  2u  Hanse^  der  :i^ud«nattiscbea  Hafen 
gleiches  Nabmans'  gabdrte,  und  ^^fstenifheils 
von  Handwerkern)  d;e  der  Sobiffsbau  besdbaf- 
tigte,  Matrosen,  Fiscbern,  und  andern  aur 
untersten  Klasse  des  Atbatiisehen  VoHEes- 
gerechneten  Lauten  bewohnt  wurde.  Diefs. 
erklfirt  t  viras  Aristipp  unter  Pir£iiabem  Sala 
im  Oegensatar  mit  attischem  ^uvarstebea 
scheint.  ' 

l  ■  '      ■  ■  ■  _ 

fio)  Was  Pitt  tat  c>b  anr  Schlüsse  seiAtoa 
Alcibiades  von  dieser Timatidra  sagt«^  pafst 
aebr   gut  au  der  vbttbeilbaftea  Schilderung, 


-     A^  •  -,■•,■ 

^wtl^rhe  Unser  Ariitipp  Vonnhr  inAoht»!  Dafa 
•ie  thetb(wie  ebi^n  dieser  AutD^  im  VaAey* 
g^lieb  Mi$  eiWas  un^wlsaes  erwähnt,  ^ec 
Schaliast  des  Aristofanes  aber,  w^nn  anderi 
E  p  i  ,11^  a  n  d  r  a  nicbt  idie  reckte  Lersart-  <  ist^ 
|K>ainT  rveibichört). idie. Mutter  der  Jüata 
voll  li^ikib«r»  gewosen,  spbeiwc  dadur^b  scbtyH 
hinlänglich  widerlegt. tu  seyn,  dafs  Tiinandra 
in  diesem  Falle  wenigstens' über  viersig  Jahre 
gehabt  haben  müfste^  als  sie  mit  dem  Alcibiadei^ 
während  seineif  Verborgenheit  in  einem 
Frygischen  Dorfe  lebte.  Die  JLiais  welche  ^ 
eine  Tochter  der  Timandra  gewesen'  seyn 
aoll,  müfste  also,  wofern  die  Sage  Grund 
hatte,  eine  von  den  spätem  Laissen  gewesen 
aeyn,  die  diesen  durch  die  erste  Lais  so 
berühmt  gewordenen  Nahmen ,  vielleicht  der 
guten  Yorbedeutting^  wegen',  angenommen 
haben  mögen.*" 

2i)  Auch  Plutarch  legt  dieses  Wort  . 
dem  Dionysiu»  in  den  Mund :  Km  ro  rou 
AidvüüioO  aXv)$s(  £örrt.  '  'E^"  yxxg  airoXavsiv  fjLa' 
Xiqra  *tif(;  oi^ij^ ,  drov  rcr/ßo);  &  ßovXsfat  ^oiqf. 
nPOS  larEM.  AHAIA.  pag.  s^ö'  Opp. 
MoraL  edit.  XylandrL)  Aus  dem  Vorher- 
gehenden und  Nachforlgeuden  ist  mir  klar, 
dafii  der  gute  Plutarch  (den^  es  blofs  darum 
an  thun  War,  hey  dies^sr  Gelegenheit  eine, 
wiewohl  tehr  alltägliche,  moralisch.«  1.a\lx% 


/. 
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'3Ö£  A    N  ^  Ä   R  vK.   U    N    G-   B    jr. 

äiiJEnbringQn)  die  Meinung  des  Dlanyiiut 
€bexs  ÄD  unrichtig  igefäÜst  lube  alsVdio 'Syra*' 
iKusii^en  Herren  i»  |ntt<  welcben:f:iAristipp 
bißt,  disputiert.:  Derinatütlichst-eSitLit  dieses 
]iixtst36Tiwokt8f  öder  viUmebr  dier  einzige,,  den 
eiKi3>bne  Verdrehung  :^imd  Deutalxfirg  daxbieh 
teti  scheint  dex^nige»  z^  -seyn^  weldHc^xi  I Arla» 
tipp  darin  gesellen  hat« i        >*  \    .fo  J^rüi^J. 

♦      >■    ,   ■      .- 

♦  •-♦..■.         "        •        '. -\*  '  .!:ü    •       •-  :^-  ...:       'ifiDj;.:\,  ,  . 
^1  ♦  . .  »  <     •  ■      •     •     '  j 

->      •'      ,       •  •■    :      "ui  1,    V    1;      101*1^ '»  .     '       ■   . 

"»  ■'  -     f  ■  't "  f 

...    .    ■  '  /  '  .    "      i»<         /•/       ^^     '-H        -u'j'Jfl      r  !!'>.;' 

'Oii      >.;.,'     r.'..!      ''ii>    «!'^».'<       .->!:-    '^»ih     ,iiv^:- 

•  ■'   ,  •      1  "       *  '      r    ■'  .        •  '  ■    ' 

•V«         *  .f         .'■  •■.  t  ■•    .   ^        ■•  ,  \     -^  .«'.f'-T       *r*'J''<.4T'        •**,'r''f- 
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•  V'  -*       v-  ■•     '-"-''V      ./-i;      ^       .:•'..     vi      V   »     »    ! 

•  Jt,    .  .<>V     Ji'.*^{r    -yuA         (  »'•^'»^^■^^V    ;?!    ./i.'Vo'O     .ili"'     \*.  . 
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3Ktiifärendes     Vprzeichhifs 

der  in  diesen  Briefen^  Yorkomineadexi 

welche  nicht  als  allgemein  be]^annt  voraufzu- 

i.   .4li3  bar.  ,r   ;     .•«^f®Ä..5¥*^Iw  ,     .  »    ,     .    ,- •     -X 
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$Oril&np^' dlMjGxiechificJi^Vtidi^stihi^iudl^  ^j^ 

D.][fl!iMue  der  sKö^rüge    roiuJPetflafiPi,   der^ujrSltfW? 

Achämene^B  (nach  Freret)  ungefähr  3^0  Jaht« 

.-    ..T'-jrr/vvfü   nh    .f  J-'  ii\ti£t/'\r)  j  y   ^  i  -  . ■  j .  -  -)  ^     ■  - 
vor    uncrer    gerneinen    Zeitrechnung   gelebt  habe^ 

soll.  ^    Seine   Abkömmlinge   theiiten   8icn  m   zw«y 

^Lin|«ti.  wOvBn  die  ältere  von  Athämene^  bis  auf 

Cambyses«  den  Sohn  des  gToiseir  Cj^us,  dauerte« 

und;  die  Jüngere ,  Von  D  ar  i  u  s  Hystaspes  Sonn  an« 

geiangen,i^  i   jnnt   D  a r  i  u  s    K  n  d  o  m  a  n    ein  ^  Ende 

nahm.    Arayambes  wi|rd  also  (als.  ein  voraus^eseVz« 

ter  .5cd^i|pinpruS<^ttt^e»«Wi^dÄf »^^  Das  in»  N  o ii^u  •  ) 

To^  ri^iffi  8ch'ers,¥Viei4e   CHi»  !2j)t>>  '  «in  '  Acl^^n^i^j^ 

1  .» «dt<<^ej<qu'8i  i^n  rFitll^^dctr^^oderiw^eOfloitet 
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/  384  V  E  R  z  »  1  c  |H  »  I  a  8  - 

uncl  der  Thetys,  und  Vater  >  der  B  i  r  e  n  e  n ;  bekannt  ^ 
durch    seinen    Zweyi^ampf   mit    Herkules    um    die 
schön«  D^lanira,    der  von  Sofokles  in  den  Trachi- 
nerinnen  und  yon  Ovid  im  gten  Buche  der ', Ver- 
wandtungen geschilfert  wird.    ,^ 

^f  Adflmanteiier(tmliezwtag1iiM^  \  Erteil 

( ir.  27. )  ,  sind    nicht   diamanten^,    solidem    s^äh- 
lerne   Ketten.    Der    Diamant   ^ar    zu  'Aristipps    ' 
Zeiten   den   Griecl^eh  noch  unbekannt  9  und  erhielt 
erst  viel  später»   seiner  Härt^  wegen ,  den  Nnhmen 
mdamas, 

Adrasteia»  ein  Bef  nähme  der  Göttin  Neme* 
tis,  der^n  Amt  war,  all»  aus  Stolz  und  Übermuth 
begangene  Fretrel  tu  rltlhen*,  und  dereä  •'O^rignadte 
xtKiii  ikii  also  »l  Aadh  ^#n|  gemeinaif  Okuben,  ^ttrob 
tJngenfigsamkeit'lMid  aiknäppiga  Wünsche  zlisog. 

Acrobat,  (Lufttlrandler)  ein  Übernahme« 
welchen  Aristoianes  ii^  seinen  Wolken  d^^ijenigen 
anhangt  4  die  si<^h  ihrer  spitzfündigen  iFfindigea 
G^übeleyen  wegen  für  weiser  als  andere  dfinken* 
Dafs  es  nach  einem  Paar  Jahrtausenden  Aerobaten 
.im  ^M^entlfcHen  Wortverstand^  geben  würde»  UibIjs 
sich  damahls  nieman4  tr|um«n. 

i 

'  •  Af  y «  n ,    ^er  ^  gön^eificAi  Meinung  i  miu^r  ;$ino 

Art  von   sehl^  kleineik  «ßard^ll^n »    die^  ift'  jJ^oOmf 

!  Mengb  an  der  Attischen   Küste    gefangen^  ww^fsa* 

«sid  ih  den  gevti^(^imlidlite|i  NabmngsAfft^eixiy  der 

irsifliia  VolKikbiM«  ^ki  Athm^  f^^6iiCAQ.  ;;W«U  #ui 
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tebr  Wem  ^nä  '  ztitt  y^Gßßn ,  s^^gt^  man  im  Sprich- 
wort :  die<  Afyen  braach^n  di^  Ffluer  nar  su  t  c  h  e  o» 
um  gekfiiphf  ;&i]^8evn. 

A  n  ä  d  e  i  11^'  (  di^  Schamlosigkeit )  eine  Gdttin 
oder  weiblichtolf ;  Dämon ,  dör  die  'Athener  auf 
Anrathen  des'  £^imenidet  einen  Tempel  erbaaten. 
{Cicero  de  Legg;,  lii  ii,) 

Anaclyom^stie«  (di«  Auftauchende)  ein  Bey- 
nähme  der  ans  dem  Wasser  steij^enden  Alrodite« 
Eines  der  Schönsten  Gemähide  des  Apelles  war  un- 
ter diesem  Nahmen  bekannt.  / 

Antagonist,  Gegner >  Gegenkämpfer,  im 
Bingen,  fechten  oder  andern  Zweykämpfen  tu 
Schimpf  und  Ernst* 

An thtöpöAitnöxif  icheint  ein  von  Aristipp 
erfundenes  Wort  zvL  seyn>  um  damit  diejenige 
energische  Eigenschaft  der  menschlichen  Natur  zu 
bezeichnen,  wodurch  sie  'Vermöge  einer  inner» 
Nothwendigkeit ,  ewig  der  höchsten  Vollkommen*, 
heit  entgegen  strebt,  ohne  siel  gleichwohl  jemahls 
zu  etreichen. 

A  äd  Cy  ( oTM^oc ,  Sänger  )  ein  zu  Homers  Zei« 
ten  gewöhnlicher  Nähme  der  Dichter ,  weil  sie  ihre 
^  eigenen  Gesänge  zur  Forminx  (  einer  Art  von  Cither) 
absangen*  s 

Ate,  eine  den  bösen  Feen  in  den  Mährchen 
der  Dame  Daulnoy  ähnliche  Göttin,  die  nicht 
leiden  konnte.  Wenn  es  einem  Menschen  gar  zu 
wohl  ging.   H  es i  od  ii  s  macht  ue  la  einer  'Io^Vlxki 


ii. ./ 


K 


\ 
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der  Kacht»  Homer  aber  eu  einer  Tochter  Jtip^« 
teriy  in  ^der  sotiderBaren  Stelle  des  ipten  Gesangf 
der  Ilias»  yvo  Agamemnon  die  Schuld  seiner  dem 
/Sohne  der  Theti%  zugefügten  Beleidigung  auf  die 
Ate  schiebt,  und  bey  dieser  Gelegenheit  ihre  ganae 
Legende  (wie  er  sie  yerTtiuthlicii  ehemahls  von 
seiner- Amme  erzählen  gehört  hatte)  dien''versam« 
xnelten  Fürsten  der  Griechen  vorträgt,    ' 

Athleten  hsefsen  mit  einem  gemeineamea 
Kahmen  alle  Wettkämpfer,  weiche  bey  öffentlichen 
Spielen  in  den  funferley  Kampfübungen ,  die  untec 
dem  jjentathlos  begriffen  waren,  am  den  Preis  strit- 
ten ;  in  engerer  Bedeutung  des  Wortes .  wurden 
vorzüglich  die  Fankrazias ten,  d.i.  die  Kin- 
ger und  die  Fechter  mit  dem  Kampfhan  d« 
rch u.]i  (cestus)  Athleten  genannt. 

Aule  tri  den,  ^^Flötenspielerinnen")  gewöhn- 
lieh  wie  die  Tänzerinnen  und  Citherspielerinnen« 
eine  Klasse  von  Hetären,  welche  bey  Gastmälern 
gedungen  wurden  die  Gäste  mit  ihrer  Kunst  zu 
unterhalten.     , 

Autochtonen,  Mensehen,  deren  Stamm 
das  Land,  wo  sie  wohnen,  von  jeher  inne  gehabt, 
und  also  gleichsam  von  selbst,  wie  die  3äume» 
aus  dem  Brdbod^  hervor  gewachsen  wir.  Die  Be- 
wohnter von  Attika  wufsten  sich  viel  damit,  tölche 
Autochtonen  zu  se^^.  ,  ^   < 

Autoschediast,  einer  der  etwas,  wozu 
^eVröhnlich  Kunst ,  WitsenscUaft  und  'grofse  Übung 
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«xfotde^  wird»  ^üCiVorbereituiig.»  ans  derp  Steg- 
Teif  ( wie>  wir  zu  tagen  pAog^n )  oder  audi  ohne 
]IJnterriclit»  aiu  bloGMm  insunktmifoigeu  innerBi 
«Antrxel^,  utitemiiBiiit;  Sokrates  beschuldigt  d^sse» 
^en  gr&fsteh  Theil  der  damahligep  AtUenisclleii 
Feldherren  in  seiner  Unterredung  mit  dem  Sohnis 
des  Pei;ikleft«(  ü^emoraklZZ.  5 -20.}  'i 


"V 


B.  ,       ' 

B  a  8  i  I  e  i  ■ ,  (  das  KOnigthum,  oder  die  böcliste 
Staatsgewalt»  personÜicierc. )  .Die  Basiieia»)  auf 
vrelche^  Aristipp  anspielt  •  ist  nicht  die  <  angeblich 
kistorisdi«)  Tochter  des  ITr^iftos  uiid  der  Tit«<b 
deren  albernd  Legende  Diodöfiis  Sikulus  im  stei^K 
Buche  seiner  Universalge^cL^lpte  er^ajilt;  8C(i>dern 
die  fiasileia»  die  in  den  Vögeln  d^s  Aristo- 
^a  n,e  s »  iLraft  eines  zwuMshep ,  d|en  yiiögeln»  imd^  Q^Olf 
jtern  geschlpsseDen  Friedens», mit  dem  Feistliftäro^' 
Vermählt  wird«,  um  ihm  die..Qb«rlierrschiJt  (U>^r 
die  Weh;  durch  dios^,  Verbindung  zu  versiehjs^nf,.,. 

/  Barbar.  Die  Griechen  nannten  ^Ue  nicl^t 
grieohiscb  re^k^ndejn  «Völker  ,&f  r^fi  r  e  n,ßi  phfie  auf 
ihre  mehrere  oder  mindere^  Ki^ui^  und  Folicie)r|if^g 
4fib€y  IVüfks^ht  zu  nehmei^;  ifiriewphl  sifi.jiiph  auc^i 
iiierin  grofseifj.  Vorzüge  ül)er  die.nbvgei^  Eirde))^* 
. wohner '1^j^|i(st  warcp,  i^nd  ^it^^^inei^  g§yxff)9^ 
y f ^^pfcWg,  Äl»f  ^lle  Nif^hif- pr^efi}wr(^/^a.JW\^, 
.    ;  BribJiqk^pele^i  h«fo*n:um  4U«se  ZmL^ 


y 
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Leute,  welche  Proiejftsiön  davon  macliteiii  ron  altei^ 
utid  neuen  Büchern  in^ijner  eine  Ansahl  schön  ge^ 
•cl^rieheiier  £3cenipla:iri^  zum  Vi^rkanf  bereit  su  haU 
ten,  unjd  vermuthliph  auch  d^e  öl^entlichdnf  Märkte 
mit  dieiier  Waare  bezogen ,  *^nä6h  Welcher  ^  tp  wie 
^ie  Liiteratur  bey  den  Griechen  imnier  mehr  ^u- 
'wachs  und  Ausbreitutig' bekam»  auch  die  Nachfrage 
immer  stärker  Wutde. 

'  ,  -  / 

,/r.  Qekro)piety  «lin  Beynalhnie  der  Athencir» 
Yon  C^kropsr  dem  ersten  Stifter  der  Stadt  Athen» 
welche  Anfangs  nach  ihm  Gekrbpia  genannt 
Wurde,  '/  . 

,  Gestus  hiefsbey  den  Eöincfn  An e  Art  von 
Feclithahdsch|^  aus  dicken  rind^ledertien  Riemen 
um  den  Arm  und  die  Faust  gewunden,  (auch  wohl 
mlt'Bley  ^ef&tterf,)  wbmif:  die  Fäustkämpfer  (Pyk- 
ten j  ihre  Hände  bewaffneten,  X3ie'  Griechen  nann- 
teil'  Hr^ts  x'^h^^.  ^"^^^I^^^i*  ohn0  einen  besondern 
Rahmen  für  den  Gestus  ^u  haben, 

'  '^  C  h  1  r  o  lit ,  der  Erzieher  des  Achilles  und  Vci^ 
ildhic^ener  andrer  Göttersöhne  aus  der  heroischen 
24it ;  vftrmutblicfa  ein  ^nach  daraahliger  Art  gelehr- 
ter Thessalier  yön  demjenigen  Stamme»  der  den 
Nahmen  der  Gen^tauren  führte,  aus  -welchen  die 
sp^te^e  Mythologie  (ron  der  bildehden  Kunst  un- 
terstützt und  vielleicht  v^ranlafsi)  eine  Art  von 
l^eheuer^  w^che  halb  Mensch  halb' Pferd  gewesen 


• 
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seyn  sollten,  gemacht  hat.'  Wie  Diodor  die  Ge- 
a^chto.dief^'C^nu^re^  beiichtigt,.  4^. aus  •dem 
4ten  BuckCf  sei^^s  histOTiscIien  Werks  zu  erseheiü  ^ 

C  7  n  o  S  a  r  g  e.,  eine  idegend  nah^  bey  Athen« 
mit  einem '7eniperdis&  Herkules,  einem  dazu  gehö- 
rigen Hain,  einem  Gynuiasion ,  u.  4.  yt,  A  n  t  i  s  t  h  e« 
nes* ;  der . Stifter  det: sogenaiinteik  C yk ist h 'fi ri  Sekte 
der  Sokratiker ,  pflegte  «ich  meistens  Bi^  .au^Kunal» 
teniu  und.  eihi^elt  ,yetiliutbli<^h  daher  sein^  l^tif* 
nahmen^     ;   ,,..,.. ,.,  ..  /  ,     ■.      ',    ,;_,.•    .r  .  .  ;,.//  "sry 


.  DSmonism,     Glaube    an    giite    und   böse 
'2>amo.ne.'  •  •  ■''  ^ *  '•     '■     ' 

13  ar  i'^ken,  «ine  unter  dem  König  Darius  zn- 
erst  geprägte  persische  Goldmünze,  ungefähr  vier 
Thaler  sechs  oder  acht  Groschen  unsers  Geldes 
werth.  ,  ' 

1> eis! da 0191116,  abergläubische  Dämonen- 
furcht.  V 

\)\  o  n  y  s  1  e  n ,  gewisse  dem  Dionysos  oder 
Bacchus,  gefeierte  Festtage  zu  Athen  und  andrer 
Orten. 

Drachmen,  eine  Silbermünze ,  an  Werth 
ungefahlEf  einem, Kopf  stücke  von  20  Kr.  gleidi,  der^n 
hundert  ein^  M  i  II CL  ausm.achten« . 


/•  »  » 
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Epopt^ii  hxeften  diejenigen »  die  nach  gek^f 
riger  Vorbereitung  zum  Ansdiauen  der  grofien 
Mysterien  sugalftssen  worden^.    , 

£  r  y  X ,  ein  gewaltiger  SiciÜKher  Fanstkimp« 
fer  (-pyktes X der  heroischen  Zeit »  "Welcher  zületxt» 
von  Herkules  über wfiltigt,  dem  Berge  Eryx  in  Sioi-: 
lien,  wo  er  begraben  wurde  i  ätn  Nihmen^  g^ba 

Eudämonie.  Dieses  Wort  wird  gewöhnlich' 
för  gleichbedeutend  mit  dem  teutschen  Glückee«- 
ligkeit  genommen,  bezeichnet  aber  eigentlicht 
•mner  Abstammung  nach^  den  Zustand  eines  Men- 
schen •  der  von  einem  guten  Genius  regiert  und. 
begünstigt  wird,  und  ist  daher  vorzüglich  tiaug-' 
lieh ,  nm  die  aus  der  Herrschaft  der  Vernunft  uint 
des  Gewissens »  als  des  0 ö ttiichen.  ( Dämoni« 
tcben  }  Im  Menschen»  entspringende  innereJR.uhe 
und  SeLbstzufriedenheit  anzudeuten« 

F  >     • 

F^ntasmen,  Erscheinungen  einer  allzuthä«' 
tigen  erhitzten  oder  überspannten  Faritasie. 

Frontisten,  übertrieben  subtile  und  pedan- 
tiscjie  Grübler »  wahrscheinlich  ,ein  von  Aristofanef 
|n  den  VV  o  1  k  e  n  zuerst  in  diesem  Sinne  gebrauch- 
tes Wort. 

.  :,      ^  G.  -  / 

Gynaceön,  das  Frauengeaiacb»  der  H  •  r  e  m 
bey  den  Türken«  Persern*  u.  s.  w. 
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6  y  n  Ck  o  n  o  m  en »  ^ngkeitticha  PertotMn  sti 
Atliiait  deiien' die  Polide;f  diet  w^Wc^tn  Tlieilt  4^1^ 
Btntfohtier  dieier  gxolieii  Stadt  anbefohl«it  war* 

Ha  1  cy  o ii is cli«.  pi«  Heck^ejLt  des  Bit t o«, 
seil  (JEIalcTon)  fällt  in  di«  Zeit  der  Winter nSon- 
niittlri^efide »  Qtti  welche  die  Liift  ge^^fihnllch  sehr 
h^ter  und  dai  Meet  Tdti  «f&rtni^ohen  Winden  kvf 
nt.  Die  Griechen  päe|^ten  daher  diese  und  fiber^' 
liAöpt  alle  ihüeit  ihnlfphe  Tage  h  a  1  c  y  o  li  i  «  c  K  « 
ftu  ntonen.     ■ 

^  He  1  i  a  hiefs  ein  öfFentliches  Gebäude  tta  Athen, 
yffo  dar  höchste  Bericht  über  Suatshändel  und 
Subtfverbrechen ,  gewöhnlich  aus  500 .  in  wichti* 
gen  Angelegen helteiü  aus  1000*  1500  bis  12000«  auch 
wbhl  aus  noch  mehr  tausend  Burgern  bestehend» 
seine  Sitzungen  hielt.  Diese  Richter  hiefsen  daher 
H  e  1  i  a  s  t  e  n.  Sie  wurden  jedesmahl  ad  hoc  erwählt» 
und  ihre  Anaahl  hing  von  dem  Gutbeiinden  der 
fechs  untersten  Archonten  ab. 

Helios»  der  Sonnengott»  ia  00  fem  er  von 
Äp<^o  unterschieden  wird. 

Heroen,  Göttersöhne  von  sterblichen  Wei- 
Isem.    Alle  alten  Familien  unter  den  Griechen  lei- 
ttftea  ihr  GesclUecht  von  irgend  einem  dieser  zahl-- 
*sei<^en  HaU^öttfe«  ab«-^/  ,< 

Hi^rptlapie,  die  KunSi:  und  das  GesohSfr 
derjenigen  Art  von   \/ya}itsdgertU^^i6^^tL^^.%^T^^^ 


^  f 


liger  Befp)i]|«iin|ß  der  Eing^weidv  ^saos  Opf^thiers 
«IIA  gcwi|Sef|J8^cIia£Fenliei|fq  .d^seJJiep  4en  filf^k^l 
lieber.  o4e( 'iingli^klicbeii   S^^lolg^  ^ixie9  Umernel^«| 

'ipens  yoihersagcen, 

»  '    ,  ■'  -    •'  ' ' 

Hippodrom,    die  Kennbabn,    wo   öifentli- 

i^hes  Pfortf-  Und'Wßg^nretitieA'  gehUtdn  i^urde. 

Hippgileide».  Eün  Y^n^ipej:  Albfli«^' 
diefeB^N^iiincnf  bdVfarb  »WJ^f  jHigMph  mu  I>9egar^ 
Mes»  Alkm^iaiS  Sohn  iron  Atben  (iiidt  vielen  ander» 
unsehnlicben  Freiern ,  um  Ag e r  i  H^»  die  Tochter^ 
des  Klischenes,  Tyrannen  von  $icyon,  0er  Vateip; 
wufate  sich  nicht  besser  sV  be^fen,  als  dafs  erjiipine 
Tochter  demjenigen  ^u&ag|te,  der  bey  einem  ange- 
stellten grof^en  Gastmahl  die  vorzüg^chs^en  Talente 
beweisen  wurde.      Hi|>pokleide9   trieb  bey  diesem, 

Wettstreit  seinen  Eifer  so  weit.,   dafs  er  >   uni  eine 

-  ^^  *■',-•*     ■',   ■       '  •' 

Kunst ,    woriii   es    ihm   keiner '  seiner    Mitwerbei; 

>  - 

nädithun  könnte,     zu  zeigen»    auf  dem   Kopfe«  zu^ 

«  • 

tanzen  anfing«  Das  dönkte  4^^  ftUen  Herren  gar 
zu  arg.  Du  hast  dich  um  meine  Tochter  getanzt«u 
sagte  er  zu  dem  jungen  Springinsfeld;  ich  gebe  sie 
dem  Sohne  Alkm^ons.  Das  läfst  Hippoklei^ 
des  sich  nichtkümmern,  er  wiederte  dieser« 
und  man  fand  die  Antwort  so  merkwürdig,  dafs 
sie  zu  einiem  der  gemeinsten  Spruch  Wörter   y\rard.  ^ 

Horkios,  ein  Bey  nähme  Jupiters»  in  so  ferfH 
der  Eidscbwtir  unter  seil^^,  bMondern  Aufsicht 
und  Rüge  sund.        :  ,:    ^\■, 


_) 
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H yg r  o  n  9^ (to  tSy^ov  TOü  ßAs/jt/iÄTo? )  ein  gewis* 
ter  fenchter  Glftfiz  .  des  AUges»  worin  cler  Blick 
gleichsam  z«  schivimnien  scheint^  Peirone  ^  oculo- 
riun  mobiUs  petulaiitia  \  und  -die  oculi  Uidi'^t  ^re^^ 
muH  der  Fötis  in  Apulefas  goldenem  Eftel  be^ 
seichnen  ohne  Zweifel  dieses  hygron,  Weichet 
A  n  a  k  T  e  o  n  (  Qd.  23^ }  zu  einetai  Kkrakter  der  Aii» 
gen  der  Venus '  nmeht  •  und  der  Bildhaue^  ^Praxite^ 
les  an  seiner  Kniditchen  Venus  eogar  im  StteiiEior 
aiijBudeuten  wufste^  wenn  Lucian  ( Iniagin,  c,  €. ) 
nicht  niehr  zu  s^ien  glaubte  als  er.  wirklich  sah; 
^ewohl  auch  diefs  schon  dem  "Künstler  Ehre  m«* 
chenjwQrde, 

Hypochondrien,  die  im  Unterleibe  ent- 
lialtenen  Eingeweide  *  .  wo  nach  der  Meinung  der 
Flatoniker  u.  a,  der  thierische  Theil  der  nienschlir 
chien  Seele  seinen  Sitz  hatte. 

I  c  h  t y  oi a  g  e  n ,  (  Fiicheiset ).  diejenige  Klass« 
der  roheif  Na«urmen seilen ,  die  sich  hauptsächlich 
vom  Fischfang  nähren«  ^       . 

Idioten.  Das  Wort  Idiot  ( thimtvi? )  bezeich- 
net in  seiner  ganzen.  Stärke  einen  sclrlecht  erzoge- 
neht  daher  unwissenden  und  in  den  Geschijoklich* 
keit'en  und  Kenntnissen,'  worauf  die  Erziehung  hef 
3dsi  Griechen  gerichtet  wsr ,  unerfahrnen ,  an  i  Vor*» 
ttellung«srt»  Sitten,  Gesinnungen  ttn4  M*niör«a 
pöbelhaften   Menschen  y    und    ist  iÄ   fto  leca   d^%TOL 


«yo^o;  oder  KcXoxaYM^  entgegfijigtfsetzt  und  mit 
jriraiSaur»^  (lutgebildn)  ü^inlich  gleichbedeuttsnA. 

•  lynx«  (der  Vogel  Wendehals)  ein  bey  den 
iiklten  berüohligcet  Zaabevmiubl  ^  dessen  eicb  die 
^rorgeblichen  Zauberkönstlcfr ,  The^lischen  Hexen 
Itttd  tbrea  gleicben  bedienten ,  iim^  durch  miigiscEe 
Gewalt  yereehmähten  Liebhabern  Gegenliebe  £a  ver» 
•(Raffen.  (S.  Theokrite  Fatma'Ceutria,  wo  dev 
Ijmx  gleichsani  die  Hauptrolle  spielt.)  In  >.  nMtafo* 
sischem  Sinn  ist  also  dieses  Wort  mit  L ieb r  e  i  t s, 
in  so   fern   er   etvfas  Zauberisch   ansiehendes    ist^ 

•daierle]r*  * 

^    ♦         .     - 

Kalokagathen;  (KaXoxaYa^oi.)  Was  man 
damahls  zu  Atben  einen  Kalökagathos  nannte,  war 
znit,dem»  was  die  Engelländer  a  Gentleman, 
und  die  Franzosen  un  galanthomme  nennen» 
ziemlich' gleichbedeutend.  Öfters  bezeichnet  es  auch 
so  viel  als  eiäe  Person  von  vornehmer  Geburt  und 
£rziefrang.  In  der  moralischen  Bedeutung,-  da  es 
so  viel  als  schön  gut,  oder  gut  edel  heifst» 
scheint  os  vom  S  o  k  r  a  t  e »  zuerst  genommen 
wor^^il  zu  sejn.  -    . 

Kanon,  Regel ,  Musterbild.  Eine  geifvssse 
Bildsäule  ^  6 1  y^k  1  e  t  s  .  wurde  ^  als  fiSu&ter  der  ricju^ 
tigsten  und  in  der -sch&asten  Eurythmie  luid'Hav^ 
xtionie'  stehenden '  Verhftlcnisse  aller  Th«iW  dte 
«entt^bliehelv  Körpers  von  Am  Bildkauerti  der 
Xanon  gesAnht.  "  t.  >    :    -il::'^ 


\ 
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I  Kn tl^cWr e«  1 «,  dne  f«hrerliaft»R*d«figbrbiy 
den  tilten  Gramrmi'tikeTti ,  wenn  etn'^ort  «nf  eine 
ungewöhnliche  und  anfallende  An  g^geÜ  seine 
-wahre  Bedeutvng  genommen  witd.  <  Die  n  o  t  h« 
'wendigen,  und  daher  nicht  su  tadeindeiir Kata^ 
j^resen ,  wovon  Q  u  i  n  c  t  i  1  i^  a  %,  spricht ,  gehören. 
eigentUch  nicht  in  diese  Rubrik,  und  sollten  billig 
•inen  andern  Nahmen  haben.) 

Kechenäer-y  (Gäbnaffen,  Maulauflperrev») 
ein  Spottnahme,  welchen  .  Aristofanes  den  Athe- 
ner u  giebt,  um  die  sinn  -  und  zwecklose  Neugier« 
^ichtgläubigkeit  und  Unbesonnenheit j  die  zu  dett 
Haiiptzfigen  ihres  Yolkskarakters  gehörten ,  'mit 
einenft  angemefsnen  Worte  (das  von  dem  dummen 
Schnabelauf sperren  V  der.  GänSe  und  der  jungen  Vö- 
gel, ^9^nn  sie  von  den  Xlten  geäuc  Werden,  her«  , 
genommen  ist )  au  bezeichnen. 

Leptologie,  Spitzfindigkeit  oder  ^bertrie« 
bene  Sdbtilität  in  unnützen  ^  und  aufserhalb  ded 
menschlichen  Gesichtskreise»  liegenden  Spekulft« 
zionen«  ,  i 

M  il  a  n  i  an  •  ein  seiner  Schönheit  und  Stärke 

W^gcn  berühmter  Athlet. 

■» 

Min»  ([Mva  )  eine,  ifhgierte  Manse ,  welche 
soo.  Dnchmepi  enthielt  nndi  deren  6o*  eiiii  altiv^^ 


\ 


I    .    ■  ^  -       '  '  ■         -    / 

,  396  -  V  E  n  z  K  X  G  ir«  18  3^    .      , 

'  Talent^  ft^Binachtem  Man  ksmi  .  sie ,  oh^e  einen 
beträchtlichen  Rechntiogsfehleri  iOx  ä&  Reichtthader 
Konyen^ipntgeld  annehmen*',  ^        . 

M.oilray    das   Verbängnifs  i'   in   der    mehrent 
^        '    Zahl»  die  Parzen« 

M  Q 1  y  i  eine  talisitiatiisehä  Pflanze  von  Hdmert 
Erfindung i  (ÖJyfj.  X,)  welche  Ulysses  vom  Mer^ 
kur  als  ein  Gegenmittel  gegen  die  Bezaubörungen 
der  schönen  Circe  erhielt« 

'is.        '   '   ' 

Nefelokokkygiä    (Wolkenkukkuks* 
heim)    nennt  Aristofanes    die   Stadt,    die  ev 
'  die  Vögel  untef,  Anführung  des  Athenischen  Aben- 

teurers   P.eisthetäros   den  Göttern  zu  Trotz  in 
die  Wollten  bauen  läfst«       '■  ^ 

N 1  r  e  u  s  9  '  ,,der  schönste  '  der  Männer ,  die 
gegen  Ilion  zogen."    IL  II.  671. 

N  y  m  f  o  1  e  p  3  i  e  ^   der  fanatischeg  dem  Wahn. 
,  sinn  ähnliche  Zustand^  Worein  (wie  die  Alten  glaub- 
ten) diejenigen  ^eriethen ,  die  eine  Nyinfe  un verser 
hens  ansichtig  wurden, 

o. 

Ob  ölen.  Ein  Obolus  war  der  sechste  Theil 
einer  Drachme»  also  ein  Triobolon  ungefähr  soviel 
als  pin  halbes  Kopfstück. 

Olympiade,  der  Zeitraum  von  yier  Jah- 
ren ^    der  von  einer  Feier  dier  Olympisohen /.Spiele 


/ 


#  ...  ,    ^ 
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bii  zur  n&chstfoigfäde«  Tesstiich,  und  der  gewdhn- 
liebtcea.  i^tjeitEeobaAuigudAr  Gskch^n  zum  Mafs 
diente.  ,  :?       », 

,f  P r c b. Q me n 9 f ^r  9«^, S^adc ^ in  Böosien ,  wo 
die  Grazien  irorzüglich verehrt  wurden.  (S.  P  i  n« 
dats  leuten.  Olyril^ischei»  SiegsgM^ng.,}     .      *      ' 

O  8 1  r  a  |C  1 8  m  ^  eine  Art  t^f^rpri^ntlichef  G0- 
/ rieht»  worin  dae»  versamm^ltdi:  Afhetiitche  Volk 
ein^i  Bürger»  dessen!  Gegenwart  und  Einflufs  si^ 
der.  Republik  für  sebädlich  hielten  9  auf  eine  be« 
8timn»te  oder  unb^estiitinite  Zeit  des  .Landes  rerwiep 
feti;  fibrigeps  seiner  Ehre  ui^d  8«i«eai  Vermögeh 
linprijudicierlich« 


r 
'7 


.,  :?.         ~.^ 


1     *•    ' 


Fanegyrisy  öfFentlithe  Volks  -  oder  Nazio- 

'  "  .  ■  ■        ■'  '    ' 

nalversammlung»  '/ 

Panionion,  eine  der  reitzendsten  Gegen- 
den in  lonien,  am  Meere  zwischen  Efesus  und 
Myus  gelegen.  > 

Pankrazia»t,S.  Athlet. 

'  '  '  .  V  '(  .  . 

(  .  '  '  ' 

Perisef  (Peris)  Fersische  Benennung  eiuer 
Art  von  wohlthätigen  Genien  und  Feen. 

;  Polias,  (Beschützerin  d|Br  Stadt)  ein  Bey- 
nähme  der  Minerva«  als  der  Schutzgöttin  von  Athen. 
Vor  d^m  Tenipel,  ^.den  sie  unter  diesem  Nahraeti 
Ajul  der  Akropolis  hatte,  stand  ein  uralter  Ölbaum, 
;d$r.  3[*radizioii  n^ch .  eben  derselbe ,    duxoVk  A«u«ti 


.  i^98  V   E    k    a   E    1    C    H^  W'  f    S'  s  ^> 

;  _  r.  . 

Henrorbringtti^g  die  Gdtciii^  d«ici  Sieg  über*  den 
N^tan »  der  ii|r  dtfr-ScMvnifipdi«  übet  Aüiea  ^crei* 
tig  xnacHte,  erhalten  hatte. 

Foseidoni^av'  F'evr  dei  Foteidon  oder  Nep« 

Frosopo{>öi^,  PeTSonlficiöTüiig  'abstrakter 
Begriffe  und  lebldfer  oder  wenigstens  unpersönli-» 
cber  Dinge.  Aach^  die  Redefigur  abwesende  Perso- 
nen als  g(;genwärtig  anfzostelien  und  sprechen  oder 
handeln  za  lassen,  führt  bey  den  Qxamnuitikeni 
diesen  Nahmen. - 

Prytan^n,    die  50  Glieder   des  Senats   der 

y      '  gbo  ZU  Athen ,    welche  56  Tage  lang  das  Präsidium 

führten  t   und  während  dieser  Zeit,  iti  sie  den  ge«/^ 

4  heimen   Kath  der  Republik  ausmachten,  inl  Prj* 

taneion  auf  Kosten  des  Staats  beköstiget  wurden« 

Psych  a.g  o  g  i  s  c  h ,  was  das  Gemfith.  in  eino 

sanft   anziehende,    ruhig   vergnügliche    Bewegung 

setzt. 

.  s.  , 

I 

/ 

Sarkasm,  hiit  Zorn  und  höhnischem  Lachen 

verbundener  Spott.    Daher  das  Beywotc  sarkafi«  > 

«. 

tisch«       -^ 

Sardonisches  Laölien  ist jo  viel  alB  ein 
lautes  übermäfsiges  Lachen,  das  man  nicht  zurück* 
zuhalten  verhiag.    Dieses  Beywort  bezieht  sieh  auf' 
ehi  gewisses  giftiges  KtAut,  Surdonion  (aucha^ia« 
stj'um)  gtfnatint,  welches  bey  dem»  der  es  igegessen 


\ 


I 
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>-  'SiEirdö'tti'scfaes  Laiben  ist  so  vi^l  ah  ein 
lautes  fttycMiftfiigef ,  Lachen »  das  man  nicht  surdcl^-  \ 
zuhalten  Terntag.  Dieses  Bfeyv^öift  bezieht  sich  aiif 
ein  g^Wis^lM  giftiges  Jiivatl  Sardonipn  (atrch«^f4^ 
strtpn)  genannt»  welches  b^y  dem*  «1er  pi  g^gekieh 
ilat,  'heftige  deiii  JLai^en'&hnUch^  Zuckungen  err»* 
gen  f oll. 

S  i  1  f  i  Q  n  I  eine  Pflanzet  von.  weicher  die  Alten 
90wohl  für  die  Küche    als  für  die  Farmazie  starken 
Gebrauch  machten.    Vornehmlich  Wurde   aus  dem 
-rei'dickteh  Safte  des  Stfengels  und  der  Wurzel  eine 
Art  Ton  Gummiharz   bereitet;    welches   unteif  dl'e 
beliebtestenf  Gewütze  gerechnet  Wurde.  'Die  AnhV» 
hen«  um   Cyrene  waren   iuit  dieser  Pflanze  bedeckt» 
voll ,  4ie  ^.aus  ihr  gewonnene  Spezerey ,    vpx\  ihnei^ 
jSirJi^   odeipr  Ä'jf/if»  von  den  Römern  las&r  und  laser-  - 
|7i>iKm  genannt»   machte   ein  beträchtliches  Hondels- 
ob]ekt    de^   Cyren^r   aus.  '  Die  gemeinste  Meinung 
'SIet  l9)DÜern' ist*    dafs  sie'  mit  uhster   asa  foetida 
<  einer ley  gewesen  sey.  ,     ^ 


r  » 


S  i  1 1  e  n )  eine  .beifsende  Art  von  Spottgedicht 
Xtxi  und  Perso^nalsatyren.  In  der  eigentlichen  Bedeu- 
tung bedeutet  SüIqs  eiilen  Menschen  mit  einge? 
^ofcktet  Sind  vorii  aufgeworfener  Nase,  und  ist^ 
^aher  mit  8i  1  e  n  o  s  .einerley  ;  oder  vielmehr  die 
6iletfen  haben 'ihren  ^Nahmen  vermuthlich  von  die- 
Mf  Art  von  Nasen»  die  zu  ihren  karakteristischcn 
Si^nh^ien  gehörten. 
W^MXsAwDi  simmtL  W.    XXXIU.  B.  G^ 


/ 


f 


40b  V£RZ^ICH^XS3 

/ 

,  *  *  •  '- 

/  '  '  ;  - 

Stadium,  (StftdioH  >  i^  g6w6lmUcb*  Mtt« 
der  Ort^ntferiiung ,  de&Aen  «ich  die,priechej;i  b«« 
dieQtei|.  Na^ch  4eT  Berechnung  des  Al>be  Bas* 
thiUxny  beträgt  ein  ,,ßt^ipi;E|  ein  Acb^l  cin^r 
römisfben  Meile»  oder  c^^f  IramzÖMSche  Toisen; 
also  5000  StacUen  gerii49  1^  6:«|is(^sitcb9  fiil^ilett. 


'  I       XU  2500  Toisen. 


.  *'  ^*'  genaeine  oder  kleinere  Atdfche 

Talent  entkielt  60  Minen  -oder  6000  Drachmen« 
und  istvaUo  ungefähr  1000  Cbny^iitioiis^halern  un- 
•ert  G^ldf s  gleichf       ;  • 

Tanagra«  eine  Ueine  ^dt  imIBdotien  an 
der  Grenxe  von  Attika.  Sie'  war  Tornebmlich  vre- 
gen  dtor  Gröfse»  Starke  pnd  Streitbarkeit  ihrer  sunt, 
Kämpfen  abgerichteten  Hähne  berühait, 

T  h  al  a  s 8 a ,  G0ttii\  de9  Meers,  odfr  daa  Me«r 
\     selbst,  personificiert,        .  ' 

Thargelion',  der  eilfte  Monat  im  Attischen 
Kalender,  welcher  gröfßten  Theils  uns erm_  Majr  ^t* 
spricht. 

T})  eof  an  i  e,   si«htbar,e  Erscheinung 

V    ei^er  Gottheit;    ein  erst  in  viel  spätem  Zeiten 

in  Gebrauch  gekommenes  Wor^,    yrelohes ,<'^wenn 

diese  Briefe  oiiie  ^libchiache  Urscluift  hätten iw'&seE 

aicber  nicht  datin  voifinden  wjlrde;.  wiewohl  f  elb«n 


I 
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'xiic}it  tinmögllfth  wäre ,   daff  D  i  a  g  o>r  a  9  es  entwe* 
::    "dter  a^lbst  gestempelt  oder  in  d^ii  M  y  8 1  e  r  i  e'n'^ge^ 

hön  haben  könnte,  .  ,  \ 

Tlieaeiden,,  wiärden-   vgn    den   Diciätern, 

'(iiöd  in  dielen  Briefen  fcherzweise)    di^  Athene! 

liacii  ihrem    zweytien  Stifter,  IT^ lies eus,  geiuinntt 

Triton  odef  Tribönion,  eine  Art  über- 
rock  oder  Mantel ,  von  grober  VVolle ,  der  k*aum 
über  die  l^nie  reichte,  und  worin  öfters  die 'ganzf 
ijarderobe  der  Athenischen  Bürger  von  geril^eCE^ 
Vermögen  bestand*  .    ,     u 

4  -  'S 

Troglodytenj  Höhlenbewohner,  wurden 
nach  dieser  thierischen  Lebensweise  von  den  Alten 
gewisse  noch  im  röhesten^Nfiturstande  begriffene 
Menschen  hör  den  genannt,  deren  Flinius  in  seiner 
Naturgeschichte  mehrere  auffülirc 

Tyche,  die  Göttin  des  gluckliphen  und^un« 
glücklichen ^ialls.  r.        '  .    \ 
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Xyloglyf,  ein  in  Holz 'arfeeitender'Bildner, 
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iNoch.  in  in  das  VinTsetcbnifs  der  Grieobifcliea 
Wörter  uhfl  JN  ahmen  einzuschalten : 

♦  Gynakpmatiief,  wörtlich  Weitest oll- 
lieit»  itt  ein  lo  luiartigct  Wort,  und  beEeicfanet 
•twat  to  ^iderliel^t^   4li)[9  man  es  nuc  auf  Grie* 

chitch  tagen  tollte.  '   ' 


F  •  m  p  e  i  o  n  f  hiefs  zu  Athen  ein  ö^entlichet 
Gebäude»  aut  welchem  ai\  den  grofsen  Festen  die 
Iroclitttipnen  äutgingen,  welche  einen  wesentlichen 
ThoiLvder  Feierlichkeiten,  womit  tie  begangen  wur- 
den /  aiumachten. 


y  6  r  b  e  ft  9  e  r  u  n  g  ^  n. 

S*  72.  Z.  8*  '^^  u.   liet  u  m  statt  und 

-   74»  *•    ^  T.o*  1.  Fabrikate  tt.  Fabrikat-. 

0104.  -    5*  '^^tI•  J*  den  St.  der 

•  zog.  •     1.  v.u.  1.  habe  fit.  haben 
-i35-  -  14*  '*''•"•  !•  den  St.  dem 
-147^  •  ^3.  v.o.  1,  dazu  St.  dav^on 
-160.  -  13.  v.u.  L  ^irtJ:  tt.  willtt  ' 

•164.  -     5.  v.u.  1.  Theodota  tt.  Theo  data 
» igß.  -     6.  V.  u.  1.  V  o  n  tt.  i  n 

•  252.  •   12.  v.ti.  1.  ich^—  tt.  ich.— 
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.La  18    an    A  riatipp. 

r>    ^  ■       »  - 

Die  ungewöhnliche Scbönheit  dieses  Frübjah- 
^  res  hat  mich  schon  in  den  ersteii  Tagen  der  Btü- 
thei^zeit  nach  Ägina  gelodct;  ader  vielmehr 
die  kleine  Mus arion  liefs  mir  keine  Ruhe, 
sobald  sie  die  erste  Schwalbe  zwitschern  hörte. 
Du  solltest  nur  um  der  JJachtigallen""  willen 
eher  nach  Agina  geben»  sägte  sie  alle.  Mor-, 
V  gen  und  Abende;  gewifs  sie  singen  nirgend 
80  schön  als  in  unsern^  Lustwäldchen *zu  Ägina. 

Du  mufst  wifsen  Aristipp ,  ^  dafs  Musarion 
-  meinem  alteö  Patron ,  vor  ungefähr  sechzehn 
Jahren,  von  einer  schönen  Thrazijfcheh  Sklavin 
geboren,  unn  auf  seinem  Gute  zu  Ägina  bis 
an  seinen  Tod  erzögen  wurde.  Er  selbst  ent- 
deckte mir  diefs  kurz  vor  seinemEnde,  indem 
er  das  Schicksal  des  jungen  Madchens  ganz« 
lieh  in  jn^ine  Hände  stellte.  'Du 'zweifelst 
nicht  'dafs  ich  ihr  sogleich  die  Freyheit  gab; 
tind  da  ich  nicht  alt  genug  bin  ihre  Muttör 
voranstellen ,  gehe  ich  mit  ihr,  Wie  du  gese-   , 

ben  hast,  wie  mit  eigner  jungem  Sckvr^^X^t 
um; 


/ 
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'  ^  '    .. 

Dfe  Sehnsucht  des  guten  Kindes  nach  Agina 

.    ^    wasd  nach  und  nach  so  lebhaft  y  dafs  ich  ih« 

rem    AndringeA-  ~  nicht     langer    wwi^ei^steben 

'     JconTitfi.     Wir  sind  also  wieder  hier  in  aeinem 

LieblingssitZy  und  unsre  NachtigaUen  greifen 

^  sich  ik>  gewaltig  an«  dafs  man  sie  bis'  in  A  t  h  e  n 
hören  mufs ;  denn  sie  haben  bereits  <len  be» 
geisterten  Kleomhrotüs  im  Gefolge  seines 
edcdn  Freundjes  zu  uns  herüber  gesungen. 
Eurybates  hat , ( wie  dir  bekannt  ist )  auch 
eine  Nachtigall,  oder  vielmehr  eine  Sirene» 

,,  zu  Ägina^  deren  Zaul^ergesang  ihm  so  gefahr* 

/lieh  zu  werden  drohte  dai's  ioh  mich  ziemlich 
versucht  fühle,  'den  armen  Menschen  aus 
purem  Mitleiden  deqi  Verderben  zu  entreifsen, 
das  si^  ihm^zubereitet.  I]>  ganz^em  Ernst, 
Freund  Aristipp!  Eurybates  dauert-  inich, 
und  wer  weiCs  wie  ^reit  ich  die  Grofsmuth 
zu 'treiben  fähig  w^re^  wenn  ich  nicht  *-— 
/  rathe  selbst  wen?  —  in  weiii^  Wochen  zu 
Ägina  leVwartete,  dessen  gute   Meinung  ^von 

.  inir  ic])  nicht  gern  verscherzen  möchtev  und 

der    eiiie   so    heroische   Aufopferung   itieine?, 

selbst   —   blofs   um   einen    Abkömmling    des 

Kodrus  im    Besitz    ireines  schönen   Landguts 

zu  erhalten  «—  vielleicht  nicht  verdienstlich 

genug    ßnden    dürfte, '^ie  für  ein  würdiges. 

V        Gegenstück   der    peinlichen    Tugetid Übungen 

(  anzusehen/  die   er   sich   selbst^  ganzer    drey 

Monate  lang  «ü  Sytak.us  auferlegt  haben  soll. 
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«     OlqM  Stires  I  .Hftbar  ^htlppV^ätoUdli  «Aejue^ 

»«^th  dift  e  i  n  si  g«  ist  j  ie^nt  sich  dfeb^^biiVt 
^«der  zu  »eheii^;   und/Wenta  sie  *dii;*'-gleibh* 
eine  l^i^tie ,  die  Ihr  ni«bt$  vltait<!t ,  iiibkt  hcn^  -  ^ 
ansttreefanen   geAtnk%i     so   gestellt  sW  doch» 
(d«£l   -sie   difs  lobwerlich^  veraeiben  'kdn'nte» 

.'vrMn>du  ^^tne  fiiosofiscben  K'anip^fübüligeti' 
a^f . ihre  Re<;bnii«ig  langer  ^itsetsen,  niifd  ^ 
aHtftstr  -«->  zu  den  Naebtigalleo  in  Ägiifi  « 
svnruciLttneilen^  etwa  noch  etn^  kleine  Kei«e^ 
w  ide«'  titi'bneboltnen-  Ath  iopi'VTn' 
linacfaen  vro|h«<it.  loh  hübe  dir  eine  ^{euigkeit 
snitBdtheilen ,     die   nicht   sehr  geschickt  ist, 

^eine   Meinung  von   den"  Athenern   su  ver-    \ 
BesAem*  Sökrates,  unter  allen  beschnbten.  nn4 
tttt&^ehtthten  Acbaiern- «iKist^ehig  der  beste, 
^^^wic^die  Aede  gebt)  v%n  drey  redseligen 
B«tbeh,  dem  Gerber  und  l^lksredner  Any^tuti 

:dem   Rhetor   Lykoti,  und  eiriem  gewissen* 

:  Slchteriingi  wenn  ich  nicht  itre  M 6\ i rti»    . 

'  l^aant,    angeklagt  worden  seyi^,  *,|dafs'et 
j^ener  Gil^^tt er  in  Athe4  einführen  wolle,  upd 
di  e  j  u  n  g  e  n  ^  L  e  u te  '▼  e r d  e r b  e ! "  '  Jeder-' 
naMin  findet  diese  Anklage  gar  isu'^uilgeMihit, ' 
|{Ik4   iefa'babe   nocb  niemand   gelben;  ^der    , 
ernstbsft  davon  hatte  e{yfecliei;i' kömiii»t~<>d<er' 
im   geringsten  iiit  unsern.  latten   iF'rciund  In 
Sorgen    'stände,  ^  wie wx»U    der    Kliger    auf 
keine  gjeri^|[eTe  als  die  Tbdeifttsa(e  aixxii^^  ^^ 


<..: 


-v 
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getlcybd  ich  doch,.  ic|i  iratie.  den  AtW^eäl; 
/]|Vir  hiilby  und  ireditsis^ich  nielbriiufdifiAiif« 
,Mbl  und  den  Eifer  seiner  f^re^ade,  ajis  a^n£ 
die  Oute  «^in^r  Sache  und  die  'Gereoütigkei^ 
^er  Heliisten  oder  Areppagiten«'  HoffentUcfa^ 
wird  der  Sturm  schon  glücklich  yotüber  seyi||» 
ehe  du  dich  von  Gyrene  l(t)sniaoben  kanatt«^ 
Denn  so  eben  yeriichert  mich  einer  ineine«^ 

.  athenischen  Bekannten«  di^r  die  «Sfidt  erst  die*. 
9pn  Morgen  verlassen  hatv  der  jberühmte  lijr* 
aias  arbeite  an  einer  gaaa '  yottrefflichan 
Schutsrede  für  uniern  ebfWürdigen  Treiund, 
und^die  allgemeine  Stimq;iung  sey  dem  Be^ag«« 
tep  ,s0  günstige  dafs  es  ihm  nur  ein  gutes 
Wort  an  seine  Richter  kosten  werdet  um  leu- 
tBT  weifse  Steine   au  erhalten.      In  ddr  That 

'  sind  seine  Anklager  90  gar  schlechte  M4insdbena 
und  die  Klagpunkte  passen  so  libel  auf  3okraK 
teSf    dafs  Aristofanea   selbst ^    virie  ich  h^re^r 

^  aichdari^ber  ärgert^  dafs  Sfolcbe  veracbtUobii; 
Sykofanten  aii^'seineint schon  vier  und  awi\^Q** 
sigjahrlgen  SpaUj&rnst  machen  woUen»  und 
'sich  schlechterdiiigs  weigert,  an  ihrer  Vep*. 
achwdrüUgTheil  au  nehmeln.  Du  kannst  alto»' 
denke  ich»  dd^iea  alten  Cbiroiis  wegen, 
aui^er  aller  Sorge  seyn«  > 
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A  n    L  a  i  i. 

Deine  jBriefe  müssen  eiiien  sähr  betri'eBsamen 
Genius  haben,  scböne  Lais ;  denn  der  Schi£Fer, 
der  mir  so  eben  den  letzten  überbringt ,  Ver- 
licbert  mir,  dafs  er  die  Reise  von  Agina  nach 
Cyrene,  die  er  seit  vielen  Janren  &wey  bis 
dreymabl  jährlich  mache,  in  seinem  Leben' 
nie  in  so  kurzer  Zeit  und  mit  so  günstigen 
Winden  gemacht  habe  ^  als  diefsmahL        | 

l)eine  Neuigkeit  hat  mich  be^eHidet,  aber 
nicht  im  geringsten  beunruhigt.     Eine  so  bos- 
hiafte  Anklage,  von  so  nahmenlosen  Mensbhen 
«irie  diese,  kann  einem  Sokrates  nicht  gefähr- * 
lieh  seyn,  oder  cTie  Kechenäer  müfsten  von 
aller  Schaim   und  Vernunft  gänsliöb  verlassen 
iverden.     Ich   kenne  von; den  Anklägern  nüi: 
einen    personlicfa,.  den  Lederhändler  Anytus, 
eitlen  würdigen  Nsfchf olger  des  berüchtigten 
Kleons,  nur  dafs' er  sich  gegep  diesen  un-  • 
gpfShr   verhält  wie   ein  Scbafsfell   zu  einer^ 
Hirschhaut;    ob    er    sichs    gleich    ein   paar 
hundert  tüchtice  Bocksf^ltii  küstnSn  liefs,  unl    , 
BS  in  der   edeln   Kunjiiit^^^^   übe^hör^^et^ 
halbkiiidisclien,  alten  De ^^^  ^  '^xl^>'^a% 
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Obren  voll  zu  scbreyeii»  so  weit  su  bringen» 
daf^  er  sieb  unter  den  deroiabirgen  Yolk«- 
rednern  so. gut  als  ein  Anderer  boren  lassen 
darf.  «.Lykon  ist  ein  yerdorbner  Scbiilbalter 
in  der  Rhetorik,  |ind  icb  entsinne  mich  tiicbt« 
den  Nahmen  des  Dichterlings  Melitüs  je 
gebort  EU  babe^.  '  Was  für  Leute,  um.  gegen 
eine»n  Mai^u  wie  Sokrates  aufsusteben'i  und 
wi^'  fände  nur  ein  3chatten  von  Waht-  jhein* 
licbkeit  Statt,  dafs  die  Athener  den  biederst^it 
und.  tug^ndbaf testen  filier  ihrer    Mitbürger 

"^einen  Mann  dessen  N^bme  im  gansen 
Griechenland  in  Ehren  gebalten  wird,,  di^ 
Profession  eines  freywilligen  ^nbesahltea 
Volks-  und  Jugend-  !(jebrers  dreyrsig  Jahre 
lang,  ungestört  hatten  treiben  lassen^  um  ihn 
erst  in  seinem  siebzigsten  defswegen  sur  ^ 
JVede  tu  stelleb ,  und  solcher  albernen  Be-^~ 
schuldigten  gen  wegen  aus  der  Stadt  «u  ver* 
weisen,  oder  gar  »um  Tode  ^u  verurth eilen? 
Wie  du  sagst,  wir  haben  nichts  für  ihn  su 
fürchten;  die  ganze  Kcnnödie  wird  sich,  so 
gut' als  ebemahls  die  Wolken  .de3  Aristo- 
fanes,  auf  eine  ebten volle  Arlii  für  ihn  und 
auf  eines  so  schm'ahlicbe  für  die  drey  Syko)-' 

^fanjfen    endigen,    dafs   sie   uns   hinter   drein 
Stttff  genüg  sum  Lachen  geben  soll. 

»Wir*  -h«ben,     meines     Wissens,      JLeine . 
jYacJbrigallen  in  Gyrene. ,  leb  werde  mich 
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i^Uoy'so^bald  ich.  bler  lotkontmen  katin«  auf 
den  Werg  ipacheii,  uto  die  deitiigen  noch  »^u* 
gen  zu  boren  bevor  ihre  Zeit  yoruiber  ist.  An 
Sirenep  fehlt  e«  auch  bey  tins  nicht;  aber 
icb  keniie  keine  ftchliinme(e  als  die  schlaue 
Lysandrai  von  ^^^^Icber  du  den  armeii 
Surybates  asu  erlösen  gesonneir  scheitisty  In 
der  Thet  war*  ea  eine  verdienstliche  Tbat, 
undy  usn  eine  der  schönsten  Historien  daraus 
SU  inachen 9  brauchte  es  nichts,  als  dafs  der 
edle  Kodrvde  ,  grofsmuthig  genug  wäre 
keinen  Ersats  von  dir  zu  fordern^  oder,  ^ie 
der  gute  Kleombrot,  «sich  am  geistigen  Am* 
brosia  \  deines  blofseuN  Aiilichauens  genügen^ 
Uefse;  wiewohl  «u  befürchteh  uft^  dafs  so 
materielle  Wesen  >  wie  dijs  Athenischen  un4 
Korinthischen  Eupatriden ,  es  bey  einer >  so 
leichteen  erotische  n  P  t  ä  t  schwerlich  lange 
aushalten'  möchten.  .. 

'    -    ■     ■  ■• '  •  \        ■    ■      '       " 

Du  wirst  von^Learch  voriiojnmen  haben, 
dafs  ich  nicht  so  glücklich  war,  denAritadea 
noch  am  Leben  ahsutreffen.  Ich  h^be  einen 
sefai  gütigen  Vate^v  Gyrene  eineuv  ihr/er 
besten  Bufgera^n  ihm  veflorezl.  Seine  Jugend 
fiel  in  eine  Zeit,  woi  die  Liebensait  bey  uns 

viel   einfacher/ die,  Sitten    reiner,    die  Ver« 

•■  , .  » 

haltnisse  unter  Verwandten,  Nachbarn  und 
Mitbürgern  enger  und  herzlicher  warep -als 
beut   «u  Tage.     Aritades   blieb    4em  Gi^tkVvxv 
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fstxtLtx ;  bessern  Zeit  getreu ,  ohne  von  der 
jetzigen  Generazion  zu  verlangen,  dafs  ^ie 
Vbrsetzlich  wieder  so  weit  surückscbreitei 
als  sie  in  allem  unvermerkt  vorwärts  gerückt 
ist.  Wahrscheinlich  liat  der  traurige  Ausgang 
tiiisr^  ietsten  RevoloKion  den  Fäden  seines 
Lebens  früher  abgerissen  als  die  Natur  ea 
wolT^e;  Das  Vordringen  des  republikanischen 
Kriegshibevs  in  den  letzten  Tagen  Aristdns 
nÖthigte  ihn,  sich  in  die  Stadt  zu  flüchten 
imd  seine  Güter  der  Verheerung  flPreis  zii 
geben.  Natürlicherweise  treffen  die  Folgen 
dieses  Unfalls  auch  mich.  Ich  werde  nicht 
iXeiiph  gcnttg  zurückkommen,  üih  meii^e  ge- 
wohnte Lebensart  in  die  Länge  fortsetzen ' 
zu  können;  und  ich  sehe  eine  Zeit  voraus, 
wo  ich  mioh  Vielleicht  werde  ^entscliHefsen 
müssen ,  entwe^^r  bey  der  Filosofie  deü  So«^ 
^rates  zu  hungert),, oder  meine  von  Hippias 
gelernten  Künste  wuchern  zu  lassen.  — 
Doch,  diese  Zeit  ist  noch  fern  genug,  ui^d 
im  nfichsteti  Jahrsehend  wenigstens  soll  es 
mir  nicht  an  Mitteln  fehlen,  den  Lebehsplan, 
den  ich  mir  für  diese  Periode  g^m^cht  habe,  ^ 
vollständig  und  gemächlich  ^auszuführen. 
Sey  also  von  dieser  Seite  unbesorgt  für  mich, 
^  meine  Liebe';  ich  werde  in  zehen  Jahren  so 
viel  Vor rath  füi;  die  Zukunft  gesammelt  und 
so  grofse  ^ottschritte  ip  der  Kunst  zu' 
leben  gemacht  habeu^   &a(%  ich.  voit  beyden 


,  I 
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auszulangen   hoffe ,. .  yirenii   ich   auch   so   alt 
.wie  Tithbn  wurde.  » 

]V[ein  Bruder  ist  zu  tief  in  dje  Geschäfte  sei»  : 
nere^nzigenLiebschafry  uiisrer  aus  dem  politi» 
I     sehen  M  e  d  e  e  n  k  e  s  s erl  neuver jungt  heraus«^ ' 
V    geftnegeinen  Eej^ublik    vi^rwickelt^    als    dafs 
ihm  Mufse  .,zu,  seinen  Frivat.angelegenheitea 
ühtig  VUebi».^    ^ber   Eros  und  Afrodite  ver«* 
^ hüten I  dafs  ich  hier  s^o  lange  ausharret   bis 
unsre    -Erbschaftssache    bey   Drachmen    und 
Obolen  ausgeglichen  ist!    Ich  gedenke  micb 
mit  irgend   einer  mäfsigen  Summe  abfinden 
'ZU  hissen,     um   desto   eher    in  Ägina    anzju«^ 
kommen»,     wo     ich    meinen    edlen>^  Freund 
Eurybates    (unter    uns     gesägt)    lieber    zu^ 
deinen  schönen  FüTsen  als  ^in  deinen  Anuen 
überrasehex^^  möchte* 


Laisan    Aristipp,       r 

.  '  .    ■  -  *       '  '  '    '  -   '^ 

£s    ist   vielleicht  glücklich  für  dich»    lieber  - 
Aristipp,  dafs  du  langer  iurCyreneaufgehakeir 
wirst  als  du  hofftest;    denn   dile   Sachen   in, 
der   Alinexyeiistadt    h^beu    m&eU    eYcw% 


.■•*-■ 


/   ; 
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1  a'  AniäTifvs     Bribfk^ 


'  Wendt/ng  geiiominen ,  die^  sieb  niemand  ein- 
bilden konnte.  O« die 'Athener,  die  AtbencMrl 
Wie  verhafst  iit  ijiir  jetzt  dieser  Nähme  1    Ich 

>  yerbiete  alten,  die  um  mich  sind,  ihn.  aus- 
zusprechen,  und  er  soll  in  den  iia&hstjßn  fünf 
Jahren    nicht   über   meine  tiippen    koatmen^ 

'  B^a'hnst  dur^ubeh  dafs  lüe  £]enden.  un- 
menschlich genug  seyn  konnten*? ^^^  die  Hand 
Tersagt  mir  fortzufahren  *—  O  dafs  i<^  niclit 
Circe,  nicht  Medea,  «nicht  der  £rinnyen 
eii^e  bin!  *-  Und  wenn  ich  dir  erst  sage« 
«war um  sie  ih<i  verurtbeilt  hab'en'^  ^nd  wie 
wild  es  dabey  suge^ai^gen  ist!  -r-  Sokratea 
hielt  es  (mit  Recht)  seiner  unwHrdig,  sich 
^auf  die  boshaft  alberne  Anklage  in  eine  Ver- 
th^idigung  in  gew^Öhnlicher  Fprm  einsulassen, 
^ab  auch  nicht  zu,  dafs  einer  von  seinen 
Freuhden  für  ihn  aufttäte.'  In  der^  That, 
(nach  dem,  was  man.  mir  davon  erzählt  hat^aui 
urtheilen)  ist  nie  etwas  jämmerlichieres  gehört 
worden,  als  die  Beweise,  womit  der  Schwätzer 
Melitus  seine  Anklage  gut  zu  macben  suchtQ. 
Sokt^tes  hörte  ihm  lachend  zu,  und  fand, 
sie '^bedürften    keiner  Widerlegung,    da    et 

ssicb  auf  die  eigene  Überzeugung  «der  Richter 
berufen  könne.  „Mein^  ganzes  Leben,  sagte 
ei:,  ist  die  volUlandigste  Antwort  ^\ki'  die 
Beschuldigungen  uieiner  Anklä'ger/V-r—  Die 
ehrsameQ   HeUasten    fanden    sicjn    durch  die 

Kürze   dioier   Apologie   beleidigt.     Welcher 
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TroU,  sagf^  sie  unter,  einander,  welcher/ 
Ubermutfa!  das  ipt  nicht  zu  dulden,-  das  mufs 
bestraft  vtrerden,  wenn  er  au^b  fernst  nichts 
verbrochen  bah' Sie  «schritten  zum  UrtheilyUnd 
der  Beklagte  wurde  mit  23 1  Steinen  yon  500 
für  schuldig  erklärt/  Well  es  iivdesseti  dock  . 
ihre  Meinung  war,  ihn,  wenn  er  um 
Milderung  der. Strafe  Jbäte,  mit  einer  G^^^*^ 
bufse  davon  kommen  zu  lassen,,  do  fragte  man 
ibn  •  was  er  für  eine  Strafe  verdient  zu  haben 
glaube?  „Lebenslänglich  im Prytaneinn  u^iter- 
balten  zu  werden,**  war  sTeir^  Antwort. 
Diefs  brachte  die  Richter  dermafsen  auf,  da£s 
sie  unter  grofsem  Lärm  zu  einer  nochmah« 
ligen  Stimmgebung  schritten,  wq  sich  dann 
ergab,  dafs  er  mit  560  Steinen  ^um'Tode 
verutüieilt  warw  Dabey  blieb  es,  und  er 
würde  sofort  in  das  öffentliche  (^efängmfs 
abgeführt  Der  Tag  seines  Tod'es  i^t,  einer 
äht^  pewohhheit  au  Folge,  auf  die  Wiede|K' 
kuiift  des  heiUaeA  Schiffes  ausgesetzt,  welches 
alle  J||hre  mit  den  Abgeordneten  der  Republik 
zum  Andenken  der  berühmtesten  Helden« 
that  des  Th^sefus  nach  D  e  1  o  s -geschickt  wird« 
Seine  Freunde  haben  jndefs'  die  Freyheit  ihn 
täglich  zu  besuchen,  und  er  tinterhält  sich 
mit-  ihnen,  auf  SfBine  gewob;nte  Art,  so  un» 
befdngen  und  heiter^  als.. ob  das  was^  ihm 
lie vorsteht)  nur  eine  kleine  Reise  nach  A^iik^. 
wäre.        '  V 


H 
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A]le  diese 'Umstände  habe  teh  von  sehr 
^uter  Hand,  und  auch  diesen,  dafs  sein  ver- 
trautester alter  Freund  K  r  i  t  o  n  (  der  selir 
reich  seyn  soll)  all^s  mögliche  angewandt 
habe )  ihn  2u  bewegen,  dafs  er  si^h  von  ihm 
hefreyen  und  aufser  Landes  in  Sicherheit 
bringeil  lassen  möchte.  Aber  Sokrates  sey 
unerschütterlich  auf  «einem  Vorsatz  beharret 
sich  dem  Uftheil  seiner^  gesetzmäfsigea 
Richter  nicht  zu  entziehen.  '  „Ich  bleibe, 
habe  er  gesagt ,  um  den  Gesetzen  meines 
Vaterlant^esj  denen  ich  Gehorsam^  schuldig 
bin,  genug  zu  thun;  so  sterbe  ich  schuldlos, 
wie  ich  gelabt  habe;  durch  die  Flucht 'würde 
ich  den;  Tod  verdienen,  den  ich  jetzt 
un$|6huldig  leide.** 


>^ 


Ich  mufs  aufhören,  Aristipp  —  bleibe 
ihimerhin  vifo  du  bist  $  weniv  du  auch  herüber 
fliegen  könntest ,^  was  würd'  es  Keifen? 
Ich  danke  den  Göttern,  daf^'  sie  dir  den 
Sc^meVz,  ein  Zeuge  seines  Todes*  zu  teyn, 
erspart  haben.  —  und  dot;h  — •  wcnn's  mög- 
lich ist,  so  komm!  komm  je  eher  je  lieber! 
Du  kannst  zwar  deinem  alten  Freunde  nichts 
helfen ;  aber  ich  bedarf  deiner. ,  Dy  allein^ 
^kannst  die  schwarzen  Wolken  zerstreuen, 
die  mein  Gemüth  verdüsletn  undi  2u^amm:en« 
drücken.'  *      " 


\   » 
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Etirybates  an  Ari8ti|>p« 

.     ,  y   .    .  '     , • 

Lais  hat  d^cb  vorbereitetv  Freund  Aristipp; 

^ aber  dir  das  ärgste  zu  melden,,  versagt  ihr  der 

'Mutb.     Sokrate^  —  ist  ni^bt  mebr!    ^  , 

Ein  unglücklicber  Augenblick,  eine  Art 
von  Mifsverstandnifsy  unzeiti|;er  Sto^  von 
Seiten  der  Richter,  und, —  wenn  ich s  sagen, 
datf —  ein  w'enig  Eigensinn  auf  Seiten  des 
noch  stolzer  zu  seyn  freylicb  nur  zu 
wohl  berechtigten  Sokrates,  ist  Söhuld  ai^  ei- 
net^ Übereilung,  welche  die  Athener  sich 
selbst  nie  verzeihen  werden.  Du  w^i^st  wia 
sie  sind.  Es  ist  nun  einmkhl  von  jeher^  Sitjte 
bey  uns  gewesen,  dafs  ein  Beklagter,  war* 
er^npcb  so  unschuldig,  me^r  die  Humani- 
tät seiner  Richter  als  ih];e  Gerechtigkeit: 
auf  seine  Seite  spu  bringen  suchen  mufs.  Man 
versichert  mich  heilig,  das  Gericht  sey  in  kei- 
ner ihm  ungünstigen  Stimmung  gewesen.  Aber 
seine  ihm  zur  andern  Natur  gewordene  Iro- 
nie, eine  Kaltblütigkeit',  die  ihm  für  Trotz 
ausgelegt  wurden  die  tumultuarische  Art, 
wie  es  bey  der  ganzen  Verhandlung-^  ^^S^xk^« 


^,     ^' 


1  *^i^ 
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und  wötUn  2tutii/f  beit  die  Hitiie  ü]»d  der  iiit« 
besonnen^.  Eifer  seiner.  jungenFreunde 
.selbst  Schuld  war,  das  alles  stimmte  die  Rieb», 
ter  \\vci\  und  8o)(oni)ten  sie  es  nic^t  ertragen, 
dafs  er^  anstatt  (wie  gewÖbnlichJ^um  Mi|de«. 
rung  der  Strafe  anzusucben«  mit  einer  Miene 
-—  die  man.  freyltcb^  seitdem  Athen  steht,  noch 
nie  im  Gesicht  elnea  auf  den  Tod  Angeklagten 
geseheii  bat-^-  s^gteJ  die  Strafe,  die  er  vffr- 
4ient  habe,  sey  ein  lebenslfinglicber  Frey- 
tisch im  Prytaneion«  * 

■/  ,     .  ■-'.       'v    ;  _.   ■>  1.  -,  ' 

Das  Geschehene  ist  nun  nicbt^mehr  zu 
andern*  —  Der  Nähme  Sokrates  wird  mit 
ewigem  Ruhm  auf  die  Nachwelt  kommen; 
alle  seine  ^kleinen  Menschlichkeiten  werden 
vergessen  seyn^  und  nur  die  Sa  ^e,  dafs  er  der 
-weiseste  aller  Menseben  gewesen,  wird  von 
Einem  Jahrhundert  dem  "andern  iibergel>en 
werden:  uns  Athener -hingegen  wird  ewig 
die  5chdnde  drücken ,  einen  solchen  'Mithür« 
ger  verkann^  zu  haben.  ^  Wohl  dem,  der  nicht 

vUnter  seinen  Richtern  safs!  ' 

''  '^      ■-  .    ^-.' 

'  Die  dreifsig  Tage,  die  er  nach  seiner Ver- 
urtheilung  im  Qefangpifs  -zubrachte  sollen 
die  schönsten  seine^  ganzeu  Lebeha  geweseir 
seyn.  WeirieAd  sprechen  Iseine  Freunde  mit 
Entzücken  davon.  Er  weigerte  sich  aus  den 
•delstjßn  BeweggtüxkdeU)  ftich  aus  dem  GefSnjg» 


"J 
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Ulf«,  aatfßbren  unj  in  Sicherfaeit  bringen  su 
lats^n»^  W99«:i;Kritpn  i^lks  sclioii  veranstaltet 
hatte.     Wenige   Stunden    vor   seiaem  ^  Tode 

unterhielt  er  sich  mit  seinen  Freunden  über 

■■     '*•  .      '       ^  ■      "    ' 

di<$  |JnsteT)!>lichkeit  dier.  Seele^  upd  tröstete 
aiph  durch  .die  Zuveriicbt,  womit  er  ibnen 
i^on  feiner  HoQ^n^ng  in  .ein  besseret  Leben 
hinüber,  au'  geh^n«  als  yon  einf^r  gewissen 
Sache»  sprach.  Der  junge  Flato  «will,  wie 
ich  höre,  alle  diese  Gespräche  -—  vermuthliah 
in  seiner  eignen  Manier,  wovon  er  bereita 
Proben  gegeben  hat,  mit  welchen  Sokratea 
iM$bt  sondevlich  jEufriedeft  seyn  soll  —  a];^« 
schreiben  nnd  bekannt  machen.^  Ich  wünsche 
dlafs  er  so  ^enig  voq  dem  seinigen  hinsu» 
.thuu  mögey  als  einem  jungen  Ma/ine  yOn 
meinem  seltncfn  Genie  nur  immer  zuzumuthejn 
iat  Y  eber  er  hat  eine  su  waxnie  iEinbildtings* 
l^rftlt  und  zu  viel  Neigung  &ur  dialektischen 
Spiiineweberc^y,  um  den  schlichten  Sokrat^i. 
, «MLverschönert ,  und,  wenn  ichao  ^ii^gen  darL 
in  seiner  ganzen  Silepenhaf  tigkeit, 
dari^ustellen ,  die  wir  alle  au  ihm  gekannt 
faaben^  und  die  mit  seiner  Weisheit  so  sonder* 
bar  zusammengewachsen  war* 


.  ,Der  arme  Kleombrot  ist  untrostbar« 
Si^on  vorher  mufste  ich  alles  anwei^den  was 
icli  ubeir  ihn  vermag,  ihn  abzuhalten,  dafs 
OT  aifplit  nach  Atheif  zurü^kstürmte  V  um^ 
',  AxU^ipp.  t.  ja.  ^  .         ,  -         i- 


4 
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(wie  er  sagte)  sHnen  geUel)teii''Mi&Uter  ent-  " 
weder   zu  retten,   oder  o^it  ihmHKu  sterbeu. 
Das  erste  .stand  picht  in  seiner  MachtV  hin-  v 
gegen   hatt*   er  sich  leicht  «chlimm^  Hfindel 
anziehen  können,    da   unser   Volk  < wie  dir 
bekannt   ist)^  mcht-  leiden   kann,   dofs   Aus* 
lander   sich  in' unsre  Sachet  mischeii.     Nnn 
kriecht  er  aus  ein^m  Winkc^l  in  den  anrdern, 
und    niacht   sich    selbst  Vorwürfe ,    dafs    er 
seinen  Lehrer  zu  einer  solchen  Z^i^itvetli^seti 
habe;     als   ob   jemand  lich    so   etwas   hatte' 
träumen  lassen  können,    da  wir  nach  Ägini 
gingen.     Kurz  t- er  ist  in  einem  erbafi^l  ich dn^ 
Zustande.     Die   kleine    Musarion,    die   ihn 
zerstreuen  sollte,  situt  äen  ganzerf  Tag  Hand' 
itt'Händ  nieben  ihm    und  hilft  ihm  weinen.    ^ 
liais   selbst   ist  noch  zu  sehr  erschüttert  alt    ' 
dafs   sie   andere  trösten  könnte.     Alle  unsre 
Hoffnung,    ihn  wieder  zu  riecht >  Zu  biringeti, 
beruht  also  auf  dir,   lieber  Aristipp.     Deine 
sanimtlichen.  Freund^  in  Ägina  sehen  dir  mit 
Sehnsucht  entgegen.     ; 


.u    ' 
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.An     Eurybates. 


/^ 


Das  itnd^nua  eure  tO/bo&b  gepriesaen  Ftoy^ 

»uat^ai   Eurybates i.    So    geht  es    in  eoern. 

I^eaii0k r ii  t  i e  n  zu !    Bey  allen  Götteta  tier 

ila^^he  1  ein^  solche •AbscH^u]|obkeU  war*  irai 

iueitref  Ocbl^kratia  wie  die  Isurtge  m^g* 

lieh !  •  Ihr   ichimpft   auf  das «   was   ihr   T  y« 

rSMÄnie  oennt?   Wahrlich  unter  dem  Tyla^n- 

nen  Diouysius  hatte  $o^rates  so  lange  leben 

mdgen  als  Nestorf   alle,  Gerber^  Rhetorea 

.imd'^-yersemacher   von  gan z  Sicilien   sollten 

ihm  >  kein    Haar    gekrümmt  habenl  .«-r-    Im 

Gfunde  daureii  mich   deine   Athener.     Was 

können    sie    dafür ,     dafs    die    Hegiersuobt 

solcher     ehrgeisigen   Aristokraten    und'   De^ 

magQgen  wie  Klisthen>es  und  P^riklei 

ihnen  in  ihre  schwindlichtea  Köpfe    gesetat 

hat'^   ein  Wurstmaoher,   Kleiderwalker  od^ 

Ija|Bi|>ealtandler    Terstehe   sich    so   gut    auf< 

Regieren,  und  Urtbc^l  sprechen  Tals  einer  der 

da«u    ensogen   worden    ist?     Der    Tag,    da 

Athens  Ton    der    edeln   und   weislich    abee- 

wogeneil  .   S o  1  o  n  i s  c.h  e n     A r i  s  t o  de m  Of 

ktatie    au    einer    reinen    OchloX^^V^^ 


y 
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herabgewürdigt  wurde»  war  der  unseligste 
Von  ^llen,  die  ihr  seit  Gekröpft  und  Theseus 
mit  schwarzer  Kreide  bezeichnet  habt*  Alles 
Eleiid  ^  das  in  den  letzten  dreyfsjg  Js&ren 
über  euere  Stadt  gekommen  ist,  alles  Unheil 
4as  ihr  über  Griechenland  gebracht  habt, 
alle  die  Schandmahle,  die  ihr,  durch  so 
vielAHa^dlungen  der  gefühUoseaiten'UndeDks 
gegen  eure  yeirdi^nstvollesten  Bürger,  ^urem 
Mahmen  auf  ewig  eingebrannt  habt,  acbrciben 
liob  yon  diesem  Tage  her.  — >  Wie?  Die 
dreyXsig  Tyrann  en'  selbst,  denen  euch  L  y  s  a  n*» 
der  Preis  gab,  .die  gewaltthfltigsten  und  yer* 
ri^ch testen  aller  Menschen,  wagten  es  niidit 
aidh  laVi  Sokrätea  su  rergreifan^  als  er  ihnen 
mit  spottender  Yeracktung  die  derbsten 
Wahrheiten  ins  Gesicht  sagte:  und  eüere^ 
Heliftttenly  Jpeute,  die  für  4rey  Obolen  de^l 
Tags ,  je  nachdem  si^  einem  wohl  oder  übe| 
wollen ,   Recht  oder  'Unrecht  sprechen , 

.  urtfaeflen  ihn  zum  Tode^   weil   er  >  sie  nicj 
itval  eine   gnädige  Strafe  bitten  ^ill^    vei 
tbeilen  ihii(  blofs,  um  ihm  zu*  zeigen  dafsiS« 
lieben   von   ihrer  Willkühr  abhai^ge? 
Elenden i   «—'Aber  noch  einmahl,,  a&cht 
sondern  die  Urheben'  einer  Verfassung^  we] 
die  Macht  über  Lieben  r und  Tod' in  die.Hj 
solcher    Wichte    legt,    sind    verwunscl 
werthv 


•r   i^ 

\ 


I 


r.     / 


Z'w  «  r  T  B  «v  B:tca  <i.i  fit 


t  Sbcb :  wozu  dkMer  Eifer?  iVnAwrw  b^ 
rechttgt  iiih;h\  mein e^iOalle  über  dith^dei 
tttt    äiei^eni    Cfraliel  i'Nan^cfauMig  -ist,    ausznN     ^ 

giefsen?  Y^^^^^l^v^^'^^^^*-^^^^^^  fable  defa, 
es^nicbnock  viel  Arfaittsn^nir  «•Ibktkotteii 
ivirH  -,  bis  ich  es  so  weit  jgebracht  babe,  allef 
an    den   Men^ebea   it«^tt'rii<?fa    eu   finden, 
was  aie' Bu  thun  fiffiig^  sind,    und  mich  mit 
einer   solcfaeA^  NArur  *vtL  vertragin.    Ich 
scbmeidh^lte'   mir    attast^  elr  sf:|boii    BiemlicH  \ 
weit   in    diesem   eben^  sa  scb werfen   als   un«  . 
entbehrlichen     Tbei^e .  der    L  e  b  e  n  S  k  u  n  s  t 
gebracht, SU    haben;    — -    bu   früb,    wie    ich 
sehe;    aber   freylieb   auf  ein,  solches   Unge« 
beuer  der   schan^dbarstsun   Narrheit  uvA  Ver-. 
kebrtheit,  wie  dieser  justizmafsige  Sokrates- . 
mord,  wiEir  ich  moht  ^efafst* 

In>  tlrey  f  Tagin  schiffe 'ich  mich  :  nai^.  . 
ÄJgUt^  eifi^  ^und  gedenke  vdn*  dort  avs^eine^ 
]|k:essb  hkebr  den  Vornehmsten  Städten'  !(onieb» 
'  BU  rvattterntAmen ,  und  mich,  in  jedei: .  so'  laz^e 
aufsBubaken ,, ''^[Is  ich  etwas  zu  sehetr^  bu 
böreki  und  bu^  lernen  finde ^  das  in  meitien  ' 
Flad  taugt;  Athen  wieder  büt^  sehen ,  ^  bixi 
ich  nöiäi  unfibig;  ^t^ Anblick 'einesHeliast^ 
wurde  tmicb  wahnsinikig  Jnachen. 

Lebewohl,  Eurybates,  und  Stelle,  wenn^ 
du  'kannst,  die  Zeilen (itiedet  Yi%t  ^  ^  ^^^^ 


\ 


i 


^s 


£2  '  Am  ft  ft5T  t  r^Y  S    iB.R  X  B  F  i. 

I 

jyiinerrenstadt  taöclf  >¥Ott'  'lebeftflimgUdhen 
Arckonten.  regiert Al^utde.  Euet^  Xt  i  o  b  o  1  e  n^ 
»  u  nit  1  e  r,^)  babexi  mioh  mit  der  AtiBtoktatt^ 
aUf  immer  ^iasgesöbiic..  «:]^8  ist  ^v^ar«  in^ 
JDarcbsthhitt  genomioMth;  siobt  .viel  *  gutes 
von  euch  su  ruHaleti,  ihr  aädernrEupatrid^ia : 
aber  das  bleibt.  docV  wahri  dafr  der  solilecfa« 
teste  ^yön  eucb  ^icbt  fähig  gewesen  wäre, 
weder.  Ankläger  ekiesSoktlites  «u  seyil^^  nopk 
ihm  SchietUngssaft  stt  ttiinlito  2tt  g^bi^n. 
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Um  uns  die  geswüngene  Unt^rwerfung'^an» 
ter  das  eisern^  Gesets  der  Notbyrendi|^it 
ertraglieher  asu  machen,  giebt-e»  #ohl''lieif# 
besseres  Mittel ,  liebe  Laiska^^^  ißa<i»tvs  ^dt^ 
grofsen   Yorrephts  zut  bedien ea ,, 'wclmir^die 

^  Natur  den  Menschen  «ror  all^n  otideim  leben* 
den,  Wesen  begabt  ^at^  „dli£s  .es:  in 'seiiser 
Mache  steht,  blofs  durob  eine  willkühiitche 
Anwendung  seiner  Denjikraft,  wo  nicht  «llen, 
doch  gewifs  dem  gröfsten  Tbeil  der  Übel, 
die  ibm  sustofsen^  4ea  Staehel  zu  benehuien, 

Jndem  ex  aie  aül  deq^dxistern  Lic)it^  woriu 


'N 
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Zfw  X  y  'T  »  ^    B  u  d  n*.  £3' 

'  fgi^  ihflt  ^acfieinen,  in^  ein  f r^undlicherefl^  ver- 
seist,  und  sie  .so  lange  auf  «He  mögliche  Sei- 
teBfweod^tit  l>i&  er  eine  findet,  die  ihm  eineh  > 
;tr^tUcben  .Anblick  gewal^Tt.i^  '  An  diesTe 
tollten  wit  lins* idann,  wennfwir  weise  wa- 
,  reu ,'  fest  halten ,  ohne  spttzfi nd f g  liathEugrii- 

*  beln^rwie  viel  davon  etiorft.  blofs  Täuschung 
^•eya  mächte«  W^ru/ti  Wolltcuwir  die  Schale 
aiit  Ne pe'atiie ^ ,    die   iins  eine  mitleidige 

y^opheit  eai^bt,.  ansschlagenf  um  uns  yarsäto* 
IjcK^dem  Ora^  einer  etliseitigen  yorstelfung 
^Etti  übexlais^n,  der,  wie> deip . Geier  des  Pro- 
«siietfaesaf,  an  uip^serm  Ibebenmagt,  ohne  dalis 
irgend  etwas 'Gutes' für  ü^s,  öder  Andere  dar- 
aus, entspringen  kann  ?  :  Was  wtir  selb^ , ,  was 
alle  bessern:  Menschen ,   was  die  Welt  übe&- 

^  ,hau^t,  durch  den  Tod  unsere  unerseizlichen 
Freuii4e^  verloren  hat,  kaan  uns  durch  unsera 
Üamutli^  nicht  wiedergegeben  yirerden.  Reis- 
«ea.w4r  uns  mit  unsem  Gedanken  von  allen 
ei^ennüt^igeti  Gefühlen  los,  und  erwägen, 
daftk,  M^  er  selbst ^  der  Geliebte,  dessen 
Verlltöt  wir  beklagen,  verloren  odör  gewj»n- 
jti0n  haben  mag!  —  War  es  nicht  eher' ein  , 
64t  als  ein  Ubel  für  ihn,  die  Zeit  der  immer 
^fäfalb^rer^  werdenden  Abnahme^  die  Zeit  nicht 
vd  erleben,  wo  der  Mensch  in  seinen  eige- 
nea  t^nd  andrer  Augeli  nur  nocli  als  eine  zur  ' 

_  se&ena  in'  Trümmer  zerfällc^nde  Ruine  deil» 
wtp^i  was^er  wyar,  erscheint  ?'  5)£c  h&UevVOi^Ti 
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wir,  xipcb  lange ,  Tielleicbt  noeli  Veiten  Jelm 
leidlich  leben  können**  —^  O  ja,  und  dann 
vielleicht  noch  an.dereielien  Jahre  untier  allen 
Entbehrungen  und  Beschwerden  des  böchtten 
Greisenalters,  ^ie  eine  allmihlich  tterbe^pde 
Fflanse,  hingescbmacbtet !  der  Welt  tiniiüf^» 
iieh  selbst  und  seiiien  Frennden  lästig,  ein 
trauriger  Gegenstand  ihrer  , in  blofses  Mitlei- 
den verwandelten  Liebe!  Ihm  war  ein  besser 
Tes^Looft  beichieden.     Denn  wa^dich*   iifei 

*  Gennfs  aller  seiner  Kräfte  und  ein^p'vollstän- 
digen  Gesundheit  der  Seele  iind- des  JLeibe«, 
siebzig  Jahren  surückKul eigen,  und  dann' bhna 
Krankheit  und  Schmersen  so  schnell  und 
leicht  aus  der  Welt  zu  kommen,  wie  er,  ist 
ein  Glück  das'  unter  tausend  Menschen,  kaum 
Einem  zu  Theil  wird.  — ^  ,|£r  starb  schuldids 
von  ungerechten  Richteirn  verurtheilt,^*  ^^- 
ab^r  ruhig,  heiter ,  freudig,  im  Bewufstseya 
eines  ganzen  Wohl  geführten,  üntadelhaften, 
gemein nützlicfben  Xiebens!  geliebt,  geehrt, 
beweint  und  betrauert  von  allen  guten  Men- 
schen !  £r  lebt  fort  im  Herzen  seiner  Freunde, 
wird  ewig  leben /ipi  Andenken  der  spatesten 
Nachwelt,  die /seinen  Nahmen  zur  gewöhn- 
lichen Bezeichnung  der  Idee  eines  weisen  und 

^tugendhaften  Mannes  machen  wird.  >  Se,ine 
denkwürdigsten  Reden,  seine  Uehre,  sein 
Bürgerliches  und  häuslichj^s  Leben  ^  werden, 
von  seinen  Freunden  in  Schriften  dargestellt. 
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fcarzi^  deren  Benennung  nn«  jetzt  noch  nnbe;» 
Joinnt  ipt^  Gutes  wirken.  Giebt  es  ein  g)or- 
leicfaeres  Jboos  für  einen  Sterblicbgebornen» 
als  \  mit  aUta  diese«  Voraü gen  gekrönt ,  v^ü 
der  >Cafel'  deriNatnr  anfznsteben'und  seUfffen 
su~^  gehen  «^^  entweder  zur 'Aufae  >hies^  tv^^ 
gen  Schlafs^- 6der(wWer^SelbBtgUlIbte)tilii^ 
n»it  den  Cbebterii  aller!  EdelW  nnd  GntieU,  ^ 
die  vor  ihlB^ti^ren ,  vereinigt ,  ein  neaea^U^ 
b«ri  in  der  unsichtbaren  Weh  zu  beginnen  ?;<*m^ 
1^att^en«wir  also  «iclit  um  Sokrates!  Er  hat 
nieht^  verforen,  niohts'  das  ihm  nicht  reifchc- 
lich  ersetzt  wird ,  nichts ,  wofür  ihm  nicht 
achim'  dte^-letet^  Stunde,  da  sith  Vergangene 
heit  tind  2ohunft  ib  seinem  BeWuCstseyn  in 
Ein  'gtefse^,  klares,  lebendiges  Gefühl  zu jaiii)- . 
nendriiigte»  iiberscfawengUchen  Ersatz  geg^ 
ben  thitte.  --^  ,^y\ber  was  wir  selbist 
an  ih^n  verl4>ren  haben?^^  -^  isf,<kBL 
Grunde ,  wenig ,  meine  Freunde^  denn^  no^ 
allem,^ 'Was  /vrir  bereits  Ton  ihm  besisien« 
können  wir<"nichts  regieren  als  durch  unsre 
eigene  Schuld;  und  in,  der  Folge  faitte  er 
doch  nur  wenig  mehr  für  uns  seyn  können. 
Gesetzt  aber  auch  \irtr  hatten  viel  verloren,  ' 
aa  sey  una  diefs  ein  neuer  Antrieb,  einander, 
destK^iorgfaltiger  und  eifrige^  Alles  zu  ieyn, 
waf  aif  »ns^rm  Vermöj^en  istl  ^ 
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^ch    gestehe ,   iaU  «s  mir  j^  t irt^  f ufserct 
peinlich  Wäre,  imcb  Athen  BürückBüiiehre% 

'  wo  mich  alliss  iioch  su  friftch  an  ihn  ierinner:n 
würde ;  aber  in  einigen  Jahren  werden  diese 
£rtnuJBrun gen  vielmehr  angenehm  als'scbmers- 
haft  «ey n.  Was  die  Athener  hettißt^  ;.die 
aittd,  im  OureUic^nitt,  ein'  so  verächtliche 
Gesindel«  dafs  sie  nicht-  einmähl  unaers 
.Haas^  ^Wertk  sind«  geschweige  daCs  die 
liebenswürdigste  aller  Erdentöchtec.um  ihrentr 
wüh^n  £ur  M  «  d  e  a  oder  Tiaifon^  werden 
aollte^  An  weniger  ge£fihll6sen  Metisch^ 
würden  Scham  und  Rene  bereits  eiicie  strenge. 
Hache   gjänotiimen   haben.     Aber  icth  besorgt 

^  eehfi  die  Athener  ^slnd  weder  der  Schirm 
aiboU  der  Reue  fah^ig^  Desto  schlimmer?  für 
sie !  Sie  werden  ihrer  tcerdient^i  Strafe  niete 

'  eiK^rinnen ;  ^nd  schwerUeh  würdest  du,  wenn 

är  auch  alle  -Fackd^i  und  Schlangenpeitache^ 

ürinnyen  au  Dienste  .ständen »  grausam 

>  genu^   seyn,r ihnen,   die.  Hälfte  4er    Plagen 
auButhun,  die  sie  sei b^  dutclrdie  naturTichen 
Folgen   ihrer  unheilbaren  Yerlcehxtheit  über- 
/  «ich  aufhäufen  werden.       ; 


jA. 


Meine  Gescjiäfte  in  Cyrene  werden--  in 
zebeif  Tagen  beendiget  seyn,  u»d  da^in- 
ßUgp  ich  mit  dem  criten  günstigen«  Winde 
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deiib^fZaxtberiiisri  so.  >  Ich  bringe  dir^  ütif 
aMine ' Ge£f br^  i^eineir  Fraun d  Kl e o  n i d a^ 
i»it;v^ki^it  jjEiiigto'^Maiiin,'.<denr  et  werth  Ui 
dtüfaf^sit  Bellen,  und  dir  bekannt  d^u  wertdesy* 
unlll>!deir  so^^hr  meinvanderes  tch  ist,  dafs  du 
sebwerlibh  niebi:  für  ihn«  fbun  könntest  als  Mi 
ihm  gönnen  jvrürde./  Erittinit  allen  Anlägen 
zvtt  biMdn'däd.  ILtuUi  ^^^^boren ,  gab  sieb.:  aber 
in  4eiiHin  <&rübern  Jogen'dpbren  gans  ^deii 
Hku$  e  n  ii  ü  ti  a  t  e  n  him^  ^£r  .^  Wurde  '  mic]^ 
fcfabiEbi  vori>!  fun£> Jabren  mäch  Griecbe^laiid 
begleitet  haben,  wenndbn  nieht  eine  sebtvär^ 
]iibi«cbet/v JLeidbnadba£t  ^  für  >die  7^bter ;  dea 
däntalilt>  sich;  bey  mir  a^fbakenden  ^Mablera 
P  ä  tti  im;»  ^  «Bsirückgebalted^  bStte ,  '  di» :  -  .a«r 
Seb^tdieitt  üftd  — **  Dum]]tfhett  eine  a^ndn^r^ 
Tfhwo^Xftä  itt.     Um  seineßeiiebtesanab* 

^  niäi>  ä&iott-  nls  itiöglicfa "  zi^  aeben  ^  bestelke 
eie  -b^  ^dem  Vater  em  G^emablde  nacb  dem 
andern^'  tlnd^bracMte^r  unier  dem  Yorwendei 
den  «Knnftiler  arbeiten  zu  sehei»»  einen  gtöfaenr 
TJml  Id«»  Tages  in  %eiivem  Hause  zu*  ^  XXie' 
Folge  davon  war,  dafa  seine  Fantasie  fuc 
die   Tochter  nach   und    n^ch  erkaltete,  bin* 

.gegen  eine  leidenschaftliche  I^ebe^fur  dfe 
Kunst  des  Vaters  in  ihm  erwachte,  für 
wdche  et^    wie  sich  in  küraem  zeigte,  eine 

'eMftchiedene  Anlage,  hat.  Da  er  r^ieh  genüg 
iat'btofs  zu  seinem  und  seiner  Freund^  Ver« 
gBÜgen   SU  arbeitein 9  Vrir4  er  die  /SAi^et^^^ 


i 
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Besckilftigutig  war , :  scb we/iiqh  |eiiiahlff  faU 
Fcofession  tveibati^  Nithts  desto  "vr^niger  vet« 
apieeke/  ich/ mir  >  von .  ilim ,  *  dal»  «r  adit  der 
.i^rzüglipben  Geittesbildting  und  dem  Dichter* 
taleot^ldm  ihln  dabey  au. Stalten^ kömmeiif 
nngleiüb  mehr  l^stenl  wird  ^  Jäls .» ta^n  -  ge<* 
W(3bii]lcfa  von  einem  bkofien  .Lifebbäbelr'  er* 
^  wartete  Kurs ,  ich  habe  mit '  hß.  idtn  Köpf 
gesHstf  es  fehle-  ibinif\  um  hoch-n^eiter  ab 
iein-  Ijehfer  selbst  ^u  Jboihmeii,  Weiter  nichts» 
^  als  «die  schöii^  -LaiS)  su  sehen,  xind  'von  ihn 
'  aufgemuntert  st:^  werfleair  Ich  habe' also  inreht 
Ton  ^ihm ,  abgelassen  y  *  bis  ich  ihn  schon  .  in 
'mraua  so  verliebt  in  dich  gemaekt*  babe^ 
dafs  er  vor -Ungeduld  brenn  t,  sich  niit  seineii 
^gnen  KünStleirkiigen  ^u  ^ibetaeugen ,  ob  du 
saoch^  c scliöner  un d :  rcüt^ender  bist « '  ah  die 
I'dee,  die  er  sich'  von  dir  gemacht,  ttnd 
id>  miaem  Bilde'  der  Bebe,  die  ddni)  ilen*. 
vtogötterten  HerakUs  d ie  erste ;  Neiktarscihal^ 
«eicht  9  hl  ^er  That  meisterhafi  i^osgefiihrt 
hat.     Wir -wolleh  sebea*!  '^        ^ 
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Anl^ippias. 

•      v/' j-^r  ,■;,  '•-.     .      -•*.*•      ,;.  •  '-i  ,  .-/   '  »'»- 

][Gh  i  \nvt  .nieder  ^  Ägtna-,    mein;  lieher.  Hip^ 
pinfr^rr-*  ia«inem  der  aömuthigftten  Winkel  der 
Erde  9  in  dev^anseilesenftten  Gesellschaft  f  Von    * 
|dle9i|^nigeheii>  mdA  feincirn  Sinnen  schmeicheln^ 
di^^JF^antasieubejBauheirn,    und  die  edelstm'Be« 
dni^fnisse  gebildeter  Menschen  befriedigen«ltann;( 
um  alles  mit  Einem  Worte  su  ^sagen ,  ich  bin 
W^y^  Ln  i»s..  m.  Aber  Alibe  n  4iegt  uns  ftu  nah!  ^— 
iSokrii(gs«?;4en  Giitb^cher  am  Munden   mittag 
linter  seinen  die  liande  ringenden,  in  Thränen 
^rfliefsendeiiv  o'der  den  Ausbruch  des  bittersten 
ichm^zes  ausXii^be  xu  ihm  gewaltsam  zuVtick» 
halte.ndeioi  Freundi^n,  stellt  sich  upch  immer  und 
überikll  awis^hen  uns  und  alles ,    was  unä  zut 
fr^ttde  einladen  will.     Unsrer  schöttien  ¥t^U!i* 
dUu  y  der  die  Bilder  der  Tag^  iind  Stunden  ^^  >di« 
aie  noeh  tot  kursem  in  seiner  Gesellscha ft  zu« 
brachte f( . .wieder.  <  8o>  .lebendig. '  vor  den  Anfßen. 
fpbwebea»  dafs  ihr  die  Vei^angenheit  beynahtl 
suXs^Gegenwarf^wirdy    ist  e»  eben  so  zu*  Mtt» 
I  ikß  v^ie  >  4nir  --t»  Wie  wohtäiäiig ,  o  Hippias^ 
wurde  Msv  }.etzt   deine  Gesellschaft.'  sef  n-l  '•^ 
Ab(^r%siQt.bliBibtvuns  weilek   kein  «sÄ^ifti  ^^11^^ 
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tel  übrig»  alf  tmt  von  der  verhäili»teii  Scene 
sa  Mreit  als  möglich,  vor  entfernen.  Neue  An- 
•icbjren »^ i^eue  Menschen,  neue  Verbindungen, 
Kurs  eine  neue  Welt  um  utis^  her  ist  uöthig^ 
unsfet  dam  GefühJ  und  der  Erinnerung  noch 
SU  schwach  entgegen  wirkenden  Yemunft  su^ 

Hülfe   zu  kommen ;_  auch  werden  bereits  An- 

••  "... 

stalten  gemdcht  in  zehen  Tagen«  i»»i;h  Milet 
absureii^n,  wo^  Lais  aich  einige  JZeit  ^aufeu- 
halten  gedenkt  yxwäht'end  ich  eine  WanderuBg 
4urcb  andere^,  merkwürdige  Stidte  von  lon^n» 
Kariei»^  Liydiea  und ,  Jfrygien  imteifnehmen 
werde.|      '  >  ß  - 
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Findest  du  nicht  aiipfa,  Hippias>  dufs  inaa 
der  Filosofie  zu  viel  Ebre^  er wt^ist  >  wneiui 
man  ihr,  die^  Mischt  zuschreibt,^  d^iÄ^^G^fühle^ 
der  Einoildungsl^raft,  und  den  LeidWnscbaftea 
immer >:  unumschränkt^  ^Zu  gebieten  ?/ Wlih'r« 
si^heinlieh  :wird. ihr  vieles  gut  geschrieben,  das 
auiE  Rechnung  des  Temperaments ,  einer  natürli«* 

^  clgieiL  Apathie  oder  Schwache  des  sympatfaeti'^ 
sehen  Gefühls,  und  andrer  solcher  UrSac^a 
ZU'  setzen  war«,  Nichts  Jst ,  leichter  fils^  mit'  sol'^ 
.CDenYorth/eilen  (wenn  sie  fa>diesea  Nahmen  v^r- 
dtfinen)  stqh  dio.iVliene  eines  Weisen,  zu  geb^^ 
tmd  auf  Andere ,  die  mit  einem  weichern  Hei^ 

'  ^nn  f  wärmerem  Blute,  martern  J^erven  ^  und 
mKhr  Anlage  zu  Fcenndsobaft  und  Iiiiebe  geba» 
Tf^n  ^il|d^  ^  auf  schwache  £«e}an  hiirab  zil  se- 


/ 
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bfiD.     Aber  alle«  was  die  'Weisheit  von  Man^ 

sehen  nveiner,  Art  in  dergleichen  Fällen  fordern 

kann,    isti,   denke  ich ,   4afii  wir  tu»  nicht  yor- 

setzlich  selbst   peinigen,    und  aus  vermeitt^C 

Pflicht V   oder,  weil   man   etwas  Schönes   nncl 

QrotseB  .darein  setzt; ,  alles  hartnackig  von  una 

weisen ,    Wodurch   das  gestörte  Gleichgfewicht 

in  unserm  Innern  wieder  hergestellt^   und  das 

Gemüth   für  die   Freude  wieder   en^pfangl^ch 

gemacht  werden  '  könnte.     In  diesem  t^aurigeiv 

Fa,lle  befiiidet  sich  mein  jang^  Freund,  Kle-: 

omhrot  von* Atnbracifen,   den  du,   wenn  du 

dich  dessen  noch  erinnerst,  mehr  als  einmal  bey^ 

mir  gesehen  hast;^  einer  von  den  jüngsten  und. 

eifrigsten  Ahhängern  des  Sokrates.     Weder  i^b,i 

noch    Euf ybates ,    dessen   ^Geselhehafter    i^nd. 

HausgeiibssfB  er  seit  einiger  Zeit  ist,  noch  Lais^ 

die  ihn  wohl  leiden  mag ,  noch  die.  ho] de  Mu* 

sarion  selbst,   mit  deren /Seele  er  schon  Jahr 

und  Tag  in  einem  sonderbaren  Liebesverstand- 

nifs    steht,    vermögen    etwas^  über    die  tiefen 

Scbwermuth,  die  sich  teiner  seit  dem  uns<^l^en 

,£reignl(a«u  Athen  beinächtigt^hat.     Et*  wirft 

aich  selbst  vor,  dafs^er  seinen  Meister /V^rlass^a 

liabe ,  und  nicht  wenigstens  auf  die  erste  Nach-^ 

itdit    von   der    Verschwörung ,  seiner  Feind« 

gegto  ihn  sogleich  nach  Athen  zurück  geflogen: 

msf»     Der  Gedanke   tödte   ihn,    sagt  et 9^  daCs 

et  fähig  gewesen  sey  sich  sdrglos  einer  woHüsidt 

gen  GÄtkltig^eit  «u:  überlassen,   indestän.  "4^. 


I  * 


\ 


/^ 


Anblick  und  die  Geselbcbaft  ^eiaer  getreucin, 
bU  in  ^  den  Tod  ^  bey  ihm  äusharrendea  Freunde 
das  Einzige'  gew^s^n«    was   dem. Besten  aller 

,  Meoidben  2ur.  Erleichterung  sisines  gpau^mea 
Schicksals  übrig  geblieben  sey.  Kurz,  der  arme 
^Mensch  kann  sieb  selbst  nicht  verzeiheh,  dafs 
Sokrates  ^->  ohne  ihn  sterben  konnte;,  als  ob 

^  seine.  Gegenwart  etwas  dnders  batte  helfen  kön« 
iien,  ^Is  seine  ohnehin  überspannte  Einbildung 
bis  zum  gänzlicbencWahnsinn  hinaufzutreiben. 

.  Er  Lesteht  nun  darauf  i  nach  Ambräcien  zu- 
rückztigehen  9  und  d^  wir  ihn  nicht  mit  Get 
Walt  'zurückhalten  können  -—  nach  wollen» 
wird  er  uns  an  eiüem  der  nächsten  TageSrer«. 
lassen;  Mich  dünkt  «elbst,  es  ist  das  Besto 
yji^aM'  er  thun  kanis,  ond  wir  aieid<6ra  werden 
uns  sehr  dadurch  erleichtert  finden  ^  denn  eiä 
Mensch,  der,  aller  Vernunft  zuin.  Trotz,  in 
der  Traurigkeit  als  in  seinem  Elemente  leben 
und  weben  will,'  palst  nicht  wobl  in  ein» 
Gesellschaft^  -die  sidis  zur  Pflicht  npacht, 
dt6ser  scblimmsten  aller  Kraakh^itetf  der  ßeele, 
so  viel  iiur  immer  möglich,   alle  NahrUag  zi|l 

^  .entziehea.  .  >*.  , » 


'.  « ' 


In  dieser  'Rücksicht  koniüit  mir  seht  sök 
Statten,  dals  ich  meinen  geliebteslen  Jugend- 
freund RIeontdas  aus  Cyrene  mitgebracht  hab^ 
der  Maei  von  den  Glücklichgeboraea  ist,  die. 
•ich. nur  zeigen  dürfen  um  überliir jgeliebt  zu 


,  / 
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werden«  Bier  stehen  ibm  b«reits  alleHersen 
offen»  und  es  ist  mein  Glück,  dafs^Lais  ia 
seinen  Augen  zu  seht  Göttin  ist,  alfdaXs 
es  einem  Sterblichen  geziemen  könnte,  An«, 
snrnche  an  sie  zu  machen.  Wie^lange  dieses 
religiöse  Gefühl  dauern  wird,,  niufs  die  Zeit 
lehreu;  genug  djifs  Lais  sich  an  der  Ah* 
götterejr^  'die  er  mit  ihr  treibr,  genügea 
läfsjt,  und  ed  ihm  nicht  übel  zu  nehmen 
scheint,  ^enn  seine  Atigen  auf  den  weniger 
hlendenden^  aber  ein  Hers,  das  nichts  von 
ihnen  besorgt,  ^unvermerkt  übersc4ileich6nd<eji 
Reitzen.\der  kleinen  Mu-^arion  mit. einer 
hesondern  Anmuthung  verweilen.  Du^  würdest 
dich  wundern^  Hlppias,  au  was  füt^  einer 
sftierlichen  Nymfengestalt  das  Mädchen  in 
der  kurzen  Zeit,  seitdem  du  sie  zu  Roriiith^ 
sähest,  sich  ausgisbildet  hat«  Wenn  ich  nicht 
sehr/irre,  so  ist  sie  der  weinerlichen  Holle 
ziemlich  überdrüssig,  die  sie,;ihren^  geistigen 
Xiiebhaber  zu  Gefallen,  seit  einigen  Wochen 
fpieleii  mufste^  und  ich  wollte  nicht  dafüc' 
stehen«  dafs  sie  nicht  in  aller  Uipichuld, 
und  ohne  selbst  zu  wissen  was  in  ihrem 
kleinen  Herren  vorgeht,  zi^ischen  dem 
schönen,  immer  heitern,  immer  zur  Freude 
geflammten  Schwärmer  Kleonidas,  und  dem 
düstern,  traurigen  i  ^eich  einem /^ Schatten 
einhersehleichenden,  scfufzenden  und  klagen*^ 
4en  Schwärmer  Kleombrotus,  Vergleichui^^eiC 

ATUtij»p.  i.  B,  »^ 
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f  anstellt  y  3ie  nicht  supA  Nacbtbeil  des  erstem 
I    ausfallen :    suinahl  da  der  letztere  so  ti^f  in 
seinem  Gram  versunken  ist«  da£s  er  von  dem 
allen  nichts  gewahr  su' Werden  scheint. 

^-      <       ■  '       ■-        ■ 

I  Kleonidas   ist   aus  Ounst   der  Natur  und 

der  Musen  zugleich  iDichter  und  Mafaler, 
beides  mit  einem  nicht  gemeinen  Talenti 
viriewobl  ohne  Anspruch  auf  eine  Stelle  unter 
d^n  Meistern  diesei^  Künste.  Was  ich  ihm' 
zu  Cyrene  von  der  schönen  Lajs  sagt^> 
brachte  ihn  auf  den  Einfall ,  seine  Idee» 
wie  diese  Dame  nach  meiner  Beschreibung 
aussehen  müTste,  in  einem  Bilde  der  Hebe» 
mit  einer  einsigex^  Farbe  in  der  Manier  des 
Zeuxis  gemablt»  darzustellen.  Du  ver- 
muthest  leicht,  dafs^  diefs  Nachbild  einer 
blofsen  Idee,  neben  unsre  Schöriheitsgöttin 
selbst  gestellt ,-  der  Divinazionskraft  des 
Mahlers  keine  sonderliche  Ehre  machte;  auch 
könnt*  ich  ihn,,  sobald  er  die  letztere  selbst 
gesehen  hatte,  nur  mit  Gewalt  abhalten,  sein 
Bild  ins  Feuer  zu  werfen:  aber,  was  unSf 
Alle  in  Erstaunen  setzte^  war,  dafs  die  kleine) 
Mu^arion  — -  der  Hebe  meines  Freundes 
.ähnlich  sah,  als  ob  sie  ihm  dazu -gesessei 
liatte.  Natürlich  veranlafste  diefs  manche) 
Scherze ,  wobey  die  beiden  betroffen« 
Personen  die  Miene  hatten,  als  ob  sie  nicl 
übel  liust   hätten  Ernst  daraus  zu    mach« 


T    '  . 
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Immet  ist  dieses,  Spiel  des  Zufalls,  d^s  einer 
syinpatbetischen' Ahnung  9<>  abitlich  siebt» 
ftpnderbar  genug.  Vetseibey  Hippias,  dafs 
ich  dich  so  lange  bey  einem  Unbekannten  auf- 
halte, der  dich,  wenig  interessieren  kann. 
'Aber  ich  hoffe,  du  Ivirst.  ihn  persönlicb 
kennen  lernen,  und  ^  mir  dann  ebei:  danken 
als  übel  nehmen^  dafs  icb  eücb  schon  in  vor- 
aus  in  Bekanntschaft  mit  einander  gesetat 
habe.  Weniger  gleichgültig  wird  dir  auf 
«He  Falle  seyn,  zu  hören,,  dafs  unser  edler 
Freund  ^  ü  r  y  b  a  t  e  s  glücklich  ays  den  Klauen 
seiner  L  a  m  i  a '  herausgerissen  wolden  ist ; 
wenigstens    noch   seitig    genüg,    um    nicht 

'  ganz  von  ihr  aufgezehrt  zu  werden.  «WirkUcb 
wären  wir,  Lais'^nnd  icb  ,  in  sehr  (ernstlichen 
Beratbscblagungen  begriffen ,  wie  wir  däbey 
zu  Werke  gehen  wollten  ,  ohne  ^idafs  sieslcfi. 
zu^mehr,  als  sie  Willens  ist^,  verbindlich 
Zu  machen  scheinen  mächte:  als  ein  aber- 
mabliger  Zufall,  od,er  vielmehr  Eros,  der 
wirklich  ein  ganz  besonderes  Spiel  mit  uns 
Ägineten  treibt,  uns  auf  einmabl  aller 
weitern  Mühe  überhob,  die  Sache  zt;  einem' 

^glücklichen  Ende'  zu  bringen.     Du  erinnerst 
dich  ohne  Zweifel  noch  der  schönen  Droso, 
tinii  votrtlen  drey  Griazien  unsrer  Freun- ; 
din ,  '^—   wie    wir    ihre  /  drey   gewöhnlichen 
AufwSrterinnen' zu  nennen  pflegen,   seitdem 

^  fid  vo»^te.ir  au  dieser  Wurd»  «dtoheuN^ux^^xiv 


I   ' 


■'  V. 
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An  eine^i  dieser  letzten  Abende,  fährte  unl 
Ziaisan  das  Ufer  einer  stillen  k^ihen  Bucht» 
4ie  an  einen  Theil  ihrer  Gärten  alisptilt ,  tun 
iinft^  das  Vergnügen  des  Fiscfaens'  mit  der 
Angel  zu  verschaffen.  Eurybates-  war  iRueb 
dabey.  ^Zufälliger  Weise  hatte  sich  die  schönt 
Droso  mit  ihrer.  Angelrüthe  auf  einer  un- 
sichetn  Stelle  zu  weit  hinaus:  gewagt ;  der^ 
Fufs^  glitschte  ihr  aus,  sie  verlor  das  Gleichr 
gewicht,  und  fiel  ins  Wasser.  Eurybates, 
der  es   zuerst  gewahr  wuide,  und,  wie  die 

. Nineisten  Athener,  ein  guter  Sch^yimmer  ist,.  . 
,gpri-ngt  ihr  augenblicklich  nach,  er  fafst  sie 
vbeym  ersten  AuftiMichen  nvit  beyden  Armen, 
lind'  bringt  sie  glücklich  ans  Land.  Defr 
Schrecken  des  Fall«  und  die  SchamiÖtbe,  in 
a a 3 s e Hl  Ge wa n d e- toä  dem^ tapfern  Eury- 

^^ate^atff  das  diohtbegr'aste  Ufer  gelegt  vf^orden 

.  ztk^  seyn,  war,  nebst  den  Scherzen,  v^elph^ 
das  arme  Mädchen  von  ihren  Gespielen,  beym 
Umkleiden  auszuhalten  hatte,  da^  Schlimmste, 
^as  dieser  Zu  fair  nach  sich  zog.  Das  Beate 
davon -w^ärd  ihrem  edel n  Retter  zu  Xheil; 
denn  |.  seit  diesem  Augenblick  machte  sieb 
die   bblde   Droso    zur- Beherrscherin    seines^ 

.^tlerzens,  und  von  Lysandra  war  so  wenig 
mehr  die  Rede,  als  ob '-sie  nie  in  der  Welt 
gewesen  sey.  Kleombrot  \%i  in  dieser  N|icht 
verschwunden.  4^er  Tag  unserer  A)ireise 
nach  Milet  rückt  heran.  .leb  begleite  Laisi 
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iCleohiaas  begTeitel;:  mich.  Eurybatet^  hat 
glücklicher  Weise  Oesahafte  %u  JVlilet:  Daff 
!Mu8anon  11119  die  drey  Gr^eien  toh  der 
Partie  sind,  rersteht  sich,  '  n 

Mache  mir  die  lF*reude ,  lieber  Hippias« 
recht  bald  Nachricht  voa  dir  und  demachönea  / 
Syrdkus  ko^  erhaltet! «  und  von  eu^m  Tyran- 
nen ,  deii  ich  ohne  Bedenken  sum  Seibit« 
herrachei  aller  euerer  Demokratien  und  Oli- 
garchien krönen  würäe,  wenn  König Tupiter,  ^ 
dessen  Statthalter  (nach  Homer)  die  bezepter* 
ten  HjBrren  auf  £rden  siYid^'mir  seine  Mac)it^ 
Vollkommenheit  hüf  auf  eine  halbe  Stunde 
überiasseil  wollte.  ^ 


\ 


-_  '£l(ippiaa  a^  Aristip^. 

J\^ah  18t  ds  an  den  Athenern  zu  sehr  gewohnt, 
dafs  sie  ihren  gröfsten  und  yerdientesten 
Männern  am  übelsten  mitspielen,  als  dafs 
die  gerichtKche  Mordung  des  alten  Sokrates 
sonderliches  Aufsehen  in  Griechenland  ge**  ^ 
macht  habeti  sollte«  Hatte  sich  Aaaxagoras 
nffd  tr^ch  vof  kurzem  Piagota%  4.«  ^ÄAÄt^ 


r 


\ 
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.  'der  eiü  eben  so  wackerer  Mann  und  ein  noch 
besserer  Kopf  als  der  Sohn  des  Söfronisktis 
war,  onicht  ^lii^y  Zeiten  aus  den;i  Staube  ge- 
•  macht,  so  würcle  dieser  diö  £hre- nicht  erhalten 
haben,  der-  erste  zu  seyn,  den  sie  (sagt  man) 
aus  der  Welt  schafften  weil  er  ^.u  weiae  für 

.  .  sie.  war.  ^  . 


^ 


'I 


Unter  uns,  Aristipp,    ich  glaube  man  sagt 

'  ,  den  Athenern  und  der'  Weisheit  mehr  Böses 
nach  als  sie  verdienen.  '  Der  gute  Sekrates 
halte  Wit  aller  seiner  Weisheit,  die  am  Ende 
den  Athenern  weder  warm  noch  kalt  gab,  ihren t- 
wegen  lioch  lange  leben  können,  wenn  er 
^ durch  seine  Ironie,  und  den  Faunischen 
JVIuthwillen ,  alle  L^ute  die  sich  mit  ihm  ein* 

^  lirfsen  2U' necken  und  in  die 'Enge  zu  treiben, 
und'  durch  das  iwige  Einmischen  in  .fremde 
Angelegenheiten  und,  alles  beisser  wissen  als 
andere,  sich  nicht 'schon  seit  langer  Zeit  ve  r- 
hafst,  i|nd  durch  seinen  anscheinenden 
Mi^fsiggang  und  seine  armselige  Lebensart  noch 
oben    drein    verächtlich    gemacht     hatte. 

'  Nach«Sol6ns  Gesetzen  ^oll  jeder'Burger 
der  dritten  Klasse  entweder  irgend  eine  nützliche 
und  ehrliche  Profession  .treiben,  oder  der 
Republik  unmittelbare  Dienste  thun.     Sokrates 

.  that,  ihrer  Meinung  nach,  weder  diese*  noch 
jenes:  denn  dals  er  tagtäglich  an  fjlen  öffent- 
lichen Qrteti  zu  sehen  und  zu  hören  war,  und 


/ 
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von  einer  Bude   und  Werltstat;^  v:«[ur    tndem  - 
^  ging  ^  um    die  Leute  mit  seinen  Frag«ni  und 
Si^ilitäten   (iKrie   sie   es    i^anntßn)   zu  beun* 
Tubifi^en,   v^urde  ibtn    x^atürliisber  Weise   von  . 
deai    gemeinen    Mann»    und   selbst    ybn    d^n 
jneisten   aus   den  böbem   l^asseh ,    fi^r/  keine  ' . 
Beschäftigung  und  zu  keinem  Verdienst 
angerechnet,  wie  gut  er  selbst  ^s -audb  damit 
meinen  mochte. 

^tnn  wir  niehiand  Unrecht  thun 
wollen ,  Aristipp ,  müssen  wir  b  i J 1  i^  seyVi. 
Um  die  Schuld  der  Athener  in  diesem  fatalen 
Handel  richtig  abwägen  zu  .können,  müfsten  ' 
wir  untersucht  haben»  ob  sie  in  ihrer  Lage 
und  vermöge  ihrer  gewohnten^  Vorstellungsaät 
anders  von  ihm  denken  kgnnten;  und  in^r, 
dieis  untersuchen  wollte»  mulste  sich, voll  ig  an 
ihren  Platz  stellen  können. 

Hier  in  Syrakus  bort  man  die.  verschie- 
.densten  Urihetle  über  diese  Tragödie  v  die; ,  ^o 
lange  sie  die  Neuigkeit  des  Tages  war,  iauch  das 
£inzfge  war  wovon  überall  gesprochen  wurde« 
!pie  in<ebten  hatten  viel  an  dem  Benehmen  des 
'Helden  auszusetzen ,  besonders  wurde  der  spot- 
tende  und  trotzende  Ton  womit  er  sich  gegen  ^ 
seine  Richter  vertheidigte  od6r  vielmehr*  nicht 
.  vertheidigen  wollte,  fast  allgemein  getadelt. 
Doch  fanden  sich  auch  einige^   deofiu.  ^ift»«;^ 


t        •-!      - 
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*l*oii  ^er  einsige  fehlen,  der  ncbJFuribni^ioktA, 
wiewohl  er  leicbt  voraussehen^ konnte,  was  er 
ihm  jEOsten  werde«  Aber  in  Einem  P^kt 
tüta0i  ganz  SyrakuS  überein  f^  darin  ziebmlicb ; 
Jiats  er  unrecht  gethan  halbe ,  den  Beystand  cur 
Flucht,  den  ihm  sein  Freund  Kr i ton  anbott 
und  beynabe  aufcltang^  so  eigensinnig  ausao* 
acfalagen.  Wenn  er  auch  (sa^tman)  auf  sich 
selbst  und  seine  Freunde  und  Weib  und  Kinder 

/ 

keine  Rücks|^htn|shmen  wollte,  so  war^e^ 
'  Pflicht  eines  guten  Bürgers^  den  Athenern  die 
Nicbi^eue  über  ein  ungerechtes  Urtheil  und  den 
^Tadej  aller  übrigen  Griecheh  zu  ersparen«  Vor- 
isehmlich  wurde  der  Grund  seiner  Weigerung 
gana  unhaltbar  gefunden*  9,Ich  bin  i  sagte  er, 
den  Gesetzen  d^r  Republik  Gehorsam  schilldig; 
flfeine  gesetzmifsigen  Richter! haben  mich  nach 
dem  Gesetz  zum  Tode  verurtheilt;'  also  bin  ich 
schuldig  das  Urtheil  an  mir  vollziehen  zulassen»*^ 
—  Gleichwohl  (  wendep  die  aiaders  Denkenden 
ei)i)  War  er  selbst  überzeugt,  d^fs  er  un» 
ac  bu  1  dig  verurtbeilt  i^orden.sey.  Ustte  diefs 
,  «eine  Richtigkeit ,  so ,  wat  er  nicht  nach  dem 
GeMtiB  verurtbeilt;  denn  das  Gesetz  verdammt 
keinen  Unschuldigen.  • —  ^>Aber,  sagt^SokräteSi^ 
i<h  bin  nicht  zum  Richter  über  ineipe  Richter 
gesetzt;  ich  kann  mich  also  ihrem  Urtheä. 
defswegen*,  weil  es  ungerecht  ist,  nicht  ent- 
ziehen; denn  dadurch  würde  ich  mich  eigeo^ 
mSchtig  SU  ihrem  Richter  aietzen.^*  «— ^  Ich 


/ 
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bubü  dtetea  Einwurf  in  stinem  NtflmiaA 
Q^tet%  geltend  gemactit,  und  es  i^t  mir  von 
xüem^ild  eine  Antwort  geworden,  die  iha 
TrirUtich  entkräftet  hätte;  aneh  gestehe  icb, 
diiC^  vki  ihpy  in  der  bti  r  ger  Wc  h  e  n Ordnung 
der  DiJnge,  für  unwiderleglich  halte.  Woher 
ktfnn  es  also.,  dafs  jedermann ,  wenn  er  nicht 
^^reiter  kon  nte , "  sich  euf  s  e  i^ti  1  n  li  e  r  s  t  f^s 
6ef tth}  berief/  welches  sich  diesem  Argu« 
m^Qt  unabtieiblich  entgegen  stemnle?^  Wie 
kann  die  Vernunft  mit  unserminnern  äefühl, 
jj^sen  was  recht  isli  in  Widerspruch  stehen  ? 
«— *  Höfei  wie  ich  mir  dieses  Frablem  ^uf^se:» 
Silad^  sage  mir  deine  Meinung  davon.  Daa 
Gefühl ) '  ^  woi^ul  sich  meine  Antisokratiker 
beriefen  9  ist  nichts  aitdei^i  als  eine  dunkle 
Vorstellung  des  Widerspruchs,  der  swischem 
dem  noth wendigen  Geseta  de^  Natur  und 
den  verabredeten  Gesetsen  der  bürgerUehen  ' 
GeselUchaflT  vorwaltet.  Die  Natur  hat  uns 
die  Selbsterbaltung  sur  ersten  aller  Pflichten 
gemacht.  Alle  endern  stehen  untet  dieser, 
und  müssen  ihr  im  Fall  eines  Zusammen* 
•tofses  weichen;  denn  um  irgend  eine  Pflicht 
erfüllen  &u  können ,  ^  mufs  ich  da  seyn. 
I>«  also,  dieses  Niiturgesets  allen  bürgerlicben 
vorgeht ,  eb  konnte  Sokrates  den  Sitz ,  daf s 
er  sieh  keines  Richteranites  über  seine  Richter 
anmaßen  dütfe,  nicht  gegeh  die  Pflicht  det 
SelbstethaltüDg  geltend  machen.    Du'  Vvc^\ 


•»^ 


\ 
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mir  ^vielleicht    einwenden:      y,wenfn    dieser 
ßchluf»  gelte  9   so   sey  auch    ein  rechitnäfsig 
TejuTtfaeilter  hefugt,     sich    der    verdienten^ 
Strafe   zu   enl!ai«hen,   wenn   er/könne*^    —   ^ 
und  ich  h&he  keine  andere  Antwort  hieraüF 
als  —  Ja! 

I 
I 

Ai^ch  Dio^ysius ,  scheint  •  Trotz  -seinem 
TyrannentKum ^  der  Meinung  su  seyn«  dals 
Sokrates  ,sich  hätte  retten  sollen,  da  er  es 
mit  Sicherheit  konnte.'  Als  neulich  in  seiner 
GegeniHrart  von  dieser  Geschichte  gesprochen 
wurde,  sagte  er:  Ich  bedaure  denaltenlVIlinni 
€tr  sollte  willkommen  gewesen  seyn,  wenn 
^r  sich  tvi  mir  hatte  flüchten,  wollen ;  weder 
seine  Filosofie  noch  sein  Damonion  ^loUte 
ihm  die  mindeste^  Anfechtung  in  Sicilien  an- 
gelogen haben.  —      Doch  genug   von  einer 

Sache,  die  n!un  ni6ht  m^hr  zu  äiidern  ist« 

■  I    . 

Wenn  euch  Kleombrotus  liejb  i^t«  so  yer^ 
liert  ihn  ja  i^icbt  aus  den  Augen.  Einem 
Schwärmer  von  dieser  Starke  oder  Schwache 
(wie  man^  nehmen ^will)  ist  nicht  über  die 

s 

Oasse  zu  trauen.  Sein  vertrauter  Umgang 
mit  ii^ssi  jungen '  FJato  hat  ihm  unwieder* 
brihglichen  Schaden  gethan.  Es  ist  .m\% 
Schwachen  Köpfen,  die  sich  an  solche  meteo- 
rische B(Ienschen  hangen,  wie  mit  Ijenten 
von   mittelmäfsigem  Y^^^g®^  >    ^^e  in  irer» 


I 
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trauter  Ges^lUcbaft  mit  neicheb  Prassern 
leben  und'  es  iKnen  gleich  thun  Rolfen;  sie 
gehen  bey 'Zeiten  zu  Grunde»  wiewohl  sie 
keinen  gröfsern  Aufwand  machen,  als  den 
diese  sehr  wohl  aushalten  können.  FJat9  ^*^  ^ 
ein  weit  gröfserer' Schwärmer  als  Kleomb^rot;  *" 
aber  er  ist  ihin  auch  eben  |p  sehr  an  Geistes* 
kraft  überlegen«  Flato  '  wird  >  von  seiner 
Schwarnierey ,  wie  ein  guter  Reit;er  von 
leinem  Pferd,'  immer  Meister  bleiben,  oder 
doch  nut  selten  und  ohne  Schaden  abge« 
worfen  werden;  mit  ^em  armen  F a e t h p n 
Kleodlbrot  gehen  die  Sonnenpferde  durcJb« 
tind  ich  .  besorge  es  wird  kein  gutes  Ende 
mit  ihm  '  nehmen.  Ich  habe  nicht  gern  mit 
»ölchen  Menschen  zu  schafFcjn ;  diefs  war  ^ie 
LTrsache,  warum  ich  'mich  deinem  Gedanken, 
ihn   mit  uns    nach  Syrakus  su  nehmen 9   so. 

ernstlich  widersetzte; 

■  /■ 

Kleonidas  könnte  mir  auchjblofs  all  dein 
^reüted  nicht  gleichgültig  seyni  um  so  meha 
lanke  ich  dir  für  seine  Bekanntschaft,  da 
,ch  mir  viel  Vergnügen  von  ihr '  verspreche. ; 
der  Zufäll,  dafs  seine,  aus  der  blofsen  Fijijp^tasie 
remahlte    Hebe    der  jungen   Musarion    so  ' 

Übn^ich  sffh,^  ist  in  der  That  (voraüsgeMzt     ,  ^  . 
lie  Ähulichkeit  sey  wirklich  so.  grofs,  a^s  du 
ftgst)  ein  fertiger—  ZufifU,  und  weitctr nichts. 

>enksc  du  dir  etwas  bey  den  Worten  -  •  ^"^  xn?   ^ 

>     ■  '  i    ■   $    ^ 

'    4      ^  •       '*  .  ^  "  J 
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patlr^tiscbe' Ahnnng?  Icli  l^^nn  xntr 
ilicbts  ^abey  denken.  Ick  weifs  von  keiner 
andern  SympatbicVt  ali  von  UbeTeinfttinimii>ng 
dtt  Gemütlier  aus  Ähnlichkeit  di^r  Gefühle 
tin^  Neigungen^  Was  hat  aber  diese  mit 
Ahn  un  ^6 n  at^'thuir^  Wie  kam«  der  Mi^nscb 
(EU,  Ah  mengen?  W^iahes  unsrer  Qrgane  sollte 
das  Vehikel  derselben*  seyn?^  .Wenn  ich 
Ahnungen  zugeben  in äfsle,  so*  sehe  ich  nicht, 
warum  ich  nicht  aus  gleiabeiki  Otunde'  alles 
Wuriäarhare  und  Unglaubliche  für  möglieb 
halten  mu£ste,  was  unSre  Alythologen  aus 
Ägyptischen,  Arabischen  und  Syrischen  Sagen 
und  yolksmährcheh  in  ünsre  Götter  «•  und 
Hilden g^scbicbte  übergetragen  babeilt-  Alle< 
dies6^  Fttnta^men  gehören  ins  Gebiet  der 
J>i^bter,  und  können  liater  ihren  Händen 
cur  Unterhaltting'  des  grofsen  HaufenSt  und, 
mit  Geist  und  Geschmack  behahdeltf  spgar 
sum  Vergnügen  dler  Verstandigeii  4icnen; 
ab^r  in  die  Reihe  der  Ursachen,  woraus 
die  ^irklicheh' Dinge  erklärbar  sind,  aolkn 
91  e  sieb  nicht  stallen» 

■    '  ^    '     ^        '  ■  ^    ,        ^- 

'  Oiohysias,  nach  welchem  du  dicb  er- 
kündigest, ist  noch  immer  mit  den  ge^waltigen 
Zurüstungen  beschäftiget,  deren  Anfang  da 
gesehen  hast«  Sycdkus  sieht  wie  ein  einsiger 
migeheurer  Werkplatz  aus^  wo  sich  alle 
Wiedeianfjgestandene Kureten,  Cyklopexi, 
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£ba!yb9ic|F  und  TeJchioen  der  Yon^ioU 
das  VV^ort  gegeben  bätteo^  mit  allen  KünaÜerA 
uifid/f  A^erkmeiatern    der    jetzigen    21ei|    a«i« 

'  ^ammi^a -^u  komor^n,  um  alles  Meta^HmSckofi 
der  ]^äeiMi4.  alles  Hole  auf  ibren  Bergrücken 
%n  einer  TJBteruebiiiüugy  M^ie  die  Welt  ndcb 

'  keuie.^sebeB  bat,  zu  yerarbeiten«  Man  muli 
g^stehei^y  dafs  Dionysius  alle  mögliebe  Mafs«> 
regeln  njmmt  um  seiner  Saebe  gewifs  su 
seyn ,  üje^  dafs  A\p  Kunst ,  grofse  Dinge  mit 
kleinen^jRSitteln  zu  tbun,  keiheu  Heitz  ivb: 
•einetf  Ehrgeiz,  zu  bab^n  scheint*  £a  ist  nun 
bein;|&ebeimiiiXs  m'ebr^  dafs  alle  diese  Kriegs^ 

IjK^ttistnngen    den    Karthagern    gelten,    und 

/^ie^  Feindseligkeiten  sind  im  Begriff  ausa^uf 
bte<:ben. 


Je^naber  ich  die  Syrak^sanet  kennen  lerna^ 
je  inebr  überzeuge  ich  isiicb ,  dafs  die  Athener 
(mit  Erlaubnis  der  schönen  Lai^  z%^eag4n> 
ein.  gutartiges,  lenksames 'und<^-yersj|[  od  iget 
Volk  in  Vergleichiufng'mit  ibne^  sjnd^  £a 
ist  leicbt  Torber  zu  seben,'dars  die  HaVmpn^et 
die  seit  einigerZeit  zwischen  ihnen, und  deiii 
Dionysius  zu  bestehen  scheint |«.vx>n  keitiex 
langen  Dauer  seyn  wird.  iDie  v  Euj^trjidisja 
von  Syrakus ,  können  utid  werden  sieb  nie 
init,  ifa.m  aüssöbpen,  und  lauern  Tag  und 
Nüjqbt,  mit  einer  Untiibe.und 'UngWduTd  4^e 
•f  i|vir  zniehr  gewahr  wird»  au£  Gelegeixlk«^^ 


'     / 
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«Im    entweder,    wenn   es    mit   YoTtheil   ge^ 
•chehen   kann,    effehbar    anzugreifen,    oder 
in   eine    der,  Scfafingen   t^x  >  locken,    die  aie 
ibm   überall    su    legen    beflissen    innd.     Ich 
siöchte  wohl  -wiesen ,  wie  es  mögücb  wäre, 
dafs  iUn  diefs  nicht  miliBtraüisch,  argwöhnisch, 
feindselig   vn4  »treng   gegen   Leute  machen 
sollte, "^  von    deren    versteckten  Dolchen    Wr 
allenthalben    umringt    ist.     Man    hört     die 
^itterst^n    Klagen ,    dafs    keine    zwey    odec 
drey  Burger    auk  den  höhern    Klasseu   mit 
einander   sprechen   können,   ohne    sich   von 
Aufpassern  und  Angebern  belauscht  zu  sehen :  ^ 
«als   ob  diefs    eine  andere /Ursache  hatte ,  als 
weil.  Dionysius  sicher  darauf  rechnen  kann, 
dafs   nicht  leicht    zwey  oder  drey  Personen 
dieser    Art .  beysammenstehen ,     ohne     eine 
Verschwörung  gegen  ihn  zu.  verabreden,     Sie 
zwingen  ihn    zu  tyrannischen  Mftfsregeln,^ 
und   schreyen  dann  über  seine  GewalthStig- 
keit  und  Grausamkeit.     MTäre  er  nicht  immer 
von  etlichen  Freunden,  die  einerley  InEeresse 
m|t    ihm    verbindet,    und    von    einer    aus* 
landischen  Leibwache,  auf  die  er  sich  ganzlich 
verlassen  kann,   umgeben,  so  möchte  er  der 
weiseste  und  beste   aller  Fürsten   seyn,    et 
w5re  seines  Lebens^keinen  Augenblick  sicher. 
Wahrlich  es  gehört  ein  Mann  wie  er  dazu, 
ein   Mann,   dessen  Karakter   ein  so   sonder- s 
biris   Gemisch   Von  Feuer  und  KSlte,  von 


V 
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strenger  Vernunft  und  launenhaften^  Wits» 
^  Von  Gescbmeidigkeit  und  Unbieg^mkeit, 
iC^  Hmnakiitat  und  Grausamkeit  ist,  utn  sich 
^  unter  solchen  U/niätänden  nur  acht  Tage  auf 
I  dein  Throne'  zu  erhalten.  Was  das  Volk  im 
r  erigern  Sinn  des  Wortes  betrifft^  diefs  hängt 
-  ^wer,  denjL  Ansahen  nach i,  ziemlich  star'&.ad 
t  ibü^;  aber  es  giebt  nichts  VerSnderlicherf  ia 
''  wt  ganaien  Natur  als  die  Sinnesart  des  Syra- 
r  kiisaners,  und  Diönysius  weifs  recht  gut^ 
r  dafs  er  sich 'auf  seine  Popularität  bey  4en 
^  untern  Klassen  eben  so  wenig  verlassen  kann, 
I  aijs  er  auf  4ie  Dankbarkeit  eines  Aristokraten 
1^'  ziblen  darf,  dessen  Zuneigung  isr  durchs  die 
^.  Sjusgezeichnetsten  GMnstbeceugungen  zu  ge- 
k  winnen  gesucht  hat.  \ytt  arbeitsamen  Klassen 
hangen  jetzt  an  ihm,  weil  er  ihnen  viel  su 
verdienen  giebt,  und  weil  die  grofsen  Zu* 
irustax^gen,  worair  sie  für  ihn  arbeiten«  grofse, 
I  triewohl  dunkle  und.unbestinimte  Er  war- 
toQrgen  i|i  ihnen  erregen,  auf  deren  Ausgang 
sie  gespannt  sind;  aber  ich  stehe  ihm  nicht 
deffir»  dafs  sie  sich  nicht,  wenn  der  Krieg  aus- 
gebt<^hen  seyn  wird,  beym  ersten  widrigen 
2^all  von  irgend  einem  stürmischeni  Dema- 
ga|^  durch  eine  einzige  mit  ^mfatischefi 
F^IM^  ^i^d  gigantischen  Figuren  ausgestopfte 
(.fteid^  plötzlich  umwenden,  und  dahin  bringen 
Mpiei&,  die  Waffen,  an  welchen  sie  fetzt 
ärli^teilr    anstatt    gegen    Kattl^ago^     f»^g^^ 


w 
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/ 
Piunysittft  au  ^gebraiudben.     Auch  Versieht '^^ 

%jch    keines   bessf  m    zu    ihnen ,    wiewohl  »«fic 

^lien  äütserlich  das  unbefangenste^  VtUrttMiril    1 

,   «eigt..     •/  '    "/  .  -',1.  -•   i 

tn  £cdtiang1ung  anderer  Vorwurfe  -^^  und 
kl  der.Tb^t  sehe  ich  nicht  4  was  «n  seihet  Be* 
gierun^  tftit  Grund  a^s2uset«en  wäre.-*«»  bena# 
hen  sich  seine  Feinde,  ihn  deäLVolic  als  eioiui 
IVIenscben  ohne  Religion  Und  ohne  Sitten  vet* 
^         halst  jf,vk  machen.      £9  giebt  ^war  schwerlich    \ 

'     ^  ^iß  upmoralisthets,  verdetbt€$res ,  leichtfertigen 

'  '-'  und  ruchloseres  Volk  auf  diesem-  £rdenrund  als 
die  Syralcusaneri.  alle  Lastet^  wegen  deren  ebef 
mals  Sybarisy   Krdto.na  vund  Tarent  be» 

,  ruchtigt    waren  t    g^^hen  unter  ihn ^q  «iemlieb 

difentUch   im    Schwangt    Atheu-  und   Korinth 
haben   dermahleu    nichts  vor  ihnen  in  diesem 
F.unkte  voraus:  aber  dafür  sind  sie  eifrige  iSdt-     \ 
>    sendiener,   und  halten,  scharf  über  gewtsje  ge» 
setzlicbe  Formen.     Weder  das  eine  noch  das  an* 
dere  i|t  bey  Dionysius  der  Fall ;  er  denkt  seht  ,  ^ 
fifey,  und  erlaubt  sich  2u  bändeln  wie  er  denkt»    'i 
Bekauntenuafsen  xiahm  er   sich  { /als  die  ^frk*    j 
kusaner  inv  ihrem    ersten  Aufstand  gegen  iha,  ^ 
seine  erste  Gemahlin  ermordet4iatten^  auf  Einen'    j 

'  Tag  zwey  andere  (eine  aus  Lokri  und  di^  siü-  ; 
dere  aus  SyrakusJ  die  mit  ihm  und  unter  siclC  ! 
selbst  in  dem  besten  Eiprerstänclnisse  lejbeti./! 
Ich  will  oie  Freyfaeit ,  die  er  sich  dädurcB  gogea  .  1 
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.^^^^ift.Gr^henUnd.  ei|;gefüh|t»  Sitte  berau«*^ 
Mih&i'^  ^Jkeineswegf'und  am  aller vuenigsten  ainj 

^  ^i>  l>rt4*  0h  e  n  Orüniicn  rectofertigeYi  ^  ab(»r  die 
^. « t  u  V  eptsetzt  sich .  d^eh  mcKt  votf  iBHia:  «pl- 

u  ^^l^eii  Tbai!    iWean  die   B i ga mie  gege^i  dio 

vßriecbif che  Sitte  i»t,;  »a  ist'faiu^egen  die 

V.ielvi^eibeTey  in  dcj^  MorgeoV^^-nAern 

ri|]1gctqi02Q f  und  am  Ende,  ivfenn  ^ ir  mit' seinen 

miei^  Füiuen  ünd<  sie  : mit  i  b  oi ,^ufciede;n  .lind 

^wie  d^ft  wirklich  der  Fall  ist)  wei^.kann  ^ 

nicht;  gleicbgiiltig  sey n ,  ob  ^r .  «Ur  E^ine,  Qeniah* 

JUn   iu»^.  ein  halb^Dutzend  K^swe^ber,  oder 

-«w^f 'ßüeoiabUnsnen    und -^kein  Kebsweib  hat? 

jlber  du,  solllest  höreii , .  was-'  <H^/ie  tugendbafcen 

.Syraktisaper.,.  d]^4   ohne  Mks  Bedenken ;.ahe- 

Jbrachecistcher  Weiae  so  viele  Frauen  haben  als 

^ie  lifstreiten  könireA/  jfiir  ein  Aufhebens  über 

diese  JÜnthat  des  Tyr{(nii«n  .oiächen,    und  ^vi^^s 

ihir^  ehemahltge^^  Yoklsredner^r  i^us  dieser  Yer- 

4inl^ung.,   d  lar  Ty  ra  ii  n  i  e  für  Lobreden  hfj* 

j«A!^.;£)<>ch  dss  allet  J^t  nichts  gegen  eine  an«*'^ 

dere  Ab«qheu)ichkeit  f  .d^;d«s'tyrannascbeUnge- 

i^füer  begangen  hat*      ,t]orer<an  und  erstaune» 

JUÜ  die  menschliche  Natur  eines  solchen»  Cräu- 

:  «1»  fähig  ist!  ,  Du  erinneret  jdichveriinuthHch 

noch    der    grofsen  Bildsäule   des  Äskulaps  mit 

Se^^ßngen  dickTockichen  massiygoldenen  Barte^ 

.4i<^  in  seinem  Tempel  "zu  Syrakus  steht»     Stelle 

m^iV^ir^dars  ae|-  IJnmensch  r—  der  jetzt  freylich 

r ^i  Sf^m^ 'ffcoümik  Ausgaben,  viel  Gel4  xiothig 

Atrbtiip.  S,«-     '        ^      "  k 
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hai^-*-^  lieh  götteiiirergess^ier  WeMj^rfir^cfate, 
^dem  mannornen  Äskulap  seinen  goläom  3art  «*- 
absöberen  zu  lasten »    und  den  Freyel  riocli  gac 
dttroh  einen  Sehen  (der  frejrlich  in  einer  Aristo* 
üaniscbsti  Xomödie  den  Athenern  girofsen  Spa£s 
giemacbt  hätite)  rechtfertigen'  su  wollen.    £•  sey 
gegen  alle  Zucht  und  Ordnung«  sagte  er  lachend, 
dajä  der  Sohii  einen  so  grofsen  Bert  führe,  da 
sein  Vater  Apollo  gar  keinen  habe^    Mit  einem 
äbnlichei^  Vorwand  liefs  et  Jupiterii  neulich  sei- 
nen, ich  Weifs  t&icht  wie  viele  Talente  schweren 
^goldnen  Mantel  abnehmet}.   Was  soll,  sprach  er, 
Jupitem  ein  goldner  Mantel  ?  Im  Somoyer  ist  er 
zu  schwer ,    und  im  Winter  zu  kalt ;  Jupiter 
giebt-  mir  seinen  unbequemen  Talairv,    den  ich 
'besser  brauchen  kann, 'und  ich  gebe  «fara  dafür 
einep  hübschen  woltf^nen*,  der  fürS^ommer  und 
"Winter    ta^t;   so  ist  beyden '  geboli^n.     Du 
kannst  dir  kkum  vorstellen^  Aristipp\  welphen 
'Schaden  Üionysius  ^ch  dü|:ch  diesen  witzigen 
'Tempelraub'bey  'den  »gottseligen  Syrakui^anern 
'^gethanhat,  und  Was  ^i'^sich  nun  allds  nachsageh 
Tassen  mufsy  ^weil  min  einen  Manschen,   der  ^ 

so  gottlose  Dinge 'aagen  und  thun  konnte»  aller  ' 

möglichen  Abschefulichkeitpti '  fähig  hMlt«' 

"  i 

Dionysius  lacht  dazu,  und  geht  seinen 
Weg.  Als  ich  ihm  einsmabls'  meine  Ver- 
wunderung darüber  zeigte,  /wie  er  noch  Lust 
babeii   könne   ein '  V^lk  ^  i^u  ^  beherrschen ,    daa 
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nickl  ivvs^h  Miy  ^iiiefi  gutea' König  «niiabfo^ 
i|i^ttMiitdt(8!  er  «ilir::  .^Icfa  iprei^B  .nicbt.ob  e« 
irgQttiwjD  in- der  V^eh  ein  YjAk  giebt,  dat. 
euien  guten  Känig.  ^wertb;  rist,  Jieder^nanii 
^eibt.'fi^aLa  er  am  besten  'Sa  yeri;||pben  glaubt^ 
und  das  erste,  ^otaliif  er  zu  j^en  Jbat,  Uf 
Iceifi  PfiLScher  in  seiner  Kunst  zu  seyn.  Hätte 
Icb-mr -syir;öif  Juhrjani  gewuft.t  was  ich  jetat 
'weifi^sa  AÖißbte  icb  Tielleicbt  in  der  Punkel«» 
bfeit  geblieben  ^eyn*/  Jetzt  habe  ich  keins^ 
Wahl  «lefax;,  und  da  i^h  ^un  einmabA  deki: 
König  Spielen  mufst  so  hätte  ich  Unrecht 
wenn  ifih.. ihn  nicht ^rii  .spielte,  umd  mit 
eiine^i  iron  SpäTs  aus^eiii  närrischen  vWetti 
ta^iifdßjoiiihtey  ^o^in  ich  mitjden  Syraku4;iera 
belangen  bin.  Den^  wirJ|LUob  ringen  wi^  )aua 
allen  .Kfäften  mit  einander,)  ich,  ob  ich  fil^ 
dui^sb  eine  fernünfti^  Hegietung  awi^gen 
]i;önne  gerecht  gegenniiish  au  wer^^uf 
aie^w  ob  iste imUh  duccb  JUndeukbarkeit^und^ 
unaeiftige^  Betrage«kr7].dahin\  bringen  kounen^ 
ihre  Vorwürfe  und  Verläumdungen  ai>. .  y^-r^ 
dienen«  Aber  et  soll  ihnen  nicht  gelinge^- 
Xcb  werde,  sie ;  immiern  regieren  wie  sie  ea> 
BÖthig  hab^o,  mit  dem  Hirtenslabe,  wegnn, 
asB. «fromme  Schafe  ainAfl  mit  der  Feits^be,^ 
wwn  sie  die  Affen' mit  mir  spielen  wollen« 
Wer  .«den  Syriikusiern  ^n'  meinem.  Plata  Gutes 
tt^iMi  will,  miifs  es  ihnen  a  uf  d  r  i  ii  g  e  n,  und 
wif  ^ikrenf  Undank  "secbnenf.     loh  mac^^  t&\\ 
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bin  :]gegeii  aneftBdverWa«  fiiSi«iirtb«ii^6ii4ben«' 
auf  nieiner  Hi/t/'«nd  'gedenke  :b«ry<.di£9nr 
Methode  ruhig  au^  meln^  B^te^8iv;ftedbeir^ 
U!9geaehte|^-  «^e  ^gegen  itiiehi  lioinplottierto 
Werden^  to  lang*' ich  l^>e.'*<     ,'     ;.-  ?xh   hü» 


•*  '  :  i  'i 


■j.i..;riiT*I  ai"'. .' 


^  Pa  alle  Aosebetirmngeti  ydrmiiit}ifn>1ai$^,' 
dafiiSi'i^ilieh  der  Schkuplaits  eineftilati^wi^^gen 
Kriegs  werdet  •  d  ilt-fte,  weil  Kitttiimgo  ge^mift 
aUe>  i^*i^'Kräfte'ausi»ttii]»^nnehined<wi«d/  bicli 
£iv  einet:  für  sie«  so  wt<ihtigei^  laii^  s|iu  er^ 
baltei),  so  ist  eftZeitj-dafiviixsh  z«iT  Aii^übruTig' 
jrieines  YorhabenS'«  iaieitf'iibT|^e8<  LuM^n.' in  ' 
einer  der  lebhaftesten  Städte  des^rteeki^be» 
Asiens  snzubriiig^V  Anstalt  machen-  Ea' 
ti^ärde  sc^on  eher  ^scbehen  eeyn v^  wetiin  ich 
jnioh  iii<:ht  hat^e  'bewegen  lassett,  'eittigeÄ- 
|cingett  Leuten  ^ua«  den  evsteii  Häuser^  diesis 
ätadt  in  der  ^Kuiikt  ^ir  reden  Unterrtoht.  sä 
geben  ^  -und :  ihren  ^Übungen  » eiiiS^  Zeijb  ^l»&g 
rerüSti stehen«  ^Du^  wiV^t  dich  <  'VieMelcht 
wuhdeirn,  dafs  ich  mich,  in  dem  Verhälemfa;  , 
worin  ich  mit  dem  ffrgwö'hnisqhen  DioAyslaa 
^ehe,  ifu;.  eineim^  ^o^  rerdächtigen' Ijci^cfifiFft 
habe  entschliersen  kennen.  Er ' sc^rmriiibae 
wenig  von  den  Aednernf  die  lAk  bilden  wSMe»* 
2u  besorgen«^  ,,£Hia  hjltte«  ich  dii7''nfelH;  ^  M^^ 
getränt,  Freund  Hi>ppx«)|'  'sagte  er>  dieser  Tag«» 
lachend  fn  mir,   dafs  dwn  meinem  Bernd»  ielaflr  , 
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.g6ebi^ifucli«h '  lehren  '/vra^deit.'**  -^    Sie»  «oUea 

-mvAi  /bleibt !  >erb  s^en ,  ^i^ü^fiema  er,^i  «ber  -i^ 
^fifrgi^.uZi{i^gen  lcei«efOY2ilicb<e  alnj^  iMt  es 
oiiclitft  im  9AgeDb»  teil  bän  ie)bse'eui,Ijiebb*bet 

'  demiriJ^ICijn&t ,:;  und  du  wijrst  mir  erlct^ben 
^uei«  Ü  tiimgeQ  zuWf^leii'  ibeyku w o bnen  /^:  — ^ 
Wkkli^fa-'kam  etikwey^odet  dreyaMkhl' unvepf 
•ebess  dazu,  •rnnd^^aetste  neuHcb , ^wte  £uio  ' 
S^berz  y  einen  Preis  ^ür  dise  beste  riK^brjsde 
aof  ideitv.  berüebtigteni^  Tynann^a    BJb  s^rra. 

.  J[cb^  babe/mtadse    VernMitbungen^     sagte    er 

'  Jacbelndvdafs  dieser  Busivisy  dem^dte/'MydlQl- 
logeu-eiDeaisovbösexf  Nabnre^  gelnacht  baben^ 
ein  ganz  guter  Scblag  von  Fürsten  g^eseik 
ist/*  --1-  Meine  jungen  Eupatriden  strengteji 

^  sieb  nun  in  die  Wette,  an,  wer  den  Busiris 
am  spita^&ndigsten  recbfertlgeiu  und  lob- 
preisen könne,  '  und^der  Preis  wurde  ^om 
Di&nysius  selbst  dem,  der  es*-^  am  scblecbtes* 
t6]i  gemacbt  hatte,  ziierk&nht.  —  Das  schwör' 
iebdirvKu,  Aristipp,  wenn  icb  Syrakus  ver- 

>fil*lfi4  Wird  der  Tyrann  dei?  Eiiizigfe  scyn,  Völi 
inm  iefaiiiicb  uiigern  tr^tfde.  ^  \   ;  '  1 

V ?/<*i>u  »iebist  /daft  wi*"in^ifct  gut^  M<e»oiln| 
#|i##iOQysius  ^abe   zusa^itientre^ffeA;     iitid 
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wean  Bt  aaf  meine  S^imUM  i|nkäme^  itiali.B«iie(«» 
«üliar  de«  gan«ea'  Sioil^ns  xaniftch^  WenB 
4tt  ifadr  aber  zum  Autokrator  aUer  Ddmoltratiea 
mxvA  Oligarchien  ia'GrHclMnland  sn  .'frlltebeii 
gedeakat»  so  nidcbtV  ich  dich  wobl  bitten,  niir 
«inen'  eitia^gen  Freyttaat  von  binlangKcbc^ 
6rö£se,  um  sith  in  der  Unabhängigkeit  erhalten 
«m  klötinen»  übrig  su  lassen;  war'  es  auebrfturY 
4amit  i  «vir «  und  ^  -unaersgleiches];  nicht  nothig 
hätten  unter-  deh  6  li  r  a  m^a n  t  e  n  oder:  M jia  a  «• 
g  e  t  e  n  -  Schuts-  su  suchen  ^  wenn  es  ujoseroi 
iidische«!  Jtipiter  etwa  einfiel^,  deu.  Tyrannesk 
etwas  derber  mit  uns  •  su  <  spiel^i '  als  ^  unsrer 
persönlichen  Freyfaeit  zuträglich  seyn  möchfea« 
Ichi  stehe  dir  nicht  daf^r^  dafs ..nicht  Auch 
iaifiemrOionyBiua  so  etw|isr>*t-  tyran>iiiaohea 
begegnien  kimnte. 
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Die.Urtheile  der  Syrakvianer  üher^die  jj^e^oi- 
scheArt,  wie Sok^at^a  die  letstfi Probe,  wo- 
rauf  seine  Tugend  gesetzt  wurde,  bestanden 
hat,  tMnd  de^  Kard^t^s,:'deii  du  ihnen  giebst, 
f^^omfneQ  würdig,  edler  Hi|>pias^  £s  ist 
^'^^^"^^'iAluitig»  iwfennj^olche-  Sjbariten  einfp 
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Stf^«  ^0  Sdlci^at^  sAn^  V lMcht0n  lefaxM 


mrioUefi.^—^  *>,,£»  iMrar  seine'PfUf bt  X  i<$^n  diese 
\ärfuo«in)(v]^flicbt  gegen  W^eib^  Kinder  uti^d 
Fi^uade^.  ifilch  «elbst  SU  erhalten^  und  vojm^liai^ 
laob  'Pfli^t  g^gen  »einr  Vaterland^  den  Atbft- 
lOfertd^Q;  Nachreue  übet' ein  ungf^recbtear^rtbctl 
!^u  «rBparen.  Oenn^  da  er  unschuldig  war^  ald^ 
konnlfkifan  dasvGesets  nicht  verdammen^  s<Hnd 
Y^rurtliei|ni|g  W|ir  al»o  eine  ftphreieAde  Vnge*. 
reeiniiäteit.^  «—  Aber  wober  Wufsten  denn  ^ die 
IVii^liter  daf»^,  er  u^scibuldig  war?  Die  Klag« 
ftcbaen  bewiesen  zu  seyn,  un4  er  weigerte  sich 
ien  Geg^bewejis  tu  führen^  Die  Richte» 
9iuCiteA|  dezi  Gesetzen  jbu  Folget  ^  nicht  nacb 
dem  9  was  sie  glaubten  oder  nicht  glaubten, 
•onderti/niicb  dem,  was  vor  Gericht  bewiesen 
iQi^d  verhandelt  worden  war,  sprechen.  :>Sokea*v 
tes,  hatte  ako  Rec^t  zu  ^genf  «er  sey  däxch  die 
Ces^tse  von  Athen;  gerichtet  worden ,  upd  iniisiie 
eich,  9)1  ein,  guter  ßürger,  dem^läFrtbeil  untetwar«» 
§en.  —  M'Aber  9  sagen  jene ,  ^  er  war  sieb  docjb  seit 
]»er  Unschuld  bewufst.'^  -^  Unstreitig ;  di^  Frage 
int-nur:  berechtigte  ihn  dieses  SelbstbeW«irst* 
«#yn^,  f^das  Urtheil  «einer  Richter  <n  kassieren, 
pAer^.wa«  auf  das  nehm)icbe  hinausläuft)  sich 
^i^PHipiH^^  durch  die  Flupht  zu  entateben  ? 
%A0lit*'M  dUs  r  ob^e  "sich  ssuoi  Richter  übi»r  seine 
Kx^btet  iiufau)i?erfen  ?  Wekher  Staat  in  der 
'fl^llpll  inöfi^te  besteben  können ,  wenn  die  Bür> 
ä^fl^  die  Urtbeilb  i^r^t  OW^* 
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keltzukontrolteren,  uiid  wenn  jedeir  Aiflip^raJibi^ 
den  das  Gesets  auft'  dem  Munde'  seiner  Wprt-^^ 
führet  über  iie  und  ihr^  Handlungen  y  Anft{>rä» 
ehe,  oder  Streitigkeiten  unter  ejlianäibr,  gethan 
bitte  ^  «iner  eigenmäcbtigen  Revision  iiei*  intepi« 
ett&erten   Parteyen    unterworfen    wäre?-  Dest^ 
J^ür^t  eines  Staats  begiehr  sich  eben  dadurch,- 
da4    er  sich   den  Geset^n  desselben'  itnd  dbt^ 
gesetsmafsig  angeordneten  Obrigkeit  ttntel^irft^' 
alles  AechtSy   sich  gegen  ihre  Ent^chieidungea 
aufzulehnen,    oder  die  Vollisiefaniig  detselbei/ 
zu.  verhindern.  ^    „Aber  (wendet   man  ein) 
wtlrum  empört  sich  gegen>  diesen  unläugbaten' 
Ausspruch    der    Vernunft    ejn     gebieterii<;bes 
Gefühl  in  uns,  welches  wir  nicht  zum  Seir^ic^rei^en* 
bringen  kpnnen?**  —    Mich  diioktv  Hippiai, 
du  hast  hierauf  rdie-  wahre  Antwort  gefunden^- 
Diefs  Gefühl  hängt  an^  einer  andern  -  Ordnuagi 
der  Dinge;    es   ist  weder  mehr  noch -wenigei^ 
als    A6i;'  mächtige    Erhaltungstrieb ,     den    die 
Natur  in  alle  lebende  Wegen  gelegt  hat«      Nur- 
darin    kann  ;icbf  dir  nicht  beystinimen,  Wenii^ 
du   dieseli    Trieh    zuip    höchsten   NaturgeSeta^ 
und,  den   Gehorsam    gegen    dieses   Gesetz'  zu 
einer    Pflicht*  machst,    welcher    alle    andenti' 
weichen  müssen;  denn,  nach  meiilem  ti^griff, 
vernichtest  du  dadurch  sogar  die  bto&e  Mög"»'^ 
Hchkelt  Ndeisen  was  icli  mit  Sokrates  Tofir^n^ 
if^e»    Ich  werde  sujr  Selbsterbaltung-  von-  nit 
j^y^  «tti^fordert,  und    bin-  beree'h;t^^t;- 
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liftiiifiW'teAlVtuni^  Alle  a^dinrn  Päichten,  hü 
FttU  dl^s^Zttlfifrinmenstofsjes,  hachziiAetsen ;-  i(1^^ 
ich^in  liiblrt?  daisu  verbünd  ein.  leb  bift 
aiW  f reyei  Wesen ,-  ^il\  ict  snicli  iiie^ne* 
Rechte»  begebet  nridmicb  Selbst; für  and^^ 
Ifuf dpfem ,  lio  ist  keiiie  Macht  iii  der  ^ir/ase^ 
JSatnt  berechtigt  niiiöh  daran  zu  hind^fn; 
Beruht  niieht  dia  i^tSlehtlichl||  Pfticht  ^fleir 
Bärg4Srl,  sein  LÄehfeb  die  l^ttheidig^ 
ftein^s  Viat<fer1ahdes  «u  wageii  und  bi&sugeben'," 
fediglükb  auf  *dieseni"  Rechtet  Oberhaupt 
lEeHne  Ich  Ireine  Tugend ;' die  mdhtitifrey^' 
^i.iUgt^  Aufopferung  besteht,  uW  vo^d^x^ 
©rÖfsi^desO^fers  ihren  h<5herp  odör  »i^eTn 
WeptV^rbfilt.  Tugend  Tst,  nach  meineM« 
Begriff,  m  a  H  Vi  s  c  h  e's  H  «ri  ä'^h  t h  u  m  ;  nl^^' 
maitÄÄt  verbünden  ein  H^ld  au  seyri.  '  Idli' 
ve^#^kfe  'es*  daher  einem  Schuldigen  nicht, 
Wentn^  «r  seih  nach  dida^'GeäetÄ  verwirkt^/ 
lüßhcnffäfrch  die  Flucht  riBttitV  aber  ich  ehre 
und^l^eii^ttd^re  den  Schuld tefVerurt heilten^ 
d^riülBb^r  ftiii^h  flijilbst  aufopfern ,  "^j^ls  seinen* 
iüitbfifg^fn  ein  Bieyspiel'  des  jQi^gehorsams 
(tr  die  Gekets«^'  geben"  will.  Eine  so  ed^l*-" 
hrge  G^iiinung  mag  (W^nn  man  wift) 
ilfl^^dftt^  lodern  als  etwas  VerdienstlicheV 
'j^^iÄfeW^  werden  \  ^äti'^Sokmei  ?wett  sie  ^ 
niMi  m^i  :ä\wv7ttS9n€VäW  ihn  kaimten/ 
|l#1j;iia^|lh  er^#^  befÄgr  waren.     Hatte 
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ji^geben«  dafs  er  die  Recht»  d^MieyHi^il  4«a 
Pflichten  .des  Bürg  er  i  unterordne  ?~H«tte  et 
H^icht,  das  Hauptgeschäft  seinea  Leben  adataui 
^ gemacht«  .seiner  Republik  gute  Bürgerxu« 
eraiieben ,  utid.  sich  se(b»t  .^Is  ein  yorbiJd  atteis 
Bürgertngenden    darzustellen?     War  ü 
nti^bf;  ,eitiä  aus)sc^chnei|djB  Eigenschaft  aetner 
Sittenlehre  jifpift   er  ,sogar«  die  ^uten  ^Apge« 
Wohnungen,  i^u  welchen  uiks  die  P|Ucht'  g«g<ii| 
uns  selbst   auffordert,  voi^augUcb  deCs^egei^ 
SU  empfehlen  pflegte,  Wjeil  sie  uqs  geachickteif 
macbten,    tinsre '^ucgetpf  lichvten  i^n  ^er^ 
fällen?  Wie  wäre  es  einen»;  solchen  Mann^ 
V  angestanden ,   ein  solches  Leben ,f  blofs  v^ 
Jessen  Dauer   zu   fristen ,   so   nnb   am ,  Ziaff 
noich  di^/ch  ,e.ine  pandlungj  au  eii|ehre]|,  moh 
durch  er  seine;;  eigene^nGrundditaeap  grdfiliab 
verlaugnet   habep^^  ^yrüsie?  .  Die  .  staii^hift^ 
Weigerung,  seine  Bände  vfinKriton  zerreifi^%^ 
zu  lassen,   setzte  seinem  ganai^n  L^ben   4i<l. 
'Krone  auf :  4a 'hingegen,  w^enn  erjl^in  !I^rieh# 
der    Selbst^rbaltun^    und   den   9ilten   ai^'^f  • 
Freundes  nachgab,  4icse  eii|zige  S<^]bwael^be^ 
«eine  eigene  Überzeugung  von  det  Wuhrl^t 
seiner   Lehre   verdächtig  gemacht^   und  di#. 
gute  Wirkung  ^einei  bisherigen  Bi^yspleU  ei^tt 
kräftet,    ja    bey,  vieletn   gSpzlicb  vecniehMlL 
ihn;  siebst  ab^r  euf  ewig  in  deH  gr^fiief^  ÜM^. 
£en  d^r|alUagUcbeil  .Manschen  lierabgeiito£|||f^ 
hätte,  die  k^n^94Mbern  Beweggr^iidJün^e^ 
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lila  iliff^n  }»«i^nUcV«i»  ¥onIi^il«  Uncl  iiliQiaf 
bereit'»  «Indy  (diesem  du«  Beite  d«  gensemi 
MeBie&eitgestcdileobtt  ftu&aopferiu 
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Übrigens  wellen  Wir  sic^Iit  Ter^etaen  i  deli 
$okraiie»^iiiclijreo  aeitiemlDl&nioaion  (wie 
^er  dem^Siiton  gesagt  <'(babei:i  soll;  yoti^der 
Flacht  aüi  dem  Gefaegiiirs  abgehalten  wurden 
ufii alse  votmas  verf iobent  w^t  da^s  die  »Sadbd 
übel:  ablaufen:  ^ärde.*  ^lüb  denke^.  wir  werden 
i&h  H#lden  iiberfaanpt  k^n  U/;»recht  thun^ 
w«nn  »wir.iroransftetzeQ»  daff  im  dHei^i^ 
viel  ibrer ^e  geweseü  aindv  immer  mehr. odtif 
. minder^ efn^  wenig  geschwairmt  haben. r •  So^ 
kvateü^  glaubte  in »ganseoi  Em^t  an  eine  gdtlr 
Ueli0  Stimme ,  die  sich  yon  Zeit  sn  Zeit  in 
minem  Jnnwn  hören  la8isei,%^nd  für  einen  so 
ei«iM^n,isi)hU€hten  Mimn  wSire  dibf».  l^insige 
^ekbaf^i' mehr  eis  hinreiehend  gewesen,  ihm 
eä^^ieLStirke  stt  geben^  ala  ^r  nö^hig.  .hatte, 
m^jeint&s  Alter  von  meh^  äh  aiebaig^  lehren 
v^leei  Tode  mit ^  Mnth  entj^gen  au .  gehend 
IJ^d^iW  viel  vpn  Sokra|es  ehrwürdigen  An» 

'  *^lllefii>  unsre  Frenndin  Lau  in  Milet  Auf« 
Mi^miil  maipht^  brauche  ich  dir  l^um  m  engen  ^ 
'iin|i;#etiieht  sich  Von  selbst,'  wiew;abl  weni]g 
iMilNN^f >i»  det  V  Wiel t  meyn  mögen ,    die  sich 
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wü^di^et  ZB  tebeit  ist,  inrenigstöns  durch  dat. 
iläiind  SUbergev^lk  eiiies  K^d  i  sx  Ireii^S^lei- 
tirt,  debe^  läfst /Hind  :hter  ungafadur^aof  da^ 
xfeboilicbeii '  FuCa  Jidbtrwi^  su  Km'intfa  f  to 
f<^lr  es  ibr  unter  deiiß£^rsten  tmd<iE«itciMt^ 
4lei^r  üppigen  Met ribpoUs  nickt  janAttbetern^ 
die  aicfa  in  die  W^jt&e'^estaeltei;  :(etiieB 
jgunsti|;eti  Bj|iick  ^lir  X}&tttn.4uf  tsicb  udd  iiiulft 
iyhgebte^tenen^Offorgfiben  tu  akslieii.  i^ebevtioch 
Irleibt  iie  ibrem  editra  Plait  getreu  ^  acÜrecbt 
»War,  Aiemaind  ab«  muntert  aber ,^inch  piemanii 
#af^  ninittit  nur  kleine^. uhbedeul^i|die^>&^ 
eebenke  ^n,  und;;niacbt  einen  .Au£«?adtid^raU 
ob  die  Quelle^  woraus  sie  achö^s^lnie  toc^ 
iiegea^  könne.  Diefs  alles  erbobli'ldieiAtähF^iig 
Hiebt  wenig^,  die  •  maiii'#chön  ^isrir  bbsif äeei 
'  S<ib64ibai t  ^h  «ett>8t  -.  in;  ^inem^  ujciseiieiiti&arte 
Atiisuge  si^  erweisen  ^iteigt  isr;  SQgirHdM' 
Hetären  ^brtracbttn  sie  .mit  einer?  Art  vdiißl^ 
f«U^^»  und  wurden  siel^  geepbiiieiolxdl 
finden^  wenn  sie  ei n^  sa  yolHcomoineifiBTa'dii, 
an  der  Spitxe  ibres  Ordens  erblick tenw^Mair 
fira^  einabder ,  wer '  sle^  sey* 9  und-  ea  gehen 
zwahtfi^^'  ver&cbiiidene  Mähreben.'  ^.imnier 
eines  ^iMrndetbaret*  <il«  ^diia  andere^  über  ibreb 
wabreiit^Nabnveifr^und  Stand,  <undt«lu*e»geireiÜe 
Gesohidl^ei  batistiii."  fWbi  wü^Äer'vren«."ifeh' 
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ilir  Y^^rio^n«  ^aubk  "wenig«!:  bes&fs^yt  liri|;bt  < 
6'rratlieiiy'^cklihidieff  alles  «ielt;  und  i<^  .bin 
giihsltcdli  •  der  Mekitm  ^s  ^^^  ^^et .  d^r  eiqkig^ 
yViR^\m%^ihtfm  Wohlstand  «uf :  eme»  4lf|^ 
jlilevibci^  nicht  g^iisz  umwürdig  ist»  .sifb^$ 
äu  a^lle):».    Das   niherei; hierüber,  sii^vsejiupt 

.  A  ■W     ■.        .......  ..  ,,  ■ .  ..^ "  A  * 

.» 

^  ^Meln  ^Kleonidas  geiSlIt  'allgemein ,  ;  uibl 
itraliit  von  >Fi^iide  c  uxtdi  J^^nne «  4^^  ef  hil^ 
mit'  ^lauter  '  schönen  GegeiHStänden  umgehet^  - 
sidlk' in-  seinem  wahren  £len)ei^tieffühl^,  ^^?^« 
wi^  e^  ^  gt «  erst  jetzt  r^cht  »u -  leben  jin£iba^ 
Ex  fWdet  in  Milet-alles  beisammen ,  Vi^as  den 
iinifigsten' '  l^i  ebb  aber  -:  'Aet .  K«nste  die  :  de»  7 
£jeben  .^rSBchonef n.  befriedllgen  v  kann ;  > 'd#«, 
herrlichsten 'Werke;  der ^d«ln  und. sierlich^ 
Ionischen  Baukunst,  eine  zahllose  Menge  Bild- 
•»nlenrf  .^ott.nlen  beaten  Metstern  y  und  rriche 
G^niahldiesa igpni} u n  geh  aits  jdlen.  Schulen,  yoE4 
i^hmlkh  von  den  berübni  testen  Mablern  u^lie- 
Ter  Zeit;  Bo^y gnot,  Zeuxi«9  Fiiirrhasiuls,  Ttifeani 
tlies ,  ^lFansias  \  Euxenidas ,  Apoll odor.,  un4^ 
jj^lidern.  &  bringt  einen  gtofM»)  Tbeil  seistec 
.  Zeit  damit .  su ,  a^lle  dieae  .  Kunstwerke  vix 
atüdier e»  ^  -und v  indem  ^  einem  jeden  idai^ 
iW'^'ri» «r 7^r^üglich  ist,  abftulernen  ai^ciil^  j^ 
'J^er  eigenthuniltck^ii  MainercCtU'  gekug^g 
eifö  ihin  «i»oo  allen  unterscheide,  und  ik^  IfO^ 


/' 


* 
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Wie  es  ibm  gelinget!  werde,  wird  die  Zeit 
Idhreia.  Nocfi  i«t  er  wenig  mit  aiob  e elbs^t 
^vfric^den,  und  schilt  uns  Idioten,  vi^nnt 
^witr  ^Was  schötf '  £nden ,  dai  ef  gemacht» 
oder -^vielmehr  ange^ngeti  bat;  detin.  noidi 
kann  er  nicht  von^  sieb  erhalten,,  etwas 
fertig  zu  machen.  YornehmKcb  preiset  e)t 
siA  glnclclicby  dafs  er  durch  die  Bd^aniit- 
Schaft  mit  Liais  von  seinen'  'Vermeiaten 
Idealen^  oder  Fan tasmen  (wie  er  sie 
netint)  «nr  Natur  selbst  iurückgefuhrt  worden 
se^;<  Wc;nn  ich,  sagt  «r»  es  einmahl  dabin 
gebra%;ht  haben  werdev  irgend  einen ^  bestimm, 
ten  Zug  ihfer  Augenbraunen  richtig,  sk 
a^ichnen ,  und  vuurs  eines  ihrer  Ohrlappcfaeä 
so  zu  mahlen  wie  ich  es  sehe,  will  ich  mich 
fax  keinen  kleinen  Künstler  halten«  ,    . 

Kleombrot  isi  in  seinem  Ambracien  iknge» 
langt,  und  ich  gebe  idie  Hoffnung  tnobh^  nicht 
auf,  dafs  ihn  die*  vaterländisobe  LuA  viel» 
leicht  allniahlich  wieder  zurecht  bringen 
könnte.  Wenigstent  halte  ich  es  für  ein 
gutes  Zeichen,  dafs  er  die  Trennung  roa 
der  Gesellschaft,  die^  er  verlissen.  bat,  zu 
fühlen,  und,  ohne  es  sich  selbst  zu  gesteben,, 
^anz  beimlich  sich  zu  uns  aurjLtckzuwüodcben 
Sbbeilit.  Sollte  diese  Disposizioa  8unebmea~ 
und  bis  zur  Sehnsucht  steigen^-  to  ist  b(d> 
aekkiasen  %  ibit  zu  oios  einzuladeki  i  siad  ich 


tfc^ 
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»we>fiiBi''%afliiti  I  idäft  die  D^lichi^  MusftTlon 
jai«h'kei|i^  grofse  Gewalt  anttfüii  müfste,  4fain 
den  lemell  Fliit«  fn  ibrett^  Hüzzen  wieder  e^ii>^ 
xiariulMii,  wenn  er  mit  einem  aufgeheitertekl 
Getieht  üu  ihr  zurück  ketirtei  •v.         ' 

Ich  bin  im  ^egriff,  eine  Reise  durcb  alle 
Städte  "fio^Iöi^ieni  und  Kaiien  zu  inacWn^ 
und  g^denlce'micb  zu  JEfesos,  lange  genug 
zu;  \cerWfilen^  um  djicb  da  zu  erwarten,  ^aa 
tfirdUteat  da  langer  in  dem  unnibigen  $yra* 
itifs?  .Wie,  aobdn  auch  Himhid  aiid  Erde  vk 
Sizilien  iind,  mit  dem  warmen  Glänze  d  i  e  a  ei 
HiäErmelt  der  mich  umfiteTi^t,.  mit  der  uppigeil 
:Pradif  dife *  er  Erde,  mit  der  berzerweitern- 
A4^  Mijdei  der  wollüstigen  Blumienlüft,  die 
ich  ^h4er  athmeV  kurz  %iiit  dem  Lebet^  in 
«di^^m  Götlerlande ,  ist  nichts  «nde>rs  zu 
»▼fei^Wcbeil.^  •  v "   •        .'    '/  ^  '    '"■ 


\  ■     . 


1L}eomhio  tVL%  4iili  A  T  i  s  t  ip  p. 


j!kiepmoroc:u«  ^ 
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<]Lii£i  'hh  von  mir  ^  gut^  Arrltippl '  Allii  deinb 
jiiitihey  mir  dfM  Bild  d<^^^^WaIltoaitt  sterbende^ 
ilbkratti  md    das  <jeTlibl'  iheitl^ '13^^«^* 


\ 
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barkei^ '  S®g^^  ^^^  erträglich  t^^gckegky  i^ 
^  li^ergeblich.  I^jemahls^  Di^mabU  ^exd',^ 
jpii  verseib^sD  können»  daff  ich' die'bAU^^ 
Z'  d^r^  Pflichten  einer  fantastischen  Leidenscbi^ 
tmd  flißlbstsücbtigen  We^cblicbk^j^  ,J^t&' 
opfern  fähig  war!  .Und  daf»  ich  -  1b%^  ni<jbt 
jbannet  *--"  ^'^^  die  ^^eit,  die  öUeJ  jfLU^m 
Seelenschmersen  heilet, nur  für  dl^  mejiläg^ 
keinen  Balsam  habe,  idafnr  hf  (  F )  a  t  o  geaQrgl. 


v--f  .1,; 


'  ^  *  - 


Dieser  Tage  w^rd^  mir  ein  Buch:  v Qn^^ban 
zpgeacbickt,  Fädpn^b^itelt,  worin Pleto.  jilia- 
sqj)  Jß||jeaten   seii^em  Freunde  £cbekrme^> 

:/'eraajblen  lafst,  wif»  Siokrates  ani  TatgQ  aeinel^' 
To4e9  iich  noch  mit  den  Sein  igen  lunet bubla 
j^nd  i^eirhaupt  bi^auin  letBten4i|ße^Mt«k  ^j«pb 
benomman  habe.    Dem  Buch^  war  eiti^}eHtei 
jS|ück Papier  beygefügti  worauf  nichts. aU.^H 

v  einzige  furchtbare  Wort  Lies L,iiiiitgr<>£'9'^ 
Buchstaben  geschrieben  stand.  «—  Unmöglich 
könnt'  ich  dir  beacämiben  ^  wie  mir  beym^ 
ersten  "Anblick  dieser  Jlollen  zu  Muthe  war« 
Xs  währte  eine  gute  Weile,  bis  ich  nur ^e^ 
Buchstaben  zu  untertcheiden  Vermochte; 
mehr  als  ein  mahl  «rgriff  ich  das  Buch  mit 
zitternder  Hand»  und  mufst'  et  imm^r  wieder 
bey  Seite  legen.  Aber,  wie  ich  endlich  die 
^ug^iV  ••wieder/:  |;el^rauc^en  konnte^  o|i4.Mm 
zu  der  Stelle  gek9CiiB|en  war,  i^ro  li*|dan  lUe 
Atbentiff  4»,«>  iich  f n,  di^^CAu  Umnßl(pf0t^ 


I 
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Hdb'eir  Tage,  tun  fbren  ^iein  Tode  gle^weniteh 
Freund  und  Täter  versannmelt  hatten,  auf* 
sahltt  \und'  E^ekratea,  fragt:  Waren  axicb 
Ali a  wart ig^  dabe^F?^  und  Fädon  den  Sim* 
aiiaa,  Cebea  und  Fädojide»  ronl  Theben,  und 
4esi  Euklidea  und  Tei^^mn  tuü  Magara  nenih.ti 
und  ^änn  auf  die  Friige.:  W  i  e^  waren  denn  ^ 
Ati% tipp  und  KleoinbrV»t  nicht -^uch  da?_ 
die  Aijitwort  giebt »  n  e  t  n  ^i  -  e  s  b  i  e  f «  sie 
wälzen  an  Agina  —  fiel  mir  das  Buch 
«ua  :d8f  >l}and,  znir  ward«  finster  vor  den 
Allgen  und  ich  »ank  zu  Baden»  ^ 

_^  * 

i         -    ■    *  -  1-    »^  •  .  '  m  ■ 

*  ^  i  *  .  .         ,  /  %  --__  , 

^    Ten   daeseiB  AugeAbltck"  an  sind  mir  die 
•ekrepklicben  Worte ,  ,,eä  b  i  e  fs  s i  e  w  a  r  e  n 
in  Agina'>,  nicht  aus  den  Gedanken  gekom- 
men;    sie  erklingren  immer lin  meinen  Ohrenv"  ^ 
'Uii4    ateben     allenthalben     mit    kolos&ischen 
Buchstaben    geschrieben,    wo    ijcb    bin   sehe» 
^Aber  von  diesem  Augenblick  an  stand  es  auch 
£tt«t  ^ad  vnerschütterllcb  in  meiner  Seele,  ,wi^s 
jyiir  noch  allein  übrig  sey^  •<-*  Beneidenswür*. 
'diger Aristipp !   D ir  tbat  das  v>erlaumderiacbcb 
Gerücht  Unrecht;    Dieb  hatte  die  Pflicht 
aach  Cyren«^  abgerufen !  Aber  Ich  ü  n  gluckse* . 
Itger«    ich  war  zu  ÄginaT^ — In" wenigen 
Stunden  könnt*  ich  zu  Athen  seyn  —  w^uf&te    ^ 
alles  wai^   vorgefallen    war -^  hatte    vierzig 
Tage  lim  zut  Besinnung    ^u    kommen,    und 
Ikifa  micb^   bald  durch  falsche  Scham  ^  W\& 

Anstipp,  9.  B.  >        '  ^ 
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durch    die  munannlicbe  Fntcbt,    ich  wurde 
'  ,  den  Aiiblick  des  geliebten  Sterbenden   nicht, 
ertragen  könnenf  baM  dnrchdie  thoricbteHipffy 
nnng  dafs  seine  Freunde  Mittel  'finden  -wür- 
*       den   ihn  zu  befreyen ,    surück   halten ,    die 
schönste,  dringendste i' heiligste  dek  Ffiichtex» 
zu  erfüllen! — Nein,    Aristippi!    nmtbe  ,lnir 
/        *  ilicbt  suvt   dafs  ich  mit  dieser  Furienscblange 
im  Busen,  mit  diesem  in  meinemlanerniTfüh» 
'        lenden  Bewufstseyn,   lapge^  leben  soll!  Daf^ 
ich  leben  soU ,   um  in  jedem  .Auge^^  ^^^  mich 
^anblickt,   die  Worte  zu  leseh:   Er  wsCr  ii^ 
Ägina!  -—  O  Sokrates!  wenn  noch  ein  Mit^. 
tel  ist  deinen  zürnenden  Schatten  zu  versöh« 
nen,  so  ist  es  diefs  allein!,  Wenn  noch  ein 
Mittel  ist^  .  meine  Seele  von  diesem  scbwar« 
zen  Flecken  zu  reinigen,  so  ist  es  diefs  alleii/! 
Und  war'  es  (wie  du  sagtest)  allen  andern 
MenschjBn  unrecht,    eigenmächtig  aus   dein 
Leben   zu    gehei^ ,     ich  hin   ausgenommen ! 
Mir  ist  es  Pflicbt,  dich  im  Hades,  im  £ly« 
sium,   im  unsichtbaren  Reiche    d<sr  Geister, 
überall   wo    dm    auch    sbyn  magst,    aufzu^u« 
obeii,  und  so  lange  zu  aeinen  Füfsen  zi|  lie* 
gen,  bis  du  mir  vergeben  diast !  —     Wahne 
nicht   ich    seh  w  ä  r  m  e  ^   Aristipp !      Meine 
'  Sinnen    sitid  in   diesem   Augenblick  rekier, 
meine  Seele  freyer  als  jemabls  --^  die. Stunde 
ist  da  •—  Jch  bore  den  dumpfen  Ruf  der  Un^ 
terirdiscben  «^  Was  säum*  pch  langer?  JLebe 


1    y 
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Wi»li1»  i|:ri8tipi](r---  Lia!  —  ÜMfütatlön!  i^ü. 
lii^ist  Wbli!!  Verg^^Ttt  mich !  ich  Vii^  niclit 
tirurdBg  in' ittcra  Herzen  fort  zu  leben.  *)   . 
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Oer  arme  Kleombrot  •—  gute  Laitloa !  -^ 
docby.4u  hast  eine  starke  Seele,  mein^  Frenn* 
diu«  ich  schone  dich  nidit.  titer' tat  sein 
Absohi^dsbttef,  urid  bierdi^sBti^h,  das  ihm 
den  letzten  Stofs  gegeben  hat—  dra  Stof^ 
d:er  ihn  von  mnem  Felsen  des  Ambraci sehen 
U&rs  in  die  Wellen  sturere»  Der  arme  Jüng^ 
Kng !  £r  war  eines  bessern  ächieksals  wertb« 
tind  yerdittate  diesen  kaltblütigen  hiinisehen 
Dokhitofs  Von  dev  Hand  einea  ebmahligen 
Fireiioäes  nicht!  -—  |ch  gesteh 9- dir,  Laia, 
Idh'  bin  aufgebracht  über  diesen  stakeh  Ab*^ 
köolmling  Poseidons.  S)  ,3'  hief^  sie 
warem  inÄgi  na.'*  — «  Und  wo  war  d^nn 
er?  —  Plato  w^r  krank»  sagt'  et.  — 
Sonderbar  genug !  £r  mufste  also  sehr  kra^k^ 
schlechterdings  u'nyermogend  seyn^  sich  von 
seinem  Lager  zu  erheben ,  oder  er  hfitte  kom- 
men sollen,  i^nd  wenn  er  sich  auch,  gegen 
di^   Yfrbot  seines  Arztes,    in  ein^c  Sia^^ 
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.auch;  4f.av  Kerker  hä^^,trJ|£;fen  la^9eiy^inu!s»en. 
Qdf^  WAf  er  etwa  n^ur  ki^nk ,  um  .des^o  OBeliir 
Freiheit  ^u  habeiii  4eo<.aterbeii(}^  ^«iten 
sagen  zu  lassen  was  ihmbeliebite?  Wirklich 
kann  man  sich  ei nea^olcben  Argwohnes  kaum 
erwenrens  wenn  man  sieht,  wie  er  den  ehr« 
liclien  Soirates  noch  in  seinen  letzten  Stua- 
den  seine  Freunde  in  den  verschlungenstea 
Irrgängen  der  subtilsten  Dialektik,  herumtrei- 
b^n^lafst,  lind  welche  Mühender  gute  alte 
Manavjiich  geben  nmüsi  die  simpeUtieii  Dingii 
in  uifcuflösliphc^  Knoten  ausamm^n  zh.drebsn, 
blefs  daqsit/^ArjchäffdnnigilSpbn  des^Ariatoa 
aicb  dl^n  Spafs  Jtlacbenf  känne,  sie  eatilreder 
jciedjer.aus  einaiidtrJtu  wickeln  e^dfristi  «et^ 

'     -  I 

acbnipiden ,  n  nd  seine '  Stärke  in  der  /s^r  i  s  t  i* 
«e.hesi  iV:e9H8rkun«t  Vor  den  Atlmuerti«  «Jen 
groCsiHi  Xiiebbiib^rn  "vaii  Bahnen  «und  Sofis- 
ii6«üiaäip(en:^«auseulegen.  i— .  Jah  m^k^t  Hebe 
Laiska.«  dafa»  ich  ^u.  verstimmt  bin «  vm  dieh, 
wenn  ich  so»  fortfuhrie  ^  nicht  sehr  übel  Xiu  -ua» 
•te»balten:  arlso  lebe  wohl«  du  £inaigflit  und 
v^rgiftdi&if  Ab^.esenden.  nicht  ,: 
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alle?  'deiner  Seliwaeke  ^ «^Inifütbij^ar  'K1^^<^ 
broty  ,dQ  töUu  iiiobivrlbr,^6fteti  #W^6ii^!  Hhi4 
iviennobocb  «twi«r(m<iiHif" übrig  ist,  dMU^l»! 

^ifiroU.  tb«;(  .1^  deitirf^Freiittclie  mh  «-^iMf 
oft  ioiii  Liebe  Tuntä  Wi^i^Htb   Winft^^tt^f^iC^ 

^niratA  '4iette^  Tydftt  mit  iStfbiimber  mitlas. bei^ 
aefe  L«^aitf,    da«  didü  dain   S^rWtfes '4«dS«i» 

-      >-  ■      *  -■  * 

-  .     S  .'      ,  _  .    "*  »  -.  >        •       •  •     .     .  ■-.       ;  f     ^ 

.         ■      . » .  i       .,■■':■.■  -        -       -.<-,.       ■  j    ;  ,      -    ■ 

'  Wer  b&tte  sieb  dlfyseif  Ati^ait^  #ii]bihl«»W 
^LOüneav  livbar  ^nstipp?  ^  Uffd  docb  d^gf 
aicb  mir  tuweiUn  äter^Oadtidk<^  auiv  li^ir 
hatci^ti  es  soll  e  ii.  :  Aber  wer  Mhit ' Wintg 
Anlage  ttu  irj^end  einaV  Art'^  vtfH,  ädbwStiniprey 
hatii  kann'sitih  nie  lebendig  g^t^u^  io^'^«» 
aolcben  Kopf  binemdenkeä,'  nind  läßt  si<:^h^ 
nicht  trSnmen  /  was  für  Unbeil  ^r  in  einem 
mit  Iftiifer  Zunder  und  Bre^iniJtoiF^hgefällten 
Gemülh  avricfaten  kaua«.  -      '  ■  r  <      ' 

Meine  gtöCste  Sorg^  ist  jetkpdie  aarte  Mu^ 
•arioa  atuf^hWetse  au  dar\fata\et£^^cVvt.\^\. 
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roTznhetmten.     Erst  'wenn  sie  aiclnrach  und 
/  -     nack  an  den  Gedanken,   dafs  er  nicht  mehr'^ 
Ut,  gewöhnt  hat>  dacf  sie  die  Art  aeinei^  To-  . 
des  erfahren.    Ich  traue  dir  iu,  4^  werdest 
g«rn  hören  ^   dafs  Kleonidas  mir  einen  guten . 
Theil  dessen,   was  ieh  durch  deine  Neigung 
^     zum    Landstreichen    enthehre>  zu  \  ersetzen 
foclit^   und  dafür  wirst  du;  so   artig  «seyn, 
.  euch  ihm   u  ti  d .  m  i  r ;.  zuzutrauen  •  -•  dafs  er 
.  '    Ak^t  "unglücklich  .in  «dieser  Bemühung  seya; 
könnet    Begeistert  vlon  dem  Antbeilv  «den  wir 
"  tlle '  4n   dem  Schlckiai  deines  -  vngKtcltl  iche^^ 
^  JFre^ndes  nehmen,  und.  von  Pkitöhs  Schilde«^  s 
ninjg.  4er  Todesstunä^  des  Sokrates^   hat  er  i 
iviir  '  «die  I4ee&    zu  zwey  grofsen ,  öemihlden 
mitgetheiltt' woimit  ^r  beiden  ein  Deükmahk 
zu  stiften  gesonnen  ist.     Zum  ersten  hat  er 
heiiejt^    eine    leichtgefSrbte  Zeichnung    ent- 
Worf0nf   dte  mit  seinen  Gedankdn  glücklich, 
^  fu  i^mboUsseren  acheint.     Die  Scene  ist  eia 
w^it  in  die  See  hervorragender  kahler  Felsen; 
an  einem  wilden  kli{>p^vollen  Strande,  den 
reitAenden  Ufern  einer  entfernten,   ans  ddni 
warmen    rosigen  Duft  eines  stillen  Sommer» 
abends,     wie    unter    einem  'durchtiditigen 
Schleier,  hervo^scheikienden  Landschaft  gegen 
über.     Kleömbrot,  von  der  Re^^e  in  6e- 
'  ■  ~     stalt  einer  \  ^rinnys  mit  SchlangMageiseln  ver- 
folgt, stürzt  sich  von  der  Spitze  d«s  Felsens 
h^rab;    aber  ein  freundlicher  Genius,    mit 
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ittl^litigmi  •  Flügehi  über  äpt  tohnutt^eAien 
Bratramtg  «dhwebeitdy  iat »ptloreit,  d^n  Fallen^ 
'dem  in  lieine  ^egan  ihn  an^gebretteta  Atmd 
au^Büf aste j]fy  ütn  ihn '  ali  das  entgegen  liegende 
JtJien  der  I  h  s  e  1  d*«  r '  S  e  li  g  e  n  atr  trage», 
wo  Sokrates,  svriüshen  Pytbägotm«  nnd 
Solon^  ^6n  vei^ftcliiedenen  andern  Weisen  Un4 
Hereen«der  Vorseit  umgeben,  aus  ein^m* 
)S«bliefeen'  Hayn  ihm  Jentgpgen  zu  kommen  ^ 
•cheinti '  Unter-  da«  Bild  toll  mit  goldnea 
Bnchttäben  geschrieben  werden :  e^r  wat  in 
Agina  und  ist  nunbeySokrates« 

Um  den  Tod  des  Sokrates  so  wahr 
als  nur  immer  möglich  darzustellen ,  wird  er 
nicl^ens,  eine  Reise  nach  Theben,  Athen 
lind  JVIeg^ra  unternehmen,  und  aicfa  mit 
den  Tor^üglichsten  Freunden  des  Weieen, 
tint  Kri;ton,  Kritobul,  A|^ollodor,  Aschines, 
Atitisth^nes,  Cebes  und  Euklides  bekannt 
manchen;  um  Zeiöhnun'gen  nach  dem  Leben 
von  ihnen  zu  nehmen,  damit  er  sie  in  dem 
groisen  Gemablde  desto  irichtige^  beliehnen, 
gruppieren  und  in  Handlung  setzen  könne« 
Um  den  lieben  Fiat 6  anbh  hier  nitht  Uer 
ausgehen  zu  lassen,  soll  einer  aus  der  (rroppis, 
die  lain  entferntesten  Von;  der  Hauptperson 
iit,  seinte  Nachbar  mit  dem  Ausdruck  der 
Verwunderung  f ragefi :  w  o  b  1  e  i  b  t  P 1  a  t  o  ? 
und  «der  andere^wird  mit  AchseUud&eti  ^'ol* 
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wOTien  :  e  s  jJ  e  i  f  8 1  e  1 4  e  t  «  » ]^  2  (%H  i;  b^  4^ 

dieses  F.aTer.giHI*  »ei|i^  Uetnen  l^ic^ei^i^llAt 
eu  erw^Uen  hofft?  -r-^O^jt  EiufaU  iTVkfidi^kte 

Aiich  bei^^ov  <i.r  ihift  i  in  deincioa  l^iliaiieii,  auf 
der  Stelle.  Ahet  —  wi^'  e$'»i;^Mag  yr cih .ich 
•elbät  nicht  r«cht  -?-,  ef  mufsteii  iwpbl.eiH 
paar  N  ie  k  t  a  r  t  r  o  p  £e  n  ^  .  vM  ^ißiTj^ip  ;^* 
JKQititne«  »eyn;  .denn  -^  wir,,  fruirdeii  .hi^ide 
pn\  ^wjenig  da  von  hprauacbt.  * —  !Laf  $  di^  *  ^^g!^ 
Freund  N^rift tipp,  ~  ea  bt  ein  gefäbrlicb^ 
Mensch,  dein  Kieonidast;.  du  hättest  ihn  wohl 
i^&nnea  b^  Hause  litssepi  < 

^-"   \         '  /■-■/  '•■-    -  ^' 

Meip.  Unatern  füate.  es,,  als  ich  ,i|a  AthfiA 

W^r^  daf«  PUta  die  ganze  ^It  über  ^vresi^Ad 

feyn  mufste;    deii|i  nni^  sehe  ich.  ersti,  wi« 

schmei^belbaCt  liiir  seine,  Eroberung  gewesen 

wäre*  Sein^uch  bat  ni%r  eine  -grof^e^^tiim^; 

von    der    Feinheit  \  seiii^es    Geistes    i|»d    yao 

»einem    Dich ter gen i« /gegeben.     Wahr    ista» 

man  mtifste  deii  Sokrates  giarr  nicht  g^an^t 

haben,    wenn  ^aii  jiicht  sehen  sollte,    dafa 

riato  sich  grofse  Frey  heilen  ipit  ihm,  heraus* 

liii|iBitf  un4  ich  l^^llte  selbst  meitiea  best.0ii 

(itaUsch muck  dran  setzen r  er  habe-  bey  aller 

feinet-  Redseligkeit   nicht  'den  dmic^^^  T^mi 

von  allem  dem  gesagt «     wa^    ihn    der  |^lig6 

Sol).,wät;ser    grübeln    und    subtiliaif^efi   lafftt. 
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*       '         V    Z   ?C^;B    T   Ti:    Ä    S      B    ü    C   Wt.  '^ 

^  '        '■.  ^-«i- 

b^^t^tl  i#t>4^ch:  lylobi;^^  wahr^  daf« 

w.  4i0.  Elg^nbettep  »eines  Mei^teri  mit  Vieler 
0«s«^i^ihettr>od<^ettaii«Dje9  w^ifs;  mid  wie* 
^oliV^rin0^t)eThaupt'(was  d^a  N'aci) 
'gewöbnlix?!!    au    begegiieQ.   pßegt)   ;ioerkli«h 
übertreibt,  sa  ist  docb  a,n  vielen  Stellen  das 
Originale' und  Au^Bei6faiietirde  im  Ton  und  in 
^^der\ Manier  des,  Alten  g^r  nicbt  zu  verkennen. 
Ab^  was  mir  von  diesem  Schriftsteller»  und, 
dem,  was  er  uns  seyn  könnte  wenn  &c  w  o  1  ]  t  e, 
den  grÖfsten  Begriff  qgiebty  i^t  die  Darstellung 
der  letzten  Stunde  seines  Helden,    von  ^dem 
Aii(a^eiiblick;'ian,  wo  er.'«a|;t:   ^s  wer^   niwf^ 
Zeit  für  ibasey^n,  in«  .3ad.z|i  i^eb^n*     JVlicb 
dünkte  w^-b^ben  -^nichts, SO' schönes  in  unsr^ 
Sprache   als    diese   ErBäblung,    die  •  so   gan^ 
■acblichl;undailsprucblos  aussiebt,  undjn  d^# 
dp^b«  iireti|i  icli  nrcbt  sebr  irre,  so  vifel  watuf^ 
epiMb^'Und  psy  cb.agogiscbe  Kunat;ist<  \-  ^ 
leb  <b^be,d[i^ses  Stuek.^cboQ  zum  drittel»  Mabl 
gelesen,  und  jedes  Mältl  mit  dem  reinen  YeH      " 
gnügen    utid  der  völligen  Befriedigung,'  die       l' 
«ttt  v^i^t  h  o  b  e  S  c  b  ö  n  e  der  Seele  gewibren^ 

'  '      " .         '■      '  *^-     ■  >•■   '■  '■■■■■  'v^^:  ., 

•So  viel  Riibntens  va<^  vdeni    yVerlc,  '<eiiie% 

]Mt«nscben    d^n    dü^  nicbi^  liebst»    utid^  ;^a 

frey willige  Oest j n d n iC»  v-r  tfitt^i:  Untreue^,  k^ 

,   tipem  und  ebendems€{lben  Briefe»  ist. deutet 

FilosolFie  benabe  >ü  viel  ttif  einiHÄWu -lu^^^^ 
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muthet^    liebet    Aristi^yp,     Das    mdclit* '  et 

\rirklieh  seyn^    v^etOi   Au    nicht  wif est  Was' 

-  du  bist;   so  einzig  in  deinet  An,  wiedeia^ 

.    Fr^tindin  Lais  in  ^et  ihrigen.     Was  sollte  ate 

dir  iiicbt  vertrauen  dürfen?     ^  / 


«. 


■i 
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»3. 
An    Lais. 


' . .  \. 


Jf  wohl,  schöne  litis ^  ^atfst  du  mit  alks 
vertrauen!'  Du",  der  die  Graziei»  einencTtey» 
btief  gegeben  haben,  nichts  zu  sagen  noch  zu 
thun  was  Aristipp  nicht  gt^t  finde.  Sivtdem 
ist  Kleonidas  mein  anderes  Ich;  was  du 
ih  m  thiist ,  ist  mi  r  getbftn ;  und  war'  es 
laicht  unter  deiner  Würde,  die  edelh  Dienst^ 
xnetnes  Freundes  nicht  auf  c^ine,  edle  Art  zu 
belohnen? 


M 


Wird  er  seine  Reise  bald  antreten  ?  Mick 
verlangt  sehr,  seinen  Tod  des  Sokratef 
vollendet  zu  leben.  Sobald  ich  hötedafs  er 
es  ist,  ergreife  ich  diesen  Voswand,  um 
#ine  liebende  wieder  zu  sehen, ^di^  mit; 
Amor  selbsr.  wenn  er  ein  Mahler  w'ire, 
ni^sht  zu  Danke  mahlen  könnte,  und  «-<'  fliege 
nach  Milet  auiuck« 


/, 


.^'  ' 
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»tfs^  intjdet  mir,  dafs  er  vor,  den 
Ende-dieaes  Moiiats  asu  Attien  eintreffen  wvrde, 
ttm  von  da  'nachSamos  abzugehen,  wo  es 
e^nen  ktinftige^  Wt>iina^tB  ftufsuachfaigea 
beschlossen  btt.  Denke  nur,  der  unbeständig^ 
BSen^ch'  hat  die  schöne  Timandra  eixmai 
seiner  Freunde  in  S^^rakus  abgetreten!  leb 
weifs,,  sehreibt  er  mi^,  nichts  an  ihr  au*i» 
zusetzen ,  als  dafs  sie  zu  jg^ut  für  mich  ist. 
Wahrscheinlich  hat  er  irgend  einen' geheimen 
Beweggrund,  warum  «r  frank  und  frey  sur 
Samos  /anUngen  will«  -^  Ich  habe  ihm  eine 
Abschrift  des , F ad o n  «ugesehickt ,  und  inay 
in  rdeanein  Nahmen  ersucht,  uns  über  den^ 
apekulativen  üheil  desselben  seine  JKIeinuiag» 
SU.  jagen»'  --   •  U    .   ""- 

*  Iniiwischen  üntenchretbe  ich,  ohne  da£s« 
68  mvty  die.  mindeste  Gefälligkeit  ko^tet^  dles^- 
'^ras  dxi  iVtthmHches  von  diesem  sonderbaren 
prosaischen  Gedicht^e  geisagt  hast« 
Denn  eine  Art  von  Gedif ht  ist  es  am  Ende 
doch ,  und  zum  Dichter  wäre  Flato  geboren^ ' 
gewesen ,  wenp  ihn  nicht  sein  böser  Genius 
neben  seinem  natürlichen  Hang  zum  Fabulieren 
und  "Allegorisieren ,' noch  mit  einem  unwidevi^ 
atehlichen  Triel>  sich  selbst  und  andre  in 
dialektische  Spinhewebeti  zu  verfangen  ga* 
straft  hatte.  Da  ihm  die.  sshlichte  pQpul|re 
Filosofie^   des    Sokrates    kein^  (9ieiiü||&   x\k«Xv 
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'      merliefte  er  »ick  schon  'fnih'ih  d«ii  GldtH^^ye^    ' 
i^:  j^eBtucben  u^d  Pytbagon»ch<9ti  S^tilei 

^   die '«Ich«  damit  abeebeif^    das   Intiersra    d«r 
V      K«^jiT  und /den  efsten  Ornnd  da^J^^Br  d^iil 

.  l^naAdUche,    d«R    Ürap^ng    d<lt^  W^hv  ^Si^ 
Wiesen   der  Mstarle    mid  des  G^»te»^^4uie,    . 
ali^s  fer^fündeit    zsi*^^  waiten,^    W^a»'  «itbc    zu 

_ ergründe nr^ist.     Unbefriedigt    ieBV^fii-iivte    et 
zvan  \Wn  einem  Syjsteme'  gum  Imderny  btt^te 

'Wld   auf   diese,    .baldi  auf  jetie    Hyp0tb^es<lt 
«£s  dann,    wenn   er^  wi^ider  einige  Z«it /tu» 
^dkrates    gtweseii  iivar-,   wi<rdei^.  ein    was    ti, 
gebäuiM  li^ttev    iHid   wiii^e   vermutMitcb  üf^ 
leist   tinteF   laüt^    R.tii2nen    gelebt    ^d  ^  nm — 
^?viMS^  Haltbares   xU'  Stai^e    gi^bradhi  babea«^ 
wenn  ihn  die  Moise,  die  ihm  als  sein  gtitlNr 

j  Daaiion  zugegeben  istiff  nicht  imiper  antriebe, 
ans 'den. Brachst  ücten«  die  in  »einef  F^a^ste 
vber :  utid  dvr<^  einander  Hegen^  bald^^  dieteii, 
blild|eaed  )uft^g«n  und  scbimoie^iiderll  Sauber« 
palast  zttsammenauset^en.  'Jetzt  ist  et  tioob 
so  voll  .v<^li  die^e<i  Materialien^  dafs  ibiti 
die  Wiahl  ^Veb  zu  tbun  scheint,  und  er  uns 
litfber  Ailea  auf  ein mabV'  geben  möqbte.  In 
der  Tbathat  er  in  seinem  Fadon'^ao  viektrley 
für  Person,  Ort  ulnd  Zeij^  SchiclLlicb4ba  üi]id 
UnschicMicKes  ^isammen gedrängt,  dafs  iek 
lU  dieaein  eifizigen  Dialog  die  Embry.o'i»en 
von  a  w a  nii  i g  a n  d e r o  sehe , ^ die  er  ver». 
mutblicfa nacb  und  nach  «uszubrütea  gedenkt. 


'/    %     -  \  '   ■  -    > 
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JPloi}k-    'ii&tii   Hitpchte  ^v.  iiiitlleThi^f    und  mei 
C\ug)k4   d^m^l    Denn  w^niii»  aolhe  er  nicht 
]Sütbe^'  >jq^r#ii>en »    4a  ox  daß  Talent*   iß'm^n 
G«diijMlt^iei}  V  1^0   beliebig«   Gestatt  eu    gebeiif  ^ 
wd  ti^ejfüjre  Att^iacber  ll«4&oUg]reit 
in   seiiirer  Gewalt  hat,   m^^    tobald  ^tv  nmr 
Will,    den    Verstand^     die    Einbildungskraft 
iitid   d^N  Qetnüth    tein'er  JL^^ev    a^üglöiiüf   in 
JBeWeg^n^zu  setzen \)nd  zU  u^tjerbahen  weihü 
«—  Aber   wcpW  er  -fortfahren    wollte,    dem 
güt^iv  Sol^r^.teflt  'die  Havptrolle  in  seipeä.  filop 
^pfisq|i^i<  Prantep  aufzudringen ^  und  gerad«^^ 
;^fii^rMifi[if)e^  der:  die  FiWsofia,  vom  Hiihhiial 
u40f  iViß^^^^y^y  $tns  deOKwindigen  Reigb^  dar 
oreg^nbel^  den'exi  i  Jon  gf  r  auen*^':  dea 
4^Ti9tofa n-es,  wieder  auf  die  Erde  herab«- 
))obl^_un4  in  das  bäusUcba  und  bürgerlipba 
Ji4ebeii  .4er  Meitlpb^n    einführte,    kur«    sichl 
fusiichlic^ffliqh    mit  finer  Lebenaweisheir^  be^ 
«chgfti^^e^    di«    für  jedermapn    ver&täad|iek 
tl'nd  brfiuQbbar  war,  wenn  Plato    fcKrtfabien 
miiAlte^    seine  Liebhaberei,    abgeeQgene>'^E6* 
giilS^  bis  zu  einem   uqbraiichba^^D  Gräi^  vöa 
Feinheit  a^^^znspinn^n  j    und    die  Leute  ^^t 
2^weifelskn^oten,    die    er    selbst    nicht  aufzu* 
)äaen  weii«^  ziu  bennruh^^ny  gerade  o^  ieie^m 
'"B/idinm^e  vor  die  Thür  <an  legen j    diefti  icb 
benenn*  es,    würd*  ich  ihm  ^VP^t<  j$valtl^vef^ 
eeib^ii.  können.    ,  ßreyllGb    mufft .  ^    jedem 
^läu^^  ^yhj   das;  Wiih^e;    zU  t#9\cli:ftmv  %^ 


■\  .  * 

rielerley  Wege  fuhreii^f  auf  4€fm|eiiigeii  so, 
incben,  den  er  für  den  nacfatten ;  oder  an« 
iptithtgtten  halt'f  nur  stelle  jedi^r  Mh  ^elbtt 
vor  9  und  nehme  sich  nicht  heraus  |dbs  6e* 
itchteines^^  andern  su'  einer  Laxv€  röt  sein 
eigene»  su  machen« 

.  ■  .         •      '  V   •        ;        '  -    .   i 

DaU  F)ato  sitch  nicht  zugleich' mit  dir  in 
^,  Athen  befand |  tatiti^  FieUiidin,  hat  deinen 
sieggewohnten  Rei tsen  vielleicht  eine  Ueine 
Demäthig^ung  erspart ^  wenigsteUü  hättest  da 
dich  in  einen  H  y>  1  a  s  oder  H  y  a  ci  n  t  h  ver» 
Ideiden  müssen  •  um  sisitie  Aufmerksamkeit 
'  sat  e^egen. —  Doch  ich  will  ihm  keiuen  Vor- 
wurf aus  den  Verseä  machen,  worin  er  (da* 
mah]^  selbst  noch  we^nig  mehr  als  ein  Knabe  > 
^eine  Leidenschaft  für  die  schdnen  Knaben 
Aster»  Alexis;  Agathon»  u.  a.  (viel* 
leicht  nur  um  die  Mode  mit  su  machen)  eine 
sehr  feurige  Sprache  reden  liefs ; .  denn  es  ist 
allerdings  zu  glauben  ydalftSokrates,  su  wel^ 
chem/  er  sich  sfeit  seinem  zwanzigsten  Jahre^ 
ziemlich  fleifsig  hielt,  ihm  diese  kleine  atti- 
sche Unart  i^bgewiybnt  haben  werde.  ^) 

Ich  gedachte  njich  nicht  langer  su'£festw 
su  verweilen,  ^ als  n*5tbig  war,  eine  alte  Gast- 
freundschaft Swiltieben  meiner  Familie  und 
einem  hiesigen  angesehenen  Hause  ira  er- 
neuahi,  und  d«n  W^Bltberühmt^n  Tem^l  der 


w  ]^  r  T  &  s 


B 


U.  C    H, 


79 


EfeMsch^n  Oöt^in  xu  betehens  ZafSlltgev 
Weis«  erfahf^  icn  von  dem  ^  alten  Meblec 
Even  o  Ti  daft  sein  ehmaliger  Scb  ijäet  F  a  r  r  ha«* 
iiu8  (ein  geborneFi*£feftier}  taglicji  erwar^ 
tet  werde.  Der  alte  Mann  legte  einen  betoja« 
^dern  Nacbdrack  auf  das  Wort  Lebrlin^^ 
und  Scbien  sieb  nicbt  wenig  darauf  zuv  Gut9 
sa  tbun , .  dafs  er  einen  Scbuler  babe,  Ulden 
können»  der  seinen  Meister  Weit  bitter  sich 
surückgelassen.  Farrbasius  langte  deif  fol«  * 
genden  Tag  an,  und  seine  Bekanntsebaft  bat 
so  viel  anaiebendes  für  niicb,  dafs  icb  scbon 
eine  ganze  Dekade  liingerbiier  bin»  als  Anfangt 
m^sine  Absiebt  war.  Yielleicbt  wirit  du  das 
Yergnttgeii  «baben^  liUn  in/'Milet  zu  <leben* 
leb  wuniicbe  es.  um  Kleanidas  willen,  der» 
wofern  wi«  dem 'stolzen  Farrbasius  verbergen^ 
da£i -er  sein  »Nieben bubler  in  der  Künste isft 
yeilleicbt  Gelegenbieit  fände,  ibm  itts  eiaia- 
oder  andere  von  s^inefo  Gebeimnissen ,  di*^ 
-Firbung  zu  bebandeln ,  abaubascben.  Denn 
ea  ist  unglaublicb,  was  der  Mann  mit  seineii 
vie^  Farben  für  Wunder  tbut. 

•   .  '■      '  -        '-''  ' ' 

Pu  l^ist  mi^,  aller  Wabrsebehilicbkeit 
najcb,  ^rpfse  Entscbadigung  scbnldig,  mein* 
scböne  Freuhdin,  i^nd  icb  will  dicb  vorber 
gewarnt  beben,  niebt  zu  sebr  zu  ers<^brebken^  ^ 
wenn^tcb  in  irgend  eit^r  scbonen  mondbellen 
Nacbty  da  du  micb  am  wenig^sten  a^hir ax\A(t 
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bauest,  3Eiuf  einmal  jwia  aus  dem  Mtynä^t^fkl 
len^.Tör  dir  ^tehe,  und  mir- — einen  Abdruck 
das  Kuise;»  ausbitiei  w^AMt  du  dei^  achöueii 
Kl^onidas  "  untet  •  die*  Göttc;c.  . versetst.  hast« 
Oeän  diefs  itt,  nach  dem  Ton  seines  letzten 
[ßfiefes  t^  schliefsea,  der  Fall  mit  ihoi^  \Fie* 
wobl'erso  bescheidea  ist,  mir  aus  der  Ur^acba 
•einer  Apptheose  e^n  Gebeimnifs  su.macbeii. 


An    Kleonidas. 


\.^ 


£in  gTücklipbe^  Zufall  bat  piicb  su  E^jMie  nut 
dem  gröfsten  Mafalerunsrer  Zeif  in  Bekannt« 
icbaft  gesetzt.  I)u  ierrätbst.sogleicb  d^fs  ich 
den  Psrroasius  meinc^^  von  weldbem.die  zyrßy 
klftiiken  Stücke  iu  di&siX'aiidbause  untrer  Fi«uiiip 
din  9^u  Agina  dicb  SiO  aebc  baz^uberten ,  uftd 
:  Ton  desse^n.D  e  m  q^  du  micb  mit  einer Bewuli« 
deruRgf  die  an  inir  etwas  ungew^briUcbes  ist» 
sprecben  bortest.  In  der.  ThatglBbt  ea  ^er«* 
mablen  nocb  scbwerlicb  etwas  vollendeteres 
.in  eurer  JELURSt ^1  und  iich  wollte  du\^ts€hlös> 
•est  dicb,  bevor  du  an  die  Ausgab rung  des 
beiden  Denkmähler :  gefa&t,  ^u  eifii&t  Heise 
Baöb  Mit]rleiie,  blofs  dieses  GemäbUe^^iv^geD^ 
an  welcbam  ein  Auge  wie  das  dei«iigi^SQ  .viel 
eil  aelieii  und  ;^u  stodiecen  finden^würd^j . : 


% 
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Flmrliaftitis  ist  ein  feiner,  statdicfaer  Mänii| 
der,  neben  ander«  mit  seiner  Kunst  in  Bex^g 
stehenden  Kenntnissen ,   sich  vorzüglich  auf 
dteMei^slslienkilnde  niit£rnstg^gt  zu  haben 
acheint«     Von  dem  Künstlersiolzy    den   man 
.ihm  Schuld  giebt»   mag  er  wö}il  nicht  gams 
frey  seyn;   und  warum  sollte  tr  auch  niaht 
'£tthlen  dürfen  was  er  ist,  und  wie  nahe  die 
Mableirkuast,  die  vor  ihm  noch  in  der  Wi^gs^.^ 
lag^   der  Hora  ihrer  schönsten  Blüthe  durch' 
ihn  gebracht  worden  ?    Er  ^^prioht  gern  von 
dem,    was   er  in  dieser  Rucksicht  geleistet 
habe^   und  da^  ihn  dtelk  notbv^endig  auf  den 
Zustand  führt ,   w;ori  n  er.  seines  Kunst  gef un^ 
den,  'b6  ist  natütlich,  dafs;  €ir  an  den  Wer« 
I^en  der  aften  Meister,' ohne  darum  ungerecht 
ffegeis  »te  au  aeyn ,  nieJlir  «u  tadeln  als  zu  lo* 
ben  hat.    Ob  er  aber  eben  so  gerechi  ge^en 
-seine  jetzt   blühenden   Nebenbuhler j    einen^ 
Z  e  u  at i  s,  Ti  m  a  n  t  b  e  a ,  P  a  u  s  i  a  s ,  u«  a.  ^y, 
lief se  sieh  fast  bez^vir«i&lu^;   wenigateiis  hältr 
er  iNirüclc,  wenn  die  Rede  ^on  ihnen  iftt^  und 
giel^~  wenn  dieses^'oder  feiies  von  ihren  Wer« 
Jien   gerühmt  wird,   seinle  Beystimmung   ge- 
wöhnltnh^^^niir^mit  den  Achseln  oder  Augen* 
brauest     IVtan.sagt^mif,  es  sey  eine  von  sei- 
nen Eigenheiten ,  daf s  er  bey m  Arbeiten,  we^ 
d»  eti^esi  andern  MaUer,  noch  jemand,  4^ 
im  '8.1^   einea    Kenners    der   Kunst    stehe, 

suedbräi^  }a|se»       G«|pa-  blol^sn    IAayBLs\»«t. 

'.  .  '  *       « 
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hingegen  ist  er  ^e&to  ge£alUgei:,  üird  ich 
hahe  unter  diesem  Titel  Üas  Vergnügen  gehaht^ 
ihn  an  einem  groften/öemahlde  arbeiten  zu 
sehnen,  das  die  Entscheidung  des  Streits  um 
dieWaflFen  Achills  zwischen  Ajastimd  Ulysses 
Vorstelle  9  und  in  .kuTiieai  su  Samos  um  den 
Preis  mitwdrben  soll.i  Nur  wenn <  er  di^ 
letzte  Hand.. an  ein  Werk,  legt ,  schliefst  ec 
•ich  vor  jedermann  ein ;  yetm'nthlith v'weil 
er*  ein  Geheimniis  best ts^t ,  Lum  seinen  Ge^ 
mihlden  den  schönen  .Toii  und  das  Lehen* 
athmende  und  Beseelte  zu  gehen  ^  das  so 
aeh'r  daran  bewundert  wird.  Ich  sprach' ih)m 
Ton  seinem  Dem o:s^  wie  ei^en^  blplsen  Lieb^ 
haber  zukommt,  '<  mit ,  Entzücken  ,  und  er- 
hielt dadurch  das  Recht,  ihm  in  gebührender 
Einfalt  und  Demuth  die  ^Frage  Torztilegen; 
ob  es  wirklich  seine,  lV|emung  gewesen  aey,^ 
den  Karakter  des  AthcMaischen  Volks  in  die» 
•em  Stücke  darzustellen?  Er  antwortete  mir 
lachend :  vermuthliiob  ist  es  dir  aym^  dem* 
Xesitzibr  unter  dieier  Benennung  gesJligt 
worden?  Da  ich  es  bejahte >  fuh»  er  fort: 
j^ich  will  dir  offenherzig  : sagen  was  an' der 
Sache  ist.  £s  war  wirklich  meinreiister  Ge« 
danke  dafs  es  ein  allegorisjßbeslvGentahlde 
wevdeBdisolltft;  aber  die  ScUwieri^keit/war, 
w,ie  ich  es  anstelle^  wollte,  dje  Wider^rüche 
1^  Karakter  idea') Athenischen  Volkes  so  so. 
personificierenV  d^^*  gescheidte  I^^ute  ohne. 
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WabrM^dvgeist  errathen  köbnten  ^^s  lA 
mtöUe,  lu  zwey  Stückan,,  de^ren  jedes  nur 
eine^Seite  dieses  Karaktevs  gezeigt  hatten 
möchte  dtcfs  allenfalls  angegangen  aeyn«  wi^ 
wobl  dte-Sache  noch  iinmer'grofscl  Schwierig- ^ 
ke'iten*  hatte;  aber  auf  Einer  Tafel  fpindich 
es^  platterdings  /unmöglich.  Nach  langein 
Hin  un4  Hersinnen,  fiel  mir  ein,  anstatt  meitet 
Absicht  durch  allegorische  Personen  erreichen 
^wollen,  würde  ich  besser  snm2iel  komme^ 
.wenn  ich  eine  wiedeir  auseinander  gehende 
TioUUyersainmhing  schilderte,  und  swar  S0| 
^fs  man  aus>  den  Yerscfhieaenen  Gxuppeii  erra- 
tfaenköbnte,  Was  unmittblbarTorber  verhandelt 
lünd  beschlossen  worden^  und  was  dieser  und 
jener  für  eine  Rolle  dabey  gespielt  hab,^.  Ich| 
gestehe,  dafsach  diesen  Gedanken  für  eine  Ein- 
gebung meiftes  guten  Geniifs  hielti  und  ihn 
daher  mit  mehr  als  gewöhnlicher  Begeisterung 
aiisführte.  Ich  hatt^  nun  Gelegenheit,  alle  die 
yerichiedexten  Züge,  woraus  der  Karakter  der 
Ataener^ausammengesetBtiat,  auf  die  natürlich- 
ste Art  ilt  Haiidlung  und  Kpntrast .  zu  setzen* 
'Mein  Stück,  wiewohl  es  im  Grunde  nichts  mehr  , 
iit  als  was  der  Augenschein  ajuswei^t,  wuMf 
dennoch  für '  den  nachd|»nk<inden  Beschaueri 
der'dto  Gejist  eine^  Gemahldes  zu  erhas.chen 
weifs 9  wirklich  das,  wozu  ich  es  Anfangt 
Maiofaeiv  wollte ,  eine  K a  r a k  t  e r  is  t  i  k  4  ® ^ 
A>tiienej:|     und    da,  d^r   ](4ama    I>f^ia^% 
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*^il:  t  h  e  n  &  ooti  beydes  gleieb  «eV^l^^b  be* 
»eichneh  konnte,  sb"  rerkaulPte  ich~  ^  deai. 
Liebbaber  su  Mitylen^  untet  diesem  Titelf 
mit'  wekbc^  ^8>  mi^b  böffentlicb^  ein e^  Weile 
übeTlebem  wird/*  — ^  Gewifi  ^o  iMge,  «agte 
ic^y  tlt  die  Ißrde  ibit  einer  Allg^xneiiiesi  Ver* 
brennung  oder  Ers^i^iuig  verscboat  bleibt^ 
Wöfetn'  die  Besitzer  nar  Sorge  tragen,  es 
V<»  dem  nacbtbeiligen  Einflufs  der  liuft  und 
der  Sonne  2u  bewabren*  — ^  Meine  Farben' 
ittlt^n  bis  auf  einen  gewissen  Grad'beicles 
aü^y  versetzte  Faiprbjisius;  -^  Jlhi  malst  dereä 
wirklicb  ganz  eigene  und  andeke  iinbekabiitt 
llaben ,  sagte  iab^  'da  du  solcbe  Wunder 
"  damit  tbunkinilet«  <-—  Gleicbwohl  siebst  d« 
du  nur  Titrattf  meiner  Palette,  w^ar  seine 
-Antwort r»—  und  ntui  batteicb  keine  Lustt. 
«Leiter  zu  fragen^  Parrbasius  zeigte  mir 
tinter  versctiiedenen  atim  Verkauf  fertigt 
^  .  Stücken  zwey  .zaisaitimen  gebÖrende,  dieicb^ 
ihres  sofiderba'ren  Effekts  wegen,,  für  unste 
Freundin  gekauft  babe.  -  Beide  Tafeln  stellen 
ebendenselben  sobwecbewaffnetenKfiegsmaros 
vor;  ^uf  der  einen  •  ist  er  in  vollem  Lauf 
l>'egi;affen»  aiif  det  andern  legt  er  seise-Rüatung 
ab,  um  auSAliruben ;  in  beiden  >  berrscbt  ein 
so  boner  Grad  von  Wabrbeit  und^  lieben, 
dafs  man  ibn  ^  auf  jener  scbwiteen  su'sebeir, 
und  auf  dieser 'kMicben  zu  böven  glaubt. '^ 
£r  ivar  s6  aufned«a  mit  mir,  alf  icb  di^e, 
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iAtn  nielvt  sdliw^r  eti.  ibtchende»  Bemerlüiiivg- 
»ftcbte^  dafs^  er  aiicbniloch  «ine  ziemliche 
.Ansahfl  Meiner,  auf  etfefabeinerne' Tafelchea 
geniahher  Stacke  eehen^  Kefs,  die  an^  tiu^faeii^ 
Aer'  Lefveodigkeit  und  Grarsie  der  JUufiäliTung/^ 
so  wie  aa  I^eioiitfettigUit  det  Inhalte  *?^ 
allea  weit  übertre£Fen,  was  ich  je  in  dieser 
Art  gea eben  .^^be.  Lafs  ilir  Igtatk^  A^^yn^ 
Kleonidaa , '  d^fs  j^ine  in'  ^TottinrwQntte  .  bio>^ 
i^erbende  Liedm.  dati  sAebt^ste  Stück  TOetf 
4er  ganzen  Sammking^mrar.  Da>  er  :toiictft> 
Otwas  rerlögen  .sab  ^  --^  (dn  weirfit,  icb  liebe^^ 
die  '£nt;weikiingen  der n  biaiitgeai  ;  .Mysterien: 
Amöra  ^und '  Afroditens  nicU;  j^^vi— I  sagte  er  mii^ 
gans  mabeifangeni^dileseSoberze  pi eines  Finsels« 
aiiid  eig^ntlicb  nur  ftir  miofi^iselbst  ^^emach^ 
und'  di^nela  mir  zur  £rböhkihg  •  'nach  erntt^ 
Ka jFtern  Arbeiten.  '  leb ?  wavde  lißeiiies.  davon; 
um  irgend  einen  Freis^  verkaufen  ^mur  dÜese 
Leda  ist  derjenigen  bestimmt  (wofern  sich 
^ne  solche  finden  sollte)  die  schöner  ist  als 
aie,  und  statt  des  göttlichen  Schwans  —  mit 
m  i  r  vorlieb  nehmen  mll.  Du  siehst,  Freund 
Kleonidäs,  däfs  Farrhasius  nicht  nur  /ein 
grofser  Mahner i,  '.soollerii  a  aupb:  .4in  grofser 
Schalk  ist ,  und  die  schwache^  Seite  der 
L  e  d  e  n  lieanti  Weim  "es .  ninr  auf;  d  ie'  ersta 
seiner  Bedingungen  ahk6mel|  .so  wäre  di&: 
sti^nlge  schon  .verapiek.  Ich ,  mtÖchte  wohl:  - 
wissen  wäaLais  au  diesem  toIleaEialAU  %!ft&x3i 
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'  .  Parthasiu«  ist  reich ,  und  lebt  auf  einen* 
siemlicb  Asiatischen  Fu£i.  Ich  sah  verschiedenem 
schöne  Sklaven  uiid  Sklavinnen  in  seinem 
Hause,  und  eine  der  ftetsteru  schien  .'mir  iseinet 
jLeda  sehr  ähnlibh  8U  s^hen.  Und  ^o  vid^  von 
deinem  berühmten  Kunstverwandten« r.     ^  .     \x^ 

.'■*•'■■  •  ■      ■     -      :  .  .  l  • 

t  loh  Waucheüir  nicht  isu  sagen ,  Vrie:unge* 
ilüldig  "ieh  nach  <  'iar  >  Ausführui^g  deiner  z we/ 
herrlichen  Ideen  bisi.\  Für^die  ^ine  Kache, 
^  die  du  für  mich  ^/än » dem  spitznasigen  Plato 
genommen  hast^  hät^^r  Lais,  w^e^ich  höre, 
schon  in  ihrem  und  meiheiii  Nahmen  gedanktiv 
Strenger  wird  ihn  hoffentlich  seki  eigenes  Ge^ 
fühl ,  bestrafen ,  wenn ^ er  böten  wird  r '  dafs  er 
mit  drey  hämisi^en  Woftten;^  eineki  J^ingÜng, 
der  wahrlich  der  Sökratischeit  Bildung.  Shr» 
gemaiiht  haben  ^tade,(  zur  Verzwieiflung  ge«! 
triebenfaat.  -   - 


^4   '>.'"•-    ,  .  :r  • "    r. 
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liaria  «aBF-^Aristipp*     '     I     . 

Lätigiie  nur  nicht,r  Aristipp,  dafs  da  eifer- 
süchtiger bist,  als^  du  mir  und ^  vitileicht  dir 
selbst  gern  gestehen  möchtest.  Wenn  es  so 
isC|  so  hust  du  Unrecht,   misin  Freund.      Ein 
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Küfir  ist  fam  , Ende  ,docli  nichts  mehr  uls  eii^ 
Küfi,  t»i44v%nn  in  einer  kleinen  Berauschung 
auch  ein  hdilhes  putzend  daraus  geworden  wä- 
ren, sb  l^öllte,  idächt'  ich^  "um  eines  so  guten 
Sliixiflills  willen  wie  der,  wofür  !^leonidas  sie 

^^}Bil[n.%iine  solche  Kleinigkeit  einem  Freunde 
Vftfidil^  2.U -gö^nito  seyn.     Oder  könntest  du  auch 

:  nur.imiTraunie  den  Argwohn  hegen,  ich  sey 
leichtsinnig  genug ,  meine  Muskrion  um  eineci 
XiiäbHal^  wie  Klebniäas  bringen  zu  ^wollen  ? 
I^l^^iWe^de  dir,  mit  deiner  Erlaubni(s,  keine 
weitet«  Erläuterung  über  diese  Sache  geb^nj 
geßtig'  wexin  ich  dir  sage,  d^fs  zwischen  ihnen 

.  )ieiAen  eine  Ar.t  von  F  r ^  uii  dsc h a f  t  (wie  sie 

>s  nennen)  erj^lärtv  ist,  die  ich,  Qhne  i&ich 
deutlich  heraus  zu  lasseJEL^ätif  alle  Weise  bei> 
gi^stige'^  i^iind,  wen^^'jsie  Yioch  einige  kleine 
Ff ojb^JS'  aiasgeii%hen\hat^  iiu  > beiderseitiger  Zu* 

ifriedenheit    in  «inect  ehelichen    Liebesknotisn 


V       ' 


jsusammen  zu  stricken  gesonnen  bin.    Musarion 

^  ist   einles   Mannes   wie   Kleonidas  w^rth,  luid 

Kleonidas  .  könnte   in   allen    drey   Welttheilen 

achwerlich  ein  Mädchen  finden,    das  i:n  jeder 

Seziehiin^,  es'  sey  als  Freundin  und  Lebensge« 

fllhrttn,  ^oder  als  Mutter ^ seiner  Kinder,    oder 

als^  Gespielin  seiner  f/öhlichen  Stunden,  'odet 

*ls  Mo4^11  fär>eine  Liieblingskunst,  siioh  besser 

für  ihn  schickte ,  als '  meine  Musarion ,  die  zu 

einer^seltnen  Schönheit 'und  Anmuth,  und  einem 

Gemüth,   das.  die  Keime*  aller  -weiblichen  -Tu* 
,   / 


X' 
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giand^n  in  sich  tragt  ^  gerade  so  ki^  F^rslund 
und  Witz  zum  Anthell  luskoaiaien  bM^y^ali  eia 
Weib  im,  Kreise  d^s  häusUcb^n  Lebens /iiÖtlitg 
haben  kann.  leb  ^Uube ,  i^iqb  def  Fflicbt« 
die  mir  ibr  edler  Vater  ^ttferl«^t iiat,  jaicbt  betp 
ser  als  dnrcb  eine  splcbe  Verbindung  entie»dit 
gen  zu  können  y^  und  ich  freue  mich  yorlnis« 
dafs  mein  Flau  deinen  Beyfall  habe«  wirdl 

E u t y bat e s  ist  «eit  kurzem  nach^ Athea 
zurückgekehrt,  und  wir  werden  ()ie  X«uc4i:%  die 
ein  so  angenehmer  dest^l Ischafter  in  unserm 
Zirkel  läfst»  nicht  «Q  leicht  ersetzt  bekjomi|[ien« 
^£r  bat  mir  mit  einem  .schönen  Medisobexi 
Eunuchen,  der  ein  ti;efflicher  Sängeir.  und 
Citberspieler  ist,  eii>  Geschenk  gemacht.,  Wal 
könnt*  ich  da  weniger;  thun,  aUihm  die  Cba* 
r  i  s  Dt  p  s  p    zum    <}^geng^chenk,'  nufzudriar. 

" .  gen  ?  - —  Öder  zweifelst  du*  etwa ,  dafs  ic^ 
grobmütfaig  genug  zu  einem  solchen  Opf es 
war?  —  Gleichwohl'  that  ichs  nicht.    Ich  b^ 

*  gnügte  mich ,  ihr  die  Freyheit  zu  schenken,  ; 

und  überliefs  es    ihr  selbst,   mit  ihrer  Person 

*  '  .  v 

nach  eignem  Belieben  zu  schalten.  Eurybates 
rerliett*  nichts  dabey.  Sie  begleitet  ihir  naob  . 
dem  schÖnen^Athen,  und  wenn  sie  die  S  o  k  xaäf. 
tischen  Lehren.,  die  ich  ihr  mitgeg^en 
habe,  befolgen  will,  so  wird*  sie  wahrsobein-r 
^lich  Ursache  haben,  mit  ihrem  -Loost^zufrie"  - 
den  zu  «eyn«  -^    leb  pfusche  der  Ehestifterin 
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He're  zi^lici^  stark  ins  Kä^dwerk,  wie 'Ja 
•icättivi  es  Ist  ein«  wa^re^  Liebhaberey  bey  mir^ 
wxd  nnilii-wobl  an  einer  Fersoü,  die  8<^  unggr 
neigt  ^st  sich  selbst  binden  zu  lassen ,  aeltsafik' 
giemig  f  cbeinen.  Erkläre  dirs  ^  wie  du  kantist i ' 
^c^k  mag  jfiir  den  Kopf  nicht  zerbrechen ,  di# 
Uit8i\che  davon  zu  ergründen.  ^       x 

•  ■■  ■-'"  >  y        '  ''       ;.  ■      ■ ' 

$.^  P^seVteibst  inir,  du  habest  Aen  llippfal 
itt  nfeikleiir^ahmen' e,r8ucht,  uns  seine  Gedpn^ 
keii^übdit^  die  letzten  Reden  de^  Sokrates  ini 
F ad p n ^itzutheil«n.  Wo^u  das ?  Wa*  kütAk 
mert  michs,  wie  Hippias  über  diese  Dinge 
Aeidi;|?f  tWenn  idh  lemänds  Gedanken  darüber 
)^Msen  «löeht«^  ^o  sind>  er  diei  deinigan ;,  'wenig»' 
atens  ao>]»nge  ith  keinen  andern  kenne  ^nitt 
dem  Jbh^^in  f^aUem  was  Interesse  für  midirbat^ 
lieber  iymjMutbisieren  niöchte  als  mit  dir.';        ^^ 
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Fast  1be$orge  ich,  Freund  .Aristipp,  irgend 
eiste  gefällige  Efeserin  habe  das  Bild  unsrer 
edehi  Freundin  ip  deinepi  Kop£  ein  wenig 
«bgebletchl.  Du  mQchtesjl  wissen«  schreibst 
da  jniT)  rfwaa  sie  zu  dem  Frefse,   den  FattW 


f 
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•tuft  aaf  tetne  1^6 £  a  setitr,  sa^ä'  würdel?  ^-^  . 
jpaft  Wi^l  Ich  dir  nicht  verhalten ,  $iiiik  %itktet.^ 
yVParrhastus^  ^ ,  sagte,  sie,  mag  nur  in  Zeitetl^ '  Wa>»^ 
'fern   es   nicht!  seh o«i  geschahen  istt^*;i$rieiae 
'  faübs^ie  Anisahf -KopLß^l  sprgeW;  denn  .ai:!  L  ß* 
d.en.  die*  seineii  J^S^i's    nJ^t  zu -.hoch  finden 
Werden  <  k^{|^  ^es^hoi  so  Iptcht  nicht  fehlen ; 
-und   'er.  Wira   Wfi^hrgcheinjfch,  w^nh  ihm  die 
'  2^iiSt>lfnlC0jäan^t  .d'fiA  •SchvvJia   sul.frpielen^  jede 
lebende  s(^ifm«r  Enden  al»  «eine  gemahlte. v^^-**^ 
I>*e|^s  ist*  i^ttef  Will»  »iö  sagte,   und*  iöh  fdäoht^ 
•dal^^e^t  du^jerr#theht  können.  -r     h  ;  /  \  ' 

'?  Ich  hin>.i|i^-B^n&nach  Theben ^lind^Atheh 
ilhzitgehenV^^i^ä  l^ojBFa  -  theine  JE^ttte  in  «Vi^^nig 
irage^«be)^inin^n  «u  hahett,/  Den»  jdh^hraucfae 
jijbcbts  ieils  Uiftrisj^e  ^isd^Jbier^uod'JiiA  aiti^«  Icarak« 
teristfsch^n /Strich;  ;  d^utibrigiftiliei&^ica  ^wphl 

in  meinem  tjedächtnirserhalteh.  Meinen  Ricck-  : 

'  .  ■',.'■•  .    .- 

•weg  werde  ich  über '^^SairTds' nahmen,  Ssrö  bey 
einisr  öiFentlichen,  Gemähldeaüssf^luiig  Pafjr  • 
k  as  i  u s  und  T  i  m  a  n  ftf  e's  u^iit  einigen  aade^rh: 
um  den  Preis  streiten  werdi&i\,. den  eine  Gesell- 
achaft  von  Kundtltöbhabefb*  Auf^die  l^^te  mah- 
leriscne  Darstellong  des  Strejts  um  A\h 
Wiaffen  Achills  im  iLager  der  ^Griedhen 
vor  Troja  ausgesalzt  hat.  '  Poch,  das", h^at. dir 
ja  schon  vSm  Parrfaaiius  gehört.'  ^rtie  Kei^e 
*'iiach  1VI  i  t  y  1  e  p  e  hat  inlr  ein  glücklicher ^il^ 
£all  erspart/ r' Der  Besitzer  des  berühmtdh  De- 


/ 
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*  9^6  •  A  t  b  6  D  ä  o  o  n  ist  vpr  einiger  Zeit  ge$tQT<^ 
benf  scinja /gesammelten  Kunstwerke  werden 
voii  «^jiian  .ErDen  verkauft^  und  jenes  kostbaret 
Stüdt:  ha«  tlegesäbdef^  ,  ein  -  Gtt^BtKng  des  Tlfj^ 

^-  ins  8U  Mlilet  9  uin .  fünlb^utid^rt  I>ai[iken  anf'sicik 
gebracht.  -  Ohne  ZWei^^  wind  .eS|  uo^  die  Zeii^ 
da  du  I  nfich  Milet  zurück  kii>mi>ifit »  in  \seipiei:i 
Gieilerie  stt  ««hen  se^n:  ^  ^atrh^Mu^^^  hat  vie}  ge-^ 
leisHst;  «aber*  die  Kunst  is^ unendlich«  K.eiüer 
kann  Alles^  keiner  erreicht  das  ZM,  und  selhafer 
in  dem ,  worin  Einer  alle  seine.^organger  über«^ 
trofieb  hat,  kann  und  wird  er  von  irgcmd.  einem 
r^ächfölger  übertröffeu  Werden.  Zeu^is  .wird^ . 
Wegen  der  Richtigkeit t  seiner  vUrnrl^serui^d  deax  , 
Ta Wehenden  seiner  ifärbühg ' hewuilden. :  Far-^^ 
rhasiui^* glaubt  ,^  es  ihm  in  beidem  ziworautbuni^ 
und  hat  vielleiehi Reiiht ;  äherldafs  ei> dibhöoh-C 
ate  Stufe  in  heidem  schon'  erstiegen  habsi^  ghLu(boL 
ieh  <«fin^igstens  i^itht,  trenu'ich  auch  hiöht^ 
sagen  könnte«  w  q  r  i  ns,  geschweige  w  i  e  er  über^. 
f fofifen'  wetden-  könne.    .Die  Fortschritte  y.  wel*^ 

.  eKe-dieMahlerkunst  in  den  Utzten*dreryfsig'J^h« 
>en  geiiacht  hjlt ,  sind  ^&um  Eirstaunen ;  lafs  unss 
jfldch  dreyfsi^  öder,  vierzig  Jahre  leben  y    und 

*  wir  werden  viÄlfeicht  aus  «den' Schulen  derer, 
die  jietzt  den  Yorsitz  jhaben,  eines  FarrhaiiuSf 
Timanthei.,  *  Zeuxis ,  Fausias ,  Künstler  her vor«- 
geheti  sehen,  die  diese  eben  so  \yeh  hinter  sich 
soruck^assen ,»  als  sie  >  ihren.  Xjehrmeistefu  vor«^ 
gesprungen   sii^d.   ^ )   Da    i^h    des   TiaiQLTi\\i^% 
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efv^tfant  habe,  dilrf  ich  hickt  verrgegsieÄ,  dab 
er  dch  idiesei»» ganzen  Monat  über  zu MDet, auf- 
gehalten.  hat , ,  um.  da«  üemählde  zu  vollenden« 
womit  er  zu  ^aoios  um  deu  Preis  streiten  wiU. 
Ich'  habe  mich ,  wie  du  denksA.  kai^iMt »  \  um 
seilte  Freundschaft  bevrotben;  Lals  begegnet 
Üutt-mlt  Busgeserchfiei er  Achtuag,  ttnd-  erfehk 
nie  bey  den  Symposien ,  die  sie  den .  ^u^rzugU^- 
aten'  Männei^i  Einheimischen  und-^.^Freoidcihj 
welche  sich  hier  au^altea«  häufig,  zu  .geben 
pflegt.  Zur  Eckenntfichkeit  hat  er  sie  mit  einem 
kleinei}  Gemäblde  beschenkt»  worauf  Hebe 
der  Gdtterkönigin  eine  Schale  mit  Nektar 
reiohty  /und  in  dieser  die  schöne . Liaia-,  .in 
jener  die  liebKche  Mdsarton  unverkennbar  ist« 
'wiewohl  ihm  keine  von  beiden,  gesessen  hat 
Ehe  ichl  •  dieses  Stück  sah ,  ^(  ha tte  ich  ( kei  neu 
Begriff  davon/  dafs  man  gemahißea  Augeü-^o 
^ viel  Geist  i  gemähken  Lippen  und  Wangea  eii^ 
acr  herzgewinnende  Beredsamkeit  ..gebend  ".iind 
aus  dem  Ganzeh  \  einer  xiachgeahiiiten  Ge^tak 
ek^eh.sb  täuschenden  VVlderschein  des  ui^ichl^, 
baren  Innern  hervorleuchten ,  lassen  könmewt 
Ich  müfste  mich  sebr^^ren,  oder'^iier  ist  mehr' 
als  Fßrrhasius.  *— *  Tknanthes  würde  sich  auclv 
ohne  sein  Talent,  in  ^eder  gut^n  <  Gissellschaft/ 
als  ein  vorzüglicher  Mensch  ausne.hmen;  ab 
wie  Unter  seinem  Kunstverwandten  wenige^ 
seyn   mögen,    die  mit  so   viel   Ursache   zum 


'     \ 


Z  w  Jt  Y  T  JL  s    B  y  c  H.  j^j 

Stol»>  eine'  ^    edle  Art  toq  Betebeidenlieift 
besitzen' wie  er 

r  \ 

Au»  unsrer  /  Vaterstadt  i  lieber  Aristipp, 
habe  i^^b  kürzlich  so  gute  ^acfaricbten  ep- 
halten,  dafs  die  immer,  näher  rückende  Aus* 
sieht  an  meine  Zurückkunft  mich  er^euea 
Wiürde,  müfst'  ich  ^dch,  nicht  von  so  manchen 
liebenswürdigen  Personen  trennen ,  die\ich  La 
.Griechenland  «^Zurücklassen  w^de»  mit  der  Ge- 
wißheit sie  nirgends  wieder  zu  finden,  ala 
vielleicht  da,  wo  der  artoet  KlecKubr^t  zu  früh- 
zeitig hingegangen  ist. 


1 


.  I      ,' 


Hippias  a^  Aristip'p« 

Kaum  kann  ich  glauben,  dafs  die  schöne  und 
•f--  allzuweise  liais  im  Ernst  zu  wisse^i  ver- 
lange,  was.i<ui  von  dem^  Fadpn  des  jungen 
Piaton J halte.  Wenn  sie  ihn' (was  ich  doch  .  ^x 
VQripssetzen  mufs^  gelesen  hat^  so  kann  sie 
•ich  selbst  ^am  besten  {sagen ,  pb  sie  durch  die 
vorgeblichen  Beweise  der  IJnvergänglichkeijC 
und  Unsterblichkeit  der  Seele ,  die  er  seinem  "'  ^ 
Meister  in  den  Mund  legt',  übers^eugt  ist  oder 
nicht.     Ich  für  meine  ^Person   ecinxi^t%  mvS^ 


\ 
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Ini^^t,  in  'siMiä'^iini^^ fganzen  Eeb^.'  etwis 
frostigeres  und  weniger  befriedigende»  über 
diesen  Gegenstand  gebprt  oder  gelesen  zu^ 
haben.  Währlicb  *  es  st^ht  scbleobt  mxi  der 
Hoffnung  derer,  die  sich  ewig  ^m  leben 
wüiiscben,  und  weil  das Rei^eptzuMedeens 
Kräuterbad  irerloren  gegangen  ist,  und^ 
«Lie  Quelle  derjugelid  erst  noch^ent- 
adeckt  we^rden  soll^  kein  andres  Mittel,  ihres 
WünscheV  tbeilfaaft  zu  werdeti,  sehen,  ab 
liach  dem  Tode' in  einer  unsichtbaren 
*W/elt  cdn.  nelies  lieben  zu  beginnen,  —  es 
(Steht  (sage  ich)  schlecht  um  ihre  Hoffnung, 
Wenn  sie  auf  keinem  festern  Grunde  lruht, 
als  auf  der' BehaupTung :  „es  müsse  auf  den 
Tod  ein' neues  Leben  folgeri,  weil  das 
Erwachen  aus  dem  Schlief  eil  ts  tehe, 
und  beides  eine  nothwendige  Folge  davon 
sey,  dafs  jedes  Ding,  dem  .Etwas  e'n  t  g  e  g  e  n 
gesetzt  ist,  aus  diesem  Entgegengesetzten 
JB  n  t  s  p  r  i  n  g  e.*'  Wf^s  wird  die  Nachyirelt 
{Iwofern  dieses  Platonische  Mi^chwerk  seinen 
Schöpfer  überleben  sollte)  von  Sokrates  und 
von  denen,  die  ihn  für  einen  Weisen 
hielten,  denken  müssen^  wenn  Sie  liest, 
dafs  er  ein  paar  Stunden  vor  seih%m  Tode 
seine  besten  Frieutide,  lauter  gesetzte  ui^d 
9um  Theil  schön  bejahrte  Leute,  mit  so 
läppischen  Ffagstüdken ,  wie  man  sie  etwa 
Hn  tvvL  Kihd  yidn  drey  Jahren  thu^  könnte» 


\ 
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ditterliikltefl  h4be|tiincl  soHteiie  wohl^glifolM 
^jich/ finden,  clafs  so  verstSndige  junge  Männer^ 
prie  CcKbes  ^  untd  Simnvia«^  sicl^  <  diese 
kindische  Art  \Hron 'Belehrung "bitten*  %afal- 
gefallen  lassen?  Oder^  was  detiJcst ^il^u: :dafi  . 
onan  zu  /einem  Dialo£^,  im.  Geschmack  ,der 
kleinen  Probe»  die  icH^ir  (Wunders  hallten) 
ibzuscht^iben  die  Mühe  gebeh  will,  sagen 
erei'de*?'  '  ■   ^    '■  •  •'■  ^'  ' 

' -Sok.ra tes  zu  Cebes.     Was  meinst  du, 
liebes,  ist  irgend  et^vas  dem  Leben  ao  ent-*' 
regengesetzt  als  das  Schlafen*  dem  ErwAch^n^? 

Cebes «^    Allerdings." 

Sokrates.     Was  denn?  * 

'      ,         .     '■      ■  f 

Cebes.     Gestorben  seyn«  '■  * 

Sokrates.  Entstehen  nicht  beide  aus^ 
»inander  entgegen  gesetzten  Dingen ,  und 
nufs  es  nicht  mit'  ihien  respektiven  Ent- 
stehungen (Y£V£C7£i^)  eb^n  dieselbe  Bewa;idt-. 
lifs  haben? 

\  ■         ■    .  •  •  ■  " 

Cebes.     Wie  könnt'  es  anders? 

Sokrates.  /  ]^ch   will   dir 'nur  das   einaf 
Paar  der  so  eben  genannten  Dinge  sagehyv  so 
^ohl  sie  selbst  als  ihre  Entstehungen ;  und  du  . 
tagst   mir   dann  das  an>9ere.     Ich  s<;tze*  also, 
schlafen,    und   wachen,   und    nun    sag^  "^ 
ch :  aus  dem  Wachen  entstellt  daa  &c\A^«ti^ 


V 
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un^.!  .ümgekebtt  W^'  dem  Scblafi^*  dt« 
W^cbeA»  und  ibre  Entftetiui^gen  sind,  vom 
•tneB  >  :dftfl  E^  ns  oblu^  mer  n^  voia  madettk 
d'as  lAuifwadien.  Hab  ich  es  deutlioW 
gotiug  [gesagt  >  oder  utcbt? 

Cebes«     Sabr  detitlicb.  / 

Sökrates.  Nun  »age  du  inii^,  aucb« 
wie  es  ficb  mit  dem.  Leben  ~\ind  dem  G  e^ 
a.torben  seyn  verbält.  Sagst  du  jnicbt» 
^afs  Leben  das  G eg^ n t bei  1  sey  voa  jGe- 
atorben  aeyn? 

p  e  be  s.     Allerdings.  ^ 

r 

S  o  k  r'a  t  e  8 .     Und   dafs  sie  aus  ^einander 

en  tspri  ncenV,  . 

\      ■  .        •  ■  " 

C^bes,     Ja.  - 


..     Soktatea.     Was.  wird    also    au a  dem 
Lebern  den?  .  ^ 

'    Cebes.     Das  Gestorbene. 

Sokrates.     Und   aus   dem   Gestorbe* 
aen? 

.  Cebes.     Notbwendig   mufs-  man  beken- 
nen,  das  Lebende. 

*"•'■-  • .    .      ■' 

Sokrate]^.     Diesem   nach,   mein   lieber 

*  i' 

Cebes  I     entsteben    die   Lebenden,  aus     den 
Gestorbenen? 

C^bes»    So  scheint  as. 


's 


SahiM t  e^i  •     CJatre   Seelen >  sind  al^o  im 

Ctbei.     Man  #ollt'  es  denken. 

.  S  o  k  r  a  t  e  8 .  Und,  was  ihre  Beiderseitigen 
Entstehungen  betrifft,  H^gt  nicht  die  eine  klar 
Am  Tage  ?  Denn  Sterben  ist  doch  etwas  Augei»^ 
scheinliches;    oder  nicht? 

C  e  b  e  5 .     Ganz  gewiTs. 

>  S  o  k  r  a  t  e  •  ^  Ti^ie  Vrollen  wir  min  weitet 
verfahren?  Wollen  wit"  das,  was^  aus^  dam 
pestorbensey n  entsteht,  nicht  ebenfalls  für 
etwas  Entgegengesetztes  halten?  Sollte 
die  NatuT  nur  hier  allein  hinken?  Oder  müs- 
sen wir.  eine  dem  Sterben  ^entgegengesetzte 
Entstehuns  annehmen? 

,      .  .  .  / 

Geh  es.    Das  münen  wie  ^llexdu3|^. 

^  -• 

Sokrates.     Was  i&r  etn0  elso? 

'« ■,     -  '' '' 

Cebes.     Das  Wiederaufleben« 

Snkrates.  .Wenn  nun  jein  Wli^c^en^ 
leben  Statt  findet»,  wäre  da  nicht  das  Wieier* 
aufleben  ^ne'.EntstehiijDg  des  JUeben^leit  aus 
4ein  Gestorbenen?  • 

■  f 

Cebes.     llnktreitijg.        . 

*  .  ^  ■ 

Sokrates.  Wir  sind  also  genötigt  elf 
etwas  Aitsgemacbtes  eineiuraumen ,  daCs  die  Le* 
btodeni  eben  sowohl  ans  den  Gsstorbeneii  enu 


,v 
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'  springen ,  als  die  Gestörl^enen  aus«  den. .Leben- 
den: und  wenn  diefft  i8t9:80  haben  wir  einen 
'  hinreichenden    Grund  -  anzunehmen «    dafs    die 

*        ■  -.■■•''S 

Seelen  der  Yerstorbeneh  irgendwo  «eyn  müs- 
sen, von  wannen  sie  wieder  gehören  werden 
können  ?  ,  ' 

\  C  e  h  e  s .  ^  Aus   dem    Eingestandenen'  folgt 
diefs  nothwendig ,  u.  s.  w«,  ^ 

Nun  frage  ich  dich,  Aristipp, ,  pb  das  unaus- 
)öschliahe  Lachen  der  seligen  Götter  im  ersten 
Buch' der  Uias  hinlänglich  wäre,  eine  solcho 
panier  zu  filosofieren  nach  Würden  zu  bela- 
chen?  Und  in  was  für  ein  unendliches  v^nd 
un,e^mersliches  Wiehern  müfsten  erst  die  besag- 
ten  Götter  (  die  über  ihren  neuen ,  dienstfertig 
Ton  einem  zum  andern  herum  hinkenden  Mund- 
schenken  so  eittsettlich  lachen  konnten  )  ausber- 
sten ,  wenn  sie  ein  Pa^r  »gravitat^che  I^eute 
unter  den  Wolken»  über  Ding»  wovon  sie  nichts 
yeptehen  noch  wissen  können,  im  höchsten 
Erns\  so  possierlich  irre  reden  hörten  ?  Gleich- 
wohl läfst  Flato  den  guten  alten  Sokrates ,  sei- 
nen ganzen  Sterbetag  über,  in  diesem  Geschmack  ( 
dialogieren,  und  der  ganze  Diskurs  dreht  sich 
immer  um  diesen  seinen  Beweis  herum.  ,tJnd 
welch  ein  Beweis !  Auft  einer  Indukzion ,  die 
am  Ende  auf  ein  bloTses.  Spiel  mit  Worten 
Unaus  läuft;«  und  auf  dem  grundlosen  Vorge-^ 
Ven  beruht:    Wenn  zwey  einaosler  entgegen-' 
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gesetzte'  Dfnge    auf  einander 'folgen,   so  ent- 
stehen   sie  aus   einander!     Diesem  Grundsats 
i^  Folge  köpnt*  er  uns  ebenso  bünVlig  beweiv; 
«ett  >     ein   Hungriger  müsse  ,  notbwendig   satt 
i^erden,   Wenn  er'  gleidi  'nicrbts  zu  essen  bat^ 
x>der  die  alte  Hekube  müsse  wieder  jung  und 
eine  zweyte  Helena  werden ;  denn  Hunger  und 
Sattigitng,    Alter  umd  Jugend,    Runzeln   und 
Scbönheit   sind   einander  entgegengesetzt  uiid 
folgen  auf  einander ,  müssen  aUo  eben  sq  noth- 
V^endig  aus  einander  entspringen,  als  das  Wa« 
eilen  aus  dem  Schlafen  und  das  Leben  aus  dem 
Tode.     Der  Beweis   müfstö  sich   gtit  ausneli» 
snc^n,'  Wenn  er,  nach  dem  obigen  Muster,  in 
kurzen  Frageii  und  Antworten,    mit  möglich- 
ster  Langweiligkeit  geführt  würde!—     Und 
dennoch  •  hat  der.  sinnreiche  junge  Mensch  in 
•einet  subtilen  Einbildungskraft  Mittel  sufun- 
'den  uns  etwas  noch  Lächerlicheres  zum  Besten 
2u  geben^     Wenn  er  beweisen  könnte,  meint 
er  ^  dafs  uxTsre  Seelen  vor  diesem  Leben  schön 
irgendwo  da  gewesen  wären,  so  hätte  er  damit 
ap  gut  als  bewiesen,  dafs  sie  auch  na-ch  denip 
«elben  irgendwo  seyn  konnten.  ^  Und  wie  führt 
•t  diesen   Beweis  ?     Alle  Menschen  ^  sagt  er, 
bringen   eine   Art  von  Begri£Fen  n^it  auf  die 
lyelt,  die  sie  weder  durch  ihre  eigenen  Sinne 
noch  durch  fremden  Unterricht  erlangen.    Wer 
daran  zweifelt,    lege  n^r   dem  ersten  besten 
iCi^de  vpn  drey  oder  vier  Jfahren  Fragen  voc^ 
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]\$exuiQ3benver^taad  erfordeit  wir4>uxid  das  Ikvai^ 

mmn  ea  fpefet  gefragt,  jJa#.heifrt»»w?i*piV»i 
^#  Antwort  naf  4i<ö^?ii»ge  gelegt:  wird,  wic4 

*  jmch  pUeinaW  die  ir«cbtft.  Antwort  g^^eji.  M^ 
s^ige  ihm  z,  B.  Äw<ey  Stiiclt^e^Hplis  YOii-D»g)ei<* 
Uher  Gröfse,  urid  fr^ge:  ^ii^d  ^e^^^U^&^Hpl« 
gleich  grofs?  jSp  wird  ^  ohne  Anstand  init 
Wein  antwQnen.N  Wie  köiint'  «s  fiWr  d^ 
w^nii  ^9  ii#pbt  sdtioii  eii^QQ  B«gn|E  i^pa  der 
«h^^luten  Gröfae-  ^»d  QJ^ichbeit 
liätie,  deaa  ihm  doch  gevdilii  wed^r  aaine  Amm« 
üocb  jeiaPädagog  beygebr«clii  babffi?  W^bor 
aUo  kÖHÖtö-das  Xlad^  depi  Begriff;. vom ^rpfsaii ' 
uadyjleicbcu»  ^ti  aick,  da(i  weder  HoU  «Pi;)» 
Stein  noch  irgend  etwas,  anderem  in  di«  :Sii^pf 
falleudea  ist,  8Qn4^n'bloU,  ah  das  lür  «ieb 
beatdjjetide  (Srolae  und  Glcicbe ,  mit  dem  Yacf 
.fttande' angeschaut  v^erden  luinn,  woher  I^öant' 
las  diesßft  Begriff  haben,  wenn  es  ihn  nicht 
•qhon  vor  seiner  Geburt,  also  in  einem 
Törhergehenden  Lieben,  bekommen  hätte  ?  Und  I  ^ 
-wie  hätte  es  ihn  auch  ii^  dieaem  erhalten 
können,  wenn  es  nicht  in  einer  Welt  gelebt^ 
^tte,  wo^rofs  und  Gleich,  Rund  und  Eckicbty 
Warm  und^^kalt,  kurz  alle  durch  die  Sprache 
bezeichnete    abstrakte    und    aUgemreine         i   ^ 

•  ^Begriffe,  wie  sie  Nahmen  haben  mögen,  aU 

-ael batständige,   ^ wiewohl    unkörperlicho 

ifsüi  übersinnliche  Wesen^  ein^  npa  Sterbe 


/  , 
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oder  tieliflehir  die  einidgeu  wahrhaft  und  ^wig 
estilBti^re^d^n  Dinge^raf  ovrcc^  ovtä)  t^üAf  lüJ 

^  ditffteif/  titi^kktWeii  W^li  labten  eitst  uM^ct 
^eel^n^  itikfen'tititei  ,di^en,  tttLt  dem  röiiien 
Vei^fftäüd'  difiebänidtt^ii  Dingen^  da»  "Ov^äkrö 
Geierteif  *-  uis^i  GükiöHcki^;    i$nA  y«tttt(ulhKck 

/  Trii<  Mb  Pkto  (d^   ia.4ieseni  LtfneAe  Nir^. 
g«ndftwo   gaz»  ^u  Hafiid0   «iS  #ejii  tfcbejihff^ 
küafeiig  nocb^  (^fletibdireii,   v^k  es  a^ilgegahg^  ' 
AetCd -unsise  besagt^en  Seilen  y  a«i  eineai^  ^  l^ft^ 

-  K^i«^    Zu^täniiei  In  de^  scblammuhf«»  VdaAA 

^rMa teile  ti<erabgdweM:fen ,    undi  iit  thieri^ 
scbe  Korjlet^  als  in  ekier  4^t  von  dülükeln  un^' 

.  serir^dkcbea  Kerkern  (Atfe  er  sagt^  eingesperrt 
vro^den,  Wo  sie  dtircb  die  funi  S'mtt^^  äh 
^4a  M6  vtffYe  Sfäietit  iti  der  Mätidfy  ii& 
Scl^itteti  ^jtöetei  t^irkli^bfeh  Wea^e*  e^- 
b)iifk4n,  il^nd  bey  dje#dti  ^«W^tosifth  EraN^li^i^ 
ntirig^ti  ^ich  feA&^  WieWöM  iiü)^  düükel ,  vHd^ 
Aet  erintiefn.  OeAüg  votf  iat  KmnA ,  data  'e^>  s^ 
'  lind  liiclk  anders  ist^'  übd^  d^,' naeb  Plaioni 
^potkiv^  JX^eriÄcb^rnÄg ,  Hicbts  thiJriclit^r^ad 
eAirrklhh^  aeyü  katin,  als  der  un^RclLli'ebe^ 
Wafan,  wdtin  Wrr  andern  gemeinen  Menscbeik' 
befang«^  ttind,  al»  ob  dierErde;  W^omuf  wit^ 
herum  kileeh^ns  jdi<^  wsl'bt^^  STfde,,  vnd  das 
Scbeinlebeh  in  dieser  Sinnen  weit,  zu  Ko- 
rinth,  Ägina  oder  Milet,  wo  wir  uns  (unter 
den   gehöfigeft' Bedingungen)     m^x  ^n^^^  v(v 
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befinden  glauben»  das  wahre  Leben  ae^r« 
r^ichts  wenige^!  Im,  Gegentheil,  es  ist  ein* 
ao  elender  Zustand ,  dafs  der  ärmste  Sklave  in 
den  Bergwerken  von  Laurium,  wenn  er  virie 
Flato  filosofieren  könnte,  unendlich  glückli- 
cher wäre,  als  mein  freund  Aristipp  an  eifern 
'  Init  allem ,  was  Land  tind'  Meer  köstliches 
hat»  besetzten  Tische»  dei^ schönen  Lais  gegen- 
über, in  der  auserlesensten,  fröhlichsten  Ge* 
aellschaft  und  unter  den  apgenehnisten  Unter- 
baltungen.  Kur« ,  so  lange/  unsre  Seeleu , .  an 
v<len  Leib  gefesselt,  in  den  finstern  Hphlea 
und  Gtüften  dieser  unterirdischen  Erde 
acbii^chten«  und  bis  sie  durch  den  Tod  -— 
der  aber  freylich  mir  dem  tPlatonisiereiidei\ 
Filpsofen  ein  fi^eundlicher  Genius  ist  — -  wie- 
der ip|  wahre  Leben  geboren,  und  sum  An- 
ackauen  und  unmittelbaren  Umgang  mit  den 
aämmtlichen  'Nenn-  und  Zeit  -  auch.  Vor- 
und  VerbindungswÖrtem  an  sich  em-\ 
porgestiegen  seyn  werden,  ist  (  aufser  dem  filo- 
aofischen  Tod,«  Wodurch  der  I^latonische  Weise 
aichj>ereits  in  dem  gegenwärtigen  Scheinlebein 
eine  fr^ich  noch  etwas  ärmliche  Art  von 
I^xistenz  verschaffen  kann  )  an  kein  wahres  Le^ 
ben,  geschweige  an  etwas ,  das  den  Nahi^en 

Glücksdigkeit  verdjelite,  zu  gedenken.  '  • 

I    • 

Frage   doch    die '8<Aöne  Lais   in   meinem. 
N$hf^en^    Wie   n^  «ich   in  der  Gesellschaft 


/ 
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'dieteiy^Fhrtöniftcben  Stamm we^iei^,  swi^ 
«Milien  der  selbststandigen  Langweile  «nid  denj 
absoluten  HojabueD,  gefallen  ward«)  und  »ie 
^rd  mir  bo£Fentlicb  eu  gut  balten,  daft  icb 
miclt'  über  solcbe  .Hiri^ge^peuster  nicbt  ernst« 

,  bafter  erUffre.  Xn«der  Tbat  l^ann  icb  es  mir 
«elbst  kaum  yeraeiheii,  dafs  icb  mrcb^so 
lange  ^abey  aufgebalten,  sumabl  da  icb  micb 
^adurcb  so  ^verstimmt  lutbe,  dafs  icb'  dir»^ 
nicbts  'vi^iter  zu  scbreiben  weifs,  als  dalk 
icb  vor  wJenigeo  Tagen  zu  Samos  apgekom-^ 
jEu^i  bin,  und;  durcb  die  gute  Besorgung'* 
meines  Freundes  Zenodor  sojgleicb  eine  be- 
queme Wobnutfg  bezogen  habe,  wocin  ix^fa 
dicb  }e 'eher  je  lieber  zubewirtb^n  hoff^. 


,  / 
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"Wenn  der  Brief  deaHippia^i  von  welcbeniL 
iqb  dir  bier  eine  Abichrift  überreicbe,  Stoff 
SU  angenebmer'lTnt^rbfltiing-inieinem  deiner; 
m  ^  s  u  r  g  i  a  c  b  i»  n  Abendgö^Uscbaf ten  gebend 
konntei'iNir  würde  icb  .Biicb#agea  der  kleinen: 
Ungebübvy  ;  yo4ürQb  icb  Ibn  I  erscbllcbea 
llabe ,  ^iaUnglich  wtiMibttldt^et4ia^\s^    *^^> 


\ 
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wtnt  fiadeit»  d^^sr  er  eia  #te^  fHateräii» 
benig  sit  ^m  ftcmeA  Flato  «sgebt  «^  tixid  da« 
i^ni  aaisgettelHB  hetmafrodidhscba  Mittelduig 
-rön  DialckfjJK  wod  Poem  rom  Bka^i  ■mm. 
•cbiefpo^  Seile  befrücktotf  um  ifat»  ¥öll^ 
Gefecbti^eit  widexfabieii  za  lassen«  Ia# 
deisenr  «cheiiit  doch  ^kto-  aeUist  (su  ieiaec 
JBbxe  geti^tl')'  keine  gietCse  Meinviig 
Starl^e  seiaer  Beweise  füs  da»  kün^ge 
«nerer  Seelen  im  Had.ea  und  .ia.;d0r  ü:be>r« 
irdiscben  Erde  zu  begentf  ftuieb  gfldbt  abf 
*  dem  laiigti^etMg  f artsclvieekeaden  Wege  dee 
Fragen*  uxid^A^twortena  sa  viel  Kkaft  rmh' 
loren;4die  wacker n  Tbebamacbe»  Jüng^gei 
Gebes^  und  Simniias.  die  4]adiireb  e  o^t b^  n  i  e^n 
werden  sollen,  fühlen  sich  dprch  die  Opera« 
zion  so  abgemattet,  und  die  so  mühsam  zur 
Welt  gebraehte  Frucht  selbst  scheint  so^el 
dabey  "gelitten  zu  haben,  «^  dafs  es  micb 
nicht  wundert,  wenn  die  sammtlicben  In- 
teressiBnten  kein  sonderliches  Vertrauen  in 
ihre  Düuerhäftigki^t  zu  setzeiä  sehemenf,  und 
sich  des  Zweifels,  ob  es  auch  richtigi  mit  der 
Niederkniet  ziigegmj^n,  twdkit  tecbt  eo» 
wehren  könuen»  Wie  stallten  sie^  ^iicb»^  lim 
Sokratea  seihet  ai«b  am  Ende,.  #»«  eenim 
Ernst  werden  söU,  mit  blofae»  Venniytfaaingem  . 
und  HoffnoBgen  be&il£i,  uindl  Stm  nau)»^^  Au£» 
lösung  des  Problems  van  der  Erfafbruirgi 
die  ef  mu  oiadien,  an  Bc^UE  iit,.  evfTa^iMftV 
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,  JEt  l»edarf  kaiaes  tiefen  Nikchäi6nlEens>  vAa 
sn  s^be«,  dsfs  über  deif  Zustand  der  Se^\% 
Vß^.dM  T^de  »icbt  eber  etwiis>ntSGbieden 
"vrerdeu  karfa,  bis  erst  eine  befriedigendr« 
Antwort  atif  folgende  Fragen  gefunden  ist: 
Was  ist  iansrd  Seele?  <—  Wo  und  was* war 
sie«  bevor  sie  tiiit  diesem  Iieibe  verbapdeil 
Wiirde,  #bae  dessen  Vermittlung  sie«  der* 
fliafale»,  weder  empfind^ti,  nocb  denken« 
aocb  i!^k«a  kannt  «-^  Ist  diese  Ünent* 
bebrlkbkeit  ibres  Organs  eine  bl6fse  Be* 
^Bgyng 'tnsvrsr  gegenwärtigen  I^bens? 
CM«r  kann  sie.  aucb  obne  dasselbe,  als  c^iit 
£üt  sich  besteben  des  Wesen«  fortfab/ne»  sa 
Aenkeiikund  .zu  wirken?  Und,  wofenv  diefs 
ttieb^  ]i»ö^cb  wire,  kennet  wir  irg^d  ein 
Gesett  oder  e«ne  Veranstttkttng  in  der  Natuv, 
v^enndge  ^^tMi  sie  wied^  mit  ei hem  andern, 
ibf^m  Bed^rftiif«  angemi^ssenfen  Leibe  T^r«. 
neben  weidea  konnte  und  möfste? 


J£s  feMt  viel,  dafs  Att  Piatooiscfae.So« 
kratps  audb  nur  £ine  dieser  Fragen  »o  beant^ 
WOfftet  hätte,  daCs  die,'VnmögKcbkeit  dea 
Gegentbeils  angensebeinliGb  wire. ;  G^tzt 
.b«r  aa«b  n«  k  S  »  n  *  e  »  .0  be»mprtA  wtt* 
d0nf  so  wäre  uns  d^ebnur  die  JVIöeli^b«» 
keif  der  Sa<rfie  .begrrtfliefa  gemacht,  ^nd  €t 
Iriitee  wtuch!  Hnmer  d  a  r  a  n  f  an :  ob  allet 
MögKcbe  aueb'  erf  e  1  g  e  ti  vHttiit t   ö^«x^  ^ 


I  ^ 

« 
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nMht  ^ie  EtfahruBg  dfer  einzige  Wog  liey, 
worauf  wir  -  gewifs  werdeii^  können  f  dafa 
iinsre  Seelen  den  Verlust  ihres  Organs  wirkliefa 
überleben  werden?  -  '    «'. 

..  .        •  ,         .  ^  .       ■ 

Bey    dieser .  Bewandtnifs    der   Sache    ist 

klar,  dais,  so  lange  die  Meiaschen  nicht 
Mittel    finden  f    den    dichten    Vorhang«,    der 

noch    immer ^  vor   die  Mysterien   der  Natu« 

gesogen    ist»    aufzuziehen,   nichts  völlig,  ge- 

iprisses  '  über  das  Fortdauern  der  ^ Seele '  .^od 

'ihren  Zlistand  nach  diesem  Lieben  festgetetsi 

werden  könne.     Haffnungenf  Vermuthungeb, 

Hypothesen,    sind    alles,    womit    derjenige 

aißh   behelfen   niu(s,    der    sich  in    den   Gn^ 

danken   nicht  beruhigen   kann:     Alles  unter 

d€r*  Sonne  Bat  meinen  Anfang  iind  ein  Ende  j 

nichts 'besteht   immer    unter    seiner    gegen^ 

wSrtigen  Gestalt;  alj/e  Naturwesenf,  die  wir 

kennen ,    haben   einen    gewissen   Punkt   der 

Keife,     n^ch    deissen   Erreichung   sie  wiedet 

abnehmen ,    und  endlich ,    indem'  sie  inr  ihre 

ersten  Bestandtbeil'e   wieder  au^eldset  ipreri 

den,  aufhören  zu  seyn  was  sie  waren.    Sollte 

nicht  Jiuch  der  Mensch  sich  dieses  allgemein 

scheinexkde  Naturgesetz,  Wofern  ef  wirklich 

kllgeinein    wäre,    gefallen    lassen?     Warum 

glicht,  wie  ein  gesättigter  Giast  von  der  Täfel 

4er  Natur  a:^fstehen  und  sich  schlafen  legen  f 

Tt-',9Um  nie  wieder  zu  «erwach  eaf*^«-; 


i 
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Wlfrafla-  nijol^t ,  wenn  wir  dazu  geboren  »ind?. 
— —  Oder  fübJat  du  auch,  hnkß)^^  dal^  etwaü 
in!  dif  ist,    d«»  tich  gegen  diesen  Gedankei» 
«uflehnt?  Bi|i6  ^f't  von  duinkelm  aber  innigem 
Gefühl,   daCs'  dein  wahres  'eigentliches  Ich 
e1>en    darum   iinmer   fortdauren    wird,    lyreil 
es  ihm^  unmögUch  ist,   sein  eigenes  Nicbt- 
seyn  %n  denken-;    weil  wir  ohne  Unainii 
Z'u: .  red  e  n ,  nicht    'elnmahl    vom    Nichtseya 
redei]^  könne«  ?  Sollte  die  Behauptung,  „dafs 
das  Selh:s.t ständige,  welches  unter' allen^ 
yerin4erungen ,  denen  es  unterworfen  seyn^ 
mag,  im.inec  sich  selbst  |;leicb  bleibt,  unver- 
gänglich   se^f    lioch    einen    andern   Beweis, 
bedürfen,   fih  diesen:    dafs   es   uns  eben  so 
unmögHch   ist    E t^ wa a    als   Nichts,,'  wie 
Nichts  als\^t was    ^u  denken;    und  d$£s 
sich  weder,  eine  Ursache,    wie,^noch   ein 
Zwtjck   warum  es  zu  seyn  aufhören  sollte, 
ersinnen   lafst  ?    Sollte  diefs  nicht   die  ganz 
eha^che    natürlich^   Ursache    seyjii,    warum 
uns  der  Gedatike  an^en  Tod  so  selten  und  ^ 
wenig  beunruhigt?  Wenn  er  sich  uns  aueh 
darstellt,  ^o   wirkt  er  wenig  mehr  auf  urisr 
uls     wenn    uns    jemand    in    gröf$tem^  Ernst 
yersicherte,   wir   seyen   nicht   da^   wiewohl 
.wir   selbst  uns  un-sers  l3as^n»   aufs  leben-^ 
di^e  b^wufst  wären.  / 

•  teh  ifede,'  wie  du  siehst,  von  Menschen, 
Unikeirs    gleichen;,   den^i   dafs   es  invt  &«^}el^^^ 


^ 
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Hie  tint«r  Act  Gi^wah  eii^' t^iigez^^^ltWft 
iEinbildongskrfflt  t^Mfi  utfd  A4k  ^or  Aeti 
Selireckbilderti  des  TariArtitf' uii^  Fyri-* 
fl^e^^e^ton  gr»ii«ii  kiMefiygl^li^tfewitn^xtjri 
habe^  witi  ich-  k^hiesw^g^  belnrtipteÄr  Iiv 
des^n  begehie  ieh  eben  ^  ^^»li^'ztL  liu^^ 
»ei^»  dafs  untre  Kühe  bey  ^(evd  GedankcM 
dev  Todes,  in  so  fern*  üe  sieh  Mf  dHe^  g^ 
fohlte  UnmdgliehlBeit  des  Nkht^yH^  ^titid^l^ 
i^iebt^  vielleicht  eine  li<y(^  'idfttMibut^g  te^i 
die  ät/^  dem'  üppigen  ^efnhlr  "'^iier  Vö^ 
^tröttlc^nden  L^b^nskriift  entsptin>getor^  -ani 
uns  dereinst,  we'nn  die  Quelle  tu  vtitsiegM 
beginnt,  ip^ved^r  terktfseii  kdnnfd^^  \  "^ 

''         '  '       ■;■'■  ■■,•■  ■ 

Es   wSfre  also    nieht^«berflä»sfgv    wentt 
trir  det  Natat   nöch^^andeii^e  Fingeta&eige  abu 
latierten,     die   uns   anf    Betrai^htuDgeti    hin^ ' 
Wiesen,   wodntch    wir  det  U'atfiiliifglibhk^ 
jenes   ahnenden   Gefühls    2u  Bulle   künninen) 
könnten.     Sollte  Plttto   nicht  am  EnAe  deetr 
Recht    haben,    weiii^  jHf    behsftfpfet:  ^  unSMf , 
Seele  bedürfe  desLeibee  nicht  soUechtetdiiügi^  . 
SU  ihren  eigenthümlichen  Verrichtungen  r  ^ 
sey  ihr  darin  mehr  hin^d^^lich  ah  b«hülflich,  ' 
und  .sie  würde  ohne  ihn  nur  desto  besMr 
denken   und   wirken   können?   -^     Däfs   et 
(wie  ea  seine  Art  ist)  ^ie  Sache  iübertfii^ihir 
und  Folgen  darauf  zieht,   Vermöge  detevt  er 
denKdtpet  als  ein  G tfln  ^ni*!»  der  SWete 


«   \ 


Z  w  ^  Y  ^  m^    B  V  0  B<*        loo 

i|>etTt^fht^i  'dadurch  Wolle»  wir  ^qs  nicbt  itt^ 
in#tbt^:>  ^las^n.  Wir  göimen  ibin  die«e  Vor^ 
f^eftmigMfit  sebf  gern^y  uii4  er  wtt d  unj  da* 
fiäf;,fir)i|ftteii  f    ua«erQ    Körper    (sdermahleil 

i^0i|i^tei)s)  für  ein,  gainz  beqi&enie»,  i"^* 
fi)lem>  Motbigei»  «nd.rieleai.iNüuUcben  und» 
.^^Agenebfnei»  wabl  veraehenes  W  o  h  n  h  a  iu  § 
iia^rer  Sfela.  anauseheik  Die  Fragd  sey  also 
jcMlzt  nur;  i&an^  ui^ure  Seele ,  unter  gewiuen 
U4fttt£il4exr>i  der  Orgäiß»  ibre^,  Kerinerä  sa 
ihren  eigentbümlichen  Verricbtungen  est^ 
hehren 9  oder  nicht?  —  Waa  wir  schlafend 
.  iä  Tfänxnen  erfahren,  wird  im^  vieUeicbt 
.  eimges  Liobi^  bieriiher^ebeii  löiiaca.  £a  iai 
i^YohJi  ]&«ia  ?wei£el,da£a; wir  : im  Traum  ohna 
2al;bu|i^  unsrer  Augen  und  Ohren  sehen^  <  und 
hSMW^  phne  Hülfe  der  Fülfe  gehen  y  obtie 
dieSf^radb^erkxeiige  wif^Ü«^  va  gebraucbeji 
f ed^nif  >  knt^  daf ft  die  Seele  au  w^achen  .gkiiht 
i^d  fich  in  troUer  Aktivität  befindet,  wahrenid 
ihr  Körper  in  tiefer  Ruhe  Jibgespann«^  und 
«nhewegtioh  da  liegt^  und  die^Organ&'diett 
$inn]|i&hkett  und  dio  iufaerliehen  Gliedmafaea 
öherbaupt^vso  .fier  wir  wenigatens  wiftaea^ 
nicht  daa  gi^jringate  %u  den  Verrichttingeii 
der^lben  hey tragen.  Aber  büteu  wir  nnü» 
einen  zu  ratchen  S^d^hifs  ans  dieser^ErfahrBBg 
SU  machen.  Auch  im  Traume  bleibt  die 
^  Söel^  an  ihren  |^orper.gebundeiEi^  aie-w«h  n  t 
iiiiji  fornen Augeii  zusehen,  i>^  %|^\u%^ 


/■       V 
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OÜreti  zU  Ii*6T<tfiiS  ulid  sich  aller'  s^intr 
GHe dmafsen ,  mit  und  ohne  ihre  Willkfik'i^ 
SU  bedienen;  kuik,  ihr  KörjMlr  (wiewom  dt 
keinen  Antheil  an  dem^  was^in  ihreoi  lujaer« 
Torgebt,  zu  nehmen  scheint)  bleibt  aueh  i* 
Traume  ^ihr  unsettteniliGhet  Qefahrte, 
der  beständige  T  yp  u  s  ihrer  Verstell uttgeii| 
und  das  unmittelbare  Werkzeug  ihrer 
unfreiwilligen  E  m  p  f  a  n  g  1  i  e  h  k  e  i  t^  so« 
wobh  als  ihrer  wilUcührlicheti  Selbstbe- 
freguiigexu  > 

:  Indessen  ist  bemerkenswertb »  dafs  sie  in 
diiBsem  sonderbaren  Zustande  kwar  immer 
mit  ihrem  Körper  vereini|;t  ist,  aber  viel 
"vireiniger  von  ihm  ein^eschrS  nkt  wird 
als  im  Wachen.  ^  Wir  versetzen  uns  mit  der 
Lieicbtigkeit  einet  Flaumfeder  in  einem 
Augenblick  an  die  entferntesten  Orte,  wir 
fiteigen  ohne  Flügel  durch  die  Luft/  gehen 
iinbenetzt  und  un versengt  dyrch  Wasser  und 
Feuer,  u^.  s.  w.  auch  sind  die  fie^^rspiele 
nicht  selten,  dafs  unsre  geistigen  Kräfte  im 
Träumen  viel  höher  ges|>annt  sind  srls  iin 
Wachen^  und  dafs  wir  Dinge  vermögen^ 
wozu  wir  wachend  entweder  gar  keine  odeif 
eine  nur  'geringe  Anlage  besitzen. 

Seltner'^  aber  doch   zuweilen»    ist  es  als 
oll*  wiiJiii  einer  hob  er  n  A  r  %  ron  £  x  I  i  t  e  n« 


gdüngt  waren;  ^ir ;ielien radiarfer«,  ^  hjcur«» 
^nen  füU^  stittexi  als  ioi  Zu8ti|D.de  dea 
Wacliensi  die  Gegemtiiade  un.srer.  I4^b# 
seigen  flifli  uns"  wie  durcli  ^in  re^^^^'o* 
Mediam,  und  die  Gefäfa^le  und  Gesinnnii- 
^eil,  die  »ie  in  uns  erzeugen.,  ain^d  tqa 
aller  grobem  Sinnlichkeit  dermafsen  geljlutert» 
dal^  wir  darüber  exitannen  niüfsteni  wena 
aie  un«  in  diesem  erhöhten  Zustande  ni.chl; 
^  ganz  natürlich  yörlamen«  Ich  selbst,  Laiska,^ 
habe  dich  im  Traute  (was  unglaublich^ ist > 
noch  schöner  gesehen  als  du  n^ir  wachend 
erscheiDst;  ich  wufite  dafs  in  es  waf^ty;  uifi^^ 
doch  sah  ich  die  himmlisch^.  Gipttin  dec  ^ 
Schönheit  und  Liehe  selbst  iJ^  4ir,t  ^i^d  ia% 
giebt  keine  Worte,  dliSt  ^ifts  ich  fühlte  aarU 
und  rein^genug  aussudfücken.  / 


/^  Sdllt^  sich  nun  aus  allem  diesem  nicl^t  isxk\t 
ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  sohliefsen  lasn 
sen :  unsre  Seele>  — r  di^  im  Träumen,  ohi^^* 
wirkliche  Hülfe  der  äi^Isetn  Sinn0  sieht  und» 
hört ,  nnd  desto  schönere  Erscheinungen  hi9|^»t 
desto  leichter,  fröhlicher  und  unl>4^^phr^$nkf 
ter  ihre  eigenen  Kräfte  spielen  lafst,  je  gröfser^ 
di4^  Unthatigkeit  des  Kpi!pers  i%t  -—  %i€s.wÄde,^ 
durch  die  /gänzKche  Befreyi^ng  iilp^Jfe^  ^^^ 
tohränkungen  desselben  aich  selbst  i9iur«de%t^ 
itifker  fühlen,  ih^e  mf ]lnigfah(geg(iH Kraf^a^ 
niÄ  detio  fir^yer  i^d  fketidig^  «pt^icjlL4^lip^^ 


^ 


♦-■< 


\ 


\ 


*^% 


tinii  mit  Einom  f^Wort)  «nstatt  aufzidijlli^m 
tVL  sey&,  erst  Ptdht  im  leben  enle^eD  ?.  Mra 
eoUt'  ISS  meinen;  und  doch  wäre  dieser  Seeluft 

'     i      " 

Äoch  SU  ra«cb.  Unter  Freund  Hipptae.  könsite 
uns^einwenden ,  ^4erKBrp«  »ey  im  Zuataule" 
^ji  Triuteens  so  untkätig^ciicbt  als  es  »cheJDef 
Uieben  gleich  die  äiufsern  Or|van«  dabeyr 
ävk  dem  Spiele,    wj  sey^u  oh»e, Zweifel  die 

x^  intiern  ;desto  gesehäftiget;  ^dle  allgemeine 
Erfahrung,  dafs  fsn  sc^höiien,  anmutbigen  uni 
mit  eijner  Art  roti  poetäseber  yVialbtbeit  autam* 
itoengesetzten  Träumen  ein  gesunder  Scfalal 
Äotbwj^ndig  sey,  ein  Fieberkranker  hiu*gegen 
iron  lautet 'wilden«  düstetn^  wab&sinnigeA 
uüd  schreckhaften  Trfiumen  geSnestigt  wei<de, 
diese  Erfahrung  allein  «beweise  schon  hinUhag- 
lich^  dafs  der  K<^tper  au  unserh  Trauiben 
mehr  beytrage,  'als  wir  angenommen  hätten,  ' 

X  und  Vfir  seyen  «IsfO^ocb  keinesweges  ber6ch- 
tigt,  Von  der  S^Ibsttbätigkeit  unftret  Seele  im 
Träumen  auf  die  Fqrtdauei .  derselben  nach 
^er'  gänslic^en  Trennung  ypm^  Ijeibe  ,  iro 
si^bJiefsHti.^*  ^—  Was  b&tten  wir  woU  hierauf 
,  iii  antworten? 


\^  So  leicht ,  den^ke  ich  ^  •  wollen  wir  ttns 
WnffeKi  nicht  ttfs  den  Händen  ringen^^lasseav 
Der  letzte  Einwurf  wenigsten«  wir^^utU  we^ 
»ig  2tt  schaffen  machen,  denn  er  ist  tielmelar 
f u  r  sds  wtdajr  uns.   Qerad#  dar  fJassunAf  dsf» 


/ 


\ 


ein  g^Bandetf  ;4«  >•  ^itf  rtthi*ger  $pli|af, 
•io  «ehr  gemafstgter  Lauf  de^BT^t^si  und  eine 
«fUgemeitte  £rsi;hlaSung  det  Nerven ,  notn* 
'^endige  Bedingungeil  derjenigen  Art  von 
Träumen  «ind^  auf, welche  wir  unsere  Y^« 
muthutigen    gestützt    hat>en|    gerade    dieset 

.  Umstand  beweiset,  dafs  die  Seele  imTrfiymen 
dec^  Mitwirkung  des  Korpers  wenig  oder  ^ar 
nicht  bedarf  {  und  daraür^  dafs  unordentliche 
yewegung^n  und  stürmische  Erschütterungen 
des  animalischen  Systems  das  Gehirn  mit  wil* 
4#^  lind  gräfslichen  rantomen  anfüllen  t  fol- 

'  get  keinesVregs,  dafr  auch  zu  ien  schonen 
und  anmuthigen,  ja  ssuweilen  i^ogi^r  sinnrei- 
chen und  syihlimen  Traumen^  die  uns  im  Zu- 
stande eines  ruhigen  Schlummers  erscheinen; 

,  einef  besondere  Mitwirkung  de«  Korpus  nä> 
tfaig  sey.  Nicht  |o  leicht  dürfte  hiiigegen 
der  Behauptung ,  «-^  ,,dafs  bey  aller  Ruli^  der 
SuCiern  Organe  die  innern — •  des  Gehirns 
yermuthlich  .—  desto>  geschäftiger  im  Träumen 

~  aeyn  könnten,**^—  mit  Grund  au  widerspre- 
chen jieyn,  da  es  uns  noch  viel  sa  sehr  an 
Beobachtungen  und  genauer  llenntnifs  det 
feinsten  Theile  uni^ers  Körpers  mangelt»    Aber' 

.  fuhrt  uns  nicht  dieser  Einwurf  selbst  auf  den 

-Gedanken :    dafs   das  innerste  und  unmfttel- 

barste    Organ    unsrer   Seele   (eben   dasselbe» 

,dia  bey  A&n  Träumen,  wovon  die  Rede  ist» 

I  iaihirirlLeii:  soll )  aus  einem  unendlich  feinem 

Aritti|»p.  8.  B*  .    '         '\  ^ 
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Stoff« tilg  der  grobem  Körp^t  der  ihm  gleich- 
•am  nur  «um  T ribon  10 ii;v  dient,  gebildet, 
und  von  einer  so  vollkömnieneix  und  unzer- 
störbaren Matur  seyn  könnte,  dafs  die  Seele 
immer  damit  bekleidet  bliebe,  und  nach  det 
.Trennung,  von  ihrem  sichtbaren  Körper,  ver- 
iQittekt  desselben  sowohl  ihr  eigenes  Geschäft 
fortsetzte,  als  in  einer  Art  von  Zusammenhang 
mit)  .der  auEsern  Welt  verbliebe ,  oder  vielmehr 
sich  zwar  in  eine«  neue  Welt  versetzt  fände,, 
aber,  auch  sogleich  in  derMbea  ^u  Hause  wäre, . 
und  andern  sie  ihren  neuen  Zustand  sin  den  vo- 
irigenv  anzuknüpfen  ^wüTste,/  im  Grunde  doch 
ihre  vorige  Art  zu  seyn,  nur  auf  eine  ihrer  Na- 
tur gemälsere  Weise  fortsetzte  ? 

/  •  . 

^  '  !■'.■■ 

Der  Einwurf,,  „^afs  sich  das  wirkliche  Da-^ 
seyp  eines  solchen  unsichtbaren  Seelenorgans 
nicht  beweiisen  lasse, ^'  braucht  uns  nichts 
zu  kümmer^;  denn,  da  es  blofs  darauf  an« 
kommt,  uns  irgend  ein  mögliches  Mittel, 
wie  die3^ele  nach  dem  Tode  fortdauern  könne, 
zi^L  denken,  so  ist  es  schon  genug,  dafs  un9 
die  Unmöglichkeit  desselben  nicht  bevi^iesen 
werden  kann:  ob  es  sich  wirklich  so  verhalte, 
kann  die.einzigeOiFenßarerin  dessen  was  wirk- 
lich ist,  die  Erfahrung ,  allein  bewähren. 

V 

;  .  ,  ■      _ 

,         ■'     '  '  '  >  1  '      ■ 

,  Indessen  bedürfen  wir  auch  dieser  Hypo- 
these nicht ,  um  zu  begreifen ,  wie  unsf e .  F  e  r- , 


,    .     .  .  -  / 
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s  ö  n  1  i  c  fa  k  e  i  t , '  oder  das ,  wds  ut^ser  elgentll'' 
clies  Ich  ausmacht  9  und  was  man -gewöhnlich 
tinter  dem  Wort  Seele  versteht,  nach  der 
Trenncmg  voi>i  Körper  fortdauern  könne*. 
Wenn  wir  sehen ,  so  ist  es  ja  nicht  das  A u ge^ 
^^^n  wir  hören y  nicht  das  Ohr,  was  si^ch 
d^  Vorstellung  hewüfst  ist,  die  durch  daa 
Sehen  und  Hören  in  uns  veranlabt  wird;  die 
Seele  ist  es  welche  sieht  und  hört,  so  wie  siis 
allein  es  ist,  5^aa,  aus  |enen  Darstellungen  der 
Sinne,  Begriffe  und  Gedanken  erseugt,  si^  ver- 
gleicht und  unterscheidet ;  trennt  und  züsäm* 
ihensetzt,  u.  s.  f.  Die  Art  und  Weise,  wie' 
unsre  Seele  mit  ihrem  Körper  zusammenhängt, 
ist  eines  der  ünerforschUcben  Geheimnisse  der 
Natur;  ich  weifs  nichts  davon:  aber  dafs  die- 
ses Ich,;  das  sich  jselbst  fühlt,  sich  selbst  he- 
trachtet,  sich  selbst  bewegt,  sich  vieles  Ver- 
gangenen erinnert,  viel  Künftiges  vorhersieht, 
lin^,  indem  es  beides  mit  dem  Gegenwärtigen 
▼erbindet,,  der  Baumeister  einer  eigenen  Welt 
in  sich  selbst  wird;  dieses  Icli,  dessen  we* 
eentlichjSte  Bedürfnisse'  Wahrheit,  Ordnung, 
Schönheit  und  V  oUkommenheit  sind ,  das  nur 
durch  den  Genufs  derselbe^i  befriedigt  yrird, 
und  immer  beschäftigt  ist,  sie *ip  sich  selbst 
und  aufser  sich  hervorzubringen,  ->—  dafs 
dieses  Ich  ^iri  Von  meinem  Körpfir  ganz  ver* 
schiedenfs$  Jltwas  ist,  diefs  weifs  ich  so  gewifs, 
l4a  ich  niir  selbst  bewulst  hin.     Warum  aU« 


Xl6  A^AlSTf  ^1(9      BRijKFK. 

"      '     ^       '  '  •      "^ 

sollte  aus  meiner  dermahligeit  Einfchrankuiig 
durch  einen  organischen  Körper  nothwcndig 
folgeja^  daC»  er  mir  z^  ineinem  Dafteyn«  o^er, 
was  eben   to   viel    ist ,  zum  Gebrauch ,  meiner 

^  Gräfte  und  Fähigkeiten,  in  und  aufsec  mir, 
achlecbterdings  unentbehrlich  sey?  Ist  dieta 
Folgerung  nicht  von  eben  derselben  Art ,  wie 
der  Irrthum  jenes  Fufsgängers,  der  den  ersten 
ThessaUschen  Reiter,  den  er  zu  Gesichte  he. 
kam ,   für  einen  Centauren  ansah ,   weil  er 

:  fttch  nicht  vorstellen  konnte,  daik  der  Reiter, 
sobald  es  ihm  beliebe ,  absteigen  und  auf  sei- 
xijBn  eigenen  Füfsen  gehen  könne? 

j  Und  nun ,  liebe  La}ska ,  dünkt  dich  nicht 
auch ,  wenn  wir  «lle  diese  Betrachtungen  mit 
der  vorhin  erwähnten  Unmöglichkeit,  uns  selbst 

'als   picht  existierend   zu    denken,    zusammen 

'  ■   .  ... 

nehman ,  es  entstehe  daraus  ein  hinlänglichec 
Qrund  für  uns , « den  Tod ,  d«n  der  Föbel  sich 

als  daa>chreekliehste  aller  sdirecklichei^  Dinge 
vorstellt,  für  den  Übergang  zu  einer  höhern 
Art  von  Daseyn  zu  halten,  und,  ohne  ihn  zu 
wünschen  oder  zu  beschleunigeu ,  ihm,  wenn 
er  von  selbst  kommt,  eben  so  juhig  ins  Gesicht 
zusehen,  al^Sokrates? 

Was' denkst  du. dazu,  ra^itie  Freundin?  -«^ 
•Was  mich  betrifft,  ich  denke  iil  diesem  Augen« 
hlioke ,  da£i  ich,  vermutbUeh  d«r  exirte  IMle&ach 
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i«  der  Welt  bin ,  de'r  ^ich  einfallen  liefs ,'  eine 
Frau  wie  du  —  mit  Todesbetracbtiingeti  zu 
unterhalten ,  und ,  was  noch  sonderbarer  ist, 
der/gewi(s  seyn  kann,  die  Grazien,  Scherze 
«nd  Freuden ,  die  dich  tninier  und  überall  um- 
gehex^t  tiicht  dadurch  verscheucht  txx  haben. 


1^. 
■  *  . 

"     L  tf  i  a  .  a  zt    Aristi|>p. 

■s 

Ich  bin  eine  zu  grofse  Liebhaberin  vom  Lie- 
ben» mein  lieber  Aristipp/'als  dafs  ich  micli ^ 
nichi  sehr  gern  überreden  lassen  sollte,  dafs 
ich  immer  leben  werde.  Ich  rechne  es  dem 
spitzfündigen  Platö.  ( der  so  ,yi#  dabey  gewän- 
ne, w^nn  er  es  weniger  w^re )  zu  keinem  ge* 
ringen  Verdienst  srnt  Äsfis  er  dir  durch  seinen 
Fadon  Anlals  gegeben,  ftiich  über  diesei^ 
Punkt  (der  am  Ende  doch  Aken  und. Jungen, 
ßchö'nen  nnd  Hafsliehen  gleich  angelegen  seyn^^ 
lAx&yixiät  dlit  selbst  ins  ßetr^  zu  bringen. 
Indessen  mag  es  wohl  ganz  gut  für  uns  seyn, 
dafs  allfes  Gewi<iht  der  Gründe,  die  uns- den 
Tod  in  einem  so  fröhlichen  Lichte  zeigen,  den- 
'nodb  ItMpe  völlige- Gewifsheit'  hervorbringt; 
iia  dafi  ein  Sokratas  selbst- nicht  mehr  dadüt^V^ 


\ 


f  ' 
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geyiriniit,   alt   es   zuletzt,   mit   einer  g^wUte» 
zwiscben  Hcr£Fi)ung  und  (jleicbgültigkeit  leise 

^bih-  und  hersch webenden  Ruhe,  darauf  ankoä^ 
men  zu  lassen ^  ^was  an. der  Sache  seyn  werdie» 
Wären  wiV  vdliig.gewifs ,  'dafs  uns»  dier  Tpd  zu 
einer  so  grofsen  Verbesserung  unsrer  Existenz 
befördern  wetde,  wie  ihr  andern  Filosofen  uns 
so  sinnreich  vorzuspiegeln  wifst ,  wer  wollte 
in  den  nackten  Felsen  von  Serifos  grau  wer- 
den, w^nn  er  nur  seinen  Kahn  vom  Ufer  abzu- 
schneiden brauchte,  um  in  das  zauberische 
Land  der  Hesperiden  oder iü Flatons  über- 
irdische  Erde  hinüber  zu  fahren f     Denn 

-was  dieser  seinen  Sokrates  über  unsre  vorgeb- 
liche Soldatenpfiicht  -«-  ^,unsern  Posten  nicht^ 
«her  zu  verlassen  bis  wir  abgelöst  werden  ^  -— 
sagen  läfst,  überzeugt  ^mich  nicht;  und,  ich, 
sehe  nicht  ein,  was  meine  Freyheit  über  mieh 
selbst  zu  gebieten  bescbratiken  splfte,   sobald 

.  meine  dermahlige  Existenz  nicht  anders  als  un-. 
tar  unerträglichen  Bedingungen  verlHo^rt  wet^; 
den  kann«  ^      . 

^. 

'  •  "V  ;       :    -  •      ^       '         , 

■  .  ■  0 

/  ' •-. 

i  Es  ist  sel^r  artig  von  dir ,  Liebe^,  dafs  du  es 
in  meine  Wabl  stellst,  ob  ich  mit  oder  ohne 
Körper  fortzuleben  hoffen  will.  Als  ich  dei-' 
nen  Brief  erhielt,  safs  ich  eben  einem  gröCsen- 
Spiegel  gegenüber,  und  (ich  gestehe  dir  meine 
Thorheit)  it;h  konhte  mich  nicht  «ntschtie&eiiY 
1>ey  meiner  küuftigen  Reise  in  die  Geist^rwelt» 


( 
/ 
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iiicbf  Wenigstens  die  Gestalt,  die  mic'  entge^ 
gen  sah ,' mitzunebmen ,  wenn  i6h  auch  allen^ 
fclls  grofsmütfaig  genüg  seyn  kdritite,  clern  pa]* 
p  a  b  e  1  n  Hieil  meines  diermahligeti  Döppelwe- 
sens  zu  entsageti.  Ob  ich' selbst  ein  zu  mati^ 
rielles  Wesen  bin,  <idei;  woran  es  sonst  liegen 
nag,  g€teug  ich  kann  mich  mit  der  Vorstellung 
«iner  so  ganz  ausgezogenen  splittefrnackten  Seele 
nicht  befreunden;  ein  wenig  Drapperie' xnuiii 
iim  mich  herfliefsen^  darauf  ^I^abe  ich«  wie  ju 
Weilst,  nun  einmahl  meineil  Kopf  gesetzt.  -Der 
subtile  Lieib,  den  du  meiner  Seele  zug^^ehst^ 
würde  mir  'also  seiner  Leichtigkeit  und  Oe*- 
wandtheit  wegen  nicht*  übel  behagen  j  aber 
die  Unsiichtbarkeit,  die  du  ihm  Yich  weifl^ 
nicht  warum)  bey zulegen  beliebst,'  steht  mir 
nichtaiii,  und  ich  mufs  dich  bitten,  ihn  mit 
so  viel  Itfichtstoff  zu  durchweben ,  d^s  er  we^ 
iiigstens  aus  einem  halbdui^sichtigen  Rosen^ 
wölkchea  'gebildet  ztl  seyn  scheine-,  und  von 
.  meifteü  guten  Freunden  in  der/an'detn  Weif 
ohfie  AfistrengUng  ihrer,  Augen  gesebexi  werden 
könne>^  Dte  sublime  Gestalt,  wotin  ich  dir  im 
Traume  liu  erscheinen  pflege,  giebt  mir  giite 
H^ii^^  I, '  dals  es  gerade  dieselbe  seyn  köiintej 
in.  welcher  ich.  mich  ihnen  z« ^zeigen,  wün-^ 
t^e«  'Indessen  ynt^eve  ich  doch  einige  Schme^ 
|P^€^tcfi|,  ^U  ich 'jiyödbte  wo  wiMen,  wi9 
du  es  e.  B^  Wt  der  'Ge^hlechtsvencbiedenbeift 
iu  ludten  «^«cfabkst?  ]l:ck  f«be  xv^/d»£i  iehiie^ 


der  UkngMtaltung  ip  eineii.:A4l».nift  ^nißt  I^ 
reut  von  Seiten  der  Schönheit  mehr  gewUm^ 
als  Verlöre;    aber   man  iu  doch  imiiier  liebwr 

v.VKas  xÄan  ist,  und  wenn  dj^r  .äthe^itcbe  X^b^: 
4eti  du  den  Leuten  in  der  audem  Welti.aUcaoif 
follft  i^och  lassen  wilUt«  uif^fSy  vfßs  vermutW 
lieh  keinen  Gcd>raucb  ^n»ehr*in4erfie%^n  l^ahea 
v^ixäif  Behalten  toll,  so  muh  eine  Gestdt  fa^r 

' '  aus  komiUen ,  gegen  wielche  ich  meine  jetäige 
picht  ye^uuscheti  n^ön^hte.     Wie  viel  fällt  hlo^ 

-defswe^en  weg,  weil  wir  (denke;icb>  üich^ 
ipehr  essen  nnd  trin,ken  f  oder  ^  wenigstens ,  iu^ 

-  uns  Von  IN^k^tar  un4  Ambj^osia  zu  nähren,  keijae 
soanim^liscben  Yerdauuuga  -  und  Ahsonderunga». 
Werkzeuge  nöthig  baheii  werden ,  wie  derinabr 
Jen?  Und  was  wollteu  wirmit  Armen* und 
B  ei  neu  -fpacben,  da  veriuütbUcb  alle  die  Be- 
dürfnisse und  Verricbtu^gent  wqku  sie  iu  d  i  a* 
sem  X^ben  n^thig  sind'f  dort  aufhören  wer? 
'den?  Kur«.,  ich  sehe  nicht,  was  vQn.unsrev 
fetaigen  Prgajiisasion  übrig  bleiben  köofitei 
als  d^r  Kopf,  an  welöhen  etwa  noeb  «iid 
paar  F }  ^  g  e  1  gesetet  werden  kqi^nten, ,  die  ihns 
aagleicb 'zur  Beviregung  und  zur  ^ialtulf 
lung  dienen  würden.  ^Virklipb  g;»f«Ut  out 
diese  Idee  immer  besser  je/ mehr  v ich' ihr  »aqb? 
denke ,  und  mir  ist  ich  wurde,  midb  ^aU  eine 
$6  leichte  geistige  Existeni^in.GedeUac^Ukft^tet 
und  schöner.  Köpfe  sehr  baldgeWolinen  kön'' 
Ben.  -—    9,Aber  eiy  bJLofser  /|^f  £f  '«^^ 


'  n 
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üe  kleine  Masarioii,  wire  doch  ihre  Sacbe 
flicht ;  «e  kann  sicbi  keine  Glfickseligkeit 
ohne  Ijie|>e  denken«  und  ei^e  liiehe,  die 
blofa  ias  Kopfe  sitzt,  scheint  ihr  etwas  sio^KaV 
tea  nnd  Langweiliges,  dafs  sie  Ij^her  ganz*dai% 
anf  Verzicht  thun  wollte/^  — -  Du  kannst  leicht 
, denken,  Aristippi  daTs  ich  mich  der  K^apfe 
mit  gehäirigem  Eifer  annahm,  und  b^haüptete^: 
Was, ihnen  allenfalls  ,»n  Feuer  und  Innigkeit 
abginge,  würde  reichlich  dadurph- ersetzt,  dafa 
aie  die  Liebe  dest^  deiner  zu  behandln,  ihr 
mehr  R^tz,  der  Mannigfaltigkeit  zu  geben, 
und' sie, dadurch  viel  besseren  unterhalten  un4 
vor  lai^ger  Weile  ui|d  Sättigung  zu  verwahren 
hülsten,  als  wenn  sieh  die  Hypochoa» 
drien  mit  ins  Spiel  mischten.  Wir  stiitten 
uns  lange,  darüber,  tM^id  kamen  zuletzt  doch 
darin  üb^^in ,  dafs  un$re  dermahlige  Art  zu 
aeyii  vor  der  Hand  wphV!die  beste  seyla  möchte» 
JDabey ,  Heber  Apstipp,  wollen  wir's  dena ' 
auch  einstweilen  bewendeli  lassen,  und  des 
guten  iVIutter  Natur  zutrauen ,  sie  wurde  uns 
wed[er  das  Verlangen  noch  die  Kraft  ii^ 
Uiiep4'^che  fort  zu  leb^n  gegeben  luibexi,  wenn 
ea  nicht  ihr  Ernst  w|re^  dafs  mit  der  Zeit  i^>cl| 
etwastbesäers^us  uns  trei^den  sollte.  Wie  sia 
daaraiHitellen  will,  ist  ihre  Sache;  genug  dafs 
Ae  noj^pt  vpUständig^es  Zutrauen  verdient,, un4 
f>wia  £lat0(  weidlich«  .sagt)  in  allem .  andera  ^ 
rent&n^gi  zu  Werk^  geh tr  dafs   wii;  t!^\j^% 


ifie        A  |i  I  «  T  i  »  p  #  -^B  R  I  B  T-i. 
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0u  ^  besorgen  Imbeii., .  sie  werde  in  dresea 
Funkte  alleiii  sich  sdbst  ungleich  seyn  und 
ntöht  wissen  I  was  sie  mit  uns  anfangen 
wolle.    *> 


A  '  ■  N         -20., 
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.   Asisti]ip     an     L  a  i  s. 

£s  ist  sehr  natuijlichy  dafs  die  Besitzeriil 
eiüös  &örpch:8,  der  den  gröFsten  Künstlern  das 
unerreichbare  Ideal  d^r  Schönheit  darstellf« 
»ch  ni«  von  ibm  .U  trehne.  wün.chet,  «od 
also  wenigstens  seine  Oestält ,  wäre  sie  auch 
nnr'aus  Wolkenstoff  gewebt,  ins  '  andere 
Hieben^  mit  hinüber  nehmen  möchte.  Denn 
die  Feinheit  des  Stoffes  würde  der  Schönheit 
(SO  ^enig  nachtH^ilig  seyn^  dafs  sie  vieloiehr 
dadurch  erhöht  werden  müfste; '  Dessen  un* 
geachtet,  schöne  Lais,  scheint  dein  Wider- 
Wille  gegen  das ,  ^as '  du  eine  Splitter* 
inaokte  Seele-  nennst,  mehr  von  einer  irri^eil 
Vorstellung  als  yon  der^Sachö  selbst  hervü^ 
rühren.  Warum  sollte' es,,  was  die  Sctöili^Beii 
betrifft,  mit  der  Seele  nicht  eben  di^selb^ 
Bewandtnif^  habeh  wie  mit  dem  lieibe?"  So 
#i^y    üi^cli'  der*' sehe  Wahrscheinlichen  * 'Vt^ 


/; 
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lulYlptung  uiiserS'  Freundet  S k  o p  a  • ,  ein  uih 
tadelig  »ch&net  Lieib  durch  jede  Bedeckung 
in  den  Augen  der  Aiasohauer  nur  verlieren- 
kann^  und  sich  efst  alsdann  in  seiner  gknzen 
Glcurie  zeigt>  wenn  er  ohne  alle  Hülle  gesehen 
iTirird;  so  mag  auch  vermuthlich eine  schöne 
Seele  nur  dann,  wenn^ie,  nach  gantslichee 
£ntjklei(lung  vom  Stoff  in  ihrer  eigenthüm- 
liehen  Gestalt  erscheint,  durch  unmittelbare»  , 
Anschauen  des  reinen  Ebenmafses  aller  ihrer 
Verhältnisse  >  und  der  Harmonie  und  Einheit» 
'  die  in  allen  Theilen  und  Ausiichmückiingen 
ihres  Innern  herrschet,  deos^  anschauenden 
Geist  einen  ungleich  hohem  Genufs  dee 
VoHkoBimenheit  gewähren,  als  die  Ein« 
iRri'ndelung  in^  feinen  Körper  « snlassen  kahn^' 
der,  wenn  er  aueb  ans  Licht  und  Äther  gor; 
webt  ward,  doch  nie  so  durchsichtig  seya* 
konnte,  dafs  er  einem  wahren  Seelen^ 
liebhaber  nicht  noch  ^iier  su  wünschen 
Übrig  lassen  sollte. 

Doch,    ich   will   auf   dieser  Idee  um  so 
weniger  bestehen,   da    der   plötzliche  Über*« 
gang  ^ns  unsrer  gegebwactig^n  Art  tu  seyn 
in    die  *  rein    geisdge .  ein   Sprung    wire^^ 
dergleichen  die  Natur ^Icht  zn  machen ^pflegiiLf! 
Ich  bake  inich  also  ^an  ^deine  J?  1  ü  g  ö  1  k  ö  p  f  e« 
]biaiska4   eine  so  glückliche  ^ermuthuilg,.  dafa^ 
ich   heynahe.  schwören   wollte^  dn  mi^l^teüi^ 


) 

I 


\ 
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•8  wirklich  «nr'athen  haben,  ^reylich  wird 
bey  dieser  Art  von  Seeletlbekleidtiflg  nie. 
jnand   mehr  •  g  •  yp-  i  n  n  d  n  als  du ;    aber  die£s 

.  ist  auch  nui;  billig,  da  niemana  mehr  da  bey 
fttifopfert  als  du.  jSewifs  kaum  kein  ver- 
stand igJer  Schätzer  des  Werths  der  Dinge  das 
letztere  böhetr  würdigen  als  ich ;  aber  gleich- 
wohl inufs  ich  gestehen ,  ich  habe  mich  in  '. 
die  Idee  einer  Welt  von  lauter  Flugelköpfen 
bereits  so  statk  verliebt,  dafs  ich,  wenn  es 
liur  auf  micH  a^nkän^e,  "keinen  Augenblick 
aögern  wollte,  dich  und  mich  und  alle  die 
wit  lieben,  au^  der  Stelle  in  eine  solche*, 
Welt  jKu  versetzen.  Sollte  die  holde  Musk- 
non   darauf  bestehen ,    dafs  sie  siöh  an  dem 

''blofsen  Kopfe  its  schönen  Kleonidas  aichr 
begnügen  könne,  sa  könnten-  wir  ihr  su' 
Gefallen ,  etwa  noch'  so  viel  Leib  »hinsuthun, 
dafs  •  die  Bewohner  unsrer  künftigen  Weit 
die  Gestalt  geflügelter  Brustbilder  be* 
kämen;  aber  mit  recht  gutem  Willen  würde 
ich  mich  nie  dazu  bequemen.     Denn  es  faHt 

i  auf  den  ersten  Anblick  in  die  Augen,  'dafs 
die  ^  Idee  der  Flügelköpfe  durch  diesen 
üppigen  Zuwachs  an  Masse  die  Hüfte  von 
ihcer^ Schönheit  verliert.  Und  Warum 9 
Blofs  weil  die  gute  IVlusarion  sich^die  Mühe 
nooK  nicht  genommen  hat,  ihr  Vor^rtheil 
gegen,  den  Kopf  in  etv^as  genantere  Uftter- 
iiidbung    SU*  jEieheii.    Ich\,  getraue^  mir.  na 
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bebatipten,  dafg  dieXiiebe,,  die  ibren  Sitz  int 
Kopfe  bat^  mpbtiiur,iri>n  edlerer  und  ^aärterev 
Natur  I  sondern  aucb  tcbmeicbelhafter  toM 
wobl  für  ^ei^  Geliebten  als  deii  Liebend)en 
ist,  als  die  andere.  Denn  sie  gründet  sicb^ 
anstatt  atif.eine  blinde  ^nd  d<^m  YerstandW 
EUTOreilende  Neigung,  auf  reines  Anscbauent 
der  Yollkoniinenbeiten  des  Geliebten«  Si« 
ist  weniger  feurig  und  lodernd;  aber  ihr# 
Flamme  brennt  desto  bjßller,  gleicber  und 
anbaltender,  veraebrt  sieb  nicht  selbst,  und 
Vermiscbt  sieb  nicbt  mit  so  manchen  andern 
JLieidenfchaften,  welch«  über.  vind  unter  dejoi 
Zwerchfelle  nisten,  und  so  Ieich|  die  Har* 
monie  dek*  Liebeoden  unterbrechen.  Wollten 
wtr  die  Nachgiebigkeit  so  weit  treiben,  unsro 
Kopfe  in  Büsten  zu  verwandeln,  so  niöch* 
ten  wir  eben  so  mehr  noc&  den  ganzen 
übrigen  Rumpf  binztitbun,  und  die  r  e  i  n  ei 
Seelen  11  ehe,  die  nur  zwischen  Köpfen 
Statt  Hndet,  durch  Einmischung  der  Ge- 
schlecbtsyerschiedenheit  v.ollends  zu  die«tor 
Tulgaren  Leiji^nscha^  herabwürdigen,  die 
den  armen  Sterblichen  so  viel  Noth  und. 
Plackeney  macht,  und  von  w^lpher  auf  iidmer 
befreyt  zu  s'eyn,  gewifs  kleiner  der  geringften 
Vorz^üge  des  Lebens  in  der  Welt  4er  Geister 
ist.  ^  \'  ,   -^^     •. 

Überhaupt  bitte   ich  nicht  zu  vergessen, 
dala  wir,    (wii»  Ylatpns  Sokratea   i«>Vk«. 


t     ■ 


schon  ^arfttiut)  dureli  unsre  Y^rsetButig  in 
diese  letztere  keine  Befriedigung  variieren, 
die  uns  nicht  durch  viel  höhere,  uusret 
geistigen  ^atur  gemäfsere"  Genüsse  reichlich 
tinA,  überflüssig  ersetzt ,  werden;  und-  .dafs 
Jü^usarion,  sobald  si^  seihst  nichts  als  Kof»{ 
aeyn  wird,  den  Mangel  des^  übrigen  an^sich 
selbst  und  ihrem  Liebhaber  eben  so  wenig 
spüren  wird,>  als  man  in  einer  Welt»  deretf 
^Bewohner  nur  yie;  Sinne  hatten,  ^einen 
füni^ten  vermissen  würde.  Mit  Eminem  Wort^ 
liaiska  y  lassen  wir  es  bey  deiner  Hypothese» 
"^•Iche ,  meines  Erachten s,  so  sinnreich  und 
filoso5sch  ist,  das  Anaxagoras  der  Geist 
und'.der.  sublime  Weise  von  Samo^s  selbst 
Fi'eude  darap  gehabt  hatten,  vtrofern  die 
schöne  A  s  p  a  s  i  a  oder  die  edle  T ,h  e  a  n  o  so 
glücklich  gewesen  waren ,  dir  mit  )£rfindung 
derselben  zuvor  ^u  komjmen.  Ich  wenigstens 
tinie  sie  so  tröstlich,  dafs  ich  die  Entfernung 
von  dir  künftig  ui^gleich  besser  ertragen  werde 
als  bisher^  weil  ich  sie  als  eine  Vorübung 
betrachte,  wodurch  v^ir  beide  in  Zeiten  an- 
gewöhnt werden,  /einander'  —  leider!  nichts 
als  Kopf  zu  seyn.  «,        , 

:  'Ich  schreibe  dir  diefs  auf  einem  teitsenden 
Landgute, im  P  a  n  i  q u  i  o  n,  vvol^i>>  mich  einer 
meiner  Bekannten  ^u  Efesus  .eingeladen  bat, 
Vnd  wo  ich  mir  so  wohl  gefalle ,  diafa  uneiae 


i    ' 
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^&e^:sii  Hippia&^  ▼eramtbUcli   noch  ^inige 
Zeit-verflcboben  ble^>eii  ^wii^«  ' 


/» 


Wenn  ich  4Ir  nur  ein  wenig  lieb  bin« 
beste  liftiftks^V  ^^  erinnere  dicfa.;daf»  du  mir 
tehon  mehr  als  einmabl  dein  Bild^ersprocbeii' 
hast»  Ich  bitte  blofs  um  deinen  Kopf— f  wofal^ 
aji  merken,  Jcein  Brustbild!  Ja,  ich  ^vrürd* 
schon  mit  einem  deiner  Augen  «ufriedevt 
seyn,  wenn  ein  Mabler  in  de^  Welt  ware,^ 
der  den  .Blick  hinein  oder  vielmehr  herau» 
mableb  kannte,  womit  du  mir  zu  AginaLin 
der  seligsten  Stunde  meines  Lebens  e^ 
Freundschaft  angelobtest. 


. .  j 
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loh  bin  mit  meinem.  Geschäfte  eher^su  Stande 
gekonusnen  Vals  ich  hp.£Een  durfte.  Beynabe« 
alle  Freunde  des  göttlichen  ^okrates,  die 
seine  gerichtliche  Ermordung  und  die  Furcht 
^YOr  den  Verfolgungen  seiii^r^  Feinde  voa 
Athen  verscheu^J^t  hatte,  haben  sich  naoh 
und  naol^  wieder  eusaiAmen  gefunden,  und  mpn 
begegnet  Ihnen    mit  ao  vieler  Achtung  aU 


_  f 

■    I 

oh  man  disi  'nn  Ihtem-Ikltiitet- tia^aiiifm^  Ua» 
.  recht  dadurch  2u  rergüten  ^tisbte.  •  £s.  gs^ki 
wohl  seht  wenige'  Athener,  die  dläe-Go- 
ftchehenOvy.^eaii  e^  mÖgli^ih  wire«  nicht  un* 
geschehen  su  niaehen  geneigt  i^äreoT  aber, 
wa»  nian  mir  schon  su  Thehen  yon  de«  allge» 
X  meinen  Trauer  des  Volks  liad  von  der  B.ache, 
die  nCS  an  den  Anklagern  dea  verdienatiroll^ 
Gteises  genommen  haben  sollte,  für  gewib 
^erzählte ,  ist  ohne  allen  Grunde  Die  Athener 
aiiid  au  leichtsinnig  und  ruchloS,  um  einer 
tiefen,  anhaltenden  Reue  übisr  irgend  eine 
jiirer  U'nthaten  fähig  au.  aeyn.  9) 


i 


Mein  Tod  des  Sokrates,  der  nun 
heynahe  fertig  ist,  erhalt  4nrch  eine  Menge 
kleiner  Umstände,  die  mir  meistens  vpn  deapi 
wackern  alten  K  r  i  t  o  n  an  die  Hand  gegeben 
wurden,  und  vornehmlich  durch  die  richtige, 
heym  ersten  Anblick  kenntliche  Beaeichnüag 
aller  dabey  gegenwärtigen  Personen  v  einen 
Grad  von  historischer  Wahrheit,  der  diesem 
GemShlde  ein  ganz  eigenes  Interesse  giebtr 

'  s Q  jdi^fs  es  (wie  ich  i^us\^mehr  als  £inem  Bey- 
Spi^i  v^tiU)  von  ni^naand,  der  den  Sokrate* 

viind  iseine  l^rennde  öfters  gesehen  hat,  ebne 
Rührung  betrachtet  werden  kivnn)    Dar  Mafs* 

-  Stab   von   anderthalb  Spannen ,   den  ich   für 

,  die  propoTzionelle  Grdfse  d^r  ^figiiiren  an- 
genoetmen  hab^,  ti'ägt,  wEe  ich  gltfübet  an 
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clet   guten  Wirkung  de»-  GjAns^  Tii^fo«  bey» 
AeiU  weil  es  »o  be^vemet  mit  einem  BHqk 
nnft^Cftt    wird  I   theils    weil  'sich   bey    dieser 
GrÖfse   alles   deutlich    bezeichnen'  nnd    atis- 
drücken  läfst,  ohne  dafs  d^e  künstliche  Ümr^ 
giplliing    de?  Natur  gar  £u    gleich  siebt  und 
^&h  Selbst  dadurch  Schaden  thut.  In  L^ben««' 
gröfse   würde   ein  solches' Gemahl  de,    wenn 
es    gut   gemacht  ^  wäre»    kdum    auiaühält^n^ 
■  00711.'  ■■   ■,  . 
.  •        .  7-  <;'     •  -   "  ■ 

.  Das  Fest  der  Juno  au  Samos  und  der  Wett- 
streit der  Künstler  ist  nun  yorbe^n,  und  du« 
hast *Vielleicbt schon gehöiit,  dafs T i  m  a  n t h es' 
mit  seitdem  ;A}as  und  Skopas  mit  seiner 
Af  1^0  d  i  t  e  (die  du  2u  Ägina  e^^teben  sahfty 
^beynahe  mit'  allen  Stimmen  deul  Preis  er- 
halten hat.I  Parrhasiusv,  ^fst  eii/^ige  der 
meinem.  Freunde-  den  Sieg  streitig  machen 
konnte,  ist  sehr  übel  mit  dem  Urtheil  zu« 
frieden  .von  hier  fibgegangen,  l£s  yerdriefse 
ihn»  sagte  Isr,  nur  für  sirinen  armen  Helden, 
dafs  er  nun  sum  zweyten  Mahl  gegen  einen 
Unwürdigen  habe  verlieren  ^  müssen.'  ^<^) 
Man  mufs  beide  Stücke  selbst  gesehen  ha})en| 
um  zu  erratheUi  was  die  Richter  bewogen 
haben  könne  dem  Timanthes«  den  Vorzug  zu 
geben.  In  der  That  sind  beide  Gemahlde 
Tortrefflich,  iin  beideh  ist  sehr  viel  zu  loben, 
W^nig    oder    nicht«    mit  Recht    zu    tadelu.« 

Ariatipp.  «.  B.  ^         ^ 


i 
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]^ide*.ti(ind  mit  grofs^  JKuiist  sasaminenge^ 
^  4^etzt',  grofs  gedacht  ^und  mit  vielem  Fleifs 
ausgeführt  f  auch'hahea  heide  Kunstler  ebeor 
dens^lhen  Augenblick  der  Handlung  exwäblt^ 
neb^^Uch  den,  da  Odysseus  unmittelbar  iiacb 
d^m  Ausapriicb  der  versammeltetn  Acha 
sich  der  Wa£Fen  .  des ,  Achill  bemächtig 
Ich  gestehe ,  dafs  ich  laipge  zwischen  diesen 
beiden  Meisterwerke a  iSugewifs  hin  und' her 
schwebte,  bis  ich  mich  ^endlich  d'urcb  ebeti 
di^sselbe, Gefühl,  das  die  Richter  bewogen 
zt^  haben  s^heintv  auf  Timanthes. Seite  ziehen 
^efs,  ^Sein  sauberischer  Pinsel  besticht -nehnir 
l|cb  das  Auge  gleich  beym  ersten  Anblick 
durchs  "die  Wärme  und  Harmonie  seiner 
j  Färbun g ,  .und  thut  >  durch  -einen  *  gewissien 
beroiscben  O^t,  der  das  .Qanze^  durobwefat, 
und  den  ^cbönfen  Ton,  der  alle  Figuren  uiid 
Gruppen  ''zusammen  bindet  y  6in&  stärkte 
oder'  wenigstens,  schnellere  Wirkung  Ms  dasv 
Werk  seines  Antagonisten.  Der  letztere  bat 
durch  die  äulserlt  sorgfältige  Ausführung 
der  einzelnen  Figuten ,  und  weil  beynabe 
jede  sieb  unsers  Auges  besonders'  zu  be- 
mächtigen strebt^  über  das  Ganze  eine  gewisse 
"  Kälte  verbreitet ,  die  von  dem  Feuer  des 
Timantbischen  Stücks  zu  stark  absticht,  um 
n^cht  \n  den  Augen  der  merkten  Anschaubt 
gegeu  dieses  zu  verlieren ; .  wiewoEl,  der 
Keimet  immer   wieder  zu  Betrachtung  der 


\ 
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^nstelnea  Theile^  in  dem  Werke"  des  Parr« 
faHsius  zurückkehrt,  uiuL  immer  mehr  %n 
bewundern  findet,  ie  tfchärfer  er  untersucht. 
Merkwürdig  iit  die  verschiedene  A^tt^  wie 
beide  Künstler  die  ^wej  Hauptpersonen  be- 
/baiidelt  haben.  Parrhasius  lälst  seinen  Odys^^ 
seus'  siich.  der  ihm  sugesprochnen  Waffen 
thit  einein  beynabe  höhnisch  triumfierenden 
Stick  auf  seinen  Afitbewerbei;  bemächtigen, 
während  Ajas  in  seinen  von  Odysseus  ab- 
gewandten und  übej^  Agamemiion,  MenelattS 
mnd  das  GriechiscuB-^  Heer  hinblitzenden 
Augen  y  so  wie  in  seiner  ganzen  Miene,  uiid 
Geberdung  y  Zorn  und  /*  Verachtung  aus« 
drückt,  und  den  Griechen-  ihren  Undank 
^hne  alle  Zurückhaltung  vorzu^rerfen  scbeunt. 
Tiuianthes  A  j  a  s  hingegen  steht  srumm  und 
in  sich  selbst  zusainmen gedrangt,  mit  deoi 
ganzen  furchtbaren  Ausdruck  eini^r  ver- 
bifsnen  Wuth ,  die  dem  Ausbruch  n all  ist, 
aber  noch  durch  einen'  schmerzlichen  inner- 
lieben  Kampf  zurückgehalten  wird,  indefs 
Jein  Odysseus,  über  sein  Glüirk  errötkend, 
beynabe  zii  zweifeln  scheint,  ob  er  den  Sieg 
wirklicl;!  .erhalten  habe.  Die  Samier,  sagt 
huin,  sind  ein  sehr  sinnreiches  Volk  und 
grofse •  Liebhaber  der  Homerischen  Gesänge i 
lederipiai^n  bemerkte  gegen  seinen  Naebbar, 
d^fr  Titnantb  auf  die  Anrede  des  Odyssey 
iiik.  lim  Jsürnendis,  Seele .  des  Ajas^'  im.  £u.\xi\«t)L 


y 
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Gesang  ,^er  Odysiee,  angespielt  habe; 
und  diese  Bemerkung  tbat  vieHeicht  nnelit 
als  alles  ande]re ,  üiq  den  Sieg  auf  seine  Seite 
SU  eiitscbeiden.  Übrigens  mufs  ich  von  ihm 
anrübflcien ,  dafs  er  beyn^Empfang  des  Preises 
wi6  sein  Ulysses  erröthet^,  und ,  vielleicht 
ati£richtiger  als  der  homerische  ^  durch  den 
übet  einen  so  ^rofseti  und  altern'  Meister 
erhaltenen  Vorzug  mehr  gedemüthigt  als  aufr 
gebläht  zu  seyn  schien.  * 
'  '    -  •  ^     ■  ^    '       ^-  .. 

Tinlantb  bat  die  Gewobnbeit.N  alle  seine 
Vorzüglichen  Werke^für  sich  selbst  zu  kopieren^ 
un^  iticht  selten  i^st  das  Nachbild  noch  voll- 
kommner  al»  .das  Original.  Gegenwärtig  -ist 
er  im  BegrifiF  4ie  Kopie  eines  grofsen  Gemahl- 
des  zu  vollenden ,  welches^  ein  reicher  Kunst- 
lieb^baber  zu  A  r  g  o  s  bey  ihm  bestellt  hat ,  und 
womit  er  in  kurzem  selbst  dahin  abzugehen 
gedenkt.  Es  stellt  die  Alif Opferung  der 
;Ifigenia  in VAulis  vor,  und  ist  ei&es  sei* 
tiev  schönsten  Bilder.  Ifigenia ,  eitte  ächte 
Gestalt  aus  der  Heroenzeit,  voil  hoher  taiiel* 
loser  Schönheit  und  in  der  ersten  BKuneAder 
Jugend \,  steht  am  Aliär,  mit^schwärmerisdber 
fintschlossenb^eit  bereit,  sich  für  das  Heil 
t^nd  den  Ruh^m  ihres 'Vaterlands  isu  opfern  f 
il^re\;Stellung,  ihr  grofses,  zur  Göttizf  aufge* 
böbenes  Auge,  ihr  ganzes  Wesen  scheint  su 
sagen ,  biet  b|n  idhi  und  kein  Zug 
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ii^AUck  nur  leiseste  Schwach«/  wodurch  das 
Wohlgef allen  der  Göttin  an  dem  reinen  jung- 
fräulichen Opfdr  vermindert  worden  wäre. 
Um  9ie  her  stehen  die  Häupter  der  Achäet, 
Mdnelaus,  Diömedes,^.  Achilles,  Odysseus,  u. 
"f.  ^w*  und  liiuter  ihn^n  in  einem  weiten  Kreise 
das  ganee  Griechische  Heer.  Alle ,  seihst  den 
Frie)^ter  Kalchas  nic^t  ausgenommen ,  aeigen 
sich  ^n  verschiedenen  Qraden,  nach  ihrem 
Kar&ktelr '  oder  VerhSltnifs  gegen  das  Haus 
Agaimemnons,  gerührt  und  theilnehmend;  nur 
Agamemnon,  der  Vater  seihst,  stehjt  zwi^^ 
gegen  den  Altar  gekehrt,  a her  d^s Gesicht  mit 
(sinlsm  Zipfel  seines  langen  faltenreichen  Ta- 
lars Vedscht.  Ich  war  eben  bey  Timanth  in 
seiner  Werkstatt,  als  ein  juiiger  Athener  mit 
ein^ml^aiar  «ndern  Fremden  kam,  und  sich  die 
Sirlaubnifs  äusbat,.  dieses G^mahlde^u  besehen, 
dessen  Schönheit-ihm  sehr  angerühmt  worden 
sey.  Alle  drey  liefsen  es  an  bewundernden. 
Ausrufungen^  nicht  ^  fehlen ;  doch  bemerkte 
£iner,  mit  einer  bedeutenden^  Kennermiene,'\ 
gegen  seine  Gefährten :  ob  ihnen  nicht  auch 
eine  gewisse  Kälte  im  Ausdruck  -des  Sct^mer»^ 
»es,  den  die  ^umstehenden  Hejdeti  eeigten, 
besondersbeymMenelaus,  deoddch;  der  Oheim 
der  Prinzessin  sey,  zu  heiirscftien  scheine? 
Aher^  der  Athener  konnte  nicht  Worte  £»enug 
finden,  den  sinnreichen  Gedanken  des  Kunst- 
lera  8u;beiVunderB ,  dafs  laff^^tTnachdeua  .«t  ai&«& 
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was  dieKuHgt  verniBge,  im  Ausdruck  Aer  vvr^  ^^ 
'  schiedn^n  Grade  einer  a  n  s  t  ä  it  d ig  en'Betrüb- 
nifs  an  d,en  Umstehenden  erschöpft^ habe,  dem 
Vater  selbst  verl^üllti  npA  es  dadurch  derEin^^ 
bildungskraft  der  Aiischauer  überlassen  habe, 
das,    was  der  Pinsel"  nicht  vermocht/  sefbst 
[  zu  ersetsen  und'gleichstfin  auszumahlen.    £in 
andrer    be;haüptete  c    diese    Verhüllung    sey 
gerade  der  möglichst    stärkste  Ausdruck  des 
grenzeiUoseti  väterliehen  Jammers,  und  müsse 
-«ine    weit  gröfsere  Wirkung    thun\    als   der 
,  höchste  Schmerz,  den  das  unverhüUte^esicht 
Agamemnons  hätte,  ausdrucken  können..    Ti* 
manth ,  nachdem  er  dem  Sreit  dieser  weisei^ 
Künstkenner  eine  Zeitlang  lächelnd  sugeh&rt' 
hatte,    sagte  endlich:    die  Herren  sind  sehr 
gütig,' mir  ao  viel  yo\k  ihrem  eigenea! Scharf- 
sinne a£u  leihen ;   depn  ich  mufs^bstehen^  ^^i^\ 
ich  bey  der  Verhüllung/ Agamemnons^  so  wie 
bey  der^  Behandlung  des  ganzen  Stücks,  kei«; 
neii  andern  Gedanke»  hatte,  als  die  bekannte 
Scene  in  der  Ifigenia    des   Euripi des, 
geriide  so,  wi^  der  Dichter  sie  schildert,  pn4 
wie    ich    sie    mehrmal    auf   der  Schaubühne 
gesehen,  darzustellen.     Steckt  in  der  Verhül- 
lung  irgend    ein    besonderes  /Verdienst,     so 
gebührt  alles  Lob  dem  Dichter ;  ^  ich  >weifle 
aber  sebr,  dafstsein  Agamemnon  einen  ehdern 
Grund,  warum  er  seinen  Kopf  ei;3 bullt,  'hatte, 
als  weil  er  sich  se^bij^  nicht  so  viel  Stürke  aU* 
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irAole,  Ws  er  Beyiii>  Ai^blfqk  des  tadliclieA 
Stofses  in  die  Brust  s^inesr  Kindes ,  Gewalt 
-genag  über  sich  behalten  würde,  um  die*HeU 
ligkeit  des  Opfers  nicht  durch  irgend  einea 
uQgebührHchen  Ausbruch  des  Vai^rgefühls  zu 
entleihen.  Denn  nach  den  Begriffen  und 
Sitten  jener  Zeiten  mufsten  solche  Qpfer,  um 
Yon-  den  Göttern  mit  Wohlgefallen  aufgenom» 
men  zu  werden /freiwillig,  ja  mit  fröhlichem 
Herzen  dargebracht  werden.  Auch  den  übri- 
gen .Anwesenden  war  jeder  stärkere  Ausdruck 
von  Schmerz*  und  Bietrühnifs  untersagt  j  das 
Schlachtopfer  wurde  mit  Blumen  bekränzt  un- 
ter Jubelnden  Lobgesängen  zuin  Akar  geführt^ 
-und  sogar  nach  Vollendung  der  Ceremonie  war 
.  es  weder  Verwandten  noch  Freunden  erlaubt« 
den  Tod  der  geliebfen  Aufgeopferten  durch 
irgend  eine  sonst  gebräuchlV  he  Handlung  oder 
Sitte  zu  betrauern.  Weit  entfernt  alsö^afr  ein 
Mahler,  cler  eine  solche  Geschichte  bearbeitet^ 
seine  Kunst  im  Ausdruck  det  verschiedenen  Gra* 
de  des Schnierces undder  Traurigkeit  e r s c b Ö» 
p.f  en  dürfte,  besteht  seine  gröfste  Geschick- 
lichkeit blofs  darin,  dafs  er  die  Umstehenden 
nicht -mehr,  Theil nähme  und  Rührung  zeigen* 
laase,  als  nöthig  ist,  dafs  sie  nicht  als  Unmen- 
schen oder  ganz  gefühllose  Klötze  dastehen. 
An  die  sinnüei^be  Idee ,  •  tlie  Einbildungskraft 
'der  Anschauer  et  ganz  en  zu  lasten,  w4s.der 
Fins^  des  Maklers  <^er  die  Kujnst  des  Sc\\)it&(^ 
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-apiel^rs' nicii  t  Yerftia^i>hte«f^  hat  Euripid^« 
yerap^tblich  so.  wen  ig  gedacht  aU  ich.  £^ 
jdtirfte  doch  wohl  eine  unerläf »liehe  Pflicht  de» 
KuQfttlers  »eyn »  der  &inhild4f  gskraft  so  yiel 
i>ur  imn^ei:  möglich  i&t!  y or suarbleite bi, 
auch  .erfordert  es  ebeti^ein^^ufserordeptliche 
Kunst 9  dei|  höchst en  G r ad  irgend  ei^ef 
Leidenschaft  o^der  irgend  eines  Leidens  mit 
Pinselst  riehen    aufzudrücken.      Aber    gerafde 

^dieser:  höchste  Grad  i«t  dem  Mahler ,  wie 
^rp  Bildo^er,  durch  ein  unyerbriichliohet 
Gesetz  der  Kunst  untersagt»  weil  er  eine 
Veruqstal^vng  der  Gebich tseüge  hewirkty  die 
ßas  edelste  Angesicht  ih^in  widerlichea  Zerr* 
tild  ye];wandeiln  würde.'*  —  ^  Dei;  ■.  Athener 
^tui&te  einen  Augenblick  üher^  diese  a  u  t  bea«* 
tische  Erklärung  aus,  dem  j^unde  des 
Aleistei:«  selbst ^  «der   doch   wohl    am  besten 

'  wissend mufste  ^was  er  hatte  machen,  wollen; 
^och  erhohUe^cUf   sich  sogleich  wieder ,   und 

;    versicherte  uns  mit  einem,  gtofsen  Sirom  von 

'  Worten;, er  sey  ge^^ifs^  dafs  et  den ^wafcren 
Sinn  der  YerhüUung.'erratben  habe*  ^,Das 
Genie  (netete  er  mit  vieler  Urbanität  binsu) 
wirkt  oft  als  blofser  Naturtrieb,  und  sel^t 
der  grölttte 'Künstler,  wenn  er  etwaa  unv^c- 
be»serlicb  Gutes  gemacht  hat,,  ist  sietsyiiicbt 
aUe  Mahl  der  Ursache  hewuCnt,  warum  es  so 

\  uud  nicht  anders  seyn  mulste/*  — ^?  Als  wie 
wieder  allein  waren,  lachten  wir  beide  bciridic]^ 
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ftll0i:di«ftes  kleine  Ab<ßnleii€iry  und  Tioiaath, 
dBin  dergletGh^^Qt  Keridec  häufiger  vorge- 
iLOininen  si^d  ajs  mir^  V«rticberte  mich :  es 
BBj  sehi:  möglich,  daCi  das  schiefe  Urthqil 
^dieses  Menschen,  die  öffentliche  Mein^iog 
Ton  -seiner  Tfigenia,  auf  ilnmer  hestimoiei 
tind  ihm,  lange,  naishdem  die  Zeit  das.  Ge» 
mahlde  selbst  zerstört  haben  werde,  noch 
Hiobiprüche  i&usiehe^  die  er  sich  schämen 
mülste, verdient  zn  haben*  ^*) 

''  ~-  ■  ■  -        )       ■  ^  -  • 

Der  Umgang  mit  diesem  liebenswürdigen 
Künstler  ist  mir  so  an gienehmt,  tind  zugleich 
so  belehrend  und  zuträglich  in  Rücksicht 
auf 'm^ine  Liebhaberey,  dafs  ich  mich  nicht 
entschlifffsi^n  kann,  Samos  eher  zu  verlassen, 
als  bis  er  selbst  abgehen  wird«  £r  hat  mis 
Verschiedene  ^wichtige  Winke  zum  Vorthe^l 
meines  s t e r b % n den  S o kis a t e S ^  gegeben^ 
und  ich  hoffe,  ihr  sollet  es  gewahr  werden, 
clafs  mir  ein  solcher  Meister  zur  Seite  dabey 
gestanden  hat 

■  ■  ■       ,  '      y 

Beynahe  hatte  ich  Vergessen,  dir  zvl 
äugen,,  lieber*  Aristipp,  dafs  ich  mich  bey 
K  r  i  t  o  n  und  C  e  b  e  s  im  Vertrauen  erkundigte, 
oh  man  sich  auf  die  Ach^heit  der  Gespräche, 
welche  Flato  dem  Sokrates  im  Fädon  zu- 
schreibt, verlassen  könne.  Beide  versich^r* 
tenVmisb,  es  wäre  zwar  die  Re^«^  voil  4j^ 


* 


X. 
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geistigen  Natnr  der  Seele  und  von  ihrem  ^Zü^^' 
fttande  nabh  dem  Tode  gewesen;  aber  PJato 
hätte  so  viel  von  dem  seinigen  ^ingenleogt^ 
und  die  Zusätze  so  künstlich  mit.deipy  was 
Sokrates  Wirklich  gesagt  habe,, zu  verweben 
gewufst,  dafs  es  ihnen  selbst,  wo  fejrn  sie 
eine  Scheidung  vornehmen' müfsten ,  schwer 
seyn^  würde  jedem  das  seiuige  Zu  g^i^n. 
Ebendasselbe  sagte  mir  der  wackere  alte 
Kt  i  1 6  n  auch  von  ^dem  Dialog  ^,  welchem 
Flato  seinen  Nabmen  überschrieben  hat,  und 
worin,,  unter  anderm,  die  schöne  Rede  der 
pc^sonificiert^p  Gesetze,  und  überhaupt 
die  D  iill ek tische  Form  der  Fragen  und 
Antworten ,  ganz  .  auf  Fl^tons  Rechnung 
komme.  Übrigens  haben  diese  beiden  Dia^ 
logen  viel ,  Aufsehen  ip  Athen  gemacht,  und 
wegen  der  klugen  Schonung,  womit  die 
Athener  darin  behan'delt  werden ,  üYid  des 
schönen  Lichts,  in  welchem  der  iiittliche 
Karakter  ^es  Sokrates  darin  erscheint*  nicht 
wenig  zu  der  günstigen  Stimmung  beyge* 
tragen ,  welche  dermahlen  über  ihn  und 
seine  .  Anhanger  zu  Athen  die/  herirscbende 
ist.  ^  •.  r 


Du  würbest  mir  keine  'kleine  FreudB 
machen,  Aristipp,  wenn  ,du  deine  be- 
schlossene Rjsise  nach  Samos  so^b^schleuhigen 
wolltest,  dafs  duTimanthen  noch  aattäfest; 
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^^OBu  die^  Gelegenheit  vielleicht  nie  ^^iedei! 
Icom^mt.  Aikch  .Hippies  erwertet  dich .  mit 
Ungeduld*  '■  ^        < 


22.  •       -  ■ 

Aristipp  en   Liais«   *  -^ 

"TLt  hedarf  wohl  «keiner  Betlieutung ,  schone 
Lais , ,  da(s  wenn  ich  pieiner  Neigung  Gehör 
gähe^  Kleonidas  nicht  onne  mich  nach-  Milet 
suTÜckreisen  sollte;  ,aucb  schmetchle  ich  mir, 
nach  dieser  neuen  Probe  von  Sell^stübet* 
Windung  für  einen  tapfern  Maim  bey  dir 
afi^gältem.  Ich  ^ürd^  nicht  wenig  stola 
darauf  seyn  ,  wenn  ich  mir  verbergen  könnte» 
d^fs  dfts  Vergiiügeh,  ^in  ineinen  eigenen  Augen 
einen  destp  grÖfsern  Werth  au  haben,  auch 
mk  in  tle^hnung  ^l>racht  werden  mufs,  unU 
dli'fs  bey  allen  meinen  Aufopferungen  ani' 
Cnde  doch '  uiematid  gewinnt  als  ich  selbst. 
Wird  nicht  ^e  Freude .  des  Wiedersehen« 
um  so  überschwinglicher  seyn«  je  langer  sie> 
aufgespart  wird?   .    •  * 

Ich  h^be  hier  unveriiiuthet  Gelegenheit  ge- 
fun^en«  mich- tu  einigen  Wissenachaftea  11^ 
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•ttben,'die  mit  in  meineit Plan  geboten,  uqj 
einem'  Maunef  der  f^achvder  mogTich$ym 
Ausbildung  trachtet ,  nicht  nur*  zdr  Zierde 
gereichen,  sondern  der  Seele  selbst  einen 
böhfern  Schwung  und  eine  ganz  andere 
Ansicht  <^er  N.a t u r  und  des  ,  grofs^ 
Ganzen,  in  welches  wir  eingefugt  sind, 
geben ,  als  diejenige  an  welche  wir  durch 
ununterbrochnes  Herumtreiben  in  dem  engen 
£.reise^  des  alltäglichem  K  Lebens  ^^unvermerkt 
gewöhnt  werden.  ^  tch  liebe,  wie  du  weifst,^ 
die  y^ elseitigkeit;  ich  kann  zu  gleicher 
Zeit  die  Verschiedjensten  Dinge  treiben,  und 
mich  .  mit  den  uaglcfichartigsten  -  Menschen 
so  gut  vertragen ,  dafs  jeder  mich'  für  seiuei'' 
gleichen ,  öder  wenigstens  für  ein  Subjekt 
von  ga n z  gu^er  Hoffnun g  gel<:en.  läf st»  Hip 
pias,  bey  welchem  ich  gewö})nlich  den  Abend* 
«ubringe,  würde  nicht  begreifen ,  wie  i^b 
so  viele  Zeit  mitPythagorälscb  en  J'aii*' 

'  tasten  verderben  könne 4  wenn  ec  mcbt> 
glaubte^  es  geschehe  blofs  um  si^  anszuhohleif 
und  mich  am  Ende  desto  lustiger  über  fie  sa 

.  machen:  diejenigefi  hingegen^  die  er  Fan- 
tasten nennt,  wissen  sich  meineü  Umgang 
mit  Hippias  ni^ht  andera  zu  erkliren^  als 
durch  die  Vpratfssetzung ,  4$afs -ich  hjntev 
alle  seine  Sofi^fteiikünste  und  Blendw^erke  zn 
kommen  suche,  um  ibo  und' Heinesgleiehen 
zu   seiner   Zeit   mit  desto    besäen»   lE^rfolge* 


'     / 
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belcampiPetis  ZU  i  können»      Da»     \^alire    Ist 
indessen  y    daf»    ich    yön   den   Fythagöraern 
rechnen    und    messen    lerne ,     und    bey^ 
Hippiat  mich    dem  Vefgnäjgen    einer    freyen 
genialischen  Unterhaltung  überlasse^  die,  un- 
geachtet ihlrjef  /änscheineiideit  Frivolität,    für  / 
ein^n,    der   alles    an    seinen    rechten  Oi^   zu'^ 
afellen  weifs»  inamec  lehneich  und  nütsIiclbL 
ist»  •        *  -  '    »      f  •'    t    ••■^.^  '^'  ■•    .^  *  t  f /■  , 

Du  wirst  finden  ^:  liebe  liaisf  da£s  KLexilt 
n  i  d  a  8  durch  sei n&  i seitherige  kleine  Reiset» 
unter  den  Q^Hechen  viel  gewonnen  hat.  ,Mit 
«einen  herzlichen  Anlagen  bedurft'  er  nur 
einiger  äuf^sernVeranld&siingenv  um  si<^  jsu^ 
•ehens  zu  entwickeln  üi^d  auf  jsinmiihi'  als 
^ia  'ydlleiideter  Mensch  da  zu  stehen.  I^Bl 
rechne  dafiiu£,'-dafa  ec  Dieb  ineineAbweseit^ 
heit 'iQ 'i#emg  bemerken  lassen  wird,  dafs 
ich  vielmehr  hey  jedet  andern»  *ls  fiey  dif. 
Gefahr  liefe  gänzlich   vefgetsen  zu  werden« 


x^    . 
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lini»    aji/tAristipp. 


•    ''     '  ^  r  ■  '     '  ■^r' 


Kleonidas  ist  ahne  ^dich  nurüclrgekoiiiiDeii,,,« 
ArisHpp,  und  der  Gedanke  *  dafs  es  Leute 
SU  Milet  gebe,  die  sich  d^adurck  in  ibrer 
]&rvr9'ftung  getauscbt  fixiden  konnten,  scheint 
nur  ^br  leicht  üb«r  deinen  heroischen  Busen 
hingesphlüpft  zu  seyn/  Du  bist,  sagt  Rieonidas» 
bis  übei '  die  OH^en  in  P  y  t  h  a  g  o  r  i  s  c  h  e  n 
Zahlen/  versun^ken,  studierst  die  Verhält- 
nissö'der  Saitenschwingungen  auf  dem  Mon  0- 
k  b  r  d ,  und  bringst  -  mit  ^einem  "Zögling  des 
berüblnten  Fi  1  io  1  a u^ s ^ gaalze  Kftc^Ete- ^it ,- auf 
iJdtj  Zinne   eines    alten    Tl)urk}is   die    Be$We- 

*  gungen  der  Planeten  su  beobadhtebw     Das 
alMs  ist  sc^ön  and  bewundernswürdig  j^  und 
doch,    wie    schnell    auch    deine   Lieblings-, 
neigung,    Alles   und   wo    möglich' noch   ein 
wenig  mehr  als  ^Alles  zu  wissen,    ztt  'einer 

« so  mächtigen  Leidenschaft  angeschw^ollen 
seyn  mag,  eine  kurze  Unterbrechung  wurde  ' 
deinen  Eifer  nur  verdoppelt  haben  «^  und  die 
Reise  von  Samos  nach  Milet  ist,  für  einen 
so^geübten  Seefahrer  wie  du',  etwas'  so  un» 
bedeutendes f  dafs  ich,  um^mic  das  Problem    ^ 
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zu  e'rUaren,  am  Endo  doch  genothiget  bm^ 
eiii«n  kleinen  Spkratiscfaen  I  y  n  x  zu  Hülfe 
ZU'  nehmen  der  dich  an  den  Samischen  Boden 
iest  zaubert.  Hab*  ich  r^cht  gerathen,  so 
wirat  du  inir  ho£Eentlich  kein  Geheimnif» 
aus  dein iMn  Glücke 'machen ,  da  du  ^  nicht 
£weifelu  kannst»  dafs  ich  zu  sehr  deinfi. 
Freundin  hin»  um  nicht  lebhaften  Antheil  ' 
darafti  zm  nehmen. 


'*'  ■* 


A  r  I  a  t  i  p  p    a  n    L %\  s. 
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.  Auf  den  kleinen^rief »  den  ich  so  ä3en  70s 
dir  efhalte,  schöne  Lais»  ist  nur  eine  einzige 
Antwort  möglich »  und  um  sie  dir  selbst  js^u. 
hrinpgen ,  gehe-  ich  stehendes  Fufses  nachider 
Kehde^^  miethe  einBoth  un.d  «chwimihe'  zu 
dify  hinüber.  «—  -  Mit  alter  meiner  Eile  xhabe 
ich  doch  nicht  eher 'hey  deiner  Pf ojpte-aa-^ 
lunden  können ,  als  zu  einer  Stu«de»  wo 
Idb  Gefahr  laufe  dich  in  irgendeinem  schöneix 

-Traume   zu:  stören.     Idi    habe   einige oMübe/ 
gehabt  i^einen   Pförtner   zu   en^eckisn»   <una 
noch  gröCsere»  von  ihm  eiogela^seu  zii  wer* 
den.    Muc  durch  tausendl  Schwüre«»  d»& Aä^ 


/ 
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Äit  ohne  all«»  VeiFauj»  Dinge  ron  4er  gr^fsteB 
Wichtigkeit  zu  hinterbringen  hätte ,  erhielt 
ich  endlich  von  dem  ehrlichen  Paflagonier« 
dafft;  er  eine  deiner  Dienerinnen  inreckeii 
wolle,  die  dir t  wenp  sie  ankert  nicht  laobh 
ungefälliger  ala^  der  PfoUner  ist^.  dieses 
Zeichen  meiner  Gegenwart  überreichen  Wird. 
I,  Y  ■       ....  ■..;■ 


Antwort. 

Diefsma^l,  mein^Laeber,  hat  dir  deine 
Filosbfie  einen  losen -Streich  gespielt;  denn, 
unt^r  allen  n^Öglichen  Antworten  auf  mein 
letztes^  bist  du  gerttde  auf  die  einzige  gefallen» 
'die  du  nicht  hattest  gehen  sollen.  Oder 
woher  tJJBonntest  du  wissen,  mein  voreiliger 
Herr,'  dafs  du  mir  nicht  ungelegen  kommest? 
*—  Wie  ist» nun  zu  helfen?  Das  Beste  wäre 
wohl,  wenn  ich  dich  auf  der- Stelle  wieder 
zurück^  schickte;  wenigstens  ist  es,  was  ich 
thunmiifste,  wenn  ich  den^ingebun gen  deines 
bösen  Genius  Gehör  gib^v  '  ^oil  ich  ?«  Soll  ich 
ni^ht?  £s  ist  eiti » Unglück ,  dals  ich  gerade 
keine 'bessere  Ratbgeberin  bey  der  Haiid  habe» 
als  die  schelmische  Enforion,  die  zu  daa 
Füfsen  mielnes  Bettes  Hegt,  ulid,  ich  weifs 
nicht  warum,  deine  Partey  mit  Solcher 
Wärme  nimmt,  dafs  ich  eben  so  iifdbc  dem 

\  ■ 
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Rath  meines  eignen  Herzens  folgen  könnte, 
als  dem  ihrigen.  — •  Du  gehst  also  wieÜer, 
nicht  wahr?  £s  wäre  wirklich  schon  von  dir. 
wenn  es  Jitich  nur  der  Seltenheit  wegen  wäre. 
-^  Was  will  das  unverschämte  Mädchen?  -— 
Da  guckt  sie  mir  üher  die  Achseln  in  meine 
Schreiberey,  und  wie  sie  sieht,  dafs  ich 
dir  dei]»tfki  Rückpafs  schreibe,  sieht  mir  nicht 
das  unartige  Ding  die  Schreibtafel  unter 
den  Händen  weg  und^äuft  mit  ihr  davonr? 


I 


25. 


La^is    an.Airistipp. 


^' 


Ich.  habe,  seit  einiger  Zeit,  einen  Abend  iix 
|eder  Dekad^   dazu  bes|timmt,    eiüe  Tischge- 

^  «ellschaft  von  Filosofßn,  Sofisten,  oder  Fron- 
listen,  (wenn  du  ihnen  Hehler  einen  Aristo* 
f^a  n  i  s  c  h  e  n  Nahmen  giebst)  bey  mir  zu  sehen. 
X)och  mufs  ich  dir  sagen ,  dafs  diese  Benen» 
SMipgen  in,  m  e  i  n  e  m  WörteVbuohe  nicht  für 
gleiebbeldeutend  geltßn*     Jede  bezeichnet  mir 

.  ^ine  "besondere' Klasse  der  Hauptgattung, ^ die 
snan  ^m  gemeiyn  Leben  mit  dem  allgemeinen 
l^ahmen  der  Sofisten  zu  belegen  gewohnt 

.JUe.     £s  giehi  eine  Art  heller  Köpfe  \  welch! 
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die  Ausbildung  einer  glücklicben  Anlage  baupt*' 
sächlich  dem  Leben  in  der  wirklichen 
,\Wlt  Und«  den  mannigfaltigen  Gelegenheiten 
und^  Aufforderungen  zum  Nachdenken,  die 
ihnen  darin  aufgestolsen  sind ,  «u  danken 
haben.  Sie  zeichnen  sich  djureh  einen  ,sphäc- 
fern  Bli<;k  in  die  menschlichen  Angelegenheit 
ten  von  den  beyden  andern  Klassen  aus^  .wel^ 
che  gemeiniglich  ia  der  Welt  um  sie  her  's» 
fremd  und  i^eu  sind,  als  ob^ie  eben  erst. aus 
dei  l^eriibroten  Platonischen  Hohle  her« 
vorgekrochen  wären.  Jene  sind  meistens  eben 
/  so  vielseitig  und  geschmeidig  als  fein  und  an 
sich  haltend;  sie- entscheiden  selten,  kleben 
nicht  hartnäckig  an  ihren  Meinungen ,  wider- 
sprechen mit  Bescheidenheit,  glauben  wenig 
zu  wissen^  und  nnterrichten  oft  niit' i biet 
Unwissenheit  besser,  als  die  positiven  Herr^ 
mit  ihrer  Allwisserey.  Ich  gestehe  liieine 
Vorliebe  zu  den  Mitgliedern  dieser  Klasse^ 
die  eben  nicht'sähr  za^hlreich  ist,  und  die  icV», 
.wiewohl  sie  die  Filosofie  nicht  als  ein  Ge* 
Schaft  treiben,  Fi Ipso.fen  in  der  eigent» 
Heben  l^edeutung  des  Weis  nenne»  So* 
fisten  hei&en  bey  nfiir  euere^  Filosofen^yon 
Profession,  die  dem  Spekulieren  blofs  uni 
des  Spekulierens  willen  obliegen,  und  bey 
gesellschaftlichen  Gespräche^  wie  interes* 
sant  auch  der  Gegenstand  seyn  mag,  keinen 
andern  Zwe(;k  haben  als  Recht  au  beh;^U 


/ 
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.t€l  n*  .Geben  diese  ciialektifchen  Herren '  in 
dfe1rGrübl«rey  §0  weit^  daf«  »ie  genötbigt  »iud, 
{für  BegriiFe,  dre  niemand  ba't  a^s  sie 9'  iteu9 
Wörter  «n; erfinden,  die  niemand  vexstebt 
als  sie«  so  nenne  ich  sie  Frontisten,  Ich 
liabe  nur  einen  eiiizlgeu  dieses  Schlags  in 
inein^n  Zirk«l^  aufgondVnmen  <  weil  er  seine 
Spinnenweh^rey  mit  einer  drolligen  Art. von 
Laune  treibt,' 110 d  wenn  die  Uaterbaltung 
«uien,.  gar  zu  ernt thaften  und  scbwerfälligen  ^ 
,Gatig  nehmen  will,  immer  au  seiner  eigenen 
yervVunderung  Mittel  findet,  die  Gesellschaft 
durch  die  sublime  Absurdität  seiner  Be^ 
Jjauptuiygen  wieder  in. -den  rechten  Ton  zu 
stimmen.  Um  dem  gewöhnlichen  Schicksal 
«blcber  Oesellscbaften  desto  sichetec^zu  ent* 
^^ben,  w»erden  aufser  Kleonidas  und  M^* > 
^^rioti  immer  auch  zwey  oder  drey  scbÖne. 
und  geistvolle  Milesieridnenaus  Aspa* 
siens  Schule  eingeladen,  mit  deren  Hülfe 
es  mir  bisher  noch  so  ÄiemHcb  gelungen  ist, 
meine  kamp^usti^en  Symposiasten  in  den 
Schranken  der  Urbanität  zu  'erhalten.  ^ 

In  unsrer  letÄten  Sitzung  lenkte  einet 
tiilÄrfex  Sofistep  das  CespTäcb  auf  die  Frage, 
-wa«  das  höchste  Gut  d^s  Mensch (Su 
.0.(^y?  p— *  In  aUe^  Dingen  imimer  nach  dem 
höchsten  zwar  nicht  wirkliob  zu  strebeni^ 
aber  wenigstens   d^en   Schnabel  atif zusperren 
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u^d  darnach  zu  »€hpft|]rpeny  ist|  wie  4n 
weifst,  eine  angeborne^ Eigenkeit  der  menscli- 
Hcben  Natur.  Das  Problem,  erregte  alioallgep 
meine  Auf inerksämkeit ,  und  verschaffte  uns 
den  ganzen  Abend  leicben  Stoff  zu  mannig- 
faltiger Unterhaltung.  Jede  anwesende  Per- 
tön hatte  ihr  eigenes  ^höchstes  Gutf  wel* 
cheik'sie  (vermöge  eines  ai/dern  unserer  Na- 
XuTtriebe)  zum  allgemeinen  zu  erheben 
/  suchte.  Einer  meirlte,  dieser  Vorzug  könne 
nur  demjenigen  Gute  zuerkannt  werden«  das 
uns^  auf  der  einen  Seite,  allen  vermeldlicben 
Übeln  entgehen  und  alle  unvermeidlichei;! 
ertragen  lehre;  auf  der  andern  uns  in»  den 
Besitz  des  h e^  t  eii  "von  alleftn  Outen ,  dessen 
wir  fähig  sind,  setze,  und  uns  allds  übrige 
entbehrlich  mache;  und  di^fs  könne,  seiner 
Meinting  nach  ^nichts  anders  als  die  W  ei  ä* 

heit  seyn.'  ^     ^      ■      ~ 

,      '      '      '  ■  ■  .  ■  • 

Ein  anderer  bejiauptete,  liur  die  Tugend 
vermöge  das  alles;  und  nacbdem>r6  sich.  eine. 
'  Weile  darüber  gestritten  hatten,  verglich  sie 
einei'  meiner  Filosofen^-indem  er  klar  machte, 
dafs  Weisheit  und  Tugend  nur  ^ey  vjerscbte* 
Aehe  Ansichten  und  Benennungen  ein^r  und 
eben  derselben  Sache  8'eyen;vS0  dafs  endlich 
alle  drey;^  zum  Erstaunen-  de^  ganzen  Geaell* 
Schaft,  die  ein  solches  Wunder  noch  nie  ge- 
sehen   hatte)    friedlich    ubereiAkamiSh^     die 
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Sökratische  Sofrosyne,,  welch«  Weisheit 
tuiä  jTugend  -  zugleich  hezeicfanety  für  ini 
liöcb&te  Gut  zu  erkläre^^    / 

So f r o s y; n e ,  sagte  ein"  vicrtejr  au»  der 
Familie  "de^  H  i  p  p  6  k  f^  t  e  s ,  ist  Gesund« 
heit  der  Seelcf  ein  grolsies  und  wesent* 
liehe»  Gut»  abet  ohne  ^esux^dheit  de«  Lei^ 
hes  dach  nur  die  Hälfte  des  höchsten 
Gutes.  ^  Gesundheit  von  beiden  ist  die  noth-  ' 
wendige  Bedingung  des  Genusses  Dilles  fndern 
G;ateny  so  wie  das  Gegentheil  derselben  alle 
andere  Übel  in  sich  begreift :  das  höchst^ 
aller  Güter  ist  also^^G  e  &u  nd  he ir^  iaf 

Nachdem  der  Enkel  des  grofsen  Hippbkra«' 
tes  seinen  Satz  mit  stattlichen  Gründen  aus- 
geführt hätte,  nahm  Kleonidas  das  Wort  und 
bewies  mit  allem  Feuer,  womit  ihn  die  Aiigeri^ 
der  g^g^sn  ihm  über  sitzenden  Musarioh  reichr 
lieh  versahen,   un's  mit   groTsem  JBeyfall  de«: 

^weiblichen  Theils  der  Gesellschaft :  ^das  v 
hö'chste  Gut  verdiene  nur  das  ge nennt  KU 
-werden,  dessen  reinster^Genufs'uns  deiiJ^lot«» 
tern  an  Wonne  gleich  machi&f**  und  «iiib 
berief  etslch  mit  einem  EtHsti  der  ein.  allge-^ 
meine« Xachen  jerregte  i  auf  das^  Gewi  sn  e  it 
aller  Anwesenden,  ob  wir  etwas  anderes 
]c4Kiinten,  von  welchem  sich  diefs  mit  so  yiel 

'  ^^ahrheit  sagen  lasse I  als  die  liiebet 
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'  Widet  bdid«  «rhob  sieb  ein  sechster,  und 
^bewies  ftegen  din  Avzt:>  ,jdie  Gesundheit- 
liönne  sx;hon  darum  nicht  selcxst  ii<as  höchste 
Gut  seyn,  weil  sie  nur  eine  Bedingung  dps 
Genusses  desselben  sey  j  "  ft^gcn  K  leo  n  i- 
,  das:  »„seine  Behauptung  könnte  -Allenfalls 
HUt  von  der  g  1  ü  c  k  li  e  h  e  n  Lie bft  gelten  j ** 
und  gegen,  beide:  ein.  Gut,  idals  nicht  immer 
in  unsrer  Gewalt  sey^^k&nne  nicht/das  höchste 
Gut  des  Menschen  heif&en.  Indessen  schien 
er  ziemlich  verlegen  ^u  seyn ,  etwas  Besseres 
aufzustellen,' als  der  Hausmeister*  der  uns  in 
ienSpeisesahl  ;berief,  einem  meiner  Filuso- 
fcn  Gelegenheit  gab,  mit  einer  lcherz;end 
en^kstf^n  Miene  zu  behaupten:  wenn  eine  Ge» 
ftellsohaft  von  Repräsentanten  des  ganzen 
menschlichen '  Geschlechtes  sidh  den  ganzen. 
Tag  über  diese  Frage  gestritten  hätte ,  so 
würde  eine  wohlbesetzte  Tafel  sie  eadlich 
dahin  Vereinigen;, .  d^fs  alle  — -  Wenigstens 
gerade  so  thun  w^rdeh,  als  ob  sie  die  ange- 
ue^imste  Befriedigu^hg  der  £,rslust  für  den 
liöchaten  Genufs  hieken  ^  den  die  Natnr  dem 
Menschen  vergÖniie,'  so  Unge  Zunge  und 
pajimea  die  .  em pfi ^ dl i ehrten  seiner  Organe, 
D'nd  d[er  M^gon.das  grofse  Rad  bleibe,  wodurch, 
s^ine  Existenz  im  Gang  erhalten  werde. 
.    •  *  .      *.  ■  '-     r  ■ 

Ich  muft  der.' ganzen  Gesellschaft  die  Ge* 
rech tigkfU  widerfahren  lassen ,"  dafs  sie  sich 
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stvey  Stunden  Jang,  jedes  in  seiner  Mamer, 
beeiferte  y  der  Hypothese  des  Filosofen  tilb?e 
tu  machen.  Mit  unter  wurde  viel  Schönes 
dum  Preis  der  Koch]cuns^  ge^gt,  und 
(nicht  ohne  Grund,  dünkt  i^ioh)  behauptet: 
„Dals  sie  eine  aej!  ersten  Stellen  unter  den' 
schönen  K ü n s te  n  verdiene •  und  einen 
der  wes0Btlichsten  Vorsüge  des  Menschen  vor 
den  übrigen  Thieren  ausmache.  ^  Auch  dem 
£rfinder  des  Weins  wurde  inat  Vieler  Andacht 
ein  schallender  Liobgesang  angestimmt,  und 
der  Becher  der  Fr^de  wat  kaum  dreymahl 
,herumgegängen9  als  versclüedene  von  unsern 
Weisen  ziemlich  naiv  merken  liefsen,  dafses 
n^xT  einiger  Aufmunterung  von  Seiten  der 
schönen  Milesierinnen!  bedurft  hätt<^»  um  die 
Verfechter  der  Weisheit  und  Tugend  über 
die  schmale  Grenzlinie  der  Sqkrat ischeur So- 
fr  osyne  hinüber  zu  locken.  Als  aber  zum 
SchluJCs  des  Gastmahls  'det^grofse  S<?samku¥ 
c he n  aufgetragen  wurde,  .bemaditigte  sieli; 
der  Frontist  (der  unter  dem  Easek"  d|^ 
^5tillste  und  Geschäftigste  von  A11«A  gewesto 
war)  des  Worts  mit  allgenrieit^er  Einstimmungy 
und  l\e wies  uns,  nachdem  er  seinen  Kuchen 
^inem  hintei^  ihm  laurende^  Uei^^i^  Bedien- 
ten einzusacken  gegeben.hatte^  >^)  aus  yptUer 
S^lbstüberzeu^ng :  ,»das  höchste  Gut  bestehe 
in  jem  Entschlufs ,  freywillig  aller  I)inge 
au£ser  uns  zu  entbehren t^^  upd  den  reinatea 


• 
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uoHd  vollstandigfttexi  Selbstgennfs  itbl:  läotf^ 
Daseyn  XU  finden/^  Zur  Exlavterung  dieses 
paradoxen  SatsQs  brachte  der  Mann  Anfangs 
einige  kurzweilige  Dinge  yor;  z.  B.  ei^ea 
Bewei«,  dafs  die  Menschen  durch  eine  künU- 
liehe  Verminderung  >der  Ausdünstung  ^und 
eine'  allmählige  Austrocknungv  des  Magens 
zuverlässig  so  weit  kQmmen  .könnten  i  hloüs 
von  Luft  und  Wasser  zu  leben ;  ingleichen 
^^af^  das  gesell;schaft liehe  Lieben  und 
die  Sprache  als  die  zwey  gröfsten  Hinder» 
nisse  unsrer  yerTollkommnung  anzusehen 
aeyen,  jund  es  also  ohne  eine  ganzUche  Abson- 
derung der  Menschen  von  einander  nie  mög- 
lich seyn  werden  zu  jener  reinen  Existenz  an 
aich  selbst  >,  und  i  n  sich  selbst ,  und  durch 
sich  selbst  und  für  s  i  c  h  ^  s  e  1  b  s  t  zu  gelan* 
gen,  in  welcher  unser  höchstes  Gut  begehe. 
Dieser  Unsiqn  schien  eine  Zeit  lang  die  ganze 
Gesellschaft  zu  belustigen :  aber  "iils  unser 
Frontist 9  um  uns  desto  gründlicher,  zu  über*  ^ 
zeugen  ,  sich  yon  einer  Abstifakzion  zur 
andern  ehipor  arbeitete,  und  endlich  so  hoch, 
über  die  Region  des  Menschenverstandes  hin« 
auf  gekommen  war ,  dafs  er  uns  J&rk  T  5  r  u  n» 
gen  von  Worten,,  wobey  nichts  zu  denken 
wat,  und  Worte  für  Begriffe,  >  die  keinen 
Gegenstan(t  hätten ;  geben  woSie,  wurde  er 
durch  einen  allgemeinen  Auf^und  unterbrp- 
<äiLen,  und  an  das  ewige  Schweigen,  erinnert  , 


I 
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das  et  $icli  4Urob  seine  Grundsätze  selbst  auf- 
erlegt habß.  Alle  übrigen  vereinigten  sieb 
nun  in  dem  Wunscbe,  dafs  Aristipp  zuge« 
gen  seyn  mÖcbte,  um  den  Ausspruch  i;u  tbun, 
Mrelcbe  der  vorgetragenen  Auflosiitigen  des 
Problems  die  wabre  sey,  oder;  wofern  er 
keine  dafür  b^lte,  uns  seine  eigeil^  mltiu* 
tbeilen.  .V 

Ich  v«rspräcb ,  dicb  von  allem  Yotgegan» 
genen^zu  benacbricbtigen,  und  da' ich  dich 
für  zu  bescheiden  hielt  da»  Amt  eines  Rich- 
ters ztji  überneb^i^en«  dic^  wenigstenszu  bewe- 
gen,  uns  deine  Meinung  von  der  Sache  zu 
sagen«  Ich  verspreche  mir  von  deiner  Gefäl- 
ligkeit 9  Freund  Aristipp,  du  werdest  nicht 
.<wolIe(n,  daft  ich  vergebens^drey  lange  Stun- 
den mit  4em  Schreibstift  in  der  Hand,  auf 
xneinefB  FaulbettcfaeU'  gesessen  haben  soll.  •^~ 
tAi  d^rf  nicht  verget^sen,  dafs  wrr  uns  ausbit- 
tenv,  die  hiermit  an  dich  gelangende  Frage 
einer  genauem  Aufmerksamkeit  zu  würdigen, 
und  uns  deine  Gedanken ,  .  ohne  Sokratische 
Ironie ,  in  ganzem  ^rnst  mitzutbeilen •     '  ^ 
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'-    ^     .      ^        .  r        ■    V  ^■■.■- 
A  r  i  ftt  t  i  p  p    a^  n    Li  a  i,s« 

•  V    _  •  ■    .    ■ 

u  hASt  wohl  gethaii,  scKpne  Lais«  dafs  du 
xnicb  ausdrü#](lich  an|;ewiesen  Last,  mich 
üher  das  aeltSame  Problem ,  womit  dich  deine 
gelehrte  Tisch geseHschlft  neulich  unterhalten 
bat.  ernsthaft  vernehmen  au  lassen ;  denn 
ich'  gestehe^  dafs-  die  •Frage:  „was  da» 
höchste  Gut  ^^^  ÜVI^n  sehen  sey?*' 
in  meiner  Vorätellungsart  etwas  lächerliches 
iiat,  und  dafs  mir  nie' eingefallen  wäre,  sie 
gönnte  Yon  so  weisen  Männern «  w^ie  die 
^artigen  Genossen  deiner  sofistischen  Sym* 
phsien  sitid»  in  wirklichem  Ernst  aufgewor- 
fen und  heAntw6rtet  werden.  Meine  erste 
Frage  bey  jeder  Aufgabe  dieser  oder  äbnli- 
oher  Art,  ist:  wozu  solTs?  Bey  dieser, 
du^nkt  mich,  fällt  es  auf  den  ersten  Blick  in 
dieAuge^^,  dafs  es  uns  au  nic^hts  helfen  könnte, 
das  HöphAte  zu  kennen,  da  es  uns  doch, 
-  eben  darum,  weil  es  so  hoch  über  uns  schwebt, 
unerreichbar  ist.  In  di'eser  Rücksicht 
möchte  wohl  der  Äsopische  Fuchs,  der 
die  Trauben,  die  (hm  «u  .'lioch  hingen,  für 
sAuer  erkläre ,  mVhr  praktische  Weisheit 
gezteigt  haben )   als, wir,   wenn  wir.iiuis  4i* 
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Augen  aus  dem  Kop£6  gucken,  um  in  einer 
&o    scfawindlicliten    Hohe    ein    Gut    ztz    ent- 
decken,  Welches,  wir  ionit  alhen  un^rn  Sprün- 
j^e^ti   doch    nie   er3CQnapp«n   werden.      Beym 
Genufs  eines  Guten  kommt  eff  nicht  piuf  die 
Gröfse    desselben,    sondern  auf  unsre  Em- 
pfänglichkeit an.    Das  «rf reuliebste  aller  ^  , 
Dingie,     das    Licht ,     ist    für    den    Blinden 
^ichfs^ian  der  festlichsten  TafA  des  gtofsen 
Königs  kann  der  gierigste  Fresser  nicht  mehr 
ZU/ sich  nehmen    als  sein' Magen  fafst;  'und 
.    einer  Mücke   kann    es  gleich  viel    seyn ,   6h 
sie   aus    einer  Muschelschale    oder   aus   d^m 
Ocean  trinkt.     Du,  selbst,  schöne  Lais,  hast, 
indem,   da    mir    das    Problem    vorlegst,    initL 
einem  erniigenA  rl  st  of  aniseben  Worte  T 
verrathen",    dafs    die    Ünart^    der    Menachen, 
,,di6    Schnäbel    immer    nadfa    unerreith baren   ■, 
IHngen    aufztisperren ,  *'    dir .  selbst   eh^n    »o 
lacherlich  ist  ah  mir.    Indessen  du  willst  dafs  *" 
ich  ernsthaft  von  d|er  Sache  spteche,  undidi  ^ 
^horche   um    so  williger ,;  da  vielleicht   am^- 
£nde  dpch  ein  Resultat  herauskomoicm  dürfte, 
das  die  Mühe  des  Weges  hezahlt^   auf  wel»* 
^hem  wir  es  gefunden  haben,  ^ 

■     ;      «^.  ■  .    ,  ■:       '■ 

Vor  allen   Dingen   also   trollen,  wir  uns 
^    erinnern,    dafs  di^  Wörter   gut    und   hjose 
N  ^  wie   alle   andern ,   welche   irgend  -  eine  Be>  ^ 
safaaffeaheit  >  oder  lEigenschaf t  %  die  vflt  ^^\i. 
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^  Dingen  Euschreiben,  bezeichnen)  immeff  von 
solchen  Gegenständen  gebraucht  ^rerden^ 
welche  mir  in  ihrer  Besiehunc  auf 
uns,  d..  i.  unserms  G«£ii'hl,  un^er  Ein« 
hild,ung  oder  tinserm  Urtheil  nach,  gut 

i  öder  hose  sind.  Alles  was  ist,  mag  an 
sich  sehr  gut|seyn;  aber  das  braucht  uns 
nicht  EU  kümtnern,  denn  es  kann  uns  nicbts 
helfen.  Wi^  haben  Ulofs  zu  fragen:  ob  ein 
Di^^  uns  gut  oder  böse  sey  ?  dd|s  ist,  ob  es 
uns  wohl  oder  übel  bekommen  we^de. 
,  Der  Krokodil  ist  in  der  Leiter  der  Naturwesen 
was  er  seyn  soll ,  und  also  in  seiner  Art  so 
gut  als    eä/i   anderes    Thier;     aber    für    die 

'    Anwohner  des  Nils  ist  er  ein  sehr  schli|,mmer 
Nachbar. 


Di^  Frage,  „was  ist  für  den^Menach^n 
gut  oder  böse, '^  i^t  also  immer  eine  mehr  oder 
minder  verVei ekelte  Aufgabe,  bey' deren  Auf* 
lösung  das  Meiste  auf  Ort,  Zeit  und  Um- 
stände ankommt.  Dasselbe  Wasser, 'das  in 
Fastem  und  Krügen  dem  Seefahrer  unent- 
behrlich ist,  taugt  nichts  im  Schifi^raum ;  das- 
selbe- Feuere  das  auf  dem  Herde  gut  ist 
unsrex  Speisen  su  Icocben,  würde  i^  einer 
angefüllten  Scheune  grofser  Unglück  aus- 
richten; eben  derselbe  Trank  ist  dem  Kranken 
Ai;zney,  dem  Gesunden  Gift;  oder  in  dieser 
Krankheit  in  kleiner  Gabe  htilsani)  in  einer 
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«andern»  und  in  gröf«rer  Poraion  geüODamen, 

tödtlich.     Ich   zweifle   sebr ,,  oder    ich    bp- 

baiij^te  vielmehr  für  gewifs,    dajTs  man   mir. 

Um  ganzen  Umfang  der  Natur,    selbtt  nnter 

'  äent  ntitklichfttjen  und  unentbebrlicbsteii  Din- 
'gen  kein  eihzigei  nei^nen  Iqnne,  das  ^autf 
andre  Weise  als  unter  gewissen  Bedingungeh 
und  iMnscbränkungen  gut  für  uns  ist.  Das 
xiebmlicbe    gilt   von  ^llen    Besc|iaffenbeiteB, 

.  Natur-  und  Glücksgaben,  die  dem  Manschen 
bejrwohnen>  wie  von  ^llen  Lagen  und  Zu^ 
stitf^en,  worin  ^r  sich  befindiet.  Vollkom» 
mene^  Oesundb^ic  (eiii  so  bobes  Gut,  dafs.eia^ 
König,  Wenn  er  von  den  ^atürlicben  Stralen 
der  Unmafsigkeit  gefoltert  wird ,  äie  mit, 
det  Hälfte  seinem  Reicbs  zurückzukaufeii 
wünscbt )  ^ist  für  den ,  der  sie  mijabräuübt» 
ejhi4ss  der  gröfsten  Übel.  ScTlönbeit,  Witz, 
Ta1cnt<^,     Keicbtbum,     bobe    Ebrenstelfen, 

.  Macbt'>  Zepter  tind  Kronen ,  we  oft  babcn 
si^  'febön  ibre  Besitzet  ins  tiefste  Elend  und  \ 
^erdertien  gestürzt?  Ist  docb  sogar  das  Leben, 
d^e  ^rste  Bedingung  alles  Genusses,  selbst 
nur  bedingutigsweise  ein  Gut,  und  wiid 
taglicb  von  vielen  Tausenden  entweder  aus 
Pflicbt  oder  zu  Befriedigung  dieser  oder  jener 
lueidenscbaft  in  die  Scbauze  gesobl^gen!  60- 
f^i  Wabrbeit,  Gcgrecbtigkeit,  Weislreit  und  / 
To^rid,  wie  scbön  und  gut  sie  sieb  in  der 
Idee. dem  Verstände   darstellen,   iiud    ^i^V 


N 
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nicht  unter  allen  Umstanden  undBezieliuiigeii, 
für  jeden  Menschen  in  jeder  Bedeutung  des 
Worts\  gut*  So  ist,  z.  B.  nicht  gut  die 
.Wahrheit  Äur  Unzeit  oder  auf  eine /Unge- 
schickte Art  zu  ;Sa  ge  n ;  so  ist  nicht  jedeot 
^ut»  alles  Wahre  zu  w  i  s,s  e  n ;  so  ist  mögliob» 
dafs  ein  gerechter  Richter  mir^  Unrecht  tbut, 
indem  er  nvich  nach  einem  gerechten  Gesetze 
veriirtheilt  j  so  ist  das  höchste  Recht  zuWeUen 
Unrecht}  so  giebt  es  keine  Tugend,  die  fut 
den»  der  sie  ausübt,  nicht  entweder  durch  y 
irgend  einen  Sufserlichen  Unp^stand  oder  darch 
seine  eigene  Schuld  zu  ei^ier  Qotelle  v(m 
wiiklichen  Übeln  für  ihn  selbst  und  .andere 
werden  könnte;  so  Icann  ^as  an  dem  eis^n 
Weisheit  ist,  an  einem  ändert  Tborheit'seyn, 
u.  8»  Vr.  Wenn  nun  Alie^,  was  die  MenVcben 
-gut  nennen ,  nur  unter  gewissen  Umständen 
und  Cinschränkungen,  also  nur  durch  rec];iten 
und  weisen  Gebrauch  wirklich  gut  für  uns 
^ist;  wenn  das  Gute  unter  gewissen^  Bedip- 
gungen  zum^Ubel,  und,  aus  gleichem  Grt|n4ctf 
das  Böse  zum  Gut  wi^rden  kann :  wird  nichti 
aller  Wahrsoheinlichkeit  nach,  ebendasselbe' 
von  jedem  hohernV  und  $o  endlich  auch 
von  dem  höchsten  Gute  galten?  Klingt 
es  laber;  nicht  widersinnig,  dafsN  dal 
höchste  Gut,  bey  veränderten  Pers^n^^n 
und  Umständen,  das  höchs/te  Übel  seyA> 
kannte?  ^  '  ; 
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Die  bisherige  Betrachtung  ^»cheint  tm»  das 
glänzende  FaDton),  dem  wir  nachgeheo,  immer 
iweiter  aus  dem-Augen  gerückt  zu  baben.  I^af^ 
uns  ver»uchen,  ob  wir. ihm  vielleicht  auf 
einem  andern  Wege  wieder  nSher  iamineii' 
•werden.^  Wir  suchen  das  höchste  Out  de» 
^  e  n  s  c;h  e  n.  Die  erste  Frage  müfste  alsd 
»cyn;  was  ist  aer  M  ensch?  ,Die  Natu^ 
»teilt  \auter  einz6lne  Menschen  auf,  lind 
et  fehk'yiel,  ^^i^  diese  nichts  ftls  gleich* 
lautende Exemj^larieikeines  und  ebendesselben 
Originals  seyn  sollten.  Der  Mensch  ist  also  ^ 
entweder  blofs  ein  kollektives  Wort  für 
die  simmtlichen  einseinen  Menschen,  vomt 
ersten  Paar,  das  aus  dem  Scboofs  der  Erde 
oder  des  Wassets  hervorgingt  bis  zu  dea 
letzten,^  dife  das  Unglück  oder  Glück  Babea 
-werden t  die  nächste  »unsrer  Welt  von  d^n 
P'ythagoräem  geweissagte  ,x  Verbrennung '  zu 
erleben»  *r-  oder  es  bezeichnet  einen  idieali» 

geben    KoloJfs,^  der    aus    dem,    was   alli» 

•  ■ .  .  ^  •         ■ 

Menschen  gemein  habeit»  gebildet  ist,  und 
"wovon,  slitch  Flato,  der  blofse Schatten  durch 
Ait  Ritzen  upsers  Kerkers  in  unsre  Seele  fällt« 
,  indefs  das  Urbild  selbst  in  der  ii^teilligibeln 
Welt  der  l^latonisohen  On  toos  Ontoon 
'vr  irklich  vorhanden  jst.  Da  ein  blofse  c 
Schatten,  zumahl  der  Schatten  eines  blofr 
ifitelligibeln  Dinges,  ein  gar  zu  dunoW,  leeres 
mi  flüchtiges  Unding  ist,  um  ein  brai]|Chh«kt%% 


\ 
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Hesultat  |s'u  geben »  so  w^den  wir  yitk%  ^obl 
an  den  er^t§n  BegrlfF  halten  ^mtisAen^dex  aU 
eine  Pro'sopopö'ie  des  ganzen  M^Snscbeii- 
geschlechts  betrachtet  werden  Jkanu, 


y^ 


;  Um  die  Me^Vchen,  ^o  wie  sie.  als 
die  regierende  Fji  m  i  1  i  e  im  T  h  i  er- ' 
1^^  i  c  h  I  wirkliqh  und  leibhafr  aui^  demj^dr 
>boden,  herumwandeln,  so  viel  mögUch  mit 
Einem  Bück  zu  übersehen,  wollen  M^ir  ui^^ 
mit  deiner  Erlaubnifs,  Ljaiakay.in  Gedanken 
entw^eder  mit  dem  Tryg^us  des  Aristofanei  * 
auf  einen  Balkon  der  Jupitersburg ,  oder  auf 
die  höchste  Tbürmspitze  seiner  N  e  f  e  1  o  jk  ok* 
kygia  stellen,  und -dann  sehen  -t'  was  zu 
sehen  seyn  wird.  Das  erste,  denkeich,  ist 
die  erstau^iliche  Y^richiedenheit  dieser:aonfder- 
baren  Thiere ,  die  man  unter  dem  kollektiven 
Nahmen  Mensph  zu  begreifen  genÖthigt 
ist,  da  jsie,  bey  der  auffallendsten  Ungleich« 
beit  upter  sich  selbst,  gleichwohl  von  aUen 
andern  Thierarten  zu  stark  iibstecben,^  um  zu 
eioer  derselben  gerechnet  werden  zu  könnea; 
Wir  sehen  eili^ige  in  kleiner  Anzahl ,  nackend 
oder  nur  seHx  dürftig  bekleidet  und  mit 
Bogen,  Pfeilen  und  Spielten  4>ewaffiiet^  ini  * 
ungchej^ren  Wäldern  umherschweifen,  WO 
ihr'bey^ah^  einziges  Geschäft  ist *r  die  wilden 
Thiere  zi|  verfolgen  ix^  ihnen  aftir  Sj^eisa, 
und ,  zur  £|.lei<fung   dienen.    Andec^  findte 
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wic:  :4ii V^eti?  Ufern  grofser  Seen  bescbaftigt^-  ^ 
mit  Aiigeli^ntheii  oder  Netzen  dem  Wnssec 
^tisen  oft.  Ibicglicben  .Unterhalt  ab  zuverdienen» 
Wiederandete  bringen  unter niildei|n  Himmels« 
atricben  ihr  Leben  mit  Viehzucht  undHütüng 
ihrer  H4f4ex}  bin ;,  und  noch  andere ,  ge** 
nötbigt  die  c geringere  Friiygebigkeit  der 
Natur  durch  strienge  Arbeit  tii  eraetzeut  teben 
i^ir  mit  den  ersten  Anfätigen  des  Ackerbaues, 
4«i?/Gartaerey^«  der  Baukuna^  iund  SchtSlibrt 
rbaicbaf tlgt. .  Alle  di^e:  verschiedene  Men« 
•f^bengesC^ecbter  leb^n  in  •  einer  Apt,  'Von 
t;b  %  er ii  c  h  I»  r  F  r  e  y.  h  e  i  ti  inebt  oder  iff^eniger 
atdaaelig^^i  öftrkümm^rlicb,  abc^r  wehn  sie  nur 
'  ttoth durstig/ .zu  ]ebfiii>^Wben/)  lait  ihrem  Zu« 
«tande  smf riedeH ,  ivreil  sie  beinern  bessern 
kennen.  ■    ,,    ,/.  ■■'iVi>.'*  ,'       ■/  •    ' « 

'        -    '         f     .  '  - 

^^i^%  meinst  jdu  niin^  dafa  Jiese  JSger, 
Fischer«  Hirten  lind  Pflanzer  y  die  sil^b  noch 
glücklich  pffeisei^/  virenn  sie  ^mit  mufaseligec 
4rfiatretigi;ing  aller  ihrer  Kräfte  sich  des  npth^ 
dtipftigst<p  Unterhalts .  für  einige  'I'^g®  ^oder 
Moiiale  versickern  können,  waa  meinst  du, 
dafs  sie  sich  für  eine  Voratellung  von  dem- 
bv^  dhsten  Gute  machen  ?  Fragen  sie ,  und  ^ 
•  dn  wirst  hören,  -dafa  ihre  üppigaten  Wünsche 
vjqiciit  über  eine  ^ückliche  Bärenjagd,  einen 
aterken  Fiscbzug,  die  Verdopplung  ihrer 
Herdön ,    und  eine' reichliche'  Ernte  hinaua- 
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gehen;  and  erscbiene  ihnen^eiD  Gott^  Jdiel^<V 
in  ihre  Wahl  stellte«  was  »ie' von  ihm  er* 
bitten  wollten/ weder  ihre  £inh41d>atigs* 
k  r  •  £ t  noch  ihre  Voe  r  n  u  n  f  t  würde  sie 
weiter  führen ,  als  sn  der  hohen  Glüchselig- 
keit'ihr  Leben  lang  ohne  Muhe ,  Gefahr  und 
Arbeit  -^  die  f*örderungen  ihreA  JMagens 
befriedigen  eu  können.* 


>  't>iese  Naturmen-s^hen  machen  indefs, 
wiewohl  sie  vielleicht  den  gröfsten  Xheil  des 
Erdboden«  eiimehmen,  den  kleinsten  de# 
Menschengeschlechts  aus.  Der  weit  ^rdfsere 
lebt  in  bürgerlicher  6ese}lechaft| 
Venige  in  Freystaaten«  wc»  ybifangt  die 
Noth|  in  der  Folge  das  Yerlangen  nach 
Wohlstand,  Reichthum  und  Ansehen «  unter 
de9i  belebenden  Einflufs  einer  durch  weise 
Qesetse^  sogleich  .begünstigte^  und  «inge* 
achrankten  Freyh^t ,  /  aUe  Arten^  von  Ent* 
Wicklung  .  dec  menachlichen  FahigkeiteA» 
Leibes  und  Geistes  Übungen,  Handarbeiten, 
Künste  und  Wiss'^tischaften  hervorgebraeh^ 
Vnd  Bum  Theil  auf  eine  bewundernswürdige 
Höhe  getrieben  hat.  Die\e  über  ein* grofsei«*" 
Stück  von  Asien  und  Europa- und  die  nöid-> 
liehe  Küste  von  Lybien  verbreiteten,  mehr  oder 
weniger  ausgebildeten  lyTenschen  scfaeinett^ 
beym  ersten  Überblick,  sicih  su  }(^ien 'j-oh#B 
Kindern  d^r  Natur  w^e. die  Gdtt«r,fudM 
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Mentchetf  su  verhalten:  forschen  Wir"^ 
aker  genauer  nach,  so  werden  wir  uns  bald 
fiberseugen,  dafs  unter  einet  M^rijide,  poli- 
vierter  M Ansehen  neun  tausend  sind,  die 
siich  überhaupt  jriel  weniger  glSckUch,  ja 
oft  viel  unglücklicher '^f  ü  h  1  e  n  oder  w  a  h« 
neni'  als  jene  nackten  Wa-ldmin  ner, 
Ttbgl'odyteii       un^      Ichthyiof  age^n. 

'^^Dcnn^bey  weitem  die  gröfsere;  Zahl  lebt  inAr- 
Hiuth  und  Mangel  an  allen  Bequemlichkeiten; 
geniefs  twenig  oder  nichts  von  den  FiVchten  ^ 
des   anscheinenden   Wohlstands   und   Reich« 
thüms  des  Staats;    mnfs,  um   einer   kleinenv 
Aniiahl  üp|>iger  Müfsii^gänger  ein  prachtvol« 

r  les  un^  wollüstiges  Leben,  zu  verSchaffeUi 
übet  Vermögen  arbeiten,  und  sich  oft  schlech- 
ter nihren'  als  die  Wilden |  und,  damit  an 
ihf^m  Eleiid  nichts  fehle,  geduldig  susehen, 
wie  die  Müfsjggähger  sich  auf  ihre  Unkosten 
-vl^hl  seyn  lipsseni  Nuh  frage  ich  dich  ab^r- 
mahl :^ Was  dünkt  dich  dafs  für  die  neainsig 
li4indert^ heile  der  polizierten  Mensch« 
heit  i^ach  ihrer  ei'geneit'  Schätzung,  ^das 
l^lftchste  Gut  seyti  werde?  Wir  wollea 
fte  selBst  nicht  fragen ;  denn  sie  sin^  nicl\t 
unverdorben  g^nug\  uns,  wie  ihre  Brü- 
der in  den  ^Wal&rn  des  Atlas»  Raukasus 
ftiid'Imaus,  die  wahre  A  n  t  w  o  r  t  zu  geben. 
Abet  rechne  darauf  »^aXii  sie  sich  von  keiner 
liölieQ^  OlückseUgkeit  träumen    U^i^ii^   %K» 


■■.; 
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taglich    2u   letfen  ,  wi«  die  Freyer  der  Peii0-- 

lope,  oder  die  Höflinge  des  Alcinous  in  der^ 

Odyssee,  und,  wie  diese ,  'aller  Arbeit  über-' 

f  liobeii    £U    seyn.     Gro^e,,  sinnliche   Befriedig 

"  gongen  oey  pie  abnehmender  G.^sundhejt 
uiid  Stärlie,   und    ein   müfsiges  sorgenfreyes 

,  Leben  y  diefs  ists  wi^s  sie  sich  ,als  das 
höcihste  Gut  denken,  und  höh^r  geben  ,we» 
der  ihre  Wünschet  noch,  ihre  dermahlige 
Empfänglichkeit.  Upd  warum  nicht?  da 
unter  finden  übrigen  schwerlich  'zehei^  voi& 
Hundert  sind,  in  derei\  Busen«  weon  Pro« 
n^etheus,  nichor^^gil^sfi^'  hatte    ihn    durch- 

X  ,     siahtifi^  iu  "lÄsflneh^ 'i&rir  nicht  eben  dieselben 

'^\   'lyünsche,  nur  meju?  oder  weniger  veifein^ 

tind  :^uf  alle  ihre  V^ill^nschaften  ap^gedehnt» 

'  \  erblicken  würden;/^  Vyejjigrtens  lalst  mich, 
wias  ich  über  diesff^Fuh)it  bis^j^  wahrgd- 
nompien  habei  mchu«and^rs^laube&; .  ^Sinn- 
lichkeit   ist   nun    einmahl   die   Grundlae^ 

der  menschlichen  N^i^ri  essen,  trinjcjen  und 

>„    •  .  ■  .^■••^'  ,■    '  *  i'       —    '.  ,•  f       -• 

schlafen,  daß  ^^r^t^^Be^urfnifsi,,  da^^rate  Ge- 
schuft,  und  däs^  er^e  V^etgnügen  dq^  Kjindes» 
so  wie  das  letzte  4^  ^V^^^^^.t  bey,  welcb^nif 
4as  W<)hlbehag€in  an  den  Vergnüguiigen  des 
Gaumens  ii^u  eben  -^em  Verhältnifs.sEup,immtt 
wie  das  Vermögen  andxe  Trieb«  au-  beftie- 
digCMa  abnimmt  ^und  aufhört.  Stelle  reineo 
jeden  Solisten,  der  dief^  >nicht  gestehe.n  wil]| 
ohne  daffl^^r  deine  .Absicht  merken,  iianaafisf 
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etiszfgen  iiiidea ,  der  »Wrte^  jik-ahTeriftchc  The- 
orie iiicli'tdtifch' die  f  tp#  liügeii  itirfen  wird. 

«  ,■  .»  < .  >        V         Vi  •'»-.■«»  4.  ..'  r»  -, 

"  f  '  I 

'  ,  Wi«!'  datlti»  litfiftliä?^  Dein  'scherzenfttST 
Filösof,  sollte  iiUö  aitf  Ende  dach  noch  Retsbt 
4»eha3teti  ?  — ^  Ja ,  «na  Nein  ^  sff^e  ich ;  und 
weBh  '" diefs  widersinnig  kfi^i gt ,  ' x^^fr  kahn 
dafür,  i^v'enn  der  Mensch,  seiner  Geht  au- 
tischen  Natur'  nachy  ein  so  widersinni-, 
i^hes  Ding  iitt,  dafs  mein  Freund  Plato" sich 

,  ^iind^indliicht  besser  2u  halfen  weifs,  als  durch 
den  ^W^hlthe^in^nden  Rath,  den  thiierisoben 
Ttreil ;  geradezu  a  hr is  u  w  ü  r  ^  «  n  ,  und  difen 
geistigen  allein  l^ben  zu  laiss^n.  'Meine 
V^orsteWungsaTt  erlaubt  n(ir  nicht,  s^  streng 
iiiVt  d<^T  HSlfte  itieine^  Ichs  zu  verfahren'^; 
t^äd  da  diese  D  o  ^  p  e  1  n  a  t  u  r  nun.  ^initiähl 
mein  termahliges  We^en  ausütoacht ,  i&  dehl^ö 

■  ich'  vielmehr  alles  Brnstes  darauf,  einen 
billigen  Vertrag  zwischen  b^den  ThciTen 
2u  Sta^ide  zu  bringei^;  mit  dem  Vorbehalt, 
.  fallt'  es  mir  damit  nich^  gelingen  soTlte« 
iBich'auf  die  Seite  der  V  e  rii  u  n  f  t  au  schla- 
geh  ,  ' uhd  vermitteht  ihrer  O  b  e  rh  e  r r- 
^o'haft  über  den  animalischen  Theil  diese 
Sokra  t  i^yhfe  5of  ro^yne  in  mir  hervor- 
zubringen ,  die  ,  zwar  nicht  das  h  ö  c  h  s  t  e 
Gut,  i^her  doch  gewifs  ein  sehr  grofses, 
und  inm  reinen  Genufs  aller  andern  un^t* 


( 
\ 
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!  bebrlkh  iit.  Im  GitniHe  tollte  |$iier;Yfi^fe 
#0  >cbwer  nitht  zur  ttifteii  seyo,  da  li^  Nar 
tur  ^selbst  in  beiclen  Theileq  schon  44>^taU 
daza  gemaclit»  und  dem*  geistigen  eine  m>q- 
derbare  Anmuthung  zu  dem  tbier^dien, 
diegem  hingegen,  trotz  seiner  angebomea 
Wildheit»  ei^e'eben  so  sonderbare  Willige 
)ieit  sich  von  jenem  zäüi^en  und  regie- 
ren zu  lasseia,  eingepflanzt  bau  In  der 
Tbat  kommt  in  dieser  Rucksiebt  alles  darauf 
an,  dal}i  das  Thier«  wenn. es  seine  Schi4di|^ 
Keit  thuh  soll,  flefifsig  zur  Arbeit   und   tum 

\  G  e  b  o  r  s^  m  Aogehalten ,  aber  auch  wohl ',  b^ 
handelt,  gut  genährt  und  hinlänglich  gifwar- 
tet  werde.  Sobald  es  merkt ,  dafs  dei:  r€|;ie- 
rende  Thei)  ^es  wohl  mit  ihm  meint,  ist  e« 

^^  folgsam  und  /"geschmeidig;  wird  ihm  aber 
übel  begegnet,  gleich -^ngt  es  an  mucki$<:h  ^u. 
w^erden;  beifst  um  sich,  schlägt  aus«  ^reitz|, 
bäumt  und  wälzt  sich ,  und  läfst  nicht  nach, 
; bis, es  den  Reiter  abgew<^fen  bat.  Ist  dieser 
überhaupt  nicht  stark  und  verständigst^ genug 
den  Zügel  recht  zu  führen ,  und  sein.  Thif^n 
im  Reipekt  zu  erhalten ,  was  Wunde^  wet^ 
es   mit  ihm    durchgebt,   und  sich  gjßrade  ao 

•   meisterlos  aufführt,   alc^b  es  keinen  Herren 


über  sich  erkennte? 


Um  diese  Allegorie  nicht  zu  lange  zu  vei> 
fo'g^>   bemerke  ich -nur,    dafs    d^  0aseyn 


/ 
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Aet ^htnntitt'nni  ihr  Eiaflub  ^tfuf  umro  , 
'  mnnlii^&odi^r  tfaierUche  Natur  ü^ky  Mtie  het 
den  JUndern  udum  iitt  der  frühen  DämmeroAl; 
ie»  Lab^mt  so  bey  alle&,  selbst  dun  loketten 
ingllienit  f  schon  iii  den- ersten  Anfingen  4^ 
Kultti^' 'v^caehmlicb  darin  beweist,  dats  «ie 
(rWÖfer»  nicht  xbesondere  kUihatische^^ddei 
jindece  \a(|if&11ige  Uiiachea^  im  Wege  sf^en) 
I  sich  selbst  itnd  ihred  ^  Zustand  immer  zH  ver» 
achön^n/ttad  zu  yerbessem  suchen.  So  la«^^ 
aasi  es  Anfang  damit  siigeht,  so  schnei) jiimmt 
dei;  Trteh/  zum  *  SöhÖalsrn  iund  Bessern  zu; 
W^enn- einmahl  gewisse  7er ioden  zt^üekf^Aegt  , 
sind/  und'  die  Yemunft  selbst  in  ihxer  £nC^ 
wickliiiig  eineii  gewissen  Grad  yoh  Starke 
erreicht:  bafi.  Dafs  wir  aber  demunj|^dfatet_ 
im  Ganzen  jioch  so  .weit  niurück  siiid>  liegt 
Wohl  ffaupt^chlicfa  an  dei«^ürze  unaets  Jüe^ 
heds  f  ^^Idbtes  in  Yerhältnifs  mit  allea  ühri« 
gen  Bedingungen ,  tinter  welchen  wir  es  bm« 
pfangen,  in  viel  zu  enge  Gcfüzen  eingesdhlos* 
sen.  i#ty  alrdifs.  dlb  Menschen  (wenige  Am-  ^ ' 
Muhmen  abgereohniet)  grofs^  Fortschritte  z^c  .^ 
t^mrl^BSSerung  ihres  eigenen  i  n  n  e  t  &  und 
a of sex A  Zdi^ndes  dächen,  o4er  etviras  Be- 
tri^tlicheii  zum  aligemeinen  Besten  beytragen 
kannten:  indessen  zeigt  sich  doph  voa  einet 
Generaziott  z)ir  andern  (an  gewisses ,  im  K^lei« 
seh  mei^  uniiierlciid[ii^.y  ^r  im  Qr<^en 
l44^^  sichtbares  Sljrehen  nach  dem»  ^a# 


J  •» 


(     t      ' 
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ala  odiei  riinin«cf'4t9ig«tide  YerTolltoiilimliiitig 
ddr  gan^nt!  Gattiffig«'  Wotu  jeder  isitisiihie'^Ä 
tein^t'da  wÄir,  ctwaÄ'(M^  l/irenig  oaxiiü^lif^y) 
in^getragen  häi^  xkiA  von  welcliiir  imn  bw 
VrtesAer  jede  neue <  GPen^ras&ion  |itidu|i(d<»H feint 
feine « Glied  derselben  i^ ehr  öder  wetti^ier  Vor» 
tbi^H  siebt?  Jba^aicht«^^  w«ts  eiiimabli «In  wir 
oder*  'g^oba^,**'  ohne  ^Folgen  iat^  ^  a)t6  tiicbta 
ganz  i  trerlorien  'gebt  ;^  da^  jMes  Jabrteftend  und 
JaWr^ijiiidert  seilte  'TerMicbe,  Erfnfarutigeit, 
Entdecfeiingen  unda  Erfindungen  *  d«|i  Nkäi^. 
kömtiiended  2ur  Fortief  aung ,  AuafiiUiMig  ^ 
1|!^^b09«pfning  und  yer«)iebrung  iib^lie^itv  so 
kann  «ditfs  ^bl^cbtetdiitgs.  nicht  «n4ers^«^y)ii 
Die  «^äckf alle  9  die  mati  von '  Zeit  ' W  ^  Zeit 
wnbrzünebmen  wah^^t,  dfe  -tflta  Sagir^  „cUli 
hiebt» ;neufes  unter  ^er  Sonne  geticbäbe'«^^*  udd  i 
dic(>^2M3Maab9ie  d^r  menschlichen  Gattnug^-dic^  < 
Alan  una  achon  afus  d'em  «Äten  Hom^rf  terwei«  ^ 
seit  t^  Ic6nnen  glaubt  y  aifid  nur  aiivcbeinetid* 
Besondere  Totker,  eink^lnd  Menschen  kiSnnea 
wöl}^  ip  einigen  Stüdtilfri ,  schlechter  f  .ib-  ihre  ' 
Vorfahren  werdet  ?  "llher  '  das  Menscbeoge*  \ 
schlecht,  als  Eine  fortdauernde  Person  bdtnieli«> 
tet y  »»der '  iinst^(>Uohe{  A  n  t  htfo  p  o Aä  »oii 
Mensch^  ^liüanH  iinfftet  zu,'Vnd  fiieht  keiM 
Grenaien  seiner  VertoUko^miiung.     Denn  *aux 


y 


dem  ^zelti^ti'  vMen»6h%fi  / 1  glicht  der  -  MeQfctt» 
iiett,vntid  Grenzen ''g«»ew>'^,  '      •  ^ 


^  !»      .-».ii      .   X^i.:         -  •'*'<*;»- 


I>te^  Fo«««hfitte,  vrefehe  \i^ir  GrIacWii 
•eir^  der  Zeii'  das  Buföpeiis  ^  Sew'öWÄer*  Wodh 
•tamriicä^de^^^Waldm^iaebÄA  4Wd<  TTO^tod^H 
vrJ^ep,  lik  «^  der\jStuf#V  woritrf  wltr  d^r- 
itiahietant^ety,  gemacbl^balJen,-^^rdeti  andre 
ÄleiwicfceniMelleicbr  ^anteitidi'e  Völlig,  J»a«Ä 

ünÄ^>j4(!fetobJiii  wird'"5'»ijrteJ  Zeft*  kt^frieits  wö^ 
die  Mtifli^W  dutch^  k «r n s 1 1  i c He  M it rel 
sehen  tt^rdeli'^  was  a  ntr*  '4i»€khebär  Istf-  •  ^ 
i^ii$  ^hätee  Voü'  -K^M^tdsent;  ^^fvtrovon  »ich'  jelfcft 
niemaMj^träiini^n  läfstf  gefUfnnrelt,  neti^^Uffi^ 
Hetali^ilV  ^fli^ritsen  tkid^^  *l^t»ieif^ ,  neuiB  Sfg^ 
schalten  ^det*  Katpet ;  tieüe '  iteUkiSft«^^? 4Wtl| 
ilfidbdK^h  xne>  Nctiei  im  ' Hiniitiel ,  imf '©t^eil ' 
und  im^^  Oeeati,  emdeökt;  itiwdr/verniltteUt  «41e# 
dessen  niobt  nur  Ujttft  l?e  Etfiiidunge»  *i^ 
lidfaer  getrieben,  sondern  ^ine  Menge-  -tiÄs» 
ganff  ui^bek*Aiiter  Künste  tit^dKi»6ifttWerkfs^tigel 
erftindshä  baben  ^erden\  u,  s,  ^,>^   • 


>*» 


Nnn^  >Jno»n«  Ff^^**^^rtV  simd  ^i^  »rf  dp« 
Höbe,  v^n  Wi^oher  aus  wir  uns,  dunke  mich,. 
übenBen^eh  können,  dafs  die  Aufgehe  1/ die 
da  ihir  ' zu  lösen  gegeben- •  b äst ^  ii  1^ au f f ^ s- 
bar  ist.  .Es  giebt.  kein  andres ,  böcl^tes  Gut 
(  vreka  >  man  -  es    so  .  nennen   will )  ^'  für  deii 


» 


X       / 


/ 
Me^^en »  als ,  ,>daft  sii;  •«yIl^  imd  ^  w«i4!9iii 

•Was  er  nach  dem  Zw«dc  der  ^atiir  $03^1^  a^ 
lind  werden  katen^:  aber  eben  diefa.  ist  4et 
iPniikt»  den  1^  nie  erreichen  wird,  wlewohi 
er  sich  ihm  ewig  annähern  soll.     Wo    öNi 

'  }ader  Stufe  noch  eiae  höhere  ist|  |^ebt  es 
kein  Höchstes—  als  tauschungs weise;     wie 

^em,  der  einen  hrohen  Berg  ersteigen  wilh 
diese  oder  jene  Spitze  die  höchste  achetati 
|>ia  er  sie  erklettert  hat,  und  nuil<.erat  siebt, 
dafs  neue  Gipfel  sicii  über  ihiii  in  die  WjöMLen 
iburWen.  Alles  I  was  für  einen  Menaehen  in 
idinem  d e k m ah  1  i g'e.ii  Xjebeä  (d#^  ^wnstgeB, 
4*3  et  kennt)  ^^ut  ist,,  ist  sur  rechten  Zeiti 
am  rechten  Ort,  im  r^<^hten  MfttsY\vaMl  recht 
jlcAHreudit,  f^r  den;,  Augen bliolE  das 
^locbste;  für  den  unsterbHcben  Me^t» 
ac^e^  giebt  ^  kein  Höchstes  äladiaaiU» 
en^lithe*  Wetiter>  schone  Xtaiska^^Jitiie 
sck's  bis  jetst  ^eht;;  bringen  könneiiH,  Undicä 
»weifle  nicht,  dafs  viel,  daran . 4ehk , r^alai 
meine- Ant|rort7d^inen  Sofisteh  und  Erostt^ 
aten  genug  thuh  so)ke.  Was  midi,  aelb^ 
betrifft,  ich  habe  nie  nach  hohen  JEKngen^ 
geschwelge  nach  dei^  Höchsten,  gearMkteti 
und  dafür  haben  ntir  die  Gptter  immer  rei^h* 
lieh  ms^r  gegeben,  als  ich  «u  begehren  ge^ 
wagt  Jbütte..  Von  allen  i^ren  Gab«n  •  ^e 
reichste  ist,  da(s  sie  mich  mit  dir  xu  a^etcl^ 
Zeit  geborjßn  werben  lielsen,  niich.  mk  dir 


y 
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!^(|unea;bi||icht€tQ,<_und  hi'  der  Stuii^e.^  da 
mit  4^0^  Freundschaft  f^benkteu ,  mich 
m0xn[,giin^ea  Leben  ixl  ^tm  ddr  .filuck» 
^€»a:$eer|>,\ichen  M^ihten.  Müfst'  ich  nicht 
I^«ft.t4ien  zu  erz^irneipi*  fjürcbten;  wenii 
^eii^e  "V^unsche  noch  höher   'zu   treibea 


»y-    !'■:    ■..'■.     ■  '     •        •      .    :-       "•*•: 


,'.V»         «»\ 


■•'•  ^^  . 


,  ^^leoniddii    a^    ^ciatipp. 

t,fiimg^  Zeit  befindet JuCh  ein  jungei^Bcraaf 
HUenf  A r a »41  m  b^a  hier>  der  groiae«  jA^ 
i^^<«iacht  *  £^  ist  (um  ba#  d«m  an»i%igf n| 
€  jauetft  in  die  Augen  fal)l^  der  <^chänil^ 
nmy  iß\  ich  noc^h  geaefam  habe  »^  vo«i  hober 
iar(  (aeine  Butter  war  etufi  SchweateAr  ifHk 
lep  Xöniga)  uad^  wio  ea  acbeint,/ Herr 
li^anermelaiichenVermÖgena.  Seinv^örkur«  ^ 
fi«H»riil0rbener Vater»  welcher Statthal^er^on  ^ 
IM  geweaen  war  und  deinen  Sohn  su  einer 
i0^  beatimmte ,  wo  ( aeiner  Meinung  nitch  ) 
l^tncgrea  politiachea  Yerbähntia  gegei^  di® 

NlMotuten     Griechifl|;ben    Freyataaten    dem 

'V  ' .    y       '         '  '     '  ■ 

iiü/^a  groben  Königa  nu;esiichieyii  könnte, 

to\ihh  2U  dieaem  Ende  aeboii  in  der  traten 


\ 


■\  -\ 


I 


i 


1-72         A  «  i  s  rilT'r  s  >  B  r  i  er«.    '    ,  • 

'  ■  J  -      '  -  '  .  •      ^ 

Jugend  ÄU  Safdes  -tcnd  Ef«stit  mc£^#iiscliil^r 
Art  erziehen  lawen*  Et*' kpricnt  vti^te  SjK^^^j^ 
%eht  gd^offigV  Itetint  unsere  DkjhtWr|^iBftii  Ä 
Übungen,  die^ich  für  ein^  Persdti  sisjäät»  Staiki  , 
^d^  fcbieken ,"  ihvA-  ^s  ihfti  hier  k^ififer  iärttt. 
Er  verbindet  morgeftländfifche  Fi^cbtUebe  ,mit 
Griecbisobem  «Geschnpacky  4iät  die  -  «eBSilstei 
Ff^rde,  die  jemahls  in  lonien  gesehen  wurden, 
uhd  macht  sich  den  Mi]e8lern^ durch  die  fun- 
kelnden JDariken,"  die  er?  in  Umlauf  bringt, 
nicht  W^nig  beliebt,  < 

^        !pu  efräthst  leicht ,   Aristipp ,    Was  dir  alle 

•   _         »  '/VI  ' 

diese  Vorbötew  aiiKündfgert.  ;  Wieliätte  ein  so 
versärtelter  Günstling  der  Götter  gegen  die  Rci- 
tise  Ae6t  «chönsfeu«  "V^fib«»  uusei-fi^  Zeit  gleich 
gu)Üg  bleibet^  >köiiin«li  9(  >  £#;  tfdfaielift  vielttielir, « 
£r^j»^  dar  si<6lii'n|Glit<in^^ierati  un^l^iidigbd  «od 
lMid&i^SinniBdhen»^^rbindutiget|  beluMlgts  h^ 
Ihn  geAtS6entltch  iia«h  MiM  gefuh^,  damit  er 
iik  Einzige  fäode,  die  ihh  selbst  zweifelhaft 
machen  kann  ab  er  ihrer  Liehe  würdig  tey; 
Kürz  i  A  r  a  s  a  in  h  e  s  liegt  |  mit  a^manteaen 
Kelten  gebunden,  zu  den  )Füfsen  der  «thöaiOB 
L>ais,  und  erwartet  von  ihren  Lipp«n  die  Bai* 
Scheidung,  „ob  er  der  glücklichtle  ocl^^^ 
elendste  aller  Sterblichen  s^yn  äoH^^*  Sie 
scheint  nodi  unentschlossen,  wiewohl  ich  e$ 
für  unmögftch  halte,  dafs  sie  von  so  vieleiÄ  Vor- 
zü^en  und  Versuchungen  nicht  endlich  überwil^ 

'         ''  ■  i-      '        ■' 
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tigot  wer deo  #oI]t^.  Ab^r  dat  \mi^erbareW«tb 
-behält  i|[^i O) ei*  a^  vieMJemchafi  über  sieb  selbst^ 
daif  es  oipcb  lunpem  gelungen  iaf,  ihr^  «cbw^cbo 
Seite  ausfijidig  aou  macben;  und'  wenn  -aie*  tei- 
nßt  Leidf  z^cjba^t  etadjicbinicbgtebt,  &o  ge^biebt 
Mgewiiamicbt' anders,  als  mit  Vorbehalt  ibret 
Fr^ybeit,  die  ihr,  >irie  sie  sagt,  um  den  Tbton 
def  grofsen  üönigs  selbst  nibbt  f^eil  wäreivAuc:^; 
kennt  Aräsambes  sie  schon  zu  gut,  um  sich  Von 
den  reichen  Geschenken ,  womit  er  sie  übet« 
bauft,  viele  Wirkung  zu  versprecheni  und 
damit  man  sehe«  dafs  er  selbst  keinen  Werth 
aafauS  lege,  schenkt  er  einen  Per^enschmuck» 
der  zv^atii^ig  Attiscbye  Talente  werth  ^  ist ,  mit 
einer  Miene  weg«'  als  ob  es^eine   vetgoldetö 

Haarnadel  wäre ,  und  blofs  dadVirch  zu  ;etWaf 

'  '   '"       '  "■ .  ..     ^         '• 

werde,  wenn  sie  es  ana^iinehmeh  würdige ;  abec 

0T  treibt  es  in  dieser  grofsen  Manier  so  weit» 
dafs  unsre  Freun|4in  füV^  notbig  hielt,  ihm  zu 
6rl^J|rexi,  dafs  sie  unter  keiner  Bie^dingu'n^  we- 
der kleine  i^och  groise  Geschenke  joiebr  vc^n  ihm 
annehmen  'würde.  Du  weilst,  in  wf^eb^m 
Grade  die  Zauberin  es  in  ibrer  Gewalt  bat» 
salbst  dem  V^wegensten  diese  Art  von  mrück* 
ftcbauerndi^r  Ehrfurcht  zu  g^bieteb,  WoVon  man 
l^pym  Eint^^tt  in  das  heilige  Dunkel  eines  be« 
icilhmten  Tenipels  oder  Hains  urrPrey  willig  befal* 
led  y^^iti.^  Acasambef ,  dei;  sie  wirklich  bis  zur 
Afibetu!n^  itebt,  f iiblt  sich  durch  diese  >befglatt* 
l»iicbe  Scheu  noch  mehr  als  andere  durcbdruiv« 


/  ' 
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g^tk^  nni  bedarf  daber  eine»  Vf  ttta^^en  um 
fo  mebt,  da  die  lingewobnte  Zui^ckbahtitfg  ad^  J 
Ti€t  Letdentchaft  ^in  peinlicher  Zustand  ist,  den 
•r  nicht  sehr  lange  aiudauern  könnte.  Dieser 
Vertrautet  mein  Freund«  —  bin  ich  selbst,  und 
'höre,  wie  ich  dazu  gekommen  bin.  BäM  nach 
meinef  Zurückktmlt  nach  Milet  gerieth  ich  auf 
den  Einfall,  das  berühmte  allegoriscfae  Miftr* 
eben  vom  Pr^dik^s,  den  Herkulei  a4if 
d  e  m  S  c  h  e  rd  e  w  e'g  e,  in  zwey  Seitenstucki^n 
zu  mableh;  so  dafs  Lais.  in  dem  einen  die 
Tugend,  in  dem  andern  die  "W^olliist  vor- 
stellt, und  (wie  du  bereits  erratbeh  hast)  der 
}uhge  Göttersohn  *  im  einen  det  £rsterrr ,  -  im 
andern  ihr^r  reitzenden  Gegnerin  4ieHand  reicht 
Ich  arbeitete  mit  Liebe  an  diesen  Bildern ,  aber 
so  geheim;  iäb  sogar  Musarion  nichts  davon  ^ 
gewahr  ward.  Als  sie  vollendet  waren,  fügte 
s^chs,  dafs  mein  Perser  (der  sdhoh  vorher  eine 
besondere  Zuneigung  auf  mich  geworfen  l^e|* 
und  die  Kunst  liebt)  in  meine  Werkstatt  kttht^- 
und  übe^xlie  beiden  Bilder  in  ein  s^löhes  Ent*'. 
zücken  gerieth\  dafs  ich  mich  genöthigt:*  sab/, 
sie  ihm  zu  ^überlassen ,  nachdem  ich  'ifan  mit^ 
vieler  Mühe  dahin  gt^bracht,  von  Qi^  Hi3fti^ 
des  Preises,  den*  er  selbk  darauf  setate^ifefzü^' 
stehen«  ^  Von  diesep-Zeit  an  hat  er  micli  suilh 
Vertrauten  und  Vermittler  seiner  IjeideniUuffI' 


»,-t  «• 


gemacht , '  nnd  da  T  y  c  h  e  in  ihrer  frc^gAijip^' 
itn  Laune  unirer  verschwender&c^hen^iMd^ 


«     \ 
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diQ  titcfaW  atigemefsdem  hStte  siiichicKen  kö^  * 
kien  als  einen  solchen  Liebhaber;  so  bolFe  ich 
tnein '  Gesch ä£t  zu  beider  Tbetle.  Ziif ri^denhett . 
bald  un^  gläcklieh  sn  Etadb  tu  bringen. 

«  Wei^  ich  mich  nicht  sehi^  an  dir  irre,  Jie- 
ber  Aristipp,  so  wjkst  du.  dich  in  diefs  Alles  Vkrie 
^in  weiser  Mann  fügen,  und  mit  einer  Freund- 
schait^^diedir  immer  ein  beneid^nswertbes  Vor- 
recht T^rbehdlten  wird,  sehr  wohl  vorlieb  neb« 
men^-könneii.  ^ 


-    I 


/  V 
Aristipp    an    Kleonidas* 


K 


;  Did  Nachrichten,  die  du  mit  von  unsrer  Freun- 
din mittlieilst ,  stimmen  zu  gut  in  meine  ^p^ig« 
•t»Ä  Wünsche^ -für  ihr  "Glück,  als  dafss  sie  mit 
nichl  gfoEse  Freude  gemacht  haben  sollten.  'Dia 
".  liebe  eines  solch^^nlVIann^ssY  wie  dein  Perser, 
-     lat  das  einzige  ihrer  nicht  ganz  unwüfdige  Mit« 
'      Wi  ihire  gewohnte  Ijebensart  immer  fortzufüh« 
^     il^i  in.so  fern  sie  nur  iron  sich  erhalten  kann^ 
ibrer  ^rbftherzigen  Verachtung  des  vera^btlic];»- 
.    fejt«niftiid^  schätzbarsten^  unentbehrliGhslaa 


«  '  -  -    r 
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utibtattcbbiitstexi   altef    fruU^tuiriiPcheir   Dingi 
einige  SbhrankeA  si4  «etZfen«    Und  aü7  ko  ^AA 

^Ökoooime  in  ihr  Hautvi^etfen  jku  bria^env  als 
der  grobe  König  sel^ti^hfg  bad,  wernlfer 
mit  seinen  Einkünften  auslangen  vvilk  Da£i 
aie-  den  jprä^rl^tigeQ  'Vx>gel  nicht  ebet,  a]«  bis  et 
ibr  selbH  g<%fällt«  dua.ihreipi  goldnen  Käfig  eni* 
lassen,  tind  liingegisn  fl^if^ig  d^fiir  sorgen  wird» 
ihre  eigene  Fersoii  yoil  dßn  verbaCsten  Gesetsen 
der  morgenlßndiscjien  Gyn$zeen  frey  zu»  erbat*  ' 
ten ,  h|in  ich] zu  gewifs,  als  dafs  sie  hierüber  ^fei^ 
n es  Käthes  bedürfte.  Es  bleibt  mir  also  nichts 
übrig,  als  mich  ihres  Glückes  2u  freuen,  und 

I  zu  wünschen  y    dafs   sie  es  recht  lange  dauern 
la^se.  " 

Du  urtheilst  sehr  richtig  von  n^r,  Frennd 
Kleonidas,    wenn   du  mich    der , Narrheit,   die 
Sonne  für  mich  allein  behalten  zu  iKollen,  un- 
fähig glaubst.     Eben  so  wenig  soll  es ,  wie  icb' 
hoSfij  jeatabls  in  die.Mfkcht  eineir  Persoft^  o^iä^ 
einerißache,  die  ich  liebe,  «kommea ,  a^hf  i^  v 
in  einem  so  bolzen  Grade  wichtig  s^u,  m|ic(|^  - 
d(iffv  icb  ihrer  nichts  ohne  Verlust  >ineineif(M||  • 
inütharufae  entbehren  könnte.       Ipb  liebte  j^^ 
acK<S^ne  Liais  beyra  ersten  Anblick,  weil  ai^t^DivL 
gefiel ;  und  sie  gefiel  mii:  aus  eben  dar  Ui^^tjd 
warum  mir  irgend  etwas  gefällt,  und^estam^^l^ 
je  mehr  sie  zugleich  die  Summe  meinet  fefi^i^ 
Gefütüe  vermehrte»  und  meinen  G§ist  i9)4ll  * 
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4l^;eDetiniste  Tlijttijgkeit  seiste^     In  allem"  4t# 
p^^^ii^  iit  mir&i    ^denke  iick^     wie  jedem  and^ril 
jMl^sebeii/     jAl^er  was  ich-  y«r  meinem  ünbe^^  ^ 
?^^mimM  Arasambe^  und  vieleü^ahdeni 

^  ito^us  1i)iW^'  iati  dafs  die  schotke  Lais  selbst 
^5  4l[iU .  allen  Ihreii  VoHkomäieliliQiieia  für  mid^ 
■K.  tatinf^näithehtjicheg  i  gesahwetga  meim  b  ö  c  b* 
^  wif t  e  s  Gut  «st  leb  babe  Ä\igefli  für  alle  ibre 
^  „^<müge^  Sj»ii  ^r  alle  ihtfd  Jleitze ;  sie  ist  mit 
^1^  idles«  was  sie  ehäem  iMtanjse  V4Mi  rVerstanduni 
^'^  /i|Sef übl  seyn  kaün ;  aber  sie  vermag  (ein ^elii# 
ii^ttg^nblicke.;  .^islleicbt  -  ausge^iam^ail)  wenig 
^I^TnichiiAh&c  meii^Fx^Y%iB^  terlaW 

|i90  lobtie  micb  Ic^sfeil&en  zu  i^  * 

|^:%i^  liebet  säbe- dafs  leb  bHeb^;  ich  koiniibe  mit 

m     lebbälielteitt    Vergimgeil    ttlioderti     ulMt       / 
l^ifcltetde  2i^i|i  iwB^ite^i  «kitten  'Wai  Vierten  Mnh\i 
^^^inei  dtttob  deiiN3i^datike(nr  !ks  i  Wiedetsebeni     ^ 

hw^än  i^ntie  ick  nitidb  sirfbst  belc^ehejt,  w^nn     - 
^  i^it? tkfs^egesi  Viel  auf  nueine ;{ W  e  i ^  k eit 
iGtitethtin  wollte.     Öü  ifireiüiv-c^aii  ich  mif        ^ 
^^^röbaifih;  det  äti  Leicbt&inti  |tenzt^  ge* 

ifef ;  ipb  fa^be  Sinti  für  ik  \\  M  Scbööe  »il4 
6bi^  AffcktazÄött  ei|^^    be»oti4ej:jijL 

lieit.    uitd  das  Scbönere  und  Bessere 

lipnqi^  bick  ineittei;  Scbfätl^ing  d^Oi  Q^ilig^tA 

Bey  eirtet  ßolcben  Arilfig^  w^r  es  nat ütr 

i^fpAe^i :  4ie .  b^w^ladötn8i^f  ütdiigBi  *  Gleichi«^ 


:^ 
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r 
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tb tgltsit  > '  irdzu  ^  ei  mein  edler^ '  Xiiobtet :  Soli^f|||l^ 
«nit  einem- vielleicbt  nipbt  so  Idiik'saiBien  TediillBlr 
itütfiente  gebrael^t  batte ,  einen'^  starken  Eigi 
«Iniek  auf  mkli  «acbte^  dafs  leb  i^tvoriuih^i 
mOAx  öfters,  nucbobike  biesondeiie  Yeraiilassaiig^ 
ikk'  Beawingutig  meiner  Begierden  un^Scbwich^ 
tigung  meiner  Wöi^be  zu  vLb^.i  d^Kurz,'  icl 
xaaclit^  mit  zur  Maxime:  micb  iä«  ^llem  iaät 
'4em i9Xtt&x\  in  |ed^ leidlibben Grasdie^ z\k h'eh e)-, 
IF e  n ,  ob niB^ liartiiä ekig  auf  dem ^Besteä  zu  pest^» 
lien ;  ui>d  -ieb  b«fitij3e  micb :  bey-  dieser  Malis^ 
jgtiDg  so  wobl/i  dafs  icb  meiii'e  Diält  leiaeih  |^4i^ 
«tiratbi^n '  miöcbte  ^der  es«  mk  sieb  sel^t .  &ai  ^ 
» Itieint ,  ^  dals  ^er  ^m. '  gröisere 'Unlust  au .  vernm 
^en  9  lieber  wenigetJ  Verg ntigen*  baben ,  als-  Gm 
liabr  laufe»«  ^ill  ^  eifien  Pßita^^«  aiij^^dari  G  ö.t  tä^ 
^A'^l^mit  ^r  Strafe  des  ^Tran Wlu^fz^u.besiQi^ 
ijBtii-  Dadtii^ib «gewinne icb  dän  YertbHl, /^ 
i«b.-micb  abcb  beb^:  N«l:tar  (uiid  }i3ifaftbri>sia  hm  ' 
st|b'eid;ei»  auffabre^.  isbd  dalker*bie  in  idea>iw  !; 
TOimtn^n  ka atky  bieinen:: UbermiHb  fto  streng  wii^'  ^ 
jener' ÖötteifsdbhÄU'  büfsem..      ;    •    ^        ^^  :t^^.;  j 

^    ^£)tei^  betfst  1^1  über *smhisi^^t:Jifosofi«it^ 
Bröuclie  dftvdn  'was  du ;  kartmt  f  kiiid:  ftfbre- f<f%:  ! 
«Ddir  ^litrzutbeiletij^  ^  was  dti  mifgut-^ndest..  ;^^  *  ^ 

**•    Eä  \nMi**fein  beriJ^icberGedahkei  Lieber,;*«^ 
du  hattesr,^  die^Bi^öne  Lais  unter  zysrey  jso-^li'  J 
|»egeiigeset:i(i^n  und  beide  docb ;So;gut^p<äsc0ä||'/" 


^•-^ 
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vKaraktem  'df r^ustellen.  Du  wurdest  dich  mir  ^ 
durch  eine  Kopey  von  deiner  eigenen  Hand 
iiilend]ich  verbinden.  wSr'  es  auch  nur  von  den 
beiden  einzelnen  Pigurc^.  Veriputhlich  setzt 
dein  Bersischet  Freund  seine  Ho£Pnuf)!g;  auf  di^ 
gefälli£e,iie(^iW^wi$i9roI|):Qir,|[eiDe  Göttin .  ' 
viiter  beiden  anl]^tet.     Gewifs    is6  scjiwerlich 

pulpsch^  ,(  ;  ??^'?.  gefährliches  T^lept^,  ,weio^ 

1^.  ni^rajip^e^  sie,  glücklich||^|V^p^,Jcejfl^ 
'  Ablage  h^t.     Indessen  yerd^\|<?h;8ie;^^pc^^^^^^ 

j»P» ^ei», Augen   verlieren,  jj^a^ 
'  4a    sie   eines    Freundes^  h©i|Yjrfte^»  jnimei;^  jbje^  ^ 

iex   jUEft^d  ,zu  seyn ;    ^pi^,^^i\  den^   sqj^efl^ 

wH  Äu  prirrp,,  ^t^tl^^.alsjji^  ^1^  gJ^H^ 
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ftleöniaa»    hat    ÄTr    ^afc    Jfeü^iiJa    kü»  4lffli ,, 

PfeAucbe  P^risÄ    (damit    ati    ^5^^"^^ 
'  <(|{fs  leb  durch  deinen   Aeüeii '  AnbeW'ef 
gii  Wenig  feeleli^fei;  geWordeii  iiii^ 
feiüeh  LlebhalM  fci*  \om  Eufräte«   tfet 
'  ichkkt^   'und  WeHh   einen   Liölba^^irl'  i|)<j 
>^i  ein  ]$IbdIeiV'1¥«l>en8<#'urd!g  ^iis  «^a  6Ml 
Ünd'WyniÜi'sli'^lcfe  ^ie  Mldai  "Üi^a' 
0eim  ^«  ^t  'Mln'iä«le'ctöntidiiy 
aeb  titiinötf ,  'ilf  Ä^Äne  lÄM  Vfil'Ö 
und  wie  icli  nötliig  fand,  seiner  ül 
FreygeBigkeit  mit  aller   Strenge   eiaeif 
tetin  Einhalt,  zu  thun^,   verwunderte   sich 
hoffartige   Mensch  ^    dafs   ich   solche 
keiten  meiner  Aufmerksamkeit  würdigen 
Wirklich   scheint    «r  eine»-  so  grpfsen 
Stabs  •  gewohnt  SU  «e^n ,   dafs    er  jiGes 
die  einer  Königin  dargebracht  iW^rden  (äu 
,     für   Kleinigkeiten    ansieht;     und    sich 
ihr^ntwegen   weder   bu   der   mindesten 
heit,  noch  »u  Erwartung   einer  gröiserii 
iSIligkeit  vott  meinet  ßeite^  heredidgt 
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Das  tticbt  nun  ü'eylicb  von  der  Qkanomi8c|ien 
1VIsf%jper  der  Söhne  Deukaliona,  mit  ihren  JSe- 
liet^^  beyDrachn^h  undptplen  abzurechnen, 
g^c^ltig  ab,  und  thut  dem  edeln  Acfaame« 
n  id  e  ii .  wie  du  leicht  erachten  kannst ,  keine;» 
Schaden  bey  mir  —  K^ira^,  lieber  Aristipp. 
dieser  Ants«/nbea  ist  ejn  sehr  gutherziger  undi 
tinagäingjiicher  Bar  bar,  und  es  ahnet  mir  zu^ 
weUJBö ,  ich  weräe  noch  in  «tarke  Versuchün- 
gen  lioäimen  ,*  zu  yergessen^  dafs  ich^ine  Gri^ 


chin  /bin^     und  die    Entführung   der'schönea 
Hcslena  anfallen  Äsia|:en  zii  rächen  habe.     Die 
^il^zige  i(norgenländische  Unart,  die  ihm  anklc^        y^ 
tbien  mag,    scheint    ein    zienilicher  A^lsatz  zv^ 
Eifersucht  zu  seyn,   i^nd- diefs  wäre  auch  das 
einzige ,    das    mich    zurück   schrecken  könnte^ 
Wenn  er  i^iicht  $o  vi^  2^utrauen  zujgair  fassen      , 
;kann,    dich   a:uf  mein  Wort  ohne  Riegel  unij       *    ^ 
Hijiter  sicher  zu  glauben, rio  brecV  ich  ab,  lass^^ 
2hm  alle  seine  Geschenk^  wieder  zustellen,  und 
fahre  mit  dem  ^sten  guteqi  Winde  nach  Kor inta 
surücV 

^  Mein  Plan  mit  Musariqn  und  Kkonidat  ist 
SU  seiner  Reife  gediehen;  sip  ist  seiner  wertb i  , 
vnd  wiewohl  er  bisher  (wenn  wahre  Liebe 
steh  verlfehlen  liefi^e  )  ihr  selbst  und  der  ganzen 
Welt  ein  Geheimniff  arus  dem-wahren,  Nahmen 
seiner  zirtlichen  Freundschaft  zu  ihr 
.;\jgeniacbt'  4iat ,  «o  bin  iob'  doch  völlig   gewiUf  « 


--   *  , 


-^^ 


i  '- 


i§i         A  »  I  s  T^i  p  r  s     Brie  ,f  e  ♦ 


f  « 


■  <' 


fläfßlcb  äurch  dai Band/ das  icH  zwi^clieTi  ihnen 
zu  knüpifen  im  Eregriff  bin,  den  feurigsten  sei-; 
iier  Wünsche  befriedige. 


'■  'li: 


I 


Du,  mein  yyeisef  Freund,  liegst  noch  im# 
imer  zu  Sa  mos  den  itiet.eorischen  Dingen 
mit  so  gröfsem  £i^er  ob,  dafs  ich  ,Bedej[iken 
Trägen '^sölJte,  dich  naltdieii  P^ppenspi/eien,.  die 
uns  Kindern  der  Erde  so  wichtig  scheinen,  in 
aeiiien  erhabenen^' Anschauungen  zu  stören. 
Wi«  hoch,  du  dich  aber  auch  immer,  selbst 
^ber  di?  Jupitersburg  und  das  luftijge 
Wblkepkü<?kukshcim  deines  freundes 
^ristpfanes  erheben  ipagst,  so  denke  ich  doch, 
ineinß  Ansprüche  an  d^ine  Freundschaft  so 
leicht  nicht  aufzuEeben«  und  schmeichle  mir 
Jiin wied&r ,  dafs  alle  Py thagoriscte  Wahlen, 
^ir|cel  und  JDreyecke  nicht  vermögend  seyi^ 
isolleii,  deine  Ana.dyomene  immer  aus  dei» 
»er  Erinnerung  zu  verdrängen. 


»  r     »  -   -  *,         ■ 
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K  ]  <fe(  o  n  i  d  a^s    a  ä  *  A  r  i  stipp. 


r    •» 


^rcue  9iclj  meines  Glücks  mit  mir,  Aristipp ! ' 

^GSi/IuiaTion,^.  mißin  e  Musarion  —    - —  das  war 

«ie ,   meinen    Gefühlen   und  '  Wünschen    i^äch, 

Bchon    heym    erstqn    BlicV;     al>er,    da.  mir  die 

Absichten    ihrer     grofsraiithige^n    Vormünderüi 

'n|it    ihr    unbekannt    waren^    und    icli     es    für 

i^nedel     h\e1t,     ihrfe     Zuneigung     verstohlner 

^'"Weise    zu   gewinnen^    v^rscblofg    ich    fneine 

'l/V^ünsche  in  jneinen    Busen ,    und   hielt    mich 

'surück ,  sie  sogar  dir  zu  entdecken ,  vor  dem 

'jch  nie  ""ein'  anderes  Qeheimriifs   liaben    werde 

^1—  diese    Musarion,    mein   Freund-    ohne   die 

für   Ipich   Jtein    Glück   ist,    (halte   mir  diesen\ 

^'^inzigen    Zu^*  von   Ungleichheit  ,mit    dir    zu 

jratr/  ohne    a^e    ich '  das  ,  reinsf;e   Glück    dqs 

X^hens  n^e  gekannt  hatte,   Sie  ist  mein!,  Sie 

"wird   i?air   in    ejinen    aridem  Welttheil  folgen !  ^ 

!^  kurzem  "werden  die -hochzeitlichen  Fackeln  . 

'för  deinen  Freund  angezündet.      JVlÖchtest.  d^ 

"Joch  in  Person  gegen^värtig  an  ühsrcr  Freude 

'ÄntUeil    nehmen!    Ich  darf   es/nicht /hoffen; 

lal^er   ich   sehe   den  Tag  kommen,    der  uhs  in 

r^(jrr,e^ia.r  sHielUichj^  engei:,ab*  jemähk^  wieder 

'.^|N|r^i|^a  wird. 


JM>.,<  J  K  ■  i. 


'»1 


Iti^ 


/ 


^  '      -    / 


••,,v;,>::^ 


—  V. 


Die  schöne  La»  j  i\^e'  Stifterin  meiufft 
Glücks,  bar  »ich  ihr<^r  sich^  selbst  auferlegten^ 
y flicht  gegen  4*«  Tochter  des  Leonti^es  auf 
eine  höchst  e41e  Art  erledig ,  i^nd  bey  den 
gutep  Aussjtc^t^n,  We  ich  jij  ufi#em  Vatct- 
l^^de  habe,  scheint  mein  künftiger  Wohlstand 
fo  fest  gegründet  zu  ^e^n,-  als  es  in  diesei^ 
ewigen  Wogen  d^j:  |nenschliphei|  Diage  übeipp 
,)iaüpt  möglich  is^ 

Auch    4eT    fürstliche    ^fasambes    ist   dem 

Ziel   sein<iy.- feurigsten   Wünsche    nab.       Xiaii 

scheint   immer   mehr   Neigung   zu    ihnif    Er 

immer  mehr  von  depa  Zutrauen,  das  man  fa( 

ein '  höhere^  abe^  woblthätiges   Wesen   fühlt, 

zu  ihr  -zu  fassen.     Er  will  sie  blofs  ihr  selbst, 

^Icht  seinem  Ungestüm  poch  feinen  Scbätzei|| 

zu   danken   haben;    und   diefs   ist,   wenn   ick 

sie   recht  b^urtheile,    gerade   <|as   Gehe^fuiji 

^ie  zu    gewinnen.      Sie   werdenji   (wönigstcni 

so   lange   als    ikn    der   König   iiicpt    an   sc^iiia 

Hofstatt  beruft)    abwechselnd  )>aI4   zu  £fesu|) 

.bald  zu  Sardes,  b^d  fujf  den   ptacht^eii  y^ 

^ern,  die  er  in  Lydien  hat,  leben,   und  JÜa^ 

wird    ein^Q    ^auberkreis    von    iFrec^den'   liäl^ 

Scherzen,  Musen  ^nd   Grazien,    um    ihn   h«r 

ziehen,   der  seine  Wohnung  in  eineii  Oott^ 

sitz  verwandeln  wird. 

Arasaimbts   hat  «llet  Ti^ii^Kskt^  ri^^ofktf  i^ 
Dim  ^tmickzubalt^xi :  ah^r  Umstände  |in||ip^|^ 
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l_^ 
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->^ 


"       '^1?^ 


Z  miTiL  TT  >  «     B  V  c  1».  .        195 

ten»  luid  ich  weifs  di<;hv  wel'clies  stille  nh^ 
diÄQ^iide  Sehnen  iiacb  der  vatefländischen^ 
:  'X^ußf  tufen  midh  gebieterisch  nach  Lyhiea 
curüclc.  poch  werde  iehy  bis  2.u  der  labife«« 
&eit,  die  der  Überfahrt  die  günstlJ^te  iit^ 
bey  ihm  verharren  1  izndvwezvn  i^b  es  ir|refid 
bewerkstelligen  kann.,  di^h,  mfin  Fr^Adf 
«loch  vorbei:  zu  Samoa  #eben. 


r 


:.-      ,         .   ,    .  .  -^  -      .      ^-      -      '  ■ 

Aristipp  na    Jüais« 

'S  ,  . 

]Eßli:  ratbe^^dir,  fcbpf^ste  iin^  mächtigste  d^f 
Jßrdepjtöc^ter t  op£i^  der  Ate  us^^^ersüglidi  dsp 
|l^f$stb$ir$>te  wi^  dM  r^  epthehren  kannst^;  dem^ 
j4^  bisit  z^^  glückli^i?  |tk  daf^  deine   Freuud|» 

'ä^^^^g^  wfefe  if^y^  durften.  Pfic}^^  «V 
^,  4^  iß^  fi^^^  deiaep  Wei^b  je  au  v'^l  s»y|i 

jl^miBl^t^'SonderQ   jj^feU  ,^  (yirie  m&ß  sagt^ 

ll^jdi^pbe  ipilach^  giebt,  .»relcb^  webt  vvoll^ii 

is^^  die'  pe^tter  alle  ,Scb$^ze.  ihres  FüUborifit 

P  :^5ei;^chwc«^r|ifpb,i#uf  feiÄx^tyng^s  Sit^bJi» 

j"";  Al^siifnbes  tstf  n^cb  allem  wa«  mir  Kleoni«^ 
^jbi  Vop  Uim  ^mdidi^t  -deiiif^   wutdi^^,  a«A.^ 


N 


tg6  -     A  KI  s  i^t  ^  PS'    B  R  I  K  r  il 

»ach  allem  'gras  da^  s^ltet  anzud^iitmi  fscheiuBt, 
dem  Glücke  nah  Von  I>ir  d^afiir  ert^annt  zu 
werden:     Deine  .Weisheit  wird   dich-  in   dem 

/goldhen  Strom, -'woritt/ du  schwimmst!,  vöt 
Übermuth  bewahren;  »deine  Edelmüthigkeit 
Wird  in  einem  weiten  Kteise  Glückseligkeit  um 
dich  her  verbreiten  ;  \  'urid^  die  Kkigheit  v  die  idh 
dir  w  ü  n  s  c  h  6)  witä  "denoGedanken  an  die  Zu» 
lunft  un(i  die  Ungewisse*  Flüchtigkeit  des  Ge* 
gehwärtigen  nie  ganz  aus  deiner  Seele  schwin- 
den lassen.       Auch  erinnerst  du  dich  ^*' wie  ich 

.sicher  hofFe,  mitten  unter  deti  glänzenden  und 
rauschenden  Freuden, "die  diöh  taglich  um- 
schwärmen werden,  zuweilen  eines  Ffeundes, 

'  .'  •  '  .4'.  ■     ^      . 

der  in  seiner  Art  vielleicht  doch  ^iiizig  i^t,  und 
den  du  immer  da,  wo  du  ihii  liefsest,  wieder 
finden    sollst.       Denn'i)reder  Drt  noch'  Zeit 
werden  je  die   Gesinnungen  ischvirächen ,    die 
dein  erster  Aifihlick'  in  ihm  anfachte' Wideioe 
Folge   freudebringender  ' Mo r e n y  iiri  t^äutett 
Umgang  unsrer    versc(^ wisterteii  'Sö^eleö'j "  *  Ättf 
Reife  brachte.     Sollte  auch  eine' 2^il?ko?nÄnei^ 
die  fhih" jeden  andöi^  Genüfs  entzöge;  so  ^wl 
die  hlöfse^  £ri^nen^£<  an  Ägina,  Kofiudi  vüaid 
'Milet  ihm  Ersatz  für  »lies  seyn , '  und ,  so  lad|^ 
*er'wcifs  d'ftls  du  glücklitEjh^fciJti  ihn  gege^  alleil 
wst»  seine  Ruhe  von  aufsei  1>ifbturmeW  Iköäill«!^ 
gleichgültig  machen. 

•       '  .  .    .  »^  .  „         ,  • 

'#■1  II '  1,1     ,    ■   '  /'  M^i-'  -vik^.'' 
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#"  Aristipp  an  Hip^ias« 

Ich  h6ire  mit  vielem  Vergnügen ,  dafi  da  im 
Begriff  bist  da»  -unruhige  Samos  zu  verlasseii 
und  in  die' schöne  und  reiche,  den  Frieden 
und  die  'Künste  des  Friedens  '  lii^bendö 
HatfBtstadt  von  lonien  zu  ziehen,  wo  du 
dich  in  jeider  Hinsiebt  besser  h'efinden  wirst; 
es  sey  dafs  du  einen  würdiged  Schauplatz 
für  deine  Talente,,  oder  nur  ein6n  Ort 
sucbest,  wo  du,  so  frey  und  angenehm  ais 
yiel]eicht  an'  keinem  ändern  in  det  Welt, 
«Iner  '  selbst  erwählten  Gesellschaft  von 
Fnöänden»  den  Musen  und  deinem  Geniui 
leben  kannst.  Was  hätte  dich  auch  länger  in 
i5alnos  zurückhalten  sollen?  Überall,  trö 
'die  Athener  den  Meister  spielen »  ist '  in 
^le  Länge  nicht  gut  wohnen.  Ich  häbto 
öfters  iärgen  hören ,  der  Athener  sey  nirgends 
^rtig  und  liebenswürdig  als  in  A^hen  selbstj|f 
i^b  für  meine  Person  habe  «gefunden ,  dafs  si* 
Allenthalben  die  liebenswürdigsten  aller^Mer^ 
^chen  sind,  sobald  sie  eine  Ursache  habbh 
6f  seyn  zu  Collen,  und  die  widerwärtig  ' 
Vim  9   sobald  sie  jeiiies  für  vnnothi^  'Vv^lti\% 


r '. 


i 


.,•1    '  l  ■  ^»-v^.. 


'  '  I  ,    '    '  .  '^ 

Wwh  sie  dicfa  «|ii  Atl^ßa  wönigetzu  «^f*> 
tcbeineo^y  io  riibrt  e»  vieileicÜt  von  einer' 
zwi^efacbea  TäuficbünR  her.  In  den  InseliiL^ 
«ind  sie^  die  Wepigc^o  a»  der  Zalilf  und 
ibre  Unarten  fallen  ^aber  um  s6  stärker  auf, 
xumabl  dit  sie  gewohnt  sind,  fich  geg||i 
ibre  Kol9nien9  Spbut^vei^andten  und  Üntinr^ 
tbaneu  alles  2(u  erlauben.  Zu  4f  b^  w  sinj^i 
^ben  dieselben  Unarten  unter  4i<f  g9  we  IMtajiie 
/der  Bürger  vertbeiHi  also  an  den  ^i^cebieo 
weniger  auffallend,  ^vie  ma»  ^i^b  yp.  I«fiidp 
/jer  l^ycMigen  bal<i  gewöbnen  wi^rde/  Ji^utep: 
Höeker  au  seben^  Übi^rdiefs  ^omoi^  '^e^ 
Atbeuern  au  gut,  dafs  alles,  was  ein  gs^ 
bildetet  Mensch  nur  imiper  su  ^ben,'  sa 
J^pren  und  t^  ^eniefien  yerlapgea  fc|ii|i^  «p 
voHstaodig  und  fn  einpm  io  Tieltn^n  Grad# 
von  Vollkooinienhe^t  in  Athen  rerjB|jiige^  is^ 
4ar^  ein  Fremder,  der  si<?|i  auf  ^in  MaU 
jin  den  Mittelpunkt  alles  Grofsc^^  ^^cfaönen 
|i^  4^jene^nien  yer#eta|:  glaubt,  dien  iGlanii 
^en  ^as  Gj^]^  von  sieb  wir^ft,  ^^cji  f^i^^e^ 
;P;in|Pfrohnern  widerfob^ipen  siebt,  un^  da^ 
liras  ibi^  von  ihrer  bafslichen  §eite  in,  4\!^  A^ 
^ax  fällt,  um  so  ^efcr  in  ^inei»  tßi^^pxv^^. 
4L^icbte  betlachtet,  je  mehr  aie  i^i^  h^j^lkpf^ 
j^^e^if ern,  ihm  nur  die  ßchSne  u;p4  gei^^llgf 
^  zeigen,  Du  wiVst  in  den  em^a^  Tfgff 
isine  gröfsfe  Äbnlicbkeit  iwi>^l^fu  4^1^  #^ 
M?!».  und  Milesiern  finden  j    %\p  j^i$pxj^ 


^ 


'  ; 


•2  WEiar  T^Ä8    B-u  €  Ui  i^p 


/. 


lii  iifätnäit,  wcttebe,  mfell^i  Bedänkeb»«  gaaa 
tiim  V%il]i^il  der  leistetn  ^tz-^'^^ilbch  Lch  w»H 
Beinfeifr  %igti^  «UVtheil  <iieht  vorgireifeii^  >iuid 
bift  Vii^iHic  begi6r%v  d^  lisfeinige  dadwreh 
hitv^e^Si  '  be^äti^t  oder  berichtiget  stt 
leheii«''    '*     "•        ::-i--      y    ^  ,    ■  ::'  ■  '.        /   .* 


v"»> 


'  T^mütliflil^b  ist  dii"  SEenöfoni  An«;^ 
baifiVbdBem  £11  Geliebte  gefcemxneti,  die 
ieit  ^riflfgit  Zeit  iifb  vieV  voh  sieb  änd  ibrem 
^TferfÄset Äir  f^den  iaapht  i  >d€ir  ioUte  ei  ne^V^ 
febht  ;^eidbeb^ii  il4yil  ^  so  Wi#6t  dtt  diokirii 
Mä^  ifeicbt  mit/  einem  S^xirmplitt  verieBeif 
kähnelf^  deiiQ  die  Ndebffäfge  tiliipli  dieieM 
Btich^^st  lo  %tieirk ^  data  die  B i b  1  je k i f i'l eüf 
i^oii  %tl^  ikid  Sköriiith  iilcbts  «ngel^güeri 
j^abela/  i^  dj^  HSxtde  rilet  .Geiclf^ind« 
ic&relbei^^ie  in  beideü  Stadteü  äiifsiHreibeii 
ÜÄd V  ,^^V  Aöglicbitet  Verri^lMtigting  desi 
lelbiiA'WbeioblTftigen*  Ich  glaidie  riichtf  att 
t^äl  Vy^n  dieiem  We^^'i  ^^  bes^raiikt  aiich 
8l^t''S^|;tfnstaiid  deneltieTi  tstv^tf  :0ügex»,  w<^i| 

|[fuiikt|;  mit  d^  befäbmeki^  iCano»  Am 
BHdba^iBtii  F61ykll^t'%^#gl«]cbe^  uhd  be« 
iilti^ti^,  W  6  mdflse  jede'G^dbi^h te  gescbtiebeti 
a^^  %ä|  d^teh  bish>ri6tbe  Wahrheit"'  m^a» 
ii8b  j^laBsen  k6&ni««  solf.  Die  gante  Er^- 
ist   wi«  )»i|^  liaiidfchäft  im  volleti 


■■^j  '» 


V    - 


«5^1 
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So«iieiilftdt :    «ifes  l^gT  lieB  nui 

£tw«ji  «iavideces ,  4e6to   itJ^oec 
iiobto  werden  ßtUf .  gr^ih^mt  im 
»Ml  0«fttalt   luid  'Farben   nic^t»    irei|giir6£^9% 

iede  so  binfig  sich  anbietende  Gelegealieiti 
dM  AuTserordentUcbe  'und  Wunderbare  der 
TJiatMicbea  ducpb  £^iorit  unj  Belipsnchtnag 
gekeii4  «u  jnacben,  geflisftentUcbL.^v^:^^ 
Üliugt,  und  .<lie  Begftbenh^^fSJL|Xiiit  ^iluea 
Uxa»clien  und.  f^g^n»  di^  f ^bwui|^  ait 
ilHraii  JIodveA  und  dt^  D^aS?^<^  4^1fii^Mrt 
Uaaiftaade  fio  aaturlic^  i^erbfnid^!^;/ck>(a  df^ 
W«»de«jhariCe    «o    b:  «leifiicb    jüa^daifir^^iOtr 

ImiAte«   ^^ördc^      «.siecht     daän^^    ^S^^ 
sepi;    aber  'wat'^p.ey    diesen  Mang^  «i|..^ 
Genie  und  Kun«C  ^   vTieth^  ist«  nach  itaeiaea  ^; 
Begriff,    das   faochl^ce  Lab  Abs  Ge schielt t» 
achr%ibera.     Xena£on    hat^s    a}le%;^ 
Bach  ihm  hojMmem  werden,  scqjjrer^waiimi 
unmöglich    gemacht y  i}u&   hierin   an ^^^ 
toeffen.     Ni^m  4m>^>I    .u|i|;e|chai|y^4aef^;^j| 
selbst   ungeschinück|a:  .^yu    aU    dia  ,Jii^ 
Giaaie  seines    S^ils;    nidit«    eiaftM^er  «f4 
aaspruchlpser  als    seine    Art    au    eqtihleaj 
nichts   kaltblütiger    und   .unpartejisci^ei^  i|)s 
aain«  KaraktenchilderaBgen,  die,   bex#llpK 


>- 


Z   w   E,  y  T   B   r     B   Ü  «   ttV  flöl 

-^    ^   ^         V  .  ^ 

BeftHmintheit  uibd  S^harf«^  deiK,  Zeä^liniin^, 
dt)öh'  so  sanft  geballer«  und  beleucbtet  tfifi^, 
dafii  jeder  n^cbtbeilige  Zug  ihjtt:;  Von  det 
'Wallrbeit  selbst  wider  WilTen  irbgedningeA 
scheiat.^  UWig^ns  gestcbe  ich  ^tn*,'  daf]^ 
-alles y  iwas '  icb  der  A  n«  b  a  s  i  s  bier«'  sunt  | 
Bübnre  iiacbsage^  scblechjrerdiDgs  erforderli^ll 
war,  da  der  Verfa^s^r  kn^GjuDdtt  seli^^d^ 
Held  des  StüoJEs  ist,  uftd  also  die  Mii^' 
f  a  1 1  und  Bes  c>b  «  i^d  e  n  b-e^i  t^  in  w^lelie  er 
«lies  Grolle  tu^d  Riibmwiirdige)  was  ibn  die 
Wahrheit  v,  a^X.jnof  an  zu  sagen  nöfiLi(>ftV 
^ilrtiully  *^^  ^fetnv^^«  ihm  nicht  natürlich 
vi^flp#^  tii^ '^ e« o Vi'l n  mnssen,  ufl^>da« r^er« 
^baiiige  nmd .  Verhalte ,  das  der'  E^ählun^ 
tf ^r«f 'fc^rien » (5T6r|p'i jiren  anznkleb^iyi^^egti' 
du^^  /d^n ,  Sohlest ^Hr^  ^/axi^n,  dem '« 'Ä^f^ 

'  ^i^^adelsucbt  und  jyi^^'gunst  si>  etntxiehett*'  v 

'     '  •  '■  ^"  -     '      •'  ,  ' 

;  i  i*!l^s%niir  ^diesea^Bneh  so  beiqi^d^rs  lieb 
•mac^t;  Ist  die^öa^s r a ti t che  So f r p s ygi^^e^ 
<^^es  vp^  An|ai||g,  bis  zu  Ende  atJ^tbetf^'idA 
^iijÄn/aU^fft-y^wa»  Xffnofort  sich  selbst  dflftilk 
^di»k<iäf\r^4^n  *iBd  bandeln  läfsjti  W  Ubierf- 
Ä^^'^l^l^tejlt  istyr  d»£i.,  indem  ich  Unii^ 
fe<ii^||Kote  terintterutüjlieii  r  in  mir  erwachen^ 
weli^b^  seinei?»  litt  sWfh^^Ächpn  so  anziehenden 
Erzählung,  duicch  "tatwiend  feine  Ideenrerr 
Wftdungen  und  leisö  Beziehungen  iauf  etwas, 
fö  icfe  ehemahU  an  Sokrates  wahrgenomm#a 
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oder  AuV  öeiii€m  üVIuiid^  ^bört«  ^iiaii  G^ 
voü  Iiii^res^e  lieben ,  den  sie  fireilieh  a^ 
£ür  i2^#2oig€i  bab^nkanh.  Indessen  QiüEa  ^^mk' 
4i6ae»  in  seiner  Att  .einzige  Buf;1i  >  ili»j|i[||^j|i< 
X<€r8^r#  die  kein  n&bexes  VerbahaiE^  2U  ^ 
iLrates  batt^ü  9  immer  eine«  der  nnteirbaliefsd^ 
•ten  die  unsrci  .  Spracb^  aufsaweiseti  %$t, 
■bleiE^Ai  .  uhd  ipb  jänüfste  micb  sebr,.lrTe%  ' 
m%vitL  4$  nidbt  Bocb  in  d^d  spatesten  Zeiten 
das  Handbucfj^  und  der  uneertrtonKcbe  Cr^ 
f abriet    aller     grofsen     F^ldb^rrea .  we^ifteit 


•  '  /    -  _  ,  -  i' 

lä  den  letzten  dre^fsig  bti^ Vierzig  labf^ 

habeü  siob  die  A  t  b  e  n  e  r  zu  ibräm  g^ro&IBii 

^cbtr^n;  einer  JMenge   wild   tnid    abne  <^&e 

Kultur    «üs    de0  JBo^n  'li«ttrörgeS€bo6Magi|it  /J 

>Heerf übter/  aft  vertraut ,    dt^  ^icbs    gar   Jivilß 

zu  Sinne  kommen  liefsen,  dafs  Kriet^  fübrepi 

^nd  ein^mKj-iegsb^iiejrcHrstebe^einje^&llnit   ^ 

^^yy  ,wetcbe   viel    Wist^^^id^eQbaft   y^iEkm^^ 

Hetzt   und  eben   io   gue  gekernt    se)ru    wflUL 

jlvie  4j?g<it>4  eine  äi^dere.     Xenofoi^^  A<d^|^ 

.«ig  irrird  botfentliob  sdlcb^n  AutOfclbriBril)^. 

>#ten  (wie  Sokrates  sie  zu  niennta  >pfledM^ 

4ie  Augen   öffnein,  «und   ibnen   ^mleü^b^qU 

maebeh ;    weicb    einci    seltene    Vereliok^tgtejli 

grofser  ungewöbhlicbef  Narürgäben  n^it  ^ßx0 

M^ige   erworbener   Tttlente^    welch«-  $lfi|^. 

t^nd  firhab^beit    def    Seele  ^    Gei^te^^eif. 
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^^ 


■     s. 


'        ■         -     ^- '  ''     -     ' 

-1  Z  w  E  y  iT  B  s    B  V  c  B.  193 

wartf^^^Mäfsigung  und  Gewalt  iiher  tioli 
selbst,  wtel^h  ein  bebeiides ..  festes  'in  der 
]S^$he  und  Ferne  gleich  scharf  sehendies 
Auge,    welche  Sorgie  für  die  nianf)igfaltigi^& 

Bedürfnisse  eines  K^Iegsbeeres  9  welche  Auf- 

kl  •  > 

merksamkeit  auf  ,  die  kleiiisten  Umstände, ' 
welche  Voraussicht  alier  möglichen'  Zufälle, 
Welche  Fertigkeit  '  die  günstigen  auf/ der 
Stelle  SU  benutzen  ^  und  was  widrige  g^- 
echadefi  haben ,  ^ sogleich  wieder  gut  ^u  ma« 
eben,  welche  Geschicklichkeit  die  unter  ihm 
at^henden  Mens(:hen.2u  prüfen,  zu  lenken, 
211  g^wijknen  ^  und  mit  ^weiser  Strenge  ah 
einen  eben  ao  piünkt lichten  aU  willigen  G^? 
borsam  zu  gewöhnen «  mit  £in(Bm  Warte, 
wi^  u  n  e  n  a  1  i  c  h  v  i  £  1  daf  u  gehöre ,  dafa 
ein  blärfser  Frey  williger ,  wie  X  e  nof  o  n 
war  als  er  dem  Cyrus  seine  Dienste  anbot,  \ 
sich' in  kürzer  Zeit  als  einen  so  yollkomme- 
nen  Feldherren  zeigen  könne,  wie  'e^r  sich 
"  wahrend  dieses  beyspielloseii  Unternehmens 
.  erwiesen  hat,  wo  es  um  niciits  geringeres 
tu  thun  war,  als  ein  HeeV  vpii  z^hen  tau- 
aead  aus  allen  TlieDen  Griechenlands  zus^m- 
^inien  gerafft^^n  Kriegerli,  die  nichts  als  sich 
selbst  und  ihre  Waffen  hatten,  aus  dem 
Harzen  des  feindlichen  Landes,  durch  eine 
lange  Reihe  barbarisch ef  feindseliger  Völker, 
iitfer^  unizngangbare  Gebirge  und  brückenlose 
Flusse,  einen  Weg  yoif  mehr  als  &5000  Sta«  ^ 

Aristipp^  «.  B.  -^   '•^  ^t^ 


•■  » 


.w 


94  \|   A  R  1  •  T^i  ff  ^  ■ ,  B  Ä  I  Ä  F 


S'. 


dien-  in  ihr  Vaterland  zurück  vik  filbren. 
Übrigens  ist  vielleicht  der  wichtigste  Diensti 
dei^  er  durch  dieses  Buch  der  ganzen  Hellas 
geleistet  bat  ^  dieser :  dais  sie  sich  daraus 
überzeugeji  können ,  wie  f utchtbar  sie  dea 
Barbaven  durch  ihr  schwer  bewa£Fnete8  Fufs- 
yolk  tind  durch  ihre  Disciplin  und  Taktik 
sin^^,  und  welch  eine  Reichte  Sache,  wofern 
sie  nur  unter  sich  selbst  einig  waren  ^  es 
seyn  würde,  mit  dreyfsig  bis  vierzig  tausend 
Qrieclren  vpn  einem  Agesilaus  oder  X e* 
nof  on  Eefübrt,  sieb  des  ganzen  ungebeuetniv 
Perser reu^s  zu  bemächtigen.  Wenn  dieser 
Rückzug  der  Zehentausend  den  Muth  ihrer 
braven  Vorfahren  nicht  in  ihnen  aufzüreitzen 
vermag,  dann  gebe  icb  sie  gänzlich  ver-  ' 
loren! 

^^^Aber  wie  vineinst  du,  Hippias,  dafs  .die 
edeln  und  weisen  Athener  einem  Mitbürger, 
der  ihnen  so  grolse,  Ehre  macht,  und  von 
dessen  Talenten  und  Karakter  sie  so  grofse 
Vortbeile.  ziehen  könnten,^  ihre  ^Achtung 
bewiesen  haben?  Sie  fanden  sich  durch 
seine  *  ihnen  übrigens  ganz  unnacbtbeilige , 
Vorliebe  zu  den  Xacedamonierp  beleidiget, 
und  haben  ihn  — -^auf  ewig. aus  Attika  hinr  ^ 
ausgewiesen,     p  d i e  ^ K e chenäer!., 

Wenu  dir  in  dem  reitzenden  Milet  liocli 
eine   leere  Stunde   übrig  bleibt^  die   do;  a|i 
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deinJBn  Freund  Aiiitijfp  zu  verseilen ien  wij* 
}ig  biit,  80  wiird  mich -dem  Brief  zu  Rho» 
id  u  s  finden .  sofern  ~  du  ihn  an  L  y  k  o  f  o  n. 
Menalipput  Sohu}  (einen  lallen  Schmeiß  ih 
diesen  Meeren  bekanntea  Nfthmen)  zur  Bo«^ 
Stellung  empfefalenv  willst.    li.  W; 


*■  I  -  < 
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.v;  ^      Hippiat    an    Ar  is  tipp. 

Xemofcuis  A  n  &  b  a  s  i  s ,  welche  >  weil .  ^er 
Ruckzug  die  Hauptsache  ausmacht,  eben 
so.  gut  Kala basis  ^heifsen  kann,  'war  mir 
bereits  bekannt,  >  als  ich  deinen  Brief  aus 
Rhodus  "^hie^t.  Auch  ich  iiabe  sie  mit 
Vergnügen  gelesen, -und  wiewohl  mir  däucht, 
daf^  von  dem  hohen  Werthe,  den  du  diesem 
Werke  beyzulegen  scheinst  ,  noch  etwas 
abgehen  könnte,  so  gestebe- ich  doch^  da(s 
es  nicht  leicht  wäre,  eine  an  si^h  selbst 
s6  wunderbare^  Geschiebte  w^^  de^  Zug  und 
Rückzug  'dev-  zehen  tausend  Griechei)i  nhit 
wecLiger  Prunk  und  in  einem'  treuherzigera 
Ton  zu  erzählen ;  waft  das  unfehlbfirste  Mit^ 
tel  ist,,  .einen' nicht  allzumifstrauischen  Leser 
iii\  die  angenehme^  Tauschung  zu  setzen^  daC^ 


V 
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er,  obne  allen  Ärgwobn  d^i^^ph  diesen  Toa 
selbst  getäuscht  su  werden,  imio er  die  reintte 
Wahrheit  su  lesen  glauh^.  Ich  aage  diefs 
nicht  fiin  die  Aufrichtigkeit  Xenofons  Ver- 
dächtig zu  ndachen  i  ind^sen  bin  ich  gewiffi 
von  allen  den  Hauptleuten,  die  eine^iVolIe 
,in  dieser  Geschichte  spielen^  würd6  ein 
jeder  sie  mit  andern  Umstanden  erzählt,  und 
vieles  mit  andern  Augen,  und  in  einem 
andern  Lichte  gesehen  haben.  /Wenn  nun 
jeder  von  ihnen  eine  Katabasis  aeschrie» 
ben  hätte,  niüfste  nicht  ein  unbefangener 
Leser  Öfters  Bweifölhaft-  seyn,.  wem  et  glau- 
ben sollte?  Dieser  Einwurf  gilt  gegen'' die 
Zuverlässigkeit  einer,  |ed)en  Gescfaicbtsenak 
)ung  einer  Reihe  von  Begebenheiten  ^  in 
welche  nebst  dem  Erzähler  selbst,  "^iele  an 
Ipenkart,.  sittlichem  Karakter,  Absichten  uni 
Interesse  verschiedene 'Menschen  '  ver^ickdt 
^aren;  und  er  ist  um  so  weniger  zu  beben, 
da  er  sich  auf  die  menschliche  P^atur  selbst 
gründet,  und  daher  schwerlich  eine  Aus« 
nähme  zu  Gunsten  irgend  eines  Einzelnen 
zuläfst.  Alles  was-  wir  von  einem  solöhen 
Erzähler  zu  fordern  berechtigt  sind,  ist  dÄd 
er  den!  W  i  M  e  n  habe ,  uns  nichts  für  wisbr 
zu  jgeben  als  was  er  selbst  für  wahr  hält 
Werden  wir  dann  den) ungeachtet  gerauscht^ 
so  liegt  die  Schuld',  an  uus^  selbst,  nidit  an, 
ih'm.     Ich    zweifle    so    wenig    daran ,    daüi 
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Xeii^o»  ^  uns  nichts  als  \  reine  biHoriscliti 
-WaTirb^eit  geben  iTirolltey  difs  icb  viel- 
mekr  sfllgexi  möcbtet^er  bab^  diesem  lob* 
Uchen*  Vorsatz  keinen  geringen  Tbeil  •  des 
iV^^gn^gens  >  aufgeopfert ,  das  er  uns  bätte 
macbei)  können,  wenn  er,  wie  Herodot>  « 
unfre  l^inbildungskraft  '  etwas  noebr  Antbeil  *^ 
an  '.seiner   Erzähking    bätte    nebmen    lassen 

Imrollem  Denn  nicbts  kann  einem  Scbrift* 
8te)lei^  leiebter  begeghen ,  'als  vor  lauter  Be# 
gierde '  w a b r  au  seyn ,  langweilig  zu 
irerden.'  Docb  dafür  ist  in  diesem  Werke  ^ 
gesdrgti  Man\  kanii  sich  darauf  verlassen^ 
darfs4iiii  Autor,  der  srinyp  e  i  ^  e  n  e  Gescbicbte 

«  ilodi^^'liite.ii  er^äbltv'  vroFern    er  bieht  obne   ^ 
aliesTGeiiie  iBt,  nie  sebr  «langweilig  werden 
«rird« "  Solltest '^' «[«n  kleiiken  Streich  nicbt  '      . 
bemeiiit^baben ,  Aristipp,  den  ibm  dfiie^wun-  '\ 

d^rbare  Zauberin',  die  man  aus  Mangel  eines 
passend«riK^  !Nabmeils  Eigenliebe  hennty  > 
vei'miitbH^b^  ohne  sein  Winsen  und  Wollen^'  \.. 
geipieH  bat,  ,fibm,  so  oft  er  uns  erzäblt, 
Was  Xenofoii  der'*  AtbVner  gedacht, 
gesprocben  V  gethan  und  geteollt  bat ,  ganis 
leise  leisit^  das  SoSEva'tiscb>e  läenl  eines 
vallkio^mm^  en  FeidheTretf  unter  zu 
$cbiebeia?^*  Eine  Täuscb«ingf^4eren  er  s|cl^ 
um  /SO  weni^et  Versii^k,  da-^^r  v^rmutblicb 
dadurch'«  dafa  er"  von  sich  selbst  immer  in, der 
dritten  Person  spriobtv  eine  trefflio^e  Mafsre« 
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gel  gegen  die  Nscbtteilungen  äei  hinterllsü^ 
gen  I'cKs  genommen  sair  haben  glaubte.  DaXi 
er  -wahrend  dieses  ganzen  Krregszuges  jenes 
Ideal  immer  yor  Augen  hatte ,  däfs  -er  ^s^  su 
erreichen  stre^bte,  war  eineä  ebuiahligeil 
Zöglings  und  vieljährigen  Freundes  dea  wei^ 
testen  all^er  Menacken  würdig:  -aber 
dafs  er  es  so  vollständig  in  seiner 
-e i g e n e n  Fe rson^ darstell t»  dibey könnte 
sich  doch  wohl,  ihm  si;lbst  unbemerkt^  «twas 
Poesie  eingemistibt  haben.  Oder  wollen  wir  ^ 
es  ihm  etwa  gut  schreiben  ^  dafs  er*  sich 
so  vgans^  unVierhohleB  zu  der  Sokratischi^ 
Sobwacbbeit,  ^—  in.^.TOUem  Ernst  an  Ze)aB 
Meilichios,  und  l^e^külea  HVg^m'on^ 
zu  glauben,  bekeilnt,  und^uns  mit  der^Treu* 
h^rzigkeit  einet  Böotisefaen  Bäuerleins  terlne 
Trä^ime  und  noch  man<^e,  andere  Dinge 
erzählt,  die  er  seiner  Ui:groftniutter  nac^ 
zu  sagen  hatte  erröthen  sollen?;  Ich  mufste 
laut  auflachen,  w^ie  ich-  im  vieHen  Buche 
las,  was  geschehen  sey,  ^a  sie. eine«  Tagai^ 
auf  ihrem  bescbwerli^en  Maricbe  über  die 

N  / 
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Karduchischen  vBerge,.  bey  einem-  aufaertt 
h€fftigen  und  sohneidenden  Nordwind,  der 
ihnen  mit  vollen  Backen  ins^  Gesiebt  bKefif 
sich  durch  Ellen .  tiefen .  SchneiS  so  jo»uhte)% 
dui;cbarbeiten  tfiulsten',  dafs  vid4  Menatben^r 
undy  Thiere  •  dabey  verloren  >  gingep«  ^iJÜs.^  . 
hsejt   uns  einir  von   den  Wahrtagei'idi » 4*^ 


I 
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W  i  n,dV  ein  Opfer  ; »chVcliteii  ,** '  sagt  Xeno» 
foa   mit    einer  Einfalt,    die,  aian  fiir   Sakra*     ^ ' 
tische   Ironie  halten  müfs<^y    wenn  er  nicht 
unmittelbar  darauf  mit  dem  glaubigstea  £^n8t  ^^ 
ninsüsetzte:    ^^s  wurde  ,  also  geopfert  y   unjflL 
64  dauchte  all^n,  dafs  die  S^frenge  des  Windes 
nuphgel^ssen    habe.**    —    Dqflch    dieses   Ge- 
sohiobtltfhen  liefse  allenfalls  noch  eine  leidliche 
]E|^rkla]^ne(  zu.     Der  , Gott  Bofeas«   der  zn^ 
Athen  und  an  mehrern  Ortexl^^  Griechefulands 
einen  Altar   hai,    wird  vorzüglich   von   den 
A  r k  a  d  i  e  r  n    zu  Megalopolis  verehrt ;    und' 
)>eynahe.der  dritte  Theil  des  Heers  bestand 
aus  Arkadiern.     Der\Einfall  des  Wahrsagers»    '    > 
den  ^^»m    di'eses  Gottes  durch  ein -Opfer  zu 
besänftigen,    war    also   nichts   weniger    als 
unverständig,  da  er  dazu  diente ,  den  Muth 
d^Sr  gemeinen  Mannes    wieder   zu    beleben, 
und  die  Wuth  des  Windet,  falls  sie  indessen 
aiqht  etwa  von  selbst  nacbliefs,   wenigstens 
durch   die   Kraft  des  Glaubens    zu  dämpfen^ 
Das  letztere   scheint    auch  der  F9I}  gewesen 
zu    seyn;     denn    Xenofon    sligt   nicht,    der 
Wind  ^habe  wirklich  nachgelassen ,    sondern    '    ^ 
jluVf^^ie  hatten  Alle  ge:gla^ub't  er  lasse  zu«^ 
seheiafs    nach.       Schwerer    diiJrfte    es     sey n', 
jkii   Menschenvet^ti^Dd   unsers   Sokratischen 
J^ie^h^lBen  mit  seinem^  überschwänglicheii; 
GUubeii  an  die  H  i  e  r  o  sk  o  p  ie  zu  vereinigen« 
I^^dei;  That   treibt  er  diese  SchjKächheit  so 
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weit«    dufs   man    oft  lieber   axi  jeinäf  ^nf-  "^ 
richtigkeit  Bweifeln,  und  $eine  seiiUaQitt>)M; 
harrlichkeit  9    iich   alle  AtigenblicJc^    i|l^^^it^' 
V   Eingeweiden  der  Opfertbiere»  mit^  der^^liA* 
de»te^  Vertrauen    auf     ihre    Entttpbeiäeiii^*- 
Hatbes  zu  erboblen  y  für  einen  %,  uvn at  g vi f I 
balteti   möcbte,    eine   aus   so   vielerley    ver* 
scbiedenen    Griecbischen   Staaten    ge^ogene^ 

^ttber    den    tqbl^cb^en   Erfolg    -ibrer    grotsen 
Erwartungen  >  mifsmutibige ,    widerspenstige, 
mifstrauiscbe«  und  ini\ner  sum  Aufstand  vbe« 
rei^e   .Mannscbaft    (wie/^ie  Zebentausend 
\  s^icb    in  dieser  ganzen  Gescbiclite  beweisen) 

\-.    desto    letcbter    beysammen     und   in ^  einiger 
Subordinazion  zu  erbalten.     Aber  inan  >^iebt 
sieb    alle  Atigenblicke  jgenötbigi^y   diese  Vet*  ' 
^  .  mutbung  wieder  aufzugeben,  so  bSufig  «isd 

^  die  B^yspiele,    wq,  ahne  di^  Vorausv^Baag^ 

dafs  er  an  diese  Art  von  Divinazion  in^Hilteoi  ' 
<     Ernst  geglaubt  b|ibe,  entweder  sein  Bathiges 
sobleobterdipgs  unbegreifUcb  \^äre>  odevW^ 
sieb  Dicbi  der  mindeste  Beweggrund,  etain neii 

'  läf st, r  Warum  ^4^r  ir^rnünftigen  Lieserii  sdinei 

Buchs     die,    Gesundheit     seines    V^rst^ndes 

durch   eine  ohne  allen  Zwciik   vörgegebM^ 

Deisidamonie    bStt<B   verdaobtigi  macbei» 

wdllen.     Das  sonderbarste  bey  der  Sac^e  Ifi^  ' 

dafs  er   m  diesem  A^ei'glauben  vieU*W0it^ 

gebt  als  sein  Meister  selbst,  dessen  Ansebeii' 

sonst  so  yl^l  bey  ibm  ^It.     Sokrataa  w<iUi4 

.   I  >  ■  ,      ■  .      ■  \  ^  ■       ■ 
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daff  i^jart  ntir,  iit%Ffllei»  j-  v^o   da«  O  r  alt  ^.v 
d  e^^¥  6r  tiSx  nf t   verlif ümm?;   sei nö  ^iuf  1  »c&t  ■!  v 
tM  demi  OtJ  f  e t le b  9 r  n  od^r  za  <leiv  'p  e x  sk* 
XU  et  etil  der  Pytliia  üebmen  »(>)1te;  Xeno- 
fan-  birigegen   aagt   :?ü   scitien    versa mmeltiell 
SoHatteni    ,>lch  beratb^  mich',  wie  ibr  Hebti' 
i^atiii   i^n  OpfereiAg6w»eiden 'SO  ott  lind  viel 
,>icb  nur  iVnmer  kanif ,  so  wpbl  für  eucb  ali 
.„für*  nticb'    selbst »     damit     i t h    n i c b t a \ 
„reden'y  denken  nocb  t  hun,  möge,  al«  "^  ' 
^WAft  euob  und  mir  das  rübmlicbste  ' 

^,,und  best%  J«t."  —-^Konnte  und  tnuf^t^ 
ihm  nidbt^  wenigstens  in  den  meisten  Fällen,-  ' 
aeitie  Vernunft  die  sicberst«  Auskunft  Hier» 
über  geben?  Du  wrlrst  mir  vielleicht  sögen : 
dieser  seltsamen  Scbwacfbheit  ungeachtet  hat 
Bieh  Xenöfon  bey  diesenl  Rückzug  als  eineii 
der  Verstäiidigsten,  geschicktesten  und  ta^fer- 

^ten- Kriegsobersten  bewiesen,  die  jemahls 
gew^äen  sind,  -i—  Aber  wü;rdQ  er  diefs ,  oh  he 
eiiie  aoiScberlicbe  Grille,  weniger,  <)der 
JiWbt  Viellttebr  in  einem  noch  höbern  Grade 
{(eweien  seyn?  Key  allem  dem  gestebe  ich 
g#rn^,  >  dafs  XWofon  ,  ein  wenig  Sokratiscbe 
P#«feitateriiBtabgerechnet,  d^r  poKet teste,  sitt-  ^ 
licbne  und  für  alle  Lagen  und  Vefrhaltniäse 
dea  ö£Fentlichen  und  Privatlebens  tauglichste 
Maiim  riibht^nur  unte*  allen  Sokratikern, 
$otidet%i  ^yielWicht'  unt<er  allen  Griechen,  »ö' 
WÜtterilbdb  jetzt,  in  eihainj^keT  ^otlibw^x^ 
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als  (upfstg  Jahren,,  einer  der racb. ausixen 
ist;  und  ich  kann  ihm  diefs  a|n  so  viqyeF* 
aichtlicher  nachsagen^  da  ich  ihn  iiier  sa 
Milet  mehr  als  Ein  Mahl  im  Gefolger.  des  ^ 
Ageiilaus  gesehen  und  gesprochen  ti^he. 
Dieser  König  von  Spatta  scheint  Im  Begriff 
%n  seyn ,  das,  was  du  von  einer  sehr  mög- 
lichen Folge  des  Rückzugs  der  Zebentausend 
ge^eissagt  hast,  wahr  au  machen«  Aher  der 
hose  -Dämon  der  Griechen  ist  mit  den'Schutz- 
göttern  Persiena  im  geheimen  Einrerständ« 
üifs;  oder,  ohne  Figuren  zu  reden»  ihre' 
Zwietracht  und  Eitersucht  über  einander:,  die 
seit  dem  Trojanischen  JCriege  die  Qaellft  * 
alles  ihres  Unglücks  war ,  wird  auch  dt^snuihl 
die  Sicl^erheit  dea  Perserreichs  seyn,  und  es 
aö  lange  bleiben,  bis  sich  in  Griechenland  aidbslv 
ein  König  erhebt ,  d6Y  Vor  allen  Ditigen.  der 
Unabhängigkeit  aller  dieser  kleineu  RepuhU» 
ken ^in  En4e  macht ,  welche  siäi  ihrer  Freyheit 
so  schlecht  zu  ihrem  eigenen  Besten  sü  he* 
dienen  , wissen.  Dieser  König  wifd  äj^txi^ 
lanrg  oder  kurz  wie  ßin  Gewitter  üh^  sie  , 
her  fallen,  und  w^  weifs,  ob  er  nicht  in 
Sicilien  oder  Thessalien^  t»der  Macedi>iii^ 
schon  geboren  i^t?  '     • 

^      Je  länger  ich  hier  lebe,  je  mehr  Jinde  ich  / 
dafs  du  mir  nicht  zu  viel  von  dem  AuCändlllt 
in>  Milet   vtrsmochen    hast,   und   dm^^^fixiH  r 


> 
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wobnef  seneinen  mir'^dcnWorzug ,  den  '  du 
ihnen  vor  den  Athenern  giebst,  täglich  Hiebt 
SU  rechtfettigen.,  Die  Mtlesier  haben  den 
gtiteta  Verstund^  keine  glänzendere  R,olle  in 
der  VYelt  «pielen  zu  wollen^  als  wozu  sie 
dur^b  die  Lage  ifarerStadt  beatimnit  aind,  und 
Acfaeineri  sich  ohne  Mühe  \\^  den  Scbrankeä 
XU  halten  ^  welche  die  Mutelmäfiigkeit  ihre» 
GemisiB Wesens  am  sie  ber  zieht.  Milet  ist 
allei '  was^  es  seyn  kann ,  indem  es  einer  der 
iinsehnjicb^en  und  blühendsten  H^ndelis- 
j^lätze^in  der  Welt  ist»  und  tfich,  dabey  zu 
erhalten  y  scheiüt  ihr  höchster  Ehrgehz  zu 
'.seyn.  j— -  -  -  .   -   -  x 

Wie     glücklich    wären    'die    Athener, 

WBnn    sie   sieh/  seit   Solon    den    Grund    zu 

ihrem  ehern abÜ gen  Wohlstand  legte ,  sich>80 

wie  t  die    Milesier     zu     mäfsigen     /gewufst 

hinten!    Aber  das  Ansehen  und  der  Ruhm. 

'dim' sie  sich  in  dem  Zeitx^um  des  Indischen 

Krieg«   erwarbeb j  .  macbte  sie  scbwiodlieht ; 

satt  dieser  Zeit  können  sie  nicht  ruhig  seyn^ 

^  wewn^sie  nicht  dleErsten  i  n  G  r  i  e  c  h  e  p  1  a  n  Ar\ 

aind  I  aber  sie  kösneti  eben  so  wei^ig  ruhen, 

vrenn    3ie    es    geworden-  sind.     Mit     jeder 

böberh   Sl;ufe|    die  sie  ersteigen,   entdecken 

a£eV\:^|H^  viel    noch;  fehlt  um  die  Ersten  in 

ijdk^x  IV'el^    Sil- seyn  $    und    nun    ist   ihpea 

NOtähits  was  Bie^häb^n  genug  y  utid  «\^.%^X!^^- 
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pen  so  lange  nacb  d«inr  hiftigen.  Gegenstand 
ihier  Uneriättlicbkeit,   bis  sie  Auch' da»  Terf^ 
liereu  was  sie  bauten  iind  duvicb  Genügsanh  '% 
keit  und  ein  sugleicb  minhlti^bes  «nd  klugei  ^^ 
Betragen  ewig  erbahen  köni^ten;     Der  Atbe-  ^ 
ner    ist    unendlich    eifersüchtig  ^  über     jeipe  1 
Freybettt  die  er«  nic^t  zu  gebrauchen  wetui   • 
er  will  btofa  Frey  seyn»  'damit  ihos  alleaadem  j^l 
dienen;,   defswegen  will  er  es  aJl^iii  seyo,   ^ 
vnid  u4iterwirft  sich  alles^  was.  jnioht  |ina.c^g 
genug  ist,  ihm  zu  widerstreben :  det  Milefiec 
ist  mit  so  viel  F^eybeit  ^ufrtedei^   als  er  su    ; 
seinem  Wohlstand  nöthig  bat^  undverltegt     ; 
keine  gröfsere    Macbt,   als   die  Beschutznng'' ? 
seines  ausgebreiteten  Handels  erfordert.  •  \\ 


'\    \ 


In  beiden  Städten  ist  das, Volk  überhaopt     j 

.    lebbaft,     witzig    und   zum   Scberz-  geneigt^    > 

aber  der  Milesier,   ohne  leicht  die  jGrensen    '^ 

der  Woblanstandigkeit  und  der  Acbtubg^'diä'    .^ 

}y  man  im    geselligen  Uingang   einander   schul«    \ 

'   dig   ist,    zy   überschreiten.  .    Der    Wit«  des  4 

Atbeners  hingegen«  ist   scbarf  und  beifseirdf   .1 

^      iuf  den  e(rsten  SlUek  het  ^  das  Lächetiidie  ^ 

an  Personen  und  dachen  weg,  und  bespottet  > 

es  mit   so   viel   weniger  Schonung,    da   ihm 

seih  demokratischer  Trdtz  und ,  der  Stolz  aof 

_  den  Atheiiiscben  Nahmen  eine  SelbstgefilUf^'  < 

keit   und'  einen  \Übermuth    giebt«    äcfn   '<d| 

Fremden,  ziemlich  drückend /finden.     £r 
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e$  xWas  ^<nicbt  Att^Sl?h  ist  über  die  Ach* 
sein  ,An  f  nhd  ist  immer  voraus  etttsöhVosseti; 
AUetii  W98  er  nicht  seihst  sagt  tn  widier«i 
sprechen.  Er  weiff^  schon  hey  d«inen  ersten' 
Worten  was  du  vorbringen  willst,  wider- 
legt dith  ehe  du  ihm  zeigen  kannst  dafs  du 
bereits  sMner  Meinung  bist/ antwöHet  dir 
auf  ein  ernsthaftes  Ai^gument  mit  einem! 
JVorts^iel  oder  einir  &pitzfindigkeit,  und 
geht  »ira^^V^umf  daV*on,  wenn  er  ntlr/cirf 
paar  Liicher  auf  seiner  Seite  hat.  Athener 
iinA  Milesiet'  sind  gesellig  und  gastfrey: 
aber  w^enn  der  Athener  dien  einladet,  so 
rsr^s  tim  sich  dir'zu  zf^tgen;  der  IVlilesiet 
will»  döfs  dir  wohl  be^  ihm  sby.  '^Beidi 
seheinen  alle^  Schöne,  besonders  i^  deii 
Künsten^  bis  zur  Schwarmerey  zu  lieben: 
»her  d^r  Athener  nna  daräber  zu  schwatzen, 
der  Milesier  um  es  zu  geniefsen.  Übet« 
faaupt  sind  die  letztern  ein  ^röhlich^s, 
genialisches  Volk,  'heiter  und  lachend  wie 
ihr  Himmel,-  warm 'und  ü*ppig  wie  ihr  Boi- 
.dehi  aber  ^och  das  letztere?  nicht'  mehr, 
als  mit  dier  Betriebsamkeit '  und  dem  Hau- 
dtslsgeiste  bestehen  katiii ,  denen  sie  ihren 
^efsen  ; Wohlstand  zu  danken  haben.  Zvl 
Milet  sehe  ich  jedermann  in  der  ersten 
Hfilfte  des  Tages  ,  beschäftigt ,  um  die  andre 
4est0  freyer  dem  Vergniige^n  widmen  zu  köti- 
Bete.     Öer'Reichthum  hat  in  ihren  Aug^xv  tw^t: 
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in   80   fern  ein^n  Werth ,     als   er  ibnen  /£e 
Mittel    ziim   angenehmsten   LiebeiKiagenu£ft    verf  ^ 
scbaät:  aber  sie  vergessen  aiich  nie»  :vda&' die 
Quellen  desselben  durch  anhaltende  Thatigiceit 
im  Flufs  erhalten  werde«  müssen  f  tipd  ohne 
eine    verstfindige    Okoiv^tmie     bald    verisii^eit  * 
würden.      Die  Athener  bleiben^  unter  unanC^ 
hörlichei^.  Entwürfen,     wloi^ie    ohne    Arbeit 
reich  werden  vf  allen  >  immer  hinter  ibreQ  Be^ 
dürifnissen   surück,     und   die   meisten    darbeii 
im  .Alter,    gder  -müssen   zu  den  scblecKtesten 
und  verächtlichsten  ^Bulfsquellen  ihre  Züfiucbt 
nehmen;   weil   ein   Athener   es   sich    ^le  ver- 
zeihen könnte,  wenn  er  einen  gegen wärtigea 
Genuls     einem     künftigen    aufgeopfert    hatti^ 
Diefs,  ist    ungefähr    aljles,    Freund    Acistipp, 
^was  ich  bis  ji^tzt  von  dem  Unterschied  in  dem'  ^ 
Karakter  der  Milesier   und  der .  K  e  cJt)  e'ri  ä  e  r 
bemerkt  habe.       Dafs    es   auf    beiden .  Seiten  . 
Ausnahmen  giebt,  versteht  sich^  von  selbst 

Seit  einigen  Tagen  erfahjre  ich  endlich 
auch  wieder  etwas  von  der  .sch*5aen  I^ais. 
Sie  lebt,  sagt  man,    zu  Sardes  auf  Kosten  des 

bezauberten   Arasambes   wie  -eine  zweyte'  Se*    ^ 

,      "  ,  '  .•■♦■>■ 

miramis,    und   Leute,    die    seit    kurzem  «von 
Efesus' kommen,  können  nicht  genug, ^von-  der 
Tracht  ihres  Hofstaats  erzählen,   und  ycAi  der 
Menge  und  Schönheit  ihrer  Sklaven  und  Skia-  : 
vinneni   und  Vön    den  herrlichen  ^Fetten,  di«^ 
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ihr  ;xxi  Ehren  unaufhörlich  auf  einander  fol- 
gen ;  kurz  von  der  grenzenlosen^  Üppigk^if,, 
\ironiic  sie  die  Schätze  ihres  Liebhahers  ver- 
schwendet,  der  es  auf  diesen  Fuf^  nicht  lang» 
abhalten  könnte,  wenn  auch  alles  Gold  des 
Faktols  und  des  Ganges  in  seine  Schatzkam- 
iner  strömte.  Ich  zweifle  nicht»  dafs  in  allem 
diesem  ^ehr  viel  ühertriehenes  ist;  doch  he« 
greift  sichs,  wie  di^  Liebe  zum  Schönen  und 
Größen  in  der  Natur  und  fler  Kunst  ( die 
einzige  'Leidenschaft  unsrer  Freundin  )v  unter 
der  Herrschaft  eiiier  so*  fruchtbaren  Einbil- 
dungskraft tvie  die  ihrige ,  in  weniger,  als 
sehen  Jahren  einen^K  r  ö  s  u  ^  zum  J  r  u  s  ma-* 
cKen  könnte.  Dafs  ^ie  eine  so  betrübte  Ka« 
lastrbfe  nicht  abwarten  wird,  hiii  ich  gewifü, 
oder  leh  müfste  s4e  schlecht  kennen.  Indes- 
sen 'nimmt^  michs  doch  Wunder,  waH  das 
^  Spiel  £wt'  einen  Ausgang  nehmen  .wird. 
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Aristipp    an  Kleonidas. 


Ich  reebne  e6  der  schünen    und    gutei;! ,  Musaf 

rion  iu  keinem  lileinen^Verdlen^t  an ,,  dafs  es 

'  ihr,  wie  du  mir  schrmüsfp  &o  wohl  in  Cyrene 

gefällt;    nicht,    aU  ;to   es^  mir  .«n    kindlicher 

'    3Uiebe  zu  meiner  Yaler&tadt  «o  sehr  ciJ^rache» 

■    ;,  d|ifi'icb  von  alle m.f^  was  isu  ^jhrjj^ni^  Lope   go- 

'^    sagt  werden  kann,  AV^ch  um  f^in  Xkeu4?i{ipisches 

^o|fnenstäuh({hen  abgehen  lassen  wölke !  4her 

wir'lbaben  . Athen   und   Kprinth   und  Syrakos 

X    und  iVlilet  und.  Efesus  gesehen  i    und.-  blühete 

nicht  Musarion  in  den  Zaubergärten  dep:  Litis 

zu  Agina  auf?    Wahrlich,  wenn  sie  die  Ga fr 

ten  der  Hesperiden  um  Cyren^  zu;teb6n 

glaubt,   und   die   Aussicht    vom    Altan >4hrc5 

Hausi^s    in    die     unendliche]^  Kornfelder    und 

-^itiit    iaut^r    Silßuin     bedeckten    Anhöhei)  um 

Gyrene  so  reftzend^  findet,    so  kann  ich  wohl 

schwerlich  irren ,    wen^  ich  es '  einer  Ursacbs 

bey messe,  welche  sogar  die  kahlen  Felsen  von\ 

Serif  OS   an    der   Seite    ihres    Klebnidas   ^ur 

\      Insel  der  Kalypso  für  sie  machen:  würde* 


/ 


,    Warum  bat  doch  die  Natur  diesen  zarten 
Liebessinni   der   sich   auf  Einen    Gegenstand«  , 
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y^e^chtSnken  und  ihAiehen  GlxkkteHgkeiVieiii^ 
eigne  böi^lte ^Befriedigung  finden  kann j^  nichti 
auch/  ultiftrer  schonen  Freundin^  JLab  eii^geU. 
p&anzt  ?  -^ '  Eine  narr^chä  Frag« /  ich  g6s^];i^ 
es,  -^  denn  dgi  wäre  süe  nicht' La ts  «»«•  ilbeff 
wenn  ich  mit  YorstkUei^daik  ^n  so  heaiiAicki^ 
Weibi  aller  Wahrscheiplicbkeit  nacfa^  irt^  cteit 
twBjttn  Häl£te  ihres  Lidben»-  nicht  -^ücklleb^ 
aeyn  v^ixii  so  Icann  ich  mich  dennoch  «dbii 
Wunsches  nicht  en^rehrenv"  i^^^  ^  ite0|^ictt 
se^n  mochte^  die  ssuifte  i  genügsame ,  liehende 
Seele  linuret  Miisariali  eu^  hiben  ^mud^^doch 
Jj9M  ttL\$ßfn^    Ich  sehet  votaus'^  dafa  d^>  tixut^ 

Jiche  Arasamhe^   das   Gluck   worauf- eir  stolae 

•    ■    ■■ 

ist«  da»  schönste  iWeih^  des  Erdboden» /^six  W 
sitzen^  theuierbea»Me]«  wivd  9Üi  «r  geracli^ 
aet  iia€<i  Ich  meine  Aämlt  picht iiAäü'6t/94la^ 
Schätze  Yetschwöndet^  unir  allaü  ihre  T|ig#'a$; 
Festen  ztt  machen ^  daa-ir^ohilet  «ervgelhst  jMüßi 
xiichta^  Aber  wemt  er  sehen  ni^d ,  ^4a^<  <«rv ' 
^»9^  m|C  «llenf  wa»  ef  fui'  sie  ihvit^  tax:kp'ii 
•eine  Jft^hC  bekommtV  die«^^  ihn  -lin^itf^ 
lieh  ^cklic^  matten  w.üi^e^^  tvsim  sia;/  ^ 
eelbsr  iWäteri  in  eben  idieNlbrACjfuechtfiiig  >ifaL 
r^rsetsen^  in  welche^  efVa^f  lang^  er  Ü&  Ük 
Wahrheit  hielty  sich  de»  Götiarn  gleicli  &Mm 
'  Wctnn  er  sehen  ^wird  ^  dal»  dieie  ^aub^riiH  <di>Jif 
aUe»  we^  ihrer  Angern'  etteMk^itt' lammen 
eeititf  s^bst^  gletdb  de^w^iSelattinivd^   initMi 
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/  ^ssivich  ikr^aü&  aufopfftrt,  wie  Uel^eiiswüdiig 

\Br  aiich  seya  xniiig.,  doch  immer  eimezi  AÜe  sein» 
^eeftfrongeu  vfiiettelndea  Nebenbuhler  in  ihr 
^el^h^tfindeiif  wird:  was  muls  di^ natürliche  ' 
folge  einer  solchen  Entdeckung  aey^?  Und 
wii^Jange  glaubst  ^u^  dafs  die  stohu»  Lais  auch 
tiiilr  diiß  ^i^te^  Syäip^onien  der  Eifersucht,  den 
ttiOc^/B^^sniutli »  die  geheime  Unruhe  und  die' 
hflhersuckten     Seufzer     einea     unhefriedigtea* 

*[  '  üijrs'^rstea  Briefe  vvanSardes  waeen  Sreylich 
vioi^ dcc  :hestai;^  Y orhedeuinng^  undf hätten  mkbi 
wei^n  ich  8Je  nicht  ^^rlauer  kennte  i  beynahe 
Üblersi^an  koxilBeh ,  dafs:  esjdem.  seh öneu  Ferset 
g<^li»tigen  seyV  einiß .  glüekliobe  Veränderung  in 
iJbkteMi.Iiuaeta.tii  bewirken« .  Die' Neuheit  des 
Si^Iui5^plätze4i  eUf  dem  ^e  im  Glans  eiiier  Kö^ 
lägin.' auftrat;  j-das^acluiieichelndeGe£ilhVM6h 

,  '  i)^|0de^>M4er.  ihraiiahen  «lurfte^Hais  dieaicht* 

bUriglßWpr^enerGöttin  der  Schönheit  angebetel 
q|4>$eben.$[  eifijil»  ununterbro^bae^olgi^s^ 
C|ei)b»  deren  itpuifir;  «ine«  das  aiil^bei  auslöschte  r  ^ 
die  MachUi Aber  Jdie^^hät^e  ihr^s  .{ui^bl^iheii 

^  X  fiaiph>Gefal]£]cl  jsii  ^hi^en ;  die  fliegende  Eile» 
^^(fiiilti  jeder «j ihrer. cWi^ke  befolgtt  jeder  ibiet 
J^iseAten  Wünecto  iuu(sgeführt  i  w^rde;  und 
C^Ui  irielleicbl;  n^chf^täjker  als  diefa  alles  aaf 
l^ie^  t¥irkte>!id#c^4^blick  der  sch^är«eriKheii 
WiM4et««iikeAhl»iti>dni  gliückUchen  AnMimbe^ , 
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Jie  ih  r  We  r  k '  war;  i  uii4 1  weil  >sie  ilit  daa 
iphineichelhaftettevSelbfttgefäbl  gab,  deu  A^illeit 
in  ihr  hervorbracbte  #  ibu  in  der  That  so  glück«^ 
ticb  2^  mti^en  als  es  in  ibfem  unerscbÖp£^bei^ 
V'etisfögeil  steht;.  wJQ  Hatte  niipbt  allei  dieffli 
a  u  G  k  s4  e  in  eine;  j^xt  vow  £e^uschung  setzen' 
»oDen  r  d  ie  der  gn te  i\r£VBai^b^ft ,  für  L  i  e  b  (9 
bieltj^  ^nd  Sie  selbst  vielldicbt  /s|ae  ZeM:  liäi^ 
3a für  baltei^ /nocbte  ?  JÜ^^^r  w^s  rarir  mein.  Her^ 
icbon  lang^,  weissagte ,  s&beint  bereits  'eT£o)[g|t 
&u  seyn.  Der  magische  T^H^nel  Jist  yorül^erf 
ias  alhagljteh'GewoYdene  rütirtf  sie  nicht  me*^r^ 
»e  hit€  alles  y  was  tau^etid  and^^l^e  /^  IVTatronen 
ipd  Hetären  ^-^  n^it  Ts^nta^scfaar  Be^ier1ichkei% 
HFÜnscbßn  oder  verfolgen,;  ..i^d  nje  «rr^ichea 
werden  4  bis  zur  Sättigung  gen^Sfenf  ihr  ux^b^ 
^iiodig^  G:eist  »y^rl^ngt  fieiie.  unbekannte  G^ 
jenstände  f ;  wünscht  vielleicht>  aog,ar  die  jeiUei^ 
snrückf.die^aus  dem  M  ed^f^tt  « Üef  seJt  «dei^ 
^^Utasie  I :  .aufgefriflichc  luid  ,  ija '  jugendlic|9,ef| 
[ylaytfsßi  V9^.ih|:  a«ifsteigen^  In  dieser  §tinliipi^ng^ 
l4rA;e  Id^If  ihr  der  Gedanke,^  .dafs^'Arasainjsef 
kl^lilf  >$  ei^f^i  g  ßn  t  hufm,  betrachte^  niicvio^ 
•i^e-j ßdi^tn^^  sie  V^äre  ff^g  {ih^  lind  aUe^  zü 
retlßt^^^tifnß  jfk^ch  Kprin^h  Äuru«^;.  z^^ykomf- 
nen,  blols  um  sich  selbst  «u  beweisen,  daf* 
iiefi6yji€ty>   ,;   .'      :  '  '      ,    .,r,:   .  \.;,  '  •    ,:  ;  . 

•  ,       ,-  -v   7 ,  '  '  .  J 

MßVSk  y«rhSUhi(k  «u  djeaei;  s^ltjßo^n.Fi^ 
irw  Vom  'iimen?AttgenJj^iG^iiju#fcfrci|^ 
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Schaft  an  MO  einaig  in  seiner  Art,  als  sie  selbst. 
Wir  gefielen  einander,  und  gleiteten  in  sympa- 
thetischer Unhefangenheit ,  _aur  dem  sanftto 
Stroip  einer  leisen  Ahnutig  dessen '  wa^  wir 
einander  seyn  konnteti,  still  imd  sorglos^  dahin. 
Mie,  oder  doch  nie  langer  als  eriieleiclite  Beraub 
ithung  in  Wein  toa  Lesbos  dauert,  habe  ich 
4as,  was  inail  leidenschaftliche  Lfiehe'nenat^ 
für  sie  gefühlt :  aber  der  wärmste  ihrer  Frennda 
^rd'  ich  bleiben  so  lang*"  ich  athtne.^  und  wif 
wehig  kh  tnit'^feHich  Hoffnung  tnache ,  ^afs  es 
BÜr  gi^ngcn  ^r^e,  so  wrH  iqh  docfh'  nie  au^ 
boren  ihi-em  böi^n  Genius  entgegen  «a  atrebea* 
Si<(  hat  nun  (da  \ite  doch  weder  wutisohen  noch 
höA«n  feinn,  Königin  von  Geraten  stt 
l^erden)  d^ä  £tföhrubg  gemacht,  von  weichet 
Art  die  Gläcka^ligteit  aey ,  diie  ein  Geist  wia 
der  ihrige  aus  dbm,  vras'  gewohnlichen  Meih 
sdheA  das  ädcftltt;  ist,  schöpfen  kanti.  Sollt* 
tps  denn  wirklidl'  unmogHch  sieyn »' '  sie  "en  ube^ 
llfeugeü,  dafs  sie,  wofetn  siis  es  hti» 'eAlsriiok 
Wollte,  das  eitizrge  Gnt,  da^^  ih^  ftäbh-^dttW 
ktiiint  ist,  Zufrie^enheir  afaid'Stß^leih 
i'tihie,  zu  Ägiti^  ^  im  Söhocrfse  ^et^l^JAtirv  det 
Kunst  "and  ^«rr  FVeänd^chäft  findet  köMMf 


/. 


I(;h  halte  mich ,  nachdem  ich  ^ftta  gtfnsaA 
Sommer  damit  augebracht  Üaba,  beynahe  aila 
fnä^n  des  fkariüchein  Meteres^  dW  «ttatT  dls 
Sporatlea  vn  näniien  jpfle^i  «Itü»  iMm  4lt 


\ 
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v' 
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s 


ßndii^n  in  h^\\(i\^n^  <i^m9^)eii  ^U  Ebojaf  auf, 
wo  ich  die  neue  Haabt»t^<i^:  ,4ieül^..Nphin6p8^ 
^     gUicb  ^i^^ir  präcfatigen  hi4udartb]ättrig{m  Hose' 
in,  iet  {^prgensonue  >  sich  ^utbteiteu  ui;i4   zot 
i^tner  der  achposten  Städte «  ^ie  voi^  Griechen 
jbH$wt>bp^  VFcrdeu»  cmpVWüJiön  «eh^   ^  Weil 
ich  hier  6pht  viele»  finde,  d$«  meinem  Reiaeplaii 
^!ii  Fojg^  mfi^ie  ganze  Aufmerl^amkfH  y^i'dienfi 
j|o  ged^l^e  ich  bis   zi^  ^p£ang  4^  ThAr^CN* 
^plia  hi«i:>u  verwejblen,  und  h^fff ,  da^d^r 
Vfrkehr  siijiriftchßn  Cyrese  uf^d  Rboduf  jQtif.  leb- 
hafter aUjemahls  isr^  binnen  4ü^^«?^i^  ^^l?i*l* 
.a^p^hl  gute  Nacbrichteix  Vi^  eußh  4u  etrb^lt^tr. 


«■'•'••■■;  1  ■  ■»■  — 
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.Ptt,  der  ap  vielerley  ^eiGi jpind  Ncugiejr  für 
jille*  hat,  aollteat  du  l[^|;^^t  ^tt^a  i^ipl  ly^ittel  für; 
die  Art  yoh  I^ngw«^^  wf|i|^ei|,  wej^e  (\yiß 
mir  ein  Sohti  des  Hippokf^tef  aagt)  au$  all^q- 
gro^isem   Üb^iils    an    ll^^t^yße\X'  ^nti,i^t\\\^^ii 

..aott?     "  .  -  ,  - 

1...    -  .  -  .  ;  ,  \  c 
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J}^ihait  dicVyor  einiger'^eit  nach  nidi^eifi 
;^.Wphlbefinden   erkuüdigfst«    ,  O    mein  Frejuhd,    ' 


X 
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4cK  bin  so  ^üdklich,  so  entsetdiefa  glac£Ucb|  ' 
darfs  ich  es  yoi  hiuter  GIütkseUg1&<3it  nichts  lange 
inehr  ausd^uern  werde,  /(Snade  mir  Adrasteiiii 
Sagt  mian  nicbtr,  es  gebe  Leute,  diö  sich  weit 
leichfer  in  grofses  Unglück  als  in  grp&es  Glück 
zu  finden  wissen?  Ich  mufs  wohl  seih«  von 
diesen  widersintiischen  Persoiieh  scyn*^  '  Dieser 
A  r  a  s  ä  m  b  e  s  9  zum  Beyspiel ,  ist  ti'tiläugbar 
vief^u  vörndbm ,  zu  reich ,  zu  schön ,  •  zti  geföt 
Irg,  ZU'  aufitierksapi  und  zu  dieBStfettig'^ir 
deine  avme  Lais ;  und  woher,  um  aller' Grazien 
willen  y  sollte  sie  die  ungehetire  Mefttgie  von 
liiebe  nehmen,  die  sie  iiöthigi hatte  ^m  die 
seinige  zu  erwidern?  Ich  Äierke  wohl,  dsfii 
«r  mir  mit  guter  Art  zu  .verstehen  geben  wi^ 
ich  brauche  es  nur  zu  machen  wie  0r4  als  da 
ist^  mir  beynahä  die  Augen  aus  dem  Kopfe  zu 

^  gucken,  um  ixi  den  seinigen  zu  ersparten,  was 
er  vielleicht  morgen  wünschen  werde';     oder, 

'Wenn  ich, irgend  eine  lei6hte'Spur  vom  S<^hat>' 
ten, eines  Wölkchens  auf  seiner  breiten  Stira 

•  geVahr  werde,  gleich'  in  eine  tödtliche  Unruhe 

♦  ?5u^llen^  und'Himme!  und^Erde  ibi  Bewegung 
zu  setzen,  um  die  Ursache  des  grofsen  U/i* 
glucks  zu  entdecken ,  und  das  Mittel  dagegen 
auf  der  Stelle  hetbey  zu  schaffen.  Ich  Gbittv 
treibe  nichts,  Aristipp;  diefs  ist  seine  Mäiaiec 
zu  lieben,  i^id  es  Hegt  nicht  an  ihm,  wenn 
ich  ni6ht  das  unglücklichste  Wesen  Änter  der 

■-^  Sonne  bihf'  so    uubeächreiblicb    bescfaweFUcb 


/ 
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und  äng&tlic^  ist  ^eineilufmerksamkeitund  äieia 

Verlangei?t ,  naich'  zut^seligsteia  all^r  Stetblielieii 
an  machen.       Denn  wie  sollt*  er  je  «u  viel  für  ^ 
diejenige  thun  können,    4ie  ibn  schon  durch 
ein   zufriednes    Lächeln,     6chon   durch   eineti 
"Btickj  der  ihm  sagt,  dai's  sie  seine  Aufmerksdn^ 
Jkeit  bemerkt^  mitten  unter  die  Göttef  versellzen 
kann?   Du  erini^erst  dich  vielleicht  noch,  da^ 
mir  Anfangs  ein,  weüi^  bange  war,  er  möchte 
.wohl  einige  Anlage  zur  Eifer&ucht  haben ;  aber 
von  der   Ar^t    Eifersucht,     ^omit   der   arme 
Mensch  geplagt  ist,  liels  ich  mir  wenig  trauoxen. 
£r  ist  .nicht  etwa  darüber  eifersüchtig,  dab  ich 
j:>icht  zärtlich  genug  gegeti  ihn  bin,  ^der  viel- 
leicht einen  andern  1  ieber' haben  könQte  als  ihn^:- 
,er  ist  es  iibet*  sich  Ä.ölb^t,  weil  er  immer, *}i 
wenig  zu  thun  glaubt',  und,  immer  einen  Ara- 
,aambes  im  Kojpfe  stecken  hat,    der,  lioch    viel 
-mehr  thüa^  möchte  undkÖnnte.   Aut)i  geht  seui 
.£iferm,iI^  gefällig    zu»seyn, '^und   ipir  keine« 
utogliGli^n ;  Wunsch  äbtig  zu  lassen ,  bis  zum 
Ungla^hUchen.     Hat  er  nicht  neulieh  zwanzig 
$chöne  Hyrkanische  Pferd«^  zu  Tode  reiten  läs- 
"'ßen^  u^  einen  gewissen  Fi^ch,  xfiit  einem  har* 
^l^ariscbei^^  Nahmen  den    ich  ^wieder   vergp^s^n 
'hab^4  he^höyzu8chiaffen',\voh  v^lchem   jemand 
iüber  der  Tafel  erzählt  hatte,  Qr  bähe  Wechsels- 
,  yr^t,  gold  und  purpurfarbne  Schuppen ,»  urjd 
-würde  ^nirg^nc^^  9]$  4iiv  A^^^^Ci  i^^  Fs^^i^  gefa^- 
.  gen  ?    Ich  Pöglüijjtliii^e ,.  lasse  mir   b^  der  U^i; 


1  -^ 


9t$         Aii|«STf^r?9     ^fkjwfu. 

•GhuR  ilieinet    Uemfizi»  4^1    Wptt  ^ntftibrelM^ 

diese   Fische   ndüfsten  in    einem   Gartrenteiobe 

nicbt  übel  ^lussebenr       Augenblickl^h  ^pringl  ' 

mein  Arasambes  a^F|  ist  wie  eiq  Bltt^  m^3  dei# 

3abl  verschwunden»  und  \n  w^i^igf^  alf  einer 

ba)be|i  Stunde    bqre   ich    dils  Trampeln   ßinQ|t 

g^nsen  Schwadron  Ileit^r,  die  den  ^^efiebl^  har 

ben,  Tag   i^nd  Nacht  zu  r^x^nepf   iim  /etliche 

FiCfcbefi  vqU  diesem  Fuehe,  sie  mpchtep  kosteq 

was  .sie    wollten  ^   ypm    p8tlich.en   £ndß    des 

]&uxins  berbe^  zu  hohlen.     Du  kjBnnst  nicht 

glauben,  wie  ich  micb  in  Ach^.  pehm.en  rnnls, 

dafs   solche  T)\ug^   ii^pb^  P^]}P  ^^^  begegn^ 

)Jd4  pui|  vollt^df  ^4«n  ^wang}   d^n  icb  niir 

-  fknthiin  mubf  >yenn  ich  nipht  in  n^^^ea  eigniBU 

Aliigen  die  undunkbai^Bte  Person  yoii  der  W^t 

scheine):^  will,  ihm  übef  d^fgleiphen  aus^i^bw^* 

fe|^4iB   Bewpisfe  feiner  subUmen-  Letdensphaft 

p\ne  f*reude  eu  ipeigen,  die  ich  nicht  fuhje^  Ich 

sage  dir,    wenn    das  noch  lange   so  .  wfbi^ 

^ölUe,  ich  behielte  keine|i  ebrUphpii;  Blutstio»^ 

fen'iiii  Ije^^l 

'  O  mein  4wtipp }  wa9  ^^  glüfÜlcMPeM 
WBren  dasi  wo  wir  in  der  Rosenlaube  im  jig^ 
dem  Altar  der  ^reiixid^chaft  ge^efigber^  b^ 
«amn^e^  safsen  ^  und ,  mit  freye^:  nnb^ffngeiW 
Spp]ß  ül^er  |au#e|id  Di^a^e  filpiQ^erteii^  diriiM 
im  Grunde  wenig  kümmerten,  und  'virenn  \ai$ 
pichf»  löefe?  eipfaUtJil  >riB>llte,   4ift  11^^  «mti 


^ 


I 
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Sdi^zen  und  Tändeln  ^usfiillfeii,  und  obne  mit 
d»  Widf  ^^d  Wjirumf  uttd-  Wie  viei 
0der\W|e"wenigf  anfeehten  zulassenveinQn- 
deff  gflinde  iso  glücklich  macfa^eä ,'  als  jedes  &a 
eern  wunsc&te  undfäbi^'war !  —  Welch  eine 
giölee    Wahrheit    sajt    Spfokles    in  seiner   . 

Aat^j^ne? 

■  .  ■  .      '        •   '  ■    •  *  ■»■ 
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^,War'  ^pch  d«i]|  ganzes  Il^us  ipirJUiclithum 

-  .     , Angefüllt*    , 

fjnd  lebtesp  du  in  k6mgUch«iii  Prunk^ 

^    'jß^h  Frohsinn  dir  dabey,  so  gab*  ich  nicht 

X)en  Schatten  eines  Rauchs  um  alles  das!/'  —  ^ 

*■  ■•      '        ■ .     ■ 

Wahti  währ!  Und  wuftt'  ich  es  nicht  vorher?  ] 
Wosti  jiatte  ich  nöthig  9  mich  durch  eigene  Er*  ^ 
f3hrt!i|i)g  davon  acu  versiclibrnt  v^-  Fr^Bchit  ich 
^at  eine  Thörin !  Aber  die  kürsfcestcn  Thorhei- 
ten  sind  die  besten.  ^  Muthe  mir  also  nicht  «Pi 
d^Gi  ich  es  hier  langer  aii^altef  Nein,  ^raufer! 
noieine  Entsehliefsung  ist  genoq^nien ,  wi  daFs 
ich  nicht  jgleich  av^i  der  Stelle  davon  laufe,  hangt 
fclpfs   aQ  .0ipet    einzigen  ^Irvrl^ig^cit,       Du 

^.  weifst  % "  ich  niag  alles  gern^  mit  gnter  Art'  thun!. 

^9iB9mh99  hfitlniohts  4U  (fijtw  wa  w^ifh  vet- 

^^iießtj      Et  selbst  mufs  upsre  ^Trennung  wün- 

>ebjpi^i-^inufs  mir  noch  Dpi^H  dafür  wissen^  wenn 

4ck#ei):^er  Wege  gebet.     D|eXs  auf  «w  £ein« 

fuid   nngeftyviingene  At|  hprbey«nfü^ren»   i«t,s 

^^JMl^  wie  ^ir  Suchen  jet«!  flehen,  kci»^  \ei5;h^<^ 

-  ■  \  '       "  - 
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Ajafgabe*  Ijcb  habe  zwar  ein  ganä^  «rttgea  Plan» 
eben  in  itteln^m  Kopfe;  nuV  das  IVlittd  soc 
AuafübruQg  liegt  noch  ini  Schoo&e  der  QoüUX^ 
Aber^  wie  gesagt,  meine  Geduld, reicht  jaicbt 
mehr  weit;  und  wenn  der  Zufall,  der  bey  aUen 
menschlichen  Dingen  doch  inimet  das  OBest^ 
thun  mufsf  sich  meiner  nicht  bald  «annimmt» 
so  Stehe  ich  dir  nicht  dafür,  dafs  ich  nicht«  ia 
einem  Anstofs  von  guter  Laune,  deu^  edels 
Ai^asambes  den  Antrag  mache,  nach  Leuka- 
dia  mit  mir  zu  reisen,  und  Hand  in  Hand  den 
berüchtigten  Sprung  mit  m^r  zu«  w^agen,  der 
uns  beide,  ihn  von  seiner  nie  befriedigten  lyiebe,' 
mich  von  der  Last  sie  zu  dulden  und  nicht  er- 
widern zu  können,  auf  £inmabl  befceyea 
würde,  "  \ 


3^- 
Aris'trp'p  a^i  Laia. 


f"-': 


X)u  wärest  wahrfcfaeinl ich  die  erste ,  aqhöfte 
Lais,  di^  den  Spruiig  von  Leukadi^  tliäte, um 
eine  Glückseligkeit  los  zu  werden,  wegen  wd* 
eher  du  von  allen  Schönen  Griechenlands  MMt- 
det  wirst.  Hoffentlich  soll  es  davu  nichü  kom* 
men|  weim  ande)r8  die  Leidenschaft  des  hdnig- 


\ 
^ 
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lith^^h  Aras^^mbes    iiictft    yoa   eiher  so   unzer- 
störbaren Natur  ist,  dafs  alle  Mittel  sieb  ha«- 
seti  j-  zu  maclietn ,    die   ein  *  r eitzendes  >  Weib  in 
ihrer  G^wadt  hat,  an  ihm  verloren  gel/en  soll- 
te»- *  Dil  würdes't  mich  billig  auslachen  v  wenn 
ich  vniir  heraus  nähme,  dien'  Delftn,   (wie  das 
Sp^^^ort  sagt)  schwimmen  zu  lehren,  und 
i^'«kiige  dieser  Mittel  vorzuschlagen ,  die  ich 
für  tmlehlbar  halte !    Ich  sehe  wohl ,   es  liegt 
nicht  d^ran,  dafs  du' sieDicht' kennen  solltest; 
dti  luilanst   dich   nur^  nicht    ^tschliefgen  X^ii* 
/btaücb  davon  zu  machen;    uhä   freylich   wär^ 
CS'  eine'* Seltsame  Zumuthung,  von  dir  zu  veif- 
Jang^ü ,'  dafs    du   weniger  lidbeniwütdig  Äeyti , 
'sblltei^'^  ^vt^efl /ein    anderer  das-  Unglück   hat, 
dir   xüit    seiner   Liebe  beschwerlich    zu   seipa. 
I^och  jgetrost,   meine  Freundin,    ich  sehe  das 
Ende  deiner  unerhörten  Leiden  schneller,   alj 
du  hoffet V  heran/ rücken.     Ware  die 'Schwär- 
merey,   womit  der  'arm0   Arasanibes   behaftet 
ist,  wechselseitig  gewesen, *sb  würde  sie  sich, 
wie   alles  Ubermafsige ,   schön   lang'  ersf^h^pft 
haben.     Blofs   der  Umstand/ dafs  ihmtimifier 
r noch'^o  viel  zu  wünschen   übrig   bleibt,  >u«d 
dafs  du   ihn   immet  ahnenilässest«    du  hättest 
.noch:  weit  mehr   zu  geben,   ist  die  Ursache, 
dafs  seine  Leidenschaft  gerade  durch  d^s,  was 
andre '  Liebhaber  gewöhnlich   abkühlt  ^  immer 
beiiaer  ~  werben  ^mufs.  ,  So  lang'  er  noch  hof- 
feH^ann,  dich  endlich  eben  sO/Watin^u.iaaacWx 
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k\i  et  selbst  ist,  ver<]opp!»lt  er  seine  B^n^ühini«  / 
gexi;  wenn  er  aber  all ea  versucht  hat  ohne  if»' 
•nem  2iele  naiver  gekommen  za  seyn»  wa|^  bl^xW 
ihm  übrig?   Er  ^^ufs  und  ^yird  endlich ,  yie^ 

'    leicht  ohne  sich*s  gestehe«^  zu  wollen^^  erioilü- 

den.      Du   wirst   immbr  ^rstr^ter  u<id^k^- 

iinniger.    Er»    dexp   deine  leisesten  ,9#|i|regiut» 

.  gen  .nicht  entgehen ,  immer  unruhiger;  vxA  mi£|' 

^  fiiuthiger  werden,  l^wirdes  unnatiitl^hfili^ 
den,  dafs  so  unep^ljob  viel  Lxebe  dich  jucbt 
endlii;hüberwiilf igen  könne,  und  wird ^ni^^ 
aufhören ,  die  IJrsaphe  davpn  ergründen  4tfi 
wollen.  Unyennerkt  ^hd  eine  Eifersm;^^  ,sidi 
seinei:  b^OiäK^itigen ,  died^sto  peinlicher  ^ür ib|i 
seyn  wird,  d|i  si^  li^einen  Gegex^staiid  bii^,;UJ»4 
du  Sielbst,  deiner  yorfetzlichea  Langwj^ij^gkc^ 
unbeschadet  y  Jmiiier  eine  heitre  Stirne  ?Beigst^ 
alleil  vermeidest,  was  Verdacht  in  ihm  eriregeii 
JdSnnte,,  und  M^  thust,  w4s  dein  iVerlangen 
ihm  gefällig  z^  seyn,,  beweisen  kann«  J}n 
tanzest  so  oft  und  sd  lang*  er  will;  singst, 
soSidd  er  ^es  zu  wüxischen  scheint,,  ohfie  dicb 
eineii  Apgexibli^k  bitten  zu  lassen;  kleiden  tuad 
putzest  diph  immer  tiach  seinem  Geschmack» 
und  bedanket  dicrb  für  einen  Fön i^,  den  er  , 
mit  scb wesen  KcK^en  aus  Fanchaia  für  dich 

"^  kotnmen  läfst,  eben  i>o  artig  als  für.eiiMui  fi)«- 
ynesstrauch  aos  seinen  Gärten;  ,Jiujce,\<[u  thust 
alles,  wai  ein  Mann  nach  einer  %v^at^mfj/äh 

fi^eii  £bo  von  der  i^tartigstaa  Hauafito  im 
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imäier  erwarteii  kann«  Wenn  er  diese  Diät 
länger  als  sec]»s  Wochen  aushält,  so  nenne 
mich  den  unwissendsten  al^r  Menschen !  IJun 
versuch*  es,  und  sag  ikml,  in  eii^er  Stunde, 
wo  du  steine  feujrigsten  Liehkosutigen  mit  der 
mattonenhai^ten^  Widrdcf  üiid'R%l^ gedul- 
det hast:  ^^wie  zärtlich  auch  die  Sympathie 
sm^iseben  s^wey  t>iehend^n  seyn  möge,  s6  se^ 
ii  doch  wofiFg^thanV  «icfaj  iron  Zeit  ztt^  Z^t 
#iner  ^Keinen  Trennung  au  unterwerfen ;  ^^  bitl# 
kim  seine  EitmiHigung  zu  einer  Liüiftvetänder 
tätigem  .AginatU^<i^  rethe  ihai-auf  etlidh'e  M<l^ 
.  nate  nacli  Susa  oder  £)cl:MaciB  zu  gehen^^i^m 
m^rsr  sehen ^  diifs  er^sidh  mitrd^r  besten  A/gt 
ircm  dler^Wifelt'  dazu^  bequebea  wird. «  Mi^i 
ttmaöfste  mich  ztiK»  ersten  J^^tahle^l^ 


,#ugea *^  Ikiskaf  ^  *  wenn  die£»  lätcht  das  iibnfebie 
fiarste  Mittel   isi^   un»  binnen  swey^  Meiieteii 

.  m  detmer  (Rosenltfiuba  zu  Ägina,  ^tiiiter^^de^ 
Jkagvou^Hfer  firetanyMieii  GnÄien  ->*-  "wiedef  su 
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litis    a,n    Aristippt 

Int  Yertcauen   «u^  dif    getagt  9    Ari^ll^pr^i? 
mir  iteigt  ssuvr^leGa  em  kleiner^  Zi^eifd  «uf^ 
ob  ^'ich    n  idi t  ein#  >  «ehr   unarti ge   vetkeliTt^ 
]^!rtön    und    eiiie    Thöriti   oben    dreiii'    4eji' 
d«fii  ich  eii  ocdenUich'  draitf  <  sM^lege^-  imd;^init 
ffile  cnti'ögliche^  Mü^  gebe»   einen  Biehhaber 
leri   fiu   werä^  V '  welchen«  mit  Vulk»a  iacben 
Featela   tu  nm winden'  und   fett   ^u  Jbalteoi 
je^e^'tf'ndere  kn   meniei;  Stelle   zurariftiosig^ 
j^el-^ler  ihr^^Oedainlten  nnd  B^^tfärebungöl 
tiiäth^n   würde.     'Du  Gehest  hieraus,   daß 
i€^fa  iiotbh'*  nicht   gan«  lüitjbtr  scdbst  etnvei^ 
yttm'den  .  bin^; ;  ii^itelmefar   mtiXa  r  ich  r^ibeaorgeiAf 
dafs  Arasambes  noch  einen  geheimen  Asfeiiig 
in   n^inem  Hersen   hat^   der  yielletf^ht  nur 
detto  gefährlicher  ist,    weil   er   sein  Wesen 
ini   Verborgenen   treibt.    'Woran   hange   ich 
denn    hier   noch?     Des    hofmafsigen  Priinks 
und   Fomp^,    der    Sardanapalischen    Tafel^it 
det  lastigen  Gewimmels  von  Eunuchen  usd 
Sklavinnen,   bin    ich    überdrüfsig,    und   die 
ewigen  Feste  in  mo^rgehlandist^iem  Geschmack 
mi^cben  mit  lange  Weile.   Es  ist  wehri  einf 
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Zeit  lao^  f^nd  ich  Vergnügen  darati-,  idicb 
selbH  shit  Etfiadüng  und  Anordnung  einer 
Menge  nsannigfaltig^,  hier'  nie  gegebener 
Srgöts&ii&gen  fär  Aug?  tind  Öhv-  ^4»  ^>eecfaäfV 
tigen.':  Die  gescbic^teßten  Bauineiiiiteri  BUdf 
Lauer  u^id  Mahler  Jonien^^,  die  beriibmteile^ 
Tonkün^tlei-,  Scbaospieler^  .Tänzer  und  ;Täil^ 
iserinnen  wtirdeid  angetfieUt,  die  Kinder  uneif- 
juet  üppigen  Fantasie;  sur;  :We] t  au :  bringen» 
iAber  aueV  diese  QueUe/  \ist  vertrMkliet« 
Kurz,  icb.babe  nur  nocb lein  einziges  peföji^ 
daa  leVbl^^^  genug-  ist>  nnicb  zix  übefz^gei»» 
dafivieb . flieht  ' scbon  uiiter  den  S]C hitt,^ teil 
im  vH  a,4  es  herünik/^fglette,  und  düs  « is|)  ^ 
die  Un^eduM,  die  micl^  liuweilen  anwande];!^ 
»ich . :  anl^;  naei  nen  I  Tbtaziscben^  GoUfuqb% 
einen'  nnmittelbaren  Sobn  des  A^)u»)  ziii 
acbwingert  und  cAne  A^sohied  da^oiii  .tu 
jref nent  »Stände'.  Qiir,^  wie  der  glücUicli^UL 
Medea«^  ai^  den  .ersten  Wink  ein  Dracben^ 
'vragen  zu.  Pienste ,  so /"v^äre  icb  ia;>dies^i^ 
AiigewWMk  r-*-  bey  dir  mi  Rhodus,  ygroie^i^ 
ieh  anders' nicht  :besQtgen,müX%te,  diph  eiai 
W<enig  .ü^^rjaiütbiger  zu  imaehei/>  als  einfijn 
.Solinitijscben  J'itdsofen  geafemen  will,  -yj^ 
.4U^  r^icbt  iingebt,- slO  babe  icb  mieh  e^C^- 
Jioll  4o^h9  gern  «der  ungcAui.au  4^iig^,  Mit- 
tel berablassen  müssen,  das  du  mir  vorg^ 
acbla^ipi  Jb^st  -^s  w*iil.r  dv  .nicht  «v  ,  fiiblen 
^cli^insUW'ie  unwürdig  es  mei^      is^  ^{>>iu^ 
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mofi  icli  dir  Aet  Bueh  mam  Ttbate  tagen« 
«8  schlagt  treff)ich  an,  und  könntV  icb  et 
nvtx  über  mein  Hers  biingen  damit  foftiu- 
{»hren,  to  glaube  icK  beynafane  selbst^  ei 
^ürda  AH ea  wirken^  .waa  du  dir  davon  Ter» 
gpriobtt.  Aber,  teh  gestehe  dir  nieipe  Sehwach- 

.  heiiy  Wenn    es   Ihm  ^  waa   ich   jetst   selten 
begegnen   lasse)  -  iindKch    einmahl    geltidgea 

'  isfy  iTiich  auf  meinem  Sofa  allein  zu  findeoy. 
und  kh  ihm ,  m  iVatwort  auf  die  aärtlichsten 
\>  X)inge^  die  et  mir  mit  allem  Feuer  dec 
^Tsteii 'unbefriedigten  Leidenschaft  aagt»  dai- 
isei^  Voi^schrift  an  Folget  mit  der  wätfötien* 
kafteateii  Kfilte  sa>  hcAdselig  als  möglich  ins 
Gericht  gegShnliiabe,  und  der  arme  Menaoli^ 
vi>t  Erstaunen  über  die  Schönheit  .meiner 
äwey  und  drj»yfsig  ^erlenaihne.,  mitten  ia 
einer ^  airtlioben   fräse    stecken    bleibt    nad 

"  dien   trostlosesten   Blick    auf  /neine   rcAifrea 

spiegelhellenAiugen    lüftet  I  —    da^*  kaauat 

»n ich  ein  solches  ^itleiden  mit  ifani  bu^  iaU 

es  mir  unaaöglioh  ist  meine  Hauiffrauenrc^k 

fotteusjiielen ;     und   ich    achaaie    liiteh  ^dk 

XU  sagen«   achon  mehr  als  einnrahi'hat  sifik 

eine  sokhe  Scene  ao  geendigt i  dafa  ioM  Te^ 

her   sehe,    deiii^' Mittel   würde   atlaii^   #isai 

ich  es  fprtbraucfen  wollte,  mehr/ rfutJkk;  ab 

/  vorwärts  bringen«      ■  -"  '" 

Glücklicher  Weise  tM  sich   eine  Gonia 

,    ttieinet  angeiiomiireii  i  deren  besoiideM:0Mr 
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icli  in  meinem  Lebeit^chon  oft  genug  erfah- 

'  ^  wen  habe,  um  es  meine  erste  Sbrge  seyn  tu.  . 
•lassen  y  ^enn  ich  nach  Äginä  zurück  komme* 
ihr  ^inen  kl^ipen  Tempel  vom  schönsten  La-        , 
konischen  Marmor  zu  erbauen.     Die&ef  Ta«  ^ 
ge  lafst  sich    bin  CtKcischer  Sklavenhändler 
bey  mir  tne)den,/iund  bietet  niir  eine  junge 
Sklavin  aus  Kolbhis    an^    dii^   (wie   er    sich 
4ehy  höflich  ausdrückte)    wöfetii"  L.ais  unter 

-   die    Sterl^iichfen     ^erddhtiet    Werdis  ^     äU    \ 
St^höaheit  die  liweyte  ih  det  Welt  sey.     lii^ 

^   der  That  überraschte  mich  Ihr^  Gestalt,    als 
aie  aus  d^in  dreyfachen  Schieier^  det  sie  alleä 

^  |>rofanen    Aiig^n    u^nsichtbar   gemacht   hätten         ^ 
tirie  der  Vollmond  aus  einem  GfewÖlke  hervöt   • 
trfit;  und  in  dem  zierlichen  Anfüge  einer  jun-  - 
gen   'K^rb  Träge  ritt     der     Athene    oder        . 
£>emetet    vot. «mit  stand.     Schwerlich  hast         ^ 
du  jemahls  so   gtofse^    so   schvi^^Fze/uiid   so^   / 
.  )>litz^nde  Augen  gese^^n,  Von»  schÖnernir  Aus* 
schnitt^    und    di^    das    tifgröhy    das    die   . 

^  t)|chter   lind  IVIahlct   cl^i-  Afrö'dite   gfeben* 
in  eineitiso^  hohen  Grade  gehabt  hätten,  noch  i 

,    t^ippen»,  die    iö    unw;idi»tfl\tehlich   zum    Kuf^ 

:^  beransfoi^dern  j  wi^  Anakreon  sa^^t!  leb  na'hnä        i 
sie  sogleich  ins  Bad  mit  mir,-  tind  ich  könnte  v 

dit  über  das  Etstäun^n  ^  womit  wir  einander 
b^ide  ansahen,  sonderbare  Dinge  erzählen j 
trenn  sie  nicht  unter  d.ie.unaus$|>reöhli- 

i    t  h  e  n  gehörte]!!;  Lafs  dir  genüg  se^n,  Atisti^^^ 

ATiötipp.  2.  fi.  -1^  ^ 
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dafft  ich  gewifs  bin ,  ^urch  den- ^ückKcbsten 
Zufall  gefujiden  zu  haben,  was -ich  lange  vei^ 
geben»  hatte  tucl^en  können,  und  dafs  Arasam* 
ba&r;dieseni  lynx  nicht  W/id^rsteh^n  wird. 
^  Kur&  und  gut,  ich  habe  mir  mit  tausend  blan«^ 
kan  Danken  eine  Nebenbu^erin  erkauft,  di^ 
mir  in  kurzem  die  Wonne  verschaffen  soll, 
meia  geliebtes  Griechenland  wieder  zu  seben, 
und  die  "herzerquickende  _Luft  der  Freyheit 
wieder  zu  atbmen,  aui^ser  welcher  ich  (iicbt 
«gedeihen  kann.  Das  JVJ^dchen  scheint  nicbt 
über  sechzehn  Jahre  alt,  ist  eine  Griechin 
von  Geburt  ujict  absichtlich  für  ähs  Gynäc^uin 
irgend  eines  Persischen  Satrapen  erzogen  | 
denn  sie  singt  und  spielt  verschiedene  Ipstru* 
mehte  iehr  gut,  tanzt  wie  eine  Nymfe.,  upd 
'  weifs  ihre  grofsen  funkeln.den  Augen  mejster* 
lieh  zu  regieren«  Das  ist  aber  auch  Alles. 
Indessen  fehlt  es  ihr  nicht  an  Anläget  sie^ 
besitzt  ^in  tr^iches  -r*  GedachtniCs,  und 
wenn  sie  noch  etliche  Dutzend  Lieder  van 
Anakreon  und  Sappho  und  K-orinna  auawendig 
gelernt  und  einige  Wqchen  mit  meinen  Gra* 
^^ien  gelebt  hat,  soll  sie  es  mit  aUen  Ti- 
mandren und  T  h'e  0  d  o  t en  zu  Atiien  anf^ 
nehmen  können. 
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'Lais    ala   Äristipp« 

•  *    -  *  ,1  *  .     ■' 

Mein  Anschlag  ist  gelutlgeri,     Arasamte«  jafgt 
sich  gefallien  — ^  Aber  i«h  eückvor  lauter  Freudo 
mir  selbst  zuvor,  und  sage  dir  zuerst,  was  ich 
"^zuletzt   sagen-  sollte      Die  Sache  verdient  mit 
Herodotischer  Umständlichkeit  erzähh 'zn: 
i«rerden.      Die   schöne.  Perisän^  (so   nennt ^ 
»ich    meine^  künftige'  SteUvertr^terin )    befand 
sich   kauni^  ein   paar  Tage    inf  Iranern  meines' 
Gynäceutns  y^  als  schon  im  ganzen  Paläste  von 
nichts   als   der   Schönlieit   der    neu    gekauften 
Sklavin    die   Rede   war.      Yiele  hatten  sie  im 
Vo^beygeheri^^esehen ,    uur  Arasambes  konnte" 
nicht   zu    diesem    Glücke   gelangen;     denn    in  . 
denjenigen  von    meinen  Zimm^n,   in   weichte  . 
er   zu   allen*  Zeiten   einzugehen    die.  Freybeil» 
fia/,    waK  sie   nie  zum  Vorschein   gekp«nmen, 
und  er  j^and  mich  beym  ^Morgen besuch  immer 
Ton  aneinen  gewöhnlichen  Auf  Wärterinnen  um- 
geben.    Nach  einigen  Tagen  merkte  icb,^  dafs 
er   so   aussab,    als   suchte   er    etwas    bey  mir,  * 
das   sicli   nicht  jfinden  lassen  wollte  i    aber  ich 
'  tjbat   als   ob  ich    nichts   sähe,   iind    der  "arme 
-  Mepsch  mufste  sein  Anliefen  endlich'  gerr^  ödet 
'  ungern  .zur  , Sprache  bringen.  .^-«^,  ,,Ich  hÖre>^ 
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liebe  Lais^^,  du  baßt  eine  »ehr  schöne  Sklavin 
oekauft.'^  —  £i^e  Sklavin?  sagte  ich,  Isils  ob 
ich  mich  \nicht  glei^'h  besinnen  köntie.  — 
y,Eine  junge  Griechin  aus  Kölchis"  —  Ach! 
diese? 'Eine  Griechifi  darf  keine  Sklavin  seyn, 
Arasambes;  ich  habe  sie  bereits  frey  gelassen, 
und  behaljte  sie  hur  So  lange' bey  mir,   als  es 

•  ihr  selbst  bey  mir  gefällt.  —  i,  Ist  sie  wirk- 
lich %o  sd^ön  als  man  sagt?^'  --^  Sie  ist  picht 
übel;  ein  paar  Medeenaugen |  und  die  Stimme 
einer  Sirene.  -r->  ^,,Es  ist  wenigstens  etvras 
neu.es«  Könnte  man  sie  iiicht  c^inmahl  sa 
hören  bekomtiien ? .—   Sehx  gern,    zu  hören 

^  und ,  zu   sehen ^   lieber  Arasambes;   ich   denke 

nicht  dafs  sie  dir  sehr  gefähtlich  Seyn  wird.  •— 

'Du  stellst  dir  vor,  Aristipp,  da£s  er  mir  etwas 

•  sehr  artiges  erwiederte  i  und  ich  versprach  ihm  v 

•  .]|i^k':  der    zutrauUcbsten    Miene,    gleich    diesen 
/Abepd   eine    Musik  in   meinem.  Sahle  zu  ver* 

än^al^eii^  wobey  sich  die  kleine  Ferisäne  hören 
lassen  sollte«  . 

Alles  ging  nach  Wunscl)e.  JDie  Kolcherim 
erschien  in.  einem  zierliche  einfachen  Putz,  ebet 
zu  viel  als  ^amfrc^ig  .eingewindelt  #  dochv80| 
dafs  von  de^'  Eleganai  ihrer  iPdrmen,  wenig-' 
stens  füt  die  iS^blldung  wenig  verloren  ging. 
Sie  sckrlug  ihre  gtoilften.  A^g^'^  jungfräulich  nie* 
der ,  brröthete  ^  und  spielte  die  Verlegenheit^ 
di«  ihrem  Stand  und  AU<u:  -eiemt«   mit  vislsr 
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Natur.  Scboö  *)^tte  «ie  ein  paar  Lieder  von 
Anäkreon  gesuÄgen,  und  auf  etlichen  Instru* 
m^nten  ^niit,  eben  so  viel;  Anstand  als  Fertig- 
keit  .gekliniperjt^  ebne  dafs.sie  mehr  als  zwey 
ader  dreyin^hl  einen  idhiicbternea  Verguck 
machte^  d\^  Augeai  halb  aufzuschlagen,  .und* 
uhter  den  langen  schwarzen  Wimf-ern  hervor 
zu  hlinzen..  Abe;r  endlicb  wagte  sie  es v  mit- 
ten in  der.  feurigsten  St^eUd  'einer  Saffisehen 
Ode  ihren  schönen  Kopf  eu  erheben,  und, 
nachdem  siq  die  weit  o^nea  Augen  eine  kleide 
Weile  Biit?  auf  Blit^  hatte  herum  scbiefseÄ 
lassen ,  heftete  sie  eine^  so  aeelenvollen  durch- 
dringenden Blick  auf  Arasambes,  ^^fs  er  von 
Marmor  hätte  sevn  müssen«  wi^nn  dieser  Blick  ' 
nicht,  wie  der  schärfste  Pfeili  von  Amors  Bogen« 
in  ^iner  1-ieher  stecken  geblieben  wäre.  '  Zwar 
wave  es  jedem  andern,  als  mir,  kaum  möglich 
gewesen  i  *cia€  Veränderung  ah  ihm  wahr^  aa 

,  ^ehmen ,  so  gut  weifs  er'  ( wfe  ajle  Perser  von 
Stande.)  in  Gegenwart  aiidere«  Personen  das. 
Äufs^rliche  einer  vornehmen  ' Unempfind- 
'Uchkeit'zu  behaupten.  Aber  ich  war  ihm 
SU  nahe  und  beobachtete  ihn  zu  scharf,  um 
;^ich  durch  den  kalten  einsylbigen  Beyfall, 
jden  er  der  schönen  .Sängerin  ertheilte ,  und 
•am  wenigsten  durch  die  ungewöhnliche  Lustig- 
Jteit,  die  er  nach  Endigung  der  Musik  den 
pausen  Abend  über  heuohelte,  irire  machen  z« 

'    laasen*  .  Am  folgenden  Tage  war  keia«  Bi^^ 
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mehr  von  Aer  »Rolcberin;  auch  $m  z^eyteii 
und  |dritten~taicht.  '  Arasambes  kam  alle  Augen- 
blicke auf  mein  Zimmer,  bald  zu  sehen  wie 
ich  mich  befinde  ,  >  bald  '  mi^  einen  Blumen- 
fitniuf»  zu  bringen  y  bald  mic&  über  etwas  um 
Karh  zu /fragen,  bald  etwas  zu  Idolen,  das  er 
hätte  liegen  lassen.  Eine' seltsame  Liebhaftig- 
keit  trieb  ihn  von  einem  Ort  itun  andern;  er 
war  zerstreut,  hatte  immer  etwa«  zu  fragen, 
'und  hörte  selten  was  ihm  geantwortet  würde. 
Am  vierten  Tage  fing  diese  Umtihe  an,  uns 
beidej^  peinlich  zu  werden«  Es  w'är  hohe 
Zeit,  alles  mit  guter  Art  so  einzurichten,  dafs 
er ^  den  berühmten  Tonkünstler  Timptheus 
(den  ich  vor  '  einiger.  Zeit  Vdn  Milet  nach 
Sarrfes  Ifatte^  kommen  lassen)  in  meinem  Zim- 
mer  antr§f ,  beschäftigt  die  junge  Perisäne  einen 
.  neuen  Dithyramben  von  seiner  Komposizion 
singen  zu  lehren,  I>er  Meister  ^oUte  sich 
zurück  ziehen,  als  AVasambes  herein  tr^t;  aber* 

icn  winkte  ihm  zu  bleiben?     Es -ist  dir.  doch 
••   •     ■ 
nicht  entgegen,   sagte  ich  zu  Arasamb^,  da(s 

Tim'otheuft.  in  seiner  Lekzion   fortfahre.     D^ 

Mansch  hatte  die  gröfste  Muhe,  seine  Freude 

hinter  .ein  kaltes. ganz    und   gar   nicht  za 

verbexgen.       Unvermerkt  klärte  sich  ^sein  ^n« 

«es    Wesen    wieder    auf;    er   setzte   sieb  ist 

Musik  gegenüber  auf  den  Sofa/     sprach  mit.  ' 

dem  Meister,' ohne  ein  Auge  von  der  Scb^d^y.  ' 

tiu  ziü  verwenden,  luid  bat  Ihu,   den  GetmBf  >.  j 


^ 
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erst  selbst  vorzutragen 9  um,  aus  der  Art,  wi* 
Ferisitie  sich  aus  der  Sache/  ziehen  wü^de^ 
des|p^  -besser  von  ihrem  Sinn  für  die  Mus«a«- 
'  llunst  uttheilen  au  könneh.  Ich  inachte'  mir 
indessen  in  einem  änstofsenden  Kabinette  za 
thun,  und  bemerkte  .wie  die  Kolch^iim,  wäh- 
rend d^fs  Timotheusj  sangV  ibr0  funkelnden 
Zauberaugen  weidlich  auf  nlbinen  Adobis  al- ' 
beiten  liefsy  'der  sich  v^rmuthlich  der  ,GeIe- 
genheit,^  nicht  von  ,  mir  gesehen  werdet!  zu 
Itönnen,  mit  eben  so  wenig  Zurückhaltung 
bediente. '      v 

Das  geheime  Vei^tändnifs  zwischen  ihnen 
war  nun  angesponnen^  Ich  beschenkte  Feri- 
sänenu,  um^  ihr  meine  Zufriedenheit  zu  zeigen^ 

■  mit   einem  Verliehen  Mörgeitonzug  von    d^r 
feinsten   Art  ^on  Zeugen,   welche   die   Persi*^ 
achen  Kaufleute  aus  Indien  hohlen.     Ar^säm- 
bes  fand'  sie  am  folgenden  Morgen  in  diesem 

:  Anzüge  bey  meinem  Putztische  i  und  fch  be« 
gegnete  ihr  vor  seinen  Augen  mit  einer  s</ 
angezeichneten  Vertraulichkeit ,  dafs  er  sich 
ae^meicheln  konnte,  ich  würde  alles,  was  er 
für  meinen  neuen  •  Günstling  thäte,  so  auf* 
nehmen,  als  ob  er  blofs  ip i r  ^seiiie  Aufmerkt 
aam](eit  dadurch  beweisen  wolle.  .  Arasamhea 
btfs  gettost  an  die  Angel.  Seine  Leideuschaft 
^iFli^hs   niih   mit  jedem   Tage    schneller,   und" 

^naa-'^^^inclte  schon  im  ganzen  Pala&t  d^vcra^^ 
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bevor  er\sell)kt  vielle4chjt  wufste,  wie  weitsid 
,ihn  fübrejn  konnte.  jAber  wer  l^ey  allem  die» 
ftem  mit  g^atizlicher  Blindheit  ge^chl^gev^zvk 
seyn.AGhieo,  war  .deine  Freundin  Laisl  Sie 
allein  merkte  ni^^hts  davon »  dafi^,  sie.  sicl^  tbo^ 
richt^r  Weise  n^iit  scbw^'®"*  Geld[e  eine  g^ 
fälirliche  Neb^i^bublerin  erkauft  babe;  alinete  v 
so  wenig  davQn#daf6  sie  ihren  F^ll  noch  so- 
gar beäohleunigte  |  indefi^  siie  ^  jem  2ärtlii)hen 
JPf^ser ,  nach  eirsein  paa^  seh  werf  all  igefi^  Stun- 
den ^  die  er  mit  ihr  zuEt^b^ngen  genötbiget 
V^ar,  den  Vorschlag  that,/den  ^hr  der  weise 
AriB^ipp  unter  der^  Fufs  g^geb^n  hatte.  Ara^ 
sambed  machte ^  wie  billig,  einige  Schwielig* 
keiten  /  mufste  sicli^  abe^ j,  d^  er  keinen  Begriff 
davon  hi|ttey  wie  V3^^  il^r  etwas  abschlagen 
könnte «  endlich  doch  ergeben ;  znrnuhl  wie  er 
hörtf  ,^  dafe  sie  ihre  gelie^bte  Ferjisäne  z|im  Ua« 
terpfand  ihrer  Wiederkunft  zuriick  lassen  wolle, 
^ofern  sie  sich  yersp^e<;^en  dürfe  9  dals  er  d»9> 
gute  Kind  in  seihei^  Schmutz  nehmen  werde; 
eine  Bedingung,  die  er  ihr  in  d^n:  gefalli|[<r 
sten  4usdrückeq  von  der  We]^  zugestand.^    '  ' 

'  ■  ,  1  ■ 

Nicht  wahr,  Aristipp ,  das  nennt  man  doch 
eine  Sache  mi|  guter  Art*  machen?  So  zart 
und  schonend  pflegen  Liebende  bey'  eucK 
Griechen  einander'  nicht  zu  bebandeln!        1 

Meine  Abri^isey  von  Sardes  nach  Mil^et  wii4 
laicht  länger  aufgesphoben  wenden  i4f  die  nöchh 
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gen  ZuTÜstun^en-  erfordern.  Arasambes  hat 
mir  zu-  diesem  Ende  zehjsn  tausend  Dariken, 
theijs  in  Golde^,  tbeils  in  Anweisungen  auf 
bekannte  Häuser  in  Milet  zustellen  labsem  — « 
eha.  Reisegeld,  das  vielleicht  den  Argwohn  bey, 
dir  erregen  wird ,  als  ob  er  n^cht  sehr  atif 
meine  Zurückk^nft  rechnet        . 


Bevor   ich   schliefse ,    mufs    ich    dir   doch 
noch  ein  Bekenntnifs  thun,  wiewohl  ich  viel* 
leicht  dadurch  Gefaht   laufe,    etwas   von   dei«- 
uer.  guten    Meinung   zu   verlieren,      Aber  ich 
mrill  nicht,   dafs   du   mich   fiir   etwas  .anderes 
haltest,  als  ,ich  ^bin.      So    höre    denn   an   und 
denKe  dayon  was  du  kannst.      Qb    ich  ^  gleich 
'die  Schlinge.,   woriq  der  gute  Arasai^bes  sich 
iverHng  f   selbst  gestrickt  und  gelegt  hatt«,    so 
konnte,  sich  doch  mein  Stolz  mit  den^  Qedan*  ^ 
keix   nicht  yertragen ,    dafs   es   ihn;    so"  leicht 
^rerden   sollte  sich  von  mir  zu  trenneh.      Ich 
heschlofs  also  mich  selbst  den^  Vergnügen  einer 
kleinen  Jlache  aufzuopfern,    und   den    letzten  « 
^Tag    vor    meiner   Abreise    zum    glücklichsten 
unter  allen,  zu  machen,   die  er  mit  mir  gelebt^ 
hatte.      Es    ist   tinnöthig    dir   niehr   davon   zu 
s^gen ,   als  dafs  Arasambes  ^  p  r    diesem   Tage 
keinen   Begriff   davon    gehabt   l^tte,   wie  lie- 
benswürdig deine  Freühdin  seyn  könne ,  wenn 
sie  Afroditen  ihren  Gürtel  ibgeborgt  hat.'  Wa^ 
^r  iti  diesen  letzten  yiei:  und  z^ovailÄ^&^vvxxA^TL 
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clavon  erfuhr^  war  es  eben  gewesen,  wornapk 
der    arme  T^oialus  sclion  <8o  langj^   gt^hungert 
und    gedürstet    hatte.  -     Die   kleine    ^^risine  "" 
schwand  dabin ,   wie  eine  Nebelges^alt  in  de^ ' 
Sonne  zerfiiefst.     Lais  war  ibm  Cythere  selbst^ 
die  ihren  Adqnis  in  ^den  Hainen  von  Amatbui  •  ^ 

f  b^^eligt.  —  So  viel  Bosbrett  hätte  ich  dir  iiicfat^ 
zugetraut,  sagst  du  —  Wie,  Aristipp?  Siehlt' 
du  nicht,   wie   interessant  die  Abscbiedfsceiie 
dadurch  werden  Ifnufste*,  und  was  für  Ertimei 
rangen  ich  ihm  für  sein  'ganzes  ü^^ieb^n  sorod^ 
liefs?  —7  Arasambes  konnte  das  freylieb  mel|t' 
sogleich   zurecht   legen,  ^ und   stellte    sich  eivi 
(wenig  iingeberdig.       Der  arme  Mensch!  wSf' 
sagt e^  und   that  er  nicht,    um  micfa  sum  Blei^' 
ben  zu  bewegen!    Aber  er  hatte  nun  einmabl ; 
sein  Wort  gegeben ,  ich  war  reisefertig ,  meioe 
Freunde  in  Griechenland  erwarteten  liiicb*-^'' 
Kurz ,  ich  siegle  diesen  Brief  ^«^  den  du  durch " : 

'  einen  in  Angelegenheiten  des  Königs  nach 
Khodus  abgehenden  Eilboten  erhalten  Wirst  «-^ 
und  reise  in 'einer  Stande  ab. 
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Aristippan     Kleohidas. 

li    fürchte,    lieber    KleonWas,    wir    anclern 
eitheitsliebhaber  sind,  niit^  aller  uns- 
:  Freybeit  von  populären  Vorurtbeilen    und' 
nagesp^nstern,  doch  iiur  eine  Art  grofsthuiger 
»Ittönsy  die,   sobald    sie   d^m   Feinde  unter 
5  -  Äugen   sehen    sollen,    so    gut   zittern   als 
dere,    .welche   ihre    wei^ige    Herzhajtigkeit      ; 
rlich^  ejnge^tehen.       Jch  .habe   seit  ^rzem 
le   sonderbare   Ei^hrung    h i er yon"*  gemacht.     * 
u   weifst,    dafs    ich    die    Erzählungen    von 
{spenstern,    die   sich   zu .  gesetzten    Stunden 
gewissen   Orten    sehen    lassen,    -und    von 
irstorbenen,  di«,  gleicfasam  in  den  Schatten 
rer  ehmahligen  Gestalt  eingehüllt,   sich  ent- 
»dcr » von  freycn  Stücken  zeigen ,  oder  durch 
igische     Mittel     z^     erscheinen     genöthiget 
^deti)  iouTier  für  das,  was  sie  sind,,gehal-    ^ 
tt-, '  und   die    Fu  r  c  h  t  vor  allen  die^eo^  Auä»  ' 
bWteii  /eigner  oder  fremder   Einbildung   für 
oe  der  lächerlichsten   Schwachheiten- edclärt    ~ 
»be.     Gleichwohl  hab*  ich  mich  selbst  unver- 
üthetcr  Weise  über  dieser  ziemlich  allgcmei- 
im  menschlichen   Schwachheit  ertappt  r^nd 
i^Aia  snith  Jetz^t  durch  eigene  £i{«L\iiui\^  %^x 
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geneigt   duldsamer   gegen  andere  zu  seyn,  da. 
ich   mich    immer   mehr   überzeuge,    daf»  kein   > 
Mensch  so  viel  vorfallen  andern    voraus   hat^  , 
dafs  ejr  sich  vor  irgend    Etwas,   wozu    Wahn 
und    Leidenschaft    ^inen    Menschen  <  bringen 
liÖnnen ,  völlig  sicher  halten  darf.      Höre  also» 
was    iiur    in  '  der    vprgestrigen    Nacht  ^  ^^6^ 
net  i^t,  "  ^  . 


Das   Hau8|   das  ich  hier  bewohne,  Ucg^ ; 
^wisphen    dem  Hafep   upd  ^der   Stadt,   mitl^ 
in    einem    ziemlich    crofsen    Garten  ,^    der  ikif 
der  Ostseite' die  Aussicht  ins  Meeir  hat,   oni 
gegen  Mittag  in   eiaen    kleinen   den    Nyinfei 
gehv^'iHgten  Haiti  von  Buiphholz  auslaqft,  dal 
ein  langer  Gang  von  hohen  Cypreasen  in^zwefij 
'gleiche  Theile  achneiÜet.       Die  Rhodier  aiol 
überhaupt   an   eine  JLebensprdi|ung    gewo^ 
voi\    welcher    sie     selten     abweichei).       EiaM 
Stunde  nach  S^npenunterg^jig  ist  in  den  Hati'< 
Sern    und   auf   den   Strafsen    alleir   atUl^    daaa' 
mit   der    ersten    Mqrgenrotbe    ist    auch    sdK$; 
alles  wieder  ihunter;    spgar  die    Fraufen  w%j 
..den  sichs  zur  Schande  rephnep,  von  ^eoi  Sd^ri 
nengotte  (der  hier   yorziigliph    yeteh^  y^'^i 
in  den  Aritien  Htß  Schlafs  überrascht  sh 
^en.  \   Wir  Cyrener  8in4  einer  ander^^L^l 
art  gewohnt,    und  ich  bringe  daher  iu 
hellen    Nächten ,    wenn   schon    alles    we^ 
^ich  hec,  im    ersien,  Schlafe    verannkenj 
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^bnlich  noch  eiii^  paar   Stunden'  , allein    in 
lei]»^  Gartensahle  zu,  "der  in  Gestalt  eines  klei- 
n   Tempels   dem  Cypresscn^apge   gegenüber 
ht,     wnd     von    ^tlicbön   Reihen   prächtiger 
lornbdume  nnischattet  wird.    Diese  einsamen 
ehtlichen  Stunden  >ind  es,    woriu/ich  mich 
s  deu  Zerstreuungen  des  Tages  in  inich  Selbst 
rückziehe I    'und  p^ch  Pythagorischer  Weise 
iF  selbst  Rechen st$Ti'aft  datül^er  ablege,  was  ich 
tban  oder   yet-absäumti    um    i^as  ich'  hesser 
er  s<ihlechtet  ge^<irden#  Wösifch  gesehen }  ge- 
»tt  oder  gelesen  Jiahe  f' das  des  Nächdenkens 
id  Aufbehaltens  W^rth  ist,  und  was  ich  mor-. 
n  voriaunehmen  oder    zu  besorgen  g/?denke; 
trz,  es  sind,  'Wenn   ich  so  sagen  kaiin,    dio 
igeiStionsstunclejfi  meines .  ijeistes ,  die  tiiir  %u 
eiper   Lebensordnung    so   npthwendig    bind^ 
t(s  ich  mi)r  nur  selten  erlaube,     ihneii    eino^ 
idere  Anwendung,  zu  geben^ 


-•i 


tob  weifs  nicht  ^\e  es  Icäiti ,  ^a(s  gerüde^  iü 
iesem  Abend  die  Erinnerung  lin  Lars  'alF« 
idern  Gedatikeii  in  mir  verdrängte.  Ich  hfi£t6' 
ogefähr  afcht  'fage  vorbef  eifterl  Brief  voh  ihr 
rhalten^  worin  '  sig.  inÖ?'  ilire  ^repfiunig  Voil 
rasamhes .  herictiitete.,  ün^  da(s  ftie  im  Bc'griflb^ 
vj  nach  Milet  ahziii^beri*  Welche  seltsam«^ 
rnruhe  d«es  Geisfes,  dachte  ich«  treibt  sie /aus 
iner  beneidejisl^^rdigdh  Läge  heraus ,  um  des 
bgehildet^n     Giückt    einet     ünbe&cbr^nkx^tl 
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Freybeitzu  geniefsen,  dje  iKr  am.  Ende  viel- 
leicht dpch  nur  zur  Fallgrube  werden  kanntet 
Sie  vermochte  alles  über  Arasambes;  ea  fttasd 
in  ihre;^  Macht  ^ihn  auf  "immer  an  sich  su  fo^ 
sein ;  und  mit  vrelchem  Müthwill«n  serbrii^ 
sie  ihre^i  eigenen  Zauberstab  I  Wie  leichtsinnig 
treibt  sie  wieder  in  den  Ocean  desiL<eJ)ens-hitt- 
aus,  ohne  Plan  und  Zweck,  wohin  I^ufall  und' 
Liaune  des  Augenblicks  sie  führen  werden! 
Was  wird  endlich  das  Schicksal  d^ea  auls^* 
ordeiitlichen  Weibes  seyn ,  in  welchem  die  Na- 
tur alle-  Keitze  ihres  Geschl^hts  mit  den  glan^ 
zendsten  Vorzügen  4 es  männlichen  so  soadec* 
bar  zusammengeschmekt  hat? 


s       ''^•-  ' 


per  Karakter  der  Schonen    L^is   virar  mit 

immer  ein  Iläthsel  gewesen,  dj^sen  AuflÖsuag 

ich  vergeblich  gesucht  hatte«     Indem  ich  mich 

jetzt  von  neuem  bemühte,  alle  die  reitzendea 

Widersprüche,  woraus  er  zusammengesetzt  ist| 

und  in  derei^  Verbindung^  gci^ade    de^  Zauber 

ihrer  unwiderstehlichen  Liebenswürdigkeit  liegV 

unter  Eitlen  Begriff  zu  bringen ,  fiel  ifiii^  plÖt^ 

lieh  die  grofse  Ähnlichkeit   auf,   die  ich  zwk 

ijchen  ihr  un4  dem  außerordentlichsten.  Maoi^ 

^unsrer  Zeit,  dem^ehmahligen  gr^fsen  Lieblis^.: 

des  Sokrates/zu  sehen  glaubte.     Sie  i&t,  sagM«/ 

ich  zu  mir  selbst,  unter  den  Frauen,  was  ^At 

c  i  b  lä  d  e  s  unter  den  Männern  wan   Inbrijhit^ 

hat  die  Natur  alle  ihre  Gaben  mit  üppiger  Vi 
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tcfawendung  aufgehäuft.       Wohin   Er  Jtsrmf 

war-er  der  efste und  einzige;  "^ o  si e  erscheint! 

wird  sie  immer  die  erste  und,  einzige  seyn.     Er 

M^ürde  die  Weh  erobert  haben,  Wenn  er  nicht 

sOKgewifs  gewesen  wäre  dafs  er  e»  könne:  Sie' 

'  wurde  sich   überall   alle  Herzen    unterwerfen  ^ 

w^enn  sie  es  hur  der  Mühd  werth  hielte.    Ein 

allzu,  lebhaftes  Selbstgefühl  war  die  Quelle  allisr 

•einer  Ausschweifungen ,  Dehler  und  falschen 

«Schritte:;  eben  dief^  ist  und  wird  immer  die 

Quelle  der  ihrigen  seyn.        Ware  er  zwanzig 

Jahre  Später  an   die  Welt  gekonimen,  und  sie 

»^'w^ären  einafnder    (wie  nicht  zu    zweifeln   ist) 

begegnet,   siis   würden    sich    vereiniget,    und, 

wie  Piatons    D  o  p  p  e  1  m  e  n  s^  c  h  e  n  ^    unglaubf 

liehe  Dinge  gethan  habe^.     Aber  iiur  «u  wahr- 

'     scheinlich  bereitet  sie  sich  ein  ähnliches  Schick- 

^  I  sal.       Dieares  innige  Gefühl   dessen  S/vps  sieist^v 

•  tuad  was 'sie  seyn  kann  sobald  sie  will,  würde 

^^' «ie  wahrscheinlich  antreiben  irgend  eine  grofse 

f"   Rolle  zu  spielen,  wenn  es  nicht  bey  ihr,  wie 

g;;*^  l>ey  Alcibiades  ^  mit  der  Indolenz  eines  kaUblü- 

H**tigen  Temperaments  ver*bundei^  wäre,  die' der 

^Z  Svergie   ihrer  Einbildungskraft   das    Gegenge- 

^     wicht  hält,    und  die  Ursache  ist,   warum  sie* 

itden  grÖfsten  Kräften  nie  etwas  Grofses  untcr- 

höien,.  pdex-,   w^nix  sie  es    begonnen   hätte, 

aie  zuStande  bringen'  wird.  Daher  dieser  uber- 

LÜ'thige  Leichtsinri,   der  sich   über  all^s  weg-^ 

enwkann,   sich  au»  allem  ein  Spiel   maoht^ 


X 
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unä,   weil  ihm  niclitß  gröü  genüg  Ut,    notli- 
wan<llg  alles  klein  finden  inufs.      War'  e»  ihr 
au  Sardes  eingefallen  Königin  zu  ^Verden  ^  sie 
wate    nach    ,Su&a    gegangen »    und   bätte~  ißA 
Artaxerxes  zu  ihrem  Sklaven  gemachte  Dafi 
sie  es  niöht  versucht  hat  ^  kommt   blofs  daher,  n 
weil  sie  zu  fahrläfsig  dazu  istT  unü  weil  ibr   ^ 
$tolz   BeffiedigtiDg    genüg   in    dem    Gedanlea    i 
findet^  schon  als  Lats  alles  zü'seyn  was  sie 
will.  '  Mit  einem  andern  Tempera/nente  wart 
sie  vielleicht  die  ausgelassenste  *aller  Hetärea; 
,  abei^  ich  fürchte  sie  ist  fähig ,  esausblofser 
Eitelkeit  zu  werden ,  wenn  sie  sichs  jemabls 
in,  den  Kopf  setzen^oUtOj  .Auch  hierin  "unüber- 
trefflich zur  seyu«     '  .  ! 

~^  -■  < 

Diese  Betrachtungen  niatliten  tnich  ünver* 
jmerkt  w^ehmüthig;  die  blofse  Möglichkeit,  <Ufs 
<die  Liebenswürdigste  ihres  Geschlechts  dereinst 
noch    unglücklich   seyn^   und    vielleicht  sogtr 
unter    sich    selbst   herab   sinken    konnte,    wtf 
mir  peinlich^   und'  ich   Verlor  mich  im  ^acb^ 
denken^    ol;»  diesef  weibliche  AlcibiadteS, 
"^icht   wenigstens   in    eine  Art   von  Aspasia 
zu  verwandeln  seyn  möchte  — ^  als  ich  auf  eio^ 
mahl  eine  hohe^  Gestaltlin  meinem  langen  jpi^eib«^ 
grauen  Gewan-de  zwischexi  den  CyiHressen  la^ig^^ 
sam  gegen  mich  her  s^hwebeü  sah ,  in  welcktes 
ich  beym  ersten  Anblick  die  Gestalt  und  W 
'  Anstand  der  Freundin  zu  sehen  v^äbnte«  wekl^ 
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'  inich  scban  eine  ätuhde  lang  in  Gedanken  be- 
•^bUftigte.     lob  gestehe  dir  idala  ich  eutammen 

/£abY>,  abet  nibbts  desto  wen  iget  ^  zwischen 
äfauen  und  Neugier  was  daraus  wetdch  würde» 
die  Augen  starr  auf  die  wunderbare  Erscheinung 
fieftete«  Noch  schwebte  die  Gestalt  inuner  vor- 
w^iu'ts ;  aber  in  dem  Augenblick.«  ,da  sie  ein« 
voiEti  einfallenden  Möhdlicht  stark  beleuchtete 
Stelle  betfat,  blieb  sie  ohne  Bewegung  stehen, 
tmtf  nun  war  es  unmSgTic^  zu  zweifeln «  dia£s 

JljDfa  die  .Gestalt  derLais  vor  mir  »ehe«  Aber 
wie  sollte  sie  selbst  auf  einmahl  hierher  gekom- 
ttien  sejTB?  Da  es  unleugbar  ihre  Gestalt  war, 
was  könnt*  es  anders  seyn  als  eine&^cbeSnung, 
die  mir  s&gen  sollte  ^  dafs  sie  selbst  "^  nicht 
mehr  }ebe;  es  sey  nun,  dafs  Arasambes  sie  in 
einem   Anfall  von   Eifersucht   ermordet «- oder 

^^^afs  sie  auf  d^  Rückreise  nach  Griechenland 
Sehi£FI>tuch  gelitten «  oder  'Sonst  durch  einen 
Zufall  das  Leben  verloren  hatte«     Diese  Ge- 

'  diinken  blitzten  so  schnell  in  meiner  S«6ele  auf,' 
•daft ''meiner  Filösofie   nicht  Zeit  genug  blieb, 
•ie  in  Untersuchung  zu  nehmen)  und^  ich  be- 
kenne dir  unverhohlen ,  dafr  mir  ungefähr  «ben 
10  zu  Mütbe  \war,  wie  einem  jeden  se^n  mag,.. 
r^<   der  einen  abgeschiedenen  Geist  zu  sehißn  glaubt. 
^  'ich^  wollte  von  meinem  Ruhebettchen  atlfste» 
l    lien,  aber  meine  Fnfee' waren  mit  Bley^ausge; 
Vg^ten«  und  meine  Arme  ohne  Kraft;  so  d'ala 
ein  ziemlkhi^  W^ilch^  verginge  bis  ich  wi^ 
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d«r  einige  Gewalt  über  meinen  Körper  erhielt 
Die  Gestalt   stand,  noch   imm^r   unbeweglidb 

•  und  ich  konnte  dfiiflich  sehen  ^  da^fk  tie  einen 
zärtlich   ernsten  Blick,  .auf  mich  heftete.      Die 

'  immer  zunehmende  Gewifsheit ,  daffs  es  iti 
Schatten  meiner  Freundin  sey^  hrachte  nun 
mein  stockendes  Blut  rwiedex  in  ^Bewegung; 
mir  ward  warm'  um^vHef^,  und  eine  unauf* 
haltfiame  Gewalt  *ri(s  mich  zu  dem  ge]iebtea 
Schatten  hin.  Mit  weit  ausgebreiteten 'Amen 
flog  ich  auf  sie  zu,  aber  die, Ausrufung,  ^bist 
•du  es,  liebste  L^is?''  blieb  mir  am. Gau- 
men kleben.  Doch  im  nehmlichep  Augenblick, 
da  .ich  mit  ausgespannten  Armen  auf  sie.  zu- 
eilte, ö^Pnete  sie  auch  die  ihrigen,  und  einen 
Augenblick  darauf  fühlte-ichv^mit  unaussprecb- 
licfaeiiA  Entzücken,  dafs'  ein  warmer  elastischer 
Körper  meine' Arme 'füllte,  dafs  ihr  Busen  an 
dem  meinigen  überwallte  ^  ^kurz ,  dafs  das  Ter* 
meinte  Gespenst  >-;  I^a  i  s  selbst  w a r^  Die 
Seligkeit  dieses  Augenhlicks  fühlst  du,  indeVn* 
du  dich  an  meine  Stelle  denkst,  viel  besser, 
als  wenn  ich  das  Uabescfareibliche  ^u  beschrei* 
ben  versuchen .  wollte.  , »  Alles ,  wais  icl^  davo(i 

^  sagen  kann,  ist,  dafs  es  der  längste  uad- 
kürzeste  nieines Lebens  war;  denn  er  könnte 
eine  Stunde  gedaueit  haben,  und  hätte  mir  dock 
nur  ein  Augenblick  gedäucht.  .  Mir  war„  ^^1^, 
iclf  mit  ihr  zusammen  wa(:hsen  müTste,  um  niicl 
ihie&.Dafteyns  re<;htgev^ifs  zu  machen.  :   >;^.i 
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Li^irtgestan^  mir,  dafs  sie  fticb  ^in  ei^^nes 
Vergnügen  daraus  gemacht  bibe^-  iUeineFilo-   ; 
sofie  sowobl  aU  meinef  Freundscbaft  auf  diese 
Probe  SU  setzen  ^  und  mich  dje  Gunst  eine«   ~ 
%t^  unerwarteten  Besucbs   mit   einer  kleinen 
Angst  erkaufen  eu    lassen,    di^  deii  Werth    . 
deraelben    erhöben   würde.     Es  ^freut   mich, 
setzte  sie  biuzu^  dafs  ich  meine  Absiebt ,  dir 
den  Genufs  eines,  noch  uI^17e]^annten  Wonnen 
gefübls  zu  gewahren  9   %k^   glücklieh   erreicht 
habe;  undicb  böffis  du  wirst  dich  desto leipb- 
ter  in  die  Noth wendigkeit  fügen ,  dich  eben 
•oJunyermutfaet  wieder  von  mir  su  trennen 
äU"  du    mick  geseben  liast;    denn   in    e^ner 
Stunde  mufs  ich  wieder  am  Bord  seyn>   leb 
y    komme   gerades  Wege»   von' Sardes; 'meine 
yorgegebene  Reise  nach  Milet  sollte  dir  blofft    ( 
verbergen,  was  ich  damahls  schon  beschlossen 
hatten     Der  neb^inliche  Eilbote ^  der^  dir  mei- 
nen  Brief  ^überbrachte;   hatte   den  Auftrak 
mir  eiiisi)igene&  Schiff  EU  miethen,   welches  ^ 
n^ch  ^0  bkld  als  möglich  zu  den  Posei^onien 
nacbÄgina  bringen  soll.  Alles  ist  zur  Abfahrt 
,  bereit,  der  Wind  ist  günstig»  und  die  See- 
'  leute  sipd,  wie  du  weifst^  bartherzige  Leute.. 

\  .'  •  .       ■      .  ■  •    ^ 

Da  zweifelst  wohl  nicht  .Kleonidäs,  daf« 

-^l  lüir  dieäe  Nachricht  etwas  .unerwartet  kam ^ 

".^tfb  hatte   mir   wehigste  na.  auf  etliche  Tage 

^/yppSiiuiig  gemacht.     Aber  du  keun%t  %uO;v.  ^%% 

'  *^/  \ '        ■         .  •    .   ' 

t^l   •  ^     '  .  ... 
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Tinwiderstelilicbe  ^exnfsch  von  .Anmulh  und 
Majestät,  womit  diese  Zauberin  ihre  Willeo«- 
erklärungeq  als  unwid^rruflichd  Beschlüsse 
des  Scl^icksals  anzukündigen  pflegt.'     Es  fand 

,  nicht  nut  weder  Einwendung  noch  Bitte  gegen 
diese  Verfügung  Statt,  '  sondern  dein  armer 
Freund  mtCfsfe  sich  auch  bequemen  >  diese 
ganze  kostbare ''Stunde  üb'ei>  in  dem  langeii 
Gypr^ssengang  mit  ihr  auf  und^ab  eu  schien- 
deraV  u<'4  si^^  einen  kurseu  Auseug  ihrer 
GesdhicKte  seitdem  wir  uns  ^  nicht  gesehen 
hatten,  etsahlen  zu  lassen,  die  ein  paar  Stun- 
den spater  unendlich  unterhaltend  gewesen 
wäre;  aber  jetzt  mit  einer  Zerstreuung  «Qg^ 

•  hört  wurde,  voii  welcher  er  sich  nicht  TöHig 
Meister  machen  konnte«     Sie  schien  es  end- 
lich'gewahr  zu  werden.     Denn  als  sich  ihre  < 
ani  Ausgang  des  Wäldchens  zuHick  gelassenen    ' 
Leute  von  ferne  sehen  liefse^,  und   ihr  ein    * 

'Zeichen  gaben ,  ftag^e  sie  lächelnd :    ich  fühle-- 
äafft  ich  deine  Schuldnerin    bin,   lieher  Ari- 
stipp  >  und  ich  würde   dir  den  AQjtrag  -thlMir-   \ 
mich  auf  der  Stelle  nach  Agina  zufhe^lei^^ 
wenn  ich  nkhr  besorgen  müfste,  d^fs  es  Auf«* 
sehen  erregeti  und  deinen  Sokratischen  ^rens« 
den  eine  sehr  erwünschte  Gelegenheit  geben  ^^ 
mpchte^  dir  «inen. Nahmen  in  Griech^ntlinditn  l\ 
machen.    Ich  selbst  mache  mir,  wie  d«i  weißt, ' 
nichts  aus  dem  was  die  Leute  von  mit'sn^^:. 
nbec  ich  Vkaue%^\xt  Uivt«GhtvW6nä  iob  glnolilt^ 
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daüi  eine  solche  Gleichgükigkeit  ai^cli  'dir 
gezieme«  S^ch  fremden  Meivun^eu  gänzlic)^ 
aufzuopfern  wäre  tböright:  aber  die  meisten^ 
Menschen  sind  eine  so  neidische  und  hämi-,' 
sc^he  Act  von  Thieren,  dafs  wie-  es  ihnen  »i^i. 
unsrer  . eignen  Ruhe ^  willen  zu^verbergeu 
Jüchen  nii^ssen ,  wenn  wir  glxicklicher  sind  . . 
■/als  sie.  "         [^  '''  .>;   '     .         ,     , 

;--,'■'  '  '  «  t 

.  '1  •  ■  -     -  "  '   ■  >  ''  -  .    '        -'     .  ■  '       ' . 

.     Ich  bin  überzeugt,    Kleomdas^  dafs  a]les 
diefs  ihr  Ernst  war,  uiid  sq  ^twortete  ich 
ihr  wie  eSi  die^se   Überzeugung  forderte«     Es 
waje  unartig'  gewesen  ihr   merken  zu  lassen^ 
dafs   ich:  sie,    auch  obne  Rücicsicht  auf  dils 
Ürtbeil   der  iWelt ,    nicht    nach   ^gina  be-  ^ ' 
gleitet    haben  r  würde.     IivdeÄsen    hjrtte    ich    ^ 
keiner  YersteUung  nöthig',  um  ihr  zu  zeigen» 
dafs  es  mich  nicht  wenig  koste,  mich  ihrem,  v 
Gutdünken   zu  unterwerfen.     Denn   freylich 
hätte  ich  mir    aus  dem-  Spott  und,  den   Vor^ 
würfen  der  Sokratiker  eben  so  wenig  gemacht 
als  sie,  wenn  ichJ)lo&  mei^iner  Neigung,  wie 
Sie  ilpren^laaunen,  folgen  wollte.     Das.Ver-  \ 
gnügen,    dijS  ihrige   dutch    diesen   seltsamen   . 
Besuch  befi^iedi^t  zu  hsiben,    machte    sie    so 
aufgeräumt,,  dafs/ es  ihr -gelang  mich  zxAetpt 
amf  eben  depsetben   Ton   zu  stimmen      Was 
für  eine  Aufnahme  meinst  du  dafs  die  Wittviie    , 
dei  Afisamb^  sich  von  den  Korinthiern  vec^ 
sprepbea  dürfe?  fragte  sie  m^it  d^unscbpldjg 
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leichtfertigen  Mienfe,  die  Ihr  46  «wohl  aa* 
#leht,  und  setste.  ohne  meine  Antwort  su 
erwarten  I  fainzu:  ich  habe  ein  unfehlbares 
Mittel  mich  bey  ihnen  in  Ansehen  su  selten  j 
denn  ich  mufs  dir  sagen,  dafs  ich  sehr  reich 
yoli  den  Ufern  des  geldhen  Paktols  sUTUck* 
komme.  -— ,Du  hast  ein  .noch  unfehlbareres, 

.  sagte  ich;  aber  -r—  Ich  verstehe  dich  fiel  sie 
mir  lachend  ins  Woi'ty'und  was  dein  aber 
betri£Ft,  so  begreifst  ^u  leicht,  dafs  der  swey- 
jährige  Aufenthalt  zu  Sardes  mich  nicht 
dei^üthiger  ^macht  hat  als  ich  vorher  war» 
Ich    rathe     niemanden     meinetwegen     nach' 

u  kehnst  meine  Liebe 
zur  Freyheit,  meinen  HaTa  gegen  euer  über- 
nriithiges  Gesbhlecht,  und  daa  Vorgnugea, 
das  ich  gleichwohl  daran  finde,  mit  Mannem^' 
umzu'gehen,  und  sie  für  die  AugenluSt^ 
die  ich  ihnen  widei:  Willen  mache,  nach ' 
allen  Regeln  der  Kunst  lEii  peinigen.  Dabey 
wird  es  wohl  bleiben.  —  Ich  wünschte, 
,liebe  Liais,  sagtö  ich,  dafs  es  nicht  dahey 
bliebe.     Möchtest    du    doch   das^  Glück   das 

, deiner  Musarion  zu  Theil  geworden  ist  (das 
einzige  das  du  noch  nicht  kennst),  nichfj 
muthwillig  von  dir  stofsen,  wenn  e^4i^iuA 
anböte !  —  „Hab^  ich  es  xiicht  schon  mit 
Ara^ambes  ^versucht?     Es  geht  nicht,   lieber 

ArisHpp!   Wer  vermag  etwas  gegen  die  aB«' 

inächtige    Natur?     Die    Glück'seligk^it    ist' 
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l^%t  <ib^ti  ^iesel^kt^  tiur  in  'den  Mitteln 
1  in  der  Art  zu  gehi^fffen ,  liegt  dijer  Ver- 
lied^nbeit:  Icli  fübl^  mich »  sp  wie  ich 
i,  glüdlidk:  /Wfi9'  Kannst  du  mehr  ver- 
i]|ctlj  ttieiii  Freurid?"  — •  Sie  sagte  diefs 
(;^ner 'so  reitse^ttffeii  ühbefaiigenheit,  dafs 
^Tborheit  gewesen  wa^ e  ihr  eine  ernste 
twort  darauf  zii'gebiQii.  Unsre  lerne  Cfm. 
lung  War  nicht  ganz  so  warm,  unA 
iert^  ^^äj^ht  halb  ab  '  lange  als  die  erste, 
ir&lich  würde  nlirs  schwet  geworden  seyn» 
latiger  zu  verbergen,  wie  schmerzlich  es 
t  "UrarV  in  allem  Wi^a»  sie  sagte  und  that^^ 
i  Weibliclren  iAlcibiades  immer 
Itliehet  zu  erkentiön.  -^  Aber  hatte  ich' 
eilt,  der  sphöneh  Lais  übel  zu  nebnien  — * 

's, 

"s  %W  Lais  wiar?  Und  sollte ;/nicht  fehl- 
icfalagene  Erwartung'  ( wiewohl  ich  es 
i  ^ü^ -der  Stelle  nicht  gestehen  wollte) 
W^re  Ursache  der  übeWethehlten  Latk- 
i^it' gewesen  seyn^  ,womit  ich  mich,  zu 
td  für  eine  Freundschaft  wie^  di^  linsrige, 
ren.  schönen  Armen  entwand?  Dafs  sie 
nur  zu  gut  merkte 9  bewies  sie  mir,  im 
genblick  des  Scheidens,  durch  einen  Rufs, 
D  jenen  nektarisichen ,  ^die  Sie  allein  küssen 
m*  und  welche  auch  du^  wenn  ich  nicht 
&,  bey  eine^r  gewissen  Gelegenheit  kennen 
ernt  hast.  'Braupht&  es  mehr,  um  '  di^ 
ane  Eisrinde  plötzlich  zu  schmelzen  ^  \70- 


^      \ 
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^it  sie  das  Herz  d^%  trf ^Item  ihTfur  'l^r eu|i3t 
umsogen  gefühlt  h9^ef  Aber*  ehe  ich  wjeflet, 
xur  Besinaung  kpoMnen  konnfe  v^ar  816 
meinen  Augen  ao  schnell  entsc^wiund^, 
da(s  ich  allen  wieder  für  eine  hlofs#  EtscSeir 
nung  hätte  halten"  kpnn||;naW^nn  der.  oMigi» 
>phe  Kuj3  nicht  noch  eine  .giinze  Stunde  a^f* 
meinen  Xfippeuv  fort  g/sbrannt  b^tte«     r 


*    • 


Nun,    lieber  Kleonidaa«   wie   gefällt  ,^ 
meine  Gespenstergctschicbtß  ?    Gewifs  «if t  ^Vl 

keine    von    den    schlechtesten»    die.  du  jü« 

^   '  ■  -     ■     •         •    '  ■  -      . .  ^      -^ . , 

i^tintm  Leben  gehört :.tHistf     Aber  W9i.wi|ii    { 
du  von   deinem   ATistippf  vdenken,;  A^  \^^,    ^ 
dieser  Gelegenheit  scbwach  gißnug  w^r«  Iti* 
•chöne  I>ais    er#t    für    ein   Gespensi  ,i#i9l!i   ; 

-sehen»    und   sie  dann  wieder  von .^sif Jk ^filk 
lassen ,  als  ob  sie  es  wirklich  gewes^^  wiff^ 

"iLaclie  immerbiu  über  mich,  l^leonidjasj  iflk^ 
mache    eine    so    alberne  >FigfMr    in .  -  «eiaf )|) 
eigenen  Augen'»- da£s  icl)i<  J^ine  Schp^ung  ?#il 
dir  verlangen  kann^  .,    ,   .      mJ  ? 
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40. 
^     ^^leonidas    an    Arittipp. 

ITiti^ipb,    lieber  Aristipp,  flsheint  mir  dein 
Hj^^Mtbililt    i^nter    de.n    jareicbUqbeti   Asiaten* 
|inf  r  ^#ripeii     ein     wenig    abgespanisf    k\k . 
«ben^f,    n((]bt^    freil    dir   so    gt^^   als   eineov 
^^dern  e|]9ra(t  Menscblicbea  begegnen  kann ; 
il4>  .no^    weniger,    weilt  d^    die    scbäne 
ini»  Wie^errgeben  lieb^si;  wie  aia  gekomniex;^ 
^1  F7*«>-"^  Wie  hättest   di^  es  Binders .  macbeii., 
gfi^nW?^^  j5i«»^Mt   doch   W>bl   keilte  Perspn, 
u^^deri^lpiMK>  ungestraft  den  Satyr   spielea 
jffj^e?   — *•    sondern   weil   du  "«icbt  ge^abi^*  ' 
l^den   bisfii   da£s    die  Scbwacbbeit,    deren 
t||>dioh\s«lbst  bescbuldigest,  blofs  darin  liegt,^ 

ifis-dit^  dipb  js^cbauiest   wo   sicjli  nicbtss^U/ 

*  "  ' 

^ämen  ist* 

V  leb  weiTs  nicht  wo  ibr  Filosofen  die 
^bildung  ber  mihmt,  ibr  müfstet  etwas 
MbK  als  ineliscblicbe  Menschen  seyn , .  oder 
Ipf  andern  sollten  wenigstens  $0  gutmütbig 
!^y  eocb  auf  euer  \Vort  dafür  gelten  zn 
||Beiu  Icb^ür  meine  Person  finde  in  deiner 
^nstergescbicbte  nicb^ts,  was  nicht  ^slw^^ 
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*  natürlich  wäre ,   und   dem    weisen    Soktatus^  I 
selbst  >  so    gut    hätte    begegnen   könneik  wit 
dir.     Du  befindest   dich  in  einer  mon^heOe» 
P^acb^  allein  in  einem  Garten;  alles  * schltii»^ 
niert   weit    umfierj    Nacht ,    Eansamlceit  uni. 
allgemeine  Stille'  stimiiieh  dich  su:  d^m,  wai  ^ 
man  w^^chend   träumen    neniien  konnte  - 
Der   Mondschein    allein    yei^etfet    unr'ioUs 
in  eine   andre,   oder   vielmehr  in  die  g^ftfr ' 
Hebe  Welt,  di^  den  gemeinen  V^^8t6llttii|ii '^ 
i|^m' Hades   zum    Urbild   gedieüt^häti  *it 
'eine   Welt,    wo    alles   sich   denr  Auge,  g^ 
anders  daiitellf,  als  wit  e^  b*y  ^age  ^Af^$W^\ü 
'^ir  Müh^  hftben  in  del»  sweifell^ftevi  HAmäi^^ 
ttn  Gest;alten,  dieeiVi  mattes  oft  linterbrochn^,^ 
Schattenlicht  bald  erscheinen  bald  wied(^  t^^ 
achwinden   läfst,    die    gewohntesten  Geg^^ 
stände   wieder   zu   erkennen ;  ^  wo    es  ehai 
Hälfe  des  Gefühls  fast  immer  un möglich il9 
Schatten  und  Körper  nicht  zu  verweebidiK 
kurz,'    in    eine    von   der  Sontienwelt 
verschiedene  Zauber  welt,    dafs  «  dar 
bildungskraft  bey  der  geringsten  Veranlass 
nichts  leicbter  Ist,  ^Is  Gegenstände  des 
meriscben  Schattenreichs  dem,'  viras  wir 
lieh 'sehen,  unterzuschieben.     Zu  diesef 
stellt  sich  dir   auf  einmahl  die  Gestalt 
Person    dar,    £iir    welclie    du    seit   ineb 
Jahren    eine    besondere   Annmthung    fi 
und  nilt  welcher  du  dich  unmittelbar 


r 
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bedanken  tinterbalten  hättest  s  eine  Person, 
p  deiner  gegründeten  Meinung  n^cb,  jeftzt 
Milet  seyn  mufs,  und  die  du  dir  in  diesem 
renblick  so  wenig  in  Rbodus,  al«  dich 
i«t  in  Milet,  4>enken  kannst.  Was  ist  da 
ärlicher,  als  daf^  du,  bey  dieser  Disposi-f' 
1.  deinet  Sinne  und/«—  4einer  Einbildung^ 
tit  —  was  du  in  diesem  Monieiite  füir 
aöglicb  hältst,  -—diese  Person  selbst  im 
b  6  n «  sondern  die  blofse  wesenlose*  Ge^' 
t  der  n i^ h t  m eh r  Leidenden  zu  sehen' 
intest?  Denn,  wie 'V^iel  auch  die  Filosofie 
en  dergleichen  Erscheinungen  einxuw;en^ 
hat,  ihre  Unmöglichkeit  kann  sie^  nicht 
Reisen;  und  wenn  gleich  deine  Vernunft 
Oespenstergesebichten,  die  du  von  Kind- 
t  auf  erzählen  hörtest,  aus  ihrem  eigenen 
ise  v^wiesen  hat,"  aus  deiner  Seele  konnte 
dieselben  nicht  binausbanneii ;  sie  zogen 
i  indie  nachtlichste  Region  deiner  Fant^ie 
SckV  lind  es  brauchte  nichts  als  das  Zeug- 
r  deiner^ Augen,  die  dir  die  Gestalt  einei^ 
it  entfernt  geglfiubten'' Person  unmittelbar 
itellten,  uep  nicht  nur  deine  Fantasie  plötz^ 
i  ins  Spiel  zu  setzen,  spndern  deine  Ver- 
ift  selbst  zu  einen  Trugachlufs  zu  verleiten^ 
lan  l^äuschung  sie  keine  Zeit  hatte  wahr- 
i^meJn.  Du^irst  s^gen:  eben  darum, 
1  icd  die  Gestalt  derLais  auf  mich  zugehen 
,    hätte^  ich   sogleich  gewifs  seyn  solleui 
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dAf«  sie  6s  3e1|»ftt  sey ;'  denn  eij^^^r  doekoneftlr 
lichmahl  w^bi-jLAhetlilUher^j,  di£|  «ie  ihwi 
IVeiseplan  geäadert,  ,^pd  unat^tt  ii9ck  SAiUl:] 
»u  geben,  ^en  Weg  nacb  Khodus  ^(eiioitiaiQiii 
ineinQ  Wohnung  aukgekundacb9fleW  imd  pj^i 
vieUeiabt  ein  Vergnügen  daraus  geinacbt  Im^fj 
i|iicb  unversehens  %u  überf^scheii.  -^  Idli 
antWQTte;  AUes  diefs  war  v^rnünffi^^ 
Wei^e  nichts  weniger  als  wahrscheioIicAil:: 
wenii  du  es  aber  nucb  bey  ruhiger  Ub^rl 
wabrscii^inUcber  hatten  Soden  müsseilYi^ 
die  Erscheinnng  eines  Geistes ,  so  bed^^^j 
iti£tk  die  Fantasie  in  einein  solchen  Augenk 
ihr  Ca^likelspiel  viel  zu  bebende  macbtt 
dals  si^  dii:  Zeit  »u  Abwägung  der 
scbiei(ilii>bkeiten  gelassen  hätte.  ^  I^9s 
xiirs  der  Augen»  das  Vorurtbeil,  was  du 
könne  nicht  I^ais  selbst  seyn ,  und  die' 
bijdung  es  müsse  also  ihr  Geist  seyn,  mi 
ten  so  unendUch  schnell  zusammen,  dals4! 
drey  in  eine  einzige  ^nnliche  yorst« 
deren  du  dir  klar  ^ewufst  warst,  Mrfi<tSt| 
uad,  wie  gesagt,  eben  dasselbe  wäre 
andern  an  deiner  Stelle  begegnet. .  Ipb 
.stens  stehe  dir  nicht '^afür,  dafs  miif 
ungeachtet  ic^  durch  dein  Beyspiel  g^t 
J>ln , '  mit  Musarion  oder  Dir  nicbtte« 
^as&elbe  begegnen  .kgnnte,  wenti.  ifh 
zu  einer  Zeit,  «da.  ich  euch,  weif' V)d^ 
entfernt;  wüfste ,  luiter  ähnlichen  UiitiitiM 


\ 
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fottlicli  auf  mich  2tt  sclileiclien  sSbe»     Denn 
etylicb   giehört  auch  d«r  langsame  gespena^t- 
äfai^  TJarig  tiild   ^ali    wei&gräüe  Gewand     - 
»    gut   zur   Satbe,  ^  als   Einsamkeit ^    Mond« 
li«iixi  üntl  nächtliche  Stille/ 


Um  dir  meii^e  BehaxiptuRg'noch^einleuch- 
tMler  zu  machen,  frage  ich  dich:  wehn  du 
^^^chöne  liais  nicht  umarmt,  nichf  m|t 
rt  gd^prochen ,  uhd  dich  also  nicht  durch 
^f uhl  iHid  Öhr  von  ihrelr  Körperlichkeit 
tttast  uheris^ugen  können;  -<>  wenti  zuiU 
Kyipiri(V7äs  wenigstens  an  einem  andern 
HIV  geschickten  Orte  durch" (künstlich le  Ver* 
latalt  an  gen  ^  hatte  bewirkt  werden  könnelr) 
ei^i  eineh  Augenblick  zuvor  «he  du^ihr  in  . 
ai  Arme  6ielst,  plötzlich  eine  Flamme  zwi- 
b^6  dir  und  ihr  aufgefahren  ^  und  ein  dich- 
if  Rätiicb,  unter  einem  vermeint^ö  Donner-» 
Mag,  ihre  Gestalt  deinen  A\igen  plötzlich 
^l^gen  bttfe,  r-  würdest  du  (voraiisge- 
ml' dafs  diefs  Altes  täuschend  |enug  ausge- 
bt vund  der  Betrug  dir  nicht  von  L.ais  »ejbst 
.-       <   .      .     '  •    ■  ■  ''■'  ~ 

eckt  worden  wSre)  nicht  vielleicht  noch  ' 
deinen  Sinnen  mehr  glauben  läs  deiner 

olie,  Uttd  Alles  für  eine  £rscneinun£  aus 
Pt^^p^isterwelt  zu  halten  geneigt  seyn? 
^i igst enV  bin  ich  versichert,  dlifs  unter 
||^fl*tiii»endy  deneH  ein  solchei  Ab^leuer 
j^ll^lste,  nicht  £iner  wäre,  d^T  eis  iüt  «vsivW^ 

'f.,  -^       ■' .-  •.■     -■  --'-  - 
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atiders  nähme.  /  Ich  kenne  seht  «rerfttlD 
Leute^  die«  wenn  von  solchen  Wu^derdi^^f^ 
die  Rede  war*  gegen  Alles,  was^von  Axi4«!^: 
ersählt  wurde»  die  erheblichaien.  Einiye 
£en  zu  ma^ex^  hatten  y  eber^inamer 
aufhörten,  mit  der  gröfsten  Uberzeu 
von  dec^  historischen  Wahrheit  der 
irgend  eine  Gespenster«  oder  Zf  ubergesc 
,zu  erftäl^len,  von  welcher  sie  sich  %tii 
aTs  'Augenzeugen  aufstellten.  Noch  eini 
also^  ich  sehe  nicht  was  für  Ursache  du 
test  es  dich  verdrielsen  zu  lassen,  dafs  iu^ 
schönen  Lais  nicht  durch  unzeitige Besoifi|Sli» 
heit  einen  Spafs  verderbt  hast,  um  despfUpt' 
willen  sie  sich  eine  Reise  von  dreyzehfti 
dert  Stadien  zu  Land  und  zu  Wasser  n}d^ 
verdriiefsen  liefs*  Ich  kann  mir  zwar  Wal 
^nen  Menschen  denken«  der  auf  dem  tJ^"^ 
des  filosof ischen  ^ ödes,  den  uns  fll#,' 
in  seine^i  F  ä  d  d  n  empfiehlt,  — t  dadurcbi  ^Mk 
er  den  Sinnen,  der  Fantasie  und  allen  Tri#)lii 
>und  Leidenschaften'  der  menschlichen 
schon  bey  lebendigem  lieibe  abgestorben  ist 
sieb  in  die  Unmöglichkeit  gesetzt  hat) 
ihnen  getauscht  zu  werden:  aber  ich 
dafs  ich  dieser  Mensph  nicht  seyn  moi^üll^; 
und  wünsche  dir  GHick  dafs  du  es  eben^ 
we^ig  bist  als  ich« ;  ••f<i'# 

Den  andern  Punkt  betreffend,  hi^f 
dünkt  mich|  [edei  Mann»  dev  tiijC^ht  f  oil;|^ 

,.     ■         '       •     ^''    ■  ■*  '  •  ■'•■11 
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}£uh]  des  Scbickliciien    und  aller  Aohtiinit 

gen  sieb  selbst  verlasseh  wate,  ebeft/so,  wie     % 

\  y  benebmfdi  mjüssen ;  überdieCs  lag  es  W9M 

cht  an  deinem  gut^n  Willen^  wenn  du  dich 

I  Ende  mit  einem  Kufs  abfinden  liassen  muls* 

it^    Man  ist  freylich  auf  eine  so  sonderbard    '  « 

rille  nicht  gefafstf  wie  dies^  war,  die  Reise 

n  $ardes  hach  Rhodus  2u  machen,  um  einem  ^ 

iten  Fireuiid  einen  KufS' 2u  geben;  indess^a 

ngt  es  immer  von  ^inet  Schönen  ab,  wie       ~     , 

bI  Werth    sie    auf  ihre  Gunster  Weisungen  ^ 

;en  will,  und  der  Kufs,  d^n  du  zur  Entr 

bädigiinff  erhalten   hast,  nvär  nach  deinem' 

genen  Geständnifs  so  viel  wexth ;    dafs  da 

n  nicht   2u   theuer   erkauft /hattest  ^  wenn 

i    ihm    bis    zu    den    Hyperboreern     hättest 

tgegen   reisen   müssen«     Die .  Wahrheit  zu, 

gen  bin  ich  mit  Dir  Weit -besser  zufrieden         ^ 

I  >  mit   der   Dame,,  die    mir  in    den  ,zw€y 

breb  .ihrer  unumschränkten  Herrschaft  über 

n   königlichen  Arasambe^   von,  Seiten    des 

ttajkters   mehr   verloren   als  /  gewonnen   zu 

ihen  'scheint^    Ich    fürchte    sie    bat    sich 

iTch  die  fliegende  Eile,  womit  jeder  ihrepr 

^inke    befolgt   werden    .mufste,     dur^h    die  ^. 

lermüdete  Aufmerksamkeit,  womit  ein  eben 

grofsmüthiget'  als    vielvermögendeT  Lieb-  \    ' 
iber    allen    ihren    Wünsc)»en    zuvor    kamy 
irz,   durch    die    grobe   Abgötterey,    die  zu 
irdea   mit   ihr  getrieben  wurde,    die  böse 
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Gewohnheit  isuge^ogen^  jede  Paittasie, 
tu  Kopfe  steigt,  auf  dier  Stelle  au  bei 
und  zu  erv^^iten  dats  man  sich  allei , 
SU  säg^  und  zu  thun  beliebt,   wdhl  | 
lasse.     Mit  Einem  Wort,  Aristipp,  deii 
lieber  Alcibiades    ist   das   wahre^^ 
des  Räthselsi     Geben  die  Götter, 
Ähnlichkeit   sich    nicht  bis    auf  den 
der   Abenteuer  erstrecke ,  in   welche 
mit   einem   solchen  Karakter  noch  v< 
könnte !  '    ' 


"Das  2arte  dankbare  Here  meiner  Mu 
leidet  nicht  wenig  bey:  der  Freyheit,  dl 
uns  in  unsern  (Jrtheilen  über  ihre  g< 
Fflegemutt»  heraus  nehmen.  Sie  möchl 
selbst  gerne  verbergen,  dafs  wir  Recht  1 
und   würde   uns    zürnen ,    Wenn    sie    1 

^'ieoniitef  dafs  wir  alles  im  vollen  Sottne« 
^ehe^i,  ,;9i^as  sie  selbst  nur  in  aem  san^ 
^üllead^n  imd  verwischenden  Mondlicbt 
in  d^  V^rsii^önernden  Beleuchtung  der A 
jQnne^  sehen  will.  \,Demungeachtet  bitt 
mich,    dir  in.  i^ebi  Nähmen:  für  die  £1 

i  Uche  Act/  zu  dank^,  r^w'ie  du.  ihrer  gegi^ 
eryrähnt  hast  'D^%  faoJdsöUge  Weibcb» 
mir  täglich  neue  Ursache,*,  mich  in  um 
sita^  glücklich  zu  fühlen.  Ich  weHs  nie 
du  dich  eriqiners^  daXs  ich  eine  Schwester. 
die:bey.4L^iuet  «taten  Abreise  v!oti  Cyrin»^, 


-H-Jt 


V 


^        ^        Z   W  B-  Y   T-«   S      B   V  €   H;  'A^J 

i^a^Inä  von  vier  bis  MnlF  Jabr^  war?  Da 
imx  vor  einiger  Zeit  dar  Unglüok  hatten  iinare  - 
^i^  Mutter  zu  verlieren  y  bat  Mi^sarion  meinefi 
Vater  ^  dafs  er  ihr '  die  junge  K 1  c;  o  n  e  anver- 
trauen möchte ,  die  jetzt  gerade  in  die  Jahre 
tritt, ^o  die  Aufsicht  und  Leitung  einer  müt- 
terlichen  Freundin  einem  Mädchen  am  nöthig- 
iten  ist  Du  zweifelst  nicht ,  dafs  es  ihr  adt 
ier  .besten  Art  zugestanden  wurde;  und  so 
tifibeicb  schon  seit  mehreren  Wcfcben  das  Vei^- 
ornugenr  eine  Schwester,  die  icb,  nach  Musa- 
cion  über  alles  liebe ,  unter  ihren  Aug^n,  gleich 
saner  lieblii:^en  noch  ganz  ujiversehrten  ttp^en- 
ioijQ^p^  unter  den  schirtd^lhden  Blättern  des 
mutterlicbeA  Stockes,  allmählich  zurjscbönst^ 
^liitbe  aich  entfalten  zu  sehen. 

ri  .  Gödenjkst  du  dich  poch  lange  suAhodos 
|ti  verweilen ,.'  Aristipp  f  -r  Wie  gerne  wir  dir 
Ip^b  ,di6  mannigfaltigen  Genüsse  gönnen,  die 
pi;  4b  <)em  Xjande ,  welches  ^  sich  ^  MinervsT  und 
j||j^}lo  init.  den  Musen  und  Grazien'^u  i^rem 
llgenen  §]tz  erkohren  haben, »von  allen  Seiten 
llrdinen ,  >b  giebt  es  dcxib  Tage  und  Stunden, 

«8  sind  gerade. die  seligsten  unsers^  gluck*  ^ 
ll^' Fam^ilierileb^is^  wo  wir  ^ns  alle  nach 
^ilf4)Qali^  uiid  jiie  Athener  und.  Kofinthier, 
I^ar'und  Rhbdier  r-^  und  wer,  kann  sie 
jr^s&äblan ,  d \6  uns  das  «Glück ,'  dich  zu  'be- 
6Ä»»vvarenthaltßn?  -*-  *8Q  herdi.ch  darum 
•tipp,.    a.B>  /  ^.  -,  V7 
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beneiden ,   dais   ei  ihnen  unmögUdi  yp^l^-blf^^ 
kommen  kann.  .  /  .|  .! 

■..  ■  ■   • —      ,         •  >  "^  i^l 
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l!)ie  sittenriclireTliche  Miene,  womit  du  A^ 
Scherzhaften  Stellen  meines  ^etztexLJBrief«»  bejf- 
nate  gat  zu  ernsthaft  heantwqrt^st ,  lieb« 
lÖlgdmdtfs«  iSfst  dir  ^o  gut,  dafs  icli  nicht 
angehalten  über  dich  werden  könnte,  'm^so^ 
ich"  auch  Ursache  hätte'  es  —  üher  rnicV 
8  ei  b  s  t  zti  seyn.  Es  ist  nicht  unmöglich ,  da6 
die:  Asiatische  Luft,  die  ich  seit  einigen  Jafaisai 
athnie,  die  Wirkung' auf  mich  thut,  di^  Jto 
bemerkt  hal?en'  willst?,  wenigstens  wäre  dirfi 
eben  ^  natürlich,  als^  dafs  der  zarte  Sinn  m^ 
lies  Kleonidas  für  das  Geziemende  und  Schod^ 
gute  durch '^die  glückliche  Beschränktheit,  |^ 
gelmäfeigkeft  und  halcyonische  Stille  seinti 
häuslichen  i^ünstlerlebena  Immer  zSrter  IN^f' 
den,  und  dah^  mancltes  m^hr  oder  ^enigJK 
auffallend  finden  mufs ,  woran  wir  anleefi 
salj^loft  undlvogelfreyun  disr  W«lt  heron'  tTtl» 
benden  Menschen  nicht 'den  geringsten  AnMiift  J 
nehmen;  Es  ist,  -denke  «ich,  mit  disfliNaitt^ 
lischen  Gefühl ,  wie  mit  dem  organifipheü^^-^ 
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iinweheiv  ^ipes  raübeit^Lüftphens  fällt  ijeti  zar- 
ten Wan|;en  eines  fast  iihmer  ia  ^en  Mauern 
les  *  Frauengemachs  eingekerkerten  Madchens, 
oder  eines  x^\\.  Hosen  aufgefütterten  Knaben 
smp^ndllcher,  als  das' Anprallen  des  schärfsten 
Nordwindes  der  ledernen  Haut  eines  ^bgehär«> 
taten  Kriegsmainnes^  oder  See^brets.'  Indessed, 
prenn  gleich  auch  hier  das  eben  rechte  in 
1er  Mitte  Üe^t,  so  gesteh*  ich  doch  willig 
dn,,  dals  e3  in  sittlichen'  Dingen  besser  ist 
EU  viel  als  i^u  wenig  Zartgefühl  zu  habenw 

]$Ieine  Vergleichung  unsrer  kotinthi^phen 
^eundin  mit  dem*  berüchtigten  Sohn  des  Kli- 
MS  hätte  ich  von  dir  lieber  bestritten  als  be- 
uräftigt'  sehen  mögen.  Vielleicht  urtheilen  wie 
leide  zu  strenge  über  sie  ;  vielleicht  stimmt 
nich  .dagegen  zu  einer  anqern  Zeit  die  ^rini^e- 
ü«g  an  ^o  viele  mit  ihr  verlebte  Tage,  die 
Q  schön  nie  vviederkehren  werden,  zu  einer 
rröfsern  Nachsicht ,  als  sie  yoi^  einein  ganz  un- 
befangenen Richter  zu  erwartea  hätte.  Genug, 
db.  bi)i  weit  entfernt ,  die  UoiFnung  aufzuge- 
nen y  dafs  sie  sich  noch,  unVermerkt,  und  am 
(besten  ohne  fremdes  Einmischen,  zu  dieser 
vhigen  Selbstgenügsamkeit  und  Festigkeit  des 
lemüth^  läutern  vrerde";  ohne  vK^lche,  wir  frey*- 
yäsL  l^rsache  hätten  immer  für  sie  iui  Sor£;en  ^ü 
l^yn«  Warum  hittte  sie  sich  yon  Arasambes 
^ttennti  und  ihrer  ^reyheit  durch  diese  Treu* 
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nung    so  '  gro&e '  Opfer  •  gel>rtfclity    we&ii  tb 
schöne  Bild  einer  reinern  Glüekseligkeitv  t|^ 
che  sie  zn  geben  und  zu  empfiangen  fähig  i^\ 
nicht  lebhaft  genug   auf    sie    gewirkt    httti^ 
um    über    die    üppigsten  Befriedigungen   dst', 
iSinne,   über   alle   Forderurvgeii    der    £itelli|ieh, . 
der  Frachtliebe,   und   jeder   lindern  selbstsuc^ 
tig^n  Leidenschaft  das  Übergewicht  zu  etbat 
ten?   Lassen  wir  ihrer  blumenreichen  Fantatii 
noch  einige  Zei^  sich  durch  Tastloses 'HerunM 
flattern  zu  ermüden!  Das  Bedürfnils  dör  Rnbs 
wird  mit  dem  jsrwachenden  Gefühl  dessen ,  wn 
sie. sich  selbst  seyu  könifite,  nur  desto  dnngeB- 
der  werden;    sie  wird  sich  unversehens  nsä^ 
Ägina  zurückziehen ,  ihre  4ieblicheQ  Haine  der 
£okratischen  Sdfrosyne  und  ihren  ernsten  Gra^ 
zien  heiligen  |   und  glücklich  seytt  wie  sie  Ä 
ikbch   nie  gewesen^ ist;    oder  ^as    letzte  rän! 
rende   Lebewohl    und   der  weihende   Hand^. 
druck    des    scheidenden  Weisen    muTste   alb 
seine  Ktaft  an  ihr  verloren  haben«'  ^ 

,.-.'■  ^-         ^        ■  ■     ■  ■  ■  ^ ' 

Ich  glaube  gar  ich  schwärme >  Freund  Kl^ 
nidas?  Beym  Anubis,  es  ist  laicht  ganz  ricbt^ 
iliit  mir !  Bald  werd'  ich  mir  gestehen  mü^sei^^ 
dafs  ich  4ir  ähnlicher  bin   als  mir  meine^Bs^ , 
scheideriheit^  zu   denken  erlauben  w6llte.  «^ 
Ernsthaft  zu  reden,    meine  Freündsqhaft  o4^ 
Liebe   (wenii  du  willst)  Tür  dieses   wunder-  . 
4>are^  Wesen  ist  nie  wSriuer  als  "Wenn  ^^ 
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t|lu«6)ad  Stadien  zwiscilen  urid  liegen.  Die 
JPftnta^ie  treibt  zuweilen  auch 'mit  un6  andern 
kaltblütigen  Leuten  ihr  Kjaukelspiel.  Mii', 
zum  3ey spiel , ^  schiebt  sie,  in  .einer  solchen 
Entfernung,  un^ernierkt  einje  Art  von  ideal i» 
mhet-  Ijai»  ^unter',  wi)5  ich  etwa  wünsche  dafs 
|ite  wirkliche  seyn  möchte;  utid  dann  dünkt 
mipli»  eir  sey  nichts  Was  ich  nicht  für  sie  zu' 
timn  fähig  wäre,  wenn  sie  dadurch  glücklich' 
frvUrde.,  und  Vnir  geben  seltsame  Grillen  durch 
riJUin  Kopf,  ^dte  ich.  vßit  durch  allerley  ^hein^ 
iar^  Vorspiegelungen^  wahr  za  machen  ^uche. 
^h  beaorge  sehr.,  dia  Hoffnung,,  daf$  der  ab* 
^(9(K;lueäene  Geist  des  Sokrates  noch  ein  Wun* 
ä^  an  ihr  thun  werden,  ist  eine  dieser  Grillen ;  ^ 
,|icam  leider!  >bey  kühler  Überlegung  sehe  ich 
i^renig  WaVscheinlic^keit ,  daffr  die  leibhafte 
j^ia  jenq^hU  von  dem  wa^  sie  ih^  System 
iiaiint^  zutück^ommei^k^  werde,  wiewohl  es  im 
S0nß^  nwj^s  als  Blendwerk  ist,  \hi^ter  weif 
j^tm  sie  ihre  übennüthige  Lust,  Unheil  in 
-imern  armen  Köpfen  anzurichten,  sich  selbst 
Verbergen  sucht.  •  .   ^     x 


^  Mit  de*  schönen  Cyrene?  zu  wclchei:  dii    \ 
tiAAx  so  freundlich  einladest»  g^ht  es  mit'wie^ 


V. 


it  der   schönen   liais;    meine   Liebe   zu   ihr 

[fast  mit  dem  Raum  und  d^t  Zeit  die  mich 

ihr  entfernen;  und  wie  konnte  Liebe  ohne 

iangen  seyn?  Cyrene,  die  doch  allos,  nv^'^ 
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inif  da»  licfbste  ist,  (stithält,  l:^lÄbt  »uch'iinmer 
•  da*  letzte  ZiM  meiner  Wanderinigen,  das 
Ithaka  der  freyNviiligen  Odyssee,  ^ie  ich — 
xiicbt  dichte  • —  sopdern  lebe.  Ich«  nense  sie 
ftey willig,  well  keine  feindsjßligeii  G5tte^ sich 
gfegen  meine 'Zur(ickkunft  verschwören 'haben: 
ab^r  dennoch  zweifle  ich  selbst ,  daCs  sie  so 
^ana  willkuhrHch  ist;,  als -das  täuschende  6e^ 
fühl  der  Freyheit  sie  mir  vorspiegelt;  denn  dil 
unsichtbaren  ^eilö,  die  mich  nach  Korinth 
tirnd  Athen  zurückziehen,  siiyl  darum  nidit 
^indf^r  Mäi'k , '  weil  '  es  keine  Ankerraue  Stu^ 
Beide  liegen  n0t^h  swischen  mir  und  G^M^' 
und  ich  kann  |et;zt  noch  nicht  ernstlich  dilÄiS 

denken«  -siof  hititer  mir  zu  lassen.      Überdssfr*' 

'  '         '  .       *       ^  •■    ■        '% 

werde  ich  in  Hbodus  selbst  duröh  inanchärl^'j 

Verhältnisse  aufgehalten;  und  nach  Achajd  i;«^ 

denke  icTinr^ht^eder  zu  kehren  y  ohne  za^itf 

-    alle  ^örkwürdigen  Orte  iii  iKlein^-  Asien  nitrf 

die  nördliche  Rüste    de^  Eux  ini^hesucbt^^ 

haben.     Kurz, i lieber  Kieonidas^    da  ich  ttiA 

einmal    so    we4t   in  die  Welt  hinaus  ^i9^\ 

habe  J     gebührt    es    sich    entweder    gar    niclift^ 

odej    als    ein    stattlicher,    an  Kenntnisisen  W? 

Erfahrungen  reicher,  Weiser  und  gefuget 'Mw*^ 


nach  Cyrene  zurück  zu  kommeq. 
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A?V^ir^  el?freiÄri  Ufis  wiiCNiß;'  eines  Vorzugs ,  um 
-veelcbe^'  xins   Athen    uäÄ  S/faktiÄ-^  feeneideir, 
des   Glül^s ,   die  scbdhe  <  li  a  i  s ,    nach    einer 
mehr  *ak  vierjährigen  Ali^es^nÜ^r; ' wiedör  -in 
unsern^  Mauern  zubesitÄtfUj    ^^nn  anders  dier- 
iErlaühni^,  «eine  Augc^^ UrieÄtgeitlich  an  ihrem' 
Azi^cha^en-  *äu  weideii ,.  .f  iii;   eine  Art  von   ge* 
melnsAniett  \Bi8sitz  gelten -kann;      DieÜ  ist  ein 
Kedit,  oder  Vicliiiehreine^WohhhÄt,  die  Ste> 
gleiqb'  der :  S^nne  >  tfU^gn  f Augen  >  sugeifeht ,  die 
e».>'au£  die  öeföhr,  ^ben   so  'vrie  von  |Binem 
Blick- i](i   die   Sonne ,    gi^hleifdet    zu    werden/ 
wiagen   wollen   in    die    ihrigen  zu  sehen.     Ir- 
gif^d  einer  hohem  oder  geheimem  Gunst  kaitn^ 
»loh  «nt er  allen ,  die  sich  darum  ju£i'»;beelfeTns4chei« 
2ienyhis)etztnoch  keiner  rühmen:  aber  auch  diesa  - 
ist  schon 'io  grofs»  dafs  einige  Zeit    hingebe 
dürfte^   bis  irgend   ein  überoiüthiger^  sich  er-^ 
dreisten  wird/,  über  die 'Unzulänglichkeit  einer  ^ 
so     geistigen    Nahrung,    der    ungenügsamsten 
aller  Lteidenschaften  zu,kntiTren.     In  d^r  Tkat 
ist  ihre  Scl^nheit  noch,  inaaiex  iqn  Zunehmen, 
und  scheint^'cisbgar,  anstatt  dktxcbdie  Zeit 'das 
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geririgito  von   ihrer  -fmchtm   Blütlie  vtAau»' 
zu    haben ,    im    Gegantheil  Jn    deik  Blend«) 
worin   sie   zu   Sardeg   gestanden ,    einen  nocli 
höhern  Glanz  gewonnen  au  haben,*—  ctwiii^ 
g^bieteri&ch€s »  königliches  möcht*  ich  ^gen«  M^ 
in  dieLiän^  kapm «tträgltch-wäre,  w«nii  Si^lli| 
nicht  durch  die  liebenswürdigste  Aninuth 
Sitten  und  jdas  gefälligltei    Benehmen  io)^ 
gfing  zu  milder nr.wüfsl^«'  B^y  allem,  deotlel 
auf  einem   so  •  ftirstlicbeif    Fub    zu    Kottt 
da£i  zu  besorgeuk  ist«  falls  auch  si^  selbst 
giBnug   wäre.,   esr  iinmer  aüs^uhalteni 

>  Korinthier  möchten  nicht  artig  oder  deani 
genu^  s^n,  es  lange  g^ut  z.u   find^B^^ 
dessenfyhia^  Jetzt  gehl;,  noch*,  alles   aU  jEdm^ 
nicht   ändert  seyn  könnte.^    Das    Volk ». 
d^r .  Scheiä  immeir   für  das   Wesentliche 
wird   durch  ^en   $chiBiiBery   I^omit/Sid^  8( 
umgiebtf  und  ihre  grofse  Malier   das  T^^ 
iche  Gold  in  Unilauf  zu   setzen,   im  R^s] 
erhalten;   unsre  Patrizier  hingegen  trösten 
mit  den^. Gedanken,  dafs  eine    splche 
art  der  geradeste  Weg  sey ,.  die  stolze  G( 
desto   eher  .zii..  humanisieren    und    endlich 
geschmeidig  «zu  >machen^  als  jeAeci  sie,  wotH 
stens  für  sichV selbst,  zu^^den  wCUiscbw 
diefs   abe^r  ganz    und   galr   nieht   in   den 
der    Dame    tu    passen     scheint ,     so    w< 
daucht  mich.,  ein  warnender  Wink  von  eip< 

^  vertrauten  Freniade  nicht  tibeffSüCsig  und  'fi 
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ht  von  guter  WiÄung  scyn.  Ich  selbst 
zwfM:  so  g1ücklt<ih  sie  öfters  zu  sehen, 
V  sogar  tM  dem  engem  Ausschufs  ihrer  Ge- 
ichafter  zu  gehören:  aber,  wenn  ich  auch 
[sniüthig  . genüg  aeyn  wollte»  gewisser 
(sen  gegen  meinen  eigenen  Vortheil  zu 
4eb»^  so  ist  doch  mein  Yerbäknifs.  txx,  ihr 
it  \ron  ^solcher  Art,  da/s  ich  mir  ohne  Zu- 
iglichkeit  das  Amt  eineis  Erinherers.h^raua-; 
inen  dürfte.  Auf  je^en  Fall ,  lieber.  Arisi^. 
K,  .;^äre  wphl  da^,  beste,  wenn  du  dich 
»chliefsen.  kqnntest,  dich  den  Keitzen  der 
Qoen  Rhc^dos  zu  e^^tr^isen,.  und  mit  "der 
je^VL  ..guten  Gelegenheit  nacl^  Kprinth  zu 
imen«  Xjais  selbst  scheint  hey  nahe  g^^^ilJB 
auf  zu  rechnen,  uq4  dän  gastfreundliches 
na^h  ini  Hause  deines  Lfearch  ist  zu  allen 
iiden  für   deine  Aufnahme   ausgeschmückt» 
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Verzeihe,  mein  Lieber,  wpon  ich  dicn^Stw 
ger  *  als  recht  ist  V  aöf  '  ^  afchiricht  "vrarteit  liefei' 
wie  deiner  rVcundih  die  Luft  des  Isthmot 
Vrieder  bekommt,  udd  wie  sie  nach  einer  89 
langen:  Abwesenheit  ron  •  d«n  Korinthiem  $üft 
^enoiiimen  worden.  Jeüe  hat  löir  mit  &ffi 
ersten  Athemzug  alfe  "firieirie  vorige  Leicht^ 
keit  un4  Unbefangenheit'  wiedergegeben  ;  düöife 
benehmen  sich  so  artig^  und  anständig^  als  ^ 
die '  etwas  zweydetrtigö' WittWe  eines  itiO^h 
vollauf  lebendcfn  T^ersischen  Fürsjtensbhns  aar 
immer  verlangen  kann.  {  Ich  mache  ein  tejmn- 
lieh  grofses  Haus ,  lebe  wieder  so  frey  wis 
die  Vögel  des  Himmels  nach  meiner  eigene^ 
gewohnten  Weise,  und  erinnere  mich  zuwei-i 
len'des  Aufenthalts  zu  Sardes,  und  ^aller  sei* 
Tier  Herrlichkeiten,  hls  eines  seltsamen  ]Ktorl\  ,* 
gentratums,  der  im  Erwachen  unvermerkt  aa  ] 
der  aufgehenden  Sorfne  zerrinnt,  und,  wie  '■ 
angenehm  er  auch  war,  kein  Bedauern  dais^ 
er  ausgeträumt  ist  ir\  der  Seele  zurückläfst  ^ 
Freylich,  befinde  ich  mich  in  dem  ungewohap' . 
liehen  FaH  «5iner  Person ,  die  im  Traum  einen  ,,; 
grofsen     Schatz    erhoben    hätte,     und    beynk    \ 
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Erwachen  wirklich  eiiKSn  kleinen  Berg  Von^ 
aoHstück^n  .  vor  ihrem'  Bette  aufgeachuttelh 
ände;  und  wenn,  du  glaubst,  dafs  dieser 
JiDBfaod  hicht  Wenig  zu  der  Ruhe,'  deren  ich • 
aiA  rühme,  heytragen  könnte,,  so  will  ieh- 
p  ehrlich  seyn  und  gestehen , "  dafs  du  es 
tiAezu  errathen  hast.  -  .     y.  \ 

Ich  lebe  hier  ungefähr  auf  eber\  deniseiK 
^  Fufs  wie  zu  Miletf.  Mein  Haus  ist, 
Hirar  nicht  zu  allen  Stunden  ^  aber  doch  in 
«n  •gewöbnlichen ,  wo  man  Gesellschaft  sieht, 
Ben  offen,  die  man  zu  Athen  Kalokagath  e  n^ 
i^nt.  ^  Eupatriden ,  Staats  -  und  Kriegsmän*  , 
er,  Dichter,.  Sofisten  und  Knnstler,  »Ite  und 
«go,  reiche  und  arme,  fremde  und  einhei«* 
^che,  jedermann,  der  sich  in  guter  GeselU 
^aft '  mit  f Anstand*  zeige&  ks^nn ,  ist  gern  ge» 
shen;  nur  dafs  immer  zwey  o4ir  drey  mit 
i^iander  kommen  müssen::  denn  die  Unter« 
^Jtungen  un^er  yier  Augen  sind  nur  den  ver- 
saiiiera  Freunden,  lauter  Männern ,  die  meine 
Ntecs^yhi könnten,  vorbehalten,  und  unter 
f^n  jungem,  höchstens  Einem,  den  diee..Göt« 
i^  etwa  in' besondere  Giinst  .genommen .haben» 
ir,,-zum  Beyspiel,  w^nn  du  hi^r  wärest; 
l^ahl  4^  sich  bisher  noch  keiner  gefunden, 
li^d^r.miph-verg essen  machen  konnte,  dal» 
fei$^,iii€ht;bist.  .    .  . 

XfJ^l^t  wob)  kein  Zweifel,  dafs  ich  mich 
^II  ^iese  Lebensordnuiig  weder  deti  M«^-»  ^ 
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treuen  noch  ätha  Hetären  (deren  Orden  hier 
•ehr  sahlreicU  nnd  begünstigt  ist)  «onderlieb^. 
empfehle  $  wüe wohl  die  letztem  mehr  Ci^ 
Sache  hätten,  mich  £ür  eine  W^ohlthiteiiii 
als  für  eine.Kon]^urrentin  anzusehen.  Deal' 
hey  weitem  die  meisten'  meiner  Anbaut 
unterlieget  am  Ende  doch  der  Y^^^^^'^ 
uch.)i<efy  ihnen ^  wie  die  Freyer  dec  Fenelopt 
^ey  den  jgefilligen  Hofmägden  «*~  ^es  J%*^' 
sischen  Haui^s ,  für  ihre  bey  mir  yerloras 
Zeit  und  Mühe  zu  entschädigen.  Indeswa 
xnüfs  ich.  gestehen ,  dafs  die  VerbindliGhMi^ 
die  sie  mir  von  dieser  Seite  schuldig  siai»« 
vielleicht  doch  einige  Einschränkung  leite; 
mag.  Die.  Sache  ist«  dafs  ich ,  '  theils^  «fl 
mir  selbst  die  Fflichten  4er  Frau  des  Hsuiei, 
Bu  erleichtern,  theils  (wenn  du  willst)  auf i 
Gutherzigkeit,  einige  schöne  junge  Madcbes 
zu  mir  genommen  habe,  die  zwar  Koriol 
•che  !6ürgerin|ien  sind ,  ^aber  aus  Mangel  m^ 
Vetnarögen  u^d  Unterstützung  wahrsdiaii^j 
lieh  sich  genöjhigt  gesehen  hSitten, 
Untechalt  de^  Afrodite  Pandemos  a1 
verdienen.  Diese  lasse  ich  von  den  geschii 
testen  Lehrmeistern  im  l>esen  der  Dichtei^ Ü] 
der  Musik  und  in  '  der  Tanzkunst 
richten,  und  mache  mir,  nach  deni  Beys] 
der>  schönen  A  s  p  a  s i a ,  selbst  ein  Gesel 
daraus,  sie  zu  angenehnen  Gesellschift 
n^n^  für  mich  und  andere  zu  bilded*    K3iil 
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iA-^  ihuen  xtit  meinen  Grnnctsatzea  auch«sii* 
bleich  meine  Sinnesart  eitiflöfgeii , '  so  wujrd« 
tteiife  Absicht  vollkommen  ^erreicht.  Da 
n^fa  aber  darauf  ^i«!fat  rechnen  läfst «  9o  bin 
kh  spfrieiSen,  ib^nen.so  viel  Achtung  gegel^ 
licli  aelbst  und  86  viel  Mifsttauen  gegen  eue^ 
Ibermüthige^  Geschlecht  beyzubrin gen,  |ik 
miem  Märdchen  nöthig  ist,  das  sich  in  d^ 
jeliörigen  Respekt  bey  euch  setzen ,~  und«  , 
K^nn.  sie,  unglücklicher  Weise,  der  liiebe 
Ach  nicht  gänzlich  erwehren  kann  ^  wenig- 
icens  keinem  andern  Amor  'junterliegen  will,  ^ 
äft  jenem  An a kr eon tischen,  den  die 
Uüsea       -  ^  . 

Mit  Blumenkränzen  gebunden 

Der  Schönheit  zum  Sklaven  gegeben.   ^  ^ 

i-  Du  >k9nnst  dir  leicht  vorstellen,  lieber, 
wistipp,  was  für  eine  albettie  Cfelebritat  ich 
^r  durch  diese,  den  Söhnen  und  Töchtern 
P^  Achaer  so  ungewohnte  und  so  vielerley 
^edsrtheile  vor  die  Stitne  stofsend0 ,  Lehens- 
EUEiehen  werde. ,  Diefs  ist  eben  nicht 
ich  wünsche;  aber  ich  sehe  nicht  wie 
BM  es  vermeiden  könnte:  wer  echwidimen 
ÜIH,  mufs  sich  gefallen  ias^n  na£s  ^u 
|>»den.  '  :  ^  .,    -  .  ^      •. 

ll^^lch  habe  die   trauHclieii  kleinen  Symjia- 
lift ,  .die  ich  asü  Milet  bey  ,mi£  •mf^i^Uc^E^' 
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hatte^  ;«robey  eine  fi:ey&  muntre  Unterl)jc1nni| 
über/  interessante   Gegenstände    ndie   be 
^Hälfte  der  BeWirthung  äusmacbte,  ancb.lii 
wieder  in  den  Gang  ^bracht;   .wiewbbi 
^Korintfaier  übei^iaupt-^gesommen  kein^  l^el^l 
li»ber    von    so    n  ü  c  h  t>^  r  n  e  n    Gastmab 
'Sind.     Bilde  dir  darum  nicht  eii^,  dafs  dmM 
•Kocb  sich  dabey  vernachlässigen  dürfe.  -Wdtl 
nige^  Scbüsseln,  abeif  das  Besle    der  Jabrs! 
«12 fs  feinste.znbereitet ;  kleine  Becher,  ^ bei? 
-edelsten   Weine   Gyperns    and    Sicilieasf 
i    '  darin    besteht    meine    ganze     Frngaliti^l^] 
und    ich   gestehe,  gern ,    dali  ich  sie  «* 
seihst  abgelernt  habe.     Zu  Athen  reicht 
damit   aus  und  erhält  noch  Lfob  und.  Danit 
'    aber   so  genügsam  sind  unsre  Korintbiscb 
Kalo^agathen      nicht. '      Aufser     d§ini 
; .  fr  eun  de    L  e  a  r  c  h  u  s ,  .  und    einem    vid 
*"  spi^^chendeh  jmngeii  Künstler,  Nahmens  E 
franör  (d^r,  im  Vorb*eygelien  gesagt,  ei; 
'meiner  wärmsten  und  hoffnungsvollsten 
beter  ist,)  sind  es  tlab^r  fast  lauter  F 
die  sich  um  den  Zutritt  zu  meinen  Aristi 
p  i  s  c  h  e^  p  r  g  y  e  n  (wie  ich  sie  dir  zu  E 
nennen  fechte)   bewerj)en,  od  et  »von 
Stüa&en  dasu  eingeladen'  vi^erden.    Die  ü 
haltung  gewinnet  nicht  wenig  daduTeb) 
ich    denke   es    sollte   sich   aus  unsWn  Ti 
•reden-  etwas    gtp»;    artiges    a^ehen 
:wiui!a  m{4  ,1:  von  'tintte'  vGeschwindsohxä 


\ 
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'«ufgefafst  ^ '  als  rblorser  Stoff  einem  Meistec 
icve>ie  Xenofon  oder  Flato  in  die  H^nde  fielen« 
Nickt' selten  wagenf'wir  uns,  auf  die^ Leich- 
tigkeit unsrer  Hand  vertrauend,  sogar  An  die 
^vefftchlung)snsten  Knoten  der  Filosofie;  und 
-/wenn    uns    die    Entwicklung   zu   langweilig 

üirerden  will,   sieben  wir  uns  zuweilen   auf 

■  ■  ■/  "       ' 

die  kürzeste  Art  aus  der  Sachet  und  kommeii. 
det  Subtilität  untrer  Finger  r-^init  der  Scbere 
zu  Hülfe«  Gestern  z.  B.  erwäbnte  Einer  zu« 
falliger  Weise,  dafs^okrates  das  Scböne 
tind  G  u t e  ^ für  einer |ey  gekalten ,  'un^t 
also  •  nickts  für-  ^ckön  käbe  gelten  lassen, 
"wollen,  wenn  es  nicbt  zugleicb.gut,M.  I. 
21  ü  tz  1-i c h,  ja  sogar  nur  in  s o  f  e r  n  es  nütz» 
lick  sey.  Diefs  >  veranlafste  eipen  Dialoge 
iWov^on^tcb  dir,  weil  ick  giera^ezun^  Sckreiben 
aufgellt'  bin  und  (die  Wabrkeit  zu  gesteken) 
deine  eigene' Mei'hung  v(in :  der  Sackef  wissea 
möökte,  *sö  viel  als  mir  davon  erinnerlick 
isi^    Biittlieilen  will,   wenn    du  anders  Lust 

und  Mufie  käst  weiter  zu  lesen.  '  , 

»..   . 

.  Die  Hauptpersonen-' des  Gespracbs  Wahren 
Jcr  junge  .  S  p  e  u  s  ip p ,  ( P la  tsO  n  s  Neffe 
von  sein  er  altern^ck  wester,  einer  der  liebens>- 
V^ürdfgsten  Atberi^f  die  ick  nock  geseke^ 
habe)  ein  gewisser E  p  i  g  e  p^  s  von  'T  r^  z  e  n, 
der  seine  Geistesbildung  vornekmlick  vöa, 
den '8Öfi*tfenPrjt)dikus  undProtagoras  erkalteil 


i 
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2u  haben  iForgieH  und  Eultanor,  vrMmk 
da  er  Mahler  und  BUdner  zugleich  ist»  >:fHt 
-unstreitiges  Hecht  sukam,  mit  sboit  Sache  ii 
sprechen.  Däfft^  die  Frau  ^de^  Hauses  sidi:«i|i 
paar  Mahl  in  dar  Gespräch  mischte,  witst  M 
.ein^  so  erklärten  Liebhaberin  alles  Schönen 
zu  keiner  Unbescheidenheit  auslegen,    v  ,  ^ 

-  V.  •    • 
«  '  '  '      . 

,  ,,Mich  dütikt  (sagte  Epigenes,   der  itt: 
fieser  Erörterung   den  ^i^lafs   gegeben   hatli) 
ehe     wir     uns     auf    die    Frage     ,.vr  a  s    ^^M 
Schöne  sey?^^  einlassen i  wäre  .w:ohl  get&to» 
viden   Sprachgebraudb    um   die    Bedeutung' dci 
«Wortes  zli   fragen,   da   e3   so  'viele^-Iey,  JBua;', 
•Theil  ganz  imgleibhartigen«  Dingen    beyge)fg^ 
<wird ,   dafs   der  allgemeine  Begriff,,    der  mit 
diesem   Worte   verbunden  ^u    v^erden^pfidl^ 
jikht  leicht  zu  finden  seyn  durfte«  Wit  99ffm.% 
ein'«ch6ner  Himmel,  eine  schöne  Gegend»  ^^i 
schöner  Baum ,  emeVschöne  Blume,    em,^^^ 
tkes  Pferd,  %in  schöifes  pebäiide,    ein  schgaitf: 
GediohV^^ine  sefaone  That«;    Maä  sagt^  dkpsr 
Wein  hat   eiiie   schöne   Färbe,   dieser  Sang^! 
eine    schöne    Stimn^e*-«  diese    Tän^zeria  't$sik 
schön,  ;  dieser   Reiter  sitzt  s^Qi^    zu 
Ich^  würde  iiicht   fertig ,    wenn   ich   aB^* 
körperlichen,  geistigen  und  sittlicbeii 
stände     Bewegungen    und«  Handluiii^liri^ljp^^ 
herzäblieh  wollteV  d^rt  ifla^  JEVädifajit  i^^^^ 
wird.     Was  ist'  nuii;i)te  ^kn0fj 


.\x;^i 


w^v^^ 
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päEommende  gemeinsame  Eigenschaft ,  um  de- 
^wi1)6n    sie   schön   genannt   werden?    Ich* 
»«keine  allgeitieinere^als  diese/ dafs  sie 
ins  gefallen.  'Die  Menschen  nennen  alles 
ihön  was  ihnen  gefällt« 

^'  'äpeusipp.  Ich  gebb  gcfh  zu,  dafs  das 
^Cthöue  allen  gefallt,  deren  aüfse^er'  und  inne- 
10t  Stna   gesund   und    unverdorben  dst:     aber 

fs  alles,  woran  ein  Mensch  Wohlgefalleti 
kben    kai\n,    darum   auch   schön    sey,    kann 

iwerlicb  deine  Meinung  seyn. 

Lais«      Sonst   wäre   nichts   schönere»    als' 

niit   Fässern   und,   Kisten  wohl,  beladenes 

tscfai£F  Toll  moigenländischer  Waaren;  we^* 

siens    in     den    AiigeA    des    Korinthischen 

teanns,  vor    dessen   Hause    sie   abgeladen 

derif.und  der  in  diesem  Augenblick  gewifS; 

br  Wohlgefallen  an  seinen  ohne  Symmetrie 

eiäatider   .hergewälzten    Fässern,    Kisten 

Säcken,  hat ,   als   afi   dem   schönsten   Qj^ 

blde  des  Parrhasiusv 

■  y       '  ■  - 

Spig^ni^s.      Also,    mich  genauer  auszu- 
^tken,  nenäe  ich  schön,    was  allen  M^en» 
,  ohne   Rücksicht  auf'  den  .Nutzen, •  der 
gezogeh  werden  kann,  gefällt. 

8  p  e  u  s  i  p  p  •       Sollte   damit    zu  Erhaltung  ' 
Begriffs   vom    Schönen    etwas    gewonnen 
I,  -  Was  gefällt,  ist  (deinem  cigeneii  Ge- 


•  * 


>\ 
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«tändniff  ioacli)  nicht  iftimer  scbön;    kber  ta 

Schöne   gefüllt   immer,    blof^   weil   es  scb&l 

-  Ut/  Dib  Frage  wa&  ist  s^c t ö n?   bleibt llif 

noch  unbeantworteti  ■% 

'  Eufranor.      .Kormte    uns   nicht  itgefli 
ein   Werk   der   Kunst   am   leichtesten  zu  4«ti 
Antwort  verhelfen,  die  wir  suqb«ii?y         •  i 

.   LaiSiy  Mich  dünkt,  Eufranor  brihgt 
auf  den  rechten  Weg« 

Eufranöif*       2ürti  Beyspiel,   der  jui^, 

Bacchus   dort ,    dem    der   lachende    Faun 

f   ^^ösenbekraidzten  B^^^er  reicht  ^  indem   ef  t^i 

dem    litikefl    Zeigefinger    schalkhaft    auf 

,seben    ihm*   an    einem    Weinschlauch    ein^ 

•chlafne  Mänas  hinvi^iset. 

,      Jj  ^  i  a  * .    Es   soll  eihes    iet  besten  Wei' 
des  berji.famten  Alexis  von  Sicyon  sej^n.    '    ^ 

Eufranor.      Lassen  vrir  diesen  Bacc 
für  schon  gelten,  oder  hat  jemand  etwas 
sentliches^  an  Ihm  auszusetzen  ? 

^  S  p e u s i  pp ,     Ewige  Jugend  in  ewfg  firo» 
lieber    Wollusttrunkenheit/   kann     unmög; 
schöner  ^dargestellt  werden*    : 

Eufranor«       Das   möchte  ich  nun 
/    tiicht  .behaupten;    genug,    wir    alle  geben  1% 
dflfs  er  nicht  häfslich  ist*  .  ' 

Alle«     Unstreitig« 


\       — 


t  W  t  t  t  m  ^     6  if^  c  iii  ijs 


■'  \ 


'  j^üi^atidr.  Was^  mag  wohl  clie  UrsacW 
jWe»  rinstiininigen  Urtlieils  deyn?    .  ^  x      -.    ; 

ij^isi     tSniei  Oefühl  Termutnlicli;     ' 

--'.■'    '  "...  '    ■      '      .. 

>'  E  p  i  g  e  n  6  d  i ,    A t et   vr  al  r  u  ni   w  ir  "^«  alle» 

Tillen V    "und   fiifaleti    müssen,  ,  \rir  mögen 

^t>]l€n  öder  nicht  i  ^  dla^  ist  es  wohl   was   £a<< 

bfior  hören  möchte?  v  * 

Ettfraüof.  Und  i^öfin  Konnte  diefi 
iegäft^  als  in  der  Gestalt  des  jungen  Gottes,- 
n  der  bestimmten  Formt  eines  ied'eri  seiner 
f uedet ,  in  ihren  V  erhälthisseri  gegen  einsrh- 
?rj  und  in  ihrer  Verbindung  zur  harmpni-' 
inien  Einheit  des  Gaiizen?^      ' 

Ich  tind  EpigeneÄ  und  die^  übrigöii  alM 
Nren  Äogleich  mit 'uiiserift  Ja  b^ey  der  Hand^ 
Nur  Spensipp^  lächelte  heynahi»  trlnnerklicb 
U^  schwieg.  «  \  •, 

I  Eü^rahö?*.  ^W  iie  ^cilumöicrndd 
Mtioias  zu  I  seinen  Füfsen  -«^  Icdfnn  man  läug^ 
len  dafs  sie  ^hön  ist?  .   .       <;     , 

L  e  a  r  c  h  ü  Ä .  Ich  glaube  in  aller  Mannef 
iämnen  kühnlich  sagen  zn  .  dürfen  j  sie  ist 
$ii  schörf.     \  •     ^  '  ^ 

'.  J^  u  f  r  a  n  o  f  *     Und  dei?  jüngö  i'kutt  i  ^ 

Xdis.     Ich  watffgsientf  bah« ufoch  kei^xeii 
ihSnern  geseliM^^ 
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Eufranor.  Also  der  Gott  ist  ^o\ 
der  Faun  ist  schön  ^  die  Bjpcchantla  Jit  «i;)iQ||  ! 
ungeacbtet  das ,  witrum  wir  jede»  für  sch^ 
halten «  ^e  Formen  und  Vertältnisse  d^.r  iS^  ^' 
Beinen  Theile  txnd  die  Symmetrie  des  Gattstti^ 
ta  allen  dreyen  die  augei^gicheinUcb>te  Yi^ 
•chiedenbelt  peigt.  Würden  wir  aW  s^AA^ 
den  seyn ,  wenn  der  Faun  für  dea  Weingo^ 
^i^esehen  werdeh  könnte  ^  oder  der  Weingi^*; 
lur  einen  Faun*?  Mit  der  Form  des  schönsten 
l^auns  würden  Wir  den  Bacchus  nicht  ichSli 
-g^nug,  mit  den  Formen  des  letzter;»  hlim'  > 
geh  jenen  allzuschöo  finden.  Und  wenp. 
die  Manas.  ihreti  hohen  Busen  g^gen  die  breiti 
Brust  des  Bacbhus ,  er  seine  SchuTteirn  ^liiitt 
Hüften  gegen  dief  ihrigen  nmfatttchte,  War« 
den  nicht  beide  dabey,  verlieren,  wiewoUsil 
Scttones  HL«!  Sch^nei  gab^? 

Ep igen  es.  Gans-gewifs.  Schon  wart 
den^nach  etvfas  0verh$ltni(smAf  a  i  ^is,  ^ 
dafs  es  «nter  veränderten  Um^tändei»  hi^ük 
lieh  werden  könnte;  wie  t*  B.  ein  acboMt 
Weib  einen  mifsgestalteten  Mann,  ein  scböa^v 
Faun  einen  hafslicben  Bacchus  abgäbet  ' 

Eufranor.     Diefs  möchte  doch  wobliK 
viel  gesagt  seyn«       Ein  Miinn  mit  weib^id^^ 
Gliederform'en^  wSr6   doch   inimer    ein   ach ö»  <i 
H«  s^-  lüngeben^ ,.  nia^  ^n  Baockus .  tA  ^tts 
Forinen     einet    schönen    Fansia    wüvd«^  Idll' 


.'    v^    ■« 
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%u<3lumu8  lapt^  tchönaii  Tb^il^Q  ein  »efar:.\irider- 
liixbBl  Qai0««s  2uiMmin«iftgeseizt  werdiäi  9  tobna 
d|^ ^ie  /^<!^He  aufhörten  ftcbdn  zu  seyikj ,  -§»; 
lilltv^l  dfllbb,p|^bt$  weU«r  4  9)9  jed^m  fine  uh4t 
r/Hi^ti^-St^le  x<i  g,^^-       Ddr  i^bönste  Mund 
iH^lef  4i(uf  4li^  9tifn  ^  4ii9  ^cbanftte  ilug«  ^«q^  dte^ 
S^IU  4i^.  Mim4€»9  t^iid  die  2rierii(^tie  ^^e  anv 
i^'^^z ;  d^f  luge«  gesetzt » . wirde  aui  dt«mO  * 
Q4%(<rbt    #ip^t  JUill    eiiie    l^herliQb^.iEraU«^   < 


L  a  i  9«  /  Fiibrt  unt  diets  liicTit  unvernverkt. 
Buf  d'ex^  Sokratiscben  Begriff  znrüok ,  d^is  jec^f 
Dkni;  schön  ist,  wenn  e>  daa  Ist,  was  es,  «ei* 
ner  ;  Nfitur   und  #ei|iein   Zwecke   noch ,     sey a 

loll?  ^ 

V    Eyifg^nesl   '  Wtep  Äfefr  keine  ÄWnab-; 
laeä  Wiet '}  ixt  würd^ '  d^t  filefa nt  ^  def  Dacbl» 
lind  (ü'e medermaus  ebenso  wobl  an  Söbontbeic' 
^Spruch'  eü  machen   haben/  alis  der  Oi^i^ler/ 
ItoK^uää'WFasan:-^  '  ?^ 

,    /       .         '  .'    ■'  1^    .  .    K-r         -V  .  '        1'         •  ■  »  .   .   \  »    .         ,    .  .  i  ■       .    •  >    '  .••  -         ' 

.    Laisf.V^  jWai?uin  nlAt^i/wenn^  wibedem 
iiQir)ii;tiä{pßiji^ben  Er&teAttngugeiste  dergöttliöbiiav 
Bildnerin    Natur    nicht   unbefugte  Sobr^Atel^^ 
fetzen,  N  und   durch ''eigensinnige  Vorliebe  für 
^4^«id^d  l^pi;<^r;zOgl|^  gfeßlKgfeV Cestaken.  tins 
vsk  kVf^filii^iep!  4ßjoleitig^ja  UttbeUefn   verleite» 


\ 
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Eufrtinor*  Mit  allem  R^äpekt^  den  i% 
^ir  uttd  der  göttlichen  BiidUterin  ficliuldig  1»aEi|^. 
jrerftn^pi&e  ich  döot  eß  jßm^bls  sq  weitJBu  KUl^]    .^ 

gen.\i>A[$tinif  die  FlederniauS' odei^  der  Ktotoit  f 
^dil  8cb'$a  vprkopime,'»  lind  ichglaube^ieHö^^e,  V 
Äugten  aller  Menschen,  und^di^  i^inigtA  ^kli^ 
auf)  iiieiner  Seijta  t^  hiirhe^«^  f  AulDb  >ehe  i(^ 
nicht  ^  warum  alle#^  was  die  Natur  hervoFbriai|t| 
^6fad0  für  <ia  n  $.e  r  n  Sphönbeitssinn '  gebD|e|r; 
aeyn^tibüJBtV»^  und  dfi  0«i  um  at^  W0rtei|''|iiohf  1 
mangelt^  yfarum  niufs  ^epn  etwas «  da#^l|1i1r  J 
4  e  m  V  e  r  s  t  a  ji  d  e  s^bqu  ist,  mij;  ^ineiu  .WQfti.  l 
b^zeidon^t  werden^,  welg/ies  ^n^.selx^ieij  eigei|tr.  ^j 
liehen  Bedeutung  vorzüglich  $o)c];Lex^ '  I^fngi^'  J 
zu  koni  mtV  d  ie'  d u  rch '  Förflieij .  unpl  r  ärbeii  '•  ^  ^^  3 
^onischp  VerbaltnissQ  und  pyimqietr^  ^9^^ 
Augen,  oder  vielmehr. den  innßfuSixMi|  das^.    ' 

auf  teuersten  Anblicjk 'die,^|rj|l^^f5^ß|:f^r  jij«  dijt/ 

£ute,    d^  Schwan  schöner 'als  die  G«^ns,  dei|  \ 

FifflitTSQ&iutier!  alarden  S^Hrwan  ^öt^d^  sollte  »  Um 

vn«  der  Flede^vraaiis  scbauder^  jedet,  i3<^ '  iif^ft' 
bjyiciic'flurück^  V ''.  •      i    ui  Ih     li/^-v'Vv  *,  Mif.;.,\  * 

heiit  zu  Athen  'eine  ^Göttin  ist; ' io^TerUsü 
.j4  ffifh  49p|>  Wbt  .^c»u§  ftH?  i^e«  PW^ 


c 
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ftfand^  nrti  dir'  hierin  zu  widersprciplien;  si^ 
k5nüt^  mich  hafslich  ifti  Stiche  lassen,  wenn 
ein^r,  dieser  schönen  Nachtvögel  unversehens 
dAxer  geischossen  käme,  um  sich  für^die  ün«- 
Verdiente  Ehte  zu  bedanken ;  die  ich  ihm 
ielrwlcien  habe,  "  ' 


Dieser  unzdtig^  Scherz  stimmte  sogleich  die 
ganze  Gesellschaft  auf  einen  a-ndern  Ton.  Di« 
Athener  Äirhielten  ziemlich  zvvfejrdeutigeLobspru* 
che  über  ihre  abfserordentliche  Gottesfurcht'; 
und  da  sie  eben  nicht  im  Ruf  sind ,  sich  durch 
^ie  Tugenden  der  tBescheidenheit  und  Schäm 
tintar  deA  Griechen  auszuzeichnen ,  so  meTthte 
Xiearchutf,  He  hKtten  #ohl -gethan ,  der  Atta* 
d  e  1  it  f üir  die  guten  Diönste  ^  die  sie  ih^etl( 
ijey/mih?  als  einer  Gelegetih'eit  geleistet,  eine 
J?aptel!6  *ztt  bauen,  und  sifcb  dadurch  ihres 
Beystandes    auf    immer  zu    versichern.  /-Der 

^  gute  Speusipp,  wiewohl  er  zu  viel  Urbanität 
besitzt,  trin?  Von  solchen  Scherzen  beleidiget 
iku  ^Verden,  glaubte \  doch  zuletzt,  er  müss^ 
»ich  '  seiner   bedrängten   Vaterstadt   annehme^» 

,  und  Isemühte  sich,  uns*  (etwas  ernsthafter  als 
nöthig  war')'darzuthun;^*'datf8  es  einem  so  reli- 
giösen Volke?;  wie  die  Athener  Von  jeher  gewe* 
senf ,  "zuiii^l^^  in  jenen '  Eeifeen '  elnef  noch  sehr 
gt^fsetV-EinfÄlt   der  Begriffe  *nnd   Sitten,   kei» 

^Tüeswegs  zrtt  ter€enk6n*Vi6y','^i  dafs  sie  sich  vc^a 
'cinenJr  MyÄtÄ^|;ogc5ii,  der  in  einem  so  hohen 
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Ruf  cler  Heiligkeit  iind  Weisbeit  io  Jen  |$l^ 
licherir  Dingen  gestanden,  wie  Epimei^ill 
liätten  bewegen  Jaftien^  der  Hyb^is  ixa^ 
Anädeia  eigene  Teqfipel  eu  wicti^ei^^  in 
Absicht  dieae   ubelthatig^n  Dänionen 
zu  besänftigen  und  zur  Schonung  xu  h^x/lfti 
zumahl  da  die  entgegengesetzten  gut^n 
|ien,  Eleos  und   Aido,    be^ei^    pffeiil 
AItär6  zu  Athen  hatten ,  v^nA  jene,    W^Qii 
vemacbläfsijgt'  worden  waren ,  eine  aojtbe  fi^. 
tey liebkeit  sehr  nngnl^4i£   hiftteii   aafpebi 
I^ÖQnen«  .  Die  Athep^   (oie^n^^c^  ej[)  h^nißfi 
$ich  mit  der  Göttin  Unveri^i^byamt  hait j|| 
dem   ne^hml^chen  Falle,wi^  #e  Spa^aef  Q|l^ 
ihrem  Go^tte  f  nrpbt,  welcher  va?f  AHfva 
sehr  andächtig  von  ihnen  \^erehjr|  wprdcyd|i 
ohne  ds^fs   es  jeni^fals  einem^  !99^n^^^ 
fallen V  ihre  TapferJ^eift  d^fs^vagea  ip  den 
dasteni  Zweifel  zu .  ziehej^  ,  ;   '  f1 


l^s  v^ar^  nipht  artig  gew^sfi|iy  einen 
kdmmlipg   des  weisen  S  <;>il  p^n    w^gen 
Apologie    seiner    Mitbürger    iM,  ^eaid^t 
lachen.     Ich  versiohert^  ihn  a1;sa.io  uoaef 
Nahmen  9   dafs  wir  ^eit  entfernt  s^By:^,' 
Sache  in  einepr^  a^d^r^  l^jichte  zu,  sebfAf 
da  die  g^iK^  GesellKbaft  «u  bf^#U(SK% 
dafsvwir^den  Gegen^rand  ^nsors  Qe^f^ah^«^] 
über  aus  dem  Gesichte  irerioreo  t  feip^  ipk^ 
Bu :  ich  würde  (an  m^i^ßn  txn^mfjkn 


^ 


i|p^  j^an  bestraft  8eyn,  w€pn  wir  d<ös  Vjergiiu* 
||^"^(9ptbefareB  fmibtoii ,.  «u  häreir,  wie  Speu« 
y  wenn  ich  r^ht  in  s^uep  Aug^«  gel^eil 
iin  R^riff^awwen  sey,  d<>ja  K^notfn  z^u 

unserii  HäAden:  elii9^  no^  naefar,  V4irwik-t 
yjf  aofgejöft  wofdßn«  ^pu  muf^l  wi«^«n^ 
v4^,er  Sp^u^ippveine»  sohw^QV«ftTAm<a*iQbt 

j^rl'l^fpni^cher  P^a;E^i;€irey  ftbg^r«cbn«|»  ^\xk 
|^i^.ftin«F  JüpgJing,  ist)  ufnd  ^u^ter  unft  ge«ftgt) 
^lr#/indine  Schuld  eipdp  ^arPf^  »x  wel-ejiß 
|(a|;S9Jtin  Cyth^ana  ^ps  npi^ittw  4^g?W  Uftfel 
jpg^A ,filC>htf ^  wohin  ^a  trifft,  Bufchijrfs^nvbfh 
||^4igt  wird  ,  3jiei»li<:h  tief  iii»  dpr^*;  J^hef" 
p|||^|i/''!^Hji^b^n  Sjch^int,.^  Iqh>W»i,JMflbt  *eK 
||M»lf  31^  ^^^^  H^i^ng  den  g§Ti|»j|ft^^n,  4^f? 
l^pq^  SU  nmchepi^Uf  al^  da^  Obe).:gac  «u 

lil^e  L^^thenia,  di^ '4^i^  einiger  j^fsii^  4i^ 
l^le  «Ißia schönen  DrnftQ  bey  q^ir  ei^g^i^Qmr 
lliiQL«  un4  eio<  «o  acUvi^ämi^criach^^  l4eiÄ>fÜc 
j|^lB}ftQi|i&pibe  Filoiofte  gcfeft t  h^,  drfn  Spfwf 
1^^  WilPfern  ^f  noch  ejnig«  Tage^i^f  yepisreöt,, 
fii4lg'  Savon  gcffgihul.  W<»4eH  lÄufi^.  ^ 
wieder  si»  ^cbre!  ] 

^fV'T   -r  V   *  ...  -  ■       '      r  '  '         '  :''.   "^''  I> 

_'  >  * 

f>ei  l^fge  M^nn  a^tffifQf t^e  auf^mei^jEin-! 

^  eiqht,  Qbt^  bis.  19  dit  Aiig^a  folb  «il 

i^tt^i  mit  aller  Gri^i^;  lind  Zttv^aiobl,  die 

em  Atheeef  iMid;fpdiej9  ]N>Jieii  Pl»tQ»fi 
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A&isTi,>vs     Bk^ef«.' 


snttaüen   wirst.     Mich   <3iinkt,    falir    er  6«^» 
t^ic   haben   uns   hisher  immer  um  einen  ^4i^ 
kein  Begriff  de«  Schölten,  dessen  Dasevn 
lPoraü8S6tzten ,  heruhi  gedt^ht*»  ohne  ihin> 
näher  gekommen  su  seynV'    Sinne  und  EinBi 
dungfiktaft  stellen  uns^tchts  als  einzelne  DMj 
dar  i   <Ke  wir ,   wenn  ihre  Gewalt  uns  i'^Wl^ 
-^^höh  ifentr^n  •  wiewohl  uns  immer  eitiev  «dfa5»^ 

ner  als  vdas  andere  daucht.'      Auch  die  KimätV 

^  •      '  '.  • 

•eig^  1»3*\  sogar  ih  ihren  idealisierten  W^kei^ 
HUT' einzelne.  Gestalten,  einen  Ringer^' 1/^^ 
läüi&c  öAi^  Faustkännpfef,  einen  Achills ,  iljä^ 
oder^  Ulysses,    einen   Zeus,   Apollo ,   |Vferl|iK| 

Bacchuii>  u.  s.  w-  i^i^  den  Mensctien  /  den  IW'^ 
ä^tk  öd^^dto  Gott,  ^eit$o  schon  ist^  als  Mi 
äeld  i  öä<Br  Gott  gedacht  werden  kann;;  tMldi 
sind  diii  Eleer  ur^A  'AthhnbT*  nie  aidier,  diK 
nic^ht  i^ih*  Bildner  aufstehe,  dev' jßtneti  t[0^^ 
achönetn  Jupiter  iils  ihren  Olympische^,  a^l 
achdn^'  Afrödite  als^  die  des  Alkämenea  in  dei^^ 
Gä'rt^  darstelle, '  AhWwle  könnten  wir  ufA#- ' 
hl$;'darB'^rg^d'el*n  eititelnes  Ding  schoiitt^^ 
aife^  als  An  anderes  i4ft'ieiner  Art;  W^ittüf  i^^ 
We«^  ides  riigeiheiftin  Sohö^ejf  ^tA^i 
h^r^its  In  unsirer  Seele  Itige ,  welche  gleio6i|iir  . 
der  Mßfsstah  ist,  wor^n  wir  das  einzelne  ScIiSipil 

ih'der^actir  änd  iUfli^fV  messen ?'I>feae^td«^  5 
ls%/€W  «ira»  wir  auchei,   ohne  äu' Wisswi'fdi^';^ 
wir  aie  j^hon  hahet».,  «iiriewohA   ea-unt^^lM '! 
4linim,  w^U  sie  eiWe'I4ea  ist,   an  lUfeiall  « 


'    / 


-     Zw  ^  Y  T  E  S    ^  V  ^c^u,       ^-^ftä 

"S^^t^  ftie'* auf -eine  andere  Art  sinnlich  d^rzu** 
^ileUeB  als' inr  Einzelnen  y  das  ist  ^  durch,  blofso 
"j/km ü äh i^t nn gen ^  '  wohej  immer  die  M ötgr 
jly^ieit  'i-ifi^i^e*  6c  b  ö  n er  n  bleibt ,  weih  da» 
%^ib^n^te  y'  ^ie  Idee'selbst ,  im  'Einaelnenr 
[^€|:(oAie^  %ä  woUen,  eben  so  viel  v  wäre,  al« 
^  l^ndtdlklie   in   e^iieii  'beschf änk^ejci  ümtß 


'    \ 


,^-  '^Alse^'  ^rat;h  er  •'#-  ttnd  ei^^tzte :  si<^ '  wiir 
'lri|5  8d4^i<9'^'dn    dem^Efstat^nenif  dn»^  in  vunseir 
«i^«1j|^it^^0ffn(Bn,  Adgen  &u  lefei^  war.      £ina( 
ittgidkd^i^'iStille    ti^te  -eiiid  /Weile  ^uf.deif 
;^äiii»Bn  ^i8i6bge<elUcbdft  |    im;    war   nm  allen, 
|Unlce;ich'^  ah'  ob  uns  et^i^^edSenbaret^  war» 
'^jbt^  yi^^e  y  tiitd>  wir  wnndttrten^  üfis ,  alinräUicb' 
^ißWüht  zii^  ^i^erAtii ,  dils  wiriiti  iGmnde  nicbt 
liAö^  %6ii^^^ir  äftdfe  '^ti&iefA  «als  vorher^  ^  £p  ir 
g^  n  es '  w^t  '■  d^r  ^er^t^  ^i  der«  daif  beilige^&ciiWei«^ 
Wen  bräbbfj   *  Wir  ^cH  debi .%cRistpp«iii<  piolit 
yffmtg  ^  IMnk   dtindiltg ,  '^X  sB^&uet,  ixih  leän^ni 
JErn^t  V    ci^  ^'8«fi  'eblj^>5flftt»b»e0be^    WoHtender 
i4chen'^'^o\ä  ieA  LvppeM'  deitibir  tnutbw^UigeiS' 
fteuB^itf  «iätüöksd^reckfejr«  da&  .  er  uns^  ;^eiii^i; 
'.  Bl^^% '  dk  efbabenstdn  Mystierien  seiM»  tb«j  ' 
f&kniien  Obeims  tbun  li#rs^  ^fi^^l  \xn$ vimkvkstsfi 
j^ti4¥;^i« i$%fH  eil ß'  W ovt  sefttefe  FilosQgecVcr«^' 
"ftisttktei '   '  Deittt  die  I  d  e^e "  tst^  'der ,  Soblüssal  t«iii 
0bxi'  Gibdäftütssen   der  Naturr  in   und  naufrenf 
femJ^^^$e}t&a.^^^  |c]^  g^stöfae  ^wU  !ße«^|^ 
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Biung,  ^9gtb  £uf.ratror»  ^ab: :4iflMr  Seb) 
mir,  nidiita  auficbRel^t*      J^hyJ>t^)reife 
von  einer  Idee*»  'die   ich.  ii^    xmt   tnig^» 
%k   wissen    weder   daCs-  iob    sie   bflMM^i 
wie  ich  'iji  ikr  gdb^oanmian.  bin,:?alspjii|filbt 
jpriR  w  i  f  •  zu  seyn ,  d  a  f  •>  ioU  üiei^iäkt-  *rk 
dert  ^ioh-diefa^  £afr»por7  V9r««Uiil^diii 
A^henet  Jachelnd ;  i%i  hast  alid,  wie  e|b'jK^i||| 
nie  wahrgeiipminen ,  wie  vieles  in  dir  iat^' d^ 
«en  Daaeynrrtti^'3Mf^ä^^H€atf  dir  nui^ 
fteincDWirkttiigea  «ij^ba»  wJrd  ?r  JOie^m^^f^ 

£m|^fiiftdanen^'>^  vM^^icheA  ppd  imtevmbfli 
Wlden  aiich  Begri^Ki  ^^  pi^b«it  S4Möf»e# 
so  wisaea^.  wi«^  aii^gdikbey  su.  W#rjcfi  g 
lUid  der. Gel^hn/Baü^wiiir^  \m,Xix^^^  pifH^ 
sukhn  davon  ak  sie.;  JQie  ,ldQC|c.4^r:S9h 
arwebet.8tch  in  dir  .Mud  ii»  uii#  «Hep  du^^j^' 

Wi  r Jut  n  g  i^  n^  aki  >  aelb&Viisl ''^  <^ 

Ucb^  alat«^  Jl»^^  ^di^  H^«l(  H^»^  in|t;  w^J^^^ 

dn>!ttttlicaat ,  öbt  idtt^  jtu,  ,1^^  v  !¥«».  .4i| 

wiU#;  «ineft  {•iMMrli%t>4^  greb^     £bi»^ 

meii^und  ibn  iordt^fo  «der  |en«.  j^a 

tniitienr.  aollasl.  -^  £^  «oag  vioQ^i^  af!)iM# 

dtt  las^fe%  epiidedttcter  E(U  fr  a  u  of ;  i||f!pr.j^|||||^ 

i<duaeU^g^wirt  bii:^^ci{»l,  dafe  kb  mi^h«:l|f^' 

ich  vekrAvGaladiM^tHibl^o  oder  ei^i^llqritfl 

bilde»  aellte ,  «uf  «ioe .  Ideei  di^  i^^  »fr JljPfr^ 

kenbntrage,  obneea  su  wiS8e|^,.>«A%^|ffNM^i 

dfixiEk«.    Qafs  kli  ^ijBt  TifiibäUiii^«e  l||iA  Jf#^^ 
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filt  nif#i(i^befl  mi^  AnrelbU^  die 

iey   den   Grii^cb^n    für   di^'  schönsten  'gelten 
Indiurt  habe;    daf«  ich  genau  weif«,. wie  «i«,  - 
Urm  oder  Scbenkel  gestaltet  seyo  muf«,  um  voti , 
edennatin  für  ftohön  erkannt  zxjl  werden  j  und 
wie  jedes  Glied ixiafs   nebst  allen  übiigei^v  did 
lait  ihm  in  Verbindung  stehen,  sowohl  in  M.iah(^ 
ils  in  fedar  Art  ven  B(^e^u9|;  und  Stellung^ 
i&%  jedem  G^9«clkspuni£t  betrachtet  erscheinen 
nufa;  daCüich  >^eifs|  wie  man  den  Pin seV  und 
1^  ^eissel  handbabenr  mlifis;  da£s  ich,  wenn 
4^  mahle ,    jedem   Ge^enstasid«  seine   wahre 
Scftlalt  ,    Farbe   und   Halt^Qg  »  J(|miKtec   und 
(bisdruck,  ^ed^tm  Th eil  sein  recoliNr  V erhältniis 
^.  d^n  ubfrigen  ,  jc;dierm< MWikelAein  .geh öri s^es 
iijjj^iel  z\^  geben,  Li^^ht*^  drarfacyA  und  Schatfe^ 
ticbtig  und  zwec^mäfsig  zi^^nsrth^len,  ujdd  das^ 
5fin2;e  ä^uf  seinen  geböfigbd  Ton  -zu  (üintheii 
^eiTr ;    alles   das  sind^  DiDge^  .  deren s  ^ch  tßXt 
letu:  klar  bew'ufst  bin ,  sv^>qvL  i^  RecheQi^ha^t^^ 
eefi^n  kann,  und  jphji«  walch^  ich  nicht&'mach^ 
konnte ,  das  des  jS<^l{^ias  werj:h  wäre^.  {i^u&h  bia 
Icli  n^ir  eben  so  kU^  Jiiewaif&f;,  Wi^^i<ch^za 'deiii^, 
«rils  ich  weifs  uikL  k«nn,  '^I^gt  J»in:  nfehnif^V 
licii  nicht  dorch  ^es;tk  tfia^sc^en  .££nlii^  eili^K 
Idee,  die   mir  selbst   linsiebtbar  ist,  ^sondern 
durch  ämsiges  forschendes  Bej^iachten  der^ä«^ 
1^, und   d«r  Kuocst^erbe  trefflicher  Meister, 
öfteres  Besttche^n   der  Gymnasien  <un^  Kampf- 
spiele  vhaf^äckigenFIeiiV,  vi«le  U^ung,  liiel^s^, 
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«ür  Kunst,   und   brennehden  Weticiß^r  * 
denen,    die   icli    Anfangs   nnr   nacbau 
ftucbte.'     Uitd   was    d«xK  Muf^stab   der 
deff  Scbönen  betrifft ,  W02u  bedurfte  ich 
andern    als    der   bestimmten  Genalten 
l[]einen  Anzab}  ton  Fersofien^  die  in  ihrer 
fär  vorBÜglich  scbön  gelten,  und  dc^s*  f^l 
Gefühls    d<s9    Gehörigen^     Gefällig 
Und  Genügsamen  y   das   dtircb  besta 
Übung   des  Kimstsinns  au    der  N#tiit  sej 
lirwoT^ert    witd  ?^   leb    habe  ,•     i^iewohF  Üb 
noch  nicht  dreyfsig  Jifhre  table,  di^s  Seh# 
«te  gesehen^  was  in  den  Vornebrnfsten  StUÜi 
der  Griechen    zu   sehen   ist;    aber   Jtbt  e)lli|i 
nere   mich  nicht,    irgetidwo    ein   B}ld  ijlbill^ 
GqjteS  y    eines    Honf eriiftcbeh   Heldeu  <  *^  eiäp 
Göttin  oder  Nymfe  gesehen  tu  haben  ^  Wlft 
<;hes  (dai  Ko'riveuzio belle  abgerechn^jt 
schöner  wäre,  aU  getrieife  Personext,  ii€ iA 
Iteniie«     So  .  ist  2/  B.    dieser    Faun    ni4if; 
einem    jungen   Arkadischeti    Ziegenbirte»!  % 
dieser  Baccbtxs^  nach    einem  seht  sc 
Jüngling,  mit  welchem  ich  tu  Sicjron  dft 
badete,  und  4ie  schlummernde  M  a  n  af  s  na^^ 
einer  Sklavih  der  l^au   diesefli  Hausea  gel^j 
det.   -*-    Und    diefs    weifst    dii    So    gewKI 
fragte  Sp9Usipp,  -^    ^,So  gei^ifsi  öl$* 
Bicht  der  berühmte  Mle^tis  von  Sicyoiii''1filtf 
Lais   im  Sehers   vorgab,    sotvdern   der  HlnW^ 
tinbe'rühi^te    Eufranor    yon    Kontitk    Ü^ 


Z  W  KT  !•  »  a     B  Ü  C  lt.  äßf 
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^^npfBt    äie  ^u   seibat  yinit   deinem  Befall 

|;||i^hrte$t>    gearbeitet    bat.     Hatte    iob    einef 

.pit    dem;  Gürtel     der    Venus     gesdbmückte 

Cjttnozu  mablen,   so    weifs '  icb  ^sebr  wobl^ 

^'^n   welche    sicbtbat^    Göttin    icb   meine  Ge^ 

^lubde  richte.  würde^"-i-  ^In  der  Tbat,"sagt«^ 

lipcuaipp,  mit,  der   attis.cben    Miene^ 

jiSAe  dn  als  ein  Vorrecht  der  edeln  Theaei^ 

viLen   kennst,    es  ist  nicbt  2ui  lätignen'i    dafa 

il^Xr    ein    wenig  läcberlicb  sind,    indem    wir 

uns    an    der   Tafel    der    schönsten   Frau    in 

,  .6nc^ebenlaiid    die  Köpfe    darüber  saerbrecbeir 

twas(  scbön  sev)    denn,  welche  Bewahdtnif» 

i da  fluch  mit  dieser  Frage  habeh    mag,    diefa 

^Iftt  gewifs^^  dafs  jeder  der  Sie   sieht,   seiu^ 

rlkö^ste  Tdee   der  Schönheit   in  Ihr  ^eifköt-' 

^jmt  finden  wird. 


l[:  'Sobald  das  Gespräch  eine 4qfiche Wetidung 
il^ahi^i  war  es  hohe  Zeit,  ihm  ein  Ende  zu 
^^inachen.  Ai|^  eineh  Wink ,  den  ich  kursBr 
^jpavor  einer  Sufvfätterin  gegeben  hatte^  trat 
t'in  AerA  Augenblick,  da  Speusippr  das  letzte 
[i^WoTt  aussprach  >  dic^  schöne  L  a  s  t  h  e  n  i  a 
[jfU  der  Spitze  meiner  oben  erwähnten  |un* 
^Vgeu  Nymf^en  in  den  Sahl,  um  die  Gesell-« 
^  acfaftft  mit  Blusik  und  Tanz  tu  unterhaflteu^^ 
|!,tuidbevor  ein6 Stunde  vergangen  war,  glaubtet 
tph|Zu  bemerken,  dafs  meine  jun^e  Filosofinf 
4jaa  Flatoniker  (der/  wie  äie  AifeUf  nut 
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Feaes  au  sehen  braucht  um  za  ko<dieft} 
apvermerkt  immer  naher  an  sich  i^.  Bl^, 
^uch  Männern  w^rd  die  gefälligste"  suk^ 
itnmer  über  die  schönste-  den  Sieg  ethalteiij^ 
Es  ikt  ein  unglücklicher  Yorsug  der  Weib60% 
dafs  die  Leidenschaft  itr  Liehi^  bey  ihneii 
von  der  Gegenliebe  ganz  unabhängig  m^ 
desto  harti^äckiger  ist»  je  weniger  sie  Hol^ 
nüng  hat  erwiedert  zu  werden.  ^^A  | 

■'  ■ "      '  -  m^» 

Ich  sehe  zu  spat»,  dafs  ich  dir  jeia  fisftp 
statt  eines  Briefes  geschrieben -habe.  Xpül^, 
test  du  ^  mich  mit  einem  noch  gröls^is  Jif^! 
meine  Unbescheidenheit  bestrafen !  Sa^ipli 
doch  ein  paar  Worte\  wie  dirs  zu  Rfaddii 
gehty  was  du  treibst»  und  ^b  maii  kpAa 
darf»  deine  ehmahlige  Andacht  zu.,  dem  Etüd^ 
erschütterer  Poseidon  wieder  euiil 
•rwacheu  zu  söfaea  ? 
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larf  ich  dir,  im  Vertrauen  auf,  d^e  Rechte 
äer  zefaenjäbrigen  Freundschaft,  gestehen» 
^höne  Lais,  wie  mir  deine  jetzige  Lebens» 
me  vorkommt?  Betrachte  ich  sie  als  einen 
»Isen  Übergang  von  der  Glorie  einer  unum* 
iränkten  Gebieterin  über  die  Person  ond 
Schätze  eines  Persischen  Grofsen,  zu 
glücklichem  aber  weniger  schimmernden 
prunkenden  Lebensart,  die  eine^  Ein* 
merin  .Ton  Korinth  geziemt,  so  wünsche  • 
blofJB,  dafs  du  dich  ehtschliefsen  mögest, 
l^ar  nicht  gar  zu  hastig,  aber  doch  lieber 
|p  schi^ell  als  zu  langsam,  von  der  Höhe 
p^rabzusteigen ,  die  du  mit  der  freyesten  Be- 
mnenheit  verlaMen  hast.  Was.  die  stolzen 
lorinthier  in  die  Laune  setzt,  d^r,  wie 
^iMsr  fremden  Fürstin,  welche  sich  eine  ^eit 
pIlAg  unter  ^nen  aufhalten  wollte ,  eine  Art 
^Q  glänzendem  Huf  zu  machen ,  ist  (aufse« 

lfm  Reitz«  den   die  Neuheit  der  Sache  für 

£r  - '-  '  '         ' 

Sa  hat)  hauptsachlich  die  ^Hoffnung,  womit  ^ 

^^r   sich  schmeichelt,   den  Vorzug  endlich 

ii^  dir  zu  erringe^  >   n^ch^  widcbem  sie  ajle 


/      . 


'  .    \ 


\ 


•v 


'fi^O 


trachten.     Da  du  ^nicht  tebr  geneigt  ^^cheb^f  l] 
so    viel  Glückseligkeit   um  dich  her  sü  vei' 
breiten,    so   w.ürde   es   deiner  Ruhe   schye^. 
lieh    zütiägliüh    seyn,   wenn    du   den  1sü£ien  j 
VVahn  einer  so  grofsen  Menge  von  Aspiran- 
ten allzu  lange  nähren  wolltest.'    Das  Rath- 
saoiste  wäre  also,  dich  selbst^ von  der  hohen 

''s'- 

Lydi sehen  Tönart  allmäfaUch  zu  der  ge- 
wohnl;en  Dorischep  herabisustimaien i  und 
.dazu,  däucht,  mich  r  würden  deine  kleinen 
'Abendgesellschaften  ein  sehr  gutes  Mittel 
seyn ,  wenn  du  ihnet)  so  viel  Geschmack  sbl 
gewinnen  könntest,  deine  gesellschaftlicbe 
Mittheilung  allein,  oder  doch  beynahe 
allein  auf  diese  den  Musen  vorzüglich  ge» 
heiligten  Orgyen  einzuschränken;  an  wel- 
chen ich  .nichts  auszusetzen  habe.,  als  daff 
ich  -^urch  eine  Entfernung  von  djHttbaW 
tausend  Stadien  davon  ausg^chlössen  biii. 
Doch,  du  willst  mir  ja  Gelegenheit  geb^n 
auch  abwesend  an I ihnen  Thei)  zu  nehmen,  da 
du  mich  .au£Forderst,  dir  meine  Gedanken 
über  euer  neuliches  Tischgespräch  initztt' 
t^eilen*  Ich  bin  nicht  eitel  genug  mir  ein» 
siibilden,  ^dafs  ich  über  diesen-  GegehstattJi 
^  etwas  zu  sagen  >hätte ,*"  das  für  Dich  n€t 
wike;  und  überhaupt  gehört,  meiner  M^ 
nung  nach,  das  Schöne  unte^  die  unaHi^^ 
sprecblicben  Dinge  -^  der  Natbr,'und 
läfst  sich  besser  fühlen  und  geBttiTseit,  ab 


/^ 


nergliediüm  utid  erklären.^  —  •  i, Aber  (wirit  diu 
•agen)  cliase  unaussprechlichen  Dinge  sind 
|a  eben  was  uns  am  stärksten  lanmuthet,  und' 
worüber  wir  am  liebsten  vernünfden  -i—  odet 
irre  reden  mögen.**  -—  Ich  füge  mich  also 
ffow^ohl  deinem  Willen  als  meinem  eigenen 
Naturtriebe,  und  wfsnn  ich  dir  nichts  un he* 
greifliches  und  unerhört^  offenbane,  so  schreib^ 
e^  meinet  zur  anderp  Natur  gewordenen  Ma- 
xime  sut  im^ Filosoüeren'  immer  vefstandWch 
£u  bleiben  ^  und  vor  allem  mich  immer  selbst 
SU  verstehen.  "^ 

- '   ■'•    '^      "■  ~       .  .         , ,  -  ■ .       : 

Epigen^s  hatte  Recht,,  mit  dfer  Frage, 
I, was  ^  ^  n  n  e  n  die  Menschen  schon?** 
den  Anfang  der  Untersuchung  zu  macHen,; 
nur  hätte  er  dem  EiVivtmrf  Speusipps  ^uvoC 
ItommeAy  und  sogleich  antworten  sollen :  witf 
Griechen  pflegen  alles  schon  zu  nennen^  was 
uns ,  ohne  Rücksicht  auf  seine  Nützlichkeiti 
gefallt.  Das  Wohlgefallen  ist  immer  hothwep» 
,dig  äfiit  eihem  angenehmen  Gefühl  verbunden,' 
tindumgekehrtr  aber  dieses  Gefühl  ist^icbt  det 
Grund  warunr  uns  das  Schöne  gefällt^  son^ 
derh  die  natürliche  Wirkung  des  Schönen  ': 
auf  unsern  Sinn.  --^  „Warum  gefallt  unf 
den^  aberdaü  Schöbe?**  •—  Mit  der  Antwort  f 
'weil  es  schön  ist,  wSre  nichts  gesagt^ 
ilidessen  habe  Ich  keine  andiire  Antwort  als, 
4reilwit  io  organisiert  sind  dafs  esunsf 
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wofern  ibm  nicht-  nachtbei]ige  Umstände  von 
aufsen  oder  innen  im  Liebte  ^ehen,  notb- 
v^ndig  gefallen  muf 8.  —  ,,  Aber  rnnfs  denn 
alles,  was  gefällt,  schön  seyn?  Gefallen  uns 
nicht  viele  Dinge  ^  blofft  'darum  ,  weil  sie 
2weo4pmafsig  und  nützlich  sind?'*^— 
Allerdings  werden ,  unserm  Sprachgebrauch  zu 
f  plge ,  auch  solche  Dinge  ^fter»  schön  ge- 
nannt; nur  hat  dier  Sprachgebrauch  Unrechtf 
wenn  er  schon  und  gut  vermengt.  Das 
Schöne  ist  zwar,  in  so  fern  es  schön  ist,  immer 
etwas  Gutes ;  aber  das  Gute  ist  nicjit ,  in  so 
fern  es  gut  ist ,  nothwendig  auch  schön ;  nnd 
diefii  mächt  einen  größten  Unterschied.  —  9, Da-  ' 
mit  ist  für  den  Begriff  des  Schönen  nichts  ge- 
wonnen,*^ sagt  Speusipp;  das  Jläthsel^  dessen 
Auflösung  wir  suchen,  die  Frage:  was  ist  das 
Schöne  an  sich  ?  bleibt  noch  immer  ungelöst 
nnd  unbeantwortet/*  — -  Aus  einem  Wbr'  ein- 
fältigen Grunde ;  blofs  weil  wir  keine  Aiifw^ 
»ui  diese  'Frage  haben.  Das  Schöne  ödev  die 
Idee  d^s  Schönen,  in  Piatons  Sinne,  ist, 
wie  Speusipp  selbst  gesteht ,  kein  Gegenstand 
unsres  Anschaa^ns.  Wir  sehen  nur  einzelne 
schöne  Dinge,  und  auch  diese  sind  nur  schön 
d^i^ch  ihr  Verhältnifs  gegen  die  Org«ne  unsrer 
Sinne;  und  .wenn  wir  von  schdoib«!  Dingen 
sprechen,  so  ist  die  Rede  nur  von  dem^  was' 
deih  Menschen,  nicht  was  an  sich  schön 
ist.  «-•  ,^Dieitmn^c\L  Vönutf^'  w,it;von  keineni 
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Dln|;e  sage^i  es  sey  schön;  de^n  wie  wollte« 

..  wir  die  Stimnien  silier  Men^phen,  die  jemablf 
gelebt  haben ,,  jetet  leben,    undvkünftig  leben 
Werden ,  darüber  satnbelnf^^  — *>  Auch  ist  dielii 
"  .  «ebr  unpötbig.     Mir  genu^  darah »  dafs  etwas 
mir  schön  ist;   erscheint  es  ancb  andern  sOj 
desto,  besser  j  zuweilen  auch  nicht  des^o  beff- 
aer:  nenn  majl  ist  öfters  in  dem  Falle,  etWaa 
Schönes  gerzi  allein  besitzen  zu  wqU^«    Wie 
dem  saber  auch  sey,   genug  dafs   es  nun  eii^- 
mahl   nicht    anders  ist   noch   seVn  kann,   und 
dafs  wir  von  sehr  \rieien  Dingen  keinen  endern 
Grund,  warum  wir  sie  für  sc(iön  halten,  anzu- 
geben bähen,  als  weil  sie  uiis  schon  v;orko)fn; 
men,   oder,   genauer  zu  rjedej:!,  weil  sie  un» 
gefallez(.  -^ „Ein  Ding  kann  also  zugleich 
schön-  und    nicht    schön    seyn?^^   —    Nicht 
seyn,   aber   scheinen,   so  wie   z.  B.   dem 
Gelbsüchtigen  .die  Iviüe»   dier  älen   gesunden 
Augen  Weifs  ist,  gelb  zu  seyn  scheint.     Was, 
ich  schön  finde,  kann  allerdings  andern,  aus 
jaiancherley  Ursachen,  mit  Recht  oder  Unrecht, 
gleichgültig  oder  gar  mifsfällig  seyn ;  denn  vör- 
urtheil  oder  Leidenschaft  kann  mich  oder  sie 
verblenden.      Die  Liehö  yerschönert   und  hut 
für  jeden  Fehler  des  Geliebten  ein  milderndes 
Wortchen,  das  ihn  bedeckt  oder  gar  in  einen 
Keitz  verwandelt;   der  Hafs   thut  das  Gegen- 
tbefl»     'Mangel   an   Bildung,   und  klimattsche^ 
oder'  andere  lok^ile  Äpge\y€di}(üie\X!t'a\^^     ^^- 
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Ich  Etnflufs  auf  die  ürtheile  der  Men^cbeii 
üb^r'Schönbcit  und  Häßlichkeit.  Kurz,  das 
Wort  schön,  welchem.  Gegenstand  es  beygfr 
le^t  werden  mag,  bezeichnet  blofs  ein  gewisses 
angifiiehmes  VerbSItnifs  desselben,  besonders 
des  Sichtbären,  Hörbaren  und 'Tastbaren,  za 
einem  tp  Beziehung  mit  demselben  stehenden 
auCsern  oder  ihnern  Siitn;  weiter  hinaus  reicht 
unsre  Erkenntnifs  nicht,  oder  verliert  sich  ia 
dunkle  Vorstellungeii^und  leere  Worte, 

Ein  solche»  Wort  scheint  mir  die  inge» 
Borne  Idee  zu  s'eym ,  welche  der  Neffe  ^^ 
grofsen  Aerobaten  Dato  für  den  l^anon 
des  Schöneir,  und  Plato  selbst  (wenn  ich 
ihn^anders  vejrstehe)  für  einen  in  tmsre  Seele 
fallenden  Widerschein  eines '  ihm  und  ups  un- 
begreiflichen Urbildes  des  Schönen  ausgiebt, 
welchem  er  in  den.  üb^rhimmlischeii 
Käumen  einen  Platz,  unter  den  übrigen 
Ideen  anwefset.  Da  diese  Platonischen 
^Offenbarungen  auch  mir  (wi^  dem  *wackem> 
EnfraAor)  nichts  klärer  machen,  so  halte  ich 
mich  an  das  »  was  .ich  auf  dem  -Wege  der 
Beobachtung  der  Natur  im  Geschäfte  der  Eiit- 
wicklung  und  Ansbildnng  unsres*  SchÖhheiti^ 
ainnes  abgelaut^cht  zu  haben  glaube» 

I(;]i  nehme  als  etwas  allgemein  Wahres  ^, 
daÜB  ein  >gewmex  Gx^^  nü\x  \i\^\i\  ^  \sü  die 
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gänzliche'  Abwe^enlieif;   desselben,    eine   gaxfii 
«   lichtTose  Ftüsteriiilsy  die  entgegengesetzten 
aufs  ersten  Grenzen  bezeichnen,  innerhalb 
welcher   das  Xi  i  c  h  i  alten  gesunden  me^schli* 
eben  Augen  schön  i^.     Innerhalb  dieser  Greti- 
■ ,  zen  Itefsen  sich,  "w^enn^wir  ein  Wei:kzeug  das 
^  Licht  2u  messen^ hätten,  eine  Meiige  Ab- 
fitilfungen  .andeuten ,  welche  die  Gr^de  unsers 
Vergnügens  am  Licht,  oder  (was  eben  dasselbe 
Jsagt)   die  Grade"  seiner^ Schönheit  bezeichnen 
würden.    Indessen  lehrt  die  £lrfahrung,  dafs  eine 
gewisse.  Abwechselung   und    Mischung 
der  höhern  Grade  des  Lichts  mit  dem  niedrig- 
sten  dasjenige   ist ,  was   in   dem   grofsen   Ge^ 
mahlde  der  Matur  die  angenehmsten  Eindrücke 
auf  uns  macht.     Der  Grund  hiervon  liegt  ohne 
•  Zweifel  in  der  organischen  Bescbä£Fenheit  un* 
aers  Auges,  und  micli  dünkt,  wir  können  üna 
dabey  beruhigen ,  (ihne  tiefet:-  in  das  Geheimnifs 
.    der  /Natur  eindringen   zu   wollen   als   sie   un^ 
erlaubt.      Mit  den. Farben   hat  es   eben  die«- 
lielbe  Bewandtnlfs.     Der  Anblick  einer  in  tau-  '^ 

sendfältige  Schattierungen  von  Grün  gekleider 
'  tea  u|id  von  ^inem  azurnen  Himmel  umflossen' 
nen  Landschaft-  vergnügt  ui;iser  Auge  und 
däucht  uns  schone  nQch.schöner  der  Himmel,    / 
wenn  eine  Menge  leichter  goldy^rbrämterRo* 
SsenwÖlkchen ,    wie   schwimmende    Inseln    in        . 
einem   hellblauen    Me^i^,    von  -Abend   gegen 
Morgan  langsam,  an  ihm  daUei&cVN*ft^'^ti:^  ^\!&r     ^ 
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BcliönBten  •  wenn  die  Abendsonne  d^rcli  eii 
dünkies  Dunstgdv^ölk  in  eiiie  Glorie  yoo  ziu 
sammengeflofftnen  Regenbogen  zu  ^erscbninelzen 
scheint. '  Eine  ähnliche  Wirkung  würde  d« 
Anblick  der  Erde  thun^  weiin  Bäame,  Grai 
und  Kräuter,  gleich  einem  mit  den  buntesten 
Blumen  aller  Art  besetzten  Gartenstiick,  eineun 
unaufhörlichen  Wechsel  der  lebhaftesten  Faf* 
ben  in  unsre, Augen  spielten.  Wie  entzückend 
aber  auch  ein  solcher  Anblick  wä|^^  so  sind 
doch  un&rt;  G^sicht8werkzeuge_|:iicht  dazu  ein- 
gerichtet ,  so  viel  Schin^mer  und  so  lebbsfM 
Farben  in  die  Uinge  zu  ertragen«^  Indessen 
erklärt  iich  daraus,  warum,  uns  die  Natur  im 
Frühling  am  schönsten' erscheint;  weil  näm- 
lich die  Färbung  des«  magischen  Ganiähldes, 
das  sie  uns  in  dieser  lielilicbsten  der  Horea 
darstellt,  zwischen  dem  einförmigen  Blau  und 
Grün,  uiid  einem  allzu  bunten  und  feurigen 
Farbenspiel  gleichsam  in  der  Mitte  Schwebt. 

Eben  so  9  wie  die  Ursache  der  mehr  oder 
minder  ahgenehmen  Wirkung  des  Liichts  und 
der  färben  in  der  Organisazion  tmser^  Auges 
£Uf  suchen  ist,  scheint  auch  die  allg'emeine  Er* 
fahrung,  daf^  gewisse  Linien,  Fij;uren 
tiud  iLörper  demi Auge  upd  der  tastenden 
Hand  angenehmer  sind  als  audere ,  haupjt* 
sächlich  in  d^r  natürlichen  Bescha£Fenheit  ^te» 
i6z.  Organe  gegrüadc^t  %a  seyn«    Warum  gefallt 
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VLtts  eine,  sanftwaJIende  Uinie  besser  als   eine 
gerade?    waruip  ein  Zirkejbog^n  besser  aU  et»    '^.: 
•  Winkel?   Die  Kreislinie  m&br  als  das  Eynind  ? 
""Wie  man   diese  Firagen'aucb  beantworte,'  am 
Ende  müssen  wir  immer  geSt^en,  die  Einrieb« 
tung  nifserer  G  esicbts  -  und  fS^fübls  •  Werkzeuge 
bringe  es  nun  einmäbl  so  mit  sielivi^  Eine  ^rade 
fort  laufende  Linie,  eine  ebene  uhunterbrocbne 
Flacbe   gefallt-  einen   Atrgen blick ,y  wird  abee    . 
1>ald  durbfa  ihre  Einförmigkeit  langweilig;    das 
Winklige  beleidigt  Gesiebt   und  Gefühl ;    ein' 
aanfter  übergabg  vom  Ebnen  «um  Gebogenen 
acihiheicbelt  'beiden.  Daber,  dafs  uns  das  lei(ihte^    ^ 
Walleil  eines  sanftbewegten  Waüsers   schöner 
daucbt,  als  die  s^broffeh  in  einander  berstenden 
Wogen   des   empörten   Meeres;     dtther^    dafa^ 
ilnsre  Töpfer  «nd  Bildner  gewisse  swiscben  der 
Kugel  iind  dem'  Ey  mehr  oder  weniger  in  der 
Mitte  schwebende  Fprmen  als  die  schönste  zu 
Urnen  und  Prachtgefafsen  wählen. 

Was  ich  von  Licht  und  Schatten ,  Farben 
und  Linien  als  den  Elementen  des  sichte 
baren  S  d  h  ö  n  e  n  gesagt  habe ,  gilt  in  seiner 
Art   auch   von  den  verschiedenen  SchwingA*      - 
gen  der  Luft ,  wodurch  der  Schal)  in  unserm 
Ohr  und  verniittelst  dieses  Organg  in  iinserm  ' 
Innern  Sinne  gewisse   angeneh^ie  GdFühle 
erregt;  von  deoimajestätlsöheil Rollen  dea  Don»    ^ 
'jiers  bis  |;um  leisen  Geflüstex  Atx  1?«^^^ '^'^^^ 
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'  Birke ;  vom  klappernden  Tosen  eines  entfetn- 
ten  Wasserfalls ,  bis  zuiii  einschläfernden  Mur- 
xneln  einer  über  glatte  Kiesel  '^hin  rieselnden 
Quelle;  vom  fröhlichen  Geschwirr  der  Ijerche" 
bis  zum  eintönigen  lOingklang  der  Gikade-  Alle 
diese  einfach  e  r  n^  Schälle  und  Tone  ^  durch 
welche  die  Natur  tinser  Ohr  als  ein  zu  ihr  stim* 
mendes  lebendiges  Saiteninstrument  anspHcht^ 
betrachte  ich  als  die  E 1  e  ni  e  n  t ^  des  h  ö  rb a« 
r  6  n  Schönen,,  welches ,  gleich  dem  sichtbt- 

^jen,'  in  der  Mitte  zwischen   zwe^  Aulsersten 

-icluvebt,  und  also,  eben  deibselben  O^etz  unter* 
^woffen  ist ,  wodurch  die  dem  Auge  gefälligeui  ^ 
Töne  des  Lichts  und  der  Farben,  und  die  dem 
O^jPuble  ifchmeichelnden  pQrmen  der  jK.drpef 
best Irtimt  werden,  de;6i  Gesetze  4er  H^rmo^ 
nie,  det  sinnlichen  J&tndrücke .  von  anben  mit 
der  Einrichtung  der  ihnen  entsprecbeaden  Oc- 

,  gane,  .       '  . 


I 


Wiewohl  ich  nun  diese  angenehmen  Empfin- 
di^ogen,  wovon  bisher  die  Rede  "war  ^  als  die 
Elemente,  betrachte,  woraus  alles  sichtbare, 
Löibard  und  fühlbare  Schöne  zusanunengesetst 
is%j  so  würben  sie  uns  dochj^  jede  für  sich  all^n« 
nie  , auf  den  Begriff  der  S€hönh~e4t  ge* 
führt  haben.  Denn  wie  lebhaft  auch  die  ange- 
nehme Empfnidung  seyn  mag,  dies.  B.  durch 
eine  gewisse  Farbe  öder  einen  gewissen,  einzeln 
ntii  Tau  in  um  ette^v  mit^\  %ö  ^\kxdä  docb 
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eine  länge  Dauer^  derselben '.unser 'Auge  o^er 
Ohr  ermüden ,  und  uns  erst  gleichgültige  dann^ 
langweilig,  endlich  .widrig  und  uhesträ^lich 
werden.  >  Verschiedenheit  und  Öfter^ 
Abwechslung  der  angenehmen  Ein()rüo|ce 
sind  sowohl  zum  Vergnügen  als  zur  Erhaltung 
der  Organe  gleich  notbwendig :  aber  im  Ver^ 
schiedenen  mufs  Ahiilichkeit  seyn,  die  Ab*' 
wechslung  durch  sanfte  Übergänge  be« 
wirkt  werden ,  und  das  M  a  n  n  i  g  f  a  1 1  i  g  e  , 
von  Harmonie  zusammengefalst ,  zu  einem/ 
Ganzen«  dessen  To(;aleindruck  uns  ahar^ut^hm 
ist  j  yerschinolzen  werden ;  und  dief»  a^l<?in  ist 
es,  ^as  die  Idee  der  Schönheit  in  uns  erzeugt. 


Lafs  uns  nun  einen  höhern  Standort  neh- 
men.     Die 'Natur  ibt  alle$  was  ist ,  war,  und^ 
seyn  wird,  also  auch  die  Quelle,  ^o  wie  die  • 
Summe  alles  Schönen.  War*  es  möglich  einen 
^  Augenpunkt  zu  finden ,  aus  welchem  sich  die 
ganze   Natur  mit  Einem  Blick  von   un^^ 
übe^cbauen  liefse,  so  w\irden  wir  das  wahre 
Urbild   alles  Schönen    in  dfjr  Wirklich- 
keit vor 'uns  sehen.    ^Aber  unser  Auge  ist  aMf 
ein  enges  Hem^färion  eingeschränkt ,  und  die 
Natur  Aiuermefslich,      Was -sie  ünsejrn   Sinnen 
darstellt,  sind  nur  unendlich  kleine  Abschnitte 
und    Brucbstüdl^e   eines   grenzenlosen  Ganzen. 
Aber   dlis    Wundervolle   und  Göttliche  \\\A^^> 
das;  wodtirgh'$ie  sich  io  uneudWoYx  vffÄX viofe^ 
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die  Kunst  des  Mentcben  erhebt,  ist,  lUIi 
'  jedes  der  kleinsten  Gliedmafsen ,  ans  wdchea 
sie '^a  «inem  einzigen  Leben -und  Seele- 
vollen Körper  innigst,  v^rvrebt  ist^  eiaf 
Welt  voll  harmonischer  Mannigfaltigkeit ,  eins 
\  •  unendliche  Menge   von   organisierten   Thc^ilea 

enthalt,  deren^  jeder  wieder  als  ein  neuei 
Glanzes  betrachtet  weifden  konnte,  virenn^fi 
-  Werkseuge  unsr^  Sinne  'fein  und  scharf  g^ 
»ug  waren«  die  besondern  EindrdUie,  die  ST 
auf  uns  macht,  su  unterscheiden. 

Hier  verliert  sich  der  Gedanke  in  einem' 
uferlosen  Ocean,  und  uns. bleibt  nichts  übrig» 
als  uns  .wieder  in  die  Schranken  unsrer  eige» 
nen.  Natur  suruckaui^iehen ,  und ,  dem  Gesetf 
•^der  r^othwendigkeit  gehorchend,  uiis  sellut 
(so    klein   wir  sind)    als   den    Kanon    der 

^^         Natur»  unser  Empfinoungs vermögen   als  da* 
MaTs  ihrer  Schönheit,  und  unsreKnoit- 
fähigkeiC  als   eine   schaffende   Macht  stt> 
*>  betrachten,    welche   berechtigt    ist,    den   um 

^  überlafsnen  Erdschollen,   uns re  Welt,  n9fh 

utisern    eigenen   Bedürfnissen,   Zwel^ 
ken  und  Begriffen  su  bearbeiten,  uuJ  ib. 
ein  biiescbränktes    Ganges   für  uns,  SA  , 
unserm , Nutzen  und  Vergnügen  umauschaffeik 

'  Daher  kommt  es  ^un,  dafs  Wir  die  Nsttt^. 

nur  in  so  fern  schön   finden,   als   du^^l^** 


'\ 
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seine  Gegf*nstand  y  den  wir  daraus  absandem^ 
und  für  sich  betrachten ,  u n se rn  Sinnen 
an.geüehm  ist.  Eb^  dieselbe  Landscbaftv 
die  uns  bey  bitterem  Himmel  unter  einem 
gewissen  Winkel  voti  der  ßoane  beleuchtet« 
in  Entiüdien  setzt  >  giebt  bey  trüber  Luft 
einep  sehr  gleichgültigen  ^ Anblick;  eben  ^i^' 
sdbett  Gegenstände,  s.  B^  einsumf^figer  Bo 
dfea,  umgestürzte,,  aitsgeüaulte  Baumstämme y 
sehroffe  nit  schiAutsigem  Moose  Dewachsne 
Fetsenatäcke^  tiefe  finstre  Höhlen,  wildes 
•iruppicbtes  Gebüsche,  — *  lauter  Dinge  4i6 
uns  pinseln  .und  in  der  Nähe  betrachtet,  Un-  . 
lust,  Ekel  4ind  Graden  erregen^,  efr^cheinen 
«US  einem  entfernten  Gesichtspunkt, v  und  durch 
eine  gewisse  Beleuchtung  in  ein  Ganees  ver- 
bunden, als  ein  reits^ndes  Gemahlde.  Vor« 
cüglich  aber  erklart  aic^  dafaef ,  «dafs  Vder  % 
Mensob  keine  schönere  6 e Malt  kennt 
als  seine  eigene,,  und  siehs  selbst,  ohne 
sieh  dessen  bewufst^zu  seyn,*  isum  ^Typen 
»11^  schönen  Formen  macht  Da  alles  was 
die  Natur»  hervorbringt,  in  seinem  Art  vollen- 
det und  vollkommen'  ist,  wie  käme  der  Kro- 
kodil oder  die  Krot^  dazu,  dafs  wir.  sie  so 
ba^^icb^nd  abscheulich  finden,  wenn  nicht i 
daher,  weil,  der  Kontrast  ihren  "Bildung  und 
Gestalt  mit  der  ubsrigen  so  ungeheuer  grofs' 
i»t;  da  wir  hingegen  alle  Arten  von  Thieren 
desto  schöner  finden,  und  um' so  V\c\  m^x 
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AnmuAung  zu  ihnen  fühlen ,  je  mehlr  >4ie 
Formen  ui|d  Pfoporzionen  ihrer  Bildung  wh 
den  unsrigen  nähern^  einei  Bemerkung^  tlie 
"du  sogar  an  solchen  N aturgesch  öpf en  y  vreltht 
die  virenigSte  Ähnlichkeit  mit  uns  zu  haben 
scheinen,  an  Blumen.»  Stauden  lüid  BauiDeot 
hestätiget  finden  wirst,  und  "Orovon  der  ASt 
allein  eine  Ausnahme  nracht,  weil  er,  durdi 
einen  Anschein  von  Ähnlichkeit >  die. mit  der 
widerlichsten  H^iOslichkeit  verhundeif-  ist^-oet^ 
nusnschlichen  Gestalt  zu  spotten.,  und  den 
hvchsten  Gvad  von  Yeruiistaltung  und  Ab» 
Würdigung  dersel Den  darzustellen  scheint. 

^  Es  scheint  mir  imn  ein  leichtes^  die  Ter* 
sch^edeuen  Meinungen  deiner  Symposiastjsn 
nach  dieser  Ansicht  der  Sache  xu  vereu^^ 
l^aren  oder  zu  heriqhtigen.  'Wenn  wit 
zwischen  dem*  was  ich  die  Element  diss 
Schönen  nenne,  und  den  schönen  Nutnrtt* 
Zeugnisse)^  oder  Kunstwerken  ^  die  dariAii 
ajusammengesetzt  sind,  «gehörig  unterscheidefl^ 
so  heheu  sich  alle  Schwierigkeiten  von  seliNtt 
Wir  können  yon  {eneu  keinen  anderfi  Gninl 
angeben  warum  sie  uns  gefaDei^«  als  weS 
sie  einen  angenehmen  Eüxdruck  auf  nmre 
Organe  machen:  hey  diesen  hingegen  lie^ 
der  Grund  tiefer,  nehmlich  in-  der  Natöt 
unsrer    Seele    seihst,    welcher  ^da«  kakigitt 


X 
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Vollkominenheir  Wesen  1 1  ich  ist»  .  tlidlessen    - 
Jst  auch    bey   dieler  isuftammengesetzten  uxid  v 
vielgeitiiltigdn  Schönheit  nicht  zu  vetgessen» 
dafs    das.     wödiirch    sie    uns    wirklich    als 
s  eil  5  n    erscheint   tmd  gefällt ,    hlöfs  ditj 
schnell  auf  Einen  Blick   oder   iti   hinein  ua^ 
theilbaren  Moment  gefü  hlteEinh'eitijh 
Ma^n  r>  i  g  f  a  1 1  igen    ist ;    indem  ^  dieses   Ge- 
fahl   uiid    mit   ihm    die   Idee -der  SchÖtiheft 
sohald  verschwindiet,  als  wir  de#  Gegenstand 
sergliedern  oder  in  «einen  einzelnen  Theileft 
und  Elementen   stütkweise  betrachten.     Mlt^ 
dem y  was  Eufranor  üfc^r  die  Pia  tön  isch^ 
Idee  der  Schönheit  s£^gt,   hin  ich  in  so  fern 
einverstanden,     als   ich   sie   für   die^ Frucht 
eii^ärnatür  liehen  Täuschung  halte,  die 
-daher  entsteht ^  da(s   uns    selten    ein  Geg^n* 
-  Stand  V  aey  es -ein  Werk/ider  Natur  oder  der 
^EVinst«    vor- die  Augeu    kooimt,    der,   unsrer 
Einbildung     nach , ,  -. njcht     s t h ö n er    ^seyn 
könnte    als    er    uns    erücheint     Indern    wicj 
idiefs  iu  fühlen    glauben,    erzeugt    sjbh    in 
"tinsrer    Fantasie     ein'   mehjr-    oder  ""weniger 
klares  Bild  dieser  höheren  Schönheit,  welches 
wir  (dünkt  un«)  sogleich,  di^rstelleii  könnten, 
wenn    wir    die  dazu  nöthige  Kunitfertigkeit 
*  besafsen;    und    dafs^   es    nichts    anders-    ist,^ 
acheint    mir    daraus    kl|ir^    dafii^  sobald  ein 
schöner  Gegenstand:  uns  ganzlich  be€^\e^ 
digt,  Vii"  vn^er  IdealiiiiWai  r  öi\V%\^x-^^ 


Ich  müfste  mich  sehr  irren»  oder  ipe 
Filöiofie  des  Schönen  (wenn  ich  ihr^an^ 
einen  so  vttrnehnien  Nahmen  geben  di 
i§t  auch  auf  ,da§9  was  wir  in  sittlich 
Viitstande  s  c  h  ö  n  nennen^  anwendbar*  Ai 
bier  finde  ich  meinen  Unterschied  zwiacl 
den  Elementen  desselbei()  und  dem,  wa«  ua 
Verstand  daraus  zusammensetzt«  wieder.  A 
richtigkeit«  Unschuld«  Güte,  Treue,  Dtf) 
barkeit,  Bescheidenheit,  vSaj^ftheit»  Grc 
•berisigkeit,  Geduld  f  Seelensiärke ,  und  i 
aus  diesen  Eigenschaften  oder'  Tugend 
entspringende  Gefühle,  Gesinnungen  «i 
Tbaten  nennen  wir  schön;  w^eil  aie  u 
^ verflöge  einer  in  unsrer  Natur  gegrün^H 
Nothwendigkeit,  gefalle^  anziehen,  Acbln 
und  Liebe    eiuflöfsen, 'Woy  wan^,   und  < 
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befotider^t  Ich  kommt  dabey  so  wenig  in 
«Qetracntttzig  y  dafii.  Wofern  der  JMqnd  din* 
wbfaner  hStte  und 'man  erBählte'tins  irgend^ 
eine  fcliöiie  Tbat^  die  ein  Mann  im  Monde 
vor  sehen  tausend  Jahren  gethan  hattet  die 
Vorstellung  derselben  eben  so  auf  uni  witken 
wurdet  al»  wenn  «te  vor  wenig Taaen  mitteile 
tintet  itiiB  geschehen  wäre«  Diefs  erstreckt  . 
sich  sogar  auf ^  die  Thiere ,  an  welched  wit 
etwas  dieser  o^er  jener  Tugend  jibnlitbejl 
kvL  sbhen  glauben,  ja  noch  weiter  hinab 
bis  ins  PfTanzenreichy  wo  e9/z.B.  Blumen 
gi^bt,  ^ie  uns  durch  Gestalt«  f^arbe  and 
'Wohlgeruefa  zu  natürlichen  S«y in b ol e n 
gewissjer  sittlicher  Eigenschaften  werden,  und 
aus  diesem  Grunde,  dfters  auch  o^he  dafs 
■Vf ir  uns  dessen  bewufst  sindV  Pef^nei^  voii 
"  «fttercm  Gefühl^  eine  '  »pndcrbaife  Art  von 
Anmufhung  einzuflöfsen  vermögen. 

V      Einen   aus  jenen  Eigenseh'aften ,    als  den       ' 
Elementen ,  oder    Grundzügen    des    Sktlich*'^- 
schonen  richtig  susamtnen  gesetzten  Kardk«. 
ter  nennen  wir  schön«    weil  und   sofern  er 
sich  ui)8  ajff  ein  mit  sich  selbst  harmonisches 
und   in   sich   selbst  vollendete^  Ganzes   dar- 
stellt.    Das    Schönste    in    dieser    Art    wäre 
älflto  unstreitig  ein  ganzem  li e  b  e  n,  welches, 
«usf  lautet  schöaeh  Gesinnungeii  und  Th^\.%xk     \ 
^famim?ng:es^itv   uns    das   Ati«it\ia\k%Tv    ^«.x 

Atistipp.-  2,  B.  ^"^ 
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reinsten^  Harmonie  alleir  Txiebe  pnd  Filiig> 
keiten  einet  Meo sehen  a;u  Verfolgung  des 
groften  Zwecks  der  ];nög1iofa«tea  Selbtt? 
Veredlung  upd  der  ausgebreitetsten.  Mit- 
thei^lung  gewähren  würde.  Ein  solcher 
Karakter  in  einem  solchen  Ziehen  darge* 
stellt  >  würde  für  die  Formen  und  Propor- 
sionen  des  sittlichen ,  Menschen  eben  dsi 
a^yn«  was  der  Kanon  des  PolyUetiis  für  dis 
sichtigsten  'Verhalthisse  des  menschU<d|eo 
Körpers.  Denn.nnlättgbargij^ht  es  in  beiden 
ein  S  c  h  p  a  s  t  e  s ,  über  welches  die  Pantssis 
/nicht  hinausgehen  darf»  wenn  sie  de%  wafarea 
Ebenm^fses  nicht  verfehlen,  und  sfatt  schöoer 
Gestalten  schöne  Ungeheuer  hefSrorbringen 
will*  Die  Einbildung,  ^afs  sich  immer  nock 
etwas  schöneres  denken  lasse  als  das  Schönit« 
was  uns  -die  Na]tur  wirklich  darstellt,  ist 
blotse  Tauschung;  und  ich  bin.  auch  über 
diesen  Punkt  ganzlich  der  Meinag  deines 
Freundes  Eufranor,  der  es  su  verdienen 
scheint,  dafs  du  ihm  hierin  ssur  vollständig- 
sten  Uberzeug}ing  verhelfest.  ^       ^ 

Deiner  Einladung  zur  Feier  der  bevorstS' 
iienden  Poseidonii^n^in,  Ägina  ('denn  -daßr 
da^f  ich  doch  wohl  ohne«  mir  zu  viel  sn 
schmeicheln  die  Frage  a in  Schlufs  deinesB|»#* 
fes  nehmen?)  würde  kh  mit  der  Ubbafteite« 
Dankharke^li  ^^^ss».  fii^nii^  Wim  ich  m^ 
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licht  gegeii  einen  der  angesehensten  Rhodler 
^erbin^dlich  gemacht  haltte,  seinen  Sahn  auf 
»jAt^'Keise  nach  Cypeui  zu  hegleiten.  So 
Wn  von  ^Ägiha  als  ich  dann  seyn  werde, 
iÖnnt^  ich  mich  um  so  viel  leichter  versticht 
buhlen ,  meine  Wanderu-ngen  su  Wasp er  und 
sü^ Land  noch  eipe  gute^Strecke  weiter  aussu- 
lehnen.  Den  Vorsatis  trage \ich  sthon  lange 
iik  iinir  herumy  und  soll  er  femahls  aufgeführt 
ifi^erdea,  so  mufs  es  ^eut  gesche)ien,  da  die 
Entfernung  von  dir  schon  so  gr^fs  ist^^dafs' 
»tliche  tausend  Parasangen  mehr  oder  weniger^ 
ceinen  sonderlichen  Unterschied  machen« 


45- 


,  A  n  Jß^u  r  y  h  a  t  e  s. 

£s  ist  Zelt,  Eurybates»  dafs  du  wieder  von^ 
nir  seihst  vernehmest,   dafs    ich  noch  unter ^ 
ienenbin,  die  das  erfreuende  Licht  der  Sonne 
:finl;ezi.  '    . 

Ich  hfihe  nun   alle   Griechischen  Fnans- 
(tSdte  an  deti  Küsten  Asiens  und  den  gröfsten' 
Fh^  des  von  den  Söbnen^Hellens  höv^kec- 
:ea  festeir'Landies   und  d«t  d»«:vk   ^Si^oxv^xw 
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Inffeln  besucht «' /und.  Bach  eine?  meblr  ak 
acbtjährtgen  Abwesenheit  sebu'^  ich  mieh  iß 
die  scjiöiie  Atheuä  eurück,  die  t]nT^^ 
gefslicbe  und  unyergleichbare'y  '  au  welch^^ 
xDan'  sich  ,^  wie  au  einer  etwas  unartigen  abet 
f eitavoUen  Geliebten ,  immer  w;ieder  mit  ve^ 
borgener  Gewalt  hingezogen  ^füblt,.  weil  maiii 
aller  ihrer  Unarten  und  ^Launen  ungeachtet» 
dennoch  nichts  liebenswürdigeres  Jcenntxsls 
sie.  Ich  werde  den  Athenern  den  Tod  des 
Sokrates  nie  verzeiben;  aber  sieben  !jabrl 
haben  ihre  Wirkung  gethan  t^nd  mich  an  die 
Y/orstellung  gewdbivt«  dafs  ich  das,  was  ge- 
schehen ist,  von  der  Natur  selbst  zu  gewarten 
gehabt  hätte.  Ich  würde  ihn  entweder  nicht 
mehr  am  Leben,  oder  in  einem  Zustande  von 
^Abnahme  i^ngetro£Fen  haben ,  worin  man ,  fuir 
seine  Freunde  und  si^h  selbst,  schon  über  die 
Hälfte  — -  SU  ^eyn  aufgehQi::t  hat.  Die  Zeit 
.  hilft  lins  vergessen  was  nicht  zu  andern  ist» 
und  was  sie  selbst  bewirkt  hätte,  wenn'  ibr. 
die  Menschen  nicht  zuvor  gekommen  wlreo« 


.  Was  mich  am  meisten  mit  den  Athenera 
ausgesöhnt  hat,  ist:  dafs  sie  das  Andenken 
des  besten  ihrer  Bürger  in  seinen  Freunden 
und  Zöglingen  ehren,  und  der  P-ilosofie  einen 
so  freyen  Spielraum  *und  Ubungsplats  geskst" 
ten,  als  sie  nur  immer  verlangen  kann;  Wit 
ich  höre  so  hat  m^\xi  «i\^x¥t«uud  Antistb«* 
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tr«s  Idboh  §6it  gerdumer  Zeit  |n  det  Cytio* 
iargfe,  und  Plato,  teitdem  er  von  aeinen 
Reisen  in\Ägypten  utid  tialien  stirück  gekom« 
flien  ist /  iii^  seinem  an  der  Akademii^  ^^Ic- 
g^nen  iGärtcl^^fi  f  eine  Art  von  Sokratischet 
Schule  eröffnet)  deren /Beschaffenbert  ieh,  mit 
ibeinen  eigehen^Augen  su  erkundigen  begierig 
bin.  Ich  ifrwarte  voll  beiden  nicbts  anderS| 
Iklg  wozu  $ie  sclion  beyL»ebzeiten  des  Meisters 
gute  HafFnung  gaben«  Debmltch,  dafs  der  eine 
die  Filosofie  des  Sokrafes  ü  b^^e  r  t  r  e  i  b  e  n,  det  ' 
abdere  verfil«chen  werde.  Am  ricHtig- 
lit€n  war*  es  vi^tleicbt,  wenn  man  die  Sokt^'- 
tiker  samäit  und  sonders  uls  Pflanzen  ver- 
icbiedieiier  Art  betracbtete ,  die  rieben  einan* 
der  aufgekommen  sind,  tiud  ihre  Nahrung 
aus  eberi  demselben  Boden  gezo^h,  aber  jede 
auf  eine  andere ,  ihrer  eigenen  Naf  ur  gemfifse 
Art^  verarbeitet  haben/  JVIan  könnte  sie  aucli 
init  niefarern  Söhnen  eben  desselben  Vaters 
.vergleichen,  deren  keilier  ihni  recht  ähnlich 
sieht ,  wiewohl  dieser  se^ine^  Augen ,  jener 
seinen  Mund,  ein  dritter  seine  Nas^  hat« 
Zuweilen  findet  sich  auch  wohl  ein  vierter, ' 
der  zwar  in  jedem  ^^'etitizelnen  Zuge  von  dem 
Vater  verschieden  ist ,  ^  hingegen  im  Ganzen 
der  Fysionomie  einh  auffallende  Ähnlichkeit 
mit  ihm  hat.  Ich  imeines  Orts"^  möchte  lieber 
idieser  letzte  seyn  als  einer  von  den  andern; 
Wiewohl    ich  ^l^ube,  .die V^atut   \i^^    t.^ 
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darauf  angelegt,    dad  jeder   «icV  .*/Bri>M 
g1ei6li  neben  soU.     *  ^  ~  \ 
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Ich/  habe  demem  Freygelafsuea  Foniiio% 
meinem  altea  Hausverwalter  su  Athen,  atif^ 
getragen,  mir,  wo  möglich  in  der  Nähe  ijjMi| 
Foropeion,   eine  Wohnung,    wie  ich  «ff. 

'  nötbig  habe,  zu  mietben;  daf  ist,  ein  "fii^ 
Schlaf  kannnern  Y    ^iaen   Spelsesabl    und 
Galerie  neben  etlichen  Reihen  schatteiige 
/  der  Baume.     Erweise  mir   die  Freun 

.   dich  der  Sache  anzunehmen,   uu4  dem 
liehen  J*ormion  merken  zu  lassen,  dafaes^^-?^ 
angenehm  teyn  werde,  wenn  er^aicb  meii|4ir, 
Auftrags  mit  Verstand  ei^l^ig^t.  ''^^'^:\ 

.  /  Ich  werde  mich  so  lange,  bja  du  mir  «ul^ 
dest  dafs  ich  kqmmen  lumi^e, .  bey  ^i'^'N^J 
Freunde  z^,  T an a gr a  aufhalten ,. pi^i  ntatl^ 
yergessen,  Jir  den  suttlicbsten  £«o»pfliai|i^' 
mit  zu  bringeu,  der  in  der  ganzen  Stadt  M^^ 
zu^eiben  seyn  wird.  W;% 


V 
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An     K  I  e;D  n  i  d  a  ftf 

Nat^  YoIIendung  lueiiieii    groCstir  Kreislaufs 
i3i<rdli   alle  Hellenischen  Kolonien' in  Asien,, 
habe    ich    noch   einige   Monate   zugebracht» 
die*  südliche  Küste  von  Thrazien  und  Mace- 
dbnien,   und  die  Landschaft  ^Thessalien  und 
Föcis  zu  besuchen  1^  und  bennde/mich  jetzt, 
bis  inefne  künftige  Wohnung  in  Athen  ein- 
gerichtet ist ,   bey   einem  Freunde  zu  Tana- , 
gra.     Ich   habe,   wie  Odysseus^   auf  meiner 
langen  Wanderschaft  vieler  Menschen  Städte .  • 
und  Sinnesi)rt  kennen  gelernt;    auch   hat  es  . 
niir ;  wie  dem  h  e  r  r  1  i  c  h  e  n  D  u  1  d  e  r,  nicht 
an    mancherley  fröhlichen'  und  unfröhlichen  - 
Abentetiern  gefehlt,  die  uns  dereinst»  wenn 
una    eine    freundliche   Gottheit    wieder    in  > 
Cyrene   vereipigi^t,    reichen  Stoff    zu   kurz- 
weiligen Unterhaltungen  geben  sollen.     Nur 
dJls  Nieste,  was  mir  in  Thessalien  aulstiefs,^ 
schickt  sich  \    denke  "  v?h. ,    besser   für    eina 
schriftlich^' Erzahlül^^,   zumahl   da   ich   den 
Kojpfrnocb  r  »o  voll  davon  habe ,  dafs  ich  für 
nöthig  halte  mi^h  dessen  zu  entladen  ^  bevoc 
ick  nach  Athen  zurü€kke\it,et  wo  f^>  tiv^v: 


I   V 
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rathsam  wäre  viel   davon  zu  sprechen.    U19 
l^eine  tausplbenden  Erwartungen  bey   dir  au 
erregen,   schreite   icb^  ohne  weitere  Vorrede 
.  aur  Sache.  /      \   \ 

Nachdeo»  ich  mich  nn  Fotidjla  über  den 
TfaermaiBchen  Meerbusen  an  die  Tbessalische 
%u8t^  hatte  ül)erset:een  laiien ,  wii^  meitf 
erstes,  dad  berübi^te  Tempe  %n  besuch^ 
wovon  .ich  I  ^eit  ich  lipter  den  Griechen  I^be, 
$6  oCt  mit  Entzücken  reden  gebort  bflite. 
Penn  ein  Griecb et Mer  Olympia  imd  DeHi 
nicht  gesebeb,  ubd  sich  nicht  weni^s^ens  eia? 
'  mabl  in  seinem  Leben  in  Tempe  erlustiget 
hatte,  würde  an  einem  sehr  unglücklicbaii 
Tage  geboren  sbu  seyn  gl^^nben«  Die36S  Tbalt 
das  sieb  einige  Stunden  tp^.  La  riasil,  swi« 
sehen  dem  Olympus  und  Qa^aa  in-aanft^^a 
Krümmungen  bis  an  die  See  hinsieht,  ilst  aa 

der  That  vielleicfat  fler  reitzendste  Wimke|  d«s 

■    *  '    "^  ^       ■  '       •       "■ 

ganzen  Erdbodens»  Es  wür^de  der  f|:u^tl^ 
'st^n  Fantasie  eines  Mahle;rs  oder  Dichtefi 
schwer  werden,  mehr  Schönheit  und  Ann^uth 
mit  gröfsrer  Abwechslung  und  Mannigfaltig 
keit  in^einen  engern  Raum  zusammen  zurssii; 
h^rn  u^d  mit  dem  Erhabensten  und  Grarm^ 
'  voQsteii  in  einen  anmuthendern  Kontratt  a^ 
setzen,  als  hier  ohne  alle. Nachhülfe  derKiMitf 
(wie  es  pcbeint)  Natur  und  Ziifall  allein  \^ 
werk^elUgj&t  Yi^V^en.    Idi  V>t%&Utft.«we7  d^ 


»   : 
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'imgeiiehiiisteii  Tage  meln^i}  Lebens  in  dieseiii 
ob^rii;.dLAchezi  Elysj'um  xu»  und  «um 
Vöchtten  Lebensgenufs  feblte  mir  nichts,  al« 
die  b^ilig^Triaa' meiner \GeUebteftten,  Lalti 
Kleonida)»  und  Mtisarion«    Ich  vern)ir»te  eucb 

^  um  90  viel  »tftrker,  Weil  siqbl  zufälliger  Weise 
XxtX^  dafs  icb  (w^ts  bier  selten  begegnet)  diesQ 
ftwe^y^Tage  über, der  einzige  fremfle Bewobnei^ 
yon  Tempe  war,  \   "    v 

V  ■ -^     '    '.  '      •■■■  "'    ^-^  ■     ■■■'    ■ 

-  ^Ungetbeiltes,  allein  genblsnes  Vergnägen^ 
wie  UAgeineiii  es  aucb  sey,  verliert  gar  bal4  \ 
seinen  sürsesten  HeitZy  und  eine  gebeimn 
tJnriifaei  deren  Urs^irbe  wir  uns  nicbt  immei^ 
bewsifftt  sind  y  treibt  uns^zu  nenen  Gegenitäan; 
deja.  .4^  dritten  Morgen  Juim  micb^ie  Liult 
an«  d^  benai;bbartei(i  O^sra  zu  besteigenf: 
theils  um  nojEune  Augen  an  den  berrlicbetii 
Aüssicbteinzif.  weiden  y  die  er  über  die  umli^r  ' 
genden  Thaler  9  X  Hügel  undX'andscbaften  und 
über  d^n  Thermaisi^ben  Meerbusen  bis  an  difi[ 
-JKüste  von  PaUene  bin,  gewährt ,  tbeila  in; 
Hoffnung  einige  xnir  noch  unbekannte  Arteit 
yon  Steinen  und^Pflans^en  auf  dieseio?  wil-, 
den  Gfbirge  aufzufinden,  Icn  Hefa  nieineiii 
altexi  Xantbiaf  mit^  einem  jungen  Sklaven, 
bj^y  A%n  ^Maultbieren  im  Tbal  surü^ky  be^^ 
ati^g,  einen  Gipfel  des-  Berges  iiach;  dem! 
aitdern,  und  fand  überaU  ^0.  yiel  zu  sehert 
i;ijidz^a  sammeln  y  dafs  4ie  Soni^e  «\ä\  utwstEi^; 
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merkt  aum  Untergänge  yeigtCf  bcror-jA  ge- 
wabr    TFurHe,    dafs    lein^    Hoffntin^    oBrig 
•ey,  iVie  Herberge  wieder  su  ^rr^chen,  ^  .  . 
ich  meine  <Leute  gelassen  halte»     Sichoiil  fing: 
ich  ah,   finfer  den  häufigen  SchlnchTtn  inii 
Klüften,  wovon  dieses  durch  mtcfatige  Erd^  j 
erschutterungen    zerrifsne  Gc^birg  -allendi^-   ' 
ben  voll  ist,   mich  nach  irgend  einer  HdhU., 
^um  N^chtlaecr  umzusehen^    als   icK,   hf^. 
Umwenden  um  die  scharfe  Elcke  eines  strop- 
ptgen  Felsen,  im  Eingang  einer  dusch  Mia^ 
schenhande  (wie  es  schien)    bewohnliat  g#^ 
Inachte  Höhle,  einen  Mann  sitsen  aah,  dit- 
Anfangs    über    meinen    Anblick    noch    mab^     ; 
als  ich    über   den  seinigeii  betroflSen  schieai  ^  > 
aber   (da   er   kleine   Ursache   sah   :mi^  Argei 
inftutrau^n  )   sidh  ^schnell  *  genug  fafste,  v*    ^  * 
einige   Schritte   auf    mich  .zuauge^H.      £| 
war  ein  langer  hagerer  IVlann,  dem  Ansehet  -J 
nach  nicht  viel  über  Sechzig;   noch  fest  iiB# 
lebhaft,  von  ^viel   sagender  Gesichtabildaig^' 
»ber  finsterm'  Blick  unter  einer  Stirikrdä^ 
welche  schmerzliche  Erfahrungen   tief e  F^<^ 
eben  gezogen  zu  haben  schienen.    Iäi>iiih«iilt 
mich  ihm  £ait  Zuf  ersieht  und  Ehtiftrbi«tiiaj|i     / 
eröffnete  ihm  mein  Anliegen,  ttnil  V^i^ufidijlni^^ 
mich,  ob  nich t  j  rgen d  eine  Herberge  im  &0 
birge  anzutreffeii  sey,  ^i^  ^^h  vor  Eitlbtwif; 
dier     Nacht     hoch,    erreichen    köhniei'V  pi^: 
söheiiiit  ein  kitx  -z^«*  At^xi^  M^V^asSl  llkJpK^i^ 
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tftnmeren  80  tief  tn'diefe  WMnifs  gewagt  so 
iiBbia,  veraeUte  def  Alte.  £r  scUöfs  diefs 
TernitithHdh  aus  einem  ziemUcben  Bund  Krau- 
te«  tmd  Blumen,  den  ich  unter  dem  Arme 
txn^  '.'  Ich  antwortete;  ick  wäre  abwar  lein 
Ai«tjr  aUetw«  in  Nothf allen,  wo  jeder  Mensch 
^to  yiel  Wissen  sollte  »um  sich  selbst  und  an«  ^ 
derii leine  Hülfe  scbalFen  su  bannen;  aber  icl| 
sedierte;.;  die  Natur  ^^  tind  versäumte  eelten 
rfne  Gelegenheit,  meine  Kenntnifs  von  den 
Sflancen  und  ihren  Eigen scbaften  und  Kraf- 

,  te»\^  zu  erweitern.  Wenn  diefs  ist,  erwie* 
derte  ermit  Zusehens  sich  erheiterndet  Miene, 
so  imnnst  du  dich  tfuch  wob)'  eine  Nacht  beV'  . 
einem  Mann e^l^he1fen,vder  dir  xiicbts  ^s  das 
Unentbehrlichste  anbieten  kann ,  zumabl  d« 
da  es. in  diesemjGebirge  nirgesrds b^ser  &nden  / 
W'urdest;    auch  wät*   es  schon  zu, sp^t,    lun 

-  dich  auf  dem  Pfade  nicht,  zu^  verirren ,  dsrr 
nerch  den  nächsten  Hirten  Wohnungen  fuhrt. 
0a  ieh  sein  Anerbieten  mit  Dank  und,  Freade 
«nBahm,  schlug  er  mit  seitiem  Stab  an  eine- 
kläne  Blocke  j  und   eine  reinlich   gekieidetd 

.  Sklavin  yon  mittlerem  Alter  und  guter  Gestalt 
kern  aü3  dem  Innern  der  Höfale  hervor,  und   ' 
entfernte  sich  wieder,  sobald  e^  ihr  etliche 
idbe  Worte  gesagt  hatte.    3dld  darauf  führte  . 
ext  mich  durch  einen  ziemlich  dunkelir  krum* 
AMäi  Gang,  von  ungefähr  zwanzig  SolitvUti>x\v 

-'iii'^nen   geraumigen   gewölbten  Si\Ä.i   ^fe^ 
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gegen  eiiien  grober  ^^Areg^lmäfsigetfy  i^nd 

ringsum  von  icbroffen  Felsen  eingesohlolhev, 

Garten  offen  wan     Hier  setfiten  wir  oiift^«wi« 

ftcbeif  »Dr^y  siemUcb  roli  gearbeitete^  $tideii 

nieder,  das  Gesiebt  geg)en  den  Garten  gekcltti 

den  icb   räit  frucbtbärep^  Bäumea  mvA   niao« 

cbi^rley  efsbaren  Gewäcbsen  und  KrSuterq  be> 

pflansty  und  dep:»  Ansehen  nacb ,  gut  ge#a^ 

tet ,  sab. .     Mein  Alter  )yard  eusebens  ~  iasmef 

b^itrer,.  sp^racb  aber . wehig ,  inietsteaS'iiur^& 

Fragen^  auf  deren  Beantwoitting  er  mir  setai 

Zutriedeiibeit^it  Kopfnicken  oder  einarioeit 

Sylbeti  «u  erkennen   giib.       Ungefabr   nadi 

einer  Stande  rüstete  die  Sklavin  einen  klei* 

nen  Tisi;ti  y  und  setate  uns  ei^e  Scbussel  Jis^ 

kocbtes  Ziegenfieiscb«    mit  feinen   War;seh 

und   Krautern    wofalscbmeekand     subereitet, 

und    s^m    Naofatiscb   trockne  Feigen,    einar 

leicbte  Art  von  Kucben,  und  einen  Krug  del 

besten  Weine  von  T  b  a  s  o  s  vor.     Meine  £6« 

Itisft  v'ärgnügte  meinen .  alten  Wlrtb^   wie  es 

schien,  nicht  weniger  als  mi^n  übriges  Wesens 

und  Beneb^meni  und  nachdem  er  den' dritte 

Becher  auf  unsre  neue  Bekanntschaft  gd^ert 

hatte,  ward  er  selbst  gesprächiger,  «nA^sfigte 

traulich  mir  die  Hand  schüttelnd:     ,;Wu9die 

dich  nicht,  Fremdling^,  dafs  du  mieb  so  W»: 

nig 'reden  hörst.       Ich  war  nicht  ikiaterscr 

wortarm;  1|ber  seit  zwanzig  Jahren»  batdoi 

atifser  elneoi  aVteu  ^t^ut^^.^  ^  ^«t  w.^V  isunar 
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ZJBkT  Zeit  der  Fythiscben    Spiele    zu   besnchen 

Sfiegt^  und  der  ThraBierin«  die  für  iti eine*  Be- 
ür^tt«e  sorgt,  das  einzige*  menschltcbe  Weien^ 
iBit  dem  ich  mehr  al]s  ein  paar  ein sylbige  Worte 
gewechselt  hab^.  Du  siebet»  dafsdiefs  der 
gerade  Weg  ist^  das  Reden  zu  verlernen ,  \^eiia 
man  auch'  dei  redseligste  aller  Atben'etr  gewesen 
wäre«  Wohl  möchte  m^rs  Übrigens  bekommen' 
•Csyn^  wann  ich  mich  immer  m\t  Ja  und  i^ein 
%u  T>ehelfen  gewufst  hattie.  Denn  daCs  da  mich  . 
hier  siebest»,  kommt  allein  daher,  daf»  ich 
dbmahls  meiner  Zunge  mehr^Freybeit  liefs  als' 
aineo^klttgen  Manne  ziemt* *^ 

Du  kannst  dtr  )%icht> vorstellen ,  Kleonidas, 
dafa  ich  meinen  Wirth   nach  dieser  Rede,  schar-     « 
fer  als  tuvor  ins  Augis  fafste«-  Du  wohnst  schon 
«wanzig  Jahrö  hier  f*    ftijgte  ich.    -i-    ^^icht 
^völlig  so  viel  i  aber  yq^hc»^ib|bir%  iali  ^pi|e  Zeit 
a^f  denr^Ijan agute  eines  Er^n^^a  so  s^örgraltig 
versteckt,  dafs  iob  «i|ffeT  ihm  selbst keitie  Seele 
SU  Gesichte  bekam/^  ^=—  Das  mufft  eine  i^^hlimme 
ilfisse    von  Mensaiaten   seyn,   vor  wehbeii  ein 
ISunn  v^ie  du  sich  so  verstecken  njuis,  sagtQ    ^ 
.  icb.  --«-  Ich  sehe  dafs  du  mich  n^Sber  kt^nnen* . 
ZBÖchtest^  erwiederte  er.    Wenn  detneNeug^l^ 
Bichl,  schwacher  ist  als  meine  Neigung  mich  dir 
EU/  entdecken ,  so  bleibst  du  ein  paar  Tage  bey 
toikf  Um  »ich  wieder  reden  zu  lehren ,  und  du 
aoHstaUerlcry  erfahren,    das  trieHeicht  d\^%%% 
Opfers,  werth  i«r. 


\ 
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Mein  Wi^lli    kdm  durch^  diete  £iiila4ilb|  '^ 
einem  Wunach  entgegen,  den  ichnidbt  g 
hätte  laut  werden  zu  lasten.  '  Wir  f^<jtt»iv_^  ,, 
von  andern  Dingen,  und  wiewohl  er  sich  bo$v| 
immer  sehr   lakonisch  ausdrückte«    ao^  vefrielS  ü 
doc^  das  Wenige  was  ^r  sa^e,   einen  MaW 
von  freyem  Geist,  vieler  Etfahrenheit  und  a'oa^ 
gebreiteter  Menschenkunde;     Als  die  Zeit^ajit» 
Schlaf eiigehen  gekommen- war,  führte  er  jäi^ 
in  eine 'kleine,    mit   l^inseä matten   h^haii^eii 
und  belegte  Schlafkammer,  undliefs  mich  aHmf 
Hier  könnt*  ich  mich  dör  Thorheit  nicht  erirA» 
tet^4  hin  und  her  zu  sinnen,  wer  der  sovAi^ 
bare  Alte  seyn   k^nne^   mit  dem  ich  auf  <!# 
Ossa  ^Q  uttvermuthet  in  Bekanntschaft  geratiN#  ':\ 
War;  iaber  alles  Nachsinnen  war  umsonst.    Idl 
ergab'  mich  also  in  die  Noth wendigkeit  metil 
Neugier  bis  Motgen  einzuschläfern,    und>si0> 
schlief  so  gut,  da£i  die  Sonne  schon  über  i#' 
Spitze  des^  A  t  h  os  sc&webte,  als  ichin  dernS^^ 
erschien ,  wo  mir  mein  Alter,  in  einen  laagsli 
Pelz  gehüllt,  so  nmnter  entgegen  kam/dafil^ 
erröthete,  mich  in  einer  TugentI,   die-meia^i* 
Jahren  besser  ziemte  als  den  seinigen  ^  von  äp 
übertroffen  xu  sehen.     Er  führte  mich^sceM^ 
in  den  Garten ,  wo  ein  sanfter ,  wiewohl  (|pfMl^ 
scharfer  Morgenwind  die  Luft  mit  dem^Jlpil; 
liehen  Athein  der  Kräuter  und  B\umen  doü^; 
würzte.   -Ich  habe,   fing  er  jqtri  m6ht  ak#<l 
Hälfte  meuM%  l^tbt.w%  mit  Beobachtiua^v  iflä^ 


'\ 
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ys^netkxon  Metßcfjien  zugebracht;  nni^hemz» 
^^^(^ige  Fertigkeit  in  der  Knnat  flas  tonere  einer 
rj^erftob  aus  ibr^r  Gesichtsbjildung  und- Miene  au 
.>iincatheu.     Dctine  Fysionomie  bat  dir^inetn  Zu* 
jtrauen    auf  den  ^ersten   BÜQk   erworben  j  ^icb 
Ijfunscbe  von  di(  gekannt^zu  seyn,  und  übeiy 
las^e   inicb    ohne' Kfedenken    dem    Yergnugeu« 
lBf#cb  einer  80  langen  unfrey willigen  Verborg?n- 
'^l^fktr^inen  Menschen  gefunden  zu  haben  ,  den^ 
jqji  mich  aufschiiefi^^n  darf.    Ich  bin,Jkeiii  Men-, 
^fcfaenhasser,  wie  du  aus  meiner  seltsamen  JLe-^ 
l^enaweis^  vermutben   ihufst;    im   Gegentbeil, 
idhfs  ich  es  zu  gut  niit  den  Menschen  meinte^ 
1^  mein  Unglück  gewesen.  .  Sie  haben  mich 
ftusgestofsen ,  verbannt,«  einen, Preis  auf  meinen 
' J^opf  gesetzt ,  und  blofs  uni  kein « Schlachtopfer 
ihrer  Wutb  zu  werden^  hal^*  ich  mich  in  ein« 
ti^hle  des  Össa  verbergen  müssen. -—•  pu  wun- 
derst dich  WS s  ich  verbrophen  haben  könne. 
Hin  die  Menschen «  mit  denen  ich  einst  lebte, 
*6^  heftig    gegen   mich    aufzubringen?     Ich 
wolL^e    sie    weiser  «naaben    als    sie 
#i*i ragen  können.  —  Bey  diesem  Worte 
hielt   er   inne   und    seine '  Stirn    verfinsterte 
/^•li^ii   einige  Augenblicke   so   sehjr,    defs   ich 
Jßedenken  trugi  ihm  zu  zeigen^  wie  sehr  er 
jiörcK  diese  Worte   meine  Neü^ie^  gespannt 
hatte. 
;^^      Wir  waren  indessen  unvermerkt  auf  eine 
<  Attfaöbi.e   bekommen,    die^    19    einem   Kreise 
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von  ungefHir  Jir^ybüttdertSctiiritteit,  mit^iw 
dreyfacheoL   Reibe   von   Pappelny    lind  v 
«eben    den  Bäumen  1  mit   bokernen   Selmils». '  v 
bildern  besetzt  war.     Aber  iprad  für  BilJlieaük^! .  i 
Kte  ist    mir  etwas  'auffailet>deres  in  meiiiiaii    j 
Lieben  vorgekommen  ^  als  diese  in  ibrer  Jitt 
gewlfs  .efnsige  Bildergalerie;  man  müfstelii 
Aber  selbst  gesebe^n  btiben,  um  sieb  "^die  ^V!^« 
kung   yc^rsustellen  ^    di^    der   ßberblicjc.  Itt  / 
Gänzen    auf   ein^n   keines    Argen    sicb/i^ 
^sebenden  AnscbQuer  macbt.  '  Docb,   du  Wk 
ein    Künstler 9    mein    Kleonidas,    und  itiit 
raotasie  wird  o^nebin  das  ^este  bey  mciina 
Beschreibung   tbun   müssen."'  Bilde   dir  aliö 
ein ,  du  sebest  alle  Götter  der  Griecbeot  vooi 
2eus   Olympius    bis    zum    bocksf üfrigea 
Pan ,  und  von  derwei  fsarniigen  Kitj^  ' 
s  c  h  e  r  i  n  H  e  r  e*  bis  zu  den  spblangenbakt|r 
gen  Erinhyeni,  einzeln  und  gruppenweil^;^ 
unter^Beybebaltung  einer  gewissen  ÄbaliA»'  1 
keit  mit  ihren   gewöhnlichen  D^rst^lIüDgeOi  * 
in ;die  jiöbelhaftesteä Mifsgestaltentraveistiertv 
aber  mit  einer  sb  komiseben  Laune  in  derÜrt 
der  Ausführung,    dafs  es  mir  bey  ihrem  An*' 
blick   eben  so  unmö^ich  war,  ^micb  des|^v 
cbens  als  des  Unwillens   zu  erwehren.     ^ 
zeigten  sieb  (um  dir  liur  etliöli^  B^y»piel«'f«f. 
geben)  Jupiter  auf  der  einen  Seitei  wi^^' 
Jn  Gestalt  eines  erbofsteh  vierschrötig^  9tw" 
tr!gei$>  \ml^e{jc\S  ^x^  ««lue  ehK^fe'^ii^^^ 

..  ^     ..      .  -  ■  V     ..■?"  -    -   <1 

^  »     •  >'  ■  ".-  'S 

*  \    .  .  .  ,        *     ^  *  •       - 


bellerin  mit  einem  Ambof»  »ti  jedem  F11&  lü 
4ie  Xiolt  herabzobäa^n.;  auf  det  ^anriern ,  m^s' 
-er  «ich^auf  dcni*  Gipfel  de»  Ida  von  der  |isrtgea  ^ 
JMatrone,  im  Kostui^  eincfi:  näo^flkheti  Gälsifeil- 
dt^hwirmerin  9  zu  einer  Tborheir  vet Führeti^)ä($t| 
;Jiiflr  welclie  die  armeii  Trojaner  äbel  büfsen  w^- 
tden-    O^  kennst  die  sonderbafe;  Arf ^  Wie'Mdfäet 
o^inen  unbefangenen  und  vcm  der  Zarubergelit^ft 
-dbs  Gürtels'dev  Venttf  unwisd^d  ubervrältigt^ti . 
J^ud  der  schÖKien  Dame  die  Witkijihg/^ieaie  ~ 
^anaf  ifhn  macMty^su  erke^inen  geben  tef&t:  aüic     ' 
fjpyi^' 4lev;  energaai^en  Art,  ^e  di^^er  in  einreh 
lirünifigeib^Ceiitaur  übersetz^  Jupiter  seitt  ÄW* 
n  wmmgi^^hat  eine  aa  Woh^eorcrhere^ßhji- 
ii^iedietideinige  kf^inne^  Ahnung.  Jn  d4<i- 
Mmäex^.  koigamtitfun;  idie  ganW  Göttei'M]^;^- 
ftffll .  den^BreyMln.       Hief '  sind  '  P  »  H  *• 
^t h^n B:.unä?Aet  tötik^nS^  H%i ä « töi i   di^- 
in  :G«a&ik  eitles  atteh  Ketöelflicket's,   ]e^ 
Kalrakter  ekver   dievben'  Ma>)^etenderm ,    hi 
^en»  awayd'^uttgea  iUfnpSß/  dein  der  dracb^* 
ifiikrttige  i&rix.hthoniüi  «ti%pranji^,  be^gri^i^; 
.jiort  taust  Cy  t  b  e f e a ,  -i^  ei^e  kidhtt^rtktte 
^ILStetnyinfe^  mit  eitlem  be^gelbaften  AdcyVvlig 
^.otn  leichtffeftigaieft  Ko^aaXv'^er   je  f^tftttit 
rdeti  ist,  und>  Fi)ibo»  Ap'o)!'«)^  alhi  blM- 
lietermamt ,  ^  ttiif  dfetf  iaiettti^b  wettern  A 
ÄauAikmacbtt^^e  Bettletinlni^^'  arr1}<^t^  '^ns  alleü 
iräftenöuf^er linier,  de«*  Tt'tang6\;  der  gcbid- 
lentr<>minei  juod;  d«m  I>c^4h^dk^d^a^    In  zwi^- 

4iriitipp  ft.  B.  *  ^"V 
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i&<Ai3;^  Tfuhkenbeit  tkumelt  Bticoh-us  in  die 
.]^Uiiitpen'  AriBb<  einer    weinseligen    Ariadne; 
i]ML.e  r  jk  u  r   $ieht   dem  P  )  u  tji  •  mit  der  behen- 
.desten    Gewaxtdtheit   einen    ßentel    aus   dem 
^^il^ny    Apollo^'  dem'^'Sa^r^Marsyjii  das 
.«Ql^elige  Fell  über  die  Ohren,     Über  sie  alle 
-ej^^ebt    sich    der    langöhrige    Schut«^Qtt  Ton 
Xiampsakuft  I .  und  ecbeint  als  der  wahre  Göttei^ 
<)g$nig  mit  gewaltigen!  Zepter  über  den  Olydi- 
.p^8;.9u  herratrben.  :•  Vorzuglich  nimmt  sich  eia 
J[Upit«r  i6  leiber  grotesken  Gestalt  aus ,  woran 
4|iicbts   als  .der  Kofif  sein   eigen ^   allet  übrige 
blPg'^g^n   aus  d«^^ ^verschiedenen  'Thioren ,>  in 
^^v^elche  ihn  seine  G  y  n ak o m ^aI^  JMn^waadeltfl^ 
auB   Sti^r,   Adler yri Bock yr  Sdiwan«^  j^Sphlaiigtt 
^;acbtet  undAmeiüe  seltsam  genug  snaammen» 
igeset?st  ist.  1  J>as  gtofse '  Kiinaewerk^  aber ,  .w<)rii 
d^  lyieister  sich  selber' ^hbrtröffen; hat  v  ist  die 
P^rsteDung  der  berühäi^en  Scene  aue  dem  Ge* 
^aang  def  blinden  !D  emö  do  kos  in  der  Odyssee»    ^ 
.uro  der  ehclidnie>  Yu.'lika.n,   nachdem  er  sei^e 
Qe^ahlin  mit  ihvem  Liebhaber  A res  in  einem 
.junsicht)^aren  u|id  rUPZ^Treifslichen  Netze  gefan- 
gen,bpr,  alle  Gptjter  susam|nenru£t,  um  Zeug^ 
^seiiit^s  lächf^rlich.en  Unglücks  zui  aeyn,  ,    Kjii% 
_W(^iter   kan)t^   we^^r  die  Kunst,  der  Karikat^^ 
^noch  der  jyiuthwiJje.:Undi  die  Verachtung  d« 
Hoinfri|3chen  iGöttier,:getri^ben   werden^  als  iü 
dieser  groben  Koinposizion  von  Gruppen,  & 
.  den  \niaei&teix,Zvi^t\  ^4^%  vV*^^^  -^^^^^^ 
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^nimixit«  >  Der  Alte,  der  micb  von  einer  F^gur 
sur  an^em^heru Ulf ührte,.  ergötzte  ^ich,  wie- et 
schien,  stillftchweigena  aa  nteiner,Vex1egenheit, 
und  ah  dem  Sardonischen  Lachen  ,vr  eiche« 
mir  seine  i2ur  niedrigsten  Mettscheuklasse  her* 
ftbgesfetsten  Götter  widij^cWi^en  abnöthigtep. 
Was  denkst  du ,  sprach  er  endlich  mit  einem 
selbstz^friednen  Blick,  tu  der  gutfin  Gesell* 
schaf^,  die  ich  mir  in  meiner  Einsamkeit  zu 
rerscbatfön ' gewulst  habe? 

■'  '  ■■■"  ;v '   ■■      .    ' '     ^  ■  ■  ■''■ 

'  Icbv     Ich  denke,  wie  du  wohl  zu  dies^ 
guten  '  (j^esellschaft   ^gekommen    seyn    kannst  t 

>  d^nn  unt^r  deii  Bildschnitzern,  die  ich  kenne, 
(und. ich  kenne, ungefähr. alle,  die  ift  einigem  , 
Hufe  stehen^   \füfste  ich- keinen'^  den  ich  für 

^den  Schöpfer  '■  dieser   sonderbaren  Kunstwerke 
halten  könnte.  ^ 

.     Et.      Das  will  ich,  wohl  glaubep»  ^  , 

Ich«  Gleichwohl  tapn  $ie  kein  Stumj^ei 
gemacht  haben.  Sie  sind'zWaf  gröfstfen  Theili 
etwas  roh,  und  mit  einer  gewissen  Nachlär&ig« 
l^eit  ge£g:beitet ,  auch  hat  ein  Karikatureiiscbnit* 
zer  den  Vortheil,  sich  viele  Willkührlichkeit 
erlauben  zu  dürfen;  indessen  bleibt  die  Natur 
^dpehl  immer  seine  Regel )  iiuch  ^^e  überladen- 
ai^u  v^fbrrbilder  müssen  eine  aus  Harmoni'^ 
3nit  sich  sei  bst  entspringende  V\(^aBi;heit 
iiaben)  und  da  bey^  ihnen  aillaa  au^  a\xve  %\axV^ 
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und  geitftvotte  Beäeicin^nig  des  .  Karaktäriaft' 
icben  ia  uendiet^  wilUEÜhrliehen  T«nnea  t» 
kommt,  89  erfoffdem  ate  vidkicht  «ekr^Gcm 
Utat  and  eine  nook  le^feere  Hand,  ala  Wc^^ 
die  nach  einem  baBtimmrten  Kanoa  der  aehan^ 
sten  Formen  gearbeitet  sind.  Und  HeM 
acbeineii  mir  diese  biet  alles  su  ÄbeitrefiB% 
was  icb^jemahls  ip  ibrar  Art  gieaeben  babiw 

'  '  '   .■  . 

Et*^   Es  ist  mir  also  gelungen.'  X>enni|b 

diese  närrischen  XJ nke^unze"  (fxo^fjOiXvHSux)  iinS 

sieiae  eigene  Afbatt,  und  ihneirbab*  ich  eazuflsa- 

tüsnj  dals  mir, die  lange. Zeit ,  die  ich  h^rgeUl 

habe,  und  mit  der  ich  sons^  niobta  aasufangts 

wufste  5  aiemlich  kura  geworden  ist.   I>ton  M 

begreifst /kicbt ,    dafs^ioh  tißi£ng  atyii  fläabHI 

i^m  in  acbtsehn  labrea  damit  Serttg  su  wtfrdift 

Ich  hatte  von  Kindheit  an  viel.  Geaehück  Mt 

diese  Art  von  iDildnerey^  und  das  Mecbanischfl^ 

welches   dazu  erfordett  ^ird«     lernte  'Scb.äl 

metxket  Juge^  vpnjeinem  ^ei|ilich  mittalii^ilä' 

gen  X  y  1  o  g  1  y f  ^n  in  meiner  Vatersitajtt. 

IcA.       Ahor  Vra.s  hab^n  dit  die  tJÖtte^'^J 
gethan  y   das  dich  reita^n  konntfe')  eina  so  ^xat 
baimheraige  Rache  aja  ihhen.au  hellifi'enf     '' 


'* 


£f .     Was.  sie  mir^ethan  haben?   Wal» 
}tch^  ich  habe  von  ihnen,  oder  (waa  aAljf^^^?, 
auf  Eins  hinausläuft )  von:  ihten  Prieatemxaw 
als  tvL  vUl  gialiitteal  Und  doob  ist  dia£|^l^ 
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^a»  tüeitii»  (y«11e  ge^cn  $ie  g^ettzt  bat  •  Denil 
ich  miifs  |;totehen,  in  der  Fehde,  worin  wit 
^it  einander  befangen  «ind»  War  ich  der  an» 
greliTen^e  ^heil.     Aber  ich  ärgerte  diich,  wenti 
ich  so  manchen  grofften  Knnatler  allen  seinem 
Kräften    a\ifbieten   &ah,    für   diese  unsittKche  * 
Idole,  in  welchen  der  schnödeste  Betrug  und 
der   sinaldseste  Abergkube  alle  Una];ten   und 
Thorheiten  der  faenschlichen  Natur  vergöt- 
tert bat,  schönt  und  grofs^;'  mehr  als.  nD&nsch- 
liebe  Formen  zu  epfinjen,  um  sie  in^prachtvol» 
lep.  Tempeln  dem  dummen  Haufen  zur  v Anbe- 
tung aufsustellen*      Mulst   du  nicht  gestehen, 
dafs  meine  Karikaturen     den  Göttern  Homers 
(vifl  angea?efsner  sind';  als  die  erhahenen  GestaU 
tsn  (eines  Fidias  und  Alkamenes?   Wer  kana 
sich  den  brünstigen  Jupiter  auf  Ida ,  oder  seinei 
G^mablizi ,   die  den  armen  Friamus  und  seine 
^Söhae  mpt  allen  ührigeiy  Trojanern  lieher  foh 
auffressen  möchte,  untet^  der  Gestalt  des  0 1  y  m« 
f  i  s  eben  Jupiters  und  der  S  a  m  i  s  o  h  i^  n  Jano   ■ 
denken  ?  ' 

leb.  Es' sollte' mir  «ben  nicht  schwier  seyni 
den  Sachwalter  des Homeriisoben  Zeus,  wenig- 
stens in  der  ehlichen  Scenc^  auf  dem  Gafgaroa ; 
flie  dir  %Q  enstÖfsig  ist ,  zu  machen ,  und  gans 
itittlicfae  Ur^adben  anaugeben,  warum  er  sich 
Mitner fielen  trefilicheh  Bastarde  üiid  der  schö^ 
Mn  Erdentöcbter  und  GStti^inen ,  die  ihm  dieae 
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Hilden  erzeugen  halfen  y  mit  so  yieleni  WoU« 
behagen  erinneit.     Iiid(B8ten>  weil  du  bef  eioef'^ 
scharfen  Untersuchung    am    Ende    d<K;h  wobV 
Recht  behalten  möchtest,  gebe  ich  den  Wölr 
Ic  e  nv^e  r  s  a  m  m  1  ar  mit  seiner  stieraügigsn  Ge»^ 
mabHn,  und  meinethalben  alle  andern  unsterb«^' 
liehen    Olympier    der    verdienten    Züchtigung 
Preis.     Ab^r  wenigsteiis  hättest  du  dei^  holdei^ 
Musen^   die  uns  .aus  dem  Stande  der  rob^'; 
Tliierheitf  gezogen   und  den  Keim    detliaami 
nität  in  uns  entwickelt  haben  >  schonen  soUeiM 

Wie?   (rief   er   in    an^enommenenii  köm^ 
schen^  Tone)  hab^n  sie  ihre  Strafe  nicht  schon  1 

I  dadurch  allein  reichlich  verdient,  dafs  sie  d^ 
alten  blinden  Sänger  so  viel  tolles  und  um 
gebülirliches  Zeug  ^  auf  ^  Koston  der  aixiknen  Gd& 
ter  weifs  gemacht  haben?  Denn,  ,dft  ^  uas 
nirhts  singt  als  was  sie  ihm  ^voipge6ung0ii{^ 
fallt  nicht  billig  alle  .Schuld  auf  s  t  e?  "  Docl% 
wenn    aucR    dieser   -Vorwurf  nicbt    träfe ,  •^'OM 

^  eurer   Allegorien    willen    kann  ich    keine  Auüf  * 
nah ii^en    machen;    nicht   eitimahl    zu^  Gunstea ' 
der   Gräj^ien^   die   der   feile   Piii Aar    dß» 
O  r  c  h  o  m  e  n  i  e  r  n  zti  Gefallen  so  hoch  erfaebfi 
tind  die  du  dort,  nicht  weit  von  der  höcbge»  ' 
schürzten  Austernym^  you  Gythere,  in  Gestak  ' 
böotiscber    Kuhmägde  -  sich    mit    Faunen   uo<(  ' 
Bocksfufslern    herumdrehen    siebest.      Hiisr  ik 
nichts  zu  schonen!    Ich  bin  meiaes , OaseyiH 
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niofat  ge^8S^>  als  der  trautigei^  ^afarbeity 
daüs   der  1)lofs^  Aberglaube   dem^  MentcikBjß*^, 
geachle^ht   xnebr  Schaden    zpgpfügt  hat,  als: 
alle ,  uns^e  übrigen  Schwa(;bheiten  ,   Narrhel*r 
ten   und' Laster   zusammen' gekommen.     tcb> 
hab^  also'  Göttern  und  Priestern  evrige  Fehde*« 
angekütidiget,    und  ith  wund^Q  mich   nicbtf> 
d^fs  mir,    vtriewohl  icK  nur  e^n  JPfuschei,  ia: 
der   Kunst    bin  •    diese   Zerrbilder    so    WohV 
gerathen  sind:  denn  ich  habe  (^as  vielleicht 
ohne  S^yspiel  ist)  zugleich  mit  Liebe  pnd 
n^i^    Grimm    daran    gearbeitet  9    mit    Liebe 
zum  Werke  Selbst,  und  mit  imitier,  steigen- 
dem, .G^inini   *über   die   Gegenstände.       Alles, 
di0fs»  lieber  Aristipp,   wird  dich  nicht    lan« 
ger  befremdeny  sobald  ich  dir  sage:  dafs  der 
Mfinn,  d^n  du  vor   dir    siehst,   Dia  gor  as 
der  Melier  ist,  von  dem  du,  bey  Gelegen*; 
beit,  in  der  ganzen  Hellas  als  einem  Athei- 
sten-mit    Abscheu    und    Scihaüdern    Freden 
gehört  haben  wirst^  und  der  doch  wahrlichr 
dies6i|   ehrenvollen  Beyilahmen ,    so   viel   ia 
seinen   Kräften     ist,    i^u    verdienen    suchen 
piufs.  I 

Wie?  Ists  möglich?  rief  ich:  du  Diago« 
ras?  eben  dieser '  Diagoris ,  der  seit  mehr, 
als  Bwanzig  Jahren  für  todt  gehalten  wird, 
lüpd,'  vri^;  die  gemeine  Sjge  gebt,  von  der 
Hache  der  Götter  über;|ll  f^erfolgt,  ip  eineni^ 
^chiffbmcl^  unterging! 


/ 
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■'  •  '  ■ 

Sprich,  i^ctrfetBte  er,  von  der  Radlie  Äet    • 

Priester  verfolgt,  _so   nast  ou  die  WAt*    ' 

beit  gesagt j    ibver  Götter  halben  wollt*  iiih 

mich  in  eiireih'  Kornsieb  auf  Iden  Oceaa  wa*  ' . 

gen.     Was  leb  dir  sage ^    ich,  "vide  ^u  mii^ 

bier   siebest  r  bin   dieser  von   den  .Atbenern 

geSch,tete  und  durcb    ein  ftircbterliches De* 

Irret  in  allen  Tbeilen<Jtiecbenland8>erfolgts 

^iagoras^von  Melos,  der,  auf  seiner  FTacbt 

I  nacb  Thrazien ,  an  der  Küste  der  Abderiteni 

.SchifiFbruch  litt,''utid,  sum  redenden  Beweise 

.  mi6   mächtig   ^i^  Götter  delr  Griechen"  sind, 

'  allein  ^  am   lieben   nlieb,   als   das   Schiff  mit 

tfllen  übrigen,  die  es    an    3ord  Hatte    troti 

der   heifsen   Gelübde,  die  sie    dem  Erder« 

schütterer  Poseidon   ^nd.  Zeus    dem 

Ketter    2U winselten V    ohne    Rettung  )ra 

Grunde  ging,   - 

Jetzt   ward  mir  alles  klar,  iii^as  mich  bil* 

her  an  meinem  Wirthe  befremdet  hatte,  und  1 
nun  erst  Erinnerte  ich  mich,  was  mir  g^stift 

nicht  aufgefallen   w»r,   dafs  fer    Bey  Tische  i 

die    gewöhnlicKe   Libasion   vorbeyging,  Ü^  1 

Kein  Grieche»  ,b^vor  ^rtrinkti  aus  det  Acht  N 

ISfst.  ;  '       '   ■'  •'   ""^ 

Diagoras  ers^StHk^  mir  nun,   mit  Drelchsl 
Mühe ,  Gefahr  und  Noth  er  sich  in  allerlaf    \ 
Verkleidungen  Ton  einer  Insel  dittk  A<^^eisdic^  '  \ 


\ 
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eres  zur  andern  bis  nac6  Leihnos  geflüdi- 
,  wo  er  zufälliger  Weise  er&bren,  dafi 
Athener  eine  grofse  Belo^ntin^  für  dei^, 
\ibn  todt  odef  lebendig  liefern  wurde, 
"cb  ganz  Griecbenland  ausrufen  lassen^ 
$*  cir.  aus  Furcht  tu  Lemnos  entdeckt  zu 
r^en«^  etliche  Monate  sich  iii  Wüldern  und 
gUufteto  verbergen,  und  sein  Leben  küm^ 
rlicb  mit  rohen  Wurzeln  und  wilden 
Lebten,  habe  fristen  müssen,  tTnd  wi<B  et 
Hieb  unverhofft  in  einem  Schiffe  aufge» 
nm^n  worden  ,  das  für  Byzanz  befrachtet' 
r,  aber  das  Unglück  hatte,  von  einem^' 
trtti  an  di«  Thraeische  Küste  geworfen  zu 
rden,  und  nicht  Weit  von  Abdera  zu 
eitern.  Diagoras,  der  sich  durc^i  Schwimm 
n  aus  Land  ^#rettet  hatte ,  erinnerte  sick 
st  seines  Freundes  t>empkritus',  bey 
Icbem  er  Rath  und .  Unterstützung  zu 
deii  gewifs  war:  als  er  sich  aber  zu  Ab«* 
«  nach  ihm  erkundigte,  hiefs  ei,  er  sey 
ton  vor  geraumer  ^Zeit  weggezogeti,  ohn« 
*s  man  wisse  was  aus  ihm  geworden  sey.  Zu 
ti^m  Glücke  traf  er  auf  eiÄen  seiner  ehmabli* 
i Jugendfreunde,  der  indessen  ein  be^eut.en- 
r  Mann  in  Abdera  geworden  wrar,  uiid  sich 
ner  sehr  lebt^aft  annahm.  Das  D^kvet 
r  Athener  war  auch  hier  bereits  angekam- 
üt'y  und  von  den  Abderiten,  zum  Beweis 
:^  Eiftrs  für  die  Sache  4^  G6uetv^«^^^^- 
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lieb  bekannt  gemäcbt  worden.  Da  |ieb  lüut^ 
leicht  jemand  finden  Jkonnte,  der  die  iu«g(^ 
fetakte  Belohnung  hätte  ver,f^ieneii  xnjgtg^^^ 
ao  Verbarg  ihn  sein  Freund  aorgfSlüg  aiit: 
einem  seiner  ILandAÜter  im  Macedamach^f^ 
und  weil  Diäg'or&a  keinen  andern  Wuniol 
mehr  hatte «  aU  fein  ^übriges  Leben  in  glii||$ 
lieber  Yerborgen'beit  suiubringen^  ^^Ml: 
aie  nach  Ver&ura  einiger  'Zeit  auf  den  G^ 
danken,  ihm  in  Thessalien,  auf  einem, dls| 
'wildesten  und  unaugangbarsten  Tbeil^  dH 
Ossa,  wo  ihn  niemand  suchen  w^(irde«./^P% 
Wohnunc  zu  vetschaiFen.  Es  fand  aicn  elftl 
geraumi,ge  Felsenhöhle,  welche  mit  geriagif 
Mühe  zu  einer  Einsiedlerey ,  wie  ;  er  .sia 
nöthig  hatte,  zugerichtet  werden  konnte^ 
•UXid^  in  ein  vOn  steilen  Klippen  umgili^^tf^ 
Thal .  auslief,  wo  er  sich,  mit,  Anpflanzuiij^ -^^ 
und  Wartung  eines  Gart^liß  beschäftige 
konnte.  .Das  ganze  Wesen  wurde  4er,<S#'| 
meine  des  näcbstgelegnen  DorE^a^  deren  Efii*/' 
g&tithum  dieser  Theil  des  Gebirge^  ist,  abjgl*;/^^ 
kauft,  u^d  Diagoras,  unter  dem  Nahiniiil 
Agenör,  mit  einer  Thrazischen  SkUiv|lNi 
^ie  ihm  s^in  Freund  überliefs,  in  denflN', 
^,itz  demselben  gesetzt..  Agönor  gilt.  (Knrle^^ 
mit  aagt;e )  unter  den  benachbarten,  }^rlii|  ^^ 
und  Landleu^eQ,  einer  dem  ThessaJ^l^  t] 
Tollte  gejoie^nen  Vor^tellungsart  zu.  JFo}g^ 
füt   eijx^iei   m|lchti|ren    Zauberer,    in    ^fü^ 
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tflil^ftdeKn  faljen^jedernjann  «ich  sorgfältig 

^£g»te|:;    und   er   lafst   ^e   um   so    lieber    auf 

4ieaem    Wahn,   da   er  sich,   durch  d\6  gut<j 

]IS?irjrl^iing    einiger  von  pemokritus  gelerntezi 

]g[eiIung»niiVtel  für  Menschen  und  Vieh,  ihr 

Zutrauen  erwor|>en    hat.       Auch   seine    IJq^ 

j|||pUtW)Eeit  trägt  zti  der  Ehrfurcht,  die  dej 

J^Uhme   Agenpr   einflöfst,     das    ihrige    bey  i^ 

ieuf^  ni^nifuid  kann.si^h  rühmen,  ihn  jemahU 

in   der   Nihe  gesehen.. zu  haben,  und  alles« 

yf$9   er   mjt   ihnen    zu^ verkehren  hat,    gehf; 

dlurch,  den  Mund   und  die  Hände  aeiber  ge« 

jireuen  Sklavin«        '        . 


V  Diagoras  verlangte  van  mir  zu  hpren, 
^o1>  sur  ^eit  meines  Aufenthalte  in  Athei^ 
i^och:  die  B.ede"von  ihm'  gewesen  sey,  und 
i  vras  für  eine  VorstelluBg  ich  mir,  nach  den  ^ 
jG^^rüchten  die  über  ihn  herumgegange09 
;vpn  ,  ihm  gemacht .  hätte.  .  Ich  antwortete,,  i' 
a^l^s,  wa&  ich  für  und  wider  ilm  gehört, 
.wäre  mir  so  übel  zusammenhangend  und  wi« 
d^rsinnisöh  vorgekommen^  dafs  ich,  in  der 
^ngewffsh^it  was  ich  davon  denken  sollte» 
nur  d  1(6, vermeinte  Unmöglichkeit  beklagt  hätte^ 
die  Wahrheit  von  ihm  selbst  zu  erfahren.  Sp^ 
hätle"^  icbr  z;  B.  die  Sage  von  der  wahren  Ur- 
as^fae  seiner  Atheist^rey  gar  zu  ungereimt 
^l^ft^;nden,  -^  O,  die  möcbt'  iqli  doch  hören,' 
fiel  er  mix(  ins  Wort ;    ich  bitte  dich ,   viras 
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sagte  die  Säge?  ^',yEft  biefs«  di^  «igendiche 
Veranlatsung  zu  deiüet  erklärti^^n  'Feindscfaalt 
gegen  die  Götter  stj  ein  Recbtshändel  gew«* 
^  ien,  in  welchen  du  mit  einem  gfdwisüieli  'ktett 
achert  geratheiif  ^er  dit  ein^ibm  anTertt^^tei 
Gedicht     tinter8<;hl)^gen    und    deit    Enipftüg 
dei^s;elben   mit   einem    förmlicheo    Eide    vor 
Gericht  abgeläugnet^  aber,   nachdem  er  firey 
gespcoehen,  Worden,    4fta   Gedicht    ali    teiA 
eigenes^  Werk   mit   grbftem  Beyfali  b^kamit 
gemacht  habe.     Dieser  Handel,    aiTgte  aiai 
hätte   dich   8>a  tief  gekr&nkt ,' dar$^  du    d(^ 
Göttern  nicht  hättest  v^rzeil^en  können,  diEl 
,sie  nicht  auf  der  Stelle  ein  Zeichen- an  den 
Meineidigen    gethaiä|     kurz,    dua   ^tUtiena 
Unrecht   hStte   dich    in    deinem  Glauben  iö 
irre   gemacht,   daCs    du  endlich  auf  jd«n.Qt^ 
danken  vetf allen  seyest:  da  die  Gdtter^  wa* 
fem    Gött;er   wSren ,    einen    aolphen    Fretai 
Unmöglich     ungestraft    lasiwfi    könnten,    0 
inüf&ten  nur   gar   keine  Götter  seyn«       Xtal  ^ 
ist  lustig ,  sagte  Diagora^  ;^    man  tnufs  gait9^ 
ben,   für   ein   so    witziges  Volk,    wie  dil 
Athener    sind,     rasotinieren     afe^  Buweilü 
erbärmlich;  und  übethaupt  ist  ttictits  ao ttiigt^ 
feimt,  das  aie  sich  tiipht  weifs  machen  liefseii 
sobald  es   auf    ai^dr er  Leute    Kosten    geki 
Fürs    erste,     habe  /ich    in    meineih    L(^ 
(wenigstens   si»itdem    ich ^nicfat  mehr  Wdb 

ScliuW  ^^t\  uWbx^  ^tMclit  das  ^itieti  6¥ 
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i^ebt  AJbftMcb  sibe.,  Kattd  »oh  aber,  an  eil 
da»  Tl^Qiitr  Veise  zu  inacb^H  (iie  g^stoblea 
au  werc)«»^  verdien teBü  a^  w^rde  icb,  anstn^tt 
ien  .I>4«b  g^riobtlicb  ^  baUBgeo ,  neiH 
Recbi  an  st«  diadüreb  bewidsan  baben,  isth 
icb  n6oh  faesaere  getnacbt  halte.  Und  g^seint 
endUck»  i^b.bätle  mlcbiin  der  erstan  (^tj(^ 
zu  «iiiMK  Becbjiahiaiidfelf 'ge^en  den  ]V$^b^  , 
|iiiiietfi0j|  lasten,  ao  Jariürde  ich  wenigstaj»! 
nicbt  irb  albern  geweae«  say»«  au  v^rlant^jiafi 
dafs>Jvi4Mterf  — *  der^  um  ilail  Erdbod^ii 
siebt  ^»a}>cb  aü  entvol)K:«hEi^  so-  yiel€»  ta«i^ 
send  fäVajchfr  Eidb  ungestraft  laitea  mufs,  --r 
nun  .^vade  imainer  .¥erse  trage<n  eine  Ai^ 
nabafte  ma eben  sollte^  "^Wab«) Job  wiire  d^x 
aparsatne  ,Gabraucb  der  Ddnnatkeileyi-  undi  • 
di^  Art^  inrie  die  Welt  reg^iert  wird,^  ül>ef^ 
b^ii^pt ,  4ie  acb wacbate  3eit6  der ,  GÖttor ,  ai4 
fvvrüadenr;  TGm  n»ir  Tmoier  «nang^foobten  ge» 
bliebe^L  aeyn!  Delin  ich  wü£ste  wirklieb 
niebt' wie  sie  es  an  greife«,  mäfst^o ,  Htti  dla 
nngabeure  Menge  v^  Narren,  Tbor^n  «und 
Scbalmea,.  won^it  die  .  Extde  überdeckt  isf^ 
bassar  sü  regieren,  ab  ^vir  im  Ga^teea^  regiert 
w^ir^en;  aber  eben  dari^tta,  dafs  wir  «o  gitt 
iragiert  werden,  als  e»  fiUiSre  ^ärrbeit  vj»i 
Vecbebrtbeit  nur  ioNnec  aulafit  i  soblae&e 
icb,  die  Weh  werde  nie  Vi  von  unaerai 
6ottei:ii  regiert«  ^  Ben^  >  niich  d^-  Probe  21a 
urtbaiten^   diß   aie  in  äon^eta  lUäa  %\>^<^«^ 


\ 


/ 


(       "N 


^}f         A  R  i  I  T  I  piE  s    B  A  1  i<w  iL 

liaben,  müfste  ei  noch  zebnmab]  tolfer  tuffi^ 
henV"  W^An  die  Zügel  det;  Welt^egUtusg 
iii  deik  Hai^den  so  selbsnucbtigery  liiiBt« 
tfcber  f  ^  ungerechter  y  stolzer ,  racbgierigefi 
Woltüstiger  und  gtausamer  Despoten  Hgeni 
'Als  der  alte  Singet  uns  diese  xtebmlicben 
Gdtter  sübildert,  iie  in  allen.  Städten^  Cri^ 
ciienlands  TenipeL  Ak^te  und  Priester  baben* 
I^b  sagte  ibm:  «laicli/'niir  wäre  jenei  S^ga 
ti9|n  der  Ursacbe  '  seines  Götterbasses  \sa 
läcberlicb  röfgekomm^n  ^  um  den  mijideiten 
Glauben  zu  vefdlenenr.  Aber  was :  iic\  mir 
Tiicbt  zu  erklfii^en  gewufst  bätie,'  waltender 
SangVzu den  gebeimen  Gottesdiens ttn^ 
der  bey  ibm  (wie  daan  versicbert)  ebmaUi 
bis  IbuiI  Leidenschaft  gegangen  ^ejr.  £s  war 
eine  Zeit,  sagt  man,  wo  Diagoras  im  Glaii« 
ben.  an  Tbeofanien  ^  .Orakel  und  Wunder- 
dinge aller  Art  eber  au  viel  als  zu. wenig 
tbat>  und  man«  weifs  dafs  er  den  gtöfst^ 
Tbeil  seines  Yermögens  aufgeopfert  bat»  am 
in  der  eanzen  belohnten  Welt  herum. Hini 
reiseü ,  und  sich  4n  al^e  Mysterien ,  so  vüäp 
er-  deren  ausspähen  konnte,  einfuhren  si, 
lassen.  Wie  ein  Mann,  der  die  Religiösitit 
bis  zu  diesem ^  Grade  von  Schwarmerey  ge* 
trieben ,  auf  einmah]  zum  entgegengesetstsil 
Aufsersten  habe  überspringen  kennen/ sc^iffft 
etwas  so  unnatürliche^r,  dal's  Juan  sich  pena^itt 
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dh'.fih  toicbes  WsndereiHtger  Mafien  \%ttik 
^D^lflich.iiiachte,  für  g4it  wg«ke»  aüilasaieaiii  ^ 

)  :Dir>-irerftetzte«Diagotätv  lip£^  i^^f  Dbn# 
.  «kiner ^Yertiunfi  etvirlM  •uifgabübrlich«»'  zutou^ 
ümthen ,  'ciemliob^^  begribi^ltch  <  isu  .  machen^ 
wip  ich  gerade  durch  di^  voUctändigste  Bei 
ÄtediguBg  der  besagten'  Scbwacinerey  zti 
cl<^  Atheism  gekonlmeä  bin,  dessen  ich  mit  ' 
«od  ohne  Öruady  je  nachdem  mans  nimitit^ 
'  ^beacbirldiget  werdet.  Alle  Menscj^enkindet 
kommen,  denke  ich y  mit  mehr  oder  wenU 
^cr , vHang  .^um  W  li: n  di  e  r  b a  r  e-n  auf  die 
Welt,  'Bey  mir  äußerte  sich  d'ifeser  ]JJatütv 
tfieb'itron  früher  Jugeiid; iah  < sehr  lebhaft^ 
aiwf^fmit  einer  Gegenwirkung  vf$ipbundeii{ 
die  ihm  alle  seine  Schädlichkeit  benäht 
Ich  horchte  nehmlicfh  mit  dem  gröfsten  Vitt 
^^ügen^uf  alle  £rzählnngen  dieser  Arti 
jMiWische  Mährchen  i  ^  Zauber  -  und  Gefäpen- 
iater  *•  Geschichten  ,  Theurgische  »  Wunder i 
lOiat^en  . «  und  alle  die  übernatürlicheii 
g^^  'die  sich  tätlich  eteignet  haben  soU 
leii^^ls.  ffie  66tter  noch  unter  den  Menseben 
ir^^andelten.  und  die* Erde  mit  ihren  Söbnen 
und  Töchtern  erfüllten,  kurz,  alle  dies0 
Kindereyen,  wovon. die  Griechen  inäHner  t4 
grof^^  Liel^hahor  Vraren »  Jyatifetf  atifch  yföt 
xnichy  erhei\  ungemeinen  Reitz ;  aber  /ic^ 
glaubte   kein  Wort*  divon.     Sie  bi^ustigteÄ 
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oäd  beicbi^gtoii  blfffji,  meine  Eäiib]üi(A|i^ 
kfift  luii  iveüie»  Witxj  jenes  ibsfiaPip^S 
je  unglaublicher  sie  waren ;  dieses  ^  indbk 
mie  miejk  zsua  NadbdenJken  anreizten,  «^iecf 
«k  diesen  Dibgen  -nAitjürlicb  babe  sngeiwa 
können  f  d.  i.  woher\Wdbl  die  dabey  Totwak 
tende  Tanscbfung  gekommen,  und  wie  es'md^ 
lieh  gewei^n^v  ie^cbe  Albemheiien  seUMi^dii 
isiifidFähigfi:en^MnnAtibenv?!ei&  zu  madben.  Di4^! 
AiJftge  W,  mir  rQkw^ge$et^y  wkd  dir  di 
übrige  $ehx  ;begrei£Uph  ^^erden«  *  leb  ^ßß 
^131  )Ciedh«it  an  viel  von •  Orakeln ,  beseoilfil 
^on  dem  «vi  D  e  U  i »  gekört  i  als  ick  »tw 
gevraeh^n.  ^ar^  Xör^  i0b  auch  kuvreilent' 
^MTQihl  immer   mit^/g^^eimaifsvollef   Zofu 

V0i^  den  E^Wnsinj.schen  und  iiniMt 
ftte^rrt»^;  redeif.  Diesea  Gebeimthan 
JEiilgefireibten  teitzti&  m einen. ryorwitz.,  hiaftit 
die.Vnnd^rbaren  Oi«ge  zu  kommen ,  die^  .wjfi 
iphni#)t:  zweifelte  y.  in  ^diesen  MyaterWa  * 
^eben  ^twd  «u  hören.  /Seyn  mn&ten.  Ich 
awhW  es  auf  alle'  Weise  ,|aöd  abar^  daii^ 
aaii  keiirem  andejtn  Wege  ziv  meinem  Z 
gelangen  würde  ♦  als  wenn  ich  mich  te! 
in  diesen  geheimen  Coctetsdienslen 
l^i^ei  An  Gelegeiibeiiien  dazu  kennte^ 
nic^t  fe^Jex^.  Meiai  Vater  w*r  einer  drf 
fehnlichsten 'Handelsleute  inM^elos^  Er 
von  :f  eit  su  Zeit  Schiffe  .nach  den  vorj 
eleu  Häfen   de«  :Aegfwhei>,    I^aieeh 
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;;K|ii^atT>isctieh  Meeres,  tu nd  hatte  allentfialbe]i . 

^ü^^rtespond^nten^  mit  deiien  er  in^gastfreund« 

"^vi'^fa'^r  Verbindung  stände     Frühzeitig  mit  die^ 

^r  -Art    voni    GeschÜflien    bekannt     gemacht^^ 

wurde  ich  voll  meiti^m  zwi^n;Kig6teri  Jahre ,  ao^ 

unter   der  Führung,  eine^   alt^n  Ditsiicffs   bal4 

4s^in  bald   dorthin    vetscnickt.     Diese  F«.ei8eii 

jgÄ^ß»   MÜt  Gelegenheitjitfiich  mit  den  Orgiea 

■it^n,  .  L e in t^ o 8 i    K r  e t^    und    C y p er  n^  be^ 

l^nnt   zu  niacfaen:    a^er  was  ich  dadurch  ery 

;.Jiaht>   W8^r  so  unbedeutend,  dafs   es  zu  nichts 

^  (|^ente'9_  als   ineinei   Begierde ;  nach  wichtigen^ 

^  .£ntdecktitigen  desto   stärker  i^naufeuern.     jch 

i^imchte  mir  einen  Plan,-  meine  Nachforschun« 

'  gen  bey  den  F^ieUern  zuMeiüfis  und  Sais 

^  ^yrelche  nach   dem  gemeineti  Wahn  der  Grie? 

^lieiiin  jL^raltem^^esitz  einer  geheimen  tneiir^ 

^^ischen   Weisheit   sind)    anzufangend    sodanzi 

S(U®  ^^^  ilinen  nach  und  nach  zu  den  Fersern^ 

SyrefQt    Föniziem   und    Griechen   überg^gän* 

:  generi  B/tysteriea  au£ 'dem  Wege  Jen  sie   ge'^ 

.^omi^eii  zu  verfolgen^  tifid  nicht  eher  zu  ruf 

^eof   bis   tsiv(!.    iii    diesenv  (*äche   nichts  meh^ 

V  itir  ergrüiideü  ,übrig  wäre^     Ich  führte  dieseil 

''Plan  aus  4  sobald,  ich  durch   den   Tod   meines^ 

-  iTaters'das  Vermögen  dazg  bekaou     Ichlsrach« 

.  te  mehrere  Jahte  dan^it  z;ul;  ^und  da  wir^  na*  , 

türliche^  Weise  nach  dem,  was  an  iins  in. di^ 

.>■"■«  '  ■  •-•-■'. 

JkV^^VL  ti^t^\it\xx\!ti^X  werden t  so   koi^nt*,ei( 
.<]4ch);  fehlen  ^dafs  idi  ^ir  durqU  f^%  so  un|;ef 
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wohnliche  Anwendt^ng; meiner.  Zeit  und  »t^ 
neft  VerinÖgeni»  den  Küf  eines  bis  zur  Sch#ä^^ 
juerey*^ religiösen  Menscbeu  zuzog  $  einen  Attf^ 
den  ich  selbut«  so  lang*  er  niein<^,n  Absichtttl 
befoi^derlicb  seyn  konnte^  auf  alle  WeiseÜi 
unterhaken  beflissen  .wat.**  /•- 

'  I,  Auf  der  letzten  Reise ,  die  ich  zu  VoBeö!' 
düng  meiVies  Plans  t^  inaöb«n  hatte,  vrm] 
.ich  zufällige^  ^Wtdse  mit  dem  berühmten  A^ 
äeriten  ^  D  e  m  o  k  r  i  t  u  s  '  bekannt  |  d<Sn  .,  0tttl 
Shnliche  Wilsbegierde  ^seit  vielen  Jahren  ii: 
der  Welt  herum  trieb;  nur  dafs  seine  Abudit 
mehr  auf  Naturgeschichte  ^  uäd  auf  diN 
fysisqhen,  astronomischen  und  midicinisch^J^ 
Geheimnisse «  der  ^  Ägyptisch^^  Priester ,  ^4a£ 
gier  und  Oriiker,  ah  auf  die  religxöseti  '^M^ 
richtet  war.  Wer  die  'Mitbürger  dieses  ^m^ 
serordentliehen  Mannes  kennt ,  sollte  glaub 
sein  Genius  habe  Mittel  gründen «  sich 
Verstandes )  den  die  Natur  unter  die  Be 
ner  voi^  Abdera  yeftbeilen' wollte,  für 
alleiti  zu  bemäcbtigenr  Mir  weiaigstens 
"uhter  so  Yielpn  jti^erkwürdigeh  Männern,  d 
Bekanntschaft  zu  maöhen' meine  Reisen 
Gelegenheit  verschafften  ,  keiner  vorgekdi 
m^n,  der  mit  einem  so  hellen  und  so 
umfassenden  Geist  eimsn  so  upermudet 
Flelfs  in  Erforschung  der  l^Jatur ,-  'und 
b»ydem  so  'viftV  Gux]L«uui^k^it    und 


^3 
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^^^lai  »Umgang  feteinlgte  wieMDetnokritti«.    VöjA 
^^er    ersten   Stünde    un^ret ,  Bekanntschaft    an 
■*^;fählte  ich  micli  so    stark    von.  ihm  angezogen,  v 
r^aft  icfh  nie  wieder  Von  ihm  gettetint  ^u  wer-  j 
«^^iä^ii  Wünschte;   und    auch*  Ei?    föfste    so  viel» 

2Siineigung  für-midh,    dafs    et  mir   nicht    ijur-'/ 
r^ierlauhte  ihn  auf  seinen  übrigen  Wanderunjgen 
^IKii  begleiten»    sondern  auch.  Vergnügen  dai^ii 
ll^^and/  mich  in  seinen  eigenen  Mysterien  ein* 
^'^uweihenf  welche  mir,    wie  , Du    gerne  glau"" 
IVJJicn  wirst,  eine  ganz   andere  Befriedigung  ga-     ^ 
r^'lien i^als  die  Priesterlichen,   womit  ich  einige 
"f;4cr' besten,  jähre    meines    Lebens  ^  vertändelt 
iw-£ahe.'    Die  Bekanntschaft   mit  diesem  Manne' 
^StStte  mir  viel  Ungemach  titid    die   Not;hwen* 
^Äigkeit,    mein  Daseyn  in  einer  Felsenkluft  iu 
R^rheimlichen  ^    ersparen    mögen  #    wenn    ein 
^  ,3!|iTeniGh    steinern     Schicksal    entgehen  ]  kötmfei 
der,  richtiger  2u  reden,    wenn    ich    meinen  , 
ifer,^die  Menschen  vernünftiger  zu  machen^ 
t)s  sie  zu  seyn  fähig  sind)  im  Zaume  zu  faal* 
*it  gewufst  hi^tteu 

Was  4u  m^i^  ^3  sdg^tf  fiel    loh  eitt^  let:&t 

Ich  desto   mehr  in   Verwunderung,    da    ich 

ch  dem  RuF,  worin  Democritus  steht,  ehet 

andere  als  einen   Saehwaltet  der  Qötter 

ihm  er.yrartet  hätte«  i     . 

Der  war  er  denn  auch  sd  eigetiilich  üi<i1u:^ 
\^t^Q  Ditigoras^i    aber   «c   kau%  ÄcV  xÄi^t. 


\   ^ 


3^" 

Du  wuJ^dest  micli  verbinden,  stfgte 
wenn  du  mich  mit  seiner  Denkart  über 
sen  Gegenstand  näher  bekannt  machen'' 
test.  —  Diefs  kann  nicht  besser  gescßehisi 
wieherte  Diagot'as,  als  wenn  ich  dir  eloi 
tenedung  mittheile  j  die  über  diese  Ml 
zwischen  uns  vorfiel.     ^ 

Du  biif;^  sagte  Demokritud  zn'  mitj^ 
muthlich  der  *  einzige.  Mensch  in  der  1 
der  so  viel  <  ^eit  und  Geld  aufgewandt 
um  hinter  die  ^Geheimnisse  dier  f^rie^t^ 
zukommen:  darf  ich  fn>gen,  was  der 
Gewinn  deiner  Entdeckungen  ut?  -^  Ii 
so  viel  (war '  meine  Antwort)  da|]s  ick  die 
kosten  nicht,  bereue«  Ich  y^elü  nüp  mit 
Gewifsheit,    die  ich  schwerlich  auf  eineü 
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der  Tartarus  mit  allen  seihen  Fcuerströ- 
Und  ^Schreckgespenstern,    sowie  die  In- 
der Seligen  mit  aller  ihrer  Wonne,  schlaue 
idungen  sind,    wodurch  die  Priesters chaffc 
der  heyden   machtigsten    Leidenschaften, 
^upch  sie  der  Herrschaft  über  die  Welt  be- 
itigt^bat.     Ich  begr"eife  ndn  wie  der  Götter 
der  Menschen  Vater  Zeus  zu  Kreta  g^^ 
n  und  begraben  seyn  iann ;    wariim  D  e- 
die  Wiege  d^s  AiJoilo    und    der   Artemis 
und   woher   die   unendliche   Menge   von 
1^  und  Töchtern    kommt ,    wotnit    unsre 
:er  uild   Göttinnen    die    ganze^  Hellas   so 
'Sch^ängUch   bevöljcert   haben,    dafs  keiha 
Familie  ist,    die   ihr   Stammregister   nicht 
irgend  einem  göttlichen  Bastard   iTnzufan- 
die  Ehre  hätte.     Ich  begreif'  nun,,  warum 

^eligiou,   die   in   sich  «elbst  so  übel  za- 

men  h§ngt,   und  deren   höchstes   Geheim- 

ist  dafs  die 'Götter   Nicht -Qött'^r 

dT^so  wenig  zur  Veredlung  der  Mensch- 

bey tragen  kann.  Und  wetfn  Äuch  das 
i  hkht  wäre  («etzt^^  feb  hinzu)  rechnest 
etwa  für  Nicht*,  dafs  ich  V  weift  #  oh  in 
s  ihren  Sohn  Horüs  vi>r  dem  wülh<i«den 

fon  vß^^^'^g»  w^  ^^*  ^^  Mütterchen 
11  hö  der  Cerea  zeigte,  um  sie  in"  der 
bsten  Betrübnifs  sum  Lachen  zu  bringen, 
was  in  dem  ^veydeckt^n  Korbe  wfitr,  den 
1  a  s  A  tii  e  a  c^  den  Töchtern  des  C^  k  10  ;  s 
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in  Verwahrung  gat?  -^   ö  gev^ifa,   verattatt 
Demokritua  lachen^  9  zu  d  i  e  s  ^  n  Wiaa^nsch^^' 
teu  hattest  du   achwerlicb  ßuf  einem  aindeni: 
Wege    gelangen,  können ;     aber   allea    ülmfi^ 
war   woblfeUer  «u  haben,   -i^     Ich  oiafs  b||| 
kennen  ,    sagte    ich  ,    dafi^  m\x    die-  Wissetii^ 
Schaft  ^F-r,  Nichts  oder  waa  wenig  hesser  ali^ 
Nicht»  ist»   zu  wissen 9  hoch  genüg  zu  stebi| 
kommt;  .zumahly    da  >  mir,   hey   aller  Au 
rung,  die  ich   über   ubsre  Mysteriea  .  erhahaitT 
habe,  der  Hauptpunkt  noch  immer  unbegfiil^j 
lieb  geblieben  ist,  —  Was  könnte  diels  w4 
aeyn  ?   fragte   Demokritus. .  »^   Weiter  nidiall 
als  wie  es  inöglicb  ist,'  dafs   hey   der  fmenfl^ 
liehen  Menge  Von  -—  Iniziirten»  ei  Bodl^ 
einen  einzigen  vernünftigen   Menschen  gebili« 
kann,  der  sich  .durch   ein   so   grobes    GeweK^ 
voi^    Betrug,   Gaukeley,  Kindermahrchen  uiof r 
Kinderpassen,   wie  die  Religion   unsrer  Vst^fi 
isti    noch   einen  Augenblick 'tauschen  Isliril^ 
kann:     Denn  wirklich  thut  dio,  Friestc^rscb 
ihr  Möglichstes  uns  die  Augen    zu  öfiiien,>f ^ 
Ich  sehe,    erwiedeirte  er,'    dafs -du    mit  allflfl 
•  deinen   Nachfo|»cbungen    npch  •  immei^  -nidl^ 
auf    den    Grund    der   Sache    gekommen  Uürf 
Wir   machen   uns   fast   allemahl    einer 
rechtigkeit  schuldig,   wenn. wir   irgend  atWlt^^ 
iMenschliches ,    %ey.  es  /  »-*   Qfaube ,    G;eiW,< 
heit ,  Sitt^ ,  o4ex  —  \a^x^^  Q^s*»!-«.^  Xn 
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Ufren ,  bevoj:  wir  unb^fangezr  örforsclit  laaheUf 

^  es  niciit  in  seinem. Ursprung,  zu  sei*. 

Bt  Zeit   und   in  seiner  ersten   Gestalt, 

Bt,    schicklich   und  zweckiiiäfsig,  war.  -  Ich 

n  gänzlich   deiner   Meinung»   dafs   der   Ge» 

*auchy   deö   die  Priesterscjiaft   heut  «u  Tage. 

in  V ihren  Orakeln  ui^d  IVlysterien  xpacht»  die 

eracht^ng,  die  du  dagegen  gefafst  hast^  mehr 

»SU  sehr  rechtfertigt:  niphts   desto  weniger 

heiitien  mjr  l^eyde  zur  Zeit  ihrer  Einsetzung 

biclcliche  Mittel  .si^  einem  löblichen  ^Z weck 
tw^sen  zu  seyn,   und   um    dieser   Ursapjie 

rllen   einige   Schonung   zu   verdienen.      Die 
id^jrcbdringliche  Finsternih,   die  auf  der  äj« 
»ten  Geschiqhte  aller,  Völker  liegt  >  hat  mich 
cht  abgeschreckt,    iii  den  Altertbüm^rn  des 
pisrigen  BQ  weit  zu  forschen,  alsirgfnd  ein  hier  ^ 
id  da  hervorbrechender  Lichtpunkt  mir  vor- 
dringen erlaubte.  Dem,  was  ich  darin  wahr«  ^ 
nehmen  glaubte,  zn  Folge,  nehme  ich  drey. 
rschiedßqe  £ p o c he n  an ,  ip  welchen  unsre  - 
D 1  k  s«r  e  1  i  g  i  0  n  sich  nach  und  nach  zu  demf ; 
IS  sie  noch  zu  unsrer  Väter  Zeit  ^ar,   ge- 
ltet half.     Denn  über  das,,  was  sie  j  e  t  zt  ist, 
id  wir,  denke  ich,    ziemHch   einver^tande;:^ 
;r  erst^e  dieser  Zeitpunkte  ist/der,    da   un«^ 
Land   noch^vdn    ga^z    rohen    Naturmen- 
len, .  oder    richtiger    gesagt,     Thiermeti- 
hen  bewohnt  war.     So  lange  der   Mensch 
f    dieser  t^ntersten -Stufe  steht,    kann  man 
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^n  ihm  so  wenig,   aU  von  irgend  etneAts»' 
de^n  T^ieve,  sag^D/dafs  er  eine  Religion  il^i 
be:    es  ist  etvras  der  Religion  ähnlicbet ,  väk'' 
^pian  einigen  Tbierßn  etwas  d0r  Vernunft fti^ 
liebes  z^iscbreibt,      £in  dumpfes   Gefubl  dif^ 
gewaltigen  ,^  ibii   unbegreiflichen  Kxifitt^^: 
l^atur ,  das  bey  Wngewiobnlicbexi ,    vörs^Bli 
bey  furchtbaren   Naturbegebebb^iteii  in 
erregt  wird,    ist  der  rohe  Stoff,    woraus 
Anstre ,      scbwermüibige     und^    scbred 
A  b  e  r  g  I  a  übe,     in  welchem  wir  die  K 
^eif  des  Menschen gescb1,ecbt«  |>efangen'  lefiMi 
sich  nach  und  nach  bervorarbeitet.  Das  ^oii 
Deis^dämonie  spbeint  in  uHsrer  SpraSi^' 
ganz  eigentlich  für  diesen  Zustand   £eiifsät| 
^useyn;    etwas  bestimmteres  vpn  der  Wisfäf 
4ern  Gestalt; ,   welche  dieser  noch^  so  sehr  iii^ 
förmliche,     dem  Zufall    und  einer  unkebll^^ 
digteh  Einbildungskraft  gänzlich    ubetl 
Dämonism,     unter    den  Autoch  thon 
unsers  Landes  angenommen  haben  mäg»^^^ 
fch  nicht  au   sagen.    ^  ,     \     ^ 

Ple  aweytc   Epoche  ach^int  inir '^ 

ebenfalls  unbestimmbare,  uralte  ;^eit  s^t^s^fäbV^ 
da  die.T  i  t  a  n  e  n,  vermutblicb  vpni  Ka 
aush^r,  sipb  eii^es  groTsen  TheiU  4«^  »iwi 
ihabligen  Hellas  bemächtigten,'^  un4  V|xi 
stifteten,  das  von  keiner  langen 
Y^eseu  zu  seyn ,   a})er  docll^  den  ef ttdft 
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i* 'Girilifticrun^  dieset  .G'egehden  gele^  ^u 
Biben  scli^int.       piireh  die  Liänge  der  Z^it^ 
^[ste  unter  eiüeni  Volkes«  deip  die  Kimsti» 
edktijtßn  und  Wprte  mltteht  einer  ]eichte1l> 
rt  Vori  Bef$eiplinung  isu  verkdrpem  und  fest* 
ii1iii1ten4     i>oph  unbekatint^  WÄr,     die    Ge- 
^hicibti^  dieser  Titanen,   durch  blofge  münd-  '   / 
clie  Üeb'crlieferurig  foitjföpftan^t^  naljfr  und^.     - 
äcbs-SBU^  S  a  g  e  n ,     ilnd v   döirch   eine  'K^tte 
021    Y<3tanderuDgen ,   R^öjÄaiöneri  und  £U<- 
pltgjßn    tJrsach'en     ^llei:;    Art|     endKcli    su 
"pltk^m  a  h  t c  h  e n    vrerd^Ä  ^    yrovon*  unsre 
i>€l     zusanvnienbangeride    altera     Göttifer» 
ü  d    H  e  r  o  e  n  g  e  » c  h  i  c  li  4  c   ein    verwprte- 
Hf  Ghaas  Ut«     UnzÜ^iige  Sfyixtn  setzen  in- 
essen  ihr  ehhialiges   Dase;y^n^  und  ihre  Ver-' 
It^nste  um  die^  ältesten  Bewohttetöncchen- 
ki^lär  atifser  aHen  Zweifei      Mit  ihnen  kä- 
sen die  zu  einem  menschliehen  I^ben  utient- 
ehrlichen   Künste   zuerst  hi  dtese  Gegen- 
fi^ii;'  üiid,    aller   Wlihrscheinlichkcit  uat^bj 
bbrßiht  ßich  ^uch  die  Eij^lührung  der  Slt^^- 
ten^R0ligiön  des  obem   .A8ien3|    die  Ver-' 
lirung  des  Himmel^  und  cNrEi^e,  der  Spnne 
Ebd'  des  Mondes,   tön  ihnei\  her,      Wie  es, 
toi|  JMiging,  dafs  in  der  Folge  d.ie  Titan  eti 
il^lBst  fü?  Sohne  des  HiiiuneU  und  der  Erdcf' 
l^äMrlten  udd  kr^ft  eines  Erbrischte*^  da^i^vt^tiv 
^ Nieataäd Btreitig  gems^cht  vratÄÄ^ Oei^^^^  wo. 
B  SteVe  der  S6an9  liiid  deiMQii^ei»i  \^«Ä\i\tv 
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den  Seilte  Jev.Obetberrftchaft  i^betl^^'a 
Erde,  Wässer  und  F*eiier'ge«etzt,  tlieUst  4^1 
die  Urhebeff  de^  ersten  An  fange,  des  bürgeife 
eben  Lebens,  des  Feldbaues  und  .der  d^ii^i 
BÖtb igen  Künste,  lange  na^b  ibiem  'tp^.ii 
göttlicb  verebrt  wurden;  ingleicbem  wie^^ü^i 
Regierbngsyeranderongeiiy  die  sieb  in  dbitil|,^!; 
/^ergötterteif  Gescblecbte  ereignet  ^aben  li^t; 
len^  «tt  erklaretVvsind;  übergeb«i'ch^\4](i^; 
dem,  wovoi»  jetit  4ie  Rede  ist,  nic^t  gejioi^ 
und  bemerlce  nur,  dafs  die  spatern 
scben,  und  Föniisiscben  Stifter  oder  Wii^^lä^i^ 
bersteller  der  Sfadte  Atb<^n  tind  T^ebef^t^;!: 

'  Cekrop»  und  K^adinus^  als  sie  nacb  Grit^/^ 
tebepland  kamen,  unsre  vornebmsteh  Göttf^<? 
ZeiiS^und  Here,  Poseidon,  Apollo  und  Arfifi^l 
miif  P^Mas  Ambene  und  Afrodite^  iPemetgivf^ 
und  Persefdnet  Areff  Hermes  und  Uefasloi^.^ 
(^ammtlieb  iuk  Q0m  Titanengescblecbte),  ye^^l 
mutblieb  scb^nhn  Besitz  der  offentlicben  Af^' 
bet&ng  gefundän^  und  um  so  mebr  .ungest8it^^|g 

'  datin'  gelasfoo  haben ,  da  sie  ibre  eige39ii^'^4 
Gotter,  n\tr  uxfte^  andern  Nahmen,  in  th|i4^f|«i 

i  Wedierfand^n  i  ^^iewohl   ich   nicht  Z'w^^^jfi^-^^ 

^  dafs  ein  gitbfslsf  Theil  der  Verwiprungetn 
Widmpräctie,-    die' in.  der  Ge«falogie  i^»§^ 
Geschichte  der  griechif  fhen  Götter  bejinsGl^egl^ 
sieh  \^on  den  maiinigialtigen  Vermif^if^^gq^l 
älterer  und  spaterer ,  einheimischer  u^^fpu^i 

ISoiUcber  Segen  hersf^bfeibt)     w^mui^'^'^' 
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len  Koloivisteh'die  Veranliissubg  gegeben 
d  mÖgen^,'  Nichts  desto  'weniger  setse 
lie  dritte  'S.  p  o  c^  e  unsere  aUen ,  Re*  , 
isweaens' in  die  Zeit  des  Ägypters  ^Ce^ 
p  s ,  in  so  fern  ich  ihn  aU  den  wahren 
ir.  der  Ele^usinisch'^n  Mysterien 
phte,  f  von  welchen  alle  übrigeh,  (die 
ijtischeii  des  Osiris  und  der  Isis,  weU 
jenen  selbst  zum  Muster  dienten^  aus» 
aini,eii)  blofse  Nachahmungen  shid,  '  Bis 
n  war  die  Religion  unsxer  theils  wild 
ebenen  4  tbeils  nach  und  nach  wieder : 
ilderten  6  riech en  b)o(se  D  a  1  s  i  d  ä  m  b » 
gewesen  ;  und  wiewohl  su  glauben  ist, 
wc^nigstens  die  Scbutagötttei:  jedes,, 
kes,  Stammes  und  Ortes  schon 
5  vor  Cekrops  und  Kadmus  öffentliche 
re,  Tempel  und  Priester  hatten^  so  findet; 

y  '  f  . 

doch' keine  Ursach«,  ^uch  ^ur  au- ver*  - 
len ,  dafs  man  bey  den  Opfern  und  Ge«  ^ 
en,  die  man  ihnen  darbracate,  etwas/ 
trs  abgesielt  habe ,  aU  stqh  ihrer  Gnade 
ihres  Schi^taea  zu  versichern,  oder  ^hren 
1 ,  welchem  man  alle  fysischen  und  mo« 
eben  Übel  zuschrieb,  zu  besänftigen« 
:GIaube,  dafs  Zeus  selbst  unmittelbarer, 
rmherr  des  gastlichen  -  Rechts  i^nd  Ra« 
4es  Meineides  sey,  und  dafs ;  jeder,) 
r  unvorsetzliche  Mord  von  den  Erin^ 
I  n  rastlos  terfolgt  werde  t   m^t  4t^mib\v 
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•11^81  was  die  Religion   tu  Befor^rao^i 
Humanität  unter  den  un^eschhchtea  ftSt^ 
den  f     wekbe    nach    i^n^l    na^h   inil^  ^^^| 
Sch;vfrierigieit    zum'  bürgerli<;beil  fceiietf  ^ 
moeht  worden  waren,    heytriig:'^     Aber 
neuen  -G e $ e t  J^ g c b e r    fanden ,-   (den  W^ 
griffen  ^emäf 9,     die    Ute  aus    ibteoi'  I^aMii/ 
mitgebracht)) -tbeils  ?ut  Erbaltun^  und  4^ 

pafadie  ijbrer  neuerrichtetVn  Ko]oi^ieiiV*^< 
überhaupt  zur  Befestigung  der  burgf^flil 
Ordi^ung  unter  einem  upgeschkiehteA  "" 
xiötbig,  das  schwache  Ansehen  d^r 
diircb  den  Glauben  zu.  stutzen,  %),dtt£i 
„Götter  unnpiittelbare .  Kündschaft  iroä-^Jbml^} 
pThiin  und  Lasseh  ^  der^  Menschen  Bäbni%^ 
,,undi  nicht  zufri^d eil  -  schon  iii  ^ie4|^^ 
-i,ljeb$n  xdie  Bö^en^u  strafen  nnä  die^ 
„zu  belohnen^  audb  die  Seelen  der^'^^t; 
„^t  o  r  b An  e  n  it^x  t^  unerbittlich,  if t1M^|(kJ 
Gericht  fötderten ,  "Und  je  nacbi&JiB  ^^ii0i'- 
Wtder  uast#Sfliei»  g^l^ ,  oder  skh^  mir)H9#^ 
ungeb^fsten  Verl^Ä^ben  bleckt  bihl^n,'  '^* 
jenem  ff]U  ifk  einen  wonmtftollen  Zttf^iäiff> 
vc^rsetzfeni  in  dieseiiF  durcb  die^  aehr^oklä 
sten  Pe;inigungÄn  zw  Strafe  -z&gen. 
Lehre ,  dem  Volk  a)s  6la  nbenspUnk^ 
durch  mündUchen  Vortrag  ängedcM|£tf'i|w^ 
de  wenig  £indi?uclsr  ^emachj:  babeir^r  'Viif^ 
durch  die  ]|VI yfe tef  i^n  symboIiS)^^  - 
.unttt  tifxtit  MeAgQ  £hrfur€ht  gebkiilfiiftet 
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^  tflicUeiteti  d«n  Smnlsii  selbst  unmittelbar  wt^ 
jitj|e#lfBirt ,  itiulste  sie  auf  äullerst  ,siniili<5b« 
^  :  lited  abergläubische  Menschen  %  did;  man  in 
r"-^  den  utiterirdiscben  Wölbungen  des  Teaip«)a 
|^r|tu  Eleu$U  durch  kiiosdicbe  T§hscht/ngei^  erst 
i  ;^  deii  Tartarus I  dann  in  die  Elyslschen  Hai^ 
|*'..apie  verscute,  die  gröfste  Wirkung  thiui«  Du 
^1^ wirst  nicht  vergessen  haben /Oiagoras,  wie 
'^^^^dirs^lbstV  trota  deinem  Unglauben,  dabey 
^^jnil  Mutbe  war,  .und  du  kannst  von  dem  Ein^ 
drvck,  den  das,,  was  du  hörtest  und  saheaty 
liuf  de  ine.  Einbildung  machte,  auf  denjent* 
'  gea  schliefsen ,  den  solche  Anschauungen  auf 
'ungebildete  Menschen  machen  mufsten,  die 
aich  nicht,  wie  du,  in  ein  Scbauapieli 
* iondern  übernatüi'Ucher  Weise  in  die  wirk'* 
'1  i  eil  c  *U  n  t^  r  w  el  t  versetzt  glaubten.  Ich 
1^  gestehe ,  sagte  ich,  dafssich,  bey'dem  fey» 
^^'  driich  listtgsamen  Durchgang  durcll  die  laby- 
Ij^Tittthischert  Windungen' des  Tartarus,  über 
i'*  das  was  ich  hörte,  und  in  einer  durch  zuk- 
\  kende  Blitze  und  wirbelnde  Rauch-  und^Flam* 
'  /  kn^nwellefn  erleuchteten  sie!«  tbaren  Dünkel- 
|.  bdit  zu  sehen  glaubte ,  alle  Haarspitzeh  auf 
2  "meinem  Kopfe  und  an  meinenr  ganzen  Lreibe 
^.  emporrichteten«  Aber  freilich  wird  der  Ein« 
\  druck V  den  diefs  allenfalls  auf  ein  wei^hiss 
^i  C»amüth  machen  konnte ,  durch  den  geheimen 
U  lliiterrichti  den  man  bey  der  zweiten  grofsen 

f  ^W^i^e^  empfangt,     wieder  rein  anfgelösc^tt^ 

p'-^-     •  ■        '       •         '      '         • 
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Daher  V   sdgte  Demokritut,   Mrurdea  <rol 
keine'  andern  su  dieiier  Itoben'  Weibe 
lasten«    als  Manner,    die    foan  starte  ^ 
glaubte  starke  Wahrheiten  «u  ertragen » 
^del  gemig,  sie  gehörig  zu  gebrauchen«   0( 
,  diefft  sWeifle  ich  nichts    dafs  äie  zwefte 
ftiazioti  bey  den  Eleusrnischen  Mysteti^t 
ihrem    Ursprung    ent;preder    noch    gar 
r  €tatt  giefunden,  oder  ^  wenigstens  eine  a6( 
der  Einfalt  jener   Zeiten  angemesaenete/^ 
schhifenbeit  gehabt  habe«  '  ''^^ 

Wenn  ich  dir  alles  zugebe«    Teraetzie;: 
was  du  mit  vieler  Schwierigkeit  von  den 
iELpQchen   der  Religion    unsrer  Väter  ;{^|gji' 
hast , ,  was  gewinnt  sie  dahey  in  ihrem  f^^ 
'^ahligen    Zuslandel^     Wir   leben    in 
Tierten    Epoche»      Wb     Keii^ 
Mensch  mehr  an  Gotter  glaubt  di^  äie  gei# 
sen   sind,     und  unsre   eben  so.   unglaubi, 
Priester,,    mit  den  reichen  EiukünfteOi 
jedein  lein  Gott  verschalE't,    zufrieden  ^  sij|l; 
eher  um  alles  andere  bekiimnierni  als  um 
I  sittlicl^en  Elnflufs,     dei^  die  Kelifii 
-  auf  das  Gemütb  der  Menschen  haben  kotttim.^ 

Es  sollte  mir  nicht  schwer  seyn «  dir Hi^ 
des  streitig  zu  machen ,  erwiederie 'Üerndfe^ 
tüs:  aber,  wenn  ich  dir  auch  gestehe i 
mir  gerade  kein  Priester  beyftlltv  diea 
deiner  BtftxtLU^iau^  «at^e^eti  zu  s 


'./»■^%:l 


\ 


1  V 


■     - .., "    \    • 

iScbt«^;    $o  ist  dotb  die  Anhänglichkeit  dek 
rdfä^n  Haiitfens  an  4en  Glanoen  ihrer  VoriU 

t  \ 

rn  noch  iintne^  so  augetidcheinUch|  dafs  ich 

»g^andratbeti  wölke  I    ihn  anf  die  l^rcbe  «n 

ten.       Sogar  nnteV   den   eisten    Männera 

(rer  i^eit  ketine  ich  mehr  als  Ein^n ,  df  r  so 

MüBirk  ky  seine  örofsmutter  an  Ota)(el/  Y^gel 

d  ^Jpferfeber n  glaubt^    vor  einer  Mandfin* 

tr^ifs  odei^  einer  Doppelsonne  wie  vor  einem 


^iglüclcsaeicheB  erschrickt^  nnd  mit  dem 
«reisten  £rnst  einem  gansea  S^nat  ode|: .  den 
^ircärsammelten  'Befehlshabern  eines  Krjegsheera 
miiäfalt,  was  ihm  diese  N^cht  geträumt  bajt« 
iBlllcfat  diefs  die  Sachd  unserer  Priester  nicht 
IkmcTi  sor  beweiset  es  wenigstens;,, dafs  unser 
jislcer  Volksglaube  noch  bey  v^eitem  nicht  fo 
^ü^M^irifsam  ist  als  du  dir  einzubilden  sbheins|{ 
Wffd  ich  siehe  daraus  dies  Folge,  dafs  es,  so« 
^p^dfal  Idr  einaelne  Personell  als  für  den  Staat 
Itelbsty  gef^^lhrlich  wäre,  sich«  über  diesen' 
^ankt'zu  täuschen^  So  lange  die  Religion^ 
^Se  bey  Errichtung  der  bürgerlichen  Gesell» 
tebbäft  eines  der  stärksten  Bande  der  Ordnung 
l||iid  Sittlichkeit  war,  in  dieser  Eigenschaft 
^tocb  nicht  a  1 1  e  Kraft  verlöre)^  hat,  soll  sie, 
Weoke  ich,  von  den  Weisen  geschotit  und 
^j^acfatet  werden;  wi»  löblich  und  nöthig  es 
lliich  übrigen^  ist,  dex)i  Aberglauben  ^urch 
i|^|lge  Verbreitung  richtiger  Begri£Fe  von  der 
i^äfrar  der  Dinge  nach  und  nacÜ  d%tm«^t%t]Dk  vo^ 
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bntkirafteii>»  dafs  er,  wie  die  Spulirijämi^ 
itLTch  gewisse  .Arsneyen,  2u1etn,Mnv 
und  oBne  Besdh werde  I  g^eichMm  Van^MHiil 
von  den  Men^cben  abgebt^  Du  0rl«ubllt  ip||j 
alle^,  exwiedeffte  ipb^  indem  du  mir  daiiB 
cugf Itebi«  gegeh  den  Aber g) a n Igf.ei^  'W^' 
beiten.  Denn/eräs  ist  unsr^  Vx4kt)eU|^ 
anders,  aU  der  •  gröbste  und  läcberlicllllt 
Aberglaube?  lobrlgugne  nicbti,  da£s  er  m^if 
w  ^r  k  s  ä  m  ist ;  aber  dafs^  er  deb  w  o 
t ig e xk  t i ttlicbe Ht  £üifl uTs ,  d en  er  eb 
Mbabt  l\a1»en  soll,  DOck  in  ttidtsera  T^gm^if^ 
bev  das  ist  wa5  icb  ibm- gansdich  Itbsprodli» 
Wa«  bilftz.  Bf  der  Glaube  ^n  Zeu$  den  ^81^ 
c b er  d et  M eine i d e & ?  Der  .  ehiMAd 
Mann  schwort  Iceinien  falscben  %iiif'  mfM 
iweil  er^  den  Donner  -de^  Hark  i  o  ä  f ardijeüi 
aondern  weil,  er  ein  ehrlicher  Munnist^  ünl 
wer  es  nicht  ;isr,  siebt  so  viele  Meiueidigeii^. 
angedonnert  hortimgehen ,  tind  iiudel  iäü^ 
diefs  bey  den  Priestern  sp  viel  Bereitipll||k 
keit  ihn  für  die  Gebühr  mit  Jupiter  Hixdkiipi^' 
auszusöbne/if  dafs  die  Furcht  vor  seinen  1>^ 
nerkeilen  ihn  keinen  Augenblick  surutkhSl, 
Der*nT>ch  imimer  imScbwaiig^  gehende  GlMf^^ 
be  an  die- Orakel«  und  die  yorbedeutu0g^ 
die  man  aus  den  Eingeweiden  der  .Opf^rtkif^ 
|re  nimmt,  ist,  wenigsten^  au£  $(^tea  ti^H«^ ; 
bürgerlichen  Obrigkeiten  und  M^rfeg$beCi|l 
]iiaber)  ^re  Höucbcley,  und  kai^  «kÄ^ifeilt 


« 
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^  Gehotsaiti  gegöii  fiottliclie  Winke  nocli  2ü* 

l^rsicht  auf   göttiich^ti   Beysiand  wirken.   . 

vMan  ^at  schon  Idnge  Mittel  gefunden,    die 

^^Pytbia  tagen  tu  lassen  was  man  Will»    oder 

,  ihre  Aüss{)rüch6  sind  ao  geflissentlich  ratfaseU 

luift  und  vieldeutige    dafs  man  -iie  liach  eig« 

nem  Gefallen  deuten  kaiinj^   und  wenn  die 

^  Affinen  jtind  Lebern  der  Opferthiere  nicht  gün^' 

;  atig  tind|   so  schlachtetr  man  so  lange  andre^ 

\i%  ctie  Yorbedeütutvg  endlich  nach  Wnjäach 

,  tmsfällti,      Demokritua   behauptetet     in    den 

•Handln'  klüger    llegenten    und    Heerftihret 

könne  dieser  Aberglaube  <     S6  lang*  6t  Hoch 

.  aeine  Wirkung  auf  die  Menge  thue^   i|i  vie- 

^  len  Fällen  den  glücklichen  Aussang  einer  Un* 

lemebmung  entscheiden )  odet  grofses  Utiheit 

rerhüten^    und  was  ich  ibtn  auch  entgegen  • 

kielt  i    immer  kam  er  auf  den  Gru/tdsats  zu« 

fuck:  es  sey  unweisli^h  gehandelt»'  ein  durch 

die   Lange*  der  Zeit   ehrwürdig  gewordenem 

'  Institut  zu  vernichten^  bevor  man  gewifs  sev^ 

etwas  besseres  an  seine  Stelle  gesetzt  j&ü^ha^ 

ben«     Ist  das  Bessere  wirklich  da,  sagte  er^ 

ao    wird   das  Schlechtere  |  Von   selbst   fallen^ 

Wer  wird  fortfahren  wollen ,   in  einem  tno]>  ' 

-  achen «   taglich  den  {linstura  droheftden'^Häu'' 

se  «u  wohnen^  w^enj  es  nur  anfibnänkommti 

ein    beiq^uenieres  neu  gebautes   tii    beziehe  tvf^ 

Aber  ehe  ittän  sich  Wetter  und  Winden  un* 

4er  freyem  itimmtl  Preis  giebt^  behilft  man 

Atiitipp.  9.  B«  ^«^ 
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sich  lieber  in  einein  baufälligen  Häufte,  nni 
stützt  und  üickt  so  lange  daran  als  e$  g^sbea 
will. 

Da  cf    bey  Streitigkeiten  dieser  Art  bei* 
den  Tbeilen  nie    an    Antwort    fehlt,    so  er- 
neuesten  wir  den  Kampf  bey  jeder  GfelegeiR 
heit,     und    Demokritus,     der     mir     ernftlich 
wohl    wollte,    gab    sich    viele    Muhe,    micb 
zu   bewegen,    dafs    ich    dem    Gedankeii,  den*. 
Göttern    und   Priestern    ö^en£lich   den  Krieg,  \ 
anzukündigen ,    auf    immer    Abschied    geben 
möcht&r       AbeF'd^  Hafs^    den  die  Betrüge* 
reyen  der  letztern    upd    dfer,  Weltache  IVtifc- 
brauch  ihr^es  Einflüsse«  auf  den  grofiieQ  und 
klöihen   Pöbel     in    mir    angezündet  '  hatteOf 
war  ^in  Feuer,  das  sich    nicht   lange   heim« 
lieh  im.  Busen  4ierum  tragen  liefsi    und  kaum 
hatte  ich  mich  von  meinem  weisem  Freunde 
wieder  getrennt,  so  warf  ich  die  Larve ^  dio^ 
zu   meinem    Zwecke    bisher  nÖthig  gewesen    i 
war,   von    mir,   und   zeigte  mich  überall  ia 
meiner   wahren   Gestalt«       Alles  '^wäs    seine' 
Warnungen     über  ^mich    gewonnen'    hattei^^ 
war„  dafs    ich   Anfangs   mit    einiger   Bebnt« 
samkeit   zu    W^rke    ging.       Indem    ich    alle 
Arten  von  Aberglauben  th4$ils  zu  untergraben, 
th^ilr  geradezu  lächerlich  zu  machen  suchtet 
achonfe     ich     w^nigste^s    die     Polias'   si^ 
Athen,   die  Juno  zu  A £ g o  a  und.  %% m ok^ 
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^,    den   Aj^ollo    zu.  D elf i,    und   Jupitern 

5, ^-fiberan.     Nirge^nds  gelang  mir  diefs  besser 

,   alsi  zu   Athen  9    wo    der   glückliche    Erfolg 

'      dfs  ungezügelten- Muth willens ,  womit  Ari» 

^;^    stofanes  Götter  ün4    MeHschen   dem    Ge^ 

^      lachter  des  PÖbels  PrcÜ  gab^    mich  aufmun« 

^t-   terte',    mir    gröfsere    Freyheiten    heraus    zu 

|:    nenmen.       Wirklich^    können    die    Athener, 

^'    deneh,  ein   witziger    Einfall  über  alles  gefit^ 

T      viel  mehr  ertragen  als.  andere  Griechen,  und 

•o-^  lange    ich     mich    begnügte  üb^r    Götter^ 

Orakel  und  Orgyen    nur    zu    scherzen,    liefs 

^  -    man  meine  Einfälle  für  absichtlose  Ergiefaun- 

ü     g^"  einer  komischen    Laune   gelten »    wobey 

^    mehr   Unbesonnenheit   als    böser;  WilTe  sey^ 

If ;  Als    ich     aber    immer     kühneY     ward,     und 

^>    meine  Lehrsätze  und  Meinungen^  nicht  nur 

W     in  vertrautem    Gesellschaften   sondern  sogar 

-.,    auf     öffentlichen     Versammlungsplätzen,     in- 

f^\ .  einem  eirnsthaften  Tone  au  behaupten  'anfing  j 

^    gescliah,  was  ich  hätte  voraussehen  können^ 

fj^  und  was  mir  Demokritus    mehr  als    einmahl 

^    vorher  gesagt  hfttte.     Ich  bekam  zwar  einen 

Anhang  von  Jün  gl  iitg€Lii»  für  welche  di« 

blofse  Kühnheit  einer  FilosoEe,    die  sich 

,  über  alle- Vorurtheile   hinwegsetzt,    uhd  auf 

das,  was  Ande^rn  das  Ehrwürdigste  ist,'  mit 

tiefer  Verachtung  herabsieht,  schon  "die  Kraft 

r    des  *  vollständigsten    Be^yeises     hatte :     ab^r 

gerade  dieser  Umstand  verschliitfmerte  uieine^ 
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^ach^  in  den  Augen  der  Alten.     Die  Prid* 
ster  fingen^ an  zu  murren,  und  ehe  icb  min 
versah,    erklärte    sich    heyiiahe   gans    Athen   , 
g^gen  den  Melier,   der   die  V eritiessenheit   \ 
^  hat^e,  von  Gi>tl%rn,  welche  ein    uralter  Be- 
aits    g^g^i^    *^1^     Beeinträchtigungen    sicher    \ 
atellte,   zu   fordern*^   daft   sie    die   Titel  der 
Kechtmäfiligkeit  desselben  vorzeigen    sollten«    i 
^u  allem    diesen  kam   endlich  noch  das  be-   ] 
kannte    Unglück    meiner  'armen    Yaterstadti    \ 
Und  unfehlbar  würde  i^h  den  Öafs^  den  die   *j 
Athener i  (um  ihr    ungerechtes'  und   gtansa* 
Ines  Veijfahren  —  vor  sich  selbst   zu   recht* 
ifertigen)    ti}xi  alle    Melier   geworfen  hatteni 
desto   schwerer  gehülst   habend    wenn   meia 
gutes  Glück  mir  nicht  wenige  Tage  voV  dem 
Ausbruch  d^3  Ungewitters^  das  sich  seiteini« 
ger  '2^it  über  mir  zusammenz^og,  einen  We|[ 
Zur  Flucht  eröffnet  hätte«     Denn  ich  wurde 
gleich  '  nach    meiner    Entfernung    von    dett 
Eumolpiden     gerichtlich    angeklagt,    die 
heiligen  My&terien    verrathen,     und  die  Iih 
gend^von  der  Iniziazion  abgehalten  zu  habeni 
Beide    Beschuld igungen^   Wurden    gerichtlich 
erwiesen^,  und  hätten  in  der  Tfaat  nicht  ge« 
läugnc^t   w^erden     können  ^     und    so    würdet 
anstatt  dafs  ich  jetzt  in  dieser    stillen  Ptef* 
Stätte  sicher  athme^  der  Sturz  in, das  f^rcb^ 
bare  Bara  thron  mein  Loos  gewesen  seyo, 
Wexiti  ic\i  mVcV  tl\c^x\.  \\^«<t  %>>£  4ie  Bdhen* 
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digkeit  meiner  Fersen  verlassen  hätte»  als 
auf  die  Güte  meiner  Sache,  von  welcher  ick 
meine  Richfer  9chwerlich  h^tte  überzeugen 
können, 

,  Diagoras  endigte  hier  seinen  Bericht» 
und  du  wirst  v^rmuthlich  gern'  selieft,  dafs 
ich  ebenfalls  eine  Fause  ^o  meiner  Erzähl 
lang  mac^e* 


-1 


Ich  wage  es»  lieber  Kleoiiidas»    in  Hoff« ^ 
Düng   dir  durch    die   Lange    dieser    Epistel 
aicht  lästig  zu  seyn,    in    meiner   angefange* 
len'Erzäblung  fortzufahren.     Sollte  sie  dich 
licht     müfsig     genug     antreffen »     um     siü    < 
licht  zu   lang   zu  finden »    so   kannst  du  sio 
a  he(f  Seite  legen»       Es   giebt  auch  in  dem 
:hätig6ten  und   genufsreichsten   Leben   doch 
zuweilen  .eine  Stunde»   mit   der  man   nicb^ 
inzuf^ngen  weifs »  und  es  müfste    nicht  gut  ' 
leyn,  wenn  sie  dir  in  einer  solchen  Stunde 
ncht  einige  Unterhaltung  verschaffen  kountet. 

M^in  alter  Wirth  schien  sich  das  Betra« 
ren»  welches  ihm  ^ie  Yerbani^uiig  atis  allen, 
griechischen  Staaten  zugezogen  hatte»  so 
renig  gereuen  zu  lassen »  und  sich  bey  sei* 
IM  Ohngötterey  so  wohl  zu  befinden^  uh 
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mir  Tiicbt  einfallen  konnte,  ihn  darüber  ia-  Ifj^ 
zufechten.    J^ine  Denkart  über  di^se  Dinge 
ist  ungefähr  dieselbe,   wozu  der^Veisc  yoft 
Abdera    ibn"  vergeblich   zu   bereden    gesncbt 
hatte.     Es  würde  zu  nichts^  geholfen  haben» 
die  »einige  mit  den  nehmlichen  Gründen  XQ  , 
'bestreiten;  zymablda  er,  in  seiner  gegenwar^ 
.gen  Abgeschiedenheit,  vQnden  Menschen  eben 
f o  wenig  zu  besorgen  hat ,  als  von  den  Got*, 
tern ;  und  überliaupt  ist  es  einer  ^leiner  Gxund-y 
Sätze  mit    niemanden   über  das,    was  er  von 
den'  überirdischen  und    dämonischen  Dingen 
glaubt,  oder  nicht  glaubt,   zu  hadern.     Um 
in  allen  den  Gesetzen    und   Gebräuchen  der 
Völker,    unter    welchen    wir    wohnen,    «u 
.  unterwerfen ,  oder  wenigstens  /night  mit  cicm 
'  Kopf  vorwärts  gegen  sie  anzurennen,  macht 
jUUS  Schon  die  blofte   Urbanität   zur  Pflicht, 
wenn    es    auch    die   Sorge  ^für    unsre  eigene 
Ruhe  nicht  sO  gebieteriscb  forderte.      Wer 
*ich,  wie  Diagoras,  den  Hafs    der   Priester«   • 
Schaft  geflissentlich    zuziehen    will ,    tbut    • 
Wohl ,    wenn    er  die   unangenehmen    Folgen  ,.^ 
desselben    auch     wie    Diagoras    trägt,    all    J 
#was    das    eben    so    unfehlbar  zu    erwarten   * 
war,    als    dafs    ^an    gebrannt    wird,    wenn 
man  dem   Feuer  zu  nahe   kommt«       Will  »  j 
es  demune;eachtet    darauf  ankommen   lassen,*  1 
werAana's  ihm    wehren?     Wie  gleichgültig.  1 
mir  also  isi  dieisec  Rückeicht   die  Religiös  | 
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i^s'Oiagoras  seyn  lionnte;^  so  hatte  doch~ 
Rin  Wort,  tlas  ihm  im  Lauf  seiner  Erzäh- 
Iting  entfal^n  -war,  meine  Neugier  rege 
geatacht:  jiind  ^a  vsrir  einmahl  ^uf  dieset 
JVlaterie  wareq,  erinnerte  ich  ihn  |ene# 
W-ortes ,  worau»  jcb  schliefsen  müfste ,  «ein 
Atheism'  sey  nicht  so  unbedingt,  dafs  et 
ailen  Glauben  an  etwas  Göttliches  aufhebe, 
pu  acheinst 9  sagte  ich,  in  deinem  Gedan* 
l^nsystem  an  die  Stelle  der  Götter;^  die*  du 
Uugnest ,  etwas  anderes  zu  setzen.  Darf 
man  fragen  was?  ^ 

'  '  '  .  ■ '  ^         '  '      • 

D  i  a  g  o  r  a  s .    *  Mich  selbst,  und  alles  was^ 

prirklictt  ist ,  erwiederte  er.^  / 

Ich.  Das  ist  viel  auf  einmahl  gesagt, 
Diagoras!  Woher  weifst  du  dafs  etwas  wirk- 
ich  Istf      .  ^ 


Diagoras 
•elbst  bin. 


Weil   ich '  weif^ ,  dafs  ich 


I  c  V-     Und  woher  kannst  du  wissen  'dafs 
lu  selbst  bist? 

Mein  Mahn  schien  eii^  wenig  zu  stutzen.— 
Line  sei tsiMzie  Frage,  sagte  er  lachend. 

Ich.     Es  wäre  noch  seltsamer,  wenn  sie 
lir  nie  aufgestofsen  w^äre. .  - 

Diagoras.       N  i  e    in    meinem     ganzen 
lieben*    Aber  die  Antwort  i^t  auch  %o  leicht^ 


/  I 


li   ■■  i 


1J  ; 


•<  M 


jlaf^  sie  mir  blofs  AeUwegpi    nicb(  $ogl«^f 
beyfiel.       Icfe   weifs    daf»   icH  bin,  weil  ijofc*- 
.•ehe,  'bore»   fühlet    denke»   xpieh    telbsk  bi|^> 
wege,'un4   -—  swar  nicht  Alles ,  aber  üo^ 
^o^  seb^Tjeles  kann,  w«is  ich  wilj.-^ 

Ich,      {Lönntest'du  daflf  AU^Si  W^nn  i% 
l^ich^  schpp  da  W$T^s^? 

Diago^rai-,     Sc|(werlich{ 

Ich.       Und   wenn  die   Dinge   nicht  ^^^^ 
waren,   die  dir  zu    diesen  Aufserungen  ^ 
l^e^  Daseynflf  Anlafs  geben?  ^^ 

I)iagQrii9*    Oh?ip  2Jve'aifel,  nein, 

■■•-■''-*. 
Icht       Da  weifst  aUo,    dafs    du  .bisti 

woil    es   Dinge   auffter   dir  giebt,   die  dieisi 

Selbstbew^fstseyn  in  iXx  erwecken  s  du  k^niH 

<e8t  aber  nich^  yrissen,  dafs  es  .Dinge  aoto>^ 

dir  gebe»  wenn  du  nicht  wüfstesti    dafn  dif 

Selbst  b^st-     Diels,  dünkt^  miqb^  heilst  sich 

'in   eineni  Kreise  bfsruni  drehen  t'  der  wed^ 

Anfang   nocti   Ende  W»   und  du    hast  aliQ 

)ceinen   hinlänglichen     Grun4     V^    glanb^ 

dafs  du  selbst  bis^t  ' 

■# 

^  D  i  n  g  a  r  a  s ,  Pure  Sfofistereyen  !  lÄ  ^ 
glaube  nicl(t  dals  ich  bin,  undf  genau  sa^ 
redeft,  weils  ich^  es  auch  niphtj^     aber  i^  ^ 

^fiihr  ^s,  nnd  das  ist  genug.     Dieses  Sel^ 
\  und  diis  <jef tthl  dal«  Stwu  hoCM 
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^iri$t«  ist^ein  un^  eben  dasselbe.  Indem  icb, 
iüm '  Beyspiel  ^  d^n  Feigenbaum  dort  sebe, 
^üble  i^  da{5  i  c  b  ibn  sebe,  das  is^,  icb  sebe 
hn^  i  II  m  i[r  gelbst,  und^so  f üble  icb^in  eifern 
md,  eben  demselben  Aügenblici^  mein  un4 
(ein  Paseyn, 

leb,     Sein  Daseyn  in  dir,  meinst  du? 

Diagoras.       Ich    s e b j^   ibn    zwar    in 
mir  selbst  y  aber  ajs  etwas  aufs  er  mir  Be- 
Endliches;     und  warum  wäre  das^   wenn  ex'A 
nicht  wirklich  »ufseir  mix  wär^? 

Iqlx^  Du  aiehst  einen  Gentau^ren,  eivHBt 
Sirene^  auch  anfsei:  dir,  und  es  sind  dock 
bldfse  Geschöpfe  deiner  Fantasie.  Wober 
weifst  du,  dafa  es  mit  d^m  Baum.,  und  allem 

Sdern  t  was   du   zu   sehen    meinest  |    nicht 
en  dieselbe  Bewfindtuif«  hat? 

V  D  i  a  g  o  r  a  9.  AUerdinga  ist  ea  meine  Fan-^  i 
tatie ,  die  aus  der  Hälfte  eines  Menschen 
und  eines  Pferdes  einen  Centduren ,  und  aus 
einem  VVeibe,  einem  Vogel  und  einem  Fische 
eine  Sirene  zusammensetzt:  iiber  das  könnte 
iie  nicht,' wenn  icb  nicht  wirklich  Menschen, 
Pferde,  YÖgel  und  ]^isch^  gesehen  hätte. 

Ich«  Pn  hältst  also  alles  für  -Wirklich, 
<waa  du  in  einer  lebhaften  künstlerischen 
Sdgeisterung  siebest?    Oder  w«xuiiv  %q\\x^^V 


's 


-\-.:;--J^' 


S6* 
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^u  di«se    E  i  n  b  1 1  fn  n  g  e  n    nicht   £üv  «teti[ 
«o,  wirkliebe   Dinge   aüfser    diip  halten  >  W0.Wf 
die     nehmiicben    VorÄtelhingen,     wenn  W- 
unter,  der   Beglaubigung   deiner    Sinne  it; 
dein 'BewuCstseyn  kommen?      *  '   ; 

Diagoras.       Weil  Jch  einen '  sehr  w^. 
fientlichen  Unterschied  zwischen  ihn^n  fallen 
Wenn  ich  mit  «.  B,  di^   Lern  nische,  Ve» 
nu$    blofs    h\  X3edanken    vorstelle,   so  sebd  •: 
ich    sre    in    meiner    Einbildung    «war'aQcff 
.aufser  mi^,    aber  ungleich  weniger  klar  uiroi 
lebhaft  t   als   wenn    das    Gebilde     ^es  FiJiis 
wirklich    vor   mir   stände;     und     was    socji  N 
mehr  ist,  es  hangt  blofs  von  mir  ab,'obicl^ 
das  6  e  d  a  n  k  e  n  b  i  1  d  sehen  will  oder  nicbt; 
«tebe  ich  hingegen  zu  Lemnos  vor'  dem  widf* 
liehen    Bilde    der    Göttin ,    so    mufs  ich' 
sehen  9  ich  wolle  oder  wolle  nicht. 

Ich.  '  Wie^ 
fcuniachst? 

Diagoras.     Welche  Frage! 

'  Ich.  ^  Ich  will  blofs  damit  sagen:  wM 
du  mit  deinen  Augen  siebest ^  dringt  Äcb 
dir  jiur  so  lange  mit  Gewalt  auf.  als  da  «^ 
wirklich ^  ansjcbest.  Ist  es  abc|-  mit  Aem{; 
was  du  blofs  in  deiner  Einbildung  siebeitfj 
etwa  anders  ?  Sobald  die  Bedingung  da*jÄ 
d.  if  «oba\d  d^itk^  Eiubüduni^v^di;:  dities^JN' 


auch  wenn  du  die  Anga 


W 


h 


\ 


1       , 


V 

/ 
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ttirstellt,  ipurst  du  es  ebe^  so  woh\  pbgleic^ 
Reuiger  l^effehaft,  selben,  als  Wf nn  «Lein«  Au» 
^11  es  dir  dargestellt  hätten,  und  im^  letz^tern 
^^alle  stebt  es^nicht  weniger  bey  dir,  die  Au- 
^jpa  wegzuwenden  >ode7  zuzu^chliefsen ,  ^als 
^  erst  im  deine  Einbildungskraft  auf  etwa? 
p^deres  zu  richten. 

r     D  i  a  c  o  r  a  s  •    Aber  setze  dafg  du ,  an  eine 
^ule    gebunden,    gegeifselt    werdest,    Aeht  . 
4M  daifVi  auch  in  deinem- Belieben,    ob  du'die 
Ifein  derGeifsel  fühlen  wollest  voder  picjtit  ? 

'  ;  Idh.  So  vieler  Gewalt  über  meine  Sinne 
■rühme  i^b  mich  keine^weges.  Aber  setz^  du 
i^agegeti  einen  verrückten  Menschen,  der  sich 
in  seinem  Wahnsinn  einbildet,  dafser  gegeis» 
me\t  werde :  fühlt  er  die  Pein  der  blofs  eingc- 
liildeten  Geifsel  nicht  ebenso  lebhaft  als  wjenn 
«ie  wirklich  wäre?    Dem  Wahnsir/nicen   thut 

.*  '       r  ^  ■  ,1 

.•eine  kranke  Fantasie  eben  «dieselbe  Gewalt 
^n,  welche  in  dem  Falle,  den  du  setztest, 
«liknar  Gesunden  geschieh^.  '' 

r   .13  i  a  g"ö  Va  s  •     Und  was  schliefscst  du  aus 

^m  Allen?  / 

'*"  -  ■     .  -      .         .  . ' ''  .    ■      ' 

*-'■■    Ich.    Dafs  du  keinen  hinlänglichen  Grund 

Jttfst,    von ,  dein enr  Ge/ühl    ßuf    die    Realität 

i^ßi^eii    was  du  fühlst  zu  schlief sen/ 

Vi  ^  Di^göras.  Deiner  Meinung  nach^gin» 
||jiti -also  alle.nieine^  VoisielkiTi^eti  «ax%  mvt 


-^ 


5<i4 
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'     « 


•etbst  )iervor»   iija^ich  hätte  keine  Ur8i^cli| 
XU  glauben  |  d^fs  Etwas  änfser  mir  wice? 

leb.     Ict  behaupte  nicht  dafses  wfek 
so  sey;    aber  aus  dem   Gesagten  scb^int^^ 
wenigstens  so.  Wie  Jcä inen  auch  die  verm^in^ 
ten  DingeauTserdir  dazu ,  Yorsteilunj^. 
'  in  dich  zu  bringen ,  d je  siöh  nicht  in  i^ät\ 
Seele^ gelbst  erzeugt  hatten  ?  Gesetztaber  9xS^ 
dieser  Feigenbaum  werfe  ein  kleines. Bild 
»er  Gestalt  in  dein  Auge y  und    es,  refleMi^^ 
aus'  dei^eoi  Aug*  in    deine  Seele ,  >so  wfil 
zvirischen  einem  solchen   Bild    und   demw 
wufstseyn,    wt>mit  du  es  siebest,    nichtig 
geringste  , Kausal verbaltnifs';    und   doch  wA 
es  blofs  dadurch  ,  dals  du  dir  b  e  w  u  f  s  t  hhU 
es  zu  sehen,   etwas  in  dir    WirklicÜtfc 
Kurz,    um  Dinge  aufser  dir  yp-ahrzunehiasl^ 
muls  deine  Seele  so  viel  thtui ,  dafs  du  W6» 
nigstens  Ursache  hast  zu  zw^ifelni  obiii 
nicht  A 1 1  ^  s  t^wß,  /  . 

»        ■  vi« 

Piagoras,  Aber,  wie  war*  es  mo^d^ 
Aristipp,  da4s  du- nicht  sehbii  solltest,  ia 
welche  Ui^gereimtheiten  ein  solcher  Zwei£il 
führen  würde?  Wenn  alle  meine  Vorstellimv 
gen  blofse  Geschöpfe  der  denkenden  l^raft  in 
mir  sind)  bin  ich  nicht  genöthigj^t,  mich  fSt 
das  einsöge  wirkliche  Wesen  2;u  halten?  fh^l 
^\n4  aber  alle  wij^e  Menschen  in  dem  aelui^ 
-  liehen  E^U)  und  wenn,  sie  «11^  so  lä^oiaiiüm' 


) 


\ 


i    \ 


Z    W    B    Y    T   E    S       B    Ü    C    H .  ÄÄ5 

■        '     .        ■       \       , 

;  #oMteii,  'i^HB  sollte  aus  dreifgig  oder  vierzig 
*  iauieitd^  Myriaden  Narrejü  werden,  deren 
f  Jißd^r  sich  einbildete',  alle  übrigen  seyep  nichts 
^]s  in  ihm  selbst  erzeugte  Gedankenbilder?' 

^1  Ich«  Ks  käme  darauf  lail  dafs  sie  sich 
^  darüber  mit  einander  verblieben«  Da  einer 
viel  Recbt  hätte  als  der  andere ,  v^arum 
»Uten  sie  nitht  in  Güte  ^bereihkonlmen  kön*  \ 
^gien^  einander,  um'det  Bequemlichkeit  des 
iwHschaftlichcn  V Lebens  willen,  vermittelet 
ler  Art  von  Prosopö'pöie  ^ie  Existeps^. 
^^fenzugestehen  ? 

t)  i  fl  g  o  1)  ä  s.  üpd  so  mochten  wir , .  ds^chte 
!:Sciit  eben  SP  wohl  tbun,  wenn i  wi^  auch  al- 
Aen  übrigeti  Dingen,  die  in  unser  Bewustseyn 
fathen,  die  tiehmliche  Billigkeit  wiederfah- 
liefsen? 


-1  'Ich.  Das  konnten  wir  ohne  Bedehketij 
^her  was  hätten  wir  damit  gewonnen ,  weii^ 
%lirir  Ulis  selbst  von  dem  Grüiid  ihres  und 
k*isiisres   Daseyns  Rechenschaft   geben   sollten? 

I)  i  a  g  ö  r  a  8.  Kann  ünS  denn  nicht,  genug 
4lieyn  dafs  wii'dä  sind?  Wozu  brauchen  wit 
ibun  eben  den  Grund  zu  wissen? 


■4? 


w  Ich.  Diese  Frage,  hast  du  dit  selbst 
%Dbon  beantwortet,  Diagoras,  da'  du  mir  au£ 
^3i|ie  mein  ige  ^'Was  du  an   did  Stelle  dar  Gät* 


i 
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ter  «et»e»t?*'  zur  Antwort  gabst :  "Mich 
und    alle»'  was    wirkli^k   ist."  — •    Es  ist 
einmahl  in  unsrer  Natur,  sobald  sich  uns  etwal 
als  auTser    uns    darstellt «    zu    elauben 
•  ey,  und 'w  i SS  en  «u  wollen  ,  i^asundwo» 
her  und  wie- pnd  warum  es  ist.     Das  kä^ 
zpstc    Mittel ,     sich    hierüber    zu    berubigfci^' 
tcbien  den  Menschen  von  jeher  zu  seyn  wetirj 
>«ie    Götter    glaubten,    in    deren    Macht 
•  Willküjir    der    Grund    des    Daseyns     utid  djir 
Zuseynmenordnung-  der     Dinge     liege.       D# 
willst  mit  diesem  ^Behelf  nichts    zu    thun  il^ 
ben  ,  und  setzest  dich  seihst  und  alles  was  wiAf 
lieh  ist  an  ihr.e  S,telle.     Aber  bey  näherei 
Untersuchung    der    Sachje    bat    sich    gefi^ncle% 
dafs  dein    eigenes  Daseyn    eine    sehr   zweifel» 
hafte  Sache  ist.    da  -  das  Gefühl   desselben  le* 
diglich  auf    dem    vorausgesetzten    Daseyn  ai^f 
derer    Dinge    beruht,     für    deren    Daseyn  4« 
keine  andere    Gewähr   hast   als    de\a    eigenei 
Gesetzt  aber   auch    es    hätte  mit    deinem  Di' 
seyn  seine  «Richtigkeit,   so   ist   es    doph  einr 
blofse  nakte  Thatsacbe   und    du    hast  auf  ^ 
Frage,  woher,  ^me^y    uild  warum  du    da  bist, 
noch  immer    kei»e    Antwort.      Denn,  dafs  du 
nicht  immer  d^  vf^arest,  und  dafs  der  Gmod 
deii#!s  Daseyns  nicht  in  dir  selbst  seyn  kaoDf 
wirst  du  schwerlich  in    AbredJB   söyri    wollen.  -^ 

Diagoras.     Es  scheint  in    der    Tbatick 
müTste  auch  ^twas   davon  wissen ,   wenn  ich^ 


.      X  1 
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Amer  gewesen   wäre ,    und  die  Mutter    dU 
lieh"    gebar,     der   Vater    der    mich    auferzog     . 
nd    der    Schulmeister   der    mich    im     Homer 
»sen  und    die  Melodien   des^  alten    Terpa^- 
er  plärren  lehrte^   mürsten    siA   auf  eine 
jltsame  Weise  getäuscht  haben.      Aber  ^wozu 
raupht  es  aller  dieser   Leptologien,      Die  ' 
ormel,    über  *  welche   du    mich  schikanierst,  , 
iH   nichts  w^siter  sagen  als:  die    Natur  ent« 
alt  alles  was  ist,"  war,    und^^seyn"  wird, 

■r 

nd  ^es   bedarP   keines    andern     Grundes     für 
lein  und  aller  übrigen  Dinge  Daseyn  als  Sie. 

Ich.  Die  Natur!— -  Ein  gröUes  viel  um- 
^ssendes  Wort!  Und  was  denkst  du  dir  ei- 
entlich  dabey? 

D  i  a  g o r  a  s .  Wie  ich  sagte,  d  a s ,  wobei; 
IIa  was  ist,  war,  t  und  seyn  wird  seinen 
Jrsprung  und  die  NahrungscinesWe- 
ens'  zieht.  s  - 

Ich;  .  Ich  glaubö  die  Bedeutung  jedes  «in- 
elnen  Wortes  dieses  Satzes  zu  wissen;  aber 
i^y  dem  ganzen  kann,  ich    mir   nichts  deutli- 

bes    denken*  ; 

*  .  '  -         "■    . 

Diagoras.  Ich ,  die  Wahrheit  zuv,  sa- 
^cn,    eben  so  wenig. 


'      V 


Ich.*    Du  hättest  also  ungefähr  so  viel  afs  ^ 

car  nichb   damit 'gesagt?  s   1 


v. 


m  I  B  r  B. 


l>i  a  g  o  r  a  s.     tst  eft  meine  Schulet  d^t 
WfituT   etwas  Unbegteifliches  ist?         *  /     Jf 

Ich.       irgend    eine    dunkle     Vorstell 

muff  denn  doch  wohl  mit   diesem    nnbegri 

liehen    Worte    verbunden    seyn«        iDenkst  ^' 

dir   die   ^atur   vielleicht  ^  als    eine   unendlich« 

'Reihe  an  einander  geketteter  einzelnet  Dinget 

Diagoiras.  tch  sehe  wohin  du  w'il^ 
Aristipp ,  ^und  ich  will  dir  die  Mühe  en^ 
ren,  mir  die  Ungereimtheit  einer  une%^^ 
liehen  Reihe  von" Eiern  und  Hühnef 
darzuthun«  Ich  denke  bnir  die  Natur 
das  einzige,  ewige,  unendliche  Uxwese^ 
und  alles' was  ist  als  /  el^e  Art  von  Erzeo^ 
nisseiii  die  es  ewig  aus  sich  selbst  hettiri'i 
bringt  / 

"^  tchk  Da  hätten  wir  den  Ktonos  d# 
Dichter,  der  se^ne  eignen  Kindet  aufiTst^  nA 
immer  neue  zeugen  zu   kommen? 

Diagoras.  Oder^  W6nn  du  lieber  wSlit» 
^o  steile  sie  dir  als  den /Proteus  vor,  det 
sich  selbst  in  alle  mögliche  Gestalten  wandelt». 

Ich.  Fiir  poetische  Darstellungen  mögeti 
diese  2ilder  brauchbar  genug,  seyn :  aber  dem 
Verstände  erklären  sie  uich^^^^und  wir  sind 
Hoch  um  kein  Haarbreit  v^el^t  sls  Anfangs. 
Alles  was  ich  sehe  ist,  dafs  du  dich  so  gut 
als  wir  atiderti  genothigt    fühlst  i   Etwas  £^ 


\ 
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i^  i-^iieirk!fiT)>iir^d^  Urietkdlickiei ,   mit  Eiikem 
iVorte»   Göttliche^  zu  glauben «    um    dich 
nicht  ifi   ^iiteiti    Xiftby rinth    von  t  ragen   und 
Zweifeln  i&u^  vetK^ren  )     aus    Mrelciiem   kein     .  , 
Ausgang  19t.  -^  '  *^  . 

TXisLBOtUti,      und    iveitpr'   walten     wie 
lina>  wenn  ^m  gefällig  istt   nicht  versteigern« 

V     iVtit   dieae^   Wprten  führte   lÄich  Diago» 
t^9t  tu  seinen  Götterbildern  Zurück ,   um,  (wi^ «« 
|r^  sagte)  die  Spij;lnWet»en   ytrieder  lös  su  wer*  ' 
den,   womit   uns  der  foifistisGJbe   Dialog  Uibe?  ^ 
Seyh  und  IQicht^eyn  den  Kopf  angefüllt  habe; 
Er  lif is  mich  iejne  Meiige  |>oSfierlicher  Dinge 
^iherlcen  ,     Welche    itieiher    Aufi^eirltsamkeit 
ife^tgangen  xf'aren^und  'üb^t^eügte  tiiich  dutcb   . 
tein*  herzliches  Woklg^aDen  an   den  S^ifsge^'^ 
0hi^tfpn    seiner    wltzelhden    FÄi^tasia  immet 
ilktih)tf'>^U  lächerlich    es    von   knir   gewesen 
#SlÄ^,  über    eiiieis    Gegcnatand,  -für  welchea 
0i  kieüüen  -Sinn  hatte  9   in;ieineim   etusthafterii 
Tone   zti  sprechen..  'Übrigen^    müfs    ich   dir 
sagen,    djafs  meiii  Ton    ungefähr   der  nehmli- 
cb^  war»  worin  Sokrates  mit  den  Solisten, 
und  i^Ueb ,  ändern  y   denen  es  (wie   er  gl.aübte) 
nicht  ernstlich   uih    Wahrheit  zu   thun   war, 
von    solchen   Dingen    zu    disputieren  pflegte; 
und  ich  wollte  diese   Gelegenheit  nictt  vor* 
bey  lassen,   dir  eine  kleine  Frobe^  zu   geben>     ir 
da£i  ich  nicht  drey  Jahr&laug  mit  ^u^tifiL^f^»  ^^ 

Arigtipp,    B.  B,    >  \\  *  ^ '     % V 


Hier  ZU/  filösoiieröii  ihre ' ganae^  WirttiÜ^  t 

.    \.   _- 
teil  yr erde  erst  )ezt  gevraht  äa($  meine 
afihluofir    ubvermerkt    zu     einem    Bucti    a 
•chwollen  ist,  und  der  Griffel  in  meinet  £ 
9a  zitt«ni  anfangt;  -r.'-  .'     "     .' 

In  wenigeivTagen,  lieber  K^CQuidas^ .  l 
ich  dt^0ch1»ne  Min^rv^pstadt  \ir2eder  asu  «bJ 
ZU  welcher  ich  mich  ,  näcb  einei*  ]^ 
Trennung,  vpa  .ein^^  Art;/verliel^«r;.'S( 
'  suche  rhingezogen  fübl^.  Diafs  vielleicht  i 
^  die  /Nähe  von  Ägii^a^^Antheil  an  di 
Gemüthsstiitiinun^  liaben  v  m^g»  waru[in  $ 
ich  es  vor .  einem  Fnsu^e  wie  du  -r^ii^i 
liehen/ wollen?     ,  V:  >  « 
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|WMgntricli  nicht  ftehonlaiiige  wufste^^  daft  du 

%ii  Wefiserer   Mabti^     öder   wenigÄten»*  ein 

ICilfcht^Äo^^örlseif  Iii^b^aBer  de/ Schonen  bist 

#W>h^,    so  wurde  mich  dein  Benehmen  ge* 

c||eh  den  leidigen  Zerrhildnet  Diagpras  davon 

|^-Wb6r«eügt    bähen ;    denn  ich    mufs  gestehen» 

fitir  wäre,  e^  unmöglich' gewesen ,  •  beym  An- 

bliqk   seinem   unartige^ -Machwerke     Geduld 

%u  behalten.      Mag  dobh  immerhin  eine  Art  ^ 

viN)n f Gettie   tind   Kunst  daiju  geböten,    auch 

.  aii  lacherlichen  'KatiMaturen  nicht /über  ein<j 

geeiste;  -  Orettslinie  hihatt^susch weifen ,   und 

;  ^fe'  Bärleskh'äh'liJDhe^  nich%-  M      eum    Ekel- ^ 

-   ,  tiiflfi^n ,   d&s  Überladene  tind  Verzerrt^  nicht 

^.  biÄ  ;^  auT    gSnzKchen     Unnatur    zu    treiben  r' 

aber- wiks   bei^i^chtigt  diesen  Menschen , 'mit 

de|a<  ^nth>^^en    eines   trunkenen  Barbären 

,  joM^  d^s  Heiligste  de^  Kün^t  «eiüzufallen,  und, 

eineirgrille&hstften  Fantasie  ^u  Liiebe»  die  Ideale 

\^   attes  Scb&neitV*'Lif^Michen,    und  Erhabenen 

,  %^  veniixata|ten   lind   in  schmutzig  pössier- 

H^ha  Milffigestalten '  s^  verkehren  >    wozu   6t 

die  ^Ürlilfifer^ii^  de'ti;Hi0f ender  pöhelhciß:e^^ 


i-^r 


^7%"         An  l  t  T  i  t  f  9 


B 


1^.  i  mw.^ 


*  -41 


wm 


Nmqc    susammentucbeti    muftt«  ?   /fi  «4 
Götter    utki    Göttihnen .  sind  unatria 
^chlecliteftte '  Gesellschaft «     idie   eip  1^( 
ftieli  nur  immer  geben   kanpr  mhwc  mif[ 
cbem  Recbt  erkühnt  er  sich%  den  Yalar  ilt^ 
Dichtkuust    SU     seinem     Mitschuldfeen  «s^lll 
machen?     und  wie  «kann' er,    obnfi  von  slsi» 
kiem  eigenen  Gefühl  Lugen  gestcaft  «ii  >fli| 
den,  vorgeben;  „s^iiae  Zerrbilder  «eyt«  ||^ 
i,Bomerischeh  Göttern  angemessentsr  all  4|^| 
,yerhjibeneA  Darstellungen  eines  Alknm4^i|istii|ii^^ 
iiFidiast*^  —  Ef  ist  wahr^  wi^  hoch  ^^ 
steh   auch   immlsr    über  sein  yleitiilter 
ach wingen, mögen t   bis  sur  göttUchen  NüMf^ 
selbst  vermocht'  e^  siicb  uö^.  una  Di#-«ii^|p|^^ 
beben.     £r  mufsjte«   gern  oder, u »gern vüi 
Qöt^er  «u  uns  herf  biiehai»;    aber,  4| 
ier  nun  einmahl   gen$tbt^^w^r,    aie  dn|iiji|i 
der   gana    aus   ipm:   Spiele  t^U#se^  jpafvf 
blofs   aU   eine   ^rt  menschenihiilloliar^  Wl^'] 
aen  aufsufuhreni  bestaiid  da  nicht  dija^giot^ll^ 
te  Kunat  darin,    sie,  ,  dessen  was  sie  pi4  * 
uns   gemein   heben  ungeac]»tet,    h<)ck  gäf 
nug  ü  b  e  r  u  B  s  su  ecbebei),  xhvk  eineii  sMk 
tii  die   Sinne  fall^n|jen   und  4er  ^inbilduag 
Ehrfurpht  gebietenden    Untetechind  jau  M». 
Ji^irken?      Jch    denke  iiNkBjki^'^   ^^>i^l^e^ 
Rücksicht  mit   dem^    Vrafr  er   gelmanif  hl^r  \ 
sufrieden  ^eyn.      Seine  Götter  «nehMU  aiaK 
ai.B.  wie  vir»  aber  wenigeitima  «P^Adtlnlfi  4» 


» \ 


•  -  ^       /  '  .    .  ■■ 

•;  '.^e.  Mif6fi  >iieib  i|i  Unst^^if b|(4Bit  und  evi(%er 
|\|i^e^d  ;i|^b4di4l)«     Sie  hibidi  J^idanscbaft^ 
^  IHq  wif^f    •)!«(  cH^cb .  diese  iiad^  nut  e^bi^l^tf 
',  tiUlfftemnaefii  i  jiAeTme.iiftcblH}ber  Kr||te » ..  od^ 
^  Wirkiiia^gfi^: .de»:  lebhaft^):!  AirtbeuU,:  den  iip 
an   it^  iä^ii$ch§fx  pekmen^  -r      Niemand'/ 
^^ird  s^  IjUigneB  begebren,  .dafi : den  Djicb^    ; 
•  tat   der^Jii^l^ubey.  allem   dem   noeb  J^utP^    ' 
.  iier  "RoJI^pii  $eineB,  Zeitaltert   anUeb^ii:  >iii- 
:.  deaten  aoUte,  nieinea  Bedüiikent,   an^  4fr       ^ 
'  .Uo^stand  in  Betrapbtunjg  kommen,  dafa»  dj^m  . 
gemeinen  VoikagJauben  naclf 9  alle  H^roea   ^ 
,  unä*  |],erpi,4ien  jener  JS^it  helbbiTrtigeyrUik 
$te?blicbet|^  i  eraeugte  '  G  ö  1 1  e  r  k  i  n  d  e  r   i?^ 
ren^    un4  also  4er  Abstand  ^wiscben.  Gdt-  ^ 
tero  und   JMentcben^  bey  weitem  '  iiicbt  a^ 
gtßtB  aebien,  dai^t  <^  billig^  wäre,  dem  p|cb*     ^ 
ter  aam  Torwnrf  au  machen,  wenn,  et  ficb 
tiieria    don    gegriffen ^   aelaier    ZeitgenÖiSi^n 
^fögte;    &\tmah,l   da  ^r  das  Mensch enahnlidia 
aeinet  G6tter  ^a<t  im^ner  de^a(»en  ai]^  yeiv 
edeln  weifs,  ^^afs  in  Stellen,    wo   sein  Ge^  \ 
jittt^t  sich  aum  ,wiTMicben   Anschauen  dieser 
Ikimmliscben    Natnreil  su    erheben    icheitr^ 
a^^bst  Findars    mScbtiger,    Adle|sflug.  S|.fk 
jiicht  höher  aufsuschwingen   vermocht  ha;it* 
t^der  bedaJrf  es  etwa  hiervon  eines >  sttrkera 
Beweise$,    als   dafs   es  ia  eben  der  Home« 
riache  GSttfrkonig  i^ar,,    dj^r  den  gcöUte% 


W*1 
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Rlf^her  ^titi^risir  Zeit  mit  der  til|9^'^  fdi|^ 
g«bt*frtCi  rdi^  iWr  tii  •i5ittie^m  J*g^i  fVr  1>1 
^  b  •  so  ireih^üdi  ktaCt^oll  idtf¥^MÄlt 

^A6^  geg^w&rdg^ti  Lottes  el^iff^  V  ^i^  ü^' 
-g^ii'  tiitietiimtMig^n  ^ geii^tbi^#»i¥il3;däd  Jc4 
Bödten   nuter^^i^nV  etieitt^m'^   fitlklea  gl|^< 
%«A^-^Go«etat'^  aber  auch  fWIrs  l^n  ^* 
%eft)igener  iietf«f  Uoinerft  zug^befe  Irird)  M 
Bichfei:  bit)«  dif'rcb  «eifie  Art  dii^  Gatter ll^ 
Ai)[i  tmd  baifijetn  su  h^Bttt  d^m^  Wbhtfertiiilli^ 
^igorai  zu  iieineti  Zerrbildern   Gelegei 
gegeben;  mit  welcbem GrundeJkann  ^r  es iip^  | 
K^n  gtöfsten  Meistern  übel  n^bdieti ,  dafe  sift 
11^6  Nerven  ihrer  Fantasie  ai^e^treiigt  hsbäi» 
^icfi  irerinitte)^  «ißssen,   was  ati  ;der  mensch- 
4ftb«n  Natur  das  ^cbönste  >  Reiiiite  und  Voll' 
icomibenste  ist^     au    sb^bobeli    Idealen   von 
^öttergestalten  Hü  erbebeft,  dafs  vt^ir  in  ibr^ 
Werken,  ^e  in  tbeiurgilcb^'^s^fa^inungen,  J 
^Gatter  zu^sehen'^gfeubeii,    wfeWöbl  wir  lÄ 
-Grtiwde  nür;!Weiiscb eh;  sehend    Ist  ^b  ibli^ 
ith?bt  Vielmebf  sümr^Terdienit^änzurecbneu, 
äkfssie,    in  eben  d^tn  Xiigelibllc^  da  sie  di^ 
^elij^ion  des    Völker  duircb^äie   würdigsten 
M>ÄfsteUungeiii  defei^'d^r  gemeine  Menschen- 
^ii  ^big  ist,  'fmhlgbn,   den  Menseben  su* 
g^eith  änscbaiilieh'  «\v  matisbeii   suche in( ,  ^wcl-, 
cüei^    Würde    ihre ^^igene-  Ifiatu^   ßbi^  sef. 
V^rntcAbe  tait ;  tiicb*r<   d^fs  iti^  inichin  mA 


•'  •?  .»^C^ä 


'  •  >  ■  ■ 
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^1^ 
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0k  gerechten  Uiiwillen  so  lange  bey  einer 
ache  verweüe^,  worüber  wir,  deiner  an- 
cMinenden  Qleiobgültiglfreit  ungeachtet ,  un* 
iaglich  verichiedener  Meinung  seyn  können» 
ch  kann  dir  nicht\ausdTiicken,  ^ie '«nge- 
ehm  es  mir  ist»  dich  wieder  mitten  in  de^ 
chönen  Hellas  su  wissen,  in  welcher  ich  noch^ 
»mer  durch  die  Erinnerung  zur  Hälfte  lebe." 
^ir  ist  als  ohr  du  mir  wieder  um  so  viel  näher 
rirest;  und  auch  Musarion,  dietfSehöne  und 
^ote>  achmeich|Blt  sichi  ihre  theil  nehmende, 
riewohl  unsichtbare,  Gegenwart  dir  und 
^ret.;edeln  Freundin  bi^  in  Agina.  fühlbar  su 
Bachen.  '^  ^ 


/ 
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Ende  ~ddi  zweyten  Buchs. 
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i)  T  r  i  o  D  o  1  e  n  z  u  n  f  1 1  e  r.  Anspielung  au 
He  (ßgaro^af  TQioßoXov  cle^f  ^Aristofanes  in  den 
vitterriJ'  ß.  attisches  Museum. ,  2,  B.  '      ,  -. 

2)^  Dafü,  K 1  e  o  m  hxp  t  dur^h  Ijesang  de$  Pia-  ^ 
,ti)!i^is<^h^    pt^logs   ]t*ä4,o^   T^i^a^ilafst  worden 
^y ,  seineni  }!^eben  freywillig  kiii  End^  zu  mar  ~ 
cbem  war  aua  einem  Eni^r^nam  deft&allixhachua  - 
lij^f  kafinti  welckes  die  einzige  Quelle  dieser  Auek« 
^pfe  z^  seyn  soheint*     Denn  G  i  c  e  r  o^  welcl^er 
derftalb^n  im  34.  Kapitel  des  isteh  Bucl%  seiner 
Tuakulaniscli^  Gespräche  £rwälii)ung  tbiit,  be- 
iruft sich  afif  dieses  Epigramm»  und  alle  andern, 
die  dieser  Begebenheit  eryi^ähnen «  oder  über  sie 
raiKonnier^n,  sind  .um  me^hrere  Jahrhunderte  spä« 
'ter>  luid.  scheinen  das,  was  sie  davon  wissen  enif 
weder  aus  d^  griechischen  Dichter  ä^lbst,  odeip 
aus  dem  Jlömer  gesctippft  zu  haben.     DasEpi«' 
gi:amin  des  Kallimachus  lautet:  ^ 


\ 


Aristfpp,    2,  Bm 


\ 


^% 


-. "-  ■'}. 


-f^'-' 


If  >.'■ 


\/ 


> 


/. 

378-  A   W    m'   B^  R    K.    Ü    KG    B    K 


•-  'a 


I 


'Agtov  6vri  ToSwv  Savarov  HOKorf^  aXkat 

"" '  ^         '      '"  ' '       ,  ,  -  ■  '.' 

KufQiijd  Sonne  fahr-vv^olil!    sprang  yon^Äm^ 
•*/         ,  braziens  liohen 

IVf  auerii  Kleoinbro;tus  ^i/st'  rasch  in  den  H«del 

hinab; 
Nielse    als    hättV  er* etwas    des  Todes  wcrdwi. 

erlitten, 
Blofs  weil«  er   Flatons  Schlaft  über  die  Stuk 
•     '  durchlÄ.  '    - 


-  ■  -^  ■  •' 


D.erFadon  (welcner  vermütblicn  gemeint  i 
hätte  aUo  ibey  diesem  Jünger  des  Sokrates  V^l% 
das  Üieigedtbeil  vbtt  d^to  gewirkt ,  Di^äs  er  pol 
deti  Filosofen  Olympiodoru«  wirkte',  Ü 
In  seinem  Koihmehtar  über  diesen  Platohisckäi 
Dialog  vctiichett  ?  er-»ytrarde  sicl^  schoü  Ja^ 
tims>  Lehen  gebracht  llsflsen,  wertii  ihn  Plsti 
nidht  Voii  dei^  üfi^texblichl^eit  der  Seele  ubef»  \ 
«eu£t  faättd.  Es'  wird  wOhl  immer  ein<i  una)u«  '^ 
lösliche  Frage  bleiben,  pb  die  Worte' de»  Ep^  | 
grhhims,  „a^^ov  ouTf  tto^cüv**  u.  si  iß'  nur  efin^.;*? 
V  e  jr  m  u  t  h  u  ii  g  des  Dichter^  Äihd , "  odcir  siÄ  . 
lluf  irgend  ein  besonderes  historischbs  ZeugnSA  -  ! 
^^ünden.  Dafs/  Kleombrot  sich  2U'  A n^lÄraii^  J 
'(  gfeicbviel'  öh '  von  dexlitadt^auer  onif  Vbri  tf nä  ^  | 
FiliefifispitKe)  iris  lVIÄ6r  gestürzt  habe ,  wiil  «t  ^ 
Fläto^s  Fädon  gelesei^,  scheint  Thlafsac^he  «S 
*«y^0 Wfäafs-et  -es  aber  a^ut  upgeduläi^i|oi  y#r>  j 

langein ,  gi^  ^on  d^?  ^alirbetfc  jdcä^  im^.;|ido»  > 

I     ■  .      ■  -'■■'.'''  \ 

-    -      .  "■^">'>"'^*^ 
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f:  vorgetragenen  Lehre  isu  übeiosöugf n ,  gethan 
I  balMSv  ^i*^  wenigstens  u  n  ge  w  i  f« ,  und  'b^)S 
I  weitem  nipbt  »o  wahrsqlieinlicb  als  die  Ursache^  . 
%  und  Veranlagung,  die  in  dem  vorliegen4ei) 
'•-  Briefe  angegeben  wird.  So  dütikt  es  w/sni^i 
\  sjtenii.  m  Ä  r  9 .  jedem  ^einR^cht^  dl«  ^Saobe  anders 
stt  sehen ,  v,orbehalten.     ^ 

'. ■  .  .       .  .■    .    .      , '.  .    '      ....  -f 

'  .        5)  Plato  stammte  aus  einem  Fatrizitföhen  Ge-' 

'  «ch] echte  in  Athen»     Dropides,  eid  Bruder  Jos 

Athenischen  Gesetzgebers  Solon,  war  der  Alter* 

>at^r  der  Mutter  Flatons;  Dropides  stafumte  int 

,    .getader  Linie  von  K  o  d  ru  s ,  dem  letzten  Könige 

"    von  Athen,  und  Kodrns  war  in  der  fünften  GCr ' 

nefazion  ein  Abkömmling  von  dem  Könige  von, 

Pylos   und   Vater   Nestors,    Neleus,'   einem 

vorgeblicheh  Sohne  Pose  id  o  n  s  o^ Neptuns, 

(nachPlutarch  uod  Diogenes  von  Lafette.)    Die- 

"^     aer  Genealogie  zu  Folge  nennt  hier  ^ri^|ipp  der^ 

iPlato  ein  wenig  naserümpfend  einen  Abkömmt' 

ling  Poseidons.  y  ^ 

4 )    Anspielung  auf*  die  eigenen  Worte  Fla^ 
.     tona   in    der   aben    von  Kleombrot   in  seinem 

Briefe  an  Aristipp   angezogenen  Stelle:     ,|Wo  ^ 
'      blieb  denn  Plato?  '*-*  ^£$  l^iefs  er  sey  unpäfST 

/  .lieh.«./,  r  ',.  -■■:  '  \  ' 

\     5)  Diogenes  von  Laerte' bat  uns  ^^ieyodet 
^jrey  von  diesen  Epigrammen  aufbehalteii «.  wo« 
durch  Aristipp  den  göttlichen  Plata  b^^  &^\\i^x 


\  .  /  ... .,  . '  .^^ 


4  ■•■  .     : 
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•cHonen  Ft^undifi  in  den  TerddK^bt  im  Mlif^ 
Mic^ty    als  ob  er  gegen   diö  Rei^<i  ifarö»  W 
•cblecbts  uaempfinäUch   gewesen«^    Beir  Koi|i4 
pilator  hat  aber  nicht  vergessen^  auch  eiti  pftif 
Andtte\  an  eine  gewisse  X  a  n t  i  p.  p  e  {reraiiw- 
lach  nicht  die  etvfas   sauere  aber  soiiistj  ndM^  ,.^ 
scholtne  Hausfnau   des  Sakratei )    und  an '  Si  ' 
Hetäre  A  r  c  h  i  |i,  n  a  8  s  a  von  Kolofon  beyasd^ 
gep)  die  unsierm  Briefsteller  unbeirannt  g^f^ 
sen  seyn  niüssen,  upd  mit  welchen  Flato  si€^ 
gegen  iene  B^chuldiguhg    i^ufs    voljstäiidigsll , 
hätte  r^chtfertigeiit  können*     Aber  ernsthaft  ^^ 
redrrn,  wä^e  nichtflCunbilliger  als  solchen  |ugeD» 
lachen  S^herzei^  ^  wie  z.  B.  ^as  Epigrami^  auf. 
die  alte  Arcl^ia nasse:  <      ' 

»,(n  deren  IVi^itzeln   t^ogar  dräuende  ein,  Liebeir 

gott  sal«"o  -^  ''^ 

tpfehr  Bedeutung  beyzuleges^  1^  als  sie  für  unli^ 

fangene  ^ugen  haben  können. 

.    "   '    '  /     ,  '    .    .  ^   ^'•■-      •  ^ '  ".  "^ 

6  )   P 1  i  n  i  u  s  erwähnt  dieser  beiden  Stücke  t 

unter  de^  berühmtesten  Werken  dieses  Meisters.   " 

Sunb  et  duoö.  ptctiiYae  efi^.  ^üotiUssimae  ^  B9* 

plikldes:  alter  in  certamine  tta    decurrev^  . 

ut  sudare  videatur  f  alt^er  arnta  dipoTuns  ui 

anhelare  seruiatur.     ff.  N..    i.  35.  <r-  ^0.  - 

7)    Pinxit  et  rmnoribiu  taietiis  Ubtdinesf 
eo  gener e  pebulantis  joci  sc  reßcUfis.     Tliff* 
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Av.v^^ 
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V     *  ZUM     B>^BYT«W    Bucn.  3ÖV 

i  ^•)    Diese  in  i-tt  ]Na tur  der«  Sache  gdgmn^ 

^  dele  Wisiftsaggung  ging ,  wievrohf  etwas  s][^ater 

«b  Amtipp  glaupte ,  in  A p e^  1  e »,  Prot eg e-^ 

ai  tf $• '  o&d<  A  F  i  s  t  i  d  e  s  •  i  n  Erfüllung.       Wehni 

FKtiius  ^1^  dem  , letztern,  sagt:    is  omnium 

'priinus  ^  n  i  m  u  m   pirtxit  ei  sensus  ovinei 

^Xpressü^  so  kann  er  damit  nicht  tilhen  sagett 

wollen,  ef'sey  det  erste  (der  Zeit  nach)  »gew^ 

r  aen>  der  die  Seele  und  das  Gemütb  ^uinaht 

len  gewuist  habe ;  '  denn  da  hätt^  er  sich  selbst 

iix  den^y  was  er  vorher  ani  Timanthes  und  car- 

'   diasius  gerühmt  hat^e  9  widersprochen :  sondern  ' 

z&ur^  er  habe  in  diesen^  Stück  allen' seintbu  Yor^ 

gängern  und  Nachfolgern  den  JVang  abgewo.nf 

nenv  -  ■    "<   ''     V        ^  V  *  ^-  '    .     ,•   ■     ,. 

•  '  "  •  ' ''      . 

p)   ß.  die  ^rläqterung  des  yibÜ  JSarth'ei 

ll^my  J^ur^ Ics  pritcndus  regj-cts  que  lejs  ^th^'^ 

niens  temolgnerenp  apr^s  tß  mprp  de.  ßotraie^ 

V^Sr  535*  ^^*  5*^^.  The'ils    dßt  Jl e is e    AjqVt 
chart^is  des  Jüngern  durch Griechenlaiidt.   . 

'  iq)  Fliiiitis  erwähnt  dieser  Anek<tote  itn 
lö,  Kap.  des  358ten  Buchs ;  Magttis  siiß)'qgii^ 
super atus  q  Tlmanthe  Samt  inAjacearmor' 
rümijue  jitdicio  ,  herois  nomine  ^se  molejl^e 
ferre  dicebat^  quod  Uerum  ab  indigno  victus 
esse}, 

t    '  '  ■  ;      ■        ■  (  '  .  '       '•        '  ■ ,  _ . 

'<*  •      I  '  /-  « 

xx)   Diese  Vermuthung'des  TImanthes.ist 
bekaiiDtlicK  in  vollem  Mafs  eingeuoi^ü»     ^\v» 

...        '     •  / 


*« 
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•*-»?t: 


#  N 


3gi  '  A  w  ai  £  A  «.  v  ir  o  »  »    .    \   _        jJ. 

■    *  ••  -  •  .    .       ^'     '     '^ 

litus  folgte  in  teutiem  Urtbeil  über  den  laiigfbli^:  ^ 

cheh  K^mstgrifi',   welcbeA  der   Mabler.idjtmk  < 

YerbüUtuig  des  Agaren! aön  angebraebt  hutiop^t 

tollte,  allem  Ansahen  nacb  blofs  dec  damäUf 

•cbpn  allgemein   angeoomiiienen    und   i^^tdii^r  ^ 

V<M  un«abligea  Neuern  (ohne  nä|^»e  tlnte»    1 

«tichungy    wie  es   scheint)    BHücfagesproGheoen 

,]VIeinung^  Tima>iithi  fflurimwn  adfuit  ing€nÜ4 

ejßS mim  est  I^k ig cnia^  orfLtörum  lau* 

dibus  celebratq^  qua  stmttß  ad  arai  verh . 

turäj  cum  moestos  pijtxisset  otnnes^.präcdt  *^ 

pue^  patrfmm  MeT^elaum^   cum  j^ristitiae  oiür  l 

nefn    imaginem  camsümpsissed  ^   patris  ipsix^  \ 

vuUum  velayit  y    quem,  digue   o.steadpre  non  ^ 

poherat.   L'cit,     Ich  müfste' mich  sehr  inen» 

oder  die  Erklärung ,  welche  Timantb  in  dieser 

£i;zählung  des  Rleonidas  den  drey  jungen  Kunsl» 

kennern  giebt,  bedarf  keiner  weitem^  Be^jveise,  (i 

um  für  die^einzi^  wahre  Darstellung  seines  Yer* 

fahretis  und  der  Gründe  desselben   erkannt  zu    \ 

werden»  /         / 


tj 


i 


12)  Es  war  eine,  alte  Sitte  bey  den  Athß* 
nern,  däfs  jeder  Gast  seinen  eigenen  ßedientea 
mitbrachte ,  um  sich  von  ihm  bey  der  Tafel  be- 
dienen SU  lassen,  und  vornehmlich  um  von  deii 
verschiedenen  Gerichten^  WOVon  jedem  Gast 
eine  reichliche  Forzion  Vorgesetzt  wurde ,  all«i 
wäis  dieser  nicht  selbst  ^etsehrte  und  was  itrani' 
pprta^e\  war,  {^t,  B*  Stücke  gebtatnen  Wild* 
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(»jetft^»   Wirrste ,  Hühner , .  FiscÜe ,   wildes  Ge- 
fiügleli    Kuchen  u.  6.  w.)   in   einen   bey   sicli 
fiabenäen  Korb^  oder    Sack  stecken   und  nach         'y 
:  Hause  ^ragiMEi' am  laftsen«  /  . 
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